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Bl.  Ir:  \\\r  iLrf  ^jto  J  ^\f^\  O^-*-  l^^^  üj^l  ajJ^  ^\  Derselbe  Scharäibi 
ergänzte  auch  die  letzten  zehn  Blätter  in  demselben  J.  1193  (1779),  wie  er  am 
p:nde  sagt:  I  I  \r  il--  J^^l  ^j  j  i^^\^\  uy>^  ^^\  (sie)  j\j^\  l^\  öjj^  ^. 
Ebenso  sind  restaurirt  die  Bl.  3  —  7, 12 — 14,  21,  61,  62,  72 — 74,  von  einer  dritten 
Hand  Bl.  77,  und  vielleicht  von  derselben  in  nur  flüchtigerem  Zuge  oder  von  einer 
neuern  Hand  die  Bl.  105 — 116;  die  erste,  aber  jüngste  restaurirende  Hand  zu  15 
und  17  Zeilen,  die  dritte  zu  20  und  21  und  die  vierte  zu  21  Zeilen.  —  Anfang 
Bl.lv,  Schlu8sB1.125r. 

18.  44  Bl.  Octav,  gegen  7*/^  Z.  hoch,  5  Z.  breit;  Bl.  1 — 5  von  ursprünglicher 
Hand  zu  20  Zeilen;  Bl,6— 25  von  einer  neuern  zweiten,  in  grösserem  und  gesperr- 
terem Zuge  zu  17  Zeilen,  mit  rothen  Stichwörtern;  Bl.  26 — 27  v  zweite  Zeile  von 
einer  dritten  und  von  da  bis  Bl.  38  und  Bl.  40 — 44  von  einer  vierten  und  neuen 
Hand  zu  17  Zeilen,  alles  Naschl  mehr  oder  weniger  stark  und  roh.  —  Ein  vier- 
zigstes Heft,  das  Bl.  44  v  unvollendet  abbricht, 

19.  79  Bl.  Octav,  über  67^  Z.  hoch,  V/\  Z.  breit,  Nasch!  von  einer  Hand  zu 
19  Zeilen,  flüchtig,  fett,  ohne  Haarstrich  und  deutlich,  mit  rothen  Aufschriften; 
B149  von  der  rohen  und  deutlichen  Hand  in  14.  restaurirt;  Bl.  68  und  69  durch  zwei 
leere  ersetzt.  —  Ein  einundvierzigstes  Heft,  das  B1.79v  unvollendet  ajbbricht. 

20.  129  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  von  derselben  Hand  zu 
19  Zeilen  wie  17.,  mit  rothen  Anfangen;  die  ersten  Blätter  wahrscheinlich  von 
anderer,  nicht  viel  jüngerer  Hand  und  statt  Bl.  79  und  80  zwei  leere.  —  Ein  vier- 
undvierzigstes Heft,  das  Bl.  129 v  unvollendet  abbricht. 

21.  100  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,  der  ursprüngliche  grössere  Theil 
auf  braungelbem  Papier,  Nascht  zu  19  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  grob, 
flüchtig,  ohne  Haarstrich,  von  keiner  der  vorhergehende»  Hände.  — Ein  fünf- 
und  vierzigstes  Heft  mit  einheimischer  Foliation  von  der  alten,  nicht  flüchtigen 
rohen  Hand,  welche  Bl.  1  und  Bl.  7 — 16  restaurirte  und  die  Unterschrift  Bl.  80  r; 
(Sic)  A^"  il^jj^  ^  j^l  wc>:;  Jv:^  JjUI  j^^l  ^y^  ^  '^\  jU^  J;UI  -jl\  p 
cjÜI^  sj<»>j\^  ausstrich  und' den  Text  unmittelbar  bis  Bl.  lOOr  fortsetzte,  wo  das 
Heft  schliesst. 

Die  fünfzehn  unter  Mxt.  461  (1  — 15)  vereinigten  einzelnen  Hefte  ohne 
Bezeichnung  irgend  einer  Zahl  derselben  und  aus  verschiedenen  Recensionen, 
zu  denen  ein  sechzehntes  gehört,  sind  folgende: 
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a  (1).  66  Bl.  gross  Octav,  97*  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit,  Papier  grau- 
gelb, der  ursprüngliche  Theil  zu  23  Zeilen,  von  Bl.  35  an  bis  BI.  66  r  in  grossem, 
starken,  egal  fortlaufenden  Naschi  mit  rothen  Stichwörtern;  Bl.  1  —  23  zu 
21»  Zeilen  von  kleiner,  gefälliger,  fetter  Hand  mit  rothen  Stichwörtern;  Bl.  24  zu 
15  Zeilen  von  einer  dritten  flüchtigen  und  eckigen  Hand.  —  Ein  vollständiges 
Heft  mit  dem  gewöhnliehen  Anfange  Bl.  1  v :  ^1  oui)  iJÜl^  OjlUl  s^j  aU  j^l, 
und  auch  der  Sehluss  wie  immer. 

b  (2).  95  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  und  Schrift  wie  a 
zu  23  Zeilen,  und  Bl.  1  v  von  derselben  das  Heft  a  restau'rirenden  Hand  ergänzt. 
Bricht  Bl.  95  v  mitten  im  Satze  ab. 

c  (3).  54  Bl.  Octav,  S'/^  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und 
hellbraungelb,  altes  ägyptisches  Nascht  zu  21  Zeilen,  recht  gefällig  und  mit 
rothen  Stichwörtern.  Eines  der  ältesten  Bruchstücke,  das  Bl.  1  r  lückenhaft  mitten 
im  Texte  beginnt.  Bl.  53  und  54  sind  von  grober,  sehr  starker  Hand  restaurirt, 
mit  rothen  Satzpuncten.  —  Schluss  Bl.  54  v. 

d  (4).  67  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit;  Bl.  1—4  von  grober  roher 
Hand  restaurirt;  Bl.  5  bis  an's  Ende  dieselbe  Hand  wie  oben  8.  zu  19  Zeilen.  — 
Beginnt  Bl.  1  r  mitten  in  der  Rede,  der  Schluss  Bl.  67  v  ist  da. 

e  (5).  141  Bl.  breit  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  beginnt  Bl.  2r 
ebenfalls  mitten  im  Satze.  Die  ursprüngliche  Hand  dieselbe  wie  in  d  zu  19  Zeilen, 
Bl.  110  bis  an's  Ende  in  grobem,  derben  Nascht  zu  19  Zeilen  restaurirt.  —  Bl.  72  r 
findet  sich  ein  Leser  vom  J.  1188  (1774). 

/  (6).  20  BL  Octav,  7%  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  dieselbe  Hand  wie  die  vorher- 
gehende  zu  25  Zeilen.  Beginnt  Bl.  Ir  mitten  im  Satze,  der  Schluss  Bl.  20  r  ist  da. 

ff  (7).  90  Bl.  breft  Octav,  7  V,  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Nascht  zu  19  Zeilen 
von  verschiedenen  Händen,  flüchtig  und  mehr  oder  weniger  vernachlässigt.  Der 
ursprüngliche  Theil  Bl.  1  —  12,  40  und  41,  46  und  84  zu  21  Zeilen  wie  der 
oben  11.;  Bl.  85  —  90  v,  wo  der  Text  unvollendet  abbricht,  ein  derbes,  grobes, 
deutliches  Nasch!  zu  21  Zeilen  mit  dem  Anfange  Bl.  1  r:  Jilj  J\  j:\;  U  xv^i^ll  jUJ^. 

k  (8).  13  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  schmuziggelb  und 
am  Anfange  und  Ende  deüect,  Naschi  zu  25  Zeilen,  keiner  vorhergehenden  Hand 
ähnlich,  flüchtig  und  vernachlässigt.  Bl.  4v  von  einer  groben  und  Bl.  5 — 10  von 
der  in  ff  restaurirenden  Hand.  —  Anfang  Bl.  1  r,  Schluss  Bl.  1 3  v. 
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i  (9).  35  ßl.  Octav,  fast  7y,  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  braungelb, 
Nascht  zu  20  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  flüchtig,  derb,  deutlich  und  wenig 
gefällig,  mit  rother  Füllung  in  den  Endbuchstaben.  Bl.  1 ,  welches  r  mitten  in  der 
Erzählung  mit  yi-  Jli  beginnt,  ist  von  alter  Hand  restaurirt.  Auch  der  Schluss 
Bl.  35 y  bricht  mitten  im  Satze  ab. 

Tc  (10).  25  Bl.  Octav,  fast  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Naschi  zu  19  Zeilen,  fett 
und  roh,  mit  mangelhaftem  Anfange  Bl.  1  r  und  richtigem  Schlüsse  Bl.  25  v. 

/  (11).  120  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  über  47*  Z.  breit,  Naschf  zu  19  und 
mehr  oder  weniger  Zeifen,  flüchtig,  roh  und  von  dem  vorhergehenden  verschieden. 
Das  erste  Blatt  ist  mit  10 r  foliirt,  ohne  dass  leere  Blätter  vorangehen;  manche 
Blätter,  wie  40  —  47  und  wohl  auch  die  ersten  zu  16  und  mehr  oder  weniger 
Zeilen,  sind  frühzeitig  restaurirt. 

m  (12).  111  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  schmuzig  gelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  deutlich,  flüchtig,  egal  fort  und  wenig  gefällig.  Bl.  1  von 
derselben  fetten  Hand,  wie  mehrere  andere  Theile  restaurirt,  ebenso  Bl.  2  —  30 
von  ähnlicher  älterer  Hand  zu  21  Zeilen  mit  rothen  Stichwörtern,  und  mehrfache 
Lücken  z.  B.  zwischen  Bl.  30  und  31,  45  und  46,  110  und  111.  Bricht  Bl.  111  v 
unvollendet  ab. 

n  (13).  90  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  schmuzig  gelb, 
Nasch!  von  verschiedenen  Händen,  die  jüngste  Bl.  1  und  2  mit  rothen  Puncten 
wie  in  c,  sehr  stumpf  und  roh,  die  anderen  älter  und  mehr  oder  weniger  roh  und 
flüchtig  zu  17,  27,  23,  25,  19  und  22  Zeilen,  ausserdem  lückenhaft,  z.  B.  zwischen 
Bl.  44  und  45  und  ausgebessert.  Anfang  BL  Iv:  Ai  Jli  jJ^  JJ^  O^  ^^}^  J^ 
^  Jkm:>^^  Schluss  Bl.  90  V  unvollendet. 

0  (14).  63  Bl.  Quart,  gegen  77^  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
gelb,  Nascht  zu  17  Zeilen  von  der  oben  unter  18.  erwähnten,  gesperrten,  deut- 
lichen und  nicht  ganz  ungefälligen  Hand  mit  rothen  Stichwörteni ;  Bl.  41 — 45  in 
fetter  und  flüchtiger  Schrift  ergänzt.  Beginnt  Bl.  4r  mitten  im  Satze,  zwischen 
Bl.  62,  das  unvollendet  mit  einem  Blattzeiger  abschliesst,  und  Bl.  63  als  letztes 
von  anderer  Hand  restaurirtes  Blatt  eine  Lücke.  —  Der  Schluss  Bl.  63  r  richtig. 

f  (15).  22  Bl.  Octav,  1\/^  Z.  hoch,  gegen  574  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
gelb,  lauter  einzelne  Bruchstücke  von  verschiedenen  rohen,  im  Allgemeinen  deut- 
lichen Händen  mit  mehrfachen  Lücken  und  ausgeflickt.  —  Anfang  Bl.  Iv: 
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^1  jül  j  \^  Ü^ÄÄ  i  JlLJI  und  Schluss  Bl.  22v:  ä^p  iU  J^ji-I^  L.I  JJJI^ 
^1  i.  Das  letzte  Blatt  gehört  vor  das  vorletzte. 

q  (16).  77  BL  breit  Octav,  8y,  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  grob  und  hell 
graugelb;  Nascht,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten  gefalliger  geschriebenen  Blätter 
grob,  fluchtig,  bisweilen  undeutlich.  Das  Heft,  das  unter  denen  des  Roman  *Antar 
stand,  ist  am  Anfange  und  Ende  defect  und  gehört  dem  Inhalte  nach  zu  den  ersten 
Heften  des  Romans.  —  Anfang  Bl.  Ir,  Schluss  Bl.  77  v. 

Die  bezeichneten  21  Hefte  flillen  1812  Blätter,  die  leer  eingebundenen  mit- 
gerechnet;  die  unbezeichneten,  abgesehen  von  den  zwei  Heften,  welche  die 
Foliation  nicht  mit  der  Zahl  1  beginnen,  1089,  zusammen  gegen  2900  Blätter.  — 
Mxt.  461. 

787. 

Viererlei. 

1.  Bl.lv— 12v:  oL^l   Jkl 

Die  Legende  von  den  Siebenschläfern,  welche  309  Jahre  in  einer 

Höhle  zubrachten,  mit  Namen  L»Lv>,  ü^l,  ^**y^^^^  ^^-^1^,  Lr-^^/c/^i^> 
^^»l^  und  ihr  Hund  ^rüai ,  zum  grössten  Theil  ganz  abweichend  von  denen, 
welche  sich  bei  Reinaud  (Monumens  Arabes,  Persans  et  Turcs  77,  S.  59)  finden. 
Wir  kommen  später  auf  sie  zurück.*  Vgl.  Koran  S.  18,  V.  8  flg.  —  Sie  beginnt 
Bl.  1 V  mit  den  Worten:  U^  sJ^\  JaI  JoJc^  ^  Lc^j  ^U  ji  aUI  juc^  .L^l  L*j«>.  J\i 

j>^y]  jl  J>-J^  jy^^  jl  ^od  erzählt,  wie  unter  Decius  ^yli^  ein  Hirt  die  Höhle 
und  ein  altes  Buch  fand;  das  nur  ein  Mönch  lesen  konnte,  welcher  ihm  sagte, 
dass  daselbst  ein  Schatz  von  Gold  und  Juwelen  verborgen  liegen  mtlsse.  Beide 
gehen  hin,  finden  den  Schatz,  der  Hirt  erschlägt  den  Mönch  und  nimmt  alles 
u.  8.  w.  —  Die  Abschrift,  ganz  im  Zuge  der  ägyptischen  Kafibehausexemplare, 
vollendete  'Abdassamf  ^^^  J^  Muhammad  al-Kaumt  j^)  im  J.  1196  (1782). 

2.  Bl.  13r — 41  v:  Zusammenhanglos  und  aus  verschiedener  Zeit  an  ein- 
ander gereihte  Erzählungen  and  Anekdoten  aus  der  Zeit  vor  Muhammad 
und  der  der  Chalifen.  Der  Anfang  der  ersten  und  der  Schluss  der  letzten  Erzählung 


1     -*i^lo^  und  ^^io^,  ^j^iUa9  und  ,^^llsaj,  sowie  ^J^  scheinen  nur  verschie- 
dene Lesarten. 
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ist  zwar  am  Rande  nachgeholt,  aber  auch  so  Anfang  und  Ende  des  Werkchens 
nicht  gewonnen.  Die  folgenden  Überschriften  vereinigen  zum  Theil  mehrere 
kurze  Erzählungen  unter  sich  mit  eingemischten  Versen:  Bl.  13  v  c-»li  ^  Ji  l^, 
jlXcil  ;j^^  ^»Jl5^1  ^jij  411!  j-  ,j^\\  Bl.  I7v  »iUaJI  oljU  J-».  O-  Ji  U 

•iTj^l  i._^l  ACr-j;  Bl.  18r  ,^^  jj\y  ^  J^jj  Bl.  20v  L.  iüaUI  ollÖLi  ^j 

J^^l  Jl^l  C/l  (^!/^  ^  ^J^;  BI.  25r  J^^l  Jl^l  ^  ^\ji  ^^  u  w:i>  j.^ 

J-ikJl  j*  aus  der  Regierungszeit  Ma'mün's;  Bl.  29 v  J^^  J^^'  f^]/^  H^  ^^ 

^'lUJI  j.\   Bl.  31v  p^  aUI  ^^  Z^\  >l  p/^  Ji  l^^;  Bl.  37v  j\j  ol  ^^ 

^  ^\  jI^I  jo.1.  —  Bl.  42  r  leer. 

3.  B1.42V— 44v:  Die  im  Rosenöl  (77,  S.  75—79)  mitgetheilte  Erzählung 
eines  Vorfalls  zwischen  dem  ChalifenAbü  Dscha'far  Mansür  und 
dem  Dichter  Asma't,  der  eine  schwere  Kastde  verfasst  hatte,  welche  weder 
der  Chalife  nach  einmaligem,  noch  sein  Sklave  l)^  nach  zweimaligem,  noch 
seine  Sklavin  L^L»^  nach  dreimaligem  Hören  im  Gedächtniss  behielt. 

4.  Bl.  45 r — 51  r  Mehrerlei.  Zuerst  ein  Gedicht  von  Abu  Nuwäs  ^ly  y\ 
mit  dem  Anfange:  ly»  c5->W-»  JU^  iU^,  dann  Bl.  45 v  eine  Erzählung  Kisät's  von 
al-Walid,  ein  Auszug  aus  dem  o\y^\  lys>^  und  Bl.  49v — 51  r  abermals  eine 
Erzählung  von  Asma't. 

51  Bl.  breit  Octav,  7y^  Z.  hoch,  gegen  5y.  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl 
von  1,  3  und  4  ähnlich  in  grobem,  mehr  oder  weniger  flüchtigem  und  deutlichen 
Zuge  zu  21  und  17  Zeilen,  2  etwas  feiner,  aber  ebenfalls  flüchtig  und  wenig 
scharf  zu  15  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  zu  1  Text- 
berichtigungen am  Rande  ^.  —  N.  F.  90  a,  i,  c,  d, 

788. 

^Jl,  y^  J^  ^Ui^^  IsJoL^  J^^J  äS!^^^  vl^lil^ 

Drei  lächerliche  Erzählungen  und  witzige  Anekdoten  aus 
verschiedenen  Büchern  in  recht  einfachem  Stil  ausgewählt. 

1. Bl.lv  —  3v  Geschichte  eines  Königs  und  seines  Wezirs.  Dieser 
wird  auf  Befehl  des  Erstem  den  Hunden  zum  Zerreissen  preisgegeben,  weiss  aber 
durch  allerhand  Kunststückchen  sich  das  Leben  zu  erhalten. 
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2.  B1.3V  — 6r:  Jldsi  ^  jM  jjC^\  l\S^ 

Erzählung  des  barfüssigen  Grammatikers  mit  dem  Schuster^ 
der  von  Ersterem  Über  die  verschiedenen  Benennungen  einer  und  derselben 
Sache,  der  Sandale  JäI,  ,^^J^,  J-^V?  ?^^^^  0>!r^  belehrt  sein  will.  Beide 
streiten  sieh  in  höchst  gewandter,  eleganter  Rede  hemm.  Die  Erzählung  beginnt: 

<il  Ji^  ^^  ^^  ji^  J^^    JSltXt  c5^  Jl^t 

3.  Bl.  6r— 8r:  Ji^^'^  ö^^  '^^ 

Erzählung  vom  Grammatiker  und  Töpfer,  eine  ähnliche  beredte 
Unterhaltung  beider  über  ein  Geßlss  i^l,  das  dieser  jenem  nach  genauer  Vor- 
Schrift  anfertigen  soll. 

8  Bl.  Octav,  674  Z.  hoch^  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  gross  zu  11, 14, 
15  und  16  Zeilen,  nachlässig,  gegen  den  Schluss  inuner  flüchtiger,  deutlich  und 
ohne  allen  Schmuck.  Früher  mit  fünfzehn  anderen  Schriften  in  einem  Bande.  — 
Legrand.  —  A.  F.  344  h  (547). 

789. 

Geschichte  der  Tawaddud,  einer  Sklavin  Abü'lhasan 's  zu  Bagdad,  der, 
nachdem  er  das  ihm  von  seinem  Vater  hinterlassene  bewegliche  und  unbewegliche 
Vermögen  aufgezehrt  hatte,  durch  die  Gewandtheit  dieser  Sklavin,  welche  in 
Gegenwart  des  Chalifen  Härün  ar-Rasch!d  alle  Doctoren  und  Gelehrte,  die  sie  in 
verschiedenen  Wissenschaften  befragten,  durch  ihre  treflfenden  Antworten  in  Ver- 
wirrung gesetzt  hatte,  dem  drohenden  Elend  entging.  —  Eine  Erzählung  der 
lUOl  Nacht.  —  Bl.  Iv  und  2r  leer,  Anfang  Bl.  2v:  .^1  ^  Jjiill  >.^  4AI  x^ 
^\  p^y^  j*  ^j>;^^  )^y  Das  Lob  Gottes  und  des  Propheten  geht  weiter,  wie  über- 
haupt die  ganze  Erzählung  selbständig  behandelt  ist  und  Bl.  57  r  mit  den  Beloh- 
nungen HärÜn's  an  die  Sklavin  und  ihren  Herrn  schliesst:  UUapl^  Ui^  J^  ^-t^ 
^Lj  Ji\  j^  yj  a1  jUdI^  ö\^J\  J>  Jx;  atjJ  Uju-  Jm^^  l^  jL^  Ji\  L^ 
^  lj\h  Ü5  j-  Jl  ^1  U  Uib  JLc  js^j]  J  a:,^U  ^  j^i^.  —  B1.57V— 60r  leer. 

57  Bl.  breit  Octav,  über  7  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nasch!  zu 
15  Zeilen,  sorgfältig  und  deutlich,  zum  Theil  vocalisirt,  Stichwörter  roth.  — 
Wahrscheinlich  aus  der  Bibliothek  Legrand's.  —  A.  F.  353  (495). 


n.  Bd. 


26  Romane  und  Erzählungen. 

Fersisch. 
790. 

Zweierlei. 

l.  Bl.  iT— 134v: 

jU  ^^  "i^^j  Jy^  J*^  sS^^ 

Geschichte  der  snfischen  Maus  nnd  der  darch  die  Wissen- 
schaft Belehrung  suchenden  Katze,  von  einem  Unbekannten  zur  Zeit 
des  persischen  Schah  Snleimän  al-Husein  al-Mfisawt  as-Safawl  Bahädurchän,  der 
vom  J.  1077—1106  (1666—1694)  regierte,  verfasst.  S.  Bl.  134r.  -  Diese  rein 
zur  Belehrung  über  Mystik  abgefasste  Erzählung  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten : 
<ll  Ä  J.wjj.>l»  a\J;1  jUj'  jj*»L*»*  J^*>*  •^'jl>  »^Ip*  öod  zerfällt  in  viele  kleinere  Er- 
Zählungen,  untermischt  mit  einzelnen  Versen,  Versstticken  und  Gazelen,  deren 
Inhalt  am  Ende  in  folgende  drei  Untersuchungsgegenstände  wJlL«  zusammen- 
gefasst  ist : 

-^  Cf}  *^  ^^  s^y^  ^ ^y,  f->^  LTi  ^^  c5-x^^  c5->^  Jj-öJj  ^^  j^l  JUiLJL>. 

•^\^  I-Xi   J^  J.aU^jJ  üt^'  ^'•>  *aJ^^  jJ^y   a\jj\  iJjJjü   0\J^  j\  ^Jom)   ^^\^ 


j\  djlij  aJ^    Ij|U   Jjbl^  JjIjJ   *b^^  ^^y  ip   J^l^l»;  jJ  AlXjil    pJ    wJk. 

Ic  w^lUd  ^^S  ^y  j->  -V-^  *4^  ol  ^  J^lr  aIj^j  AäU  j^Julil  jLiyo  l  Ä  LU-Jl 

j^  jL  da^y  ^ys  ölij*  ^^^^  jJsf^  cyy}^^  -^o^-^  >J*y^  ^y^^ 

AjUl  jT^  ^^  ^  aInJUi  J..%iJt>>  JUel  *Oi^i  ^^^  «iXtil  A}U|  ^^^«A«  ^«^  ^v«*  »■■^la» 

Die  Abschrift  vollendete  Dscha'far  Bin  Chalil  Freitags  17.  Schawwäl  1134 
(31.  Juli  1722). 

134  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  hell  weiss- 
gelb,  Ta'ltk,  indischer,  cursiver  Zug,  deutlich  und  gross  zu  15  Zeilen.  Gut 
erhalten. 


Persisch.  2  7 

2.  Bl.  Iv— 96r: 

J^!  wiL--^  JULI  jOi  cJ^ 

Liebesgeschichte  der  Bad!'  al-dschamäl  d.i.  der  AUerschönsten 
mit  dem  Prinzen  Seif  al-mulük  d.  i.  dem  Schwerte  der  Könige,  nach 
1001  Nacht  von  unbekanntem  Verfasser  bearbeitet  und  in's  Persische  übersetzt, 
mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  ö\*\^\^^  ö\^  JJl  ajJ  o<i.  j\f\  öM^  M^\  J^^\j 
ill  j<Jt^  oULi  Jjj  jj  ^ u^^j  fz^^y  y^\^^ \j .  —  Die  Abschrift  besorgte  der- 
selbe Dscha'far  Bin  al-Chaltl.  —  S.  Nr.  793  und  802  die  türkische  Übersetzung. 

96  BL,  in  Format,  Papier  und  Schrift  ganz  wie  1,  mit  rothen  Aufschriften.  — 
A.  F.  192  (497). 

791. 

Fabelhafte  Geschichte  Bahmanschäh's,Mes  Sohnes  Ffrflzschäh's 
und  Enkel  Däräbschäh's,  von  unbekanntem  Verfasser.  —  Der  Anfang  mit  einer 
ungewissen  Anzahl  Blätter  fehlt  und  auch  am  Schlüsse  Bl.  116r  bricht  der  Codex 
Zeile  3  am  Ende  eines  Satzes  wahrscheinlich  unvollendet  ab.  Die  Erzählung  ist 
mit  Versen  durchflochten  und  nach  verschiedenen  Quellen  redigirt.  Bald  heisst 
es  -xl5l.  C^\^j  J<^  j\^\  'J^y  LI,  bald  J^S^  J^\j,  J^l  ^-jX^^'^j?  J^'  ^l'^U 
ju»^  xy  i>\^\^  ^y  u.  s.  w.  •  Die  abgerissenen  Anfangsworte  Bl.  Ir  lauten: 
^1  Jo^^.>  Ojp^  ^\l^\^  i.!Ui  ^A^.und  die  sonst  prächtige  Ausstattung  des 
Bruchsttlckes  lässt  seinen  ttbien  Zustand  beklagen. 

116  Bl.  klein  Quart,  über  8V2  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  vocalisirt  und  sehr  gcftlllig,  aus  dem  schönsten  Zeitalter  der  Kalligraphie 
zu  25  Zeilen,  die  oft  wechselnden  Uberlieferer  in  goldener  oder  blauer  Schrift, 
die  Stichwörter  golden,  die  Satzpuncte  kleine  goldene  mit  Blau  umschlossene 
Rosetten,  Einfassung  goldene  und  blaue  Linien,  der  Rand  leider  ringsherum,  öfter 
selbst  bis  in  den  Text  hinein  abgeschnitten.  —  Bl.  116  v  nennt  sich  ein  Besitzer 
vom  J.  1171  im  Radschab  (März  1758)  und  auf  dem  Vorblatte  1  r  der  Dra- 
goman von  Ragusa  JLjJ.  *j^j  (Cod.  jL^  V^->)  Michael  mit  dem  J.  1176.  — 
Ragusa.  —  Mxt.  229. 


^  Diese  Aufschrift  ist  von  mir  nach  dem  Inhalt  fingirt. 


4* 


28  Romane  und  Crzählun^fu. 

Türkisch. 
792. 

Die  lustigen  Schwanke  des  Chodscha  Muhammad  Nasr-ad- 
dtn,  geboren  zu  Siwri  Hisär  jLa^  ^j^  bei  Angora  und  begraben  zu  Akschehr, 
der  türkische,  bisweilen  geistreiche,  öfter  aber  etwas  unflätige  Till  Eulenspiegel 
aus  der  Zeit  Sultans  Bäjaztd  I.  (reg.  1389  — 1403),  eine  unter  den  Osmaneu 
populäre  Berühmtheit.  Das  in  vier  Capitel  zerfallende  Buch  erschien  gedruckt 
zu  Constantinopel  1253  (1837)  und  zu  Bulak  1254  (1838).  Vgl.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  i,  S.  186  und  329,  und  V,  S.  236;  Krafft  S.  55  und  unten  Nr.  794.  — 
Schluss  Bl.  45 V  ohne  Unterschrift. 

45  Bl.  (Bl.  46—49  leer)  Duodez,  über  5%  Z.  hoch,  37,  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht  zu  7  Zeilen,  vocalisirt,  deutlich  und  sehr  gedehnt,  auf  der  Zeile 
nur  zwei  bis  vier  Worte.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  450  (176). 

793. 

jui  gjoj  dyti  wii^  oiiK^ 

Die  türkische  Übersetzung  der  Erzählung  des  Prinzen  Seif 
al-mulfik  und  der  schönen  Badr  al-dschamäl,  von  unbekanntem Ver- 
fasser.  Vgl.  die  persische  Übersetzung  Nr.  790  und  später  Nr.  802.  —  Sie  beginnt 
mit  einem  Gedicht,  von  dem  nur  noch  eilf  Distichen  da  sind,  zum  Preise  Gottes, 
zum  Lobe  des  Propheten,  der  vier  Chalifen  u.  s.  w.  mit  dem  Anfange : 

Zwischen  Bl.  1  und  2  ist  die  erste,  jedoch  alte  Lücke  bemerkbar,  obwohl  die  ein- 
heimische Foliation  sich  nicht  unterbricht;  doch  ist  das  Diwänf  von  Bl.  Iv  von 
einer  ganz  andern  Hand  als  das  grobe  Nascht  von  Bl.  2r  flg.,  wo  die  Prosa 
weiter  geht.  Eine  zweite  grosse  Lücke  von  82  Bl.  zeigt  sieh  zwischen  Bl.  110 
und  111,  wo  die  einheimische  Foliation  von  lu  auf  ur  überspringt,  und  auch  am 
Ende  bricht  der  Codex  Bl.  Il6v  mitten  im  Texte  ab. 


Türkisch.  29 

116  Bl.  (BL  117  Schmuzblatt)  Octav,  77,  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht  zu  18  Zeilen,  stumpf  und  deutlich,  Stichwörter  roth.  Vieles  roth 
tiberstrichen.  Stark  befleckt.  —  A.  F.  163  (172). 

794. 

v^     •         •• 

m 

Die  Erheiterung  der  Gesellschaften,  von  einem  unbekannten  Ver- 
fasser, der  nicht  viel  vor  dem  J.  1000  (1591),  wohl  aber  später  gelebt  haben 
kann.  —  Das  Werkehen  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  f^\^  i^LJlj  v>lUll  s^j  a11  j^\ 
4^1  J<«i>^l  iu^^^j  a1  \  ^  x^  U ju«!  Jl&  enthält  eine  Zusammenstellung  von  Erzäh- 
lungen, Fabeln  und  Apologen,  Schwänken  und  allerhand  witzigen  Geschichten 
aus  verschiedenen  Werken  in  drei  Capiteln,  wovon  das  erste  ausgezeich- 
nete Streiche  des  Nr.  792  genannten  Nasr-ad-dfn  Chodscha  J^\  ^l* 
(Bl.  Iv)  jj  äJlUUL«  jAlijL^I  ^j\\  ^^   in  Erzählungen  oLÜo-,   das  zweite 


artige  Einfälle  des  türkischen  Dichters  Lämi*!  JL^>^  j^i  (Bl.  i4r)  JU  ^l 
j3  AXiL  Jü\y  o^jl  Cr^jy  wahrscheinlich  aus  dessen  Beispielschau  \r  Cj/ip  in 
Einfallen  oüUJ,  das  dritte  verschiedene  Erzählungen,  worunter  einige  obscöne, 
von  Weiberränken  jJ^«*U-.  J^j  ^  c/"^  ^j^  ollS»-  (Bl.  20  r)  J-llT  ^^Ij  in  „aus- 
gezeichnete  Streiche  aJLU"  Uberschriebenen  Abschnitten  enthält.  —  Schluss 
Bl.  32  r,  Z.  2  ohne  Namen  und  Datum. 

32  Bl.  klein  Octav,  674  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler  gelb, 
Schrift  nasta'likartig  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  klein,  ziemlich  gefällig  und  deutlich, 
die  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  407  (177). 

79o. 

Ein  ziemlich  verworrenes  Bruchstück  des  Hamza-näma,^  eines 
Romans ,   welcher  den  alten  islamischen  Helden  Hamza   aL>^  OUaLi  oder  j\J 

« 

0^}l^\,  den  Oheim  des  Propheten,  der  im  Kampfe  bei  Badr  seinen  Tod  fand, 
zum  Hauptgegenstand  hat.  Nicht  nur  Anfang  und  Ende,  wo  die  Erzählung  mitten 


1  S.  Juwelenschntire  Abul-Maani's  von  Jos.  von  Hammer,  Vorr.  S.  F///,  Anm. •, 
CataL  Codd.  Dresd.  orr.  S.  52,  Nr.  346,  wo  derselbe  Abü'lma  alt  heisst,  —  so  ganz  deutlich 
in  der  Unterschrift  des  Dresd.  Codex  S.  155;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  /,  S.71  und  72. 


30  Romane  ond  EnablnafeD. 

im  Satze  beginnt  nnd  gcfaliesHt.  fehlt,  sondern  es  finden  sieh  auch  ausser  anderen 
Unordnongen  in  der  Reihenfolge  der  Blätter  Lfieken  xwisehen  den  BL  35  nnd  36; 
37  nnd  38^  41  nnd  42,  nnd  44  nnd  45.  Nnr  ganz  wenige  Ll>er8ehriften^  wie  ,^>>1 
^\:J^  BL  47  r  unterbrechen  den  Text. 

47  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwäni-Naschisi 
zn  17  Zeilen,  carsiv,  klein  nnd  weniger  gefallig  als  leserlich,  die  wenigen  Anf- 
Hchriften  nnd  Stichwörter  roth  oderroth  überstrichen.  —  Mxt.  275rf. 

796. 

Wahrscheinlich  der  Schlnssband  eines  Romans,  welcher  die  Kämpfe 
Aleianders  des  OroHHcn  oder  des  Zweigehömten  schildert  Der  unbekannte 
Verfasser  beruft  »ich  auf  die  Aussagen  oder  Berichte  vielfacher  Überlieferer,  des 
Erzählers,  derTabarija,  des  Meisters,  Ttisäm's,  des  Philosophen  Dschamasp  ^^^Ij 
A^y,  j^y  ^j^,  4^y  ^^^,  A^y  (►LaIpI,  ^y  aI^  w..— lo-  u.  8.  w.  Aristoteles 
als  der  Kathgcber  des  Helden  spielt  eine  bedeutende  Nebenrolle,  während  dieser 

Band,  dcsHcn  Anfang  Bl.  Ir  so  lautet:  o>l  «^jJL-»  jy^^J^ y  J^J^^  jl^3  aL^ 
•1\  Jk',^\  U  l  jju\  (jui  ^^ttal-y),  es  hauptsächlich  mit  den  Banft  asfar  ^^>*o)yi  = 
#iJl  d.  i.  mit  dem  Oeschlecht  der  ftriechen'  zu  thun  hat.  —  Die  Abschrift  datirt 
vom  Ende  des  Dölka'da  915  (März  1510),  so  dass  der  Ursprung  des  mit  vielen 
Versen  durchflochtcnen  Romans  in  frühere  Zeiten  fallen  muss  und  wahrscheinlich 
ans  dem  Arabischen  oder  Persischen  entlehnt  ist.  —  Schluss  Bl.  128  v. 

I2H  Bl.  Octav,  1*/^  Z.  hoch,  gegen  5*/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht, 
zu  15  Zeilen,  sehr   geföllig  und  sorgfältig,  vocalisirt  und  die  Orthographie  alt, 
Htichwörtcr  roth,  bisweilen  eine  Textverbesserung  am  Rande.  —  Ragusa  Nr.  21. 
■    Mxt.  274. 

797. 

Der  Roman  Abfl  Muslim,  des  Grtlnders  der  Dynaslie  der  Abbäsiden 
und  frühem  Htatfhalters  von  Churäsän,  in  wenigstens  drei  Bänden,  hier  in  einem 
veroin'iKt,  von  iinbckanntcm  Verfasser.    Der  Schauplatz  des  Helden  und  seiner 

»  VkI.  Journ.  »»iat.  Nov.  IS36,  S.  389  flg.;  Annal.  Musl.  /,  S.  16  und  Anm.  17  und 
//,  H.  126;  Oagnlwr  H.  14,  6);  Zcitachr.  der  DMG.  //,  8.  237  flg.;  ///,  S.  363  und  381 
und  XVf  H.  143  und  144. 


•  ß 


#w« 


Türkisch.  3 1 

Thaten  ist  an  verschiedenen  Orten,  in  Damaskus,  Hainadän,  Samarkand  u.  s.  w. 
Auf  den  ersten  Band,  der  Bl.  Iv  so  beginnt:  wJl  -lilil.Jj^l^^  ^y^  r^^' 
^\  j^  oÜaL  i'cJ-^^'  •--*-*  ^^  ^^  J^A^  JjJl  jJiU  aU>J  j;Jl;1,  folgt  mitten 
auf  der  Seite  Bl.  93v  der  zweite  JÜI  -vU.I  und  ebenso  der  dritte  JJÜI  jJ^^ 
Am^^I  Ccö  ^  Bl.  188  r  in  der  dritten  Zeile  von  unten.  Er  schliesst  Bl.  274 r, 
und  Bl.  274 V  fehlt  zu  Anfang  der  Seite,  wo  ein  Raum  von  sechs  Zeilen  leer 
gelassen  ist,  unstreitig  eine  neue  Überschrift,  wohl  zum  vierteh  Bande.  Von  nun 
an  tritt  neben  Abu  Muslim  der  Held  'Alf  Bin*Mudschähid  mehr  in  den  Vorder- 
grund. —  Wie  das  Vorwort  fingirt,  wurde  der  Roman  auf  Verlangen  ^*^\  des 
Sultans  der  Gaznawiten  Mahmud  von  Abu  Tähir  Tust  verfasst.  Die  rothen  Aut- 

•  •  • 

Schriften  geben  den  Gang  der  Erzählung  an,  und  diese  wird  durch  Abschnitte,  von 
denen  die  ersten  je  einem  der  Chalifen  von  Abfi  Bakr  an  bis  zum  Sturz  der  Umajja- 
den  gewidmet  smd,  bis  auf  die  Zeit  Abu  Muslim's  eingeleitet.  —  Der  Text  schliesst 
Bl.  374  r,  und  Bl.  375  bemerkt  ein  Leser,  Muhammad  Bin  'Alt,  dass  er  den  Band 
im  J.  1081  (1670  und  1671)  mit  vielem  Vergnügen  gelesen  habe,  sowie  ebenda  v 
der  Abschreiber  'ümar  Ajjübt  Ansärt  sagt,  dass  der  Band  aus  372  Bl.  bestehe, 
das  Blatt  62  Zeilen,  die  Zeile  65  Buchstaben,  der  ganze  Band  also  22,438  Zeilen 
enthalte,  welche  Berechnung  mit  dem  Thatbestand  ziemlich  übereinstimmt. 

374  Bl.  Folio,  14 y^  Z.  hoch,  über  9  Z.  breit,  Papier  ganz  hell  braungelb 
und  geglättet.  Nascht,  durchaus  lesbar  zu  31  Zeilen,  von  ftinf  oder  sechs  Händen 
abwechselnd  und  gleichzeitig  geschrieben;  Bl.  1 — 45  von  einer  Hand;  Bl.  146— 
153  durchaus  vocalisirt  von  einer  zweiten;  Bl.  154  zwar  auch  vocalisirt,  aber 
scheinbar  von  anderer  Hand;  Bl.  155  — 176  von  einer  vierten,  aber  ohne  die 
rothdn  Überschriften,  welche  vorher  und  nachher  da  sind;  Bl.  177  abermals  von 
anderer  Hand  mit  den  rothen  Überschriften;  von  Bl.  178  an  die  zweite  vocalisi- 
rende  Hand,  und  so  abwechselnd  fort.  Von  Bl.  292  —  305  und  von  Bl.  327  bis 
an's  Ende  statt  der  rothen  Überschriften  leer  gelassener  Raum.  Verse  sind  wenig 
eingestreut.  —  A.  F.  7  (498). 

798. 

AjLi  Jüü  ^^  sj^ 

Das  Buch  der  Freude  nach  der  Bedräugniss,  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv:  ^1  jTJlUuI  ^^j  aLI  Jf^  kS^^  J^  J^y  von  unbekanntem  Verfasser 


32  Romane  und  Erzählungen. 

und  nirgends  eine  Spur  der  Identität  mit  dem  Ton  Hädscht  Ghalfa  (IV,  S.  411) 
erwähnten  türkischen  Werke  dieses  Titels  in  dreizehn  Capiteln  von  Muhammad 
Bin  'Umar  al-Halabt.  —  Das  vorliegende  enthält  gegen  zwanzig  grössere  und 
kleinere  Erzählungen  aus  der  Zeit  Härün  ar-Raschtd's  und  später,  ein  Kaffeehaus- 
•  exemplar,  das  schon  seine  Bestimmung  durch  die  Worte  Bl.  1  v  j-^  Ai^\  »-Ju  T 
aI^I  ».Iju  verräth.  Bl.  139 v  lautet  eine  Inschrift:  Josephus  Jacobus  Prean  a 
Zallauzen  hnnc  librum  a  castris  Turcarum  Domum  portavi.  Anno  quo  &  nostris 
liberata  de  Turcis  Vienna.  —  Schtuss  Bl.  138  v. 

138  Bl.  Octav,  TV^  Z.  hoch,  5*/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'Hk  zu  17  Zeilen, 
wenig  geßlllig,  doch  deutlich  in  wechselndem  Zuge,  antanglich  stumpfer,  später 
schärfer,  zuletzt  wieder  derber.  —  A.  F.  286  (171). 

799. 


^»^ 


Anfang  der  Geschichte  des  Tyrannen  Kahramän,  eines  der  alten 
Könige  und  Helden  Persiens,  der  als  Besieger  der  Dämonen  gepriesen  wird,  von 
unbekanntem  Verfasser,  mit  Beruftingen  auf  unbestimmte  Berichte  und  Überliefe- 
rungen wie  in  allen  Romanen,  ^  i>%\^^  IIp  j^j^y  ^^^hy  ^ß  ^->^  3^'?  Su>^ 
drf^y  und  mit  dem  Anfange  B1.2v:  Jljs-I  *j1  ^  J^jS^  o%\a^  Ab  ^^ly  JL^I; 

schichte  spielt  in  der  ältesten  Zeit  von  Adam  und  seinem  Sohne  Kajümart  an.  — 
Schluss  Bl.  7r  unvollendet.  —  Auf  Bl.  Ir  die  Worte:  Principio  della  historia  di 
Kereman  Catil,  und  von  einer  andern  Hand:  lUustriss.  viro  D.  D.  Josephe  Scali- 
gero  Karolus  Labbaeus.  D.  D. 

7  Bl.  (Bl.  Iv  und  2r  leer)  Duodez,  57^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht  zu  9  Zeilen,  fltlchtig,  deutlich,  gefallig  und  vocalisirt.  A.  F. 
222  c  (178). 

800. 

Bruchstück  eines  Romans,  der  im  heroischen  Zeitalter  des  persischen 
Reichs  spielt  und  die  Kämpfe  mit  Chotan,  China,  Indien,  Turkestan,  Kaschmir 
u.  s.  w.  schildert.  Haupthelden  sind  der  Schah  Kubad,  Dschihängtr  und  Chammär 
Schähzäda.   Der  Anfang  fehlt,  der  Stil  ist  höchst  prosaisch  und  die  Überschriften 
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sind  persisch,  z.  B.  Bl.  3r  IjlikU,  jil  J^«* ^1  j^  '\S^Jo  i>IJoder  Bl.  3v  «Jt^- 
üby  ^  '^l/'  N^'  ^^®  Abschnitte  beginnen  fast  sämmtlich  mit  Tarsus!  oder 
Muhammad  Tarsus!  oder  der  Überlieferer  erzählt  j^i  J^l^j  c5^by  c5^^->  ,^j-i/J^ 

Die  Abschrift  vollendete  Mustafa  Bin  Srheichi  im  J.  902  (beg.  9.  Sept.  1496).  — 
Anfang  Bl.  1  r,  Schluss  Bl.  207  r. 

207  BL  (Bl.  50  und  51  sind  durch  leere  ersetzt)  Octav,  über  7  y^  Z.  hoch, 
5  74  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weissgelb,  Dtw&nt  von  einer  Hand,  alter,  eckiger, 
guter  Zug  des  10.  Jahrhunderts  zu  21  Zeilen,  die  vielen  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Tengnagel,  der  im  J.  1608  6  fl.  dafür  zahlte.  —  A.  F.  272  (496). 

801. 

^ILij  iAami  \j^ 

Rom  an  des  Sajjid  Battäl,    eines  der  beliebtesten  Konianhelden  des 

« 

türkischen  Volkes ,  den  es  aus  seiner  Mitte  hervorgegangen  wähnt  und  als  den 
tapfersten  Verfechter  im  Kampfe  gegen  die  byzantinischen  Griechen  verehrt,  des- 
halb seine  Thaten  in  das  Sultanat  Iconium  versetzt,  obwohl  viel  frühere  Begeben- 
heiten in  den  Roman  verflochten  sind.  —  Näheres  über  ihn  siehe  in  der  Abhand- 
lung Fleischer 's  in  den  Berichten  der  Leipziger  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften aus  dem  J.  1848,  7/,  S.  35  —  41  und  150 — 169.*  —  Dem  vorliegenden 
Bruchstück  fehlt  nicht  nur  Anfang  und  Ende,  sondern  es  finden  sich  auch  Lücken 
von  unbestimmtem  Umfange  zwischen  Bl.  62  und  63,  104  und  105,  121  und  122, 
122  und  123,  124  und  125.  —  Der  Anfang  Bl.  1  v  lautet:  aIUL  OjI  )^y>^^^ ^jP^\ 
^1  ^ Jj^^j^  jj^  und  der  Schluss  B1.26v:  wJ^l  »/^  ib  jLi;li  ^^jj  .J*^\^  yj^j\ 
die  letzte  Aufschrift  jjjL  j^jJ^l  ^IT^^U^I  jup  J^lC^  Bl.  119r. 


1  Das  wirklich  geschichtliche  Urbild  Sayid  Battärs  ist  der  unter  dem  ('haliiVn 
Hischäm  gegen  die  Griechen  kämpfende  Feldherr  'Abdallah  al-Battäl,  nach  Tabari  im  J.  122 
d.  Fl.  von  dem  griech.  Kaiser  geschlagen  und  getödtet.  S.  Abü'lmahäsin  ed.  J  u  y  a  b  o  1 1  /, 
S.  291,  Z.  10;  S.  303,  Z.  14  flg.;  S.  305,  Z.  5  und  6;  S.  318,  Z.  3;  Weil,  Gesch.  der  Chal.  /, 
S.  638.  Dagegen  sind  bei  Makkari  /,  S.  lol,  Z.  2  und  3  JUxJl  ^J^  und  ÄJÜ^  ÄU  ^^^ 
als  gleich  ungeschichtlich  und  märchenhaft  neben  einander  gestellt. 

II.  Bd,  Ti 


34  Romano  und  Erzählungen. 

126  Bl.  gross  Octav,  9  y^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hell  braungelb,  Wascht 
zu  15  Zeilen,  gross,  stark,  deutlich,  vollständig  vocalisirt  und  überhaupt  sorg- 
föltig,  die  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  Von  Bl.  26  fehlt  ein  Stück.  — 
A.  F.  96  (170). 

802. 

Bruchstück  einer  Sammlung  zahlreicher  Erzählungen,  welcher 
Anfang  und  Ende  und  in  der  Mitte  zwischen  Bl.  13 — 14  eine  unbestimmte  Anzahl 
Blätter  fehlen.  Die  erste  hier  Bl.  1  r — 13  v  vorhandene,  am  Anfange  mangelhafte 
Erzählung,  der  Reihe  nach  im  Vollständigen  Werke  die  sechsundzwanzigste ,  ist 
jene  Liebesgeschichte  des  Prinzen  Seif  al-mulfik  mit  der  Badt'  al-dschamäl. 
S.  Nr.  790  und  793.   —  Die  zweite,   ursprünglich  die  siebenundzwanzigste, 

ist  Bl.  13  V  nur  in  der  Überschrift   otiL>*  l*  a;1jJI  xx  i>\j\  J:^\S^  und  zwei  Zeilen 

•  •  .      •  i- 

Text  vorbanden ;  die  dritte  oder  zweiunddreissigste  Bl.  14r  —  21  r,  deren  An- 
fang fehlt,  enthält  die  Geschichte  irgend  eines  Prinzen  mit  der  Prinzessin  Frauen- 
rühm  Ul^;  die  vierte  oder  dreiunddreissigste  Bl.  21r  —  29v  beschäftigt 
sich  mit  Chälid  und  Jüsuf  Haddschäm  (der  Chirurg)  Fudfllt;  die  fünfte  oder 
vierundreissigste  mit  Däla  und  Muchtäla  ^^  öW^^  aIUjI^  aI^  Bl.  29v  — 33v, 

m  * 

WO  die  Erzählung  mitten  im  Texte  abbricht. 

.  33  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Dtwäni  alt  und 
schwer  leserlich  zu  15  Zeilen,  die  Aufschriften  schwarz  und  roth.  Wasserfleckig. 

—  Mxt.  27.0  t'. 

* 

803. 

Bruchstück  eines  sonst  unbekannten  Romans,  dessen  Held,  der 
Fürst  Mähzäd  .^j;  aU  mit  dem  Volke  Ajusar  j-^y\  und  mit  Babarüsar^^^^  oder 
Babarsar  ^^^'-  kämpft.  Als  Quelle  ist  nur  der  Uberlieferer  ,jyj  genannt  und  vom 
ganzen  Werke  nach  der  einheimischen  Foliation  nur  noch  Bl.  62  —  69  und  die 
einzige  Überschrift  Bl.  2  r  i>\j-^^j^»  *a^Jj  j'j  aU  *a^  übrig.  Der  Anfang  Bl.  1  r 
und  der  Schluss  Bl.  8v  mitten  im  Satze. 


*  Die  Worte  ot*->"  ^  sind  unverständlich.  —  2  j— yl,  türkisch-persische  vox  hybrida, 
l^ärcnkopf;  j^jy  Leopardenkopf  d.  h.  solche  Köpfe  habend. 
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8  Bl.  Oetav,  7  V^  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu  17  Zeilen, 
stumpf,  doch  deutlich,  da  und  dort  Vocale,  Aufschriften,  Satzpuncte  und  Stich- 
wörter roth.  -  Mxt.  299. 

804. 

Eine  Sammlung  türkischer  Erzählungen  J^l^>^  und  Anekdoten 
aÜJ,  mitten  im  Satze  beginnend.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  1.  Muharram  1187 
(25.  März  1773).  —  Schluss  Bl.  20r. 

20  Bl.  Quart,  77,  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu  19  Zei- 
len*,  gross,  etwas  stumpf,  ziemlich  gefällig  und  .re^ht  deutlich,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth.  Sehr  fleckig.  —  Mxt.  707. 
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803. 

Das  Buch  der  Kenntnisse,  ein  encyklopädisches  Handbuch  der  Ge- 
schichte, von  dem  mehrfach  erwähnten  und  wahrscheinlich  im  Radschab  276  (Nov. 
889)  gestorbenen  Abu  Muhammad  'Abdallah  Bin  Muslira  Ihn  Kuteiba 
ad-Dtnawari  —  er  war  in  Dtnawar  in  der  Provinz  Dschabal  Richter  —  oder 
al-Marwi  —  sein  Vater  staramte  aus  Marw  —  beigenannt.  —  Vgl.  die  sorg- 
fältige und  vollständige  lithographirte  Ausgabe  dieses  so  alten  historischen 
Werkes  der  Araber  von  Prof.  Wüst enfeld  (Göttingen  1850),  zu  welcher  er 
die  vorliegende  als  die  beste  unter  allen  gebrauchten  Handschriften  mit  grossem 
Dank  benutzte.  Eine  zweite  begann  Dr.  Sprenger  in  Calcutta.  S.  Zeitschrift 
der  DMG.  17/,  S.  107—108.  —  Die  Abschrift  vollendete  ^Abdalkädir  Ibn  'Abd- 
arrahman  am  letzten  Safar  1107  (9.  Oct.  1695).  —  Anfang  Bl.  3v,  Schluss 
Bl.  117 r,  dem  noch  eine  Anrufung  Gottes  von  einer  zweiten  und  eine  biogra- 
phische Bemerkung  ü6er  den  Verfasser  von  einer  dritten  Hand  folgt. 
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117  Bl.  (Bl.  1 — 3r  und  121  v — 122  Auszüge  und  Notizen  in  Versen  und 
Prosa,  und  Bl.  118  — 121  r  leer)  breit  Oetav,  über  8  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier 
weissgelb  und  gelb,  Nascht  zu  27  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften und  Namen  roth,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.   Gut  erhalten.  — 

N.  F.  188. 

806. 


^^1  ÜjU,j  c^JO!  ^^y, 


•  « 

Die  goldeaen  Wiesen-  und  die  Fundgruben  der  Juwelen,  die 
bekannte  historische  Encyklopädie ,  von  dem  ebenfalls  bereits  erwähnten  und  im 
J.  345  oder  346  (beg.  4.  April  957)  gestorbenen  Abü'lhasan  'Alf  Bin  Husein 
Bin  'Alt  al-Mas'üdi,  der  dieses  Werk,  welches  er  später  als  seine  anderen 
grossen  Werke  schrieb,  die  BlUthe  A  d.  i.  die  kurz  zusaramengefassten  Haupt- 
-sätze  dieser  letzteren  und  anderer  Schriften  nennt,  in  welchem  er  keinen  Zweig  der 
historischen  Kenntniss  unberührt  gelassen  habe.  S.  H.  Ch.  Vy  S.  500,  Nr.  11828. 
—  Seine  schon  immer  von  einzelnen  Gelehrten  mit  wahrem  Gewinn  erfolgte 
penutzung  wird  nun  durch  die  Ausgabe  Barbier  de  Meynard's  und  Pavet 
de  Court  ei  lle's  eine  allgemeine.  —  Der  vorliegende  Codex  mit  dem  Anfange 
Bl,  Iv:  ^\  jJLl^  Ul  ^^^^  jJLl  Jjbl  All  j^\  enthält  beide  Theile  mit  den 
hundertundzweiunddreissig  Hauptstücken  i^lyl  des  Werkes,  das  mit  einer  Kosmo- 
graphie  anhebt.  Der  erste  dieser  Theile  "^Js^  schliesst  Bl.  211  v  mit  Haupt- 
stück  83  wJlU  Jl^  y,  J^  O*  O-^'  ü^lci-  ^j  über  das  Chalifat  Hasan*s,  des 
Sohnes  'Alfs.  Der  zweite  Theil  beginnt  Hauptstück  84  mit  dem  Chalifat 
Mu'äwija's*  und  bringt  Bl.  415  r  die  Verwünschung  ^llli  sJj>^  ^  gegen  Jeden, 
der  an  seinem  Werke  irgendwie  eine  Veränderung  vornehme.   S.  H.  Ch.  a.  a.  0. 

415  Bl.  Folio,  10 V,  Z.  hoch,  über  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
31  Zeilen,  wahrscheinlich  ägyptischer  Zug,  klein,  gedrängt  und  etwas  flüchtig, 
aber  alt  und  deutlich ;  von  Bl.  51  an  bis  an^s  Ende  eine  andere  Hand,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth;  Bl.  322 — 331  gut  restaurirt,  Textberichtigungen  am  Rande 
und  mit  Ausnahme  einiger  Flecke  gut  erhalten.  —  Mxt.  122. 


1  Eine  Abgrenzung,  welche  nicht  mit  der  gedruckten  Ausgabe  stimmt. 
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807. 

Das  Buch  der  goldenen  Wiesen  Über  die  Geschichte  der 
Araber  von  Mas'fidt,  wie  der  alte  Titel  BI.  Ir  lautet,  ein  Auszug  aus  den 
goldenen  Wiesen  Mas'fidfs  von  Ibrähtm  al-Ibscheiht  ^^^v^^l,  dessen  Auto- 
graph wir  vor  uns  haben,  wie  er  selbst  Bl.  Ir  sagt:  (1.  «-i^li»)  sJ]/^  aJIT«^ 
Alp  JkP  ,^5v^i"  ^]j>\  jyl^\  ^jiji^  und  am  Schlüsse  Bl.  121  r  wiederholt:  IjJb^ 
lii  cJl^  ZL^  jJLs^  iJlr  l^  üL«w  j^  ^jti  ^jUl  9y^^  1-x*^  ^^  *->]/'  ^->jl  ^  ^/>-' 

aIp  ^  j^^r--*^'  xJb]^l^;jiJ.|  «^^jJI  (l.*J;lJu)  «Jl^  A«-W,  er,  der  Verfasser  dieses 
Sammelwerkes,  habe  eigenhändig  die  Abschrift  im  Scha'bän  1118  (Nov.  1706) 
vollendet.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  a11  x^ 
^1  iüAlj  Jjuall  l^  s^^\  jy  i^jJI,  bemerkt  er,  dass  sein  Werk  mit  der  Geburt 
des  Propheten  anfange  und  bis  zum  Chalifat  Mu'äwija's  fortgehe,  und  dass  ein 
Freund  ihn  um  diese  Zusammenstellung  gebeten  habe.  Doch  erwähnt  er  gegen 
das  Ende  noch  kurz  den  Untergang  der  Umajjaden  und  den  Anfang  der  Dynastie 
der  Abbasiden.  ^ 

125  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  5*/,  Z.  breit,  Papier  völlig  weissgelb. 
Nascht  zu  21  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  flüchtig  und  im  Allgemeinen  deutlich,  die 
Verse  voealisirt,  die  Aufschriften  roth.  Wasserfleckig.  —  Schwachheim  Nr.  141.  — 
A.  F.  373  (103). 

808. 

Der  mannigfache  Wechsel  der  Zeitereignisse  und  ihre  Ähn- 
lichkeit mit  TraumbiMern,  ein  historisches  Gedicht  imVersmass  Radschaz, 
vom  schafiitischen  Im  am  und  obersten  Richter  iUdÄll^ld  zu  Hamät  Nadschm- 
ad-dtn  Abu  Muhammad  'Abdarrahlm,  Sohn  des  obersten  Richters 
Schams-ad-din  Abfi'ttähir  Ibrähtm  Bin  Hibatalläh  Bin  al-Mu- 
sallini  al-Bärizt  al-Dschuhant  al-Hamawt  asch-Schäfi't,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ihn  al-Bärizl,  der,  75  Jahre  alt,  auf  dem  Wege  nach 
Hidschäz  im  J.  683  (heg.  20.  März  1284)  starb.  S.  Orient.  //,  S.  273,  über  seinen 
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Urenkel  daselbst  S.  414  und  über  seineu  Vater  Annal.  Muslim.  IV,  S.  538, 
Das  Gedicht  beginnt  Bl.  1  v: 


m-  •     •     * 

Über  den  Titel  sagt  er  weiter: ' 


und 


fil».i\  J\  iJuV  JlaS^Tj 

^L,il  J\  il_,|ju  Jo^ 

j^  ^ j  S  o^  ^_jw.  j^j 

oUl^  o[;-::«!l_,  U.^u.T 

OIIjU^     «->l»J     lij     Wjill     ^J;-» 

Das  Gedicht  zerfällt  in  drei  Theile:  1.  Über  das  Leben  Muhamniad's  und 
die  islamischen  Dynastien  in  Asien,  Afrika  und  Spanien,  deren  letzte  die  der 
Ajjübiden;  2.  Geographische  Übersicht  der  dem  Islam  unterworfenen  Länder; 
3.  Die  nicht  islamischen  oder  die  dem  Islam  vorhergehenden  Dynastien,  welche 
er  einzeln  so  ankündigt  Bl.  3r: 

Er  beginnt  sogleich  mit  dem  Gesandten  Gottes  und  seinen  Nachfolgern,  ziemlich 
kurz  bis  Bl.  63  r; 

Hier  geht  er  sämmtliche  Länder  dej  Muhammadaner  nach  den  sielien  Kliuiu's 
bis  Bl.  79 V  durch; 

Zuerst  die  vier  altpersischen  Dynastien  der  Pischdadier  iijlju^l  (statt  i#jljL^ll), 
der  Kajänier  iJuy  der  Aschgänier  ÜJUwl  und  der  Säsäniden  LlLU,  dann  die  Alt- 

MM  M  m 

grieehen  und  Rumäer  f^J^^  O^j^^,  die  Ptolomäer,  die  byzantinischen  Kaiser, 
die  Herrscher  von  Kinda  IxS^  liA^  in  Mesopotamien.  Zuletzt  noch  ein  Abschnitt 
Über  die  Zeitrechnungen  <^jU.  —  'Umar  Bin  Jüsuf  Bin  Muhammad  der  Hanefit 
vollendete  die  Abschrift  zunächst  für  sich  den  29.  Ramadan  759  (4.  Sept.  1358) 
und  bemerkt  im  Schlusswort  Bl.  93  r:  iL^l  ^l5  Ujuw^  Li^  laiC  üc-'  ^  I^üp 


1 
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iU  Gj.  ^J  ly  J.  U^  ij  Üx;^  LjZ^t  ,Uj*.1  I^j  j.iUil  il.V_,  Ail  Äl^lju  iUl, 
^da88  er  also  das  Gedicht  von  einem  Exemplare  ans  der  Feder  des  Manlänä  und 
obersten  hanefitischen  Richter  Badr-ad-dtn  asch-Schiblt  in  Tripolis  in  Syrien  abge- 
Hchrieben,  welcher  mit  seiner  Hand  folgende  Worte  beigeschrieben  gehabt  habe: 
Das  ist  das  letzte,  was  ich  von  dem  jambischen  Gedichte  Mudäwalat  al-ajjäm  wa 
Mumatalat  al-4ihlam  gesehen  habe,  und  ich  fand  es  durch  keine  Hamdala  oder 
eine  andere  dieser  entsprechenden  Formel  geschlossen,  sondern  so  wie  du  es 
hier  ^iehst*^. 

98  Bl.  breit  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  steif  und  vielleicht 
mit  Baumwolle  gemischt,  Nascht  zu  12  Zeilen,  alter  syrischer  Zug,  stumpf  und  fast 
vollständig  vocalisirt,  rothe  Puncte  nach  jedem  Halbvers.  Text  gut  erhalten.  — 
A.  F.  406  (458). 

809. 

Die  Dynastien  des  Islam  und  die  Fortsetzungen  dazu  vom 
Verfasser  und  von  as-Sachäwi,  ein  kurzes  Handbuch  über  die  Geschichte 
der  Länder  des  Islam  vom  schaiiitischen  Imäm  al-Häfiz  Schams-ad-din 
Abfi  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  'Utmän  Bin  Kaimaz  ad- 
Dahabi,  der  im  J.  673  (beg.  7.  Juli  1274)  geboren  wurde  und  3.  Dü'lka'da  748 
(4.  Febr.  1348)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  7/7,  S.  239,  Nr.  5141.  —  Die  Worte  auf  dem 
Titelblatte  Ir  zu  Anfang  des  Titels  «jj^'  sj*}  K-^^  ^\2£sss>  und  am  Schlüsse 
<jjüe-^l  iuiUU  Ali  jj  sind  Zusätze,  und  zwar  der  erstere  ein  falscher  von  fremder 
Hand.  Nach  einer  biographischen  Notiz  über  Dahabt  auf  dem  ersten  Vorblatte 
beginnt  Bl.  1  v  die  Einleitung:  ^\  J^l  ^  ^li  aI  Jl^I  Js^  j^S}\  J^\  a1)  ji^K 
Viele  hätten,  fUhrt  der  Verfasser  fort,  Bücher  über  den  Propheten  verfasst,  von 
denen  er  eine  grosse  Anzahl  in  «einem  umfangreicheren  Werke  p%*i\  4^jU  auf- 
gefllhrt  habe.  Daher  erwähnt  er  den  Propheten  nur  in  wenig  Zeilen,  geht  dann  zu 
seinen  Nachfolgern  über  und  erzählt  die  wichtigeren  Todesfalle  unter  ihrer  Regie- 
rung, Alles  nach  Jahren  chronikenartig.  Bl.  11  v  kommt  er  auf  die  Umajjaden; 
Bl.  33r  auf  die  Abbäsiden,  wo  er  im  Laufe  des  J.  715  Bl.  ISOv  als  letzten  Todes- 
fall den  des  obersten  Richters  Takt-ad-dtn  Saleimän  Bin  Hamza  al-Mukaddast 
al-Hanball  nennt.  Das  sei  das  Ende,  bemerkt  er;  er  habe  aber  einen  Anhang  oder 
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Fortsetzung  in  einigen  Blättern  hinzugefügt  ;V>.1  /JLp  jJlj  i,  welche  nach  der 
Basmala  mit  dem  J.  716  (beg.  26.  März  1316)  unmittelbar  sich  anschliesst 
^J^p^  J^  J^^  ^  f^^'  Jj->  ^1:ä=>  Jlc  J..jJ  1  jjb,  und  auf  acht  Blättern  bis 
B1.189r  bis  zum  J.  740  fortläuft,  dessen  Schlussworte  j^^  U^l  aJo-^  aU  j^I^ 

AjL».j  aU  Ai^I^  aIUäJj  t5J»-l  il-*  Jl  2U«--»^  v>«^j'^  c5J^'  ^  ^>»  c5j^'  f ^  den 
Übergang  zu  einem  zweiten  Anhange  bilden,  welcher  die  Jahre  741  —  901  (beg. 
21.  Sept.  1495)  umfasst,  von  dem  im  J.  902  gestorbenen  Schams-ad-.d!n 
Muhammad  Brn  'Abdarrahman  as-Sachäwt,  unter  dem  Titel,  wie 
Hädscht  Chalfa  sagt,  .>L»il  J^jii  IUI  ^jll.  Sogleich  beginnt  auch  ohne  weiteres 
Vorwort  das  Jahr  741.  —  Schluss  B1.218v  ohne  jede  Unterschrift  und  B1.208v  — 
210  r  einige  biographische  Auszüge  am  Rande  diagonal. 

218  Bl.  (zwei  Vorblätter)  Octav,  über  8  Z.  hoch,  gegen  4*/,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen,  flüchtig  und  in  den  diakritischen  Puncteu  etwas 
nachlässig,  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  roth,  Anderes  roth  überstrichen. 
Gut  erhalten  und  da  und  dort  am  Rande  Zusätze  und  Textverbesserungen.  — 
N.  F.  191. 

810. 


y^  jf^^J^^  3^^ 


Urkunden,  enthaltend  Nachrichten  über  die  unter  den  Men- 
schen, welche  aus  dem  Leben  gingen,  oder  wie  Bl.  Ir  des  Bandes  11 
von  alter  Hand,  aber  nicht  der  des  Codex  steht  j^  ^y  jy>-  j  ^«11  Urkunden, 
Nachrichten  von  denen  enthaltend,  die  dahin  gegangen  sind,  wie 
bei  Hädschi  Chalfa  IV,  S.  182,  Nr.  8042,  nur  dass  daselbst  >p  statt  ^  steht.  — 
Ein  Auszug  in  zwei  Bänden,  welchen  der  ebengenannte  Historiograph  Syriens 
»Ul  '^j}^  Dahabt  aus  seinem  grossen  Werke  von  zwölf  Bänden  •%*i\  ^j^ 
(s.  H.  Ch./Z,  S.  131,  Nr.  2220)  herauszog.  Nach  Hädschi  Chalfa  ging  dieses  bis  zu 
Ende  des  J.  741;  Ihn  Schuhbß.  dagegen  hält  es  für  auffallend,  dass  er  in  seinem 
0%ti\  ^jU  beim  J.  700  (beg.  16.  Sept.  1300)  stehen  geblieben  sei,  während  er  im 
Auszuge  al-*Ibar  bis  zum  J..740  gelangte.  Letzterer  Angabe  widerspricht  jedoch 
das  vorliegende  Exemplar,  welches  ebenfalls  mit  dem  J.  700  schliesst.  —  Der 
Verfasser  selbst  bezeichnet  das  Werk,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
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<Ll  o)^il  ^^  *L>.il  J^  a11  jk^l ,  als  ein  chronikenartig  mit  nur  wenig  Worten 
die  wichtigsten  Ereignisse  nnd  Todesfälle  Jahr  für  Jahr  berührendes  historisches 
Compendium  j'-a^  ^U  und  beginnt  sogleich  mit  dem  ersten  Jahre  der  muham- 
madanischen  Zeitrechnung  j%»'i\  ^jl^l.  Schon  Bl.  23  r  schliesst  das  erste  Jahr- 
hundert, Bl.  66v  das  zweite,  BL  122r  das  dritte,' Bl.  188r  das  vierte,  der  Band 
selbst  aber  Bl.  219  v  mit  dem  J.  461.  —  Bl.  20  scheint  nach  Papier  und  Schrift 
frühzeitig  restaurirt  und  Bl.  91  v  endigt  eine  Hand  mit  dem  dritten  Wort  und  dem 
Zusätze  ^^,  allein  auch  <^^^^L  steht  ganz  richtig  da,  denn  es  fehlt  nichts.  In 
der  Unterschrift  dieses  Bandes  Bl.  219  v,  in  welcher  irgend  ein  Versehen  unver- 
kennbar ist,  heisst  es:  „Das  sei  das  Ende  des  erstei;!  Theils  J^^l  ^  ^\  des 
Werkes,  ihm  folge  zu  Anfange  des  zweiten  das  Jahr  462.  Die  Abschrift  sei  im 
Schawwäl  des  Jahres  458  (!)  gegenüber  der  Ka'ba  vollendet  worden  iujiSJl  aW^  ji- 
nnd  es  habe  sich  dieselbe  Muhammad  Bin  an-Nakkäsch,  als  er  im  Tempel  von 
Mekka  verweilte,  copiren  lassen  iC  ö^W  ü^  Ai^^l.  Aus  Eile  musste  er  nach 
dem  Besitze  drängen,  so  dass  er  die  Abschrift  mit  Hilfe  mehrerer  Hände  sich  ver- 
schaffte, wie  du  derselben  ansiehst  ^J  \S)oJt^\  äju»  aL^^  aL^.^  Jlp  ^|^I«^  ^(j^. 
Der  Leser  möge  daher  den  Zustand  der  Handschrift,  wie  er  immer  sei,  ^ß\  Jip 
iS^ ös>^^  entschuldigen."  —  Das  Jahr  458  ist  hier  offenbar,  wahrscheinlich  statt 
758,  verschrieben,  weil  462  kurz  vorhergeht. 

219  Bl.  klein  Folio,  9  Z.  hoch,  gegen  6y^  Z.  breit,  Papier  gelblich  und  baum- 
wollen. Nascht  von  verschiedenen  alten  Händen,  syrischer  oder  ägyptischer  Zug 
fast  durchgängig  zu  25,  bisweilen  zu  28  Zeilen,  gewöhnlich  derb  und  häufig  ohne 
die  diakritischen  Puncto  der  Buchstaben,  auf  manchen  Seiten  zum  grössten  Theil, 

« 

dabei  an  sich  deutlich  und  die  Angabe  der  Jahre  mit  grösserer  schwarzer  Schrift. 
Spuren  der  erfolgten  Vergleichung  tiberall  am  Bande  ^  und  ÄLlill  «L  und  der* 
Text  fast  durchaus  gut  erhalten. 

Der  vom  ersten  nach  Form,  Papier  und  Schrift  verschiedene  zweite  Band 
beginnt  Bl.  Iv  sogleich  mit  dem  Jahre  474  a^U  «jjI^  v>«^^  ^j\  iu^,  so  dass 
zwischen  beiden  die  Jahre  462  —  473  fehlen.  Das  ftlnfte  Jahrhundert  schliesst 
mit  Bl.  15  r,  das  sechste  mit  Bl.  74  r,  das  siebente  mit  Bl.  158  v  und  zwar  mit  dem 
Jahre  700  Z\*  «^  iLi,  im  Ganzen  sechzehn  zehnblätterige  ^J^.  Das  Schluss- 
wort B1.158r  enthält  den  Ausspruch  des  Verfassers,  dass  er  17.  Dfilhiddscha  715 
(4.  März  1316)  das  Werk  zu  Ende  gebracht  habe,  ein  neuer  Beweis  mehr  gegen 

II.  Bd.  6 
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Ibn  Schuhba.  —  Die  Abschrift  vollendete  für  sich  aJuI  Muhammad  Bin  Mfisä  ad* 
Dammar!  ^^jJI  2.  Rabt'  II  796  (4.  Febr.  1394).  —  Der  Leser,  welcher  am  Rande 
die  Ziffern  auszeichnete  —  ob  auch  die  schwarzen  oder  rothen  Zusätze  ijA^y 
möge  dahingestellt  sein  — ,  nennt  sich  in  einer  Nachschrift  Abu  Dscha'far  Mu- 
hammad Bin  'AI!  al-Easb!  (?  oder  Euseib!?)  al-Ealbi  mit  dem  Datum  11.  oder 
21.  Rabt'  I  885  (beg.  13.  März  1480). 

158  Bl.  klein  Folio,  97,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  baumwollen,  gelber 
und  stark,  Nasch!  zu  25  Zeilen,  cursiv,  fast  nasta'ltkartig,  wenig  gefällig  und 
gedrängt,  die  diakritischen  Puncto  mangelhaft,  Angabe  der  Jahre,  Anfangs- 
wörter, viele  Namen  u.  8i.  w.  roth.  Gut  erhalten.  —  Vom  Herrn  von  Eremer 
1851  in  Damaskus  gekauft.  —  Mxt.  721. 

m 

811. 


^jlyJ!  ^^ 


Eurze  Geschichtsammlung,  ein  chronikenartiges,  nach  Jahren  erzäh- 
lendes historisches  Handbuch  vom  J.  471  (beg.  14.  Juli  1078)  bis  zum  Dü'l- 
hiddscha  des  J.  749  (beg.  1.  April  1348),  von  dem  schafiitisch^n  Scheich  und 
Imäm  Zein-ad-d!n  Abfi  Hafs  'Umar  Bin  Muzaffar  Bin  'Umar,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  al-Ward!  und  am  27.  Dü'lhiddscha  des  genannten 
Jahres  749  in  Haleb  gestorben  und  daselbst  begraben,  wie  am  Schlüsse  des 
Werkes  Bl.  243  v  ausdrücklich  bemerkt  ist,  offenbar  von  einer  andern  Hand  mit 
dem  letzten  Worte  d^y^  ^->^'  »^'^  ^"  ^^^  '^®^*  eingeftlgt.  —  Der  Codex,  dessen 
Titel,  sowie  die  Worte  Bl.  Ir  ^\  ^1  Jj^Vi  Jüll  jMUl  OlUiJl  Uj^  l\ji^  ^y 
6^  Jp  ^Lili  mit  Goldbuchstaben  auf  blauen  und  purpurnen  Feldern  geschrieben 
und  in  goldenen  und  farbigen  Linien  eingeschlossen  sind,  befand  sich  früher  in 
der  Bibliothek  des  cirkassischen  Herrschers  fon  Ägypten  und  Syrien  al-Malik 
al-Aschraf  Abü'nnasr  Eaitbai,  der  873  (beg.  22.  Juli  1468)  zur  Regierung  gelangte, 
und  beginnt,  nachdem  der  Titel  Bl.  1  v  noch  einmal  mit  goldenen  Buchstaben  auf 
blauem  Grunde  wiederholt  ist ,  mit  den  Worten  Ul«)  1-X^>.  aU  xJ-\  j^p^J\  ^\  ^ 
^  A^j  AÜI  i\  Ain  ül  Vlj  Utr*  l«l^  l- V  l^r^  U^  l^Ul*U.  Der  Ver- 
fasser,  welcher  Bl.  1  v  sogleich  mit  dem  J.  471  den  Anfang  macht,  geht  nach  den 
Jahren,  welche  er  mit  den  Worten  Äl^  JJi£^.>  1,  sowie  die  eiuzelnen  Thatsachen 
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in  denselben  mit  dem  Worte  lyi  einleitet^  und  stets  auch  der  Todesfälle  von  Ge- 
lehrten, Imamen  und  Richtern  gedenkt.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Ubeidalläh 
Bin  Hädscht  Mahmud  Bin  Hädsch!  Jahjä  Bin  Hädschi  Ahmad  Bin  Hädschi  Nfir- 
ad-dtn  al-'Adschaml  at-Tustarl  —  er  war  in  Tustar  geboren  —  al-Bagdädl  —  er 
wohnte  in  Bagdad  —  dem  Schafiiten  Donnerstag  I  Rabi'  II  862  (17.  Jan.  1458) 
zunächst  ilir  den  Kadi  in  Haleb,  aus  dessen  Besitz  oder  vielleicht  auch  als  6e- 
schenk  dieselbe  erst  später  in  die  fürstliche  Bibliothek  gelangt  sein  muss. 

249  Bl.  hoch  Quart,  9y^  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Naschi,  gross 

« 

und  ziemlich  deutlich  zu  19,  21,  24  u.  s.  w.  Zeilen,  mit  Ausnahme  der  Titelblätter 
Bl.  1 V  und  2r  ohne  jede  Zierde,  die  Anfangswörter,  die  Jahreszahlen  u.  s.  w.  roth 
überstrichen,  die  bedeutendsten  Namen  am  Rande  roth,  ebenso  Textberichti- 
gungen und  Glossen  am  Rande,  von  denen  beim  Einbinden  Manches  wegge- 
schnitten worden  ist.  Sonst  gut  erhalten  und  correct.  —  A.  F.  109  (453). 

812. 

J]y>^\  ^j  oLJ\  i^üly>.  liy^  3  JlliiJl  lf<cj  J\U\  i\^ 


ölpi)  Oi>^'  o^  ^^  ^J^j  ^^^^ 


Der  Spiegel  für  den  Geist  und  das  Warnungsbeispiel  für 
den  Wachsamen  über  die  Eenntniss  der  Zeitbegebenheiten  und 
•  der  Veränderungen  der -Zustände  des  Menschen  und  die  Zeit- 
angabe des  Todes  einiger  berühmter  Männer,  vom  Scheich  und 
Imäm  Abu  Muhammad  'Abdallah  Bin  Sa'd  (1.  As'ad)*  Bin  Alt  Bin  Nazil 
al-haramein  asch-schartfein  al-Jamani,  bekannt  unter  dem  Namen  al- 
Jäfi'l  und  768  (heg.  7.  Sept.  1366)  gestorben.  —  Diese  aus  historischen  und 
biographischen  Werken  ausgezogene  Chronik,  welche  die  wichtigsten  Begeben- 
heiten der  muhammadanischen  Welt  Jahr  für  Jahr  trocken  berichtet  und  Bl.  Iv 
mit  den  Worten  beginnt:  ill  il^il*  j^^\  ^1  jl^  j^  U,  umfasst  die  Zeit  vom 
J.  1  der  Hidschra  bis  zum  J.  750  (622—1349).  Der  Verfasser  bemerkt  am  Ende 


1  Der  Codex  liest  Jä-i,  während  Hädschi  Chalfa  (F,  S.  480.  Nr.  11723)  und  Orientalia 
(//,  S.  419)  Jä-1  schreiben. 
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Bl.  495  r,  dass  er  den  grössten  Theil  des  Inhalts  ans  Dahabt  and  Ihn  Challikän 
entlehnt  und  ihn  mitten  inne  zwischen  Kürze  und  Weitschweifigkeit  gehalten 
habe.  Der  Codex  ^  der  ein  bedeutendes  Alter  hat^  ist  lückenhaft,  z.  B.  zwischen 
Bl.  216  und  217,  wo  vom  J.  330  der  Schlnss  und  das  J.  331  bi»  auf  wenige  Zeilen 
ganz  fehlt,  und  zwischen  Bl.  268  und  269,  wo  der  Anfang  des  Jahres  410  Bl.  268y 
anhebt,  das  nächstfolgende  aber  das  Jahr  477  Bl.  270v  ist,  so  dass  nach  der 
eigenen  Angabe  des  Codex  23  Blätter  fehlen  XT  Jj^  ^joH.  —  Schluss  Bl.  495 r. 
495  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
25  Zeilen,  gedrängt  und  von  verschiedenen  Händen  soweit  möglich  vervollständigt, 
während  eine  immer  incorrecter  und  nachlässiger  als  die  andere  bei  der  Bestau- 
ration  verfahren  ist.  Schon  der  ursprüngliche  Theil  zeigt  sich  als  unbeholfen, 
steif  und  schwerfallig;  noch  erträglich,  obwohl  incorrect,  ist  Bl.  1 — 4,  148 — 172, 
487 — 494,  wo  bei  sonst  deutlichem  Zuge  die  diakritischen  Puncte  oft  fehlen  oder 
falsch  gesetzt  sind;  roher  und  ungenauer  aber  ist  der  restaurirte  Theil  Bl.  269  — 
318,  wo  der  Copist  den  Text  häufig  nur  mechanisch  nachgebildet  hat.  In  dem 
ursprünglichen  Theile,  mit  rothen  Aufschriften,  Stichwörtern,  Einfassung  und 
Inhaltsangabe  am  Rande,  finden  sich  Textverbesserungen  ebenda;  schadhafte 
Blätter  sind  ausgebessert,  doch  war  der  Wurm  bis  in  den  Text  hinein  thätig.  — 
A.  F.  78  (701). 

813. 

Anfang  und  Ende,  fünf  Bände  der  grossen  aus  zehn  Bänden  beste- 
henden Universalgeschichte  des  Scheich  und  Imäm  al-Häfiz  *lmäd-ad-dln 
AbüUfidälsmä'llBin  'Umar  aus  Damaskus,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
Katir  und  gestorben  im  J.  774  (beg.  3.  Juli  1372).  • 

Der  erste  Band  J.^1  "jAl  Bl.  Iv  —  300v,  welcher  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  ^  l^  Ji^^  JJÜ^  J^Ul  ^lUl  J^i\  Jß\  aU  jJ-1,  enthält,  vor- 
zugsweise nach  Koran  und  Sunna,  die  muhamlnadanische  Vorgeschichte,  an- 
hebend mit  der  Erschaffung  des  Himmels  und  der  Erde  und  dessen,  was  im 
Himmel  und  an  demselben  ist;  darauf  folgt  mit  der  Schöpfung  Adams  die  Ge- 
schichte der  Propheten,  welche  auf  die  der  arabischen  Stämme  und  die  Vor- 
geschichte des  Islam  führt.   Der  Inhalt  ist  Bl.  2r  im  Allgemeinen  angegeben  und 
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der  Band  bricht  niitten  in  dem  Abschnitte  iu*l  * j*  aUI  JuP  aJI  wJJall  Jup  ^jjji'  ^^i 
i;  jbjll  wAj  J^  B1.300V  mit  den  Worten  UTj».  ^.^^  ^j^,  >  UTj^  und  dem  Custos 
jL^  ab.  —  Der  zweite  Band;  welcher  die  Geschichte  Mahammad's  und  des 
Islam  bis  tn's  achte  Jahr  umfasst,  fehlt.  —  Der  dritte  Band  Bl.  Iv  —  279 v 
beginnt  mit  der  Eroberung  von  Mekka  im  achten  Jahre  der  Hidsohra  ji^  ^\  ä^Jp 
oU  iuw  üUi^  j  J^lT  und  enthält  eine  Menge  Wundererzählungen  und  zuletzt  in 
einer  Reihe  von  Abschnitten  nichts  als  eingetroflfene  Prophezeihungen  des  Pro- 
pheten. Ibn  Eattr  selbst  spricht  sich  am  Sehluss  B1.279v  über  den  Inhalt  so  aus: 

UiUj  Jl  .3Ul  Up  ju>  a«  ^  oUjULI  jI^I  ^  aUI  *b  Ol  l:i>  bl^  ^.>gi  aUI^  i^l 
/>  ^  IcUl  L»l;-i\  JJi  j-i  J^'  ,r  üU;ll  >.!  ^  'l^\^\  ^%\j  J^\  fs.  Jlj  ^ 

Ol^lj  ^^9^1  w^-^J    ^ÜaJI    ^    A*i    Uj  Jlybil    ^    iuLiJl    .y    «i  U  -C  Jj^^lj    J-aJl 

o3ü3l  aJlp^  iDUiUl  ^li^  iill  Äito  i  jlH  AJLo  ^jJ  i  iol^l^.  —  Der  vierte 
Band  BI.  Iv  —  346 r  beginnt  mit  dem  eilften  Jahr  des  Islam ^  erzählt  Jahr  für 
Jahr  zuerst  die  Begebenheiten  und  dann  die  Todesfälle ,  reicht  bis  in  das  J.  77 
mit  der  letzten  Aufschrift  Bl.  345  v:  Ji^S  J\  jup  iJI  äja  j  w.^  JJU  ^j  und 
schliesst  Bl.  346  r  mit  der  Überschrift  der  Vollendung  dieses  und  des  Anfangs 
des  fünften  Bandes  mit  den  Worten:  i>^«^j  Ol^  Älu  JUlcL^  i.  Hier  nennt  sich 
der  Abschreiber  'Amir  ^Ip  Bin  Ahmad  Bin  'Amir  al-üschmünl  al-Azhari  der 
Schafiit  und  datirt  die  Vollendung  dieses  Theiles  Montag  den  22.  ^j-^  jV-T 
Radschab  1141  (20.  März  1728).  —  Der  fünfte  Band  Bl.  1  v— 360v  fängt  mit 
dem  J.  78,  wie  oben  angegeben,  an  und  führt  die  Geschichte  bis  zum  J.  298  (beg. 
9.  Sept.  910)  fort,  wo  er  Bl.  360v  mitten  im  Text  unter  der  Aufschrift  ^  o^.J.1 
lo)  jV  X^  ry  Ju>-1,  der  in  diesem  Jahre  starb,  mit  dem  Blattzeiger  iLAi  ab- 
bricht.  —  Der  sechste  Band,  mit  einem  Zeitraum  von  336  Jahren,  fehlt.  — 
Der  siebente  Band  Bl.  Iv — 232v  beginnt  mit  dem  J.  615  (beg,  30.  März 
1218)  und  schliesst  mit  dem  J.  746  (beg.  4.  Mai  1345)  Bl.  231  r  J:^  L^  JJir^j  } 
aTUjc^w^  sj^j\^.  Hier  gibt  er  in  den  letzten  Jahren  in  der  Aufschrift  selbst  den 
Tag  der  zu  erzählenden  Begebenheit  an.  Die  letzte  Aufschrift  lautet:  w^l  ?z^j 


1  Vgl.  über  diese  Construction  von  ^^j  mit  ^  de  Sacy  in  Chrestom.  ar.  2.  Ausg. 
/,  S.  256  —  258. 
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las»,  jil^ M}  ji^ u"^  p;>-j  J^y^  j^  c5->l»-  »^^  f^  •-i'^l  j^^  J'  und  dei» 
Schluss  sagt  mit  dürren  Worten,  dass  diesem  Band  der  achte  vom  J.  747  an  folgen 

werde  l»y^\  i^I  j-.  ÄTU«^^  Lr^jlj  ?*-^  Ä^  u*  O*^'  j^'  *>^  —  -^^'  li^^  f^  — 
Also  bestand  dieses  Exemplar  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  acht  Bänden, 
da  bis  zum  Tode«  des  Verfassers  nur  noch  27  Jahre  übrig  bleiben.  —  Auf  allen 
Bänden  findet  sich  Bl.  Ir  der  Titel,  in  welchem  schwarze  Zeilen  mit  rothen 
abwechseln. 

1487  Bl.  Foüo,. gegen  liy,  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi 
von  einer  Hand  zu  33  Zeilen,  etwas  flach  mit  wenig  Haarstrich  und  Schärfe,  dabei 
fluchtig,  doch  deutlich  und  unverändert,  Aufschriften  (im  5.  Bande  bisweilen  grün) 
und  Einfassung  roth  und  Textb^richtigungen  da  und  dort  am  Rande  der  sorgfäl- 
tigen Abschrift.  —  N.  F.  187. 

814. 

Die  Geschichte  der  Reiche  und  Herrscher,  vom  hanefitischen 
Scheich  Näsir-ad-dln  Muhammad  Bin  'Abdarrahtm  Bin  'Alt  Bin 
Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'AbdaPaztz  Bin  Muhammad  al-Misri, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Furät,  der  im  J.  807  (beg.  10.  Juli  1404) 
starb.  Neun  Bände  oIjJ^,  welche  die  Begebenheiten  vom  J.  501 — 799  (22.  Aug. 
1107  bis  5.  Oct.  1396)  umfassen  und  von  Quatremfere,  Jourdain,  Reinaud 
und  Andern  als  eiye  Hauptquelle  fllr  die  Geschichte  der  KreuzzUge  benutzt 
worden  sind.  S.  über  den  Werth  desselben  Reinaud  in  den  Extraits  des  Histo- 
riens  Arabes ;  relatifs  aux  guerres  des  Croisades.  Nouv.  6dit.  S.  XXXIII  flg.  — 
Aber  auch  diese  neun  Bände  enthalten  nur  einen  Theil  des  grossen  universal - 
historischen  Werkes  und  die  einzelnen  Jahre  des  Codex  scheinen  ursprünglich  je 
ein  besonderes  Fascikel  gebildet  zu  haben,  die  hier  zusammengebunden  wurden, 
und  eine  neuere  Hand,  vielleicht  die  Legrand's,  gab  jedem  dieser  Bände  einen 
besonderen  Titel.  Dieselbe  Hand  schrieb  auf  den  Schnitt  des  ersten  Bandes  die 
Worte  cJjll  lai^  Oj^l  j*l  ^jU  ^  Jj^l  jjil;  was  etwa  früher  dastand,  ist 
nicht  mehr  zu  erkennen.  Wären  aber  diese  Worte  Wahrheit,  so  hätten  wir  das 
Autograph  des  Verfassers  vor  uns.  Dieser  Annahme  kommt  ausser  andern  bestäti- 
genden Anzeichen  der  Umstand  zu  Hilfe,  dass  am  Ende  jedes  Jahres  Raum  zum 
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Nachtragen  der  Biographien  oder  Todesfölle  und  ebensd  bei  einzelnen  Biogra- 
phien  zum  Vervollständigen  derselben  leer  gelassen  worden  ist.  Aber  ausserdem 
finden  sich  ziemlich  viel  Lücken,  welche  bei  jedem  einzelnen  Bande  angegeben 
werden  sollen. 

Der  hier  sogenannte  erste  Band  von  228  Blättern,  dem  eine  unbestimmte 
Aiizahl  fehlender  vorausgehen,  trägt  wie  die  übrigen  Bände  Bl.  1  r  folgenden  Titel 
von  der  erwähnten  neuern  Hand:  ^j\  lUll  ^JJU  ^^'j  J^jJI  i^jl*"  j^  Jj^l  jJ*^' 
juJ.1  o5/^l  ^'  J^lill,  und  sein  Anfang,  der  gleichsam  ein  Programm  zu  sein 
scheint,  welchem  die  Einleitung  folgen  sollte,  lautet  als  Beispiel  des  etwas  breiten 
Stils  und  zugleich  als  Beleg  fUr  den  Inhalt  des  Werkes  nach  den  eigenen  Angaben 
des  Verfassers  Bl.  2  r  mit  Weglassung  der  gebräuchlichen  weit  ausgesponnenen 
Anwünschungen  so:   y^  iSj  y^  S^D^  oL*ua]|  juJl  JyL  xc>^J\  j^^J\  ^^  f^ 


j^  l^^  Low  l^  j.  ^jÜl  öji\  Jjl  J  O^  U  /i  ^  v^l  -  Jtill  ^)U 

•lUiij  iUaiii^  ^^1  Jv^ii  jjji^ii,  uU^i  öi->iij  i.iij  J^i  c/.  ij\^\  > 

aJ  aJ^ j  C>^1  l;^  •  ,>•  -^>-'  «^  jl  aJ  ^j  aJ^  ili^  ij  jJ^ .  —  Unter  der  ersten 
Aufschrift  ÄJU«^^  c5->=*^'  ^  ^/  ^->l^l  ^i  bricht  bereits  Bl.  17  v  der  Text  mitten 
in  einer  Biographie  ab,  und  Bl.  18 raunten  und  v  am  Ende  des  Jahres  ist,  wie 
später  überall,  sowohl  nach  dem  politischen  wie  nach  dem  biographischen  Theile 
Raum  leer  gelassen.  Ebenso  befindet  sich  zwischen  BL  87  und  88  eine  Lücke  von 

* 

zwei  bis  drei  Blättern  mit  den  im  J.  508  Verstorbenen. 


i  Verklebt  —  2  Verklebt. 
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Der  zweite  Band,  196  Bl. ,  umfasst  die  Begebenheiten  der  Jahre 
522—543  mit  mehreren  Lttcken  zwischen  BL  9  und  10  mit  dem  Ende  der  Be- 
gebenheiten des  J.  523  und  den  in  ihm  Verstorbenen;  zwischen  BI.  63  und  64 
mit  den  Begebenheiten  des  J.  529;  während  die  Verstorbenen  aufgezählt  sind; 
zwischen  Bl.  72  und  73  in  der  Geschichte  des  J.  530;  zwischen  Bl.  115  und 
116  fehlt  das  Ende  der  Begebenheiten  des  J.  533  und  der  Anfang  der  Ver- 
storbenen ;  zwischen  BK  123  und  124  das  Ende  der  Begebenheiten  des  J.  534; 
die  Verstorbenen  dagegen  sind  angeführt;  zwischen  Bl.  134  und  135  die  Be- 
gebenheiten und  die  Verstorbenen  des  J.  536;  zwischen  Bl.  157  und  158  ein 
Theil  der  Begebenheiten  des  J.  540,  sowie  die  Verstorbenen  des  J.  543.  — 
Schluss  BI.  196  r. 

Der  dritte  Band  Bl.  2r — 21 9r  bringt  die  Jahre  544 — 562  mit  ähnlichen 
Lücken  zwischen  Bl.  34  und  35,  wo  die  Verstorbenen  des  J.  545  fehlen ;  zwischen 
Bl.  118  und  119  in  der  Geschichte  des  J.  553;  zwischen  Bl.  209  und  210  fehlt 
das  ganze  Jahr.  Die  Blätter  70 — 90  sind  oben  etwas  defect. 

Der  vierte  Band  Bl.  2r — 211r  enthält  die  Geschichte  der  J.  563  — 
567,  586  —  588,  591 — 599,  während  die  dazwischen  liegenden  Jahre  ganz  oder 
grössentheils  fehlen.  Die  Lücken  umfassen  zwischen  Bl.  104  und  105  das  Ende 
der  Verstorbenen  des  J.  567  bis  zum  Anfang  der  Geschichte  des  J.  586;  zwischen 
Bl.  147  und  148  die  Jahre  589  und  590,  doch  sind  die  Verstorbenen  des  J.  590 
da;  zwischen  Bl.  157  und  158  die  Verstorbenen  des  J.  591;  zwischen  Bl.  158 
und  159  fast  das  ganze  Jahr  592 ,  indem  mit  dem  Bl.  158  nur  der  Anfang  des 
J.  592  vorhanden  ist,  und  das  ganze  Jahr  593;  zwischen  Bl.  161  und  162  einen 
Thdl  der  Begebenheiten  und  die  Verstorbenen  des  J.  594,  mit  Ausnahme  von 
zweien,  die  vielleicht  die  einzigen  waren,  welche  der  Verfasser  bis  jetzt  in  dem 
J.  594  anführte;  zwischen  Bl,  178  und  179  das  Ende  der  Begebenheiten  des 
J.  596,  Während  die  Verstorbenen  erwähnt  sind;  zwischen  Bl.  199  und  200  einen 
Theil  der  Geschichte  des  J.598.  —  Der  Band,  welcher  etwas  gelitten  hat,  schliesst 
Bl.  211  r  mit  den  Begebenheiten  des  J.  599  ab. 

Der  fünfte  Band  Bl.  2r— 203r  erzählt  die  Geschichte  vom  J.  600—624 
und  hat  die  einzige  Lücke  zwischen  Bl.  140  und  141  mit  der  Aufzählung  der  Ver- 
storbenen des  J.  618,  den  Begebenheiten  der  Jahre  619  und  620  ganz  und  dem 
Anfange  der  Begebenheiten  des  J.  621. 
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Zwischen  diesem  flinften  und  dem  sechsten  Bande  Bl.  2r — 222r  fehlt 
wenigstens  der  Inhalt  eines  ganzen  Bandes  von  dem  Umfange  des  vorliegenden, 
der  mitten  in  den  Text  des  J.  660  hineinspringt,  während  Bl.  lOr  das  J.  661 
beginnt.  Sein  Inhalt  umfasst  nur  die  zehn  Jahre  bis  671  und  schliesst  eigentlich 
Bl.  223  r,  da  Bl.  175  zweimal  gezählt  ist.  Die  einzige  Lücke  befindet  sieh  in  den 
Begebenheiten  des  J.  667  von  einem  oder  zwei  Blättern.  Bl.  1 — 36  bildeten  das 
Ende  des  fünften  Bandes. 

Der  siebente  Band  Bl.  2r — 193 v,  von  dem  Bl.  1 — 14  sich  ursprünglich 
am  Ende  des  sechsten  Bandes  befand,  giebt  die  Geschichte  der  eilf  Jahre  von 
672—682  und  hat  Bl.  84—95  in  seinem  oberen  Theil  viel  gelitten. 

Der  achte  Band  Bl.  2r — 188v  ist  am  besten  erhalten  und  umfasst  die 
Geschichte  der  Jahre  683  —  696.  Hier  Bl.  176v  im  J.  695  (beg.  10.  Nov.  1295) 
berichtet  der  Verfasser  den  Tod  seines  Grossvaters  'Ali  Bin  al-Hasan  Bin  Muhamr 

9 

mad  Bin  al-Furät  ol^l. 

Der  neunte  Band  Bl.  2r  —  233r  beginnt  mitten  im  Text  des  J.  789  mit 
den  Worten  «^  x^  j^  ^y  worauf  Bl.  \iv  das  J.  790  folgt,  so  dass  also 
zwischen  dem  achten  und  neunten  Bande  der  Zeitraum  vom  J.  697 — 788  fehlt. 
Letztere!*  reicht  bis  zum  J.  799  oder  bis  zum  achten  Jahre  vor  des  Verfassers 
Tode.  —  Bl.  1  —  20  waren  früher  fälschlich  mit  dem  achten  Bande  vereinigt, 
wesshalb  Bl.  21  r  auch  noch  den  alten  von  Legrand  geschriebenen  Titel  trägt. 

1893  Bl.  gross  Octav,  9  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  gelblich  und 
baumwollen,  Naschi  zu  23  bis  34  Zeilen,  ägyptischer,  gedrängter,  wenig  gefäl- 
liger, stumpfer  Zug,  in  den  man  sich  hineinlesen  muss,  um  ihn  deutlich  zu  finden, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Wasserfleckig  und  da  und  dort  wurmstichig, 
sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  117—125  (443—451). 


81S. 

# 

jj^^j  f?^b  v^^  f^  i  ^l>  W^  o\^.^j  ^1  v^ 

Das  Buch  der  belehrenden  Beispiele  und  die  Sammlung  der 
Ursprünge  der  Nationen  und  der  nach  einander  unter  ihnen  sich 

II.  Bd.  7 


•  •  • 

•  •  •    • 


•  •  •  • 

•  •  • 

•  •  •  • 
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ereignenden  Begebenheiten  oder  ihrer  historischen  Entwickelung  über 
die  grossen  Begebenheitstage  der  Araber,  Perser  und  Berber, 
sowie  der  mit  der  höchsten  Macht  begabten,  welche  mit  ihnen 
gleichzeitig  waren, ^  von  dem  gelehrtesten  und  artheilsßihigsten  Historiker 
der  Mahammadaner  und  obersten  malikitischen  Richter  Walt- ad  -  dfn  Abfl 
Zeid  'Abdarrahmän  Bin  Muhammad  al-Ischbtlt  al-Hadramf,  allge- 
mein bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Chaldün  und  im  J.  8ü8  (beg.  29.  Juni 
1405)  gestorben.  Da  er  in  Tunis  1.  Ramadan  732  (27.  Mai  1332)  geboren  war, 
so  haben  wir  den  Beinamen  al-Ischbf I!  nur  auf  seinen  zu  Sevilla  stattgefundenen 
Aufenthalt  und  al-Hadramt  auf  die  Abstammung  seiner  Familie  aus  der  Provinz 
Arabiens  Hadramaut  zu  beziehen. 

Bekanntlich  zerfällt  sein  Werk,  das  Bl.  1t  so  beginnt:  Uju^    ic  aUI   i^ 


in  eine  Einleitung  und  drei  BUcher,  deren  Inhalt  nach  dem  Verfasser 
Bl.  3v  folgender  ist: 

*  J>»j  r^J'j  ^^y,^  ^'^ 

Diese  Theile  zerfallen  wieder  in  Unterabtheilungen  und  lauten  in  den  ver- 
schiedenen Handschriften  theilweise  etwas  verändert.  Schon  bei  den  Orientalen 
aber  erhielt  das  erste  Buch,  welches  wir  hier  allein  in  seinem  ersten  Theile  vor 


1  Statt  jjj  hat  der  folgende  Codex  o\y^.  Derselbe  Zusatz  ^1  j^^  findet  sich 
auch  in  dem  Oxforder  Manuscript  bei  Nicoll.  S.  114  (1.  daselbst  >r^l^  statt  >yolP)  und 
in  der  türkischen  Übersetzung.  —  2  Graberg  fiigt  <t^ilj  hinzu. 


-     "     „       .  «■ 
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uns  haben,  die  äenennnng  iujuu  d.  i.  der  bei  ans  unter  dem  Titel  der  Prolego- 
menen  des  Ibn  Chaldün  allgemein  bekannten  and  mit  den  wichtigsten  Be- 
merkungen angefüllten  historischen  Encyclopädie,  welcher  gegenüber  die  vom 
Verfasser  so  genannte  iujuu  ganz  verschwand.  Wir  sehen  die  Hoffnung  erflillt, 
von  de  Slane  die  Fortsetzung  des  von  Quatremfere  edirten  Textes  nebst  Über- 
setzung zu  erhalten,  sowie  derselbe  Gelehrte  bereits  das  dritte  Buch  durch  Ver- 
mittlung des  französischen  Ministeriums  in  einer  vortrefflichen  Ausgabe,  Text  und 
Übersetzung,  bekannt  gemacht  hat.  An  einer  Ausgabe  des  zweiten  Buches  arbei- 
tete in  Paris  auf  Kosten  seines  Königs  der  Turiner  Akademiker  Abb6  6.  A.  Arri. 

Sein  frühzeitiger  Tod  machte  dem  verdienstvollen  Unternehmen  ein  Ende.  —  Vgl. 

* 

Joum.  asiat.  Oct.  et  Nov.  1825,  S.  219  flg.  und  279  flg.;  den  ausführlichen  Aus- 
zug aus  der  den  historischen  Prolegomenen  vorausgehenden  Einleitung  über  den 
Werth  der  Geschichte  vom  Conte  Cavaliere  Jacopo  Gräberg  di  Hern  so  in 
Notizia  intorno  alla  famosa  opera  istorica  d'Ibnu  Khaldün  filosofo  Africano  del 
secolo  XIV,  Firenze  1834;  G.  A.  Arri  in  dem  Separatabdruck  aus  dem  Subal- 
pino  Giornale  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti :  Storia  generale  degli  Arabi  e  dei  popoli 
loro  contemporanei  dalla  loro  origine  sino  alla  metä  del  settimo  secolo  deir  era 
nostra.  Opera  del  celebre  Ebn  Khaldoun  da  Tunisi.  —  Ms.  Arabo  appartenente 
alla  Biblioteca  privata  di  S.  M.;  Biographie  universelle  unter  Ebn  Khaldün;  de 
Sacy  in  der  Chrestom.  /,  S.  390  flg.  und  //,  S.  290;  Ibn  Batuta's  Preface  von 
Lee,  S.  XVI nnd  XVIl^  Anm.  —  Die  vorliegende  Handschrift  der  Prolegomenen 
bricht  mitten  im  Text  Bl.  149  v  kurz  vor  Anfang  der  Überschrift  ^^^^  J  S^ 
Vw/  j  /i\  wJbIjuj  d.  i.  Bl.  llOv,  Z.  10  von  unten  des  folgenden  Exemplare» 
ab  und  hat  Bl.  1  r  mehrere  bibliographische  Notizen  über  historische  Werke. 

159  Bl.  breit  Octav,  über  7  7j  Z.  hoch,  gegen  57,  Z.  breit,  Papier  hell- 
orange. Nascht  zu  25  Zeilen,  cursiv,  im  Allgemeinen  geföUig  und  deutlich,  Über- 
schriften roth.  Vieles  roth  überstrichen,  da  und  dort  Textverbesserungen  am 
Rande.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  186  ä. 

816. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  derselben  Prolegomenen;  nur 
bricht  der  Codex  mitten  auf  der  Seite  203  r  mit  der  rothen  Aufschrift  idüUll  m^\ 
li^Lo1^  ab,  lässt  die  Bl.  203 v— 206 r  leer  und  dann  erst  folgt  von  restaurirender 

7* 
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Hand  Bl.  206y  —  223 y  mit  dem  Schlüsse  des  Bandes,  welcher  so  lautet:  uüv*  Jlä 
iju  j  w..JL^lj  ^\  JJ  oLlÜlj  «-.^L  J,il  'jil  IJLÄ  J^l  Ale  Alll  jlc  ^L:S3l  Ija 

^1  JijJl  aUI  ^  i\  jUl  U^  aL>^^  aI^I  ^  A^j  ly  j^il  ^jiy ,  woraus  hervorgeht, 

dass  er  den  ersten  Entwurf  und  die  Zusammenstellung  dieses  Theils  innerhalb 

flinf  Monaten  des  J.  779  (beg.  10.  Mai  1377)  vollendet  habe. 

223  BL  (Bl.  224  und  225  leer)  schmal  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 

Papier  gelb,  rosig,  hellgrüngelb,  Nasta'lik  bis  BI.203r  zu  31  Zeilen,  etwas  stark, 

gefällig,  deutlich;  Bl.  206 v  — 223 v  Nascht  zu  31  Zeilen,  nicht  scharf,  egal  fort- 

•• 
laufend,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  der 

Inhalt  am  Rande  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  186  a. 


817. 

Die  türkische  Übersetzung  der  Prolegomenen  Ibn  Chaldfin's, 
von  dem  im  J.  1162  (beg.  22.  Dec.  1748)  gestorbenen  Scheich  al-isläm  und 
Mollä  Muhammad  Sähib  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Pirfzäda 
Ajlj  ijj^j  der  seiner  Übersetzung  den  Titel  >Jl  l>I%1c^  Aufschrift  der  Be- 
gebenheiten  gab  und  nach  dem  Vorwort,  in  welchem  er  sich  weitläufig  über 
Inhalt  und  Verhältniss  seiner  Übersetzung  zum  Original  ausspricht,  den  Text  oft 
zu  umschreiben  für  nöthig  fand.  Sie  beginnt  Bl.  1  v  nach  goldener  und  Tarbiger 
Vignette:  '^\  »  jX»^>m^  a^UxI^Ü  ji^i  jl^^il  J^l  ^j^  und  behandelt  den  Inhalt 
in  sechs  Abschnitten  J^  Bl.  31  r,  102 v,  128 v,  286 v,  310v  und  344r,  deren 
letzter  so  überschrieben  ist-  J^  j^\  jAljl  w/UTj^  Jß\  v-zllT^  ^AJ\  J^l 

v>j^  Aji^l^  J^^j  3y^  jAiolil^  jcJuJ^  ^^•»j  Jr^'^  J^'  ^^^  Aiip  ^yc 

jj  AjJjL  fÜ^l^  J'>>-'  J^  oi^\  J^^»^^-  Auch  dieses  J-^  hat  zahlreiche  Anhänge 
Aj^ij^  J^y«  —  I^'c  Abschrift  vollendete  Sajjid  Muhammad  Hastb,  ein  Schüler 
Mustafö  Räkim^s,  im  J.  1209  (beg.  29.  Juli  1794).  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  183,  Nr.8043 
und  Fi,  S.  557,  Nr.  14622. 

361  Bl.  (Bl.  362  leer)  Folio,  12%  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  bläulich. 
Nascht  zu  35  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Überschriften  roth,  die  Einfassung 
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golden  und  blau,  mit  Textbericlitigungen  am  Rande.  Sehr  gut  erhalten.  Der  Ein- 
band in  Gold  nnd  Seide  gestickt  und  das  Futteral  von  Sammet.  —  Rzw.  N.  90.  — 
Mxt.  323. 

818. 

Zweites  vom  Anfang  bis  Ende  mit  dem  vorhergehenden  übereinstimmendes 
Exemplar  derselben  Übersetzung  Bl.  Iv  — 379v  mit  goldener  und  far- 
biger Vignette.  —  Die  Abschrift  vollendete  al-Häddsch  Muhammad  Bin  al-Häddsch 
Muhammad  18.  Dü'lka'da  1190  (29.  Dec.  1776). 

379  BL  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschf, 
nasta'lik artiger  türkischer  Zug  zu  33  Zeilen,  g^iUllig  und  deutlich,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  das  Arabische  roth  Überstrichen,  Einfassung  golden,  schwarz 
und  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  723. 

819. 

Drittes  Exemplar  derselben  türkischen  Übersetzung,  welches 
nur  die  ftlnf  ersten  Abschnitte  vollständig  enthält  und  bis  Bl.  344 r  des  ersten 
Manuscriptes  reicht.    Doch  heisst  es  am  Schluss  Bl.  351  v:  ry\  ^^jJu  ajjJ^  y 

Jiw.>U  J-^  öi^\  Jj^  ^\  ,J<waL.  ^aJÜ^  AÜi^   *^  plyl   Aib  Jp  J^l  •LJI    ä^ 

jjpjl  fAT**  ^  A^!**^-  —  ^^^^  ^^^^  '^^  ^*®  Ausschmückung  des  Titels  Bl.  1  v  wie 
im  vorhergehenden  Exemplare. 

351  Bl.  schmal  Folio,  gegen  JOy^  Z.  hoch.  Über  6  Z.  breit,  Papier  hell-  und 
dunklergelb.  Nascht  zu  35  Zeilen,  klein,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und 
Einfassung  roth.  Anderes  roth  überstrichen,  Rand  breit.  Sehr  gut  erhalten  in 
einem  Originaleinband  mit  goldenen  in  dunkelgrünes  Leder  eingepressten  Zier- 
rathen.  —  Mxt.  184. 

820. 

Ein  Bruchstück  derselben  türkischen  Übersetzung  in  doppelter 
Abschrift.  Die  erste  auf  weissem  Papier  Bl.  Iv  —  59 v  umfasst  ein  Stück  vor 
und  nach  dem  vierten  Abschnitte  des  ersten  Buchs,  das  Bl.  36 v  beginnt,  und 
bricht  mitten  auf  der  Seite  ab.  —  Die  zweite  Abschleift  auf  hellgelbem  Papier 
Bl.  61r— 84v  ist  kürzer;   hier  beginnt  J^^l  sjd^\  ^  ^\)\  J-^l  Bl.  79r  und 
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am  Schlüsse  findet  sich  noch  der  Biattzeiger.  Zusätze  am  Rande,  wie  es  scheint 
von  der  Hand  des  ersten  Bmchstticks,  da  and  dort. 

84  El  (El.  85  leer)  hoch  Quart,  über  10  Z.  hoch,  7  Z.  breit.  Nasch!  von 
zwei  Händen,  das  erste  Bruchstück  zu*  21,  das  zweite  zu  27  Zeilen,  deutlich  und 
gefällig,  das  des  zweiten  Bruchstücks  cursiv,  Rand  breit.  Sehr  wasserfleckig.  — 
N.  F.  186^. 

821. 

Der  Garten  der  Aussichten  über  die  Wissenschaft  der  An- 
fänge und  Enden  der  Dinge,  vom  Haneiiten  Muhibb-ad-dtn  oder 
Zein-ad-dtn  Abfi'lwaltd  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Mahmud, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  asch-Scbihna  Juk^l  /yl,  den  er  von  seinem 
Urgrossvater  J^Ü  j^  ^i\  j».  Schihna  erhielt.  Der  Verfasser  wurde  749  (beg. 
1.  April  1348)  geboren,  verlor  seinen  Vater  im  J.  760  (1359)  und  starb  selbst 
mit  Hinterlassung  mehrerer  Werke  im  J.  815  (beg.  13.  April  1412),  nachdem  er 
das  oberste  Richteramt  über  die  Hanefiten  in  Haleb  und  Eahira  bekleidet  hatte.  — 
Sein  Garten,  welcher  El.  1  so  anfUngt:  x^  jJ^I  ^1  jijJl  Z^  ^%A\  ^  Ix^  Jli 

^  J^i^  j^  ^^^'  t^  '-^^  ^^  Is^  J^»  Lr^'  cJJJ^  ^  J^'  ^^1  j;,  ist  ein 
universalhistorisches  Handbuch,  welches  er  auf  Verlangen  des  Malik  Muajjad 

Imäd-ad-din  Muhammad  Bin  Müsä  Bin  Schahri,  des  Gouverneurs  von  Haleb,  ver- 
fasste  und  in  einen  Schlüssel,  zwei  Thürflügel  p]r^  und  ein  Schluss- 
wort eintheilte,  deren  Inhalt  er  El.  Iv  so  angiebt:  olj^Jl  jii>-  M  jü«!^  ^IIaII  U 

(jU;rt  ^\  of'  \^  üUHTyb  U  Jic  iU:u.  —  Auf  die  Einleitung  oder  den  Schlüssel, 
der  von  der  Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde,  von  den  Propheten  von  Adam 
an,  von  den  Kindern  Israel,  den  vier  altpersischen  Dynastien,  den  alt-  und  neu- 
griechischen, ägyptischen  und  arabischen  Herrschern  und  den  Kopten  ganz  kurz 
handelt,  folgt  El.  4  r —  24 r  die  erste  und  von  da  bis  El.  127  r  d.  i.  bis  zum  Jahre  806 
(beg.  21.  Juli  1403^    die  zweite  Flügelthüre.    Das  Schlusswort  bis  El.  134  v 
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enthält  Traditionen  über  die  letzten  Dinge.  —  Das  letzte  Blatt  134  ist  von  einem 
'Abdassajjid  Suleimän  .  .  .M2.  Dü'lka'da  1120  (23.  Jan.  1709)  restaarirt,  wäh- 
rend der  Codex  nach  Schrift  und  Papier  eher  dem  vierzehnten  als  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  angehört.  Zwei  Vorblätter  enthalten  mehrere  Notata,  darunter  eine 
kurze  Biographie  des  Verfassers.  —  Vgl.  Fleischer  in  Sitzungsber.  der  phil. 
bist.  Cl.  der  k.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Bd.  11,  1859,  S.  13  und  14. 

134  Bl.  (Bl.  135  leer,  Bl.  136v  Notizen)  hoch  Quart,  gegen  9%  Z.  hoch, 
6  Z.  breit,  Papier  alt  und  gelb.  Nascht  zu  25  Zeilen,  ägyptischer  und  als  solcher 
gefälliger  und  ziemlich  deutlicher  Zug  mit  braungelber  Tinte  und  bisweilen  ohne 
diakritische  Puncte,  die  Aufschriften  roth  tind  der  Inhalt  am  Rande*  oft  aus- 
gezeichnet. Gut  erhalten.  —  N.  F.  190. 


822. 


■J;i\  I.L.J  J;\ß\  L^U 


Die  bereite  Antwort  über  die  Anfänge  der  Dinge  und  die 
nächtliche  Unterhaltung  über  das  Ende  der  Dinge,  vom  Scheich 
'Alä-ad-dtn  'Altdede  Bin  al-Häddsch  Mustafa  aus  Rzigeth  öj\j^^ 
oder  der  Bosnier  jy^\  beigenannt,  der  um  das  Jahr  1001  (beg.  8.  Oct. 
1592)  schrieb.  S.  H.  Ch.  T,  S.  416,  Nr.  11508.  —  Der  Verfasser  erzählt  in  der 
Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  *^llall  ^Ül  t  ^i\  J^i\  xJi 
jl^  juU-  Ji^  jlJLI  oLL  ajl^,  dass  er  das  Werk  SujÜti's  über  die  Anfänge  mit 
Hinweglassung  der  Gewährsmänner  der  Überlieferungen,  der  Zusätze,  der  Wieder- 
holungen und  Büchertitel  ausgezogen  und  aus  den  Überlieferungen  des  Pro- 
pheten, seiner  nächsten  Nachfolger  und  Anhänger  das  Doppelte  zu  dem  hinzu- 
gefägt  habe,  was  er  aus  den  bedeutendsten  Büchern  gesammelt  hatte.  Er  ordnete 
sein  Werk  in  zwei  Theile,  über  die  Anfänge  der  Dinge  Bl.  6r  in  siebenund- 
dreissig  Abschnitten  und  das  Aufhören  derselben  Bl.  136r  in  vier  Abschnitten 

1  j  3j^  aj  j^i  ^^  u  j\c;.i^  >wii  (sie)  j:i^ii  j  j\^i\  i^uii  j:i^\  u> 


j^^^C-JI^  ^y^.  Es  gebe  aber  zwei  Kedactionen  seines  Werkes  jli>-'  a1^,  die 


1  Der  weitere  Namen  undeutlich. 
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erste  kürzere  aus  der  vorliegenden  ausgezogene,  von  welcher  vor  der  erfolgten 
Reinschrift,  an  deren  Vollendung  ihn  Krankheit  und  Geschäfte  gehindert  hatten, 
viele  Exemplare  verbreitet  worden  wären.  Er  fasste  dann  bei  der  Beendigung 
den  Beschluss,  vieles  Neue  hinzuzufllgen.  Ausserdem  schickt  er  in  der  Einleitung 
zwei  Abschnitte  ,jd,a»  voraus,  welche  vom  Sammler  ans  den  Uberlieferangen 
über  die  Anfänge  der  Dinge  nach  dem  j<»^  ««U.  von  Sujütt  nnd  seinen  Zusätzen 
iu3l«U  aJlc  a!\:\jJ^  jyt^]  «L«UJ  w>llSJ1  ^  4»^l  iji,j^\  Jj\ji\  J^jl»-f  j«  n^  j 
is^ül ,  und  von  dem  Begriffe  des  Wortes  der  Anfang  und  das  Ende  eines  Dinges 
^'i\}  i^yi\  ^  •-<>'^'  ^  handeln.  Die  Abschnitte  sind  folgende:  Erster  Theil. 
1.  (Jj^l  S^\)  Bl.  6r  i.jjLl  i._^l  jU.il  Plyl  ^  Jl^il  JiU3l  i^Juall  »:-jU.il  j 
j^\  «^Ull  ^Ü3l  ^  —  2.B1.  7r  JuJlj  i>.il  Jly>.l.  üüll  J-jU-Ü  J  — 
3.  Bl.  8r  idüi  0l::0  j:ijlj  oli_^l  »A-  ÜUI  J.V1  J  -  4.  B1."i9v  Jljl  J 
oUÜlj  iUii  —  5.  Bl.  23  r  ^jj^^  I^Ü  wCÄ=ül  j:^  J  —  6.  Bl.  24  r  J^l^l  J 
gUlj  (.itilj  l*>.il  —  7.  Bl.  26  r  »1^1^  jUiÜ  Jl^l  J  —  8.  Bl.  27  v  JJI^  J 

i^  ju.  Lj  i^i  j.ijij  i^%a\  Lipij  ^iLii  -  9.  Bl.  29  V  j-^i  i:.iii  J.V1  j 

i^  V  ü;i  u  *i^j  A^'M,  öViii  jjj;  jijij  JmJIj  — 10.  Bl.  32  r  üiLi  j;\,i\  j 

UtlTj  aLU^  *a.*.  je  *U1  ol>*  V;-  Jklj  Lkl^il  Äl  »,-:»*£  —  11.  Bl.  35r 

p/l  ^  V^^ii-^j  l>il  *^A  ^-r^'  /•^'j  *J^^  '^^s  ^  '-^^  J'j^'  J  — 

12.  Bl.  39v  (im  Texte  ^iUl^)  3"^!^  *)U*lj  aIUj  ^  A-liU-^  j^ll  j:ijl  J  — 

13.  Bl.  45 V  l^-Ul«:Uj  ^^i\  fiy\y  i,L.ilj  idaUl^  «.)Ü.l  j:ijl  j  -  14.  Bl.  56r 
•litl-il^,  j;^!^  »UJ,^!^  'U^lj  'Uail-ilj  »Uaill  JIljl  J  _  15.  B1.59r  iiill  JIljUl  ^ 
aJLUIIj  »„S*^  f^  ^  ly^liu-oa  ^!y!>  L*^^\  wJSJIi.  in  einer  ÄcleL  dieses  Ab- 
schnittes B1.68t  wird  durchgeführt,  dass  ü^yä^^^  und  jXm  zwei  verschiedene 
Personen  seien.  -  16.  Bl.  69  r  aU^  .>Lil  J  .itc^l^  ^Ulil,  Jj3lj  »UÜ  JJI^l  J  — 
17.  Bl.  75v  Uy.  jU  Uj  (i.uilj  ^Ü|)  OUr'lj  ^Uli  j:ijl  J  _   IS.  B1.  79r 

Uv-  jk.  u,  *ijji^  *.icii  jy  j  _  19.  B1.81  V  \^\iiijc.^  ij^i]^  iu»ii  jy  j 

—  20.  Bl.  82r  \^\A^j  'ob^all  JJljl  J  —  21.  Bl.  83v  i-J-l^  »>JI  JIljl  J 
obUlj  j*.Ul^  i*U.l^  —  22.  Bl.  85v  *,  J,\^  l,j  ö\^i\  Jlj' j  —  23.  Bl.  87  r 
Olij^lj  i>^a»jll  JJy  J  —  24.  Bl.  87  V  ly-UÜ.j  ^LJl  Jl^l  J  -  25.  Bl.  88 r 
oX.Ul_,  c^l  j:ijl  J  -  26.  Bl.  89 V  i:\j^\^  ^]il  j:y  J  —  27.  B1.  89 v 
>]^il^  jIUll  J\j\  j  —  28.  Bl.  94 r  olUtl^  j^j-II  J^J    i  —  29.  Bl.  100 v 

1  Dahin  gehört  das  Nägelabschneiden,  das  Stutzen  des  Schnurbarts  u.  s.  w. 
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JC^i)  wj^  S\j\  J  —  30.  B1.103V  ^L-älj  'iJlilj  lLi\  j:ijl  J  —  31.  Bl.lOSr 

cUij  s^K3ij  j^iri^-iiu.j  j^i  j;\ji  j  —  32.  Bi.  iior  M  j*Lij  j-j;  j:iji  j — 
33.  Bi.  ii2v  y  jLl  l^  yujij  4^ij  «Uoii  j^i  ^  —  34.  bi.  iisv  ^y\  j 

j:\_,5ll  i>yil  ^U.  Jw^  y^j  >V  -  35.  bi.  128r  ö^lj  IpUI  )o\j^\  j:1j1  j 
^!j  JuJIj  lj^\  oU^j  —  36.  BI.  131 V  'iy-J  Ol;plj  OULl  Jllji  j  —  37. 
BI.  133r  ''^y>-\^  ^-i  iiji«»-il  (j^alUaä-j  ÄjJl^I  ij-ä^L  i^Jall  Jll^il  ^. —  Zweiter 
Theil.  1.  BI.  136r  "i^J.  oUil_,  j^\  ^\j^  j»  Jl^l  l^^cai  i^l  >-ljil  ^  — 
2.  BI.  139v  l^ULWj  JjjJlj  J/lj  iiiULl.  iii^l  ^Ijil  J  —  3.  BI.  149r  >ljil  J 
jUil^  jU-ii  ^l_^i  ^U  J^  yb^  ^\ß\  ^yl  l^-A\  —  4.  BI.  151  r  J^\ß\  j 

ol^l  j«.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin  'AU  aus  Sabacz  (türkisch 
BögUrdlen)  ^i^^j^l ,  bekannt  anter  dem  Namen  des  Sohnes  des  Festnngs- 
coniniandanten  ajIJ  jIj>^,  in  der  Mitte  des  Dschumädä  II  1041  (Januar  1632). 
S.  Gesch.  des  Osra.  Reichs  //,  S.  562.  —  Schluss  BI.  154  v. 

154  BI.  (BI.  1  SchmuzblaU)  Oetav,  77,  Z,  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb 
gemischt,  Taltk  zu  23  Zeilen,  gedrängt,  klein,  flüchtig,  ziemlich  gefällig  und 
deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden  und  viel  Zusätze 
am  Bande.   Gut  erhalten.  —  N.  F.  198. 

823. 

Die  Wiese  der  Blumen  über  die  Vorfälle  der  Zeiten,  vom 
hanefitischen  Scheich  und  Imäm  Sajjidi  Muhammad  Bin  Ijäs,  dem  Ägypter, 
der  um  928  (beg.  1.  Dec.  1521)  lebte.  —  In  diesem  allgemein  geschichtlichen  und 
culturhistorischen  Werke,  welches  nicht  mit  desselben  Verfassers  ägyptischer 
Geschichte  j>y^-xll  ^li^  ^  ->y^j"  f^'-^^  ^u  verwechseln  ist  (s.  H.  Ch.  J7,  S.  26, 
Nr.  1707),  findet  sich  eine  bunte  Zusammenstellung  ziemlich  heterogener  (Jegen- 
stände.  Dasselbe  besteht  aus  zwei  Theil  en,  wovon  derersteBl.  Iv  —  209  r 
so  beginnt:  <Ll  J^  1  j^jll  Jjil  J^il  xjjlil  aU  x^  und  über  dessen  Inhalt  der 
Verfasser  Folgendes  bemerkt:   J  l^jJU  ^JJI  jlly  ^  ^^Ül  IjJ^  C^\  ^  jl«j^ 


1  Dafür  im  Text:  oU>Jl  wous*-  ipUij  ol>JU  Ol^'  J>>^-^    i-^»^' 

11.  Bd.  8 
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^  c^i  if  —  ^  ju^t  ij'  jU-i  j  joi  Ol  ji  »t^i  'uii  öui  j*iU  j.'\^ 

jyjli  ^gi  ^y^  j^^J  i^\  jUai  USj  iLÜ  |jyU.l  J  ^1  Ol  j\  —  ^UJl 

r*y^'  i  c>^'  ^'^  J'  '^^.^^  -^^^  r*^  -»i^^'  i3_,j  ^oL-  Jji  ^  ^-^  J>  JUS  j^ 
jiui  ;3jj  ^01-  o-  i^yi/i  Sj j  jU-i  JUS  o-j  ^  o/i  I?  —  i^ji>\  üjjji  Ui.  ji 

jUaii-il.  —  Von  Bl.  6v  an  schickt  er  eine  kosmographiscbe  Übersicht  über  die 
Schöpfung  der  Sterne,  die  Elimate,  Meere,  Flüsse,  Berge  u.  s.  w,  voraus.  —  'Abd- 
algaüär  vollendete  diesen  Tbeil  der  Abschrift  Donnerstag  den  21.  Radschab  1112 
(1.  Jan.  1701). 

Nachdem  der  erste  Theil  sich  durch  Capitel  wie  Bl.  166  v  ^y»  oU.U»^J 
a1  Jjil  w.lki.j,  Bl.  178 V  Ij^  jii  -«U  ^1  Loj  ^j,  Bl.  196 r  jy^  Leä  J'i 
,\}i\Js.  Ai-,j  *.  *1  ^s^  1-j  iS'»^^,  Bl-  201  r  jl  iSy  Jj\J\  J^\  jU-il  Las^j 
Jia^\  s>j  und  durch  Abschnitte  über  den  Propheten  Salonio,  Daniel,  den  heil. 
Georg,  Alexander,  Dfi'lkarnein  und  Gog  und  Magog  von  seinem  historischen 
Character  ziemlieh  entfernt  hat,  verläuft  sich  der  zweite  Theil  ^ül  ^1 
Bl.  210v  —  388  in  völlig  fremdartige  Gegenstände,  deren  er  bei  Angabe  des 
Inhalts  des  ersten  Theils  in  der  Einleitung  nicht  gedacht  hat.  Derselbe  zerfällt 
in  22  Sitzungen  ^l^  über  folgende  Gegenstände:  1.  Bl.  210 v  JjLJ  i^y^  J 
l^\  —  2.  Bl.  213r  OUJI  j^  'jii  a*jJI^  Jb'i,^  J  —  3.  Bl.  215 v  lys.  J 
^\  ^jb  —  4.  Bl.  218r  Ijjll  Ijis^  J  —  &•  ßl-  220v  U^l  ly^  J  —  ^'  ß'-  221  v 
l  JI  'jr'l  ly^  J  —  7.  Bl.  223v  JUI  ip  i^Ull  lys^  J  —  8.  Bl.  228r  lys^  J 
l/^l  «JU  —  9.  Bl.  230  r  *.yj\  J&  to-^jl!  J»  J  —  10.  Bl.  232v  ^>.  ^^  ^  J 
t^yl  ^jUIj  j^jJl  —  11.  Bl.  235  V  IcjJl  Jöi  J  —  12.  Bl.  237  v  ^1  J^  j  — 
13.  Bl.  239v  ol>Ul  »bl  j  -  14.  Bl.  243v  üU  ü^l^j  J^  J^Uj  oUj^  J  — 
15.  Bl.  307v  J^\^\J.ij—  16.  B1.313r  oÜ-Ul  »Ul  ^j>  J  —  17.  B1.318v 
i.Ul  Jl_^l  j-  1^  /3  j  —  18.  Bl.  329  r  jl^^l  ü^iLJlJ  jl^jÜ  'Ujil  /j  J  — 
19.  Bl.  337  r  ^Ij  J^l  j  —  20.  B1.354v  1^1  i^jUlj  i«*il  J^  J  —  21.  B1.360v 
AÜl  il  All  i  /ij  (Kor.  39,  54)  *111  l^^  ^  \}^  i  JU;  ily^  l^jll  ÄJöU  ^l^j  j  — 


«  Verklebt.  —  -'  Cod.  Jjis,  S.  Koran  //,  276. 
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22.  Bl.  383  V  p«U  aUI  J^j  Jlc  i^l  J^  J.  —  Bl.  209  v  steht  auch  noch  ein 
ot«^  j^  wL^t  ÜJ  b.>.  —  'Abdalgaffär  datirt  die  Vollendung  dieses  Theils  der 
Abschrift  vom  Ramadan  desselben  Jahres. 

388  Bl.  breit  Octav,  über  7  Va  Z.  hoch,  gegen  ö'/^  Z.  breit,  Papier  weiss- 
grau,  Naschl  zu  22  und  23  Zeilen,  alter  ägyptischer,  eckiger,  doch  lesbarer  Zug, 
sehr  lädirt  durch  die  fressende  Tinte,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Beide 
Theile  in  einem  Bande.  Wasserfleckig.  —  A.  F.  172  (108). 

824. 

J^l  f^^^j  JyuJI  ^^i(^  V^  ^J*  g^ 

Sammlnng  aas  dem  Werke  »Das  Ersehnte  der  Yerstandes- 
kräfte  nnd  dasÄusserste  der  Überlieferungen".  Verfasser  und  Epito- 
mator,  welcher  das  Ausserste,  was  einzelne  Jänner  mit  ihrem  Verstand  und  ihrer 
Thätigkeit  geleistet  haben,  oder  worin  irgend  etwas  seinen  Höhepunct  oder  seine 
äussersfe  Grenze  erreicht  hat,  schildert,  sind  unbekannt.  —  In  dieser  ohne  alle 
Ordnung  oder  Eintheilung  veranstalteten  Sammlung,  welche  Bl.  1  y  so  beginnt : 

j.  6M  o-  Mj  ^Jf^^  o-  j^\  *^^  '•!>ri  J  j^j  J>J'  ^j  J>J»  ,^  ^^ 


woj^  Ü^  w^^  ^,  finden  sich  interessante  Dinge  z.  B.  Bl.  4v  ^yi  lüsLl  ^^^^1« 


jjja\  iU^  ^^il  -b^  j.  oder  Bl.  7r  ^jli?^  i^\  ^\  ^^  oder  ^*il  jU 
^^  jii.  —  Schluss  Bl.  lOr. 

10  Bl.  klein  Octav,  über  ö*/*  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  gelb. 
Nascht  zu  15  Zeilen^   zierlich,  geiUUig  und  durchaus  deutlich,  das  Wort 
roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  213. 


1  Der  Codex  wiederholt:  ^\j>^i\  A*»j. 


8* 


60  Universalgeschichte. 


Persisch. 


823. 


^j\^\  ^lü 


Die   Ordnung  der  Geschichten,    von  Nasr-ad-dtn  Abu  Hasan 

Ali  al-Beidawt,   wie  der  Codex,    welcher  ßl.  Iv  mit  den  Worten   beginnt: 

<ll  iö  \jc-x^  J-uli^  jjip  j>  ^ta^  ^\^^  yg>.  ji  jL^>.,  ausdrücklich  sagt:   A«)  Ul 

l}\  ^1  jJi.  ^XJ  ^\  ^V^  iU^l  ^U  ^  (.ü  UV  ^l^  v>'J  ^i>  -^/  Oj^ 
ji^UaJI  Jp  ^j^  ^1  ^jJI^  jil  illl  j^\a  oUj  ii^l  ^i\,  während  Hadscht  Chalfa 
(F7,  S.  354,  Nr.  13846)  und  de  Sacy  (Notic.  et  Extr.  JF,  S.  672  —  699)  den 
berühmten,  am  wahrscheinlichsten  im  J.  685  (beg.  27.  Febr.  1286)  gestorbenen 
Commentator  zweifellos  den  Verfasser  sein  lassen.  Ganz  anders  Quatremere 
(Bist,  des  Mongols  S.  iA'ZXFflg.),  welcher  Banäkitt  zum  Verfasser  macht  und 

•  _ 

das  ganze  von  Müller  herausgegebene  Fragment*  aus  Raschid-ad-dtn's  -zweitem 
Bande  des  '^^J^y!^  ^^ ,  aus  dem  es  Banäkitt  entlehnte,  genommen  sein  lässt. 
Diese  Geschichte  Chatäi's  sei  717  redigirt,  der  Commentator  Beidäwt  aber  früher 
gestorben.  —  Auch  in  den  Pariser  Exemplaren  weicht  die  Einleitung  des  einen 
von  der  des  andern  ab,  wie  bei  unserm  Codex  und  Hädschl  Chalfa.  Doch  nennt 
jenerB1.2r  den  Titel  ausdrücklich  '^^J^y^\  fUü  und  fährt  zur  Motiviruitg  desselben 
fort:  j*  jA  ^^y  ^^  ^U>-  jS^  s^^  O^^j  obyj  '^)f^  ^^  f^  ^^^^  ^'->-^  ^f^ 

xo-L#  ^^j^   ^"J^J    r*^  »    f*^  -^T^"  J^    «w^uS   ^'j   T'^-^J    JL^I  J-**->*  y  Aili-»!^.   —   Es 


1  Die  Historiae  Sinensis  Abdallae  Beidavaei  von  Andreas  Müller  und  in  zweiter 
Ausfji'abc  von  dessen  Sohn  bildet  nach  des  Vaters  Angabe  (s.  Comment.  alphabetica  S.  2)  von 
Beidäwi's  historischen  Compendien  das  achte,  während  er  auch  dieses  zu  einem  Theile  des 
4^j1jll1  «Uai  macht,  dessen  Inhalt  er  genau  und  richtig  angiebt.  Nach  Quatremere  liess 
sich  Müller  durch  den  falschen  Titel  seines  Exemplares  tauschen.  De  Sacy,  welcher 
Müller*s  Buch  nicht  erwähnt,  giebt  die  Blätterzahl  seiner  gebrauchten  Manuscripte  an  und 
diese  lässt  den  vorliegenden  Codex  allerdings  kürzer  erscheinen.  Das  Verhältniss  des  von 
Müller  herausgegebenen  Fragments  zum  Codex  und  Beidäwi's  Werk  bleibt  demnach  noch 
näher  zu  bestimmen.  —  ^  Entweder  für  »Li  oder  nach  türkischer  Weise  für  x^  der  hoch- 
gelehrte Adam? 
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iimfasst  demnach  dieses  Handbuch  die  Zeit  von  Adam  bis  zum  21.  Muharram  674 
(17.  Juli  1275)  und  zerfällt  in  vier  Theile.  Von  B1.20v  — 29r  erwähnt  es.noch 
kurz  folgende  acht  Dynastien:  1.  üLjU-ö  JjI  liulU  —  2.  (jLUL  —  3.  Bl.  21v 
^L_,yjc  —  4.  üU-J  —  5.  Bl.  24  V  OLi^r-  —  6.  Bl.  26  r  C;Ll^  _  7.  Bl.  27  r 
oli^UL»  —  8,  o\jt>\^  rJ^^y^  ^^^  giebt  Bl.  29  v — 30  v  dreiundzwanzig  poetische 
Chronogramme  auf  den  Tod  berühmter  Fürsten  und  Gelehrten.  Vgl,  noch  de 
Sacy's  Anthol.  grammat.  S.  37  flg. 

30  Bl.  Octav,  8 7,  Z.  hoch,  b%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'lfk  zu 
21  Zeilen,  nett,  fein  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Einfassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  N.  F.  287. 

826. 

Der  Garten  der  Verständigen  über  die  Kenntniss  der  Ge- 
schichten und  Genealogien,  auch  kurzweg  die  Geschichte  Banä- 
kitrs  J^=>l:.  ^jU  genannt,  von  Abu  Suleimän  Däfid  Bin  Abi'lfadl 
Muhammad  al-Banäkitl,  wie  die  Handschrift  Bl.  Iv  den  Verfasser  nennt, 
oder  nach  Hädscht  Chalfa  (7J7,  S.  499,  Nr.  6635)  Fachr-ad-dtn  Muhammad 
Bin  Abt  Däüd  Suleimän  al-Banäkitt,'  welcher  zu  den  Geschichtschrei- 
bern und  Dichtern  aus  der  Zeit  des  Dschingiziden  'Alä  ad-dtn  Ibn  Uldschaitu 
gehört.  S.  Gesch.  der  schönen  Redekünste  Pers.  S.  241.  —  Der  Verfasser,  welcher 
nach  einer  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  ic  i^Lall^  AJk»>*  ^  aU  xM 
il  Oj««>"l  aIIj  jw^  ^ilc^  ^iAsi-,  bemerkt,  dass  er  viele  Geschichtswerke,  vorzüglich 
aber  des  Weztrs  Chodscha  Raschtd-ad-dtn  ^j\^\  ^^  benutzt  habe.  Sein  Werk 
fange  von  Adam  an  und  reiche  bis  zu  seiner  Zeit  d.  h.  bis  zur  Herrschaft  des 
Schähinschäh  'Alä-ad-dtn  Abfi  Sa'td  Bahädurchän  Bin  as-Sultän  Muhammad  Bin 
Uldschaituchän  o\»^JJ[^^  Bin  Argunchän  Bin  Abakachän  Bin  Maulä  Kuchän 

m       * 

Bin  Tulichän  O^^Jj^  Bin  Dschingizchän  d.  i.  bis  zum  25.  Schawwäl  717 
(31.  Dec.  1317).   Das  Werk  umfasst  folgende  neun  Theile:  j^  Bl.  2v  J^l  xwJ 


*  Vgl.  Weiteres  über  den  Namen  bei  Morley  S.  25  —  28,  wo  der  Titel    J^l  i^^j 
^Uil^  ^mi  ^j\y  J  ^mi  lautet. 


^'  x,.'»;v')llO. 


.'„Jl  J-  *Ui^  .• 


fv  -^  ^ 


,.,v*  ll^ 


^  w»  -Ujij  »ui  <r,\y^  ^-i^  ^ui  ij^ 

•     vv,  ,^-•     *^»  J-*  ^-^J    w*-^^  J^>^^  j]^ 

s  i  *  .-»i  jU>1  JJ*  >1  Aiull»  »^^  öLjI  »  >1 

,    ^  A  i) ,  ^ V  ^  ^-^^  ljj^^^-u*li£  iT'  Li.  Olli' 

'  v^  ^^*>;!  J'  ^^  ^  ->'  -^'  *-^^  r^'  ^ 


V.     |i  Aw*  J»-i>  üUjI  ^J^  JJI  AibUd  ^^  öLjI^ 


a.  4.  fia  j^j\  ^\:^  ^>">>  Bl.  117r  ^ 

\^^   jLlil   3JiP^  jü'   AJull»  ,^;^^  ^5-»   iDlijl^ 

.      ,M^il^    I  Jjk    l^y^    Jl  j'    Ol  JJJ^   w..-^^    Ol/' 

^      ,      •;,      —   Der  Schlass  des  Buches  icle^ 
.  I  ,1..«   fi.  März  1318). 


,  ',  il.«*j 


\ 


I        u 


iih.h  Muttanja  n;jnD. 
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176  Bl.  (Bl.  177  leer)  Quart,  über  S'A  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier 
gelb,  dem  indischen  ähnlich.  Nasch!  zu  20  Zeilen,  ziemlich  alt,  stetig,  gedrängt 
und  geföUig,  das  letzte  Blatt  restaurirt,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  193. 

827. 

Auserwählte  Geschichten  oder  kurzweg,  wie  in  der  Einleitung  Bl.  5 r 
steht,  djiiy  Auserwähltes,  von  Maulänä  Hamdalläh  Bin  Abf  Bakr 
Bin  Hamdalläh  Bin  Nasr  Mustauft  Kazwtni,  der  um  750  (beg.  22.  März 
1349)  starb.  S.  H.  Ch.  V,  S.  177,.  Nr.  10644.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  Iv 
80  beginnt:  ^1  Jlü^  j^  Ji  cS^^^  J^l  Jl^j  j  ^  JiL  ^  l^jbUiA  ^^^  ^^7 
erwähnt  Bl.  4v  eine  Reihe  Schriften,  die  er  benutzte,  darunter  ^b  f^'  O*^-^; 

^i\  s^M,'  ^j\f>\  ^jU*,  w^i  üly.3,  ^^  c5^V*-;  d;^  j/>:  o:  -^^  ^->!y» 
^ir  i^uii  ^jji  ju  '£j\^\  ijüj,  ji3ji^  jj^  j\  ^  ^^y,  juii  ^,  j.uij 

ju^tii  jujuj  ^^jd&oUUa«.  Das  Werk,  welches  mit  Adam  anhebt  und  bis  zur  Zeit 
seiner  Abfassung  im  J.  730  (beg.  25.  Oct.  1329)  fortgeht,  zerfällt  in  eine  EröflF- 
nung  A^U,  sechs  Capitel  w/lyi,  die  wieder  in  Abschnitte  Jj^  und  weitere 
Unterabtheilungen^  gegliedert  sind,  und  ein  Schlusswort  (acI>-),  deren  Inhalt 
Bl.  6r  —  8v  genau  angegeben  und  kurz  folgender  ist:  ^J^y^  jj  Bl.  8v  A^li 

jl  J^  iS^oUbjl  j3  Bl.  43v  ,5^  J^  —  o]jui^  5j  jJ>  Bl.  lOr  J J  ^\>  —  ollIlT 


Bl.  187  r  fjl^^li  —  jl  jli».!^  ^I^lj  'UU._,  Ol>Jl  J^ail  tJe  JL^  xaf-  üjlU 


^L-j  \ji^  Jj-  JäI  Sil  Bl.  291 V  ^,  wl.  —  'ju'.»^  ,%A  J^  ji  iTc^UbjL  ^j  ji 
Jiy  .li.^  llUj  JlI^  ^  CyjJ  IJ-^  wl.  -fi  Jltf*.!  Bl.  .846 v  ^  ^l  —  j.:>  »IVcj 


j^  J:;-»^  r^-^.?  Uj£=^^  jUbjli^  Ul  ,^Lj1  B1.  373r  AclfiL  —  JU-l  —  Die 
Abschrift  wurde  von  al-Hädschl  Dschäbir  Bin  Sälim  al-Bagdädl,  bekannt  unter 
dem  Namen  Diener  des  Koran  O^i  ^^Is^,  Freitag  6.  Rabf  II  964  (6.  Febr.  1557) 
vollendet.  —  Schluss  Bl.  374  r. 


*  ffier  sind  erwähnt  Jl^  Jj  Ju  oUbA,   jl^LL  jUbijli,  L>l»yJ^,   ^^->y^; 
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374  Bl.  Folio,  gegen  liy^  Z.  hoch,  Ty^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'ltk  zu  17  Zeilen,  cursiv,  gross,  deutlich,  Aufschriften  grün  und  roth,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth,  bisweilen  eine  Textverbesserung  am  Rande.  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  192. 

828. 

Die  Annehmlichkeit  der  Geschichten,  vom  Mollä  Schukralläh 
Bin  asch-Schihäb  Ahmad  ar-Rfimf,  welcher  dieses  universalhistorische 
Werk  unter  der  Regierung  des  Eroberers  von  Constantinopel  Abfi'lfath  Muham- 
ma'd  im  J.  861  (beg.  29.  Nov.  1456)  verfasste  und  nach  dem  Inhaltsverzeichnisse 
seiner  dreizehn  Capitel  Bl.  Iv — 4v  (s.  H.  Ch.  //,  S.  73,  Nr.  1957)  und  nach  zwei 
Belobungen  des  Werkes,  einer  persischen  Bl.  4v  —  5v  von  Maulänä  Hadrbeg 
Tschelebi  und  einer  arabischen  von  Muhji  -  ad  -  dfn  Muhammad  al  -  Chusrawt 

c5jj^',  Bl.  5v  mit  den  Worten  beginnt:  il  äIpjI  f  l^  J^]y,  lS-^^  ^  J^'- 
Hierauf  giebt  er  Bl.  7  r  eine  Menge  Geschichtswerke  als  Quellen  an,  welche  flir 
uns  zum  grossen  Theil  verloren  gegangen  sind  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  JXy 
S.  179)  und  wiederholt  Bl.  8  kurz  den  Inhalt  der  dreizehn  Capitel.  —  Die  Ab- 
schrift datirt  vom  J.  936  (beg.  5.  Sept.  1529).  —  Nach  dem  Schlüsse  Bl.  178  r 
folgen  V  Verse  von  Rahmt,  Käbfis  ^^l»,  Dfi'lrumma  und  Imrfi'lkeis. 

178  Bl.  (Bl.  179  Schmuzblatt  mit  fünf  türkischen  Distichen)  schmales,  hohes 
Quart,  gegen  97^  Z.  hoch,  67«  Z.  breit,  Papier  hellgelb ,  Nascht  zu  19  Zeilen, 
persischer  Zug,  geföllig  und  deutlich,  aber  wie  es  scheint  von  sechs  verschie- 
denen Händen:  der  ursprünglichen  Bl.  2  —  32 ,  41  —  56,  89  —  136,  169  —  178; 
der  zweiten  Bl.  1,  33  und  34,  39  und  40;  der  dritten  Bl.  35  —  38,  65  —  88;  der 
vierten  Bl.  57  —  64;  der  fflnften  Bl.  137—160;  der  sechsten  Bl.  161  —  168;  Auf- 
schriften roth.  Vieles  roth  überstrichen,  der  Inhalt  am  Rande  roth  ausgezeichnet. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  1. 

829. 


^^  ^J^  ^^^>rj 


Die   persische    Übersetzung    der   Geschichte    Tabart's,    vom 
Weztr   Abd    'Alt   Muhammad    Bin    Muhammad    Bin    Abdallah    al- 
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Barami  (der  Codex  fälschlich  ^J^Jl),  welcher  auf  Befehl  seines  Ftirsten  des 
Samaniden  Abu  Sälih  Mansfir  Bin  Nfih  (reg.  961  —  976)  an  diese  Arbeit  ging. 
S.  H.  Ch.  77,  S.  136,  Nr.  2250.  —  Diese  Übersetzung,  welche  Tabarl's  Werk  nur 
im  Auszuge  enthält  und  Bl.  4v  nach  einer  Vignette  mit  den  Worten  beginnt: 
:h  !S\yi^^  J^^)y\^^  ü'^^^  u**^?  Siöbt  zuerst  die  ganze  gewöhnliche  Vor- 
geschichte von  Adam  an,  die  Propheten,  die  alten  persischen  Könige  bis  Ann- 
schirwän ,  die  arabische  Vorgeschichte  bis  auf  den  König  der  Himjariden,  Dfi'l- 
jazan,  Bl.  130  r  die  Geburt  des  Propheten  Muhammad,  Bl.  135 v  den  Kampf  des 
Parwtz  mit  Bahräm,  Bl.  144r  den  Chosroen  Bin  Mihr  chasts  ,^^-awi-  ^^  j»  ^jS 
und  die  Geschichte  Muhammad's  und  seiner  Nachfolger,  der  übrigen  Chalifen, 
Bl.  242  r  Mu'äwija,  Bl.  299  r  den  Tod  des  Chalifen  Mu'tasim  im  J.  227  (beg. 
21.  Oct.  841),  von  den  ihm  folgenden  Cbalifen  aber  bis  Mustandschid  billäh 
(555 — 566)  nur  wenige  Zeilen  von  jedem  und  dann  noch  Einiges  bis  zum  J.  656 
(1258)  —  die  letzten  Worte  sind  ÄTli-*»^  Jwi-^  Z^  iL»  ^  JJi  OlJ^  — ,  also  ein 
Nachtrag  von  irgend  einem  Copisten  über  die  mit  dem  J.  302  abgeschlossene  Ge- 
schichte des  im  J.  310  (beg.  1.  Mai  922)  gestorbenen  Tabar!  hinaus.  Eine  ganz 
ähnliche  Erscheinung  zeigt  sich  in  den  Petersburger  Exemplaren  (Catal.  S.  260  — 
264,  wo  sich  auch  das  Nöthige  über  die  betreffende  Literatur  findet),  wo  eben- 
falls vom  Tode  Mu'tasim's  an  mit  einem  Male  die  ausfllhrliche  Schilderung  ab- 
bricht,  so  dass  dem  Übersetzer  BaPamt  kein  vollständiges  Exemplar  Tabarf's 

vorgelegen  zu  haben  scheint.  Vgl.  damit  Mo rley  in  A  descriptive  Catalogue  of 

♦ 

the  Historical  Manuscripts  in  the  Arabic  and  Persian  Languages,  preserved  in 

the  Library  of  the  Royal  Asiatic  Society  of  Great  Britain  and  Jreland  S.  17 — 21.  — 

Dubeux  kam  leider  mit  seiner  Übersetzung  dieses  persischen  Auszugs  nicht 

über  das  68.  Capitel  hinaus,  welches  die  Geschichte  des  Propheten  Schu'eib 

erzählt.  Vgl.  daselbst  das  Avertissement  S.  /F  flg.  ttber  den  Übersetzer  und  die 

»» 

Übersetzung.  Dubeux  ebensowenig  wie  Kosegarten  kannten  den  Wiener  mit 

nicht  gewöhnlichem  Aufwand  geschriebenen  Codex.  —  Schluss  Bl.  301  r. 

301  Bl.  (Bl.  1—3  leer)  gross  Octav,  über  9%  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit,  Papier 
glatt  und  hellgelb,  Nascht,  Perlschrift  zu  27  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Auf- 
schriften in  schwarzem  Tnlnt  zwischen  zwei  goldenen  Linien,  die  arabischen  Stellen 
roth.  Gut  erhalten.  Bl.  8  r  am  obem  Rande  ist  der  Namenszug  des  Sultans  Ahmad  IIL 
(reg.  1115  —  1143  =  1703  —  1730)  abgedruckt.  —  Bzw.  Nr,  69.  —  Mxt.  374- 

II.  Bd.  9 
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830. 

"UUl^  J^!^  -U^l  Ä;^  3  -IjlJI  L>jj 

Der  Garten  der  Reinheit  über  den  Lebenslauf  der  Propheten, 
der  Könige  und  der  Ghalifen  oder,  wie  in  dem  Exemplare  wiederholt 
steht,  «^Ulil^  J^l^  -^Uil  J^  J  ^ik^i]  i^^j  der  Garten  der  Reinen 
über  den  Adel  der  Propheten,  der  Könige  und  der  Ghalifen,  von 
Muhammad  Bin  Chäwandschäh  Bin  Mahmud,  dem  unter  dem  Namen 
Mtrchänd  allgemein  bekannten  Historiker,  welcher  im  J.  903  (beg.  30.  Aug. 
1497)  starb.  —  Dieses  grösste  aller  persischen  historischen  Werke,  welches  der 
Verfasser  auf  Bitten  seiner  Freunde,  vorzüglich  aber  auf  Verlangen  des  gelehrten 
Weztrs  Mir  'Alt  Schfr  im  Kloster  Chilästja  in  Herät  am  Flusse  Indschtl  J^\ 
gegenüber  der  von  jenem  Weztr  gegründeten  Akademie  schrieb,  zerfällt  wie 
bekannt  in  ein  Vorwort,  sieben  Theile,  die  jeder  für  sich  ein  Ganzes  bilden,  und 
ein  Schlusswort  Arlci-,  das  sich  in  wenig  Exemplaren  findet  (s.  H.  Ch.  777, 
S.  501  flg.,  N.  6651).  Das  ganze  Werk  erschien  lithographirt  in  Bombay  1848 
und  Bruchstücke  mannigfach  aus  verschiedenen  Bänden  in  Europa,  sowie  ausser- 
dem Stellen  des  Werkes  häufig  angeführt  werden,  z.  B.  in  Not.  et  Extr.  F,  S.  192 
flg.  und  JXy  S.  117  —  274.  Die  Annahme  Jourdain's  und  des  Major  Price, 
dass  Mtrchänd  jS\j>-.^  die  sechs  ersten  Theile  und  das  Schlusswort  vollendet, 
den  siebenten  Theil  dagegen  höchstens  nur  angefangen,  gewiss  aber  nicht  zu 
Stande  gebracht  hat,  wird  auch  durch  die  Petersburger  Exemplare  (s.  Catal. 
S.  269 — 273)  bestätigt,  welche  allesammt  nur  jene  sechs  Theile  und  die  Chätima 
herstellen.  Wo  sich  der  siebente  Band  angegeben  findet,  enthält  er  die  aus  den 
Werken  des  Sohnes  entlehnten  etwa  entsprechenden  Partien,  und  selbst  das 
Schlusswort,  welches,  da  es  fast  nichts  Historisches,  dagegen  mehr  Geogra- 
phisches bietet,  der  Verfasser  während  der  Ausarbeitung  des  Werkes  gleichsam 
unterwegs  sehr  leicht  niederschreiben  konnte,  erscheint  häufig  interpolirt.  Vgl. 
Weiteres  über  das  Werk,  seinen  Inhalt  und  die  dasselbe  betreffende  Literatur 
bei  Morley  S.  30  —  38. 

Das  vorliegende  Exemplar  enthält  zwei  Bände  je  zu  drei  Theilen,  deren 
Inhalt  nach  der  Einleitung  in  Not.  et  Extr.  7.Y,  S.  260,  wo  auch  das  Wiener 
Exemplar  benutzt  wurde,    vollständig  angegeben  ist.   —  Der   erste   Band 
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enthält  hier  Bl.  5v  — 222r  den  ersten  Theil,  Bl.  224  v  — 500  r  den  zweiten, 
Bl.  500v— 660r,  wo  B1.649v  al-Mu'tasim  billäh  als  letzter  Chalife  genannt  ist, 
den  dritten.  Jeder  beginnt  wie  im  zweiten  Bande  mit  zierlicher  Vignette. 
Dieser  giebt  Bl.  Iv  —  157 v  den  vierten  Theil,  Bl.  I58v  —  305 r  den  fllnften, 
Bl.  306 V  —  535 r  den  sechsten.  —  Der  erste  Band,  wo  Bl.  1  die  Spuren  eines 
vertilgten  Saltansiegels  sichtbar  sind,  hat  keine  Unterschrift;  im  zweiten  dagegen, 
von  welchem  die  Blätter  2 — 5,  201 — 206  und  209 — 214  verlorengegangen  sind, 
schliesst  der  vierte  Theil,  hier  immer  ji^  statt  xwJ  genannt,  Bl.  157  v  mit  der 
Angabe,  dass  Hädscht  Muhammad  Bin  Hädschi  Mahmud  Bin  Hädscht  'AI!  Don- 
nerstag den  3.  oder  4.  Dschumädä  I  980  (11.  oder  12.  Sept.  1572)  die  Abschrift 
vollendete.  Ausfllhrlicher  nennt  er  sich  Bl.  305  r  am  Ende  des  fünften  von  ihm 
früher  —  Sonnabend  10.  Rabr  II  979  (1.  Sept.  1571)  —  vollendeten  Theiles 

^U-  ji  jj^  cf^^  ^^^  j^^'  v^'  ^jü>j  ^'  "^^  f -^^  cy  -^^  J^^  ^^ 

^.  —  Der  sechste  von  einer  der  des  ersten  Bandes  sehr  ähnlichen  Hand 
geschriebene  Theil  wurde  von  Muhammad  Bin  al-Mahmüd  mit  dem  Ehrennamen 
Am!n-ad-dtn  —  er  selbst  nennt  sich  j^  Jl  .ilc  —  Montag  17.  Radschab  980 
(23.  Nov.  1572)  vollendet,  und  der  zweite  Band  gehörte  früher  zu  einem  vom 
Grossweztr  ^1-Häddsch  Muhammadpascha  1160  (1747)  gestifteten  frommen 
Legate  <^j. 

Band  I.  660  Bl.  klein  Foüo,  11%  Z.  hoch,  über  8  Z.  breit,  Papier  hell- 
und  dunklergelb.  Nascht  zu  31  Zeilen  von  einer  geübten  Hand,  nasta'ltkartig, 
gefällig* und  deutlich.  —  Band  IL  535  BL,  Bl.  1  —  306  Nascht  zu  29  Zeilen, 
weniger  zierlich,  aber  deutlich,  Bl.  306  —  535  zu  32  Zeilen,  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  roth,  Einfassung  golden  und  farbig.  —  A.  F.  28  und  29  (464,  1,  2). 

831. 

Zweites  Exemplar  des  ersten  —  Bl.  Iv  bis  241v  —  und  des 
zweiten  Theiles  —  Bl.  243  v  bis  544r  —  desselben  Werkes  in  einer  sehr 
correcten  und  zuverlässigen  Handschrift,  welche  im  J.  1624  ftir  40  Reichsthaler  in 
Constantinopel  erworben  wurde.  S.  Lambec.  (KoUar)  Gomm.  S.  300,  Cod.  IV, 
wo  das  Wort  Tomus  nicht  als  Band,  sondern  als  Theil  xw9  zu  verstehen  ist,  da 
das  Ganze  nur  zwei  Drittel  des  ersten  Bandes  des  vorhergehenden  Exemplares 
enthält. 


68  Universalgeschichte. 

544  BL  FoIiOy  über  13  Z.  hoch^  gegen  9  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Nasta'ltk 
za  25  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  arabi- 
schen Stellen  roth  überstrichen,  Einfassung  golden  und  farbig.  —  Tengnagel.  — 
A.  F.  11  (112). 

832. 

Der  vierte  und  fünfte  Theil  desselben  Werkes,  wovon  der 
vierte  BL  Iv-— 227v  von  Ibn  Sajjid  Muräd  al-Huseint  al-Eätib  al-Maschhadt 
24.  Schavsrwäl  1044  (12.  April  1635)  und  der  fllnfte  Bl.  ly— 237  v  von  Hädscht 
Nakd  -xi  'Alt,  dem  Sohne  jJ^  des  Hädsch!  *Iwad  Tibrizt  im  J.  1068  (beg.  9.  Oct. 
1657)  vollendet  wurde. 

Band  I,  227  Bl.  Folio,  über  12  Z.  hoch,  über  7%  Z.  breit,  Papier  indisch 
und  hellgelb,  Ta'llk  zu  25  Zeilen,  gedrängt,  mittelgross  und  gefällig,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Band  II,  237  Bl.  Folio,  10 V4  Z.  hoch, 
7  Z.  breit,  Papier  zum  grossen  Theil  gelb ,  das  übrige  hell  graugelb ,  Nascht  zu 
25  Zeilen,  nasta'ltkartig,  gefallig  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Bl.  1  und  2 
restaurirt,  sonst  gut  erhalten.  —  N.  F.  195. 

833. 

Der  sechste  Theil  desselben  Werkes,  der  bis  zum  J.  873  (beg. 
22.  Juli  1468)  reicht,  mit  einem  Anhange  JjJ  Bl.  566  r,  in  welchem  der  Verfasser 
Gott  fUr  die  Vollendung  dieses  Theiles  dankt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
5.  DÜ'lhiddscha  1258  (14.  Jan.  1843). 

567  Bl.  Octav,  8  »A  Z.  hoch,  5  V,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  hellgrüngelb, 
Ta'ltk  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  In 
Juchten  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  247. 

834. 

Die  Auswahl  der  besten  Nachrichten  über  die  Auseinander- 
setzung der  Lebensverhältnisse  der  trefflichsten  Männer,  ein 
bis  zum  J.  904  (beg.  19.  Aug.  1498)  fortgeführter  Auszug  des  vorhergehenden 
Werkes,  von  dem  Sohne  des  Verfassers  desselben  Gijät-ad-din  Muhammad 
Bin  Humäm-ad-dtn  mit  dem  ehrenden  Beinamen  Chändamtr  ^\  jJV^, 
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welcher  dieser  Arbeit  sich  auf  den  Wunsch  des  Wezlrs  Mir  'Alt  Schtr,  der  ihm 
dazu  seine  Bibliothek  öfihete,  im  J.  904  nnterzog  und  941  (beg.  13.  Juli  1534)  in 
Guzerate  starb.  —  Das  Werk  beginnt  S.  l=lv  mit  den  Worten:  o^^^^a-ö^ 

,^Ui\   X^  jljuiil  ^^a  j  Cf^^  J^^  i>\iS>\^  OLll*  •Ajlij  jljüuJU  fjLu\  jU>-l  i>\*^\j 

-  —  .  - 

i.1  ^  JUw)  jjil\^  and  zerfällt  in  ein  Vorwort  a^jlju^,  zehn  Bücher  aIU»  nnd  ein 


Schlusswort  u\^  folgenden  Inhalts :  CJü^  J-uJci-  »  Jj^  Jj'  ^^^  j^  S.  3  L jJu 
J^^  jU.  i^Ui  J^JlS^  ju>^I  ^  fl  J^  cSJ^j  ^^  j->  J^j  aJW?-^  Ji>.  ^1  JL^  AjuJjjj 

—  ^ji;  U  ojUX*^  i^E  J^  ^J  jJ  S.  86  .^  Alli.  —  -^l^  ^J  j3  S.  81  .^  J  aIU. 

—  j^  J.\  3l;;|^  ^jLib  ^lii^  /i  ^^  S.  198  (fT^  -  vl'^'  Ji^l^  vl'I^J' 

—  A^U  ^lilri.  ^i  jj  S.  274  iüUb  Alli.  —  Al.1  Ju  »Ulci-  ^j  j  j  S.  237  xw  Jli. 
jj  üUjI  ji  JL«J  ^s^^^  ül—l*^  ^^U-^^^Ja^j  Ä  oUJo  JjUiL^J  jJ  S.  327  iJU  ^liu 
S.  467  ^  Alliu  —  üUl^  ^i^  ^j  jJaLi  C>L  jj  jU;;^^  jJl  t^^  C^^  'o\^  Jl^l 

^   Abjli  j\^  Jy^^  j}^  üU^  ^X"^  J^  S.  517   >J  Alli.  —  Ol^  ß^\y  ^^Jo\ 

—  ül^  ,^1*1  ^  L>t-»  ^^  aU»  jL  l>1  Siy\  J^iM»!  l)Ij^  ülJjy  j^  j<^\  i>l^  w-.>-Ld  ^^ 

5ja  Olio  JJ>>  Ak^;*  ül  o!;Uj  oIpI*  üL ,  OU  Aji^U  Aji    5^j  jj  S.  609  ArU 
jJl  AJ|^  xJu  ajSj  ül  j3  J^ ^  J^\  JJ^J  .1*1  ^3  ^ j^y  J-iai  Jjbl  jl  ^^5^i>^.  — 

Vgl.  dazu  Morley  S.  38—42.  —  Das  Schlusswort  S.  609—637  geht  nach 
der  Beschreibung  der  Stadt  Herät  und  ihrer  Umgebungen  auf  die  Aufzählung  der 
Medresen,  Klöster,  Moscheen,  Bibliotheken  und  Hospitäler  ttber,  worauf  von 
S.  617  die  Aufzählung  der  in  Herät  zur  Zeit  des  Verfassers  lebenden  Gelehrten 
und  ausgezeichneten  Männer  folgt,  deren  auch  noch  in  einem  Anhange  J^j  von 
S.  620  an  erwähnt  werden.  —  Vgl.  Khondemir  von  Reinaud  in  Biogr.  univers. 
Vol.  XXII\  Quatremfcre  im  Joum.  des  Savans  Juillet  1843;  Charmoy  in 
M^moires  de  TAcad.  Imper.  des  Sciences  6T  S^rie  Tom.  111^  S.  95  flg.;  Lambec. 
Conmaent.  ed.  Kollar  Vol.  J7,  S.  299  und  380,  Nr.  12.  —  Tengnagel  kaufte 
den  Codex  1624  zu  Gonstantinopel  ftlr  11  Dukaten. 

637  Seiten  Foüo,  12  V,  Z.  hoch,  ttber  VU  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Naschl 
zu  26  Zeilen,  persischer,   deutlicher  Zug,    der  Text  sorgsam  und  correct,  mit 
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Nachholnng  des  Ansgelassenen  am  Bande  and  mit  einer  zierlichen  Vignette 
am  Anfange,  die  Überschriften  roth,  die  Einfassung  golden  und  farbig.  — 
A.  F.  21  (466). 

835. 


^^loj^l  jUlI  ^^j<J] 


Der  Freund  der  Biographien,  Nachrichten  tlber  ausgezeich- 
nete Individuen  des  Menschengeschlechts  enthaltend,  von  dem 
obenerwähnten  Chändamtr,  welcher  das  Werk  im  J.  927  (heg.  12.  Dec.  1520) 
begann  und  929  oder  930  abschloss.  —  Es  fangt  Bl.  1  v  nach  einer  Vignette  so 
an:  ill  1jlw>  \jy\  ^  \^  ^^  i»>:>  ji^jJ  ^  1^1  \^j  und  preist  den  Emir  Mnham- 
mad  al-Huseint  von  Churäsän,  auf  dessen  Verlangen  er  sich  dieser  Arbeit 
unterzog,  und  Ghodscha  Eartm-ad-dtn  Habtballäh,  einen  Grossen  am  Hofe  des 
Safawiden  Schah  Ismä'tl  Bin  Heidar,  welchem  er  in  Gemeinschaft  mit  dem  Nach- 
folger  des  gestorbenen  Emir  Muhammad  al-Huseint,  Durmischchän,  das  Werk 
widmete,  das  in  eine  Eröffnung,  drei  Bände  und  ein  Schlusswort 
folgenden  Inhalts  zerfällt:  ^Z^JS^  j»^]  l)1^  O^-'ii^-  oU^Ül  J^\  ^^  j^  ^lil 


cil^l  j J  Ol— »*l*^  ^^y-^öU*  A»  O^-^  cJu\jU  C^^y»-  f^^  fT^  ^"^  T-T^  *^^  JL>^  ->^t^ 
^^    J^\    JbULtli  JJa5  ^JoJm»  ^b»jlj   jLil  ,^lil   c^^  ^^   aJj^I   «jU^   ^'Lnjy^ 

ülv>*  ^^  w^L^^  O^w»  «jj  wJJ^  ^l-X*  ^j  ^j  .U^i^l  jjj>*  jl^  j .  —  Dazu  vgl. 
Morley  S.  42 — 50.  —  Von  den  drei  Bänden  ist  jedoch  nur  der  erste  und  dritte 
in  zwei  ganz  verschiedenen  ^andschriften  vorhanden.  Der  erste  schliesst 
Bl.  391  r  mit  der  Geschichte  des  Chalifen  'AI!  Bin  Abi  Tälib  ab,  doch  fehlen  am 
Ende  ein  oder  zwei  Blattei*;  wenigstens  ist  das  letzte  Blatt  von  der  Rückseite 
überklebt  und  daher  nicht  zu  erkennen,  ob  der  Schluss  da  ist.  —  Die  zweite 
Handschrift,   eine   neue  im  J.  1843  in  Constantinopel  besorgte  Abschrift, 
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beginnt  Bl.  1  v :  >^  ^y  fj^  j*^  «^  ij\^  k^j  \»  und  schliesst  mit  der  Regierung 
J^j^  des  Pahluwän  Hasan  Dämagän!  und  des  Chodscha  'Alt  Muajjad. 

Band  I,  391  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  indisches  hellgelbes' 
Papier,  Ta*ltk  zu  21  und  weniger  Zeilen,  älterer  Zug,  gefällig,  mittelgross  und 
deutlich,  von  Bl.  326  an  feiner,  die  vorhandenen  Aufschriften  roth,  Einfassung 
golden  und  farbig.  Mit  Ausnahme  des  ersten  und  der  letzten  Blätter  gut  erhalten. 
—  Mxt.  311.  —  Band  ü,  323  Bl.  Octav,  Sy,  Z.  hoch,  5 y,  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Ta'lik  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  von  Bl.  42r  in  der  Mitte  an  bis  an's 
Ende  ein  feinerer  und  netterer  Zug,  Überschriften  roth.  In  Juchten  mit  Gold- 
schnitt. —  Mxt,  248. 

836. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— 144r:  fO!>^'  ^ 

Das  Mark  der  Geschichten,  ein  historisches  Handbuch  vom  Emtr 
Jahjä  Bin  'Abdallattf  al-Eazwlni,  einem  Anhänger  der  Schiiten,  welcher 
das  Werk  unter  der  Regierung  des  Safawiden  Schah  Ismä^U  I.  im  J.  948  (beg. 
27.  April  1541)  vollendete  und  im  J.  960  (beg.  18.  Dec.  1552)  starb.  —  Es  be- 
ginnt Bl.  Iv:  a1>»^^-^  ,^J^  3iill-l  y  j\^  j4d3L  i£ss>  JU-i}y\ji.  ^L^j  Jl*>. 
^1  Xi'l^ ,  ist  dem  Fürsten  Abü'lfath  Bahräm  Mtrzä  al-Husein!  aus  dem  Hause 
Saft  gewidmet  und  zerfällt  in  folgende  vier  Theile:  Jl^l  O^  ^3  Bl.  3r  J^l  j«vJ 


xw  ^  —  Z^  J-öi  jl|>-  j  ül^  J^\  AJj^  p^  jl  JJ  iT  jUbijli  ^i  jj  Bl.  17v 
aIIiu  A-#y  S^^  ^^  ^^  a:^^  J^iIqL^  Z^f:>^  .)L1  jl  jLjcJ  ^  jL^>.  ^i  jj  Bl.  32 v 
JUiljJb  oUjj3j  J^i^  ol -x^lci*  jUbijli  ^j  jj  Bl.  126 r  .jl^sj.  ^  —  J-^-jI*  ,^^ 
Aiyuo  Uc  Jlp  J^UI^.  —  Die  Abschrift  wurde  10.  Dschumädä  II  1021  (8.  Aug. 
1612)  vollendet.  —  Vgl.  die  Übersetzung  in  Büsching's  Magazin  Bd.  ZF/7. 
2.   Bl.  2r— 17r  am  Rande: 

Der  Garten  oder   die  Grabstätte  der  Reinen  oder  wie  Bl.  2r 
die  Aufschrift  lautet:  ^j  ä  a^^  (^)*-^lr»W  ^^^  Ua/lju  l)L  jJ  JP^-»^  ^  *tX> 


1  Ü^\  nach  türkischer  Weise  für  J^  ? 
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jJl  Ajyi)  Jl^^jj  Ji^  d.i.  Denkschrift  des  Mollä  Haschrt  al-Ansärf 
aus  Tibrtz  über  die  Gräber  der  Heiligen,  welche  in  den  Grab- 
denkmälern und  anderwärts  zu  Tibrtz  und  in  der  Umgegend 
ruhen.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  j*>^l  iJJI  ^ 

tS^y^  c$r**^*  —  -^^  O*^  A«xilr  ^ym^  0^3  cH'-^  u^uj'  y  J^«^  W  CiJä^  Ai^  (*^lr^ 
^1  i^(5^l^ii;  erzählt  im  Eingange,  dass  in  Gesellschaft  seiner  Freunde  die 
Bede  auf  sein  Buch  über  die  Gräber  der  Heiligen  zu  Schträz  gekonmien  sei,  und 
wie  bereits  der  Derwisch  Husein  ein  ähnliches  Denkbuch  über  die  Gräber  der 
Heiligen  unter  dem  Titel  jyi  oljlj*  die  Wallfahrtsorte  der  Gräber  zu 
schreiben  unternommen ,  allein  durch  seinen  Weggang  nach  Haleb  unvollendet 
gelassen  habe.  Einige  Bruchstücke  desselben  seien  in  seine  Hände  gelangt,  und 
er  habe  nur  auf  Bitten  der  Freunde  diese  Abhandlung  geschrieben  und  durch 
das  erste  Wort  des  Titels  a^jj  die  Zeit  der  Abfassung  d.  i.  das  J.  1011  (beg. 
21.  Juni  1602)  bezeichnet.  Sie  zerfallt  in  sieben  Capitel,  deren  Inhalt  er  angiebt. 
Das  GanzQ  ist  eine  schlichte  Aufzählung  der  einzelnen  Heiligen  (eig.  Sündlosen) 
Oyy^^  und  Scheiche,  deren  Gräber  oder  Grabkapellen  als  Wallfahrtsorte  oder 
Denkmäler  derselben  in  und  bei  Tibriz  besucht  und  verehrt  werden.  —  Der  Text 
steht  diagonal  am  Rande  Bl.  2r  — I7r  und  am  Bande  von  Bl.  143  v  nennt  sich 
der  Polizeipräfect  von  Tibriz  j»jC  ^^^^  Mtr  Muhammad  Käsim  Bin  Mtr  Muham- 
mad  Häschim  als  Besitzer  und  da  seine  Hand  die  des  Codex  ist,  war  er  auch 
wahrscheinlich  der  Schreiber  desselben. 

144  Bl.  klein  Quart,  über  Sy^  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik 
zu  17  Zeilen,  deutlich  und  wenig  gefällig,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter 
roth.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  137  (115). 

837. 

Der  Schmuck  der  Welt,  ein  universalhistorisches  Handbuch  vom 
Bichter  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Abdalgaffär  al-Kazwtni,  bekannt 
unter  dem  Namen  al-Gaffärt,  der  in  diesem  Werke  die  allgemeine  Geschichte 
bis  zum  J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564)  erzählt  und  dasselbe  ftlr  den  Schah  Tahmäsb 

m 

verfasste,  auch  durch  die  Worte  [>!  'ö\^  <^^  die  Zeit  der  Abfassung  d.  i.  das 
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J.  971  andeutete.  —  Die  Handschrift  enthält  nur  ein  Bruchstück^  so  dass  wahr- 
scheinlich mehr  fehlt  als  da  ist.  Dagegen  liegt  ein  Inhaltsverzeichniss  von  drei 
Blättern  iv — IIIy  ilL^I  ajj^  i  L  *Z.^j^  bei,  welches  das  unzureichende  des 
Codex  Bl.  Ir  ergänzt  und  das  ganze  Werk  umfasst.  S.  den  Catalog  von  Hammer- 
Purgstall  S.  197 — 199.  —  Es  zerfällt  dasselbe  in  einen  Titel  'o\^  und  drei 
Bttcher  ^,  deren  Inhalt  Hädschl  Cbalfa  (//,  S.  658,  Nr.  4352)  kurz  angiebt. 
Letztere  zerfallen  in  Blätter  Jju^  ,  diese  in  Zeilen  j^^  und  diese  in  Buchstaben 
^^y>- .  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  dem  sechzehnten  Blatte  des  zweiten 
Buches  über  die  Sultane  der  Mogolen  JyB*  oJöiL  jj  und  zwar  j^  Bl.  2v  J^V^^ia-» 


olc*-  jf^  Si^j^\  ^j^  ^J^j^  Bl.  6r  x^Jiaat  ^tju*.  ^^^j^  J^  J^  c5^'  -^V 


—  darin  zwei  Buchstaben  C^\}  LUw  j  ^^^3  ^^J^  ^>^=>  J^X-  jJ  J^I  J>y>^ 
und  ^1  WON.  J^j  CJi^  Ä  AJj^l  jl  v>»'>>-  ^^  Bl.  7r  jC  J>y>-.  So  nach  dem 
Text;  nach  dem  Fihrist:  ^JJ^^^  j^^  *bj  ^  J^'  a-*-  j-^  üUjI  ^.^^I  jl  0Jd3L 


J->    Jj'  '^    Jy    ^/^  J^    fj^   >-*    fj^'>-    CA>^    J^   J^    ^y^    >J1   %    t 


j<»l  J^jl  jl    L»\ij>-  j^     jlj*  iJ^    AJlOil  j3  J^l  *-t/^    AJUtl     Jir  %J>y>.    aJIIö  •A^*^.) 


w^  «-i^  j^^j^  ^^  j.>  f->W  *"^  ^}y^  c5^  j->  Bl.  15 V  JJli  iJ^  ül'y>- 
AJlS3^0jloil-»  j3  Bl.  20r  jbjjLT^L?^  ^^Ji.  JI  0:iL>>L  >i  ^  J^^  ^J  J^  ^^ 


Bl.  36  V  (^jjy  •Ai^^  üUp  Jl  OjldiL  jj  Bl.  32  V  jö^^Ä5^  oUil^  jU^  i^  ^j 

jj  Bl.  44v  JJi;  •Ai^-'  ^y  jT  ojlo>L  j.>  (1.  iu^)  IIÄ^^Ä^^y  \j  jJ^Xi  j.> 

ju\  jjUiL  ^j-ii^J^  0^-A>^  JL  ^^ji  Jlj>-I.  —  Es  folgt  nun  die  Dynastie  der 
Safawi  Bl.  49v,  von  wo  an  bis  zum  Schluss  die  Darstellung  nach  Jahren  mehr 
chronikenartig  —  zunächst  von  905  bis  972  —  sich  gestaltet  und  nur  von  wenig 
Überschriften  unterbrochen  wird. 

86  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6  y,  Z.  breit.  Nascht,  neue  Abschrift  zu  23  Zeilen, 
flach,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Namen  roth,  Rand  breit.  Aus  einer 
Handschrift  vom  J.  990  copirt  und  gut  erhalten.  —  N,  F.  194. 


ist  hier  und  in  der  folgenden  Überschrift,  welche  sechs  o>3^>>  zu  Unter- 
abtheilnngen  hat,  offenbar  falsch.  —  <  So  nun  immer,  nicht 
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838. 


Auszug  aus  der  persischen  Geschichte  Lärf's,  von  Muham- 
mad as-Sa'dt  al-'Ubädl^  bekannt  unter  dem  Namen  Musüh-ad-din,  der 
nach  979  (heg.  26.  Mai  1571),  in  welchem  Jahre  Lärt  starb,  gelebt  haben  muss. — 
Die  Eintheilung  des  Auszugs  ist  dieselbe  wie  die  des  Originals,  doch  sagt  der 
Verfasser  nichts  von  diesem  Verhältniss  in  der  Vorrede,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  <L|  j^-Vä*U  J^^^  j^Jl^I^  ^Lj  und  nachdem  sie  den  Verfasser 
genannt,  fortfährt:   *iUI  -^Ap  *laJl  ^Ll.  ^j  j  J<^  ^^  ^l«^  ^j^^e^  %J^ 

i.1  .L-il.   —  Das  Vorwort  und  die  zehn   Capitel  sind  folgende:  i*Ji* 
Bl.  2v  J^J\\j^  ^3  —  1.  Bl.  3r  .1  oUj  MjlLI  jl.^^Lo.L  *UI  Jl*^-! jj  J.l  ^l- 


^^'  fLl  ^1  U  j-1 4^^  -  2.  Bl.  3v  Objlolj  I^LjI  X^  J>.  jl  Jji  Sil»  /i  j.> 

j:JU 3.  Bl,  5r  JL  YfA  JIIjI  OJl.  C>L;L£s=.  ^,>  j.»  —  4.  Bl.  lOr  Jl*».!  jj 

JL>  1  \  A  ol«^)  Oju«  ^^ITli  c^^^^^A«  O^l^A^U*  —  5.  «lil  ju««f  (J^  0^^  >^L«i  j^|i^  j-> 
jL.  llo  Al-U  jJ^3  ^lv:Jl  U  .>IJ  ^^  jl  .jX  c$lil^^  —  6.  Bl.  20v  ^li^  ^j  ^J 

■ 

juj>;  Uli  Ai  ^/bL  cU*#^L.  Hier  die  vier  rechtmässigen  Chalifen,  ^asan,  Husein, 
die  Umajjaden  und  'Abbasiden  —  1\  Bl.  40  r  a^Lp  x^  jj  ä  ^>L>3L  oIäJö  ^j 

Jujuil  J  \J^J^   »ilwi  ^jli  jjj    Juli» ^9'    >.">i^,hl.»»    i^J^    —    ö.   OlijU'O  —    Ä.   O^^w«    — 

c.  Alli3  —  rf.  üLi^jp  —  e,  üLi^  —  /  üUluj^l^  —  g,  s^^  oUUU-»! 

jj-i.^  —  h.  .b.  jls::i;l  —  i.  ouXj->  c5^1^  -ii>j  v^>  'o^'^\  —  8.  Bl.  58  v 

Jyu  Jly-l  jj  —  9.  Bl.  74  V  'aLJ  jI  jL  ,j^)  j^  ^%^^  j^  Ojj^l  Jl^l  j.» 
J*J  jLjß  j\)  —  10.  Bl.  177 r  »^j  v>i»^  j^'  —  Die  Geschichte  der  Osmanen 
ist  bis  auf  den  974  (1566)  gestorbenen  Sultan  Suleimän  den  Grossen  fortgeführt 
und  die  Aufzählung  der  in  den  einzelnen  Perioden  gestorbenen  Staatsmänner, 
Gelehrten  und  Schriftsteller  eine  höchst  dankenswerthe  Zugabe.  —  Die  Abschrift 
datirt  von  der  Mitte  des  Scha*bän  1135  (Mai  1723).  —  Vgl.  die  türkische  Über- 
setzung von  Läri's  Werk  Nr.  845. 

81  Bl.  hoch  Octav,  über  10  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'lik 
zu  31  Zeilen,  flüchtig,  nicht  scharf,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Überschriften, 
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Namen,  Zahlen  and  Stichwörter  roth,  Inhalt  und  Namen  am  Bande  oft  nnd  roth 
ausgezeichnet;  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  12. 


839. 


jUii  A*r 


Der  Rosenkranz  der  Kunden,  die  persische  Übersetzung'  der  unter 
dem  obigen  Titel  bekannten  türkisch  geschriebenen  genealogischen  Tabellen  von 
Adam  bis  zu  den  Osmanen.  Verfasser  der  letztern  ist  der  Schertf  Schaff*!  ^j**i^, 
der  unter  Suleimän  dem  Grossen  schrieb.  S.  Nr.  867  und  868. '  Auch  Hädschi 
Chalfa  kennt  unter  dem  Titel  jl^ill  i^^  jUL^)  l^  vom  Derwisch  Muhammad 
Bin  Ramadan  ähnliche  bis  auf  den  Sultan  Suleimän  herabgehende  Tabellen.  — 
Die  Vorrede,  welche  mit  den  Worten  beginnt:  OUjj^  j  •A^ilei.^  ^^^  *aLL»  AjJb 
ill  JitL  xJL  ijÜoL»  j»  oU-  oUL  jf!bL*  ^Up  ist  persisch,  der  die  Personen  und 
Dynastien  begleitende  Text  dagegen  türkisch.  Jene  erscheint  im  Anfange  ab- 
gekürzt und  das  Exemplar  beginnt  mit  Adam  und  geht  bis  auf  den  Sultan 
Mustafa  III.,  den  Sohn  Sultan  Ahmad's  HI.  im  J.  1171  (heg.  15.  Sept.  1757) 
herab,  unter  dessen  Regierung  wahrscheinlich  der  Abschreiber  lebte.  An  Adam 
schliessen  sich  in  genealogischer  Form,  oder  wenn  man  will  in  der  eines  Stamm- 
baumes, die  Patriarchen  und  Propheten  bis  auf  Muhammad  herab  an.  Auf  diese 
folgen  die  vier  alten  persischen  Dynastien,  die  Umajjaden,  'Abbäsiden,  Sama- 
niden,  Gaznawiten,  Deilamiten  oder  Buiden,  CbuwArazmschahe,  Seldschuken, 
die  Malähida  oder  Assassinen,  die  Dynastien  Dschingizchän's  und  die  Osmanen, 
genau  wie  in  den  Petersburger  Handschriften.  Nach  der  Schrift  ist  hier  der  Theil 
von  Sultan  Saltm  II.  im  J.  974  neu  hinzugefligt. 


1  Noch  ist  die  Frage  zu  untersuchen,  ob  nicht  die  hier  als  persische  Übersetzungen 

f 

genannten  Codices  das  Originalwerk  sind ,  so  dass  die  ursprüngliche  persische  Vorrede 
unübersetzt  geblieben  wäre.  —  ^  Es  giebt  zwei  türkische  Genealogien  der  Art  unter  den 
leicht  zu  verwechselnden  Titeln  jLi^i]  l^  und  j\Äi\  i^.  Schaf i't  gilt  als  Verfasser 
der  erstem  und  ist  vielleicht  gar  nicht  als  solcher  an  obiger  Stelle  zu  nennen.  Der  Peters- 
burger Catalog  (S.  468  flg.)  nennt  Jusuf  Bin  'Abdallatif  als  türkischen  Übersetzer  eines 
persischen  Originals  des  Titels  jLsL^l  ig^.  Unstreitig  bedarf  das  gegenseitige  Verhältniss 
aller  dieser  genealogischen  Tabellen  zu  einander  noch  der  nähern  Erörterung. 
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Papierrolle,  20  Ellen  lang ,  y,  Elle  breit,  die  persische  Vorrede  dtwäntartig 
mit  Tailkformen  and  grösser  als  das  Dtwänt  des  türkischen  Textes,  ausserdem 
gefällig  und  deutlich  und  die  Namen  bisweilen  in  Tulnt.  Die  bedeutendem  Per- 
sonen sind  roth  wie  die  Kreise,  in  denen  sie  sich  befinden,  und  die  bei  den  unbe- 
deutendem Namen  einfach,  bei  wichtigem  Personen,  z.  B.  Adam  und  Abraham, 
ausser  einer  schwarzen  Einfassung  doppelt,  bei  Muhammad  dagegen  dreifach 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  487. 

840. 

Zweites  Exejnplar  derselben  genealogischen  Tabellen  mit 
persischem  Vorwort,  von  denen  der  Anfang  bis  zum  Propheten  Sälih  il^  restau- 
rirt,  der  ursprüngliche  Theil  aber  bei  weitem  älter  ist.  Die  letzten  Sultane  sind 
Suleimän,  Salim  II.  und  Muräd  III.,  und  der  den  Personen  und  dem  Anfange  jeder 
neuen  Dynastie  gewidmete  Text  ist  türkisch,  nur  bisweilen  kürzer  als  in  dem  vor- 
hergehenden Exemplare  und  bei  einigen  Sultanen  fehlt  er  zuletzt  ganz. 

Papierrolle,  20  Ellen  lang,  y,,  Elle  breit,  Nascht,  gross  und  deutlich.  Im 
altern  Theile  sind  die  bedeutendem  Namen  bis  auf  Abu  Muslim,  dem  Gründer  der 
Dynastie  der  Abbasiden,  grün  in  grünem  Kreise,  im  übrigen  Theile  die  Inschriften 
schwarz,  die  Kreise  überall  roth.  —  Mxt.  488. 

841. 

Drittes  unvollständiges  Exemplar  der  genannten  Tabellen  mit 
dem  oben  angegebenen  AnTange.  Dasselbe  reicht  nach  der  abgekürzten  Vorrede 
nur  bis  auf  den  Propheten  Sälih;  die  noch  folgenden  rothen  Kreise  sind  leer. 

4  *    • 

PapieiToUe,  5  Ellen  lang,  Ya  Elle  breit,  grosses  türkisches  Nascht  ohne 
jeden  Schmuck.  —  Mxt.  486. 

842. 

Viertes  ähnliches  Exemplar,  in  welchem  nach  Adamund  den  Propheten 
J^\  ^aLL»  mit  Kajümart  folgt,  aber  auch  schon  mit  Tahmürat  J^j^«^  abbricht. 
Die  übrigen  Kreise  sind  unausgeftallt. 

Papierrolle,  22  Ellen  16  Z.  lang,  14%  Z.  breit,  Papier  hellgelb  auf  rothe 
Seide  gezogen^  Nascht,  ungefUllig,  die  Kreise  roth.  —  N.  F.  463. 
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843. 

Viererlei. 

LBl.  Iv— 19r:  7-U  )il 


Die  Freude  der  Geister,  von  dem  bereits  erwähnten  Ahmad  Bt- 
dschän.  Vgl.  Nr.  652.  —  Fast  nichts  als  eine  Prophetengeschichte  von  der 
Schöpfung  an  wie  zur  Verherrlichung  Muhammad's  geschrieben,  dessen  uner- 
schaffener  Geist  eine  grosse  Rolle  spielt,  mit  dem  Anfange:  j;>>  ^ j^y  wU^ 
^)  Ju JlLj  31p^  Jrh. .  —  Die  Abschrift  besorgte  der  sonst  namenlose  Derwisch, 
Substitut  des  zweiten  Gebetausrufers,  ^U  o^y»  ajuIo-  Ji^^j^, 

2.  Bl.  19v  — 28r: 

Die  Geschichte  Gonstantinopels  oder  StambuTs,  durch  und 
durch  fabelhaft,  nur  da  und  dort  mit  historischem  Anflug.  Am  Ende  werden 
mehrere  byzantinische  Kaiser  und  Sultane  erwähnt,  und  der  obige  Abschreiber 
nennt  sich  hier  jJ^  AÄJfiw  ^^jX 

3.  Bl.  28v— 68r:    ^J^\  ^j  "^Ij   i^]j 

Das  Traumbach  des  Mollä  Uweis  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Weisl  und  im  J.  1037  (beg.  12.  Sept.  1627)  gestorben.  Vgl. 
die  andern  Exemplare  Nr.  1039 — 1042  und  die  Ausgabe  von  Bulak  1252.  — 
Der  Verfasser,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  i\  UT^  Ju,>»  «j^l  j^  j^wi,  hatte 
durch  seine  Anstellung  als  Richter  in  den  verschiedensten  und  entferntesten  . 
Theilen  des  Reichs  den  wenig  tröstlichen  Zustand  desselben  kennen  gelernt  und 
ftlhlte  in  Folge  seiner  Erfahrung  den  Drang,  zur  Abhilfe  dieses  Zustandes  seinen 
Theil  beizutragen.  Er  wählte  aber  nicht  wie  in  seiner  Satyre  das  bittere  Wort, 
sondern  die  weniger  directe  Form  des  Tadels,  den  Traum.  In  der  Absicht,  dem 
Sultan  Ahmad  I.  (reg.  1603  — 1617)  mit  seinen  Rathschlägen  zu  dienen,  fingirt 
er  die  Erscheinung  Alexanders  des  Grossen  im  Traume ,  der  in  eine  nächtliche 
Versammlung  verstorbener  grosser  Männer  versetzt  wird,  darunter  Adam,  Seth, 
Noah,  Hüd,  Sälih,  Abraham,  Moses,  Jesus,  Muhammad,  dessen  vier  Nachfolger, 


% 
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Mu'äwija,  'Amr,  mehrere  Umajjaden,  Haddschädsch,  Ma'mfin,  Mansür,  Häkim- 
biamralläh,  Hulagu  nnd  der  ägyptische  Sultan  Kaitbai,  welche  die  Ursachen  der 
Schicksale  der  Beiche  besprochen  hätten.  Aus  ihrem  Munde  theilt  er  nun  die  Vor- 
schläge zur  Verhütung  des  weitem  Verfalls  des  Reiches  mit.  Vgl.  Gesch.  der 
Osra.  Dichtk.  777,  S.  205  und  Gesch.  des  Osm.  Reichs  F,  S.  100  und  663.  —  Die 
Abschrift  datirt  vom  J.  1032  (beg.  5.  Nov.  1622  —  oder  1033?). 

4.  Bl.  68v  — 81r:  JuU  Uud1 

Das  Buch  Asafs,  des  vorgeblichen  Wezirs  Salomo's,  der  durch  seine 
Weisheit  sprichwörtlich  geworden  ist  und  noch  immer  als  Musterbild  für  die 
Weisheit  späterer  Minister  gilt.  Verfasser  dieses  Regierungskatechismus,  der  mit 
den  Worten  beginnt:  ill  SjyS^  d^l^  j^  j^^j^j»  J^l  •UTj  x,^,  ist  der  Gross- 
weztr  Sultans  Suleimän  L,  Lutffpascha  Ibn  'Abdalmu'tn,  der  im  J.9Ö0  (beg. 
&.  April  1543)  starb.  Er  erwähnt  den  Sultan  Bäjaztd  II.  und  Sallm  L,  preist  den 
Sultan  Suleimän  und  theilt  darauf  die  Abhandlung  in  folgende  vier  Capitel  .^1^1: 

1.  Bl.  70  r  jj(^^-=>  aUU,  a^*  Alibi::, ^L^  jj(X  ^^j  ^  (Jätl  ^j^  J^'>'^^  j'^'  — 

2.  Bl.  75 V  jj^L  j\  ^jSTaJuU.  ^  aII  libw  —  3.  Bl.  78v  j.>  aJ^L  aL>.  ^jJ  — 

4.  Bl.  SOr  ^3  AJuL  liU^^jJ.  —  Vgl.  das  zweite  Exemplar  Nr.  1001,  3,  welches 

-•   •       "• 

in  seiner  Eintheilung  und  seinem  Inhalte  etwas  von  diesem  abweicht. 

81  Bl.  (Bl.  82  Sehmuzblatt)  Octav,  T/,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Naschi  zu  15  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  202,  203,  204,  284. 

844. 

Das  Buch  der  Nachrichten  über  die  Lebensumstände  der 
Propheten,  der  Könige  und  der  Heiligen,  vom  hanefitischen  Scheich 
Badr-ad-dtn  Mahmud  Bin  Ahmad  as-Sarüdscht  al-*Aint,  der  im 
J.  855  (beg.  3.  Febr.  1451)  starb,  in  der  türkischen  Übersetzung  von  Muham- 
mad  Sa'id  Kara  Challl  Efendizäda,*  welcher  die  Übersetzung  um  das 


1  In  der  Vorrede  Bl.  2r  steht  der  Übersetzer  als  eine  Person  ^J-A^*  ^ 
A^tj  iJJ^^j  während  Hantfzäda  Nr.  14597  zwei  6j\j  ^Ju»)  ^JJl»^  ^  und  Juat^  J^  Ij^l^ 
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J.  1142  (beg.  27.  Juli  1729)  in  zwei  Bänden  anfertigte.  —  Über  den  Umfang 

* 

dieser  Bände  und  einen  dritten  Band^  sowie  über  die  Benutzung  Ibn  Schihna's 
und  dass  diese  Übersetzung  auf  Befehl  Ibrählmpascha's  angefertigt  worden  sei, 
belehrt  uns  die  Nachschrift  im  zweiten  Bande  Bl.  493  r.  —  Hanifzäda  (H.  Ch.  F/, 
S.  551  und  552,  Nr.  14596)  berichtet,  dass  das  grosse  von  'Aint  in  19  oder 
20  Bänden  verfasste  Geschichtswerk  ül^l  jip  (s.  H.  Ch.  77,  S.  138,  Nr.  2260 

■ 

und  IV,  S.  229,  Nr.  8182)  ebenfalls  in's  Türkische  übersetzt,  die  Arbeit  aber  als 
zu  umfassend  unter  dreissig  Gelehrte,  welche  er  namentlich  auffllhrt,  vertheilt  und 
so  in  acht  Bänden  in  kurzer  Zeit  vollendet  worden  sei.  Die  vorliegende  Über- 
setzung nennt  er  Nr.  14597  eine  andere  desselben  Werkes  in  zwei  Bänden,  in 
welcher  man*  alle  Weitschweifigkeiten  vermieden  habe.  Allein  da  uns  unsere 
Übersetzung  genau  den  Titel  des  Originalwerkes  von  'Aint  angiebt,  so  geht 
daraus  hervor,  dass  jener  andern  Übersetzung  das  dritte  und  kleinste  der  von 
Hädsch!  Chalfa  (77,  S.  138,  Nr.  2260)  aufgeführten  drei  historischen  Werke 
'Aint's,  welches  er  unbenannt  Hess,  dessen  Titel  wir  aber  nun  erfahren,  zum 
Grunde  gelegen  habe.  Sonst  entspricht  der  Codex  den  Angaben  Hanifzäda's. 
Derselbe  enthält  zuerst  das  unvollständige  Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Ab- 
schnitte  J^^,  die  wieder  in  Unterabtheilungen  ^y\  zerfallen.  Der  erste  Abschnitt 
beginnt  mit  der  Geschichte  Abrahams,  aufweichen  Lot,  Schu'eib,  Joseph,  Moses, 
Hiob  und  so  fort  die  Propheten  und  Heiligen  alle  bis  auf  Johannes  ^j^  und 
Zacharias  folgen.  —  Der  erste  Band,  welcher  Bl.  Iv  beginnt:  a«J1«:j  JU-^ly 

^'  J!>  ^^  ^^J^.  ö\^  sJ^\^^  J^  'J^  ^J%  ^U  ^  J^  jlj,  bricht  Bl.  507 V 
unvollendet  mit  dem  Blattzeiger  JlL*j  ab.  Dafür  enthält  die  erste  Seite  des 
zweiten  Bandes  die  Wiederholung  von  der  fast  ganzen  letzten  Textseite  des 
ersten  Bandes,  dessen  Blattzeiger  hier  wiederkehrt,  so  dass  der  Text  Bl.  2 r  im 
Zusammenhange  fortgeht.  Auch  an  der  Spitze  dieses  Bandes  steht  zuerst  das 
Inhaltsverzeichniss  Bl.  7v — F7r  und  der  erste  Abschnitt  behandelt  die  Geburt 
der  Maria  .^1  lyJlP  x^  jJ^  i^  i  J^.  Der  Verfasser  nimmt  dann  den  Über- 
gang auf  Jesus,  Lokmän,  Dfi'lkarnein,  Georg  ^^^.^s»^^  mit  einer  ganzen  Reihe 
von  Legenden,  während  die  letzte  Aufschrift  Bl.  158 r  so  lautet:   jLs^l  J  J^ 


^Jusl  als  Übersetzer  nennt.    Ein  irgendwo  anders  befindliches  Exemplar  wird  entscheiden, 
dass  Letzterer  sich  geirrt  hat  oder  vielmehr  die  benützte  Abschrift  fehlerhaft  ist. 
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a;<äSL  i>^jilll  *Lu^l.  An  diese  schliessen  sich  die  folgenden  an:  Bl.  163 r  ^^ 
J^\  Jjb\  sjaji  j  —  Bl.  171r  ^^\  J^  iuöi  J  —  Bl.  235v  J>.  l^  J 
v>iljJül  —  Bl.  237 r  ^^.^  ilpl^  Lai  j  —  Bl.  283r  üUy  J^  Lai  J  —  Bl.  286 r 
pjl  J^  i^  j  —  Bl.  297v  ^^il  i^L.  iuäJ  J  —  Bl.  301  v  ot^l  J>.  iua5  J, 
dann  nach  den  Herrschern  Indiens  und  Chinas  die  Geschichte  der  Araber  vor 
Muhammad  und  nach  ihm  bis  auf  den  abbasidischen  Chalifen.Kädirbilläh,  der  im 

J.  381  (beg.  20.  März  991)  zur  Regierung  kam.  —  Schluss  Bl.  493 r. 

# 

Band  I.  508  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'ltk  zu  25  Zeilen,  cursiv,  deutlich  und  geföllig;  Bl.  1  und  2  von  anderer 
deutlicher  Nasta'likhand,  die  auch  Bl.  329  —  506  schrieb,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung roth.  —  Band  U.  493  Bl.,  dasselbe  Format  und  von  derselben  ersten 
Hand,  Papier  vreiss  und  hellgelb.   Gut  erhalten.  —  N.  F.  199. 


845. 


jU.^1  Vi^j  j\^Si\  il 


Der  Spiegel  der  Perioden  und  die  Leiter  der  Nachrichten,* 
die  türkische  Übersetzung  des  von  Mu8lih<.ad-dln  Muhammad  al-Lärt, 
der  979  (beg.  26.  Mai  1571)  starb,  unter  obigem  Titel  persisch  herausgegebenen 
Geschichtswerkes.  Der  türkische  Übersetzer  ist  der  bekannte  Geschichtschreiber 
al-Maulä  Sa'd-ad-dtn  Hasan  al- Mufti,  bekannt  unter  dem  Namen 
Chodscha  Efendi,  der  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  starb  und  diese  Über- 
setzung, welche  nach  einer  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  jj^j^Ij  ^\^ 
^1  ^yMj^  ^jld  J^l  J^  jljmI^  cH^^;  A^f  ^6^  Wink  des  Weztrs  Muhammadpascha 
verfertigte,  den  er,  sowie  vorher  den  Sultan  Suleimän,  in  der  Einleitung  er- 
wähnt.  —  Das  Originalwerk  geht  nach  dem  Chronogramm  jIiäI  JJö  ju  bis  zum 
J.  974  (beg.  19.  Juli  1566)  und  enthält,  wie  wir  schon  oben  Nr.  838  sahen,  zehn 
Capitel,  von  denen  das  letzte  die  Geschichte  der  Osmanen  bebandelt.  Letzteres 
Hess  der  Übersetzer  weg^  während  er  anderwärts  Ausgelassenes  durch  Zuthaten 
ergänzte,  und  bearbeitete  die  osmanische  Geschichte  in  einem  vielgepriesenen 


^  Im  Codex  steht  ^l^ill  statt  jLsL^lt  im  Widerspruch  mit  Hädsch!  Chalfa  und  dem 

^  * 

entsprechenden  ^t^^Ü  im  ersten  Gliede. 
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besonderen  und  unter  dem  Namen  die  Krone  der  Geschichten  ^j|^l  ^^ 
(s.  H.  Ch.  Ily  S.  92,  Nr.  2045)  bekannten  Werke.  So  zerfallt  denn  die  Übersetzung 
in  die  Vorrede  und  nur  neun  Capitel  folgenden  Inhalts:  J^yi\  üUi  jj  BL  5v  a^jju 
—  1.  B1.6y  r^-^^j  ÄjLdll  «Jb  Jko-  mj\  jLt  ji.  —  Auch  J^,  \J'y^7  T-y^  ^^^  ^'^ 
andern  Patriarchen  and  Propheten  bis  .U-  werden  in  diesem  Capitel  erwähnt.  — 
2.  BI.  lOv  öUj  ^j  ^Uj  juülji.  Ol«jb^  \;Mi\  ^^J  jy- jl  J,\  »Ailo  ^j  ^j 
oil  4  jy  Ol^lil  —  3.  Bl.  29t  OUjI  öüj  jliä.,  Ul,  jLLössi  J'i  ö  —  4.  Bl.  52 r 
jLLL  J^  Jl^l  j^  —  5.  Bl.  71 V  J\y>'\^  |.«lud  •USI  j^  —  *^J  jy  jjjk>  j^ 

^U  Jo^  i^yA  ^i^^  p^ij\i^  —  6.  Bl.  232 V  A-itp  jL^  >>  ifojUiL  oUJo jj 

•      ••»1  •••  *. 

jJüb^  J^"  .>LI  jil  jj^  JÄl^l  jJaLij^  —  7.  Bl.  289  V  o\^Jf^  Jji)^j^ 

8.  Bl.  337  V  JjaLj  .>ljL>*l^  fj^  Si^\  ^jj  j^l  »^l^^  U  j^yli  ^Jü«l  jl  j|^  ^l  i>\**  j^ 
j^li  j:^  üI^^jI  —  9.  Bl.  383 r  ^5,'ül^l  J>1.  j^l.l,  JL  •-».  Jl^l  >>.  _  Schluss 
Bl.  386  r. 

386  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  6y,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nast^'lik 
za  27  Zeilen,  corsiv,  gefällig  and  deatlicb,  Aafschriften  roth,  Einfassang  golden. 
Gut  erhalten.  —  N.  F.  196. 

846. 

Die  Geschichte  des  Nischändschi  oder  Secretärs  ftlr  den  Namens- 
zug des  Sultans  —  persisch  ^^^I^^Üo  —  Däti  JV^  Mustafa  Efendi,  der 
diesen  Posten  in  der  Canzlei  Sultan  Suleimän's  I.  versah  und  auf  dessen  Ver- 
anlassung dieses  von  den.Osmanen  vielgebrauchte  kurze  historische  Handbuch 
schrieb,  das  auch  den  Namen  die  Geschichte  des  kleinen  N4schändschi 
^llj  jls»-^  ii^U  im  Gegensatz  zu  einer  grössern  ^l^  A^y  später  zu  erwäh- 
nenden (s.  H.  Ch.  II,  S.  113,  Nr.  2159)  ftthrt.  Dasselbe  beginnt  BL  2v  nach  einer 
Vignette:  ^1  l^j^\  j^  JuJ  ^  2^La1I^  Älül  asIUI  Jlp  a11  j^I  und  giebt  in  einem 
Fihrist  des  Codex  Nr.  849  seine  Eintheilung  so  an:  <^U«  t  J>  lÄlbL^  ^U^  LJI  ^ 

s-^i  p^  t  wäcJ**.  —  Die  Einleitung  schliesst  Bl.  4v,  worauf  Bl.  5v  nach  einer 


1   OIIjI  ist  ungehörig  neben  ^^^  und  zu  streichen. 

II.  Bd.  11 
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Vignette  die  Geschichte  der  Patriarchen  und  Propheten  von  Adam  bis  Jesus  folgt; 
dann  Bl.  17v — 23r  ein  Abriss  der  Geschichte  Muhammad's  und  seiner  Nach- 
folger,  sowie  der  Aj.>1^  *ir^,  Bl.  23 v  —  25 r  die  Geschichte  der  Umajjaden, 
Bl,  25r  — 32r  die  der  Abbasiden ,  Bl.  32r  — 37r  die  der  Ajjubiden  und  TUrken 
L.yi\  JUl^3  und  i^jüi]  »JiJjjJI,  Bl.  37v  — 39r  die  der  Tscherkessen  6S\^  jJ^j, 
Bl.  39 V  —  41 V  die, Genealogie  der  osmanischen  Sultane  von  Suleimän  aufwärts 
und  ihre  Eroberungszüge  üUjI  ^U>5  oUp  JT  ^>L>iL  ^U,  Bl.  42v—  120v 
die  Geschichte  der  Osraanen  bis  zum  J.  969  (beg.  11.  Sept.  1561)  d.  i.  bis  fllnf 
Jahre  vor  dem  Tode  Suleimän's  im  J.  974,  Bl.  120v — 135r  die  frommen  Stif- 
tungen oL->-^  c^j^j  die  Aufzählung  der  Mufti,  der  Oberstlandrichter  und  der 
Gelehrten  der  Zeit  Suleimän's,  und  Bl.  135  r  und  v  ein  Gazel  mit  frommen 
wünschen  für  den  Padischah  *>L1  aL:»jL  ^5^-*  4^-  Andere  Handschriften  haben 
Zusätze,  welche  hier  fehlen. 

135  Bl.  Octav,  über  8%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  graugelb,  NastaÜk 
zu  15  Zeilen,  mittelgross,  gefallig  und  deutlich,  die  Uberschrifl;en,  Stichwörter 
und  Zahlen  roth,  zwischen  den  grossem  Abschnitten  goldene  und  farbige  Vignet- 
ten, Einfassung  golden.  —  Mxt.  172. 

847. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  Bl.lv  —  140r,  mit  dem 
Haupttheile  des  Werkes,  der  osmanischen  Geschichte  B1.33r — 114r.  Die  Bauten, 
die  Gelehrten,  Weztre  und  Scheiche  sind  hier  an  ihrem  gehörigen  Orte,  jedoch 
getrennt  erwähnt,  Bl.  114r  folgen  die  vier  alten  persischen  Dynastien  jUl^  '^,^ 
^JCs^  Jlc  0\loiL  o^jJu«  ^jUj  o^^  in  vier  Classen  oli-U,  Bl.  124r  eine  Be- 
Schreibung  der  Feste  Szigeth  jl^l5l»  •aJu  ouö^,  Bl.  127  v  die  Einnahme  der- 
selben 21.  Safar  974  *\V1  iL,  j  j*^\ ^  \  l  j  j\^  "i^  ^,  Bl.  129r  Ero- 
berung des  Schlosses  a1j^=»  (Kallo?)  im  J.  974,  Bl.  129  v  ein  Gebet  fllr  den 
Padischah.  —  Schluss  Bl.  131  v.  —  Angehängt  sind  Bl.  132  r  chronologische 
Übersichten  oier  alten  Propheten  von  Adam  an,  Bl.  134  die  der  Imame  ^jy  ^  J 
C)LoU  O;-^^  O^j  von  Abu  Hantfa  an,  dann  von  Heiligen,  berühmten  Schrift- 
stellern, Dichtern  und  andern  grossen  Männern,  Bl.  138 v — 139 r  eine  chrono- 
logische Übersicht  der  Regierungszeit  der  einzelnen  Sultane  und  der  Einnahme 
berühmter  Festungen,  Bl.  139v  die  Erscheinung  des  Engels  Gabriel  auf  Erden 
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jJud  J-l/e»-  0,-Ä»-  JjJ'j  «nd  Bl.  140 r  die  vier  Rangplätze  .li.  der  vier  Erz- 
engel Gabriel,  Michael,  Isräffl  und  'Izräll  J-b>  (Cod.  Azäriel  J-jl;c).  —  Die 
Abschrift  vollendete  'Umar  Bin  Mubammad,    einer  der-Spahi  des  Cbalfa  der 

Reebnungskammer  A^l^  ijule^  JlJ^L^  *y^j  r^  25.  Maharram  1040  (3.  Sept.  1630). 

-   • 

140  Bl.  Octav,  774  Z.  bocb,  4V2  Z.  breit,  Papier  bellgelb,  altes  gutes 
Dtwänt  zu  21  Zeilen,  ziemlicb  klein,  gedrängt  und  scharf,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth,  mit  Lesarten  am  Rande.  Gebraucht,  sonst  gut 
erhalten.  —  H.  0.  5  a. 

848. 

Drittes  Exemplar  desselben  universalbisterischen  Hand- 
buchs vonNisx^händschi  mit  der  Genealogie  der  osmanischen  Sultane  «^L» 

* 

oUp  JI  j4>>L  Bl.  33  V  und  der  osmanischen  Geschichte  Bl.  35  v—  108  r.  — 
Der  übrige  Theil  des  Manuscriptes  enthält  den  Anhang  des  vorhergehenden 

« 

Exemplares  bis  Bl.  131  v  daselbst;  ausserdem  einen  besondern  Panegyrikus  auf 
Suleimän,  die  Kinder  Salfm's,  die  Wezire,  Oberstlandrichter  u.  s.  w.  aus  den 
Jahren  970  —  980  mit  andern  chronologischen  Angaben  der  verschiedensten 
historischen  Erscheinungen  oder  bedeutender  Personen.  Die  letzte  Angabe  be- 
trifft den  Tod  des  Schah  Ismä'fl  Bin  Tahmasp  12.  Schawwal  985  (23.  Dec.  1577). 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1163  (beg.  11.  Dec.  1749). 

123  BL  (BL  124  leer)  Octav,  über  8%  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  zu  23  Zeilen,  gedrängt,  gefilllig  und  deutlich,  Überschriften, 
Stichwörter  und  Zahlen  roth  und  oft  in  goldene  Linien  eingeschlossen,  Einfassung 
golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  5i. 

849. 

Viertes  Exemplar  desselben  Werkes  BL  9v — 130r,  dem  ein 
leeres  Blatt  und  dann  von  Bl.  2v  —  8v  Vierzeiler  oLpIj,  Hymnen  oU^I,  kleine 
Gedichte,  Chronogramme  auf  das  Jahr  985  und  andere  Notizen  von  verschiedenen 
Händen  vorausgehen.  Ein  Inhaltsverzeichniss  mit  einem  Lobe  auf  das  Buch  reiht 
sich  BL  9r  an  und  an  Bl.  130  der  Anhang. 

138  BL  (BL  139  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Diwänt  alt,  von  einer  Hand,  die  nach  und  nach  flüchtiger  wird, 
zu  19  Zeilen,  Aufschriften,  Namen  und  Ziffern  roth.  Etwas  abgegriffen.  —  A.  F. 
319  (137). 

11* 
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850. 

Fünftes  Exemplar  mit  seinem  Hanpttheil  Bl.  3v — 149v  und  zwei  leeren 
Blättern  an  der  Spitze,  'denen  Bl.  3r  das  Inhaltsverzeichniss  und  das  Lob  auf  das 
Werk  folgt.  An  Bl.  149  v  schliesst  sich  sogleich  die  Geschichte  der  vier  alten 
persischen  Dynastien  an. 

159  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'Itk  zu 
17  Zeilen,  stark,  deutlich  und  sehr  sorgfältig,  Aufschriften,  Namen  und  ZiiFern 
roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  261  (138). 

851. 

Sechstes  am  Anfange  mangelhaftes  Exemplar,  dem  mehr  als  die  Hälfte 
fehlt,  indem  es  mit  den  Worten  J^Ji  aIi^  auf  Bl.  70  v  des  dritten  Exemplares 
beginnt,  so  dass  das  Hauptwerk  Bl.  36 y  abschliesst.  Der  Anhang  .mit  der  Auf- 
schrift jA^Jiil.  J^j  OJ^  OUbi  ^y  fllllt  die  Bl.  37r— 46r. 

46  Bl.  Octav,  gegen  77^  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
15  Zeilen,  etwas  grober,  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  türkischer  Zug,  Auf- 
schriften roth.  Wasserfleckig.  —  Mxt.  302. 

Alle  diese  sechs  Exemplare  weichen  durch  Zusätze  und  Auslassungen  im 
Einzelnen  von  einander  ab. 

8S2. 

Der  Sammler  der  Geschichten,  ein  universalhistorisches  Werk  von 
dem  Secretär  des  Dtwäns,  dem  Emir  Muhammad  az-Za'tm  ^J\  d.  i.  der  Belehnte, 
der  am  Hofe  Sultan  Muräd's  HI.  lebte  und  mit  dem  Brouillon  des  Werkes  im 
Ramadan  982  (Dec.  1574  oder  Jan.  1575)  zu  Stande  kam.  S.  H.  Ch.  /7,  S.  508,. 
Nr.  3889.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  y|j  ^li 
^\  Aj&5=>  aIjU^  ^j  aUi  jI>  J^l  js>^  j  x,^  t  JB^  jC^  f^-»  nennt  den  Sultan 
Muräd  ni. ,  den  Enkel  Suleimän's  ,  und  den  Grossweztr  Muhammadpascha, 
welchem  das  Werk  gewidmet  ist.    Bl.  3v  werden  mehrere  Werke  als  Quellen 


1  Unverständlich.    Ob  för  xwj  ol  J  ^a^U  oder  f^^  j  O^U?   Liest  man  x^Jy, 
Yoll  Duft)  80  bleibt  1  j  übrig.  Oder  ist  an  ^\\X  Aloeholz,  oder  l>9^1j,  Zimmt,  zu  denken? 
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erwähnt  tind  gegen  das  Ende  der  kosmographischen  Vorrede,  die  bis  Bl.  25 r 
reicht  und  über  die  Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde,  die  Planeten,  Himmels- 
zeichen^  sieben  Klimata,  das  Beieh  Gog  und  Magog,  die  Bewohner  der  Erde,  die 
Chinesen,  Türken,  Byzantiner  »^j  JaI  ,  Araber,  Indier,  Habesiäinier,  Perser  und 
die  Chronologien  handelt,  findet  sich  BL  21  r  —  24 r  die  ausflihrliche  Inhalts- 
anzeige der  fünf  Theile  «Lil  mit  vielen  einzelnen  Büchern  alliu  als  Unterabthei- 
Inngen.  Jene  fllnf  Theile  behandeln  1.  Bl.  15  die  alten  persischen  Könige  von 
Kajümart  an  in  den  vier  bekannten  Dynastien ;  2.  Bl.  97  r  Muhammad,  die  vier 
rechtmässigen  Chalifen,  die  Umajjaden  und  Abbasiden;  3.  Bl.  153  r  die  o\sj\iuo, 
öUiUL,  ütwje,  üU-^,  ülJ*^,  OUliJ«./',  ül>>L.  nnd  üUj^'>-;  4.  Bl.  175r 
Ägypten,  Syrien,  Magreb,  die  Berbern  und  die  Statthalterschaft  der  beiden 
heiligen  Städte  mit  den  uyJ^  ^UleL,  j\^y\  ^j)u,  O^y  J^^  und  ,^^)Li 
sj^^S^;  5.  Bl.  194  V  die  ülijjS^,  O^jj^y  LMSj  J^,  oUp  JI  cA>X»  und 
üLi^  J^.  —  Schluss  Bl.  321  r. 

321  Bl.  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht 
zu  21  Zeilen,  türkischer  gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung rotb.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  2. 

8S3. 

Die  Geschichte  sämmtlicher  islamischer  Dynastien  von  Mu- 
hammad an  in  möglichster  Kürze,  vom  Mollä  Sajjid  Mustafa  Bin  Hasan 
al-Huseint,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Dschannäbt,  der,  nachdem  er 
Richter  von  Mekka  und  Haleb  gewesen  war,  im  J.  999  (beg.  30.  Oct.  1590) 
starb.  —  Dieses  Geschichtswerk,  das  er  ursprünglich  arabisch  schrieb  und  dann 
selbst  in's  Türkische  übersetzte,  hat,  soviel  bekannt,  nur  obigen  allgemeinen 
Titel;  doch  bemerkt  Hädsch!  Chalfa  (//,  S.124,  Nr. 2198),  der  das  Buch  zu  seiner 
aU jL5 . benutzte ,  dass  er  dasselbe  theils  kurzweg  das  Meer  y^\y  theils  der 
überströmende  Ocean  über  das  was  die  Anfänge  und  die  Enden 
betrifft  ^\^%  J^I^Ü  Jl^l  J  ^^\J\  ,UI1  betitelt  gefunden  habe.  Dagegen 
giebt  er  ihn  selbst  (//,  S.  18,  Nr.  1662)  auf  eine  dritte  Weise  LJ\^  J^'^' 
jLdl  an.  Unstreitig  mag  das  arabische  Original  diesen  Titel  fUhren,  ohne  dass 
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er  auf  die  türkische  Übersetzung  übergegangen  ist.  —  Diese  beginnt  Bl.  2v: 
il  •Uil^  J-i^rjut-  ^J^l  J\  Libj^  Uljjb  ^jJl  All  jj-l  und  der  Verfasser  be- 
merkt: —  >:pI  jl  jjj^j  l^  ^jUlJl  Jjlll  Jlj3-'  Ol-j  ^^ül  3  x"^  '^  -^j 
J^-ölj  J^'y^  J.r^j  "^^y^  ^-^  ij^  ^Jj'  Tengnagel,  welchem  der  Codex 
frUherhin  gehörte,  hat  an  vielen  Stellen  den  Inhalt  am  Rande  lateinisch  angege- 
ben und  auf  Bl.  1  die  einzelnen  Capitel  bis  Bl.  146  verzeichnet.  Diese  sind  kurz, 
aber  ziemlich  reichhaltig  an  Stoff,  und  Hädscht  Chalfa  zählt  deren  zweiund- 
achtzig, deren  jedes  eine  Dynastie  behandelt.  —  Das  erste  Capitel  Bl.  2v — 3v 
bespricht  Muhammad,  das  zweite  Bl.  3v  —  7r  seine  Nachfolger,  die  Chalifen  bis 
Husein,  Bl.  7r  — 12v  die  Umajjaden,  Bl.  13r— 25v  die  Abbasiden*  Bl.  25v  — 30r 
die  Fatimiden,  Bl  30  r — 35  v  die  arabischen  Stämme  ^^^.rL]  ^,  jÜl  ^y^  Si^^ 
f^^  und  ajU»  jli,  Bl.  35  V  —  37  v  die  Schertfs  von  Medina  und  die  Idrisiden  im 
Westen  v^L  i-jbil,  Bl.  37  v  — 38  r  die  Chalifen  der  Baut  HammÜd  in  Spanien, 
Bl.  38r  — 39r  die  Chalifen  der  Banf  Tabätabä  in  Jemen,  Bl.  39r— 40v  die 
Deilamiten  aus  dem  Hause  'Ali,  Bl.  40v— 42r  die  BanÜ  Leit  Saffar,  Bl.  42r  — 
44  V  die  Gaznawiten,  Bl.  44  v  —  45  r  die  Herrscher  der  Bani  Mardäwtdsch  Dei- 
lamt,  Bl.  45  v  —  46  v  die  Guriten,  Bl.  46  v  —  47  r  die  Herrscher  Kart  Gurijän 
i>^->>^  O^  J>lu,  Bl,  47r  — 4i)v  die  Buiden  in  Deilam,  Bl.  49v  — 53r  die  Chn- 
warazmschahe ,  Bl.  53r — 58v  die  Dschingiziden ,  Bl.  58v  —  64r  die  Herrscher 
der  Wüste  von  Kiptschak  j^  J^j  JjL,  Bl.  64v  — 66r  die  Uzbeken  in  Trans- 
oxanien,  Bl.  66  r — 68  r  die  Herrscher  Schtrwain's  als  Nachkommen  des  Scheich 
Ibrähhu  Darbandt,  Bl.  68r— 70  die  Schabe  von  Ardabil,  Bl  70r— 75r  die 
Herrscher  von  Gtlan  J^L^^,  Mazaudarän,  Hindustan  und  Guzurate  oj^, 
Bl.  75r  — 91r  Timur  und  seine  Nachkommen  in  mehreren  Asten,  Bl  91r  —  97 v 
die  Seldschukeu,  Bl  97  v  —  98  r  die  Herrscher  von  Kanuän  oV*X-^^>  ß^-  ^^^^ 
—  KK)r  die  Herrscher  von  Damaskus  und  Haleb,  Bl  loOr  — 106v  die  Herrscher 
Küms,  Bl  106 v  —  115r  die  Dynastien  der  Dauischmende  in  Rüm,  die  Herrscher 
Karamans  JU^  ^^y  die  Herrscher  der  angrenzenden  Provinzen  «^yal-  J|^, 
die  Bauft  Muzaffar  in  Schiniz,  Karmau  und  Isfahän,  j|;1  Ju^^  die  Serbedare.^Cod. 
die  Serbudalen  Oilj-I^),  J^-ll  J^  Jljli^  j.iL.  JT,  Bl.  115v  — 118r  die  Ak 
Kojuulu  iu  Dgarbakr,  Bl.  HSr-  120v  die  Kara  Kojunlu,  Bl.  120v— 122v  die 
Herrscher  der  IVoriut  Dulgädir  *>;jU j  ^^  ihres  Stammes  Tflrkeu,  Bl.  122r  — 
127v  die  verschiedeneu  Dynastien  iu  Ägypten  uud  Syrien,  die  Toluniden  und 
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* 
^ ^  y*t  ^^®  Hamdäniden  in  Mosul,  die  Herrscher  von  Dijärbakr,  die  'Ukeiliden 

in  Mosul  und  Hilla,  die  Banü  Mazjad  Asadi,  Emire  Ägyptens  in  Mosul  juj^  J«  ^i 

^y^j.41^  *]^1  j^Ju-l,  die  Mirdäsiden  in  Haleb,  Bl.  127  v— 131  r,  die  Atabeke  in 

Damaskus,  Haleb  und  Mosul,  BL  131r— 134r  die  Herrseber  in  Märidtn,  BL  134r 

—  146v  die  Ajjübiden  in  den  secbs  Ästen  in  Ägypten  und  Syrien,  in  Hidschäz 

und  Jemen,  in  Hirns  (Emessa),  Hamät,  Haleb  und  Hisn  Keifö,  BL  146— 173  v  die 

Dynastie  der  Tseberkessen  und  die  Rüm  pj'^  bS\^^  BL  173v — 174r  die 

Aglabiden,  BL  174 r— 191  r  die  Badtsiden,  Himjäriden  und  Sinhädschiden,  die 

» 

Mulattamtin  im  Magreb,  die  Kalbiden  auf  Sicilien,  die  Muwahhidfin  im  Magreb,  die 
Martniden  ebenda,  die  ^j^^  y»  in  Fez  und  Miknäsa,  die  Hafsiden  in  Tunis  und 
Afrika,  BL  191  r  —  195r  die  Zijädiden  in  Jemen,  die  Naddschähiden  »-li^^,  die 
Mabdiden  «JJ^I  ^,  Rasüliden  und  Zähiriden  J^ ^  in  Jemen,  BL  195r — 224r 
die  Osmanen  bis  auf  Maräd  HL  herab.  —  Angehängt  ist  BL  225  die  Copie  eines 
Briefes  'Umar's,  des  Lehrers  Sultans  'Utmän,  an  den  Gouverneur  von  Ungarn 
SLa^^^  ^y^  jX^  Esehemberg,  Bethlen  Gabor  j^li  ü^  betreffend. 

225  BL  (BL  226—229  leer)  Folio,  gegen  13%  Z.  hoch.  Über  8%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  von  derselben  wahr- 
scheinlich europäischen  Hand,  welche  al-Maktn  (s.  Nr.  884)  schrieb,  Aufschriften 
roth.  —  A.  F.  12  (469). 

854. 


3l^^jl 


Die  Geschichte  Dschannäbt's,  wahrscheinlich  in  dem  von  ihm  selbst 
verfertigten  Auszüge  i^^ü^  ^  y^^y   wie  es  in  der  Einleitung  heisst,  welche 

BL  Iv  so  anfängt:  J  y^^^  1 V  *J^^  —  ^^  J'  ^^A?  ^'-^  c5«^'  ^  -^' 
^1  j^l  wily^  J  ^Ü  ^^  jCs\  Ji  ^jjb^  l^  ^jUll  ^3^1  Jl^l  JL^  ^jUl. 
Derselbe  .^eht  bis  über  die  Zeit  Suleimän's  L  d.  i.  bis  zum  J.  982  (1574)  hinaus 
und  zerfällt  wie  die  vorhergehende  Handschrift  in  eine  Anzahl  Capitel  <^\J\, 
Abschnitte  Jyoö,  Grundpfeiler  ji^ly  und  Hauptsätze  Jj^l  in  ziemlich  loser  Ord- 
nung. Das  erste  Capitel  BL  Ir  handelt  von  Muhammad,  das  zweite  BL  3r  von 
seinen  Nachfolgern  den  Chalifen  bis  auf  Husein,  die  folgenden  von  den  Umaj- 
jaden  mit  Einschluss  eines  besondern  Abschnittes  BL  14v  von  denen  in  Spanien, 
BL  15r  von  den  Abbasiden  und  Fatimiden,  B1.15v  —  92  v  von  der  genealogischen 
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Kettenfolge  der  Familie  Osmän's  in  chronologischem  Auszüge  bis  znm  J.  982^ 
Bl.  93 r  von  den  Seidschaken,  Bl.  108 r  von  den  Dänischmenden  in  zwei  Zeilen 
und  den  Dschingiziden ,  Bl.  1 1 1  r  von  den  Herrschern  der  Wüste  von  Eiptschak 
jU^  S^^  J^  mit  einer  Menge  kleiner  Dynastien,  Bl.  118r  von  Timur  mit 
seinen  Dynastien,^  Bl.  140 r  von  den  byzantinischen  Kaisern  in  ziemlich  fabel- 
hafter Weise,  Bl.  161  r  von  der  Erbauung  Constantinopels  ebenso,  Bl.  171  r  die 
Geschichte  der  Osmaneu  von  ihrem  Anfange  an  in  einem  besondern  Abschnitte, 
der,  wie  mehrere  andere  zu  den  vorhergehenden  compendiösen  Auszügen  der 
Dynastiengeschichten  gehörend,  hier  herausgenommen  und  einzeln  behandelt 
.    worden  ist. 

214  Bl.  (Bl.  215  und  216  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  zu  21  Zeilen,  cursiv,  gedrängt,  ziemlich  gefällig  und  deutlich, 
Ziffern  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  9. 

855. 

Die  Abschnitte  der  Lösung  und  der  Bindung  oder  wie  im  fol- 
genden  Exemplare  vollständiger  steht  JuUj  ?T^^  J.^^'  -^^  J^  J^-^  die 
Abschnitte  der  Lösung  und  Bindung  und  die  Grundsätze  (1.  J^^^) 
der  Ausgaben  und  Baarzahlungen,  von  dem  bereits  erwähnten  Dichter 
und  Historiker  Mustafa  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalmaulä  Tschelebi  aus 
Galipoli,  'AH  Efendi  genannt  und  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  gestorben.  —  Es 
ist  das  grossentheils  nur  ein  Auszug  aus  seiner  grössern  Geschichte  j\^i\  aJj 
(s.  H.  Ch.  F,  S.  260,  Nr.  10950),  deren  Ausarbeitung  ihna  sechs  Jahre  gekostet 
hatte.  Da  nun  seine  Freunde  von  ihm  später  ein  Handbuch  über  die  Dynastien 
des  Islam  von  der  muhammadanischen  Aera  an  bis  zum  Ursprung  des  osma- 
nischen  Seiches  wünschten,  so  schrieb  er  dieses  ein  Jahr  nach  Vollendung  des 
Hauptwerkes  im  J.  1006  und  ein  Jahr  vor  seinem  Tode,  also  im  J.  1007,  so  dass 
er  unt'er  der  Regierung  des  Sultans  Muhammad  III.  im  Safar  des  genannten 
Jahres  (Sept.  1598)  damit  fertig  war.  Er  giebt  hier  die  Geschichte  der  Entste- 
hung von  32  Dynastien  und  der  Ursachen  ihres  Unterganges  zur  Warnung  fllr 
seine  Zeitgenossen  und  die  Regierung,  da  der  Staat  sich  inmitten  bedenklicher 
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Unruhen  befand.  —  Dieses  Handbuch,  welches  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt : 
^\  ^l^^i"  jt  jilH  ^^  »Uj  j.  JJAl  J^  JÜill  JJU  ^\  jUl ,  zerfällt  in  einen  Ein- 
gang und  82  Abschnitte,  soviel  als  der  Mensch  Zähne  im  Munde  hat,  mit  folgenden 
Dynastien :  ] .  Die  unmittelbaren  Nachfolger  Mnhammad's  bis  zum  Imäm  Hasan, 
dem  Sohne  Alfs;  2.  die  Umajjaden  und  Abbasiden;  3.  die  Familie  Dschingiz- 
chän's  und  der  Sturz  der  Abbasidcn ;  4.  der  Ursprung  und  Untergang  des  Reiches 
der  Sämaniden  und  das  Reich  des  Subuktigtn  und  seiner  Nachfolger;  5.  die 
Tähiriden,  Banü  Nasr  und  Saffariden;  6.  der  Untergang  der  Herrscher  von  Dschur- 
dschän  (Stadt  und  Land)  und  der  Ursprung  der  Deilamiten  oderBuiden;  7.  Unter- 
gang der  Dynastie  des  Subuktigtn  und  Ursprung  der  Dynastie  der  Seldschuken ; 
8.  die  Seldschuken  in  Karmän;  9.  die  Dänischmende ;  10.  die  Chuwärazraschähe ; 
11.  Dschingizchän  und  das  Reich  der  Mogolen;  12.  die  Atabeke  in  Mosul,  Haleb 
und  Damaskus;  13.  die  seldschukidischen  Atabeke  in  Adarbeidschän;  14.  die 
Muzaffariden;  15.  die  Hchane;  16.  die  Kara  Kojunlu;  17.  die  Ak  Eojunlu;  18.  die 
Timuriden;  19.  die  Güriten;  20.  die  Isma'ilf  oder  Assassinen  j\A.\  J^;  21.  die 
Herrscher  von  Schtrwän;  22.  die  Herrscher  von  Guzurate;  23.  die  Chane  von 
Samarkand;  24.  die  Chane  der  Krim;  25.  die  Schabe  Pfersiens  oder  die  Dynastie 
der  Safawt  mit  ihrem  Gründer  Ismä'tl  Ardabili;   26.  die  Tuluniden;  27.  die  Ich- 

schididen;  28.  die  Fatimiden;  29.  die  Kurden  und  Ajjübiden;  30.  die  Ajjübiden 

.. 

in  Jemen;    31.   Die  Turkmanen  oder  Bahriten - Mamluken  in  Ägypten;    32.  die 

Tscherkessen  daselbst.  —  Ein  Anhang  J- JJ  Bl.  51  r  schildert  das  Emporkommen 
der  Osmanen  und  den  Untergang  der  Seldschuken  und  ein  Schlusswort  u\e>^ 
Bl.  52  r  die  hierauf  entstandenen  kleinen  Dynastien  in  Kleinasien.  —  Die  Ab- 
schrift datirt  vom  Dschumädä  H  1080  (Nov.  1669).  —  Schluss  Bl.  58  r. 

58  Bl.  breit  Octav,  6  '/^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dlwänt, 
gedrängt  zu  27  Zeilen,  flüchtig,  weniger  gefällig  und  scharf,  deutlich  bis  Bl.  30, 
dann  Bl.  31  —  44  restaurirt  in  gefälligem  und  deutlichen  Nascht  mit  rothen  Auf- 
Schriften.  —  H.  0.  4. 

8d6. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.lv — lllr,  eine  Abschrift 
welche  Muhammad  Bin  Ahmad  im  Monat  Safar  1008  (Aug.  oder  Sept.  1599)  vollen- 
dete, also  in  demselben  Jahre,  in  welchem  der  Verfasser  starb.  Dagegen  fehlt  hier 

die  Angabe  der  Vollendung  des  Werkes  durch  den  Verfasser  im  Monat  Safar  1007. 
n.  Bd.  12 
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111  Bl.  Octav,  Über  7%  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb,  grünlich, 
Taitk  ZD  19  Zeilen,  carsir  and  dentlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  A.  F.  291  (125). 

857. 


^J^^^ 


Die  Auswahl  des  Besten  der  Geschichten,  die  türkische  Über- 
setzung, welche  der  ebengenannte  'Ali  von  dem  arabischen  Werke  fv>|^l  jlr**'* 
des  im  J.  756  (1355)  gestorbenen  Richters  Adud  -  ad  -  din  'Abdarrahmän  Bin 
Ahmad  al-Idschf  in  zwei  Theilen  herausgab  und  dem  Sultan  Muräd  III.  widmete. 
Der  erste  Theil  Bl.  1  v  —  207  v,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  ^U^^  Ju>- 
^^  J^'i^  ^^  J^'»  ist  eine  reine  Geschichte  der  Propheten  und  Patriarchen  von 
Adam  bis  auf  Jesus  herab.  —  Der  zweite  Band  Bl.  210  v  —  394  v  beginnt  mit 
Muhammad,  dessen  Privat-  und  öffentliches  Leben  bis  zu  seinem  Tode  ausführlich 
erzählt  wird,  und  schliesst  mit  den  ausgezeichnetsten  seiner  Gefährten.  —  In  der 
Unterschrift  ist  als  Datum  der  Vollendung  nur  der  Monat  Scha'bän,  nicht  auch 
das  Jahr  genannt. 

394  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  gegen  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'ltk 
zu  17  Zeilen,  flüchtig,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  200. 

858. 

Die   Geschichte  'Abdallah  Tschelebi's,  des   Sohnes    Ridwän 

pascha's,  der  im  J.  1049  (1639)  unter  Sultan  Ibrähtm  I.  schrieb.  —  Der  An- 

.  

Ordnung  dieses  universalhistorischen  Werkes,  welches  in  einer  grossen  Anzahl 

Abschnitte  die  alte  und  neue  Geschichte  ziemlich  desultorisch  behandelt,  liegt  als 

leitender  Faden  die  Geschichte  Ägyptens  in  neun  Hauptabtheilungen  zu  Grunde, 

an  welche  der  Verfasser  seine  anderweitigen  Betrachtungen  anknüpft.  —  Bl.  1 

—  3r  ist  leer;  dann  folgt  Bl.  3v—  14v.  ein  vollständiges,  sorgsam  in  besondern 


1  Dafür  schreibt  Hädschi  Chalfa  (/,  S.  320,  Nr.  791  und  ///,  S.  535,  Nr.  6804)  zwei- 
mal  unrichtig  iz-^y^^  sJ^;-^^' 
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Feldern  ausgeführtes  Inhaltsverzeichnisse  welches  Rühtzäda  im  J.  1184  (beg. 
27.  April  1770)  verfasst  haben  will/  und  der  Anfang  Bl.  15v:  aITJU  J^I  UT^  Jl^>. 
^\  u^jjül  ^Lii  Ajj^\  j<aJ  JöLj  ^Uc  j^  ^UU  j^  j  ^'  f^  Ä  jjlj-^  A>ilpl.  Das 
Werk  selbst  zerföUt  in  folgende  neun  Haupttheile :  O^-ia^  iJJtlr>>  Bl.  1 7  v  J^l  J-^ 

jL«>  jlT  J^  jj  ajl:;L  Ab  v>U^  üJ^il  JJaL  ^\Xj\  ax^j]  a>-^.  •)U1  aJlp  •jI 


jl^l    jUU     3^5^    Ü-W^  A^>L1    *^LiaJ   ^^^-.A.    jcJUi    ^^Li    j«w5    jjal   Ol**    S^^^    f*"^ 


^^«  «jL  J^^  j.>  aJÜjL  ^l^s=C-3  ojp  k^ly  ü-Xil  Z^f^  JjJ^Jlo^  ALs:^^lp  J^ 
ü^    ^««i  L)UaA««j  /^ü  ^J^^od    jJ  AjuiLi    cfUJ    iSo^   wou*f    AlijLu^j   J^>Talii*i  JK« 

Die  Abschrift  bis  hieher  Bl.  298  r  datirt  vom  20.  Babf  I  1189  (21.  Mai  1775).  — 
Von  Bl.  298  V— 310r  sind  Tabellen  angehängt  über  die  Statthalter  ^  Ägyptens 
von  Adam's  Tode  an  bis  zur  Sündfluth,  dann  von  dieser  bis  zum  Islam,  femer 
über  die  Umajjaden,  Abbäsiden,  Fatimiden,  Ajjubiden,  Tseherkessen  und  über 
die  osmanischen  Pascha's  ol/j-yj*  unter  Sultan  'ütmän  III.  (reg.  1754 — 1757). — 
Die  Abschrift  auch  dieses  Theils  vollendete  Häfiz  Mustafa  Bin  Muhammad  Jaban- 

•  •  •  •  • 

dschi  Mijäna  AiL.  ^L  der  Fremde  aus  Majäna  oder  Mijäna  (einer  Stadt  in  Adar- 
beidschäri)  zwei  Tage  später  22.  RabI'  II  1189  als  das  Hauptwerk. 

310  Bl.  (Bl.  311  —  312  leer)  breit  Octav,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
1 7  Zeilen,  gefUUig  und  sehr  deutlich,  die  Aufschriften  roth,  die  innere  Einfassung 
golden  und  roth,  die  äussere  golden  und  schwarz,  zwischen  beiden  Zusätze.  — 
Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  6. 

8S9. 

Die  Auswahl  der  Geschichten  und  Kunden,  von  Maulänä 
Muhammad  Bin  Muhammad   al-Edirnewi,   früher  einer  der  Secretäre 


^  £8  scheint  auf  Geheiss  des  Verfassers  schon  früher  angelegt  und  hier  nur  wie  der 
Codex  selbst,  mit  welchem  es  eine  Hand  hat,  in  Abschrift  vorhanden  zu  sein. 

12* 
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des  Dtwäns,  später  Professor  am  Collegium  Amir  al-nmarä,  als  welcher  er 
10.  RabI'  I  1050  (30.  Juni  1640)  starb.  —  Nach  HädscM  Cbalfa  (FI,  S.  315, 
Nr.  13631)  ist  diese  Dynastiengesehichte,  welche  der  Verfasser  dem  Sultan 
'Utmän  IL  widmete,  in  ihrem  Haupttheile  ein  Auszug  aus  Dschaunäbt  (s.  Kr.  853 
und  854).  Sie  umfasst  zwei  Bände,  von  denen  der  erste  nach  Hädscht  Chalfa 
siebenundachtzig  Dynastien  enthält,  der  zweite  mit  der  osmanischen  Geschichte 
dem  Codex  abgeht,  ohne  dass  sich  irgend  ein  Anzeichen  von  diesem  Mangel  in 
ihm  ffndet.  —  BL  1  v  —  5  r  geben  Auszüge  aus  der  Geschichte  Mekka's  *3lcil 
^l^\  all  jL  .ilpL  von  Bäkt  Efendi,  aus  jU.il  aiTvou  'Ali  ad-Daftari,  aus  l]^ 
oL^I  und  der  Geschichte  Ihn  Katir's,  BL  5v  —  7r  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichnisS;  Bl.  7r — 8v  Zeugnisse  über  die  Vorzüge  dieses  Geschichtswerkes  von 
Jahjä,  Husein  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Achtzäda,  Eamäl-ad-dtn 
Muhammad  Bin  Ahmad,  dem  frühem  Kädi'askar  Eumili's,^  Mohammad  Bin'Abdal- 
gani,  dem  Kädi'askar  Rumili's  und  Scheich!  'Abdalmadschld  Bin  AbfUeit,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Siwäsi  und  Prediger  lip^l  .  jI>.  in  der  Freitagsmoschee 
des  Sultans  Ahmad,  Bl.  9v  beginnt  die  Einleitung  mit  den  Worten:  \^\  j  juL< 
ii|*Uaiiil  xjL^  J^js^^Sjj^,  und  Bl.  11  r  die  erste  Dynastie  mit  Muhammad  und 
seinen  Nachfolgern,  welcher  hierauf  der  Reihe  nach  die  andern  bis  zu  den 
Tscherkessen  -  Sultanen  in  Ägypten,  Damaskus  und  Haleb  bis  Bl.  399  r  und  end- 
lieh  bis  Bl.  421  r  die  Gouverneure  Ägyptens  unter  den  osmanischen  Herrschern 
bis  auf  Muhamraadpascha  unter  Muräd  IV.  (reg.  1623 — 1640)  folgen.  —  Die 
Abschrift  vollendete  der  Imäm  Muhammad  Bin  Ahmad  10.  Ramadan  1077  (6.  März 
1667).  —  Bl.  420v  — 422r  sind  leer  und  Bl.  422v  — 437r  enthalten  Beiträge 
zur  osmanischen  Geschichte,  hauptsächlich  das  J.  1031  betreffend,,  vermuthlich 
aus  einem  andern  Werke,  von  der  Hand  desselben  Abschreibers. 

437  Bl.  (Bl.  438  Schmuzblatt)  Folio,  10%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier 
weiss,  hell-  und  dunkelgelb,  Naschi  zu  19  Zeilen,  vocalisirt,  cursiv,  schön  und 
deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  197. 

860. 

Zweites  Exemplar  des  eben  beschriebenen  und  dem  Sultan 
'Utmän  n.  gewidmeten  Geschichtswerkes,   welches   den   ersten  Band  nur 


1  So  weit  von  der  Hand  des  Codex,  dann  folgt  ein  nettes  und  feineres  NaHchi. 
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im  Ausznge  enthält^  dagegen  im  zweiten  die  Geschichte  der  Osmanen  ansführlich 
erzählt.  —  Es  beginnt  Bl.  Iv,  zählt  Bl.  2y  die  Dynastien  von  Mnhammad  und 
seinen  Kachfolgern  an  auf,  den  Stammbanm  der  einzelnen  Chalifen  stets  an  der 
Spitze;  Bl.  12 r  folgt  die  Geschichte  der  a^-^  -^a^  und  Bl.  13  die  der  zwölf 
Imame,  Bl.  14  r  die  der  Umajjaden  mehr  nur  genealogisch  als  historisch  und  der 
ttbrigen  Dynastien  bis  Bl.  73 v  mehr  chronikenartig  nach  Jahren,  zuletzt  ganz 
kurz  die  osmanischen  Statthalter  in  Ägypten.  —  Bl.  73v— 283r  enthält  als 
zweiter  und  zwar  als  Haupttheil  des  Werkes  die  Geschichte  der  Osmanen  ^^^^=^i 
üUc  jT  j^::^^  ^\j>\  bis  zum  Tode  Sultan  Ahmad's  L,  der  im  J.  1026  (1617) 
starb,  nach  Jahren  erzählt.  —  Angehängt  ist  B1.284y — 287  v  das  Inhaltsverzeich- 
niss  von  zwei  verschiedenen  Händen. 

287  Bl.  (Bl.  288  und  289  leer)  Folio,  10%  Z.  hoch,  Über  7  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nasch!  etwas  klein  zu  33  und  31  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Namen  und  Zahlen  roth,  der  Inhalt  auf  dem  breiten  Rande  roth  ausge- 
zeichnet und  der  Text  wenigstens  theilweise  verglichen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  3. 

861. 

Drittes  Exemplar  in  zwei  Bänden,  wovon  der  ersteBl.lv  —  248 
die  Dynastien  bis  zu  den  osmanischen  Statthaltern  Ägyptens  im  J.  1026  (1617) 
aufzählt.  —  Der  zweite  Band,  welcher  mit  den  Worten:  ^\^^  ^^J^\»  ^\^ 
^  3^-x«^  J^^  beginnt  und  dem  Sultan  Muräd  IV.  (st.  1049  =  1640)  gewidmet  ist, 
enthält  die  osmanische  Geschichte  von  der  Gründung  des  Reichs  bis  zum  J.  1026 
(1617)  oder  dem  Tode  Sultan  Ahmad's  I. 

Band  I.  248  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  verschiedenartig 
gelb.  Nascht  zu  27  Zeilen,  cursiv  und  gross,  ziemlich  neue  Abschrift,  welche  die 
Wörter  am  Ausgange  der  Zeilen  abbricht,  Aufschriften  roth.  —  Band  IL  271  Bl. 
von  derselben  Hand  mit  Ausnahme  von  Bl.  99 — 107,  die  eine  bei  weitem  schlech- 
tere Hand,  ganze  Seiten  ohne  diakritische  Puncte,  geschrieben  hat.  —  A.  F. 
95  (130). 

862. 

Viertes  unvollständiges  Exemplar  von  der  Regierung  Suleimän's  I. 
(Bl.  53  des  zweiten  Bandes  des  vorhergehenden  Exemplares)  bis  an  das  Ende 
des  Werkes. 
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218  Bl.  (Bl.  219  und  220  leer)  klein  Quart,  7  7,  Z.  hoch,  67,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Nascht  za  21  Zeilen,  deutlich  und  sorgfUltig,  Überschriften  und 
der  Inhalt  am  Rande  roth.  Bl.  136  ist  verkehrt  geschrieben,  bisweilen  auch  eine 
Seite,  z.  B.  Bl.  142r  und  148r,  leer  gelassen,  ohne  dass  der  Text  unterbrochen 
wird.  —  A.  F.  95a  (131). 

863. 


^]^' 


Der  Menschenspiegel,  von  dem  mehrfach  erwähnten  (s.  Nr.  855)  und 
im  J.  1008  (heg.  24.  Juli  1599)  gestorbenen  'Ali  Efendi,  der  dieses  Handbuch 
im  J.  995  (1587)  für  Sultan  Muräd  III.  verfasste.  —  Es  beginnt  Bl.lv:  j  ^-U 
^1  ^  OjJ^\  Litjj^  ^\x>^  j^'>j^j*  ip^^  J^^^^*  fJ^  Jj'  J^  ^^^  zerfällt  in 
folgende  2wei  Abschnitte:    pjI  0^j>*   oJjJ^^  jy  JUilci-    Bl.  2v   ajüI^I  J-<ö5 

AjuiU  J-^^  pj^\  j^xJ  dLd^\  JUil^j  J^'^y^y^  «^^^'  ^'^  A^^^AiL^j  ^jjJ^i/ 

.jlLI.^^"  a1j1>Lp  ^1^  oll^JI  ülit  ^jly  oiir^J^I  k-i>  (L>^  juü  li^5.  —  Der  Ver- 
fasser, welchen  Hädschi  Chalfa  (F,  S.  484,  Nr.  11736)  richtig  beurtheilt,  beginnt 
mit  der  Zeit  vor  der  Weltschöpfung,  mit  der  Erschaffung  des  Lichtes  Muhammad's 
und  bewegt  sich  in  den  geschmacklosesten  Fictionen.  Übrigens  ist  Alles  nur 
kurz  behandelt.  —  Schluss  Bl.  18v. 

18  Bl.  (Bl.  19  Schmuzblatt  mit  einigen  Notizen)  schmal  Octav,  87*  Z.  hoch, 
Über  37*  Z.  breit,  Papier  rosa,  hellgrün,  gelb,  grauviolett  u.  s.  w.,  die  Blätter  mit 
Goldstaub  belegt,  Naschl  zu  17  Zeilen,  bisweilen  vocalisirt,  nett  und  deutlich, 
Satzpuncte  roth,  manche  Worte  roth  oder  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  352. 

864. 

Die  originellen  Zeitbegebenheiten,  von  Chodscha  Husein, 
dem  ReYs  Efendi  unter  Mur^d  IV.  (st.  1640)  und  dem  im  J.  1648  hingerichteten 
Sultan  Ibrähfm  L,  den  er  im  Eingange  preist.  —  Das  Werk,  welches  Bl.  1  v  mit 
den  Worten  beginnt:  i<A^  i  U  ^^**U  j  »U»^  A#li  jt  ^L-^  Xfi^  J^^  ^"^  6^\* 
^1  A  jjl^^  jji  Aili^rs^lÄ  aIJjj  und  dessen  Abfassung  in  das  J.  1054  (1644) 
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fällt,  uinfasst  eine  Vorrede  d^jju  mit  drei  Capiteln  v-^lyl  und  vier  Abschnitte 
Jj^ ,  deren  Inhaltsverzeichniss  nebst  einer  Mahnung  a-aU  sich  Bl.  2  v  findet. 
Darauf  folgen  Überlieferungen  und  Erzählungen  über  die  Erschaffung  des  Lichtes, 
über  die  Schicksalstafel  und  den  Griffel  ii^  ^^,  die  Schöpfung  des  Himmels 
und  der  Erde ,  der  Engel  und  Dschiunen,  Adam's  und  Eva's.  Die  Einleitung  mit 
ihren  drei  Capiteln  führt  folgende  Überschrift:   j^  ^>vJjdl  «Jii  0^-^iaj>-  a^jJu 


J^l  <^L-i  j3  AjüiL  oUjI  u^^  ,J^Älfi>-  ji^^^  jy  JUiUl  aJlp  o^lu;il  x\^ 
^y^  jL^lL>  3l  j^l  iSi^  Ju,U.  b^  Au^  ^1  j^  ö-yJl  ^1  Bl.  16r— 6ür 
OjJ^'j^^  c>J>^  f^  ji^A»  ^l-i>  Oj-to.  Bl.  60 r  — 104 v    JU  ^^U    jj  A-xi^i  ,^^ 


Ali^^licw;  .iCjb  ü-Xi^  ^j  i.«)^  f^X^  J^-y  Bl.  154  V — 241 V  JJIT  «^L  jjJiiJU  Juöi 
c^^  5ol  0^1  w'Lül  JU^I^c^L  jj^  jj  aJuJL  s^^Ja^^^  s^\y>^  Jaaü  ö'iy  py^  ^J^^ 
jjJlX^  ^iJL. .  —  Das  erste  Capitel  der  Vorrede  giebt  also  die  ganze  arabische 
Vorgeschichte,  das  zweite  die  Geschichte  von  der  Geburt  des  Propheten  bis  zu 
seiner  Entweichung  nach  Medina,  das  dritte  zuerst  eine  Beschreibung  von  M^kka 
und  Medina  und  dann  die  Geschichte  des  Propheten  bis  zu  seinem  Tode,  und 
das  Schlusswort  u\^  Bl.  193  v  —  241  r  führt  dessen  Geschichte  in  neun  Büchern 
aIIju  j^iö  aus.  —  Die  Aufschriften  der  vier  Abschnitte  des  Werkes  labten  so: 


^>^  AJ^Jl  Mj^  U.^  üLl^  AjLl^tl  A^tfei  «^Ulci^  B1.575r  J^    >±^1  jj  ajJX^ 

jJüJlJL.  ^JlikbA  (L>ijt  iJ.^Ll  j\ii  j\a^   .bj  ^^,..0«  «^  0->  A*.'^  *U1».  Bl.  539 V 


1  •  l<^  ** * 

j^  ajlJL-  c>[;-»  ^v**»  aI^->1'j  JaSJs»-  JI  J-^  J^'^J^^-  —  Alles  ist  hier  nach  der 
Reihenfolge  der  Begebenheiten  und  den  Jahren,  welche  beide  ihre  besondern 
rothen  Überschriften  haben,  geordnet.  Von  Bl.  383 r  an  sind  die  Classen  der 
Gefährten  des  Propheten  eingeschoben  und  von  Bl.  387  r  — 388  v  die  Classen 
oliLU  der  Chalifen,  Sultane  und  Könige  bis  auf  Sultan  Muhammad  II.  den  Ero- 
berer  herab,  B1.389v  folgen  die  Umajjaden  in  Damaskus,  B1.417v  eine  Beschrei- 
bung von  Damaskus,  Bl.  421  v  die  von  Jerusalem,  Bl.  460 r  die  Abbasiden, 
wo  unter  Maraün  Bl.  514 v  die  Philosophen  Aristoteles,  Plato  u.  s.  w.  und  die 


1  Rothköpfe  d.  h.  Perser. 
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Freigeister  bis  auf  Bäbak  al-Churram!  erwähnt  werden,  Bl.  530r  eine  bedeu- 
tende Lücke  und  eine  leere  Seite,  BI.  530y  die  Fatimiden,  Bl.  539v  die  Ajjfi- 
biden,  Bl.  550  r  die  Bahritischen  Mamluken,  Bl.  556  r  die  tscherkessischen 
Sultane  und  zwischen  Bl.  570 r — 572y  leere  Seiten  und  ein  leeres  Blatt,  Bl.  575 r 
die  Safläriden  in  Chnräsän,  Sfistän,  Mäzandarän  und  Zubehör  ^\J,  Bl.  578 v 
die  Samaniden,  in  Transoxanien  und  Churäsän,  Bl.  585  r  Subnktigtn  (hier  j^CXsJ) 
und  seine  Nachfolger,  Bl.  599 v  'Abdalmümin  im  Magreb,  wo  Bl.  599  und  600 
die  ajmI^I^  ^^^aA]  1p  behandelt  wird,  Bl.  604  die  Herrscher  von  Tunis  und 
Afrika,  und  hier  schliesst  die  Handschrift  unvollendet  mit  Vertröstung  d^\  ^b  ö\ 
auf  die  Geschichte  der  Herrschaft  der  Osmanen  in  Afrika  und  der  Herrscher  von 
Marokko  ab.  —  Die  Abschrift,  welche  die  im  Fihrist  vorgezeichnete  Ordnung 
nicht  festhält,  ist  nicht  frei  von  Verwirrung. 

609  Bl.  klein  Folio,  10 Ya  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb  u.  s.  w., 
Nascht,  deutlicher  türkischer  Zug  von  zwei  einander  nicht  unähnlichen  und  mit 
einander  abwechselnden  Händen,  Überschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth, 
Einfassung  nicht  auf  allen  Seiten.  —  A.  F.  63  (708). 

865. 

Der  Garten  der  Gerechten,  von  dem  im  J.  1061  (1651)  unter  Mu- 
hammad IV.  abgesetzten  Mufti  'AbdaPaztz,  bekannt  unter  dem  Namen  Kara 
Tschelebizäda,  der  dem  im  J.  1058  (1648)  hingerichteten  Sultan  Ibrahim  I. 
sein  Werk  widmete  und  1068  (beg.  9.  Oct.  1657)  starb.  —  Dasselbe  beginnt  nach 
einer  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  *AZ-^y  *AL*ijJi^  ^j^^^  -W>-  i«^  ,j^  jäw» 
^K^U  j  ^^  UT  und  zerfällt  in  vier  Abschnitte  ,Jy-a3  und  zwei  Ergänzungen 
Ol^U^,  welche  die  Geschichte  von  Adam  bis  zum  J.  1058,  ausführlicher  nur  bis 
1056,  erzählen.  Der  erste  Abschnitt  Bl.  3v  J*-»  Ol^^U  .^e^  üL  j^  J%t  J-^i 
J-^jj  ^\  erwähnt  die  alten  Erzväter  und  Propheten  von  Adam  bis  auf  Bischr 
Bin  Ajjüb.  Der  zweite  Bl.  82 r  lautet:  ^Juo  j\j»i\  Ju-.  o^-aj>.  j\^\^  jy  üU  ^^, 
der  dritte  Bl.  105  r:  a^>L1  AL.  Ulc^  J\_^\  ijL  j^  beginnt  mit  Abft  Bakr,  und 
hat  von  Bl.  227  r  an  eine  Ergänzung  über  die  vier  alten  persischen  Dynastien, 
der  vierte  Bl.  236  v  jT  c^%>  -^aL^I  J^^  '^^^  '^^^  ^^  ^^  J^-f^'  '^^  ^^ 
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JUc.  Das  Werk  erschien  gedruckt  in  Bulak  1248  (1833)  in  einem  Foliobande 
von  637  S.  Text. 

477  Bl.  (El.  478  leer)  klein  Folio,  lOy^  Z.  hoch,  gegen  6%  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen,  gross,  schön  and  dentlich,  Aufschriften  nnd  Stich- 
wörter roth,  der  Inhalt  der  wichtigern  Begebenheiten  am  Rande  roth  ausge- 
zeichnet, Einfassung  golden.   Gut  erhalten.  —  H.  0.  13. 


866. 


.  6^'^'  f^. 


Die  bekannten  chronologischen  Tabellen  Hädschi  Chalfa's  (11] 

S.  395,, Nr.  3496)  in  derjenigen  der  vier  Bedactionen  (s.  H.  Ch.  a.  a.  0.  und  die 

Bandbemerkung  im  Codex  Bl.  95  y),  welche  auf  jeder  Seite  zehn  Jahre  enthält. 

Die  gedruckte  Ausgabe  hat  den  Text  fortlaufend,  während  die  Handschriftoü 

nach  dem  Originale  tabellenförmig  angelegt  sind.  Jedes  Jahr  hat  sein  besonderes 

Fach  und  diese  Fächer  sind  hier  quer  über'  die  Seite  angelegt,  nicht  von  oben 

herab,  während  ausser  dem  obern  Rande  die  Angabe  des  Jahrhunderts  als 

Inhaltsanzeige  fortläuft«  Ausserdem  finden  sich  am  Rande  Znsätze  von  der  Hand 

t 

des  Codex,  in  welchen  sich  ein  Besitzer,  Nadschlb,  vorn  mit  dem  J.  1131  (beg. 
13.  Nov.  1718)  einschrieb. 

96  BL.(B1.  97  Schmuzblatt)  Octav,  über  87^  Z.  hoch,  ö'A  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  im  fortlaufenden  Text  zu  19  Zeilen,  gefiUlig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  nnd  Zahlen  roth ,  Einfassung  golden  nnd  blnu.  Die  ersten 
Blätter  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  126  (134). 


867. 


jloL^l  A^ 


Der  Rosenkranz  der  Besten,  genealogische  Tabellen  von  Adam  an 

bis  auf  Sultan  Ahmad  II.  im  J.  1106  (beg.  22.  Aug.  1694),  vqn  dem  oben 

.  Nr.  839  genannten  Schertf  Schaft*!,   der  unter  Suleimän  I.  diese  Tabellen  selb- 

ständig  verfasste  (oder  aus  dem  Persischen  übersetzte?).  —  Der  Codex  hat  nach 

der  Basmala  einen  breiten  goldenen  Streifen  mit  dem  Verse  des  Korans  14,  29 

II.  «d.  13 
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und  beginnt  mit  den  Worten  ^-U  j  ,J^^  ^^-^  ^^1^^  u**^^  -'^*^  ly^***"  aUL*« 
<L|  ^Ul^  jsll  jllc>-  J^l .  Der  kurzen  türkischen  Vorrede  folgt  ein  Cbronogramm 
von  neun  Distichen  auf  das  Jahr  1071  (beg.  6.  Sept.  1660),  in  welchem  diese 
Niederschrift  auf  Befehl  des  Silihdär  Muhammadpascha  angefertigt  wurde,  mit 
dem  Haihvers  des  Schlusses: 

womuf  die  Reihe  der  Propheten,  und  Patriarchen,  beschränkt  auf  die  Zahl,  welche 
der  Koran  heiligt,  mit  Adam  und  seinen  Nachkommen  eröffnet  wird,  so  dass  hier 
wie  später  jeder  Hauptperson  etwas  erklärender  türkischer  Text  beigegeben  ist. 
An  diese  reihen  sich  die  vier  altpersischen  Dynastien  mit  Kajfimart  an  der  Spitze 
an,  an  diese  die  spätem  Propheten  bis  Muhammad  und  seine  Nachfolger  und 
dann  die  genealogischen  Tafeln  folgender  zwölf  Dynastien:  • 


0  T  r  JL«  J^.lkl,i>  O Ju  Jlijul  ^^  fjjki  jy^\  ^y  oLJLC'  ^aäJ^  f 

^ \ — - 

■   ^  •   J^  ^J^\st\^  OJu  ^Jül  A«^  p^^l  Jjy  O^jli-ö  ^AiLU  C 

vrv  JL  ^j^l:;y.>i  oju  ^j^il  6^  jii  j^l  ^^  JU-->  '^i-U  o 

l'W    JL  j^l'ilaLi  OJu  ^Jul  AW  >*^l  ü^l  Ü^S3l-i^   •AJÜd  1 
l  rt   JL  j^^uJaL  OJu  ^JüI  A^ j^^  OLjjlyL  *"Aii:>  V 

Wm  _    _  _ 

\  '\^  JL  ^^^^iliaL  OJu  ^Ljü\  Ju.y Oj^ J  ü^l  jLi^  *AiLL>  Ä 

ir\  JL  jg^lr.ULtf  oju^^jI  ^^ ^  o^l  öLjJiL  *AiuL>  \ 

,  \  Vr   JL  ^^llJal-  OJu  ^Ijiil  A.^ jC  Jb^  AjL=».iU   *AiLU    \  • 


OUjll  ^\^\  Jl  p^iüu.  aIH  jJl  J^  jT  'aLU  Tr 

Nach  dem  Schlüsse  d.  h.  nach  Ahmad  II.  sind  noch  einige  der  folgenden 
Sultane  erwähnt  und  die  Namen  alle  roth  in  goldenem  Kreise. 

Papierrolle  in  ledernem  Futteral,  16  Ellen  lang,  9  Z.  breit,  Nasta'llk,  im 
Allgemeinen  gelällig  und  deutlich,  der  ganze  Text  in  goldener  Einfassung.  — 
H.  0.  11. 
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868. 

Der  Rosenkranz  der  Kunden,  ein  dem  Rosenkranz  der  Besten  älin- 
liches  genealogisches  Werk,  von  unbekanntem  Verfasser.*  —  Auf  den  von  einer 
zierlichen  Vignette  Bl.  1  v  eingehüllten  Titel  dieses  Exemplares ,  das  durch 
seine  wirklich  bessern  Gemälde  von  besonderem  Werthe  ist,  folgt  der  Anfang 

ßl.  1  v:  ill  f^  JeiU  ^jl  J^l  3^^^  J-'^y  3^^'  J^  sJ^i  *ai^"  ß*-  2r 
die  Dedication  an  Suleimän  L,  unter  welchem  diese  Art  dem  Titel  nach  wenig, 
dem  Inhalte  nach  fast  gar  nicht  von  einander  abweichender  Werke  in  Aufnahme 
gekommen  zu  sein  scheint.  Nach  kurzem  Vorwort  beginnt  Bl.  4v  der  Stammbaum 
der  Propheten  und  Patriarchen  wie  gewöhnlich  mit  Adam,  Noah,  Abraham  u.  s.  w. 
Ihnen  schliessen  sich  die  vier  altpersischen  Dynastien  oUi>  an,  dann  die  spätem 
Propheten  bis  Jesus  und  Muhammad  und  dessen  Nachfolger,  ferner  die  zwölf 
Imame  und  zuletzt  die  Genealogien  folgender  zehn  Dynastien:  1.  Bl.  9r  Die 
.Umajjaden;  2.  Bl.  9v  Die  Abbasiden;  3.  Die  Samaniden;  4.  Die  Buiden;  5. 
Bl.  10  r  Die  Banü  Subuktigtn;  6.  Die  Chuwärazmschähe ;  7.  Die  Assassinen 
O^l  Jj«>-3U;  8.  Die  Seldschukiden;  9.  Bl.  11  r  Die  Dschingizchaniden ;  10.  Die 
Osmanen  und  ihre  Vorfahren,  herabgefUhrt  bis  auf  den  im  J.  1099  (1687)  ent- 
thronten Sultan  Muhammad  IV.,  so  dass  diese  Aufgabe  als  Fortsetzung  des  unter 
Suleimän  I.  (st.  1566)  verfassten  Originals  erscheint.  —  Von  Bl,  4v  beginnen  die 
Gemälde  in  vergoldeten  Medaillons  zunächst  mit  Adam  und  Eva.  Um  sie  herum 
läuft  der  beschreibende  Text,  während  der  leere  Raum  überall  mit  goldenen  Ara- 
besken ausgefüllt  ist  und  die  weniger  bedeutenden  Glieder  der  Familie  nur  dem 
Namen  nach  in  vergoldeten  Medaijlons  verzeichnet  sind.  Nur  Kain  ^li  hat  zur 
Warnung  einen  schwarzen  Grund  statt  des  goldenen  und  das  Feuer  vor  sich.  Der 
Prophet  trägt  wie  gewöhnlich  den  weissen  Schleier  und  grünen  Turban.  Abge- 
bildet sind  auch  Dschingizchän,  Tulichän,  Hulaguchän,  der  Gründer  der  osmani- 
schen  Dynastie" Utmän,  zuletzt  Bl.  16r  Muräd  IV.  (gest.  1049=1640),  Ibra- 
him I.  (hingerichtet  1648)  und  Muhammad  IV.   (gest.  1687)  mit  seinem  Sohn, 


^    Dem  Inhalte  nach  könnte  der  Derwisch  Muhammad  Bin  Ramadan  der  Vcrfassor 

■ 
sein;  nur  der  Codex  selbst  giebt  keine  Andeutung. 

13* 
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wabrncheiiilieh  Mnstafä  11.,  zur  Seite  in  demselben  Medaillon  und  am  Fasse  seines 
Thrones  steht  der  Name  des  Künstlers  in  zierliehster  Schrift  Hasan  ans  Constan- 
tinopel  ^^\lSi\  jyali\  j--^-  Dazu  Bl.  16  y  gleichsam  als  neue  Dedication  oben  im 
halben  Medaillon  mit  Goldrand  in  schönster  Goldschrift  die  Worte :  J|^)  y£^^ 

jv.^1  o\eL  j.^1  jliUj  j.}^\  ülUu  f  jl  J.  »UVj  jllc  »bjl  ^i\  olU- 

«Ul  »y  Jl  fiV^^->  ^1  J^f  ü^  (^1;'^  (jlUül.  Endlich  noch  einige  historische  Data 
bis  zum  J.  I(i85  (1674).  —  Vgl.  A  Series  of  Portraits  of  the  Emperors  of  Turkey, 
from  the  fonndation  of  the  monarchy  to  the  year  1815.  Engraved  from  pietares 
painted  at  Constantinople.  Commeuced  under  the  anspices  of  Saltan  Selim  the 
third,  and  completed  by  command  of  Sultan  Mahmoud  tbe  second.  With  a  biogra- 
phical  aceount  of  each  of  the  emperors.  By  John  Young.  Im  Ganzen  28  Kaiser 
von   Utmän  I.  bis  Saltm  III.  in  Mezzotinto. 

17  Bl.,  wovon  BI.  17 r  als  Schlussblatt  mit  goldenen  Blumenarabesken  ge- 
ziert ist,  Folio,  11  Z.  hoch,  ß^/^Z,  breit,  Papier  gelb.  Nascht,  nett  und  deut- 

0 

lieh,  die  Namen,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  die  Einfassung  in  doppelt 
goldenen  und  mehrfarbigen  Linien.  Im  Ganzen  102  sorgfältig  ausgearbeitete 
Gemälde.  —  Der  Codex  ist  eine  Beute  aus  den  Jürkenkriegen.  —  A.  F.  50  (143). 

869. 

Zweites  Exemplar  oder  vielmehr  eine  dem  Sultan  Saltm  II.,  dem 
Sohne  Suleimäri's  I.,  gewidmete  Redaction  des  Rosenkranzes  der  Besten, 
%'on  unbekanntem  Verfasser  auf  Befehl  des  genannten  Sultans  herausgegeben, 
mit  dem  Anfange  der  Einleitung  Bl.  Iv:  xjA  xS^  J^l  j*.  ^  "iS^^  -J^  J  J^^?^ 
ill  jJ^^.  Auf  diese  folgt  die  gewöhnliche  genealogische  Kette  mit  Adam  an  der 
Spitze ,  allein  statt  des  sonst  den  Namen  beigefügten  Textes  ist  hier  gewöhnlich 
Jeder  Dynastie  oder  Classe  ein  solcher  einleitend  vorangestellt,  dann  die  vier 
Altpersischen  Dynastien  Bl.  2r  jUbb  ^dJd»,  öLjlT  ^aLI^,  üUIX3i1  *4jlL>,  "amJ^ 
pLLL  und  von  den  spätem  die  Umaj jaden,  Samaniden,  Abbasiden,  Deilamiten 
t)der  Buiden,  Aliden  o\j^  oder  Fatimiden,   die  Familie  Mahmud  Subuktigin's, 

m 

tue  Chuwärazmschähe,  die  Assassinen  aj^.»^^  üLjblwjL,  die  Seldschukiden, 
psehingiziden  und  die  Osman6n  bis  auf  Sultan  Saltm  II.  herab. 
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34  Bl.  Folio,  11  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,.  Diwan!,  der  Text 
zu  23  Zeilen,  die  Überschriften  roth,  sonst  höchst  einfach;  die  durch  Linien 
wie  gewöhnlich  mit  einander  verbundenen  Schilde  oder  Medaillons  fassen  den 
schwarzen  Namen  in  einen  oder  bei  den  hervorstechenden  Personen  in  mehrfache 
bunte  Bänder  der  gewöhnlichsten  Farben  ein.  —  A.  F.  51  (144). 

870. 

Nekrolog  voll  von  Beispielen  für  verständige  Männer,  welche 
Mahnung  annehmen,  oder  auch  kurzweg  oLi.  die  Todesfälle  genannt, 
von  al-Häddsch  Muhammad  Amin,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  asch- 
Seheich  Häddsch  Muhammad  Läläibegizäda,  welcher  das  Werk  im 
J.  1077  (beg.  4.  Juli  1666)  verfasste  (s.  Hantfzäda  bei  H.  Ch.  17,  S.  640, 
Nr.  14990),  mit  der  Fortsetzung  vom  ReYs  Rasmt  Ahmad  Efendi  bis  in  das 
J.  1213  (beg.  15.  Juni  1798)  herab.  Der  von  Hantfzäda  angegebene  Anfang  fehlt 
hier,  er  beginnt  vielmehr  Bl.  Iv  mit  Chadidscha  und  dem  Propheten,  welche  er 
dem  Jahre  1  voransteUt,  und  enthält  im  Ganzen  zwölf  Todtenlisten :  1.  Bl.  Iv  — 
26  V  Todesfälle  von  Männern  und  Frauen  vom  J.  1  der  Hidschra  bis  auf  den  Tod 
des  Jazidscht  Scheich  Muhammad  Scheich  'Uschschäkt  im  J.  1192  (1778)  oU^  , 
\\\r  il-i  3juu»  AÜflL  J\^  bL  x^U  jj  J\lsr  ^  x^  ^  ^jL.  Dieser  Theil  ist 
von  Kasmt  Ahmad  Efendi  vorzugsweise  nach  Hädsch!  Chalfa's  Tafeln  zusammen- 
gestellt; 2.  B1.28v  —  29  r  Die  nächsten  Chalifen  nach  Muhammad  mit  Hasan  und 
Susein  und  die  zwölf  Imame;  3.  Bl.  29  v — 34  v  Die  Kinder  der  zwölf  Imame  von 
AI!  an,  die  umajjadischen  und  abbasidischen  Chalifen,  die  Fatimiden,  Ham- 
daniden,  die  Familie  i>\\i  a1^  mit  Mangu  Eaän  Bin  Tulr  an  der  Spitze,  die 
Ak  Kojunlu  oder  a^^JuI  oUbjL,  die  Gaznawiten,  die  Seldschuken  bis  zum 
J.  1160  und  die  Safawf;  4.  Bl.  37v — 42v  Die  osmanischen  Sultane,  ihre  Söhne 
and  Mütter  bis  zum  J.  1203;  5.  Bl.  43v— 44r  Die  Kislaraga  i.>UJl  jb  Ji\i^\ 
iiü^l  bis  zum  J.  1213;  6.  Bl.  44v  — 50r  Die  Gross^eztre ;  7.  Bl.  51v— 54r 
Die  Mufti-,  8.  Bl.  55v  -  59r  Die  Kädi'askar  von  Rumili  bis  zum  J.  1145;  9.  Bl.  61v 
.— 64r  Die  von  Auatoli  bis  zum  J.  1168;  10.  BL  64v  — 65r  Die  Sultanslehrer  bis 
pum  J.  1121;    U.  Bl.  65v  — 67r  Die  Nakib  al-aschräf  oder  Vorsteher  der  Emire 


102  Universalgeschichte.  ' 

oder  der  Nachkommen  des  Propheten  bis  zum  J.  1165;  12.  Bl.  68  v — 72  v  Die 
Richter  von  Constantinopel  bis  zum  J.  1160.  —  (S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7A', 
S.  187,  14). 

73  Bl.  (Bl.  74  leer)  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Ta'lfk  zu  21  Zeilen,  Perlschrift,  cursiv  und  gefällig,  Aufschriften  und  Ziffern  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  14. 


871. 


c5J^1  eil  ^  ^j\J 


Geschichtswerk,  von  (Abu?)  Bakrbeg  Chaltlpaschazäda,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Tab'tbeg,  der  im  J.  1076  (beg.  14.  Juli  1665)  die 
Abfassung  des  Werkes  begann  und  wahrscheinlich  1081  (s.  Bl.  29 v  und  281  r) 
vollendete.  Nach  der  Inhaltsanzeige  BK 1  v  —  2v  und  den  leeren  Blättern  3  und  4 
beginnt  die  Einleitung,  in  welcher  er  Saltm,  den  Sohn  des  1058  (1648)  hingerich- 
teten Suhan  Ibrahim  L  uncl  Suleimänpascha  erwähnt,  Bl.  5v  mit  den  Worten: 
^\  ^  ajläj  ^j^^i^^  l^  AÜ  ^Jl5  J^il  a11  x^\.  Der  Verfasser  gedachte  nicht 
sowohl  eine  Geschichte  als  vielmehr  eine  Philosophie  derselben,  wenn  man  so 
sagen  darf,  oder  überhaupt  ein  pragmatisches  Geschichtswerk  zu  liefern,  allein 
dazu  fehlte  es  ihm  nicht  nur  an  umfassender  Eenntniss,  sondern  auch  an  Ge- 
schick.  Er  erwähnt  Bl.  6v —  16r  die  Propheten  und  Erzväter  ganz  kurz  von 
Adam  bis  auf  Muhammad,  kommt  Bl.  18  v  auf  den  Tod  Ismä'irs  und  die  zwölf 
israelitischen  Stämme  und  nähert  sieh  erst  Bl.  29  v  der  eigentlichen  Aufgabe  mit 
dem  neuen  Anfange:  ^1  JUil  ^xW  aÜ  xJ^,  indem  er  zuerst  bis  Bl.  148  v  die 
allgemeine  Geschichte  der  islamischen  Dynastien ,  die  Muhammad's  eingeschlos- 
sen,  bis  auf  die  Gründung  des  osmanischen  Reichs  behandelt,  die  dann  die  übrige 
Hälfte  des  Bandes  ausfüllt  und  bis  auf  .das  J.  1057  (beg.  6.  Febr.  1647)  herab- 
reicht, nachdem  er  noch  des  Grosswezirs  Müsäpascha  gedacht,  welcher  bei 
Negroponte  blieb.  —  'Abdallähpascha,  Gouverneur  des  Schlosses  Ibrail,  besass 
den  Codex  1233  (beg.  3(t  Nov.  1817). 

302  Bl.  Folio,  12  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  Naschi 
zu  29  Zeilen,  flüchtig,  gefällig,  gross  und  deutlich,  Einfassung  roth.  Gut  erhal- 
ten. ~  H.  0.  7. 
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872. 
iSj^  ^jb"  "i^^J 

Die  türkische  von  einem  Unbekannten  auf  Befehl  eines  Ministers  Ahmad- 
pascha  gefertigte  Übersetzung  des  persischen  Äuszages  der  Ge- 
schichte Tab  arl's  (s.  Nr.  829),  über  welche  Dubeux  a.  a.O.^^Avert.  S.  F77flg;, 
und  Kosegarten,  Praef.  S.  XVI  flg.,  berichten,  ohne  etwas  Näheres  über  den 
Verfasser  melden  zu  können.  Offenbar  ist  die  von  beiden  Gelehrten  angezogene 
Stelle  Frähn's  aus  Hädscht  Chalfa,  dessen  Petersburger  Exepiplar  interpolirt 
ist,  unzulässig,  da  die  Übersetzung  aus  späterer  Zeit  datirt  als  dort  angegeben 
ist.   Sie  beginnt  ßl.  1  v  mit  den  Worten:  j"ü^^l  ^»i>.  aIII  J^l  ^^^(^)  J^ 

9 

<Ll  J^^  y ,  hält  an  der  von  dem  Übersetzer  des  persischen  Auszugs  willkürlich 
angenommenen  und  vom  arabischen  Original  völlig  abweichenden  Eintheilung 
fest  und  umfasst  die  drei  ersten  Theile  derselben^  die  Geschichte  von  der  Welt- 
schöpfung an  bis  auf  Muhammad,  und  zwar  Theil  1.  Bl.  Iv — 147  v  bis  mitten 
in  die  Geschichte  Moses',  Theil  2.  Bl.  147v— 278r  bis  Jonas,  und  Theil  3. 
Bl.  278v  — 376v  bis  Muhammad.  —  Zwischen  Bl.  139  —  140  ist  eine  Lücke  von 
unbedeutendem  Umfange.  —  Gedruckt  in  fünf  Theilen  in  einem  Bande  zu  Con- 
stantinopel  im  J.  1260  (1844). 

376  Bl.  (Bl.  377  Schmuzblatt)  Folio,  10%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier 
hellgelb  und  schmuzig.  Nascht,  rein  türkischer  Zug  zu  26  Zeilen  und  weniger, 
die  Orthographie  sehr  incorrect,  zum  Theil  vocalisirt  und  deutlicli,  Überschriften 
und  bisweilen  Stichwörter  roth.  Durch  Feuchtigkeit  da  und  dort  bis  zur  Unleser- 
lichkeit  entstellt.  —  A.  F.  47  (132). 

873. 

Em  kurzes  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  mehr  bio- 
graphisch oder  genealogisch  als  historisch,  das  Bl.'lv  mit  den  Worten  beginnt: 

iil  jJüUIjIj   ^S^j*  j-Xjlo  Cfj^^  ^iblijli  jl^-^  .jiu  0^-«l-ö  J^-y  iO;-Ja>-,   also 

sogleich  mit  den  vier  altpersischen  Dynastien,  denen  er  die  gleichzeitigen  Biogra- 
phien der  alten  Propheten  einreiht.  Hierauf  erwähnt  es  Bl.  11  r  Muhammad  mit 
seinen  vier  Nachfolgern  und  Hasan,  Bl.  13 r  die  Umajjaden,  Abbasiden,  Ajju- 
biden,  tscherkcssisdien  Sultane,  Buiden,  Bl.  22 r  die  Saraaniden,  Gaznawiten, 
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Chuwärazmschähe,  Seldscbukiden,  Assassinen,  Dschingiziden  und  Safawt  {^y-^ 
ö]^)  mit  einem  Anfange  der  osmanischen  Dynastie.  Das  Ganze  macht  den  Ein- 
druck, als  ob  es  ein  Auszug  aus  einem  grössern  Werke  zum  Selbstgebrauch  sei.  — 
SchlussBl.  27  r. 

27  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  47,  Z*.  breit,  Papier  hellgelb,  Zug  nasta'ltk- 
artig  zu  19  Zeilen,  flüchtig,  gedrän^  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Wasser- 
fleckig und  abgegrififen.  —  N.  F.  205.  * 

874. 

-J>  5^!y  ^ 

Die  Läuterung  der  Geschichten  der  Könige,  von  Hasein 
Efendi  oder  Chodscha  Husein,  bekannt  unter  dem  Namen  Hazärfann 
Tausendkunst  ^yj]^  oder  Hazärfand  X3j\^  oder  kurzweg  al-Hazär  und 
Hazär,  der  diese  von  den  Türken  geschätzte  Universalgeschichte  nach  seinem 
eigenen  Zeugniss  am  Ende  des  folgenden  Codex  El.  300  r  mit  dem  Anfange  des 
Muharram  1081  (21.  Mai  1670)  zu  schreiben  begann  und  24.  Schawwäl  1083 
(12.  Febr.  1673)  vollendete.  Er  widmete  dieselbe  dem  Sultan  Muhammad  IV. 
und  bekennt  hauptsächlich  aus  den  drei  Werken,  dem  arabischen  Dschannäbt's 
(s.  Nr.  853),  dem  persischen  Mtrchänd's  (s.  Nr.  830)  und  dem  türkischen  'Alt 
Efendf  s  (vgl.  Nr.  855,  857  und  863)  geschöpft  und  selbst  lateinische  und  grie-. 
chische  Geschichtswerke  benutzt  zu  haben,  um  ihr  durch  eine  ausführlichere 
Behandlung  der  Hellenen,  Byzantiner  und  der  Stadt  Rom  einen  besondern  Werth 
zu  geben.  Er  starb  nach  Hädschi  Chalfa  (J/,  S.  451,  Nr.  3676,  verglichen  mit 
VT,  S.  540,  Nr.  14550  und  S.  564,  Nr.  14653)  im  J.  1103  (beg.  24.  Sept.  1691).  — 
Das  Werk,  welches  bis  auf  die  Einnahme  von  Caminiec  a^U5  *a«15  durch  S.  Mu- 
hammad  IV.  im  J.  1083  herabreicht  und  nach  zierlicher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  J'6j\i6X^\  J>l*Ll  ^  j  c^a^  Jj\  x^  x^j  jl^,  zerfällt  in  fol- 
gende neun  Capitel,  die  wieder  in  Abschnitte  untergetheilt  sind,  und  in  ein 
Schlusswort:  Jlc  ^^  oly^  '•OUaj^  JC^3  ^J>  J^L  ^j  J  Bl.  3v  (J^il  s-^Ul)  T 


•  ^ ' 


1  Die  folgenden  Coilices  schreiben  richtig  ^Iki  die  Ptolemäer,  plur.  fr.  von  ^»-JJai, 
bei  dessen  Pluralbildung  nach  der  Regel  ein  C'onsonant  ausgestosseu  wird.  Als  solcher 
ist  freilich  z.  B.  wj^lL»  jS»-  genannt. 
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v>^l  f\^j  O^J\  ^^  j!^y  *^\  ^^^  j^ ^^,£ss:>'^  J  Bl.  12v  ?    oIäJö 

^j  J  Bl.  16v  f      Ijl»j^\   A^LasL  ,^;^a«>^   ^'^J^  »/^^   f*^  Jdaoll  Ji^    ^ 

J  Bl.  158r  1    oL^c  jT  ö4»^  *:Jjj  ^i  ^  Bl.  116v  ö   >x::^_,l  ^^  JJj.> 

•L  »IXilj  JjJll-l  ^j  „^  jUbA  ^jj  •^«»J  J  Bl.  165v  V    üUU^_  »lik  ,^j 

j?l>».  Jemi^  jiLj  lki.j  Cr«r^.?  *J^  "-^h  J'j»-'^^=*->  j  ßl-  192  V  Ä    AJkki 
Jly^lj  ^j^  jIL;.>  J^  Jmj_  lijUI  üXjl  «Jlj  oji^  k*t  ^  Bl.  23.3  r  \ 


■s         1 


J^'^  ui^-?  ^J^  -^^  -^'y  /^  J  ß'-  238v  A^lfi-  jjL.1  üL-i .  —  Das  Schlusß- 
wort  ist  im  folgenden  Codex  mit  Figuren  begleitet,  welche  hier  fehlen.  Vgl.  das 
vollständige  Inhaltsverzeiehniss  der  Capitel  and  Abschnitte  in  der  Einleitung 
Bl.  2v  — 3v. 

242  Bl.  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
27  Zeilen  dem  neueren  Dtwänt  ähnlich,  stark  und  deutlich,  Überschriften  roth, 
Einfassung  golden  und  schwarz.  —  A.  F.  56  (474). 

873. 

Zweites  Exemplar  derselben  Universalgeschichte  Bl.  2v  — 
300  r  mit  dem  vollständigen  Inhaltsverzeiehniss  Bl.  3v — 6r.  In  dem  geographi- 
schen Schlussworte  Bl.  294  v,  das  hier  j^  aju.IJü1  jLi»;l  •a^^  aLI  Jo^^  J^  atU- 

m 

überschrieben  ist,  finden  sich  sehr  genau  und  fein  gezeichnete  Figuren,  und  ein 
zweites  Schlusswort  Bl.  298 r  irlil  irlcL  mit  dem  Anfange:  ^^^^  i\^  j^j\J ^^\^::^ 

^\  iS^  handelt  über  die  Chronologie.  —  Bl.  300  r  endlich  giebt  Hazärfann,  wie  in 
der  vorhergehenden  Numer  bereits  bemerkt  wurde,  genau  die  Zeit  der  Abfassung 
des  Werkes  an. 

300  Bl.  (Bl.  1  Schmuzblatt)  Octav,  Über  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nasta'ltk  zu  23  Zeilen,  fluchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  mit  Zu- 
sätzen am  Rande  von  der  Hand  des  Codex ,  der  vielleicht  vom  Verfasser  selbst 


1  Statt  der  Worte  ^>t>.  —  Uai.^  hat  dieser  Codex  ^f^  «L>l«->'^  U^^ß^- 

II.  Bd.  U 
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geschrieben  ist,  worauf  aach  die  erwähnte  Unterschrift  deuten  könnte,  zumal  das 
folgende  Exemplar  als  eine  genaue  Abschrift  dieselbe  ebenso  hat,  wie  die  Zusätze 
am  Rande  mit  a1»  d.  h.  vom  Verfasser;  Aufschriften  und  Einfassung  roth'und  der 
Inhalt  am  Rande  bisweilen  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  276  (135). 

876. 

Drittes  Exemplar  desselben  Werkes  mit  dem  Inhaltsverzeichniss 
Bl.  2v  —  4v,  mit  vielen  am  Rande  befindlichen  und  vom  Verfasser  a1*  herrüh- 
renden Bemerkungen  und  Zusätzen  und  der  am  Schlüsse  Bl.  238  v  befindlichen 
und  oben  erwähnten  Unterschrift  über  die  Zeit  der  Abfassung. 

238  Bl.  (Bl.  239  und  240  leer)  Octav,  gegen  87,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb  und  sonst  farbige  Blätter,  Nascht  zu  27  Zeilen,  gedrängt,  cursiv 
und  im  Ganzen  deutlich,  Aufschriften  und  der  am  Rande  verzeichnete  Inhalt  roth, 
Einfassung  golden.  —  H.  0.  8. 

877. 

> 

Die  türkische  Übersetzung  der  von  dem  Vorstand  der  Hofastro- 
nomen Mnhammad's  IV.  uj*^'  ^j^j  und  Maulawt  -  Derwisch  Ahmaddede 
Efendi  Bin  Lutfalläh,  bekannt  unter  dem  Namen  Munaddschimbaschi, 
in  zwei  grossen  Bänden  unter  dem  Titel  des  Sammlers  der  Dynastien 
J^jill  ««U.  arabisch  herausgegebenen  und  die  Zeit  von  der  Schöpfung  Adam's 
bis  zum  J.  1083  (heg.  29.  April  1672)  umfassenden  allgemeinen  Weltgeschichte 
(8.  H.  Ch.  VI,  S.  533,  Nr.  14521),  von  Ahmad  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Nadtm  Efendi,  unter  den  Anspielen  des  Gross weztrs  Dämäd 
Ibrahtmpascha  in  den  zehn  Jahren  von  1132  (beg.  14.  Nov.  1719)  bis  1142  (beg. 
27.  Juli  1729)  in  zwei  Bänden  (s.  H.  Ch.  F/,  S.  544,  Nr.  14571)  verfasst,  aus 
denen  in  dem  vorliegenden  Exemplare  drei  Theile  in  einem  Bande  geworden 
sind.  —  Munaddschimbaschi  starb  im  J.  1113  oder  1114  (1702).  Vgl.  Gesch. 
dov  Osra.  Dichtk.  11]  S.  21—22  und  Bist,  des  Mong.  von  Mour.  d'Ohsson  Expos. 
S.  XLH\  —  Nach  einem  kurzen  Auszuge  der  Biographie  des  Scheich  Ahmad- 
vl^vW  UK  1  v  aus  dem  Anhange  zum  Anhange   der  Lebensbeschreibungen  von 
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Scheich!  LaÜs*  Jf^  x^  ^  Ji jJI  J.j  j-  Ji  beginnt  Bl.  2v  nach  schöner 
Vignette  die  Übersetzung  mit  den  Worten:  m\^  jl«j  LI  ^  Jip  l^^\^  aJ^  jl^I 
^1  ^,  Nadtm  preist  den  Sultan  Ahmad  III. ,  der  ein  Sohn  Muhammad's  IV.  war 
und  1730  entthront  wurde,  erzählt,  wie  er  im  Dschuraädä  II  1132  die  Übersetzung 
begonnen  habe,  und  erwähnt  von  BI.  3y  an  beiläufig  siebzig  arabische,  persische 
und  türkische  Geschichtswerke,  die  er  als  Quellen  benutzte.  S.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  VII,  S.  545  —  550.  Darauf  folgt  das  unzuverlässige  Inhaltsverzeichniss 
BI.  3v — 6v,  nach  welchem  das  Werk  in  einem  Titel  o\^  und  zwei  Büchern 
wUT  besteht  Jener  zerfällt  in  ein  Vorwort  ^  juu  und  einen  Vorsatz  juoiu  und 
dieser  in  zwei  Linien  ^^^;  das  erste  Buch  in  einen  Titel  olyp  und  zwei 
Blätter  JuL^^,  das  zweite  Blatt  in  einen  Titel  und  ftlnf  Linien;  das  zweite 
Buch  in  zwei  Blätter  AiL^^,  das  erste  Blatt  in  einen  Titel  und.  einige  Linien 
J^i^  >-ld  y ,  die  erste  Linie  in  vier  Wörter  ^iT,  die  wieder  untergetheilt  sind,  das 
zweite  Blatt  in  zwei  Tafeln  a^^,  die  erste  Tafel,  Umajjaden  und  Abbasiden,  in 
zwei  Linien  mit  weitern  Unterabtheilungen  hier  und  vorher,  die  zweite  Tafel  in 
einige  d,  h.  zehn  Linien,  die  jede  mit  einer  grossen  Anzahl  wieder  getheilter 
Unterabtheilungen  ein  Jahrhundert  umfasst.  —  Das  mag  vielleicht  die  Eintheilung 
des  Originalwerkes  sein.  —  In  der  Übersetzung  beginnt  Bl.  6v  der  erste  Theil 
^^i\  jJJLl  bis  Blatt  292  r  mit  dem  Titel  l)1^1p  und  schliesst  mit  Seif-ad-daula, 
Sa'd-addaula  Abfi'lma'äU  und  Sa'td-ad-danla  Abfi'lfadäil  Sa'd  ab.  —  Die  Ab- 
Schrift  wurde  bis  hieher  von  Zakartjä  im  letzten  Zehntel  des  Ramadan  1176  (in 
der  ersten  Hälfte  des  April  1763)  vollendet.  —  Der  zweite  Theil  BL  293v— 
490 V  beginnt  nach  brillanter  Vignette  mit  den  Worten:  ^1  .iÜl  JjjJI  ^  junil 
und  zwar  mit  der  siebenten  m^  der  ersten  Tafel  und  den  Ichschididen  in  Ägypten. 
Die  zweite  Tafel  mit  ihren  zehn  Linien  beginnt  BL  300 r  und  geht  bis  zum  J.  1083 
(heg.  29.  April  1672).  —  Dieser  Theil  wurde  von  al-Häddsch  Ibn  Amirt  aus 
Bmsa  ,j^^\j  bekannt  unter  dem  Namen  Sandaldschizäda  A^tj  ^Ij^,  am 
1.  Dschumädä  II  1203  (28.  Jan.  1789)  in  Abschrift  vollendet.  —  Der  dritte 
Theil  BL  493v  —  633v  enthält  nach  zieHicher  Vignette  die  Geschichte  des 
osmanischen  Reichs  bis  zum  J.  1083  und  schliesst  mit  der  Angabe,  dass  die 
Übersetzung  Freitags  25.  Schawwäl  1142  vollendet  wurde. 

633  BL  Folio,  11  %  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  erster  Theil 
Nascht  zu  37  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  durchaus  deutlich;  zweiter  und 
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dritter  Theil  ebenfalls  zu  37  Zeilen,  stärker,  gefälliger  und  noch  sorgsamer  und 
deutlicher  als  der  erste  Theil,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  Einfassung 
golden,  schwarz  und  roth.  Ein  prächtiges  Exemplar  in  einem  inwendig  und  aus- 
wendig reich  verzierten  Lederbande  mit  Futteral  und  vortreflFlich  erhalten.  — 
Mxt.  336. 

878. 


jU^il  ^^  3  j^^'  ^ 


Sammlung  der  Nachrichten  über  die  Kundmachung  der  Besten, 

von  al-Häddsch  Ahmad  Bin  Scha*bän  Bin  Muhammad,  Professor  am 

•  •  •  / 

alten  CoUegium  'Altpascha's  J-JJl  Ul»  Jlc  L^Ju*  zu  Constantinopel.  —  Unstreitig 
haben  wir  hier  das  Dedicationsexemplar  von  der  Hand  des  Verfassers'  (s.  die 
Unterschrift)  vor  uns ,  der  nach  dem  vollständigen  in  Fächer  vei*theilten  Inhalts- 
verzeichnisse Bl.  2v — 8r  und  nach  einer  Vignette  Bl.  9v  mit  den  Worten  x^\ 
^\  o\3  lylp  j^  Jf^  iÜI  a11  beginnt  und  in  der  Einleitung  erzählt,  dass  er  immer 
gewünscht  ein  kurzes  historisches  Handbuch  zu  sammeln.  Er  habe  dann  die  ara- 
bische Geschichte  'lilil  iijlJ  ^  iJllUill  ä^,  deren  Verfasser  er  nicht  nennt  und 
der  auch  anderwärts  nicht  aufzufinden  ist,  gesehen  und  solche  als  sehr  lehrreich 
und  nach  Inhalt  und  Form  als  vortre^ich  erkannt  und  sie  zu  Anfange  des  J.  1142 
(beg.  27.  Juli  1729)  zu  übersetzen  angefangen,  dazu  aber  Körancommentare, 
Traditionssammlungen,  Biographien  und  Geschichtswerke  excerpirt  und  dieses 
dadurch  vermehrte  und  in  ein  Vorwort  und  neun  Abschnitte  getheilte  Werk  dem 
Sultan  Mahmud  I.  (reg.  1730  — 1754),  einem  Sohne  Sultans  Mustafa  IL,  als  Ge- 
schenk  dargebracht.*  —  Der  Inhalt  der  Vorrede  und  der  neun  Abschnitte  Jj^ 

ist  folgender:  J-aill)  1  il  Jäyii.1  ^^1  aUI  j;!«;.  \_*  J^  JL  J  Bl.  llr  ulä\ 
^jLiyi  "LileL  J\j>.\  i^U.  J  Bl.  53 V  ?  »Uil  ^jo^  öL-  J  Bl.  14 r  ( J^Sl 
Ot—l-ll  ÄljJ  J\^\  OL-  J  Bl.  77t  l  jj._y.^l  ii^i  Jl^l  i^l^  j  Bl.  6-tr  f 
Ly_^l  *ljj  Jjs-l  JL-.  j  BL  ]02r  Ä  OvJaUll  ü^j  Jl^t^l  jl_  j  Bl.  98  r  5 
Äiy.1  Äljj  Jl^l  üC  j  Bl.  11.5r  Ä  J]/il  iljj  Jl^l  JL-,  j  Bl.  106r  Y 
üUp  JI  ikJaL  Jl*>-I  OL»    i  Bl.  121 V  \.    Dieser  letzte  Abschnitt  reicht  bis  auf 


1  Unstreitig  war  das  BL9f  vorhandene  und  nun  d»rch  einen  Goldüberstrich   völlig 
getilgte  Siegel  das  des  Sultans. 
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den  genannten  Sultan  Mahmfid  I.  herab.  —  Dann  heisst  es  Bl.  210r:  Die  Vollen- 
dung dieser  Abschrift  gelang  mir  al-Häddseh  Ahmad  Bin  Scba'bän  Bin  Muham- 
mad j\^i\  ^yMi  J  J^i\  j^  ^ywll  iiJalll  Ikr^  I  AJJb  *Lil  J  ^J  Jjä  Sm},^ 
x^  ^  'o\*MZt  ^  x,^\  >^Ü>1  Jujtll  jui  -^  4dll  Jr!^  —  ^^^  Sonnabend  im  Monat 
Radschab  1143  (Januar  1731). 

210  Bl.  (Bl.  1  leer)  Oetav,  gegen  77,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  zierlich  und  deutlich,  Aufschriften  und  viele  Namen  roth, 
andere  roth  überstrichen,  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  10'  • 

879. 

Zweierlei. 

l.  Bl.  4v— 145v:  ^$L; 


& 


Eine  allgemeine  Geschichte  ohne  besondern  Titel,  die  sich  haupt- 
sächlich  mit  der  osmanischen  Dynastie  beschäftigt  und  alle  andern  historischen 
Data  so  kurz  als  möglich,  lediglich  um  beim  Auswendiglernen  das  Gedächtniss 
zu  unterstutzen y  behandelt.  Der  Verfasser  Muhammad,  früher  Secretär  für  den 
Namenszug  des  Sultans  in  den  kaiserlichen  Diplomen  ^\^  lSI^  ^ajÜ)U^  ULi 
^'L5lcL  j<^\ji^  ^j  n^j»  *AJuil^l^  jUaU  ^ll.  schrieb  wahrscheinlich  unter 
Murud  III.,  während  er  Suleimän  I.  in  der  Einleitung  erwähnt,  welche  Bl.  4v  mit 
folgenden  Worten  beginnt:  yb  ^1  aIU  ajd-^  aI  jl^  i  jUll  JÜU  a1^  i^  ä\  y^ 
jh  LxJ\  Adiyi  1p  aU  j^^I  .  Nachdem  er  den  Werth  der  Geschichte  gepriesen  und 
sich  über  die  Bestimmung  seines  Werkes  ausgesprochen  hat,  beginnt  er  Bl.  6r 
eine  ganz  kurze  fast  nur  Namen  und  Zahlen  berührende  Geschichte  der  Propheten 
und  Patriarchen  von  Adam  an  bis  auf  Muhammad  herab  Bl.  15  r,  und  fügt  am 
Schlüsse  summarisch  die  Chronologie  JU>-I  a>-^  y  Lil  j^j^y  bei.  Ebenso  kurz 
behandelt  er  die  Nachfolger  Muhammad's  und  die  Umajjaden  und  Abbasiden  bis 
Bl.  24y,  dann  die  Fatimiden  und  tscherkessischcn  Sultane  und  kommt  Bl.  32  r 
an's  Ende  des  ersten  Abschnitts  mit  Sultan  Saltm  I.,  der  922  (1516)  die  138  J. 
lang  Ägypten  beherrschenden  Tscherkessen  stürzt.  —  In  der  nun  folgenden  Ge- 
schichte der  Osmanen  Bl.  32  —  144r,   welche  bis  zum  J.  989  (1581)  fortgeführt 


1   Im  Codex  »aJlJ;!^  und  im  folgenden  ►aJlJI;!^.   —  a  Im  folgenden  Codex   «-i; 
statt  ^K^^. 
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ist,  bespricht  er  am  ausfllhrlichsteii  die  Regi^rangszeit  Saleimän's  L,  Saltm's  IL 
und  Maräd's  IIT.  und  giebt  ausserdem  in  besondem  Capiteln  kurze  biographische 
Notizen  über  die  Gelehrten,  Weztre,  Pascha's,  Eroberungen,  Feldzttge  nnd 
Bauten  ftir  die  Zeit  der  einzelnen  Sultane.  Den  Schluss  Bl.  144y  —  154y  bilden 
die  vier  altpersischen  Dynastien,  die  i^\jyj  ^^;  nämlich  Alexander  der  Grosse 
und  die  dreizehn  Ptolomäer  bis  zur  Kleopatra  und  die  »^j  -^^f  die  Eaisier  von 
Rom^  aber  fast  nur  dem  Namen  nach  unter  Zugrundelegung  des  Werkes  Llyil  L\ja, 

2.  Bl.  155v— 174v: 

"UiJl    l^j  «J^l   l/jj 

Gedenkbuch  der  Dichter  und  Verständigung  über  die  Vers- 
künstler,  von  'Abdallattf  aus  Eastamuni ,  bekannt  unter  dem  Namen 
Lattft  und  im  J.  990  (beg.  26.  Jan.  1582)  gestorben.  —  Ein  Bruchstück  der 
von  Chabert  auszugsweise  übersetzten  Dichterbiographien,  welche  der  von  seinen 
Landsleuten  als  parteiisch  angeklagte  Lattft,  weil  er  seine  kastiamnnischen  Ver- 
wandten als  grosse  Dichter  ausposaunte,  im  J«  953  (beg.  4.  März  1546)  abschloss. 
Er  theilte  sie  in  drei  Theile,  zuerst  die  grossen  mystischen  Scheiche  Rum's,  dann 
die  Dichter  unter  den  osmanischen  Sultanen ,  beide  zusammen  zwanzig  Biogra- 
phien, und  zuletzt  die  Dichter  aus  den  andern  Ständen  aus  der  Zeit  von  Muräd  IL 
(reg.  1421  — 1451)  bis  zum  J.  953  unter  Suleimän  L,  letztere  zusammen  282 
alphabetisch  geordnete  Namen.  S.  H.  Ch.  //,  S.  261,  Nr.  2814;  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  7J7,  S.  28  flg.;  Diez,  Denkwtird.  /,  S.  244.  —  Das  Bruchstück  beginnt 
mit  den  Worten:  ^1  «UäJ  J-«».!^  ^uJäL»  jJ^y  die  etwas  ausgedehnte  Einlei- 
tung endet  Bl.  166  v  und  das  Ganze  mit  Scheich  Ibrähim  Gülschani  J^  oder 
mit  Bl.  33  V  des  Codex  Nr.  1221.  Vgl.  diesen  und  noch  zwei  andere  Exemplare. 
Nr.  1222  und  1223. 

174  Bl.  (Bl.  1  —  4  Schmuzblätter  mit  einzelnen  Notizen)  Octav',  77*  Z. 
hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  hellgelb,  rosa,  grün,  Diwänt-Naschisi  zu  19  Zei- 
len,  etwas  flüchtig  nnd  eckig,  doch  nicht  ungefUIlig  und  deutlich,  BL  65 r  — 
154  V  Nascht,  grösser  und  deutlich  zu  15  Zeilen,  wahrscheinlich  von  der- 
selben Hand,  Bl.  155v — 174v  sehr  gedrängter  dtwäniartiger  Zug  zu  17  Zeilen, 
Namen,  Aufschriften,  Zahlen  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  520 
und  521. 
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880. 

Zweites  Bxemplar  der  soeben  unter  1.  erwähnten  Schrift,  welches 
eilf  Zeilen  Einleitung  mit  den  Anfangsworten:  jt\  v^Lj  ^  ju»  J>*  ^U  Mju»\ 
4^1  v^D  vorausschickt,  aber  Bl.  130 y  mitten  im  Text  (Bl.  146 v  letzte  Zeile 
des  ersten  Exemplares)  abbricht.  Auch  ist  es  sonst  von  Auslassungen  nicht  frei. 
Die  osmanische  Geschichte  beginnt  hier  Bl.  40  v. 

« 

130  BL  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  hell-  und 
dunklergelb,  grün,  Nascht,  türkischer  Zug  zu  15  Zeilen,  der  immer  flüchtiger 
und  dtwäntartig  wird,  sonst  deutlich,  Aufschriften,  Zahlen  und  Stichwörter  roth. 
Mit  Ausnahme  der  Lücke  gut  erhalten.  —  Ans  der  Kopecny'schen  Sammlung 
vom  J.  1849.  —  Mxt.  651. 
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Arabisch. 

881. 

Buch  der  Eroberungszttge  Muhammad's,  nach  der  Überlie- 
ferung des  im  J.  207  (bcg.  27.  Mai  822)  gestorbenen  Abft  'Abdallah  Mu- 
hammad  Bin  'Umar  al-Wäkidt.  Dem  Titel  ist  Bl.  Ir  folgendes  Isnäd  bei- 

j^  j.  j\}\  xp  j.  jy^  ,^Ä=^  j\  u;i  ^Ul  l\^j  ^jiyi  ^  ^1  ^  j.\  j^ 


<  Von  Krem  er  bat  wiederholt  (s.  Etnl.  S.  6  und  7)  Ju».    j1  r^  drucken  l.iasen,  was 
nach  dem  Fkämfis  unter  AI». ,  wo  dieser  Ojl^  erwähnt  wird,  nicht  lulissig  erscheint. 
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jliuJl  j^Ul,  welches  sich  in  der  vom  Consul  Alfred  von  Kremer  in  der 
Bibliotheca  Indica  nach  diesem  Exemplar  besorgten  Ausgabe  (Calcutta  1856)  nicht 
findet,  während  sonst  die  Einleitung  derselben  uns  jeder  weitern  Beschreibung  des 
Codex  ttberhebt.  Bei  jedem  .einzelnen  Hefte  desselben  ist  bemerkt,  unter  wem 
dasselbe  gelesen  und  folglich  redigirt  worden  ist. 

196  Bl.  Quart,  97^  Z.  hoch,  B'^  Z.  breit,  Papier  baumwollen.  Nascht,  alt 
zu  20  Zeilen,  von  verschiedenen  Händen^  wie  von  Kremer  genauer  bezeichnet, 
aus  dessen  Besitz  der  Codex  im  J.  1858  in  den  der  k.  k.  Hof  bibliothek  über- 
gegangen ist.  —  Mxt.  739. 

882. 

Die  Geschichte  der  Chalifen,  vom  Scheich  Dschaläl-ad-din 
'Abdarrahmän  Bin  Abt  Bakr  as-Sujütt,  der  im  J.  911  (beg.  4.  Juni  1505} 
starb  und  diese  von  Traditionen  vollgepfropfte  und  mit  VersstUeken  ausge- 
schmückte Geschichte  von  Abu  Bakr  bis  auf  den  im  J.  903  (beg.  30.  Aug.  1497) 

•. 
gestorbenen  abbasidischen  Chalifen  in  Ägypten  Abül'izz  'Abdal'aztz  Bin  Ja'kflb 

Bin  al-Mutawakkil,  als  Chalife  al-Mutawakkirala'Uäh  genannt,  herabftihrt.  — 
Bl.  Iv  —  2v  enthält  das  nach  den  einzelnen  Chalifen  geordnete  Inhaltsverzeich- 
niss,  worauf  Bl.  3  v  der  Anfang  mit  den  Worten:  ap^Ij  ly  js^  ,^jJl  aISI  jw>"  -X«j  Ul 
'^  liUB»  folgt.  Sujütt  bemerkt,  wie  er  sich  zur  Aufgabe  gemacht  habe,  ausser  den 
Begebenheiten,  welche  die  Regierung  jedes  einzelnen  Chalifen  begleiteten,  auch 
die  gleichzeitigen  Imame  und  Gelehrten  zu  erwähnen.  Während  Andere  in  ihre 
Geschichte  der  Chalifen  Alles  unter  einander  aufgenommen  hätten ,  habe  er  ein 
besonderes  Werk  über  die  Propheten,  eines  über  seine  Gefährten,  eines  über  die 
Classen  der  Korancommentatoren  u.  s.  w.  geschrieben ,  und  so  nun  auch  eines 
über  die  Chalifen.  Über  den  weitern  Inhalt  s.  Tarikh-Al-Kholfaa,  or  History  of  the 
Khalifs,  by  Jalal  Al-din  Al-Osyooti,  herausgegeben  von  Lees  und  Mawlawi 
Abd  al  Haqq.  8^  Calc.  1857.  —  Nach  einigen  vorausgehenden  Abschnitten  J^^ 
über  verschiedene  Gegenstände  kommt  der  Codex  Bl.  15r  auf  Abu  Bakr,  Bl.  89r 
auf  die  Umajjaden  und  Bl.  118r  auf  die  Abbasiden.  Bl.  236r  werden  die  benutzten 
Quellen  aufgezählt,  unter  ihnen  einige  uns  unbekannte.  Ein  Gedicht  von  114  Di- 
stichen, Bl.  236 r  —  238  V,  dem  hier  vier  abgehen,  über  die  Chalifen  und  ihre 
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Sterbezeit,  so  wie  ganz  kurze  Abschnitte  über  mehrere  Dynastien  schliessen  das 
Ganze.  —  Die  mit  dem  Original  verglichene  Abschrift  vollendete  Mustafa  al- 
Gazält  Bin  al-Häddsch  Muräd  Sonntags  den  25.  Rabf  'I  1151  (13.  Juli  1738). 

240  Bl.  Octav,  7»/,  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
23  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  gedrängt,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften 
und  Einfassung  roth,  die  durch  die  Vergleichung  gewoni^enen  Verbesserungen 
am  Rande.  Gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  15.  —  A.  F.  207  (104). 

883. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  derChalifen,  welche 
as-Sajjid  al-Häddsch  Muhammad  Sajjid  EYgönül  J^^l  'Alt  Agazäda  13.  DÜ'l- 
ka'da  983  (13.  Febr.  1576)  in  Abschrift  vollendete.  —  Schluss  Bl.  318r. 

318  Bl.  Octav,  6'/,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zn  20  Zeilen,- 
klein  und  ungefällig,  Abtheilungspnncte  und  Stichwörter  roth.  Orientalischer 
Lederband.  —  N.  F.  440. 

884. 

Annalen,  d.  h.  die  in  doppelter  Textausgabe  und  mehrfacher  Übersetzung 
erschienene  Geschichte  der  Saracenen  vom  christlichen  Scheich  al-Maktn 
Dschardschts.  (Georgius)  Abü'ljäsir  Bin  Abt'lmakärim  Bin  Abf't- 
tajjib,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-'Amtd,  der  im  J.  1223  in  Ägypten 
geboren  wurde  und  in  Damaskus  672  (beg.  18.  Juli  1273)  starb.  S.  Schnurr  er 's 
Biblioth.  S.  113  flg.';  Zenker  (1.  Ausg.)  Nr.  740  —  743  und  H.  Ch.  IL,  S.  104, 
Nr.  2103.  —  Das  Werk,  welchem  der  Theil  Von  Erschaffung  der  Welt  bis  Muham- 
mad hier  abgeht,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  (1.  ^-^)  ^^-^  v^'-^l  ^  ^-^ 
^1  Alj^  Je-*  j  jL^I  oUllI  und  der  Verfasser,  welcher  Tabail's  Geschichtswerk 
und  die  Auswahl  ^J^\  daraus  vom  Scheich  Kamäl-ad-din  al-Armünt  jy»^^l  zu 
lang  fand,  entschloss  sich  nach  Einsicht  noch  mancher  anderen  historischen 
Handbücher  oU^a^jS^  selbst  ein  solches  zu  schreiben,  und  zwar  von  Muhanimad 
an  bis  zum  Mamluken-Sultan  al-Malik  az-Zähir  Rukn-ad-din  Beibars  in  Ägypten 
658  (beg.  18.  Dec.  1259),  in  der  Reihenfolge  der  Jahre.  —  Bl.  293  v  eine  Genea- 
logie Muhammad's  und  Bl.  293  v  —  294  r  ein  vermnthlich  im  Text  ausgelassener 

II.  Bd.  15 
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Nachtrag:,  der  mitten  im  Satze,  ohne  Nachweis,  wohin  er  gehört,  anfilngt.  —  Anf 
dem  letzten  nicht  foliirten  aufgeklebten  und  kleineren  Blatte  bemerkt  eine  Unter- 
Schrift  in  DIwäni,  welche  schwerlich  zum  Codex  gehört,  dass  Ishäk  Bin  'Alt  die 
Abschrift  24.  Muharram  945  (22.  Juni  1538)  vollendet  habe. 

294  Bl.  Quart,  10 '/^  Z.  hoch,  7'/^  Z.  breit,  weisses  europäisches  Papier, 
Naschi  zu  15  Zeilen,  gross,  deutlich,  ziemlich  incorrect,  wie  von  derselben 
europäischen  Hand,  welche  Nr.  853  schrieb.  —  Tengnagel,  welchem  der  Codex 
f!:ehörte,  gab  am  Rande  den  Inhalt  fast  bis  zu  Ende  lateinisch  an. —  A.F.53  (452). 


88S. 


]j^i\  ^j^\^j  j)^i\  ^u 


Die  feinen  Gedanken  und  der  EnthttUer  der  Geheimnisse, 
mehr  eine  historische  Encyclopädie  als  eine  wirkliche  Geschichte,  die  nur  um  des 
zweiten  Capitels  willen  hier  ihren  Platz  findet,  von  Husein  Bin  Hasan,  einem 
Richter  zur  Zeit  Suleimän's  I.,  der  sein  Werk  im  J.  936  (beg.  5.  Sept.  1529)  ver- 
fasste  und  dem  Grosswezfr  Ibrähtmpascha  widmete.  —  Nach  einer  Kastde  auf 
Mtm  Bl.  3  von  33  Distichen  unter  dem  Titel  j\iic^\  Bussgebet  vom  frommen 
Scheich  Sajjid  Abu  Madjan  Schu'eib  <-.**«i  Cy-^y^f  worin  jeder  Vers  mit 
aUI  ,^Juu.«i1  anfangt,  während  ausserdem  zwei  Schlussverse  Muhammad,  seinen 
Gefährten  und  seiner  Familie  gewidmet  sind,  beginnt  Bl.  4v  der  Codex  mit  den 
Worten:  ^1  \jjJj  iLil^j  ö\Ji\  J-x«*  ^  ^1  U  j^  Ijl^  ^1  jl^I  und  dem  Be- 
kenntniss  des  Verfassers ,  dass  man  von  ihm  ein  ethisch -historisches  Werk  — 
v^bJll^j  Jdlül  und  j^j^^^  ia*-d  —  gewllnscht  habe.  Er  theilte  tiasselbe  in  folgende 
fünf  Capitel,  welche  wieder  in  Abschnitte  zerfallen:  l.Bl.  5v  cAJLj\JS^\j 
—  2.  Bl.  9  V  olyJl  ^ITI  ^jU  J  —  3.  Bl.  59  r  cX*ji\  J  —  4.  Bl.  61  r  J^i\  J 
oU^jdl^  ob>I(  —  5.  Bl.  81r  oli^l  wJUS  J.  —  Das  erste  Capitel 
J^il  v^U\  enthält  a,  ilUül.  ULA]  'Lj-il  j  J^  —  L  Bl.  6r   J^-  J  J^ 


Jipi  J  LiÜLl  L^ÜJl*.^  y\3j\\  J  HiÄß  ^\lii\  —  c.  Bl.  8r  ij^Ul  J  J^  — 
d.  Bl.  8v  JjJl  J  J^.  —  Das  zweite  Capitel  behandelt  zunächst  die 
Chaiifen  der  beiden  heiligen  Städte  jyü^\  0^j^\  J  •Ulil  ^U  J ,  dann  die 
andern  Chaiifen  und  Dynastien,  wie  Ajjubiden,  Tscherkessen  u.  s.  w.  —  Die 
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Abschrift  datirt  von  der  Mitte  des  Monats  Seha'bän  1020  (October  oder  November 
1611).  —  Schluss  Bl.  90r.  —  Bl.  90v — 95 v  sind  mehrere  Gedichte  von  al-Hasan 
Bin  Muhammad  al  Bnrfnt  ^jy^^  asch-Schämt  und  von  Ibn  al-Hädschib,  ein  Brief, 
einige  Verse  von  Bäbür  Pädischäh,  dem  Grossvater  Dschaläl-ad-din*s  Akbar, 
eine  Bemerkung  über  Verrichtung  des  kanonischen  Gebets  und  andere  Notizen 
enthalten. 

96  Bl.  (Bl.  1  und  2  leer)  Octav,  7»/,  Z.  hoch,  4«/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  deutlich  und  gefallig,  Ueberschriften  und  Einfassung  roth. 
Tengnagel  schrieb  Bl.  5 — 15,  21 — 23  und  31 — 32  die  Stichwörter  des  Inhalts 
lateinisch  an  den  Rand.  —  A.  F.  149  (460). 

886. 

Buch  über  den  Streit  und  gegenseitigen  Kampf  zwischen 
den  Umajjaden  und  Haschimiden,  vom  schafiitischen  Scheich  Takt- 
ad-dtn  oder  Schihäb  -  ad  -  diu  Abu  Muhammad  oder  AbüTabbäs 
Ahmad  Bin  'Ali  Bin  'Abdalkädir  Bin  Muhammad  Bin  Tamtm  al- 
Makrtzt,  gestorben  845  (Jan.  1442),  mit  dem  Anfange  BL  1  v:  ^  ^Ja«!)  ^  x^ 
p  bX^^  Ajy  jlj  i^  A^Ua«!  «jL  i  ^bi.  —  Eine  Monographie  Makrizt's  über  den 
Ursprung  des  Streites  zwischen  den  Umajjaden  und  Haschimiden  und  die  Fort- 
Setzung  desselben  zwischen  den  Umajjaden  und  Abbasiden,  von  denen  die  erstem 
die  entschiedensten  Gegner  Muhammad's,  eines  Urenkels  Häschim's,  waren. 
Makrizt  verhehlt  nicht  seine  Verwunderung  darüber,  dass  die  Umajjaden  ihre 
Hände  nach  dem  Cbalifate  ausgestreckt  haben ,  während  sie  selbst  so  entfernte, 
die  Haschimiden  dagegen  so  nahe  Verwandte  des  Propheten  waren,  ^\ji^  ^^ 
Ja  ^J^  ^  ^\  J^j ^j^  j^  ^^J  ^  ü^l  Jl  i^l  J^  J^ltJ  ^  w^'l  ^ 
x^U.  Vgl.  Wüstenfeld  in  Zeitschr.  der  DM6.  FIT,  S.  35  und  36.  —  Der 
Abschreiber  'Alt  Bin  as-Sajjid  Muhammad  at-Tttilä^vl  ^^3tJI  bemerkt  am 
Schluss  Bl.  32v,  dass  er  diese  Copie  15.  DüUa'da  ^131  (30.  Sept.  1719)  aus 
einem  Exemplare  genommen  habe,  welches  die  Abschrift  nach  einem  von  Makrfzt 
selbst  geschriebenen  Exemplare  enthielt.  Auch  finden  sich  am  Rande  überall  die 
Spuren  der  erfolgten  Vergleichung. 
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32  Bl.  klein  Octav,  7  Z.  hoch,  4*/,  Z.  breit,  das  gemischte  Papier  ist  von 
der  Tinte  so  zerfressen ,  dass  Stückchen  herausgefallen  sind  und  ganze  Seiten 
überzogen  werden  mussten.  Nascht,  klein  zu  23  Zeilen,  eckig,  aber  correct  und 
das  Erhaltene  deutlich,  Stichwörter  roth,  sonst  ohne  Schmuck.  —  Schwachheim 
Nr.  92.  —  A.  F.  342  c  (109). 

887. 

Buch,  enthaltend  das,  was  zum  Lobe  oder  Tadel  der  Umaj- 
jaden  und 'Abbasiden  überliefert  worden  ist,  von  dem  ebengenannten 
Historiker  Makrtzi.  —  Die  kurze  Abhandlung  beginnt  Bl.  1  v:  v>\lÜI  ^j  aU  j^\ 

m 

'^\  v>«*^l  A-Ä^^  aH^  Lii  Jic  aUI  J-d^  und  berichtet,  wie  in  einer  gelehrten  Ver- 
sammlung von  Freunden  die  Frage  aufgeworfen  worden  sei,  welche  von  den 
beiden  Familien,  die  Umajjaden  oder  Abbasiden,  den  Vorzug  verdiene  j^  ^^ 
^L«l\  J^^  icul  ^  ^  iloUilj  eine. Frage,  welche  den  Verfasser  veranlasste, 
zu  sammeln ,  was  sich  darüber  llberliefert  vorfand.  Er  geht  vom  Ursprünge  und 
der  Abstammung  der  IJmajjaden  aus,  welche  mehreren  Stämmen  angehörten,  wie 
den  Kureisch,  'Abs  u.  s.  w.,  und  in  zwei  Familien  zerfallen,  die  grossen  und  die 

kleinen  oder  die  altern  und  jungem  Umajjaden  'cJ\  ^  \j^^s>\  o\^  'ij^  icul  ^ 

••        .  ..•  "        . 

Ao^l  AI«!  *li  U^li\  ^r^^t.     Darauf  häuft   er   aus   allen  Traditionssammlungen 

"^  ■•        .      ^    ^     * 

zusammen,  was  dort  zum  Tadel  derselben  berichtet  wird,  und  kommt  Bl.  9v  auf 
die  Grossthaten  der  Abbasiden  und  ihre  Vorzüge  ^Ul  J^  y'U  j^  ^  J^ 
-4CUöi^,  unter  denen  ihre  Verwandtschaft  mit  dem  Propheten  obenansteht.  1p1 

jSS\  juJl  ^i.     Der  Streit  sei  also  schon  hierdurch  entschieden.   —  Makrfzi 
vollendete  diese  Abhandlung  Sonnabends  den  3.  Safar  837  (19.  Sept.  1433),  und 
Alt  Bin   as-Sajjid  Muhammad  at-Titiläwl  die  Abschrift   7.  Schawwäl   1131 
(24.  Aug.  1719).  ~  Schluss  Bl.  15  v. 

15  Bl.,  Format,  Papier  und  Schrift  zu  23  Zeilen  wie  im  vorhergehenden 
Codex.  Die  ätzende  Tinte  hat  auch  hier  das  Papier  gedunkelt.  Der  Text  ist 
ebenfalls  vollständig  verglichen,  die  Schlagwörter  und  Ueberschriften  theils  roth, 
theils  roth  überstrichen,  und  am  Rande  findet  sieh  bisweilen  der  Inhalt  kurz  mit 
grösserer  Schrift  angegeben.  —  A.  F.  342  b  (109). 
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888. 

Die  Belehrung  der  Mensehen  über  die  B  ehandlung,  welche 
die  Barmakiden  von  den  Abbasiden  erfuhren,  von  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  Dijäb  al-Atlidt  ^^juliil  w*l*  j,  aus  dem  District 
al-Chasiba  ^,*>^<\  iulll  ^1  j* .  —  Der  sonst  unbekannte  Verfasser,  wahrschein- 
lieh  ein  Ägypter,  beginnt  sein  Werk,  das  durch  den  Titel  leicht  Täuschung 
herbeiflihren  kann,  Bl.  Iv:  p  jUl  ^^531  ajlp  Je  Jjil  ^jJl  a1)  jjll  und  theilt 
mit ,  wie  er  von  einem  Freunde  gebeten  wurde ,  etwas  über  die  VorföUe  in  d«r 
Zeit  der  Umajjaden  und  Abbasiden  zu  sammeln.  Indem  er  mit  'Umar  Bin  al-  ♦ 
Chattäb  beginnt,  kommt  er  Bl.  25 r  auf  die  Dynastie  der  ümaijaden,  Bl.  109v  auf 
die  der  Abbasiden,  uifd  hier  im  Verlauf  des  Chalifats  Härün  ar-Raschid's  Bl.  145  v 
auf  die  Geschichte  der  Barmakiden.  Mit  dem  Chalifat  Mu'tasimbilläh's  218  —  227 
=  833  —  842  schliesst  er  diese  Erzählungen  von  Liebesabenteuern  und  Anek- 
doten ,  in  denen  hübsche  Mädchen  die  ganze  Erzählung  hindurch  eine  grössere 
Rolle  spielen  als  das  Schicksal  und  der  Untergang  der  Barmakiden.  Doch  sind 
von  'Umar  bis  auf  Mu'tasim'alle  Chalifen  aufgeführt,  aber  nur  insofern  als  ihr 
Hof  StoflF  für  die  Absichten  des  Verfassers  lieferte.  —  Der  Malikite  Muhammad 
as-Sandschurdscht  ^^^^^  vollendete  die  Abschrift  Dienstag  25.  Safar  lloO 
(24.  Juni  17P,7).  —  Schluss  Bl.  407  v. 

407  BJ.  (Bl.  408  ein  arabisches  Gedicht)  Octav,  über  7 '/^  Z.  hoch,  gegen 
öVa  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  gross  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als 
deutlich,  fast  alle  Anfangsworte  und  die  Einfassung  roth,  Bl.  64 — 67  in  kleinerem 
und  feinerem  Zuge  restaurirt,  im  Allgemeinen  ein  gutes  KaflFeehausexemplar  und 
mit  Ausnahme  einiger  Flecke  auch  gut  erhalten.  —  v.  Prokesch,  160  Piaster  = 
16  fl.  —  Mxt.  92.  

Türkisch. 

889. 

Rosenbeet  der  Chalifen,  von  Murtadä  Efendi  Nazmtzäda  ^^ 
A^ij  al-Bagdädi,  der  diese  Geschichte  der  abbasidischen  Chalifen  Bagdads 
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vom  J.  127  (beg.  13.  Oct.  744)  bis  zum  J.  1130  (beg.  5.  Dec.  1717)  und  ebenso 
die  der  Stadt  Bagdad  von  ihrer  Gründung  an  im  J.  145  (beg.  1.  April  762)  bis 
zur  Zeit  des  osm^nischen  Statthalters  'ümarpascha  fortführt.  Letzterem  widmete 
er  dieses  im  J.  1127  begonnene  und  1130  (beg.  5.  Dec.  1717)  vollendete  Werk, 
das  im  J.  1143  (1730)  in  klein  Folio  (130  Bl.)  gedruckt  erschien  und  mit  den 

Worten  beginnt:  ^1  J^I.  J->^  O^T  Ar'  c5!/'  ^^^-^  f^^  f^->!y'  J^-  Clodius 
gedachte  nach  der  Vorrede  seines  Chronicon  peregrinantis  auch  dieses  Werk  zu 
übersetzen;  es  erschien  aber  diese  Uebersetzung  nicht,  und  ob  eine  russische 
aus  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  existire,  vermag  ich  nicht  näher  nach- 
zuweisen. —  Die  eigenthUmliche  Unterschrift  dieses  Codex,  nach  welcher  die 
Abschrift  von  der  Hand  ihres  Reinschreibers  Nazml  Ji  dJj^  ^\}^  —  ^ll53l  i 
in  Bagdad  im  J.  1116  (beg.  6.  Mai  1704)  vollendet  wurde,  lässt  vermuthen,  dass 
der  Verfasser  ursprünglich  nur  bis  zum  J.  1116  gelangte',  aus  welchem  Jahre 
diese  Reinschrift  (des  Verfassers  selbst?^)  datirt,  während  die  folgenden  Jahre 
später  dazu  kamen.  Der  Verfasser  wurde  1132  (beg.  14.  Nov.  1719)  im  Bade 
aus  Rache  ermordet.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  VII y  S.  261. 

331  Bl.  klein  Octav,  B'A  Z.  hoch,  4V,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu 
15  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth, 
Anderes  roth  überstrichen.  Sehr  gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  123.  — 
A.  F.  417  (482). 
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890. 

Ruch    über   die   Kenntniss    des   Rechtes,    welches    den  Ange- 
hörigen des  heiligen  Hauses  des  Propheten  zukommt,  gegenüber 

*  Damit  ätiiumt  auch  Hanifzada  (H.  Ch.  F/,  S.  581—582,  Nr.  14541),  der  sich  im  J.  1027 
geirrt  haben  iniiss,  Ubcrein.  —  '  Nur  steht  hier    -iä*,  nicht  Ajlj  .<J^- 
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den  Menschen  ausser  ihnen,  Von  dem  Nr.  886  und  887  genanntea  Ma- 
krlzl,  der  sehr  viele  Menschen  in  Ungewissheit  über  die  der  Familie  des 
Propheten  rechtlich  schuldige  Bevorzugung  sah,  weshalb  sie  dieselbe  in  ihrer 
Geltung  schmälerten.  Daher  entschloss  er  sich  gern,  in  dieser  kurzen  Abhand- 
lung, welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  J^  ic  aUI  J-o^  a-X^»-  J>.  aU  jl^I 
jfLl  ajlI>.^  AcUl^  ä-<^^  aI\j  aJup^  4^*-^'  ^^®  ^^^®  ^^**  derselben  an  Ansehen  und 
Berechtigung  zugewiesen  und  ihr  versprochen  hat,  zusammenzufassen.  Nachdem 
er  der  eigentlichen  Untersuchung  die  Stellen  des  Korans  und  der  Sunna  sowie 
ihrer  Erklärer  als  Unterlage  vorausgeschickt  hat,  in  denen  von  der  Familie  des 
Propheten  die  Rede  ist,  kommt  er  Bl.  4r  auf  die  Erklärung  des  Ausdrucks  Ji^l 
J^JI  mit  den  Worten:  ^Lc  ^1^  J^^^  ^$^  J^  r**  v>*  -^^  J^'  j  u**^'  i.-AJuäLU 

^-o  ^\  jJ^^  Ai  s>j\  JUJI  'o\  ^  ^y^^^  Ov*^  <-^->  ^  ioU.  aJIo-^  Jb.  Andere 
erklärten  anders.  Alsdann  verfolgt  er  die  Geschichte  des  Stammes  Häschim  in 
seinen  hervorragenden  Mitgliedern  bis  an  den  Schluss  der  Abhandlung,  welche 
er  im  Dü'lka'da  841  (Mai  1438)  verfasste.  Auch  diese  Abschrift  nahm  der  a.  a.  0. 
genannte  'Alt  Bin  •  as  -  Sajjid  Muhammad  at-Tttiläwt  am  15.  Dü'lka'da  1131 
(30.  Sept.  1719)  aus  einem  Exemplare,  das  aus  dem  Autograph  Makrizfs 
copirt  war. 

19  BL,  Format,  Papier  und  Schrift  zu  23  Zeilen  wie  Nr.  886  und  887,  aber 
in  Folge  der  scharfen  Tinte,  welche  fortwährend  Brüche  erzeugt,  ebenso  schad- 
haft ^®  ^^'  ^^^*  Spuren  der  Vergleichung  iLliu  «L  und  ^  öfter  am  Rande.  — 
A.  F.  342  d  (109). 

891. 
Ijs^  jjjj  JjL^  3  Ij^\j  ^XJI  ^1:5^ 

Buch  der  Waffen  und  das  Rüstzeug  über  die  VorzUge*  des 
Hafens  vonDschudda,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm 'Ab dal kä dir 
Bin  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Faradsch,  dem  Freitagsprediger  %  -%.U^ 
von  Dschudda,  der  im  10.  Jahrhundert  gelebt  zu  haben  scheint.  —  Eine  geschicht- 


«  Statt  ^Ua5    3,  das  in  der  üeberschrift  steht,  schreibt  die  Einleitung  <fjl"  ^  und 
.auch  am  Schlüsse  heisst  es:  f^j\^\  \jJ^  ^y  «X»^^  U  i/^^* 
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liehe  Monographie  über  Dschudda  (gew.  Dschidda)  in  Hidschäz ,  dem  Hafen  von 
Mekka,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J-^l  Ä->»-  Ju  Jäj»-  ^jJl  aÜ  jl^ 
ij.\  jyJl  und  die  Geschichte,  dieser  Stadt  in  einer  Vorrede  und  vier  Abschnitten 
bis  zum  J.  951  (beg.  25.  März  1544)  herabflihrt,  wo  der  im  J.  963  (beg.  16.  Nov. 
1555)  gestorbene^  Scherif  x\bü  Numeir  herrschte.  —  Die  Vorrede  handelt  vom 
Ursprünge  des  Namens  Dschudda,  den  nach  as-Sajjid  al-Färisi  in  einem  Brouillon, 
wie  der  Traditionslehrer  Dschäralläh  Bin  Fahd  berichtet,  der  Ort  als  die  Wohn- 
und  Grabesstätte  der  Mutter  des  Menschengeschlechts  Eva  und  der  Grossmutter 
ijk»-  der  ganzen  Welt  erhalten  haben  soll,  oder  nach  Ihn  al-Atfr  in  seinem  Werke 
iilyil  heisse  al-dschudd  j<uj1L  j^il  Meeresufer  j^\  J^l:-  und  ebenso  al-dschudda, 
und  davon  sei  die  bei  Mekka  liegende  Stadt  benannt  \  —  Die  vier  Abschnitte 
fuhren  die  Ueberschriften :  1.  Bl.  2r  «^jWil  j*  aJ  ->j^  L^  ijo*  ^^^  j  J^ 
^U^J^;  2.  Bl.  2v  XI  \J^  \^  j^  J^l  j  J^;  3.  Bl.  4r  ajj.  ijU  -^  J S^ 
'Ji\  ül  l^y>^ji\  jySV,  4.  Bl.  8r  -IsS^l^  *UJ1  j^  Uc  ^\\.  /i  j  J^.  — 
Die  Monumente  J\^y  Grabmäler  der  Märtyrer  jj^li»,  Klöster  l*ljj,  Moscheen  und 
Wunderthaten  o^^l/  der  daselbst  gewesenen  Heiligen  werden,  kurz  erwähnt  und 
manche  Persönlichkeit  und  manche  Schrift  von  Bedeutung  als  Zeuge  angerufen. 

8  Bl.  breit  Octav,  Über  7  Z.  hoch,  gegen  b^/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  21  Zeilen,  grob,  steif  und  ohne  Haarstrich,  Ueberschriften,  Schlag-  und 
Anfangswörter  roth.  Eine  der  sechzehn  in  einem  Codex  Legrand's  vereinigt 
gewesenen  Schriften.  --  Schwaehheim  Nr.  134.  —  A.  F.  344  d  (547). 

892. 

Die  Auswahl  des  Besten  aus  dein  Werke  „die  vollständige 
Darlegung  der  Nachrichten  über  den  Wohnsitz  des  Auserwähl- 
ten" (Muhammad)  d.i.  Medina,  von  Sajjid  Nür-ad-dln  'Alt  Bin  Ahmad 
as-Samhüdt,  später  al-Madanl  jA\  },  der  im  J.  911  (beg.  4.  Juni  1505) 
starb.  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ü^  ^5-^'  ^  -^^ 
il  ii Ikm  UjULI  ^Ic^  u^jÜll  jjwj  iilU,   erzählt  der  Verfasser,   dass  er  zuerst 


Der  Erste,  der  Dschudda  befestigte,  war  der  Chalife  'Utmän  Bin  'Affän. 
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das  Werk  jik,öll  jl->  jULl  *li^l  geschrieben,  dann  dasselbe  noch  vor  seiner 
Vollendung  und  Eintheilung  in  dem  Werke  •^li^l  *lij  ausgezogen  habe;  das 
Hauptwerk  J-iöil  sei  hierauf ,  während  seiner  Abwesenheit  in  Mekka,  bei  dem 
Brande  der  Prophetenmoschee  in  Medina  mitverbrannt;  allein  er  habe  dann 'die 
Erzählung  dieses  Brandes  und  manches  andere  Wichtige  in  dem  zwar  an  äusserm 
Umfange  um  die  Hälfte  kleinern ,  aber  durch  die  Masse  des  Inhalts  und  geord- 
netere Darstellung  werthvoUeren  Auszug  als  das  Hauptwerk  nachgeholt,  ihm 
obigen  Titel  gegeben  und  dasselbe  in  folgende  achtBUcher  getheilt,  die  wie- 


derum in  Abschnitte  gegliedert  sind:  i^^-^  aJ^  aJUUi.^  l^liai  j  Bl.  3v  J^il  v^UI 
,^U1   J^^  ir>ir  ^j  l,^lil«;Uj  ,3^1  J^^^l^  ijljll  J-iai^  Bl.  37 V  ^'Ul  .^Ul  J^^ 

ic  i:-*  aJ^.oIUI  oI^Ij  aJUJuc^j  ^^1  ^licil  Uj*^-»  ijU  J  Bl.  94v  "^i 
^1>1|^  OjJl^  olC>Ul  UjU  J  Bl.  188v  ^JÜI  ^Ul   J^  iL-  aJ^  Ai  Mj^pl^ 


^.> 


oUjill^  jU-il  J  V  J^  J51  J^^Ul  j-  c«U  aJI  ^>j  Ui  Bl.  200v  ^Ul  ^U 

yui  >«ij  V-^Kj  iv^^^  V^U;^'^  ^/^i  J  Bl.  207r  ^i~Jui  J^  i;ii;  aJ^ 

J^^  Ääj^I  aJ^  V^j-  —  Di®  Aufzählung  der  im  letzten  Capitel  erwähnten 
Örtlichkeiten  ist  alphabetisch.  Ausserdem  sind  in  dem  inhaltreichen  Buche 
Überall  Gedichte  eingestreut.  —  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  450—451,  Nr.  1*4294.  —  'Alt 
Bin  Muhammad  Bin  Sa'd-ad-dtn  al-Läri  vollendete  die  Abschrift  aus  dem  Auto- 
graph    des  Verfassers  iJLA\  ^  ^*    Sonnabend    den   25.  Dschumädä   I  972 

(28.  Jan.  1565)  in  Medina.  —  Schlusö  Bl.  256 r. 

« 

256  Bl.  Octav,  1^/^  Z.  hoch,  Über  474  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nasch!  zu 
21  Zeilen,  fein,  gefilllig  und  deutlich,  von  Bl.  40  an  cursiver  und  gedrängter, 
später  wieder  etwas  ruhiger  und  stärker,  Aufschriften  und  Einfassung  roth,  im 
Anfang  stark  wasserfleckig,  sonst  gut,  am  Rande  Zeichen  der  erfolgten  Ver- 
gleichung.  —  N.  F.  214. 


II.  Bd.  IG 
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Persisch. 

^     .    ,  .  893. 

Zweierlei. 

1.BI.  Iv-lOr:  üC   JjU»   j   A)L) 

Abhandlang  über  die  VorzUge  Mekka's,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, der  hauptsächlich  nach  dem  Scheich  al-Hasau  al-Basri,  der  kein  anderer 
als  der  im  J.  110  (beg.  16.  April  .728)  verstorbene  Begründer  der  Lehre  der 
Mutaziliten  ist  (s.  Anthol.  gramm.  S.  304  (25)  und  Not.  et  Extr.  AV/,  S.  359  (1)), 
und  nach  Andern  berichtet.  —  Die  Abhandlung,  weiche  Bl.  1  mit  den  Worten 
beginnt:  ill  J^l  S^\  dL»  JJLo»  jj  ä  oLl,  enthält  zuerst  Stellen  aus  dem 
Koran,  dann  Bl.  2v  zehn  doppeltgereimte  Verse  mit  dem  Anfange: 

hierauf  hauptsächlich  Traditionen  und  Citate  von  Hasan  aus  Basra,  und  zwar 
zuversichtlich  aus  seinem  ^^V\  ^Uf  (s.  H.  Ch.  F,  R.  35,  Nr.  9787).  — 
Schluss  BL  lOr. 


2.  Bl.  llv— 61r:  ü^J^   T^ 


Eröffnungen    über    die    beiden  heiligen   Städte,    mit  dem   An- 
fangsvers: 

der  nun  zwar  keineswegs  mit  dem  Halbvers  als  Anfang  eines  ähnlichen  Werkes 
von  al-Muhjt.bei  Hädscht  Chalfa  (/r,  S.  385,  Nr.  8922)  übereinstimmt,  während 
alle  andern  Beeeichnüngen  beide  Werke  identificiren.  Wie  dieses  hat  auch  jenes 
(siebzehn)  Abbildungen  von  Grabmälern,  den  Fusstapfcn  des  Propheten,  der 
ganzen  Ka'ba  nebst  Umgebung  und  den  verschiedenen  Eingangsthoren  u.  s.  w. 
Der  Text  ist  ein  doppeltgereimtes  Gedicht,  welches  nach  dem  Eingangsgedicht 
zuerst  die  Einheit  Gottes,  dann  Bl.  14 v  den  Propheten,  Bl.  15 v  die  vier  Nach- 
folger Muhammad's  und  die  zwölf  Imame  besingt,  und  in  dem  Gedicht  Bl.  17  v 
über  die  Anordnung  des  Buches  das  Wort  Jf-^l  d.  i.  911  (beg.  4,  Juni  150.5)  als 
Chronostichon  wählt,  was  für  die  Zeit  der  Abfassung  von  Werth  ist.  Hierauf 
schildert  es,  abgesehen  von  den  eingestreuten  mystischen  Episoden,  die  mit 
Zeichnungen  ausgestattete  üertlichkeit  der  beiden  Städte  Mekka  und  Medina  und 
die  bei  der  Wallfahrt  zu  beobachtenden  Gebräuche. 
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61  Bl.  Octav,  gegen  97,  Z.  hoch,  Sy^Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lfk  in 
zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  zierlich  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung 
golden,  schwarz  und  blau.    Gut  erhalten.  —  N.  F.  224. 


Türkisch. 
894. 

Abhandlung  über  Mekka,  von  Maulänä  Fauzi,  der  im  J.  959 
(1552)  unter  Sultan  Suleimän  I.  schrieb.  Vielleicht  ist  in  Folge  einer  Verwechs- 
luqg  des  j  mit  j  der  978  (beg.  5.  Juni  1570)  gestorbene  Dichter  Mollä  Ahmad 
Bin  'Abdallah  Faurf  gemeint,  der  auch  eine  Pilgerreise  nach  Mekka  unternahm 
und  Mehreres  schrieb.  Doch  vgl.  auch  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  503.  — 
Die  Abhandlung  enthält  Bl.  2v  — 3r  ein  Gedicht  an  den  Grosswezir  'Altpascha 
bl*  Jlp  und  der  Verfasser  erzählt  in  der  Einleitung,  dass,  als  Suleimän  durch 
seinen  Weztr  Mekka  mit  neuen  Gebäuden  und  frommen  Stiftungen  auszustatten 
begann,  er  den  Entschluss  gefasst  habe,  unter  Zugrundelegung  verschiedener 
Werke  eine  kurze  Geschichte  Über  die  nach  und  nach  zehnmal  erfolgte  Restau- 
ration der  Ka'ba  iSs^  J^  zu  schreiben.  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den 
Worten:  il  jili  j^«-»  J^l  ^-^  1^  ^ä^  i  ,^U**^  y^^  j^\  x,^  und  berichtet, 
dass  das  erste  Mal  die  fanget  auf  Befehl  Gottes  bauten,  dann  baute  Adam  #-a; 
•j\  lj\^  aJU,  zum  dritten  Mal  die  Kinder  Adams,  zum  vierten  Mal  Abraham 
Bl.  13 V,  und  hier  bricht  Bl.  18 v  mitten  auf  der  Seite  der  Text  ab,  ohne  den 
Bericht  über  die  sechs  letzten  Restauratipnen  zu  vollenden. 

18  Bl.  Octav,  übe/ 7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  ta'ltkartiger 
oder  wenigstens  sehr  flüchtiger,  nicht  eben  gefalliger,  doch  deutlicher  türkischer 
Zug,  die  arabischen  Stellen  roth.   Der  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  198  b  (174)^ 

89S. 

Belehrung  über  die  Wafrrzeichen  der  heiligen  Stadt  Gottes 
(Mekka),  vom  hanefitischen  Scheich  und  Imäm  Kutb-ad-din  Muhammad 

16* 
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Bin  Ahmad  al-Makkl,  der  im  J.  988  (beg.  17.  Febr.  1580)  starb/  io's  Tür- 
kische  unter  obigem  Titel  übersetzt  von  dem  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  ver- 
storbenen Dichter  und  Mollä  'Abdalbäkt,  wie  Hädscht  Chalfa  (7,  S.  362, 
Nr.  949)  sagt,  wenn  hier  nicht  vielleicht  eine  Verwechslung  mit  dem  in  demselben 

A  

Jahr  verstorbenen  Geschichtsschreiber  und  Dichter  *Ali  vorliegt.  Im  Werke  selbst  . 
nennt  sich  der  Übersetzer  nirgends.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  777,  S.  115  und 
IV^  S.  72.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  lv?mit  den  Worten  beginnt:  ^  J^\ 
i.1  ^^Ül  Uli  J^l  ^^1  L^\  ^ym:>^  i^jJI  und  die  Widmung  an  den  Grossweztr 
Muhammadpascha  SokoUi  J-JJ  \  enthält,  preist  der  Verfasser  den  Sultan  Muräd  III 
und  alle  Chalifen  und  Sultane,  die  sich  um  die  Ka'ba  verdient  machten,  Mahd!, 
Mu'tadid,  Muktadir,  Suleimän  I.,  Saltm  IL,  Muräd  EI.  und  theilt  sein  Werk  in  ein 
Vorwort,  zehn  Capitel  und  ein  Schlusswort:  JC-»^j  ^  Bl. 6v  iujiill 
•^ju.«fB1.21r  f    ^^  ^^  aC  ^  Bl.  7r  (J^l  V-.1-)  I     ^UXJI  j  aÜI^  CJ3II 

jjud^    AjCJjblcw     AI    J^^    JLJS>^    *ud^    Bl.  71r    f     j.>   AJlÜLj  ^\^    —    c)^dJamM 

JLLc  Ju  •lücL  d^\j>.  ji(^i-^  Bl.  82v  l  j^  AjbJUi  jiil  ^>l  ajJ.I  J\s>^  Ai  aju)H 
Ja.>LJ  iSi^  95\^  A^  OXsu.}  JUI^  ji*^  Bl.  113 r  ö  jj  ajJLj  JajIJ  ^ßs:^\ 
jul^j  üUj  ;jio%.  Jjl.j/bI.  193r  V  ^i  »jlJjUj  kS\j>^  J^  Bl.  160r  \  jJ  kxX, 

Bl.  240 vA  j->  AjuL  J3^j  jU-  JUL.  oUaL  —  OI^Ip  öHaL  Bl.  226r  Ä  il  ^3 
j3  AjuiL^^j    jU  o\c*-  j<vL»  OltaLi  —  JJÜLmi  jllV^^^  wio^Ld.    Das  zehnte  Ca- 


pitel fehlt  und  dafür  Bl.  247  r  der  Abschnitt  ^^\  JJ  jl^I  o4,U  ^j>  j  J^ 

A.>jtj^.   Es  sollte  die  Regierungszeit  des   Sultans  Muräd  III.  enthalten.  —  u\^ 

l^  hj:X\  ^(jll^j  J  Bl.  255  V  ^tXlI.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Donnerstag 
29.  Dschumädä  II  1006  (6.  Febr.  1598),  also  zwei  Jalire-vor  dem  Tode  des  Über- 
setzers. —  Schluss  Bl.  274  V. 

• 

274  Bl.  Octav,  ly^  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb,  Nascht 
zu  13  Zeilen,  etwas  stumpf,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen, 
Stichwörter  roth.  Vieles  roth  überstrichen,  Einfassung  golden.  —  N.  F.  225. 


1   Nach  Andern  im  J.  990.     Vgl.  die  Ausgabe  des  arabischen  Originals  (welches  im 

Titel  L^ü  statt  jAj  hat)  von  WiUtenfeld  als  dritter  Band  seiner  Chroniken  der  Stadt 
•••  • 

Mekka  Vorr.  S.  XI.    Daselbst  findet  sich  auch  Weiteres  tlber  Kutb-ad-d!n. 
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896. 


^^  ^^  ^>- 


Die  Annalen  Mekka'S;  von  Suheili  Efendi,  der  unter  und  fllr  Sultan 
Muräd  IV.  (st.  1049  =  1640)  schrieb  und  auch  Verfasser  des  1142  (1830)  zu  Con- 
stantinopel  gedruckten  fTjJill^  JujJ^I  ^^-.a,  j^ß  ist.  —  Die  Abhandhing,  welche 
Bl.  1  V  nach  goldener  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  J^l  Jji>-  ^jJW  JJ  j^\ 
<!l  ^j^j^C'  Lm*1^  f^\^  i»l^  und  in  der  Einleitung  die  benutzten  Schriften  des  Mau- 
läna  Azrakt,  des  Imäm  Fakiht,  des  Sajjid  Samhüdt  und  des  Takt-ad>din  Fast 
erwähnt,  zerfällt  in  folgende  f  U  n f  C a p i t e  1 :  J^^  C^  JL  Mjj:, \  Bl.  Ü  v  ( J.l  ^\»)  ~\ 
jjuJL  sj^y^  aSJiU.  Hier  wird  in  eilf  besonderen  Abschnitten  die  eilfmalige  Er- 
bauung  oder  Bestauration  der  Ea'ba  geschildert,  am  ausführlichsten  die  letzte  von 
Bl.  27  r  an  unter  Muräd  IV.  JJÜL-  oiji  ^\^  aju)LI  jJ^j^  ajCiUU  OUj  Bl.  66  r  f 

^ä\^  M^3  iS<^jJ^\  t-'l^'  ^-^^  *^J^  iJüj^  C^  Bl.  70  V  f  t5J^'  ^j^  A3  jj  Juwoiu 
B1.83v  ö   jjJL  dj^  -^jL^r  jJU.  Bl.  74v.l  jJ  AXiL  cA>^  J^  &j^:iL\  JULj 

jj  Ajuilw  ^w Aw  *A*-r  JÜi^  ^^  mit  dem  Schluss  Bl.  86v.  —  Von  Bl.  87r  — 
99  r  folgen  die  arabischen  Fetwa  über  die  Erneuerung  der  Ka'ba  oder  einzelner 

* 

Theile  derselben  vom  malikitischen  Scheich  Ghälid  Bin  Ahmad,  vom  haneiitischen 
Mufti  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Ak  Schams-ad-din,  vom  hanbalitisehen  Mufti 
'Abdallah  Bin  Abi  Bakr  Bin  Zahtr  al-Kurascht  und  der  ausgezeichnetsten  Vertreter 
der  Gelehrsamkeit  'IW  oUI  in  Fragen  und  Antworten. 

99  Bl.  Octav,  Über  7  7^  Z.  hoch,  V/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschf  zu 
17  Zeilen,  cursiv,  gefallig  und  deutlich ,  Aufschriften  roth ,  Satzpuncte  und  Ein- 
fassung golden.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  226. 

897. 

Das  Buch  von  den  Vortrefflichkeiten  Mekka's,  von  unbekanntem 
Verfasser,  der  auf  Verlangen  diese  sorgfältige  Auswahl  ^^l  der  Nachrichten 
über  Mekka  veranstaltete.  —  Die  Schrift,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^  x^  L\  j^  \±m^^  .ilwili  Uip  ^1  ^jJI  a11*j^I,  zerfällt  in  folgende  z e h n 


^*' 


126  Specialgeschichte.  Geschichte  Syriens. 

Capitel:  jWw^J  Jl^llju-j  .iUiJ*  ol  jU  JJ  Ls3\  ICM  »L  jBl.ör  i 
.1^1  cJi\  ü\jk>j  *>j  lXS\  ilbj  ^ji\  J\  ^X^\  *ic  ^j1  LjJ^  ^j  J  B1.  7v  f 
JlUä^j  J  Bl.  14v  i  iJ>  iX,^  ZJ\  *^^  ,X11  *ic  (*Jbl^l  ^Li-l^j»  J  Bl.  lOv  f 
,>b/i  J  Bl.  20r  i  ^Ül  fij  ^^  J-^"  J^\  /J  Bl.  17v  ö  y  jl«i  Ui^  X. 
«^1^1 /j>  J  Bl.  25v  Y  ij^\^  JJLi  i j^j  ,_p*:Jl  ^^iJ^\  Jtlc  V  ^Ijü^j  *5^  J'  >Jlj 
JUaJ   5^    i  Bl.  27 r  Ä     V1-..J  aC  Ü-JI  J'Uil  ^Ij,  V»  oUjJl  J^  J\ 

■ 

j^  ^^^  Ojs*-  Cr"  tM-^  ^^  J^  jT^y  Bl.  30  r  \    l^J,\^  U-Jl  Oi-  j^^^  r>j 

oU  ^1  i^  ^  v,^^  ,>•  'w'ly  ^3  ^  Bl.  33r  I  •      ^  J'  ^y>^J^  ^^  •=**'  J^  *iA» 

U^  .^  j'  V^  ^'  ^  J  ^'  •-***^  ^^  j'  l;^'**  j'  U.I0-.  —  Schluss  Bl.  35  v. 

35  Bl.  breit  Octav/SVa  Z..hoch,  über  öy^  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nascht 
zu  11  Zeilen,  türkischer  Zug,  ziemlich  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  das  Ara- 
bische roth,  grün,  blau,  Einfassung  grün.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  227. 


c.  Geschichte  Syriens. 


"Arabisch. 

Zweierlei. 
1.  Bl.  Iv— 84r: 

Buch  der  beiden  Gärten,  enthaltend  Nachrichten  über  die 
beiden  Höfe,  oder  wie  Hadschi  Chalfa  (7,  S.  262,  Nr.  546)  schreibt  jUjl 
OCl^jJljL>-l  j  sjC^^J^  die  Blumen  der  beiden  Gärten,  ein  Bruchstück  der 
Geschichte  der  beiden  grossen  Fürsten  und  Sultane  von  Haleb,  Damaskus  und 
Ägypten  Nür-ad-dtn  (reg.  541  —  569)  und  Saläh-ad-din  (reg.  568  —  589),  vom 
schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Schihäb  ad-dtn  'Abdarrahmän  Bin 
Ismä'll  Bin  Ibrähtm  Bin  'Utmän  Bin  Abt  Bakr  Bin  Ibrährm  Bin  Mu- 
hammad Bin  al-Mukaddast  ad-Dimischkt,  bekannt  anter  dem  Namen 
Abu  Schäma  l^ y\  und  im  J.  665  (beg.  2.  Oct.  1266)  gestorben.  —  Dasselbe 
beginnt  BL  Ir  mitten  im  Satze:  i)  JljuÜ^  *U^il  t*^^.^  oL^l-,  so  dass  hier,  da 
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die  Vorrede  alsbald  mit  jl«j  U  fortgeht,  etwa  eine  Seite  oder  höchstens  ein  Blatt 
zu  fehlen  scheint.  Der  Verfasser  entschuldigt  den  Wechsel  seiner  Studien,  dass, 
nachdem  er  den  besten  Theil  seines  Lebens  den  Gesetz-  und  Humanitätswissen- 
schaften gewidmet,  er  einen  Theil  desselben  nun  den  historischen  zuwende.  Er 
habe,  nachdem  er  eine  grosse  Zahl  historische  und  biographische  Werke  gelesen, 
gewünscht,  selbst  ein  Werk  derart  zusammenzustellen,  deshalb  das  grösste 
neuere  Geschichtswerk ,  die  hundert  und  acht  Hefte  "j**  in  achtzig  Bänden  be- 
tragende  Geschichte  der  Stadt  Damaskus  von  Ibn  al-Hasan  al-'Astikiri,  aus- 
gezogen,  gereinigt  und  Lehrreiches  hinzugefügt.  In  diesen  Studien  sei  er  auch 
auf  das  Leben  und  die  Grossthaten  Nfir-ad-dtn's  und  Saläh-ad-dtn's  gekommen, 
welche  in  ihm  den  Entschluss  erzeugten,  sie  besonders  zu  behandeln.  Nachdem 
er  B1.3  eine  Übersicht  ihrer  Geburts-  und  Sterbezeit,  ihrer  Herrschaft  und  Dy- 
nastie  gegeben,  Bl.  3  v  —  4r  andere  Schriftsteller,  die  vor  ihm  dieselbe  Aufgabe 
behandelten,  kurz  beurthcilt,  selbst  die  Lobgedichte  und  Diwane  nicht  ausge- 
nommen, und  erwähnt,  dass  er  auch  die  Aussagen  glaubwürdiger  Männer  benutzte, 
beginnt  erBl.  4v  die  Geschichte  selbst,  kommtBl.28  v  auf  den  Ursprung  der  Familie 
der  Atabeke  5^1-^^  »^^1  3^'  von  Aksunkur,  Bl.  32  v  in  mehreren  Abschnitten  auf 
dessen  Sohn  Zankt  und  Bl.  59  v  auf  Nflr-ad-d!n ,  allein  nur  bis  zum  J.  545  (beg. 
30.  April  1150),  wo  der  Codex  mit  dem  ersten  Halbvers  einer  Kaside  Bl.  84  r 
abbricht  und  Bl.  84v  noch  einige  Verse  folgen.  —  Vgl.  Prof.  Fleischer  in 
Sitzungsber.  der  phil.-hist.  Gl.  der  K.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  1859,  Bd.  11,  S.  14. 
—  Der  Abdruck  des  Werkes  in  der  Beiruter  Hadtka  geht  bis -zu  S.  ol  in  Nr.  51 
(lieser  Zeitung. 

2.  Bl.  85r  — 88v:  u,^) 

>  Jl::in  J^  ^1  ^y^X  Ji-  ^1  ^-^^^  j^l  3^\  ü^^  ^'  p-^'  \^,  J\ 
|U\  UL>  >  Aj^i  o-  (T  ^1  o-^  JuJl  ^^J^\  J}  ö^\  y^  '^\  i.)Ul  \:^ 

Verzeichniss  der  Bücher,  welche  der  Scheich  Amin  Efendi,  der 
Sohn  des  Scheich  Chalil  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Fattäl, 
unserm  gelehrten  Scheich  Sa*fd  Efendi,  dem  Sohn  des  Sajjid  Hasan 
al-Halab!  und  nach  dessen  Tode  den  Studenten  der  erhabenen  Rechtswissenschait 
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in  Damaskus  im  J.  1226  (1811)  durch  Legat  vermacht  hat.  —  Ein  Verzeieh- 
niss  von  fast  zweihundert,  hauptsächlich  juristischen  Werken. 

88  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  klein  zu 
23  Zeilen,  eine  mehr  deutliche  als  gefallige  Hand,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Das  Erhaltene  gut;  doch  verräth  das  Verzeichniss  von  Bl.  85 r  an  einen 
schlechtem  Zug.  —  Unstreitig  gehörte  die  Handschrift  obigem  Legate  an,  wie 
auch  das  Wort  oü^  auf  mehreren  Seiten  andeutet.  —  Aus  der  von  Kremer'schen 
Sammlung  vom  J.  1852.  —  Mxt.  718. 

4 

899. 


^  ^jl;  3  ,^\  jjJI 


Die  auserwählten  Perlen,  enthaltend  die  Geschichte  Haleb's, 
eine  der  Fortsetzungen  zu  des  im  J.  660  (heg.  26.  Nov.  1261)  verstorbenen 
Halebensers  Ibn  al-*Adtm*  Geschichte  Haleb's,  betitelt  „Das  Ziel  des  Strebens 

wJyi  ÄJkj^,  vonAbd'lhasanSchams-ad-dtn'AltBin  Muhammad  Bin 

«  ••  • 

Sa'd  al-Dschibrlnt,*  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Chattb  an-Näsirtja 
d.  i.  der  Sohn  des  Freitagspredigers  an  der  Moschee  und  dem  CoUegium  Näsirlja, 
geb.  774  (beg.  3.  Juli  1372)  und  gest.  843  (beg.  14.  Juni  1439).  Vgl.  Hamak. 
Spec.  S.  237  (691)  und  Nie.  S.  597.  —  Der  Codex,  der  früher  (1845)  im  Besitz 
Catafago's  ^lilo  oLy  war,  beginnt  Bl.  1  r  nach  roher  Vignette:  Jj^l  xJiill  iJil  -X^l 
ill  t5-^^'  f^^-^'  ^^^  erzählt  in  der  Einleitung,  dass  die  Vorzüge  Haleb's,  welches  der 
Verfasser  seine  Heimath  jld^  nennt,'  viele  Schriftsteller  zu  Werken  über  diese  Stadt 
veranlasst*habe,  unter  denen  das  erschöpfendste  und  dabei  alphabetisch  geordnet 
das  Kamäl-ad-dtn's  Omar,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-'Adtm,  sei,  wie  der 
Emtr  Badr-ad-dtn  al-Hasant  LJJlI  jAlUl-  tJlj-iSU^Ül  w.Jü  dem  Verfasser  be- 
richtete,  sowie  dass  der  Brouillon  desselben  aJ3j-^  ohngefahr  vierzig  grosse  Hefte 
und  ebensoviel  die  Reinschrift  betragen  habe,  obwohl  Ibn  al-'Adfm  an  der  Voll- 
endung durch  den  Tod  verhindert  worden  sei.  Allein  die  Hefte  seien  noch  vor 


J  S.  H.  Ch.  //,  S.  59,  Nr.  1877.  Der  Verfaflser  nennt  ihn  Bl.  2r  ^jJl  Jl^iuilJl  Xa\  • 

jtiil^jJ^l  jfJiJl  ^  X^  \y^j^  xwillyl.  —  ^tS*Jr"^  ^^°  ü*-^^  ^^f  einem  öBtlich 
von  Halcb  gelegenen  Dorfe. 
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dem  EiDfalle  Timur's  zerstreut  worden  und  wenig  davon  aufzufinden ,  er  selbst 
habe  nur  ein  einziges  Heft  und  zwar  von  der  Hand  des  Verfassers  aus  dem  Buch- 
staben Mfm  gelesen  und  jetzt  bei  sieh,  dessen  Inhalt  er  angiebt.^  Ausserdem  sah 
er  noch  des  Imäm  Ihn  Schaddäd's  Werk  l/J^\  J^b^l  und  fasste  darauf  den 
Entschlass,  einen  Anhang  zn  Ibn  al-'Adtm's  Werk  zu  schreiben.  Nachdem  er  einen 
Abschnitt  ans  dem  Jii>\ji\  ii>^  über  die  Grenzen  von  Syrien  mit  den  Nachbarstaaten 
gebracht,  kommt  er  zuletzt  auf  seine  Vaterstadt  und  theilt  den  Inhalt  ziemlich 
so  wie  Ibn  Schaddäd  in  fünfundzwanzig  Capitel  <»>\^\:    i  *la.  Us  Bl.  4v  T 

l^lili^^  l^'  te.j  J  Bl.  9r  f  *j  JU-i  ^jJl  Jiyi^  UL  j'^J»  J  B1.6v  f  l^ 
jj*  ^  J  Bl.  14v  i  U^J^Ij  \^jifi  li^  ^'i  j  Bl.  lOv  ö  Iv^^J  j  Bl.  lOr  l 
l^  l^"  ^ir^l  j(^l  ^i  J  Bl.  22v  Ä  l^^JjBl.  17vY  iLiiL.  Vl^l 
^i  j  Bl.  31t  \ .  ^1^1  j-  l^  .>j*i  Lj  l^  «.Uj  V-U.  ^j  j  Bl.  24r  \ 
Bl.  44 r  Tr  U^ltj  l^U  a».Ul  /i  j  Bl.  43v  TT  U^Ui^  l^iali  j  J\  oljl^^l 
^  U^Uij  l^L  U  /i  i  Bl. 45v  ir  kj\j  j^ l>Ll  ^  U^ltj  l^L  U /i  j 
U  /i  ^  Bl.  57r  .iö  ^|>2Jj  ^Ulj  oUwlÜl  j*  l^  U/j  J  Bl.  52 v  Ü  ^jljdi 
Bl.  62r  Tv  jJül  Jl  a«^l jJl  V"l^j  ^•r  v^-*  ^  BL  57r  11  CjUJ\  ^  U^Uö,  l^L 
Bl.  67r  I  "V  Uij  i;i  wJo.  A.  J^ jL.  L^j  J  Bl.  63r  \  A  V"^-»»j  ^^->1  ^^  J 
/i  ^  jIju.  j-I  aU^\  U  /j  j  Bl.  90v  TT    i*.>UiJ,  ir jLi)!  l^-liU,^  Uj»jjo^/j  J 

•  *  '  *  

y*ii,  ob^ii  ^j.  V  i-  /•»  J  Bl.  93t  r r  oiuu^j  ^j^ii,  Lijjii^  jaUIj  ^jIjIIj 

j_y.il  /i  j  Bl.  96y  TT    i'jULlj  lcJ^\  oUUÜj  ol^lj  oHJ-l^  1^1  ^lUl  jjjJl^ 


1  Ich  habe  den  in  der  Handschrift  nicht  angegebenen  Verfasser  dieser  Fortsetzung  von 

Ibn  al-'Adim  nach  Hadsch! Chalfa  ^^'«»^ genannt,  wahrend  von  Kremer  in  den  Sitzungsber. 

der  k.  Akad.  derWiss.  in  Wien  1850,  erste  Abthl,  S.212  flg.  und  iSöl,  Bd.  F/,  S.  411  Ibn  asch- 

Schihna  als  solchen  bezeichnet  und  sich  wahrscheinlich  durch  die  Worte  Bl.  tJr   ^-X>-  a^>*  ,J 
•  .  .        .  -^ 

wJid*  dL^^  ->%J^  iVjJ'  fl-!»*  ^/uil  auf  diesen  hingewiesen  geglaubt  hat.  Allein  der  Gross  vater 
Dschibrinrs  konnte  ebenfalls  wJi»-  AJ^^  Polizeiprafect  von  Haleb  gewesen  sein,  und  es  ist 
kaum  glaublieh,  dass  Ibn  asch-Schihna  sich  selbst  so  citiren  würde,  wie  es  geschehen  ist, 
während  der  Verfasser  behauptet,  diesen  benutzt  zu  haben  und  ihn  wörtlich  copirt. 

II.  Bd.  .  17 
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Bl.  lOOr  ro    ljSj.^\^\h^J^jjBl99T  Xt  U^  o^-> lyü^^jl! wJ^  iZ^\ 

/i^  oujii  )Jj.  j  i^'it^  s^ij\^  \;\^\^  vu;^  viy  ji^i  J:>  j  ^\yi\  ^i^  y.^ 

*Ü10ju.  —  Die  Abschrift  datirt^vom  23.  Schabän   1193  (5.  Sept.  1779).— 

'  • 

Schluss  Bl.  102  r.  —  Bl.  102  v  folgt  das  InhaltsverzeichDiss  noch  einmal  von 
Catafago. 

102  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  ^och,  b^/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gl3.tt, 
Nascht,  cürsiv  zu  19  Zeilen,  ziemlich  grosser  Zug,  mehr  deutlich  als  gefällig, 
Einfassung,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Aus  der  von  Kremer'schen 
Sammlung  erworben  1852.  —  Mxt.  714. 


900. 

I 

D^s  höchste  Ziel  des  Strebens  über  die  philologischen  Wis- 
senschaften, ein  Bruchstück  der  bekannten  Encyclopädie  von  Schihäb-ad- 
dtn  Ahmad  Bin  'Abdalwahh^äb  an-Nuweirl  al-Kindt,  derim  J.  732  (beg. 
4.  Oct.  1331)  starb.  —  Dasselbe  enthält  den  dritten  und  vierten  Fann  oder 
den  dritten  Band  JJUH  jJ^I  seines  Exemplars,  und  handelt  im  dritten  Fann 
Bl.  Iv  —  131r  von  den  stummen  Thieren  *^lA\o\yi\  i,  deren  verschiedene 
Arten,  zuerst  der  Löwe  Bl.  2r,  unter  Benutzung  der  Dichter  und  Prosaiker  für 
den  vorliegenden  StoflF  hier  wie  überall  angegeben  werden.  Der  letzte  Theil  dieses 
dritten  Fann,  der  in  fünf  Theile  —  Bl.  2r,  18r,  28v,  71  v,  83r  —  und  jeder  der- 
selben wieder  in  mehr  oder  weniger  Capitel  zerfallt,  hat  nach  seinen  sieben 
Capiteln  noch  ein  achtes  Bl.  122r  als  Anhang  Jji,  an  dessen  Ende  Bl.  131  r 

m 

der  Abschreiber  'Abdalkädir  Bin  'Alt  ßin  Ibrähttn  al-'Alkamt  al-Azhärt  asch- 
Schäfi'l  U'X,  jä\:i\  Uöj  ^s^ji\  IjlL  JÜJl  diesen  Fann  als  neuntes  Heft  'ji-l 
«-lÜl  des  Exemplars  bezeichnet,  die  Abschrift  aber  in  Kahira  aus  einem  Exem- 
plare, das  aus  dem  Autographum  Nuweirt's  copirt  war,  Donnerstags  den  12.  Rabt 
I  972  (IS.  Oct.  1564)  vollendete.  —  Vgl.  Reiske,  der  uns  zuerst  mit  dem  Inhalt 
des  Werkes  soweit  möglich  bekannt  machte,  in  den  Prodidagm.  ad  Hagji  Chalifae 
Tabulas  S.  233  flg.  und  Dozy  J,  S.  4  flg.  ^  Bl.  131  v  bis  133r  Jeer.  —  Der 
vierte  Fann  Bl  133 v— 252 v  handelt  von  den  Pflanzen  OÜl  J  und  enthält 
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ebenfalls  flinf  Theile,  welche  in  mehr  oder  weniger  Capitel  zerfallen.  —  Am 
Schlüsse  ist  bemerkt^  dass  mit  diesem  Fann  das  zehnte  Heft  ^U)  ^jL]  zu  Ende 
gehe  und  dass  im  fünften  Fann  das  eilfte  Heft  über  die  Geschichte  kCj\'i\  j 
folgen  werde. 

252  Bl.  kl.  Folio,  10  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  mit  Baumwolle  gemischt 
und  schrauzig  weiss,  Nascht,  ägyptischer  Zug  zu  25  Zeilen  ohne  Haarstricji, 
deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth.  —  Aus  der  von  Kreracr'schen 
Sammlung  1852  erworben.  —  Mxt.  713. 


901. 

jjii,  ^juji  ^jb,  jj^t  ^ii 

Die  ruhmreiche  Vertrautheit  mit  der  Geschichte  Jerusalems 
und  Hebrons,  wo  Abraham  angeblich  begraben  sein  soll,  Tom  hanbaliti sehen 
Richter  Mudschfr-ad-df  n  Abü'ljaman  'Abdarrahman  al-Allmt,  der  im 
J.  927  (beg.  12.  Dec.  1520)  starb.  —  Dieses  brauchbare  Werk,  aus  welchem  »ich 
Auszüge  in  den  Fondgruben  Bd.  /,  S.  83—100;  77,  S.  118—142  und  375  —  387: 
1/7,  S.  211  —  220;  7F,  S.  215  —  236;   V,  S.  145—163  befinden,  beginnt  Bl.  Ir 
mit  den  Worten:  p  l^)\  sJ^^\  ^  JiU.  Jp  J^aül  aU  x^\,  und  hat  die  Auf- 
gabe, alles  was  Jerusalem  betrifft,  Ton  Adam  an  bis  auf  die  Gegenwart  d.  i.  bis 
zum  Ende  des  J.  900  kurz  zu  berichten ,  jedoch  überall  mit  Hinznf  tt^ng  einiger 
Begebenheiten,  Xac-hrichten  und  Todesfälle  von  Gelehrten.  Nachdem  Bl.  Ir — 2r 
der  Inhalt  des  Werkes  nicht  nach  gezählten  Abschnitten  oder  Capiteln,  sondern 
durch  ein  Tierundzwanzigmal  wiederholtes  ^S*-  1   angedeutet  ist,  machen  die 
bezfiglichen  Koranstellen,  die  Namen  der  ^^^\  J^^***  and  Jerusalems  den  Anfang 
und  den  Schluss  die  Biographie  des  herrschenden  Hultans  al-Malik  al-Aschraf 
Kaitbai  und  die  Erwähnung  seines  Collegioms  a^^a«,  das  einer  der  Glanzpanete 
Jemsalems  ond  das  zuletzt  erbaute  dai»elb$t  i^^t,  mit  seinem  .S^-heich  al-i^lam 
Kamäl-ad-din  Abü'lma  äli  Mohanunad  Bin  Abi  Scharff  ai^ch-SchafiL  Im  Schlu^f«^- 
Worte  BL  2^»4r  bemerkt  der  Verla«*er,  dai$s  er  am  15.  lifilhid'Ncha  9'/;  «'6.  Sept. 
I495i  angefangen  und  die  .Sammmlnng  und  Anordnung  in  noch  nicht  fier  Mo- 
naten« da  er  einen  Monat  laag  etwa^»  niederza^^rhreiben  verhindert  gewei$en, 

17*. 


132  Specialgeschichtc.   Geschichte  Syriens. 

vollendet  habe.  Auch  verspricht  er  eine  Fortsetzung  Jj3  der  Jerusalem  und 
Hebron  betreflFenden*  Begebenheiten  vom  Anfange  des  J.  901  bis  so  lange  ihm 
Gott  das  Leben  schenken  werde.  Die  Reinschrift  vollendete  qr  Montag  den 
17.  Ramadan  901  (30.  Mai  1496).  —  Die  Abschrift  datirt  von  Montag  dem  1.  Mu- 
harram  1152  (10.  April  1799). 

204  Bl.  Quart,  über  9  72  Z.  hoch,  77^  Z.  breit,*  Papier  graugelb  und  weiss, 
Nascht,  der  ursprungliche  Theil  Bl.  i  —  63  weniger  nett,  doch  ziemlich  deutlich 
und  im  Allgemeinen  recht  correct,  Bl.  64  bis  an's  Ende  weisseres  Papier,  der 
Zug  ähnlich,  aber  stumpf  zu  26  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  dazwischen  Bl.  77 
—  86  recht  deutliches  und  fliessendes  Nasch!  zu  41  und  weniger  Zeilen.    Bis 

% 
••  • 

Bl.  63  die  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  von  da  ab  roth  oder  grün  oder 
schwarz,  am  Raüde  des  älteren  Theiles  mehr  Textverbesserungen  als  später.  — 
A.  F.  83  (463). 

902. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv~91v:     .Ul  JUUi  3  Aii]  liJ: 

Geschenk  für  die  Menschen  über  die  vortrefflichen  Eigen- 
schaften von  Damaskus,  von  Schams-ad-d!n  AbüTabbäs  Ahmad 
Bin  Muhammad  al-Busräwt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Imäili, 
der  diese  kurze  Abhandlung  im  J.  1003  (heg.  16.  Sept.  1594)  verfasste.  Zwar 
ist  TiteP  und  Verfasser  nirgends  im  Codex  genannt,  doch  zweifle  ich  keinen 
Augenblick  an  der  vollen  Richtigkeit  meiner  Angabe  gegenüber  andern  Annahmen 
und  dem  vielleicht  von  anderer  Hand  hineingeschriebenen  Schmuztitel  JilUai  i^uT 
.Ul .  Vgl.  auch  H.  Ch.  II,  S.  222,  Nr.  2552.  —  Der  Verfasser  beginnt  Bl.  1  v  mit 
den  Worten:  jil  i,l^  >L>.il  1,1  j..  il  J.JIl  a11  jj-l  nnd  giebt  kurz  in  der  Einleitung 
den  Inhalt  an,  den  er  alsdann  in  folgende  sechs  Capitel  vertheilt:  ^  B1.2r  T 
>  1^3  ^  A;^  U^  J;^^  /i  J  Bl.  3r  ?    ^^1  j.\^  J^j^  U^  |.ÜI  /i 

J\\  jJ^\j  ^^^^  J^^  a^  ^  J^'  ^  Jr^->  f^^  J-^  J  Bl.  4r  f   ^j^\ 


^  Der  Schmuztitel  Bl.  1  r  lautet  «Ül  ^Irf  A-L^  »Uli  JH^  ^-»13  and  ein  weisses 
Papier  auf  dem  Einband  enthält  die  Worte  jJ^  .Lll  JlUaij  »lill  jJji  i^jU  dJ  sJ^ 
JL>-1^.    Ibn  Schuhbä  ist  schwerlich  der  Verfasser. 


Arabisch.  133 

3^^.  J^i  jy  ö-  >«  /i  J  Bi.  ut  i  >ijjn^  ji^ii  ^  *iu  >  y  -ir^ 

f\ß\  »Ujilj  jOuUl  '\Ulj  vJ^U^j  i>\^\  j»  f  'Uil  ^  p\  -JoJ^  ^  U>j 

J  «ü  U  ^3  J  BI.  88r  i  "  J^  «jjl  Jß  Jil-  ybj  ii4\  ija«ll  jj^W^^  jU'i^j 
^^^  ^  jLjJI  Jdll  ^  ^)IJ  Up  ^^  ^1  _^  Jj^  ^'.  OUJ\  >1  J  Jl-^ 
^  i».j  Ja  acU  JiUj  iTiU  jf  ol:^^^  jjjjll^  Ol^j-Jl^  >53i  ^  *.  jl  Uj  jUjJl 
OUil  JL  .^kii.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  19.  Radschab  1065  {2h.  Mai  16ö5V 

2.  Bl.  93v— 198v: 

.tili  jJ^  3  /.liil  Ihy 

Die    Ergötzung    der    Menschen    über    ^\^    Schönheiten    von 

Damaskus,   wahrscheinlich  von  Abülbakä  'Abdallah  Bin  Muhammad 

f 

al-Badrt  al-Misrt  ad-Dimischkt  dem  Schafiiten.  Zwar  ist  bei  Hädscht 
Chalfa  (r/,  S.  323,  Nr.  13677)  der  Titel  durch  die  Worte  .Ul  JaT  j-U.  j 
etwas  verändert,  allein  seine  Quelle  konnte  bereits  den  Zusatz  J^j^I  beigefügt 
haben,  zumal  ein  bedeutender  Theil  des  Inhalts  auf  die  Bewohner  von  Damaskus 
zurückkommt.  — •  Der  Verfasser;'  der  sich  nirgends  aus  dem  Codex  errathen 
lässt,  während  der  Titel  bestimmt  angegeben  ist,  beginnt  Bl.  93  v:  ^jJI  aU  o^I 
^)  \j.^a^  iub»  ^ß\  As>-^  i  »Uli  3*^  ^^d  bemerkt,  dass  er  auf  an  ihn  gerichtete 
Fragen  über  die  Schönheiten  von  Damaskus  hier  antworten,  sich  aber  kurz  fassen 
wolle,  und  so  werden  Menschen,  Pflanzen,  Früchte,  Bauten,  Umgebungen, 
Wasser,  kurz  alle  Vorzüge  der  schönen  Hauptstadt  Syriens  berührt.  Eine  be- 
stimmte  Eintheilung  ist  nicht  festgehalten,  sondern  jeder  Übergang  auf  eme  neue 
Schönheit  wird  durch  die  Worte  *Llll  sj^^  O^  eingeleitet.  —  Die  Reinschrift 
der  Abhandlung  datirt  vom  1.  Ramadan  1065  (5.  Juli  1655). 

198  Bl.  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  gegen  Sy*  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Nascht  ?u  21  Zeilen,  dünner,  hoher,  flüchtiger,  deutlicher  Zug,  BI.  12 — 21 
von  schlechterer,  fetter  und  flüchtiger  Hand  restaurirt,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Aus  der  von  Kremer'schen  Sammlung  1852  erworben.  —  Mxt.711. 


1  Im  Text  Bind  nicht  vier,  sondern  fünf  Abschnitte  und  im  dritten  Capitel  sieben.  — 
-  Von  Kremer  macht  hier  Ibn  Tulan  zum  Verfasser,  wofür  sifeh,  wie  vorher  Qlr  Ibn 
Schahba,  nirgends  ein  Anhalt  findet. 


134  Specialgeschichtc.    Geschichte  Syriens. 


^  903. 


••ä  *• 


» 

Die  türkische  Übersetzung  von  Wäkidfs  Werke  „die  Erobe- 
rungen  Syriens",  'von  Muhammad  Bin  Jüsuf  al-Dscharkast,  dem 
Gouverneur  des  Hafenschlosses  von  Beirat  ^^^^^  ^^^J^  oder  ,j-äj>-  j  ia*l^l 
Oj^  y^j  der  diese  Übersetzung  auf  Verlangen  des  Mtrmträn  oder  Untergouver- 
neurs  von  Tripolis  in  Syrien  Chalilpascha  im  J.  1081  (beg.  21.  Mai  1670)  unter- 
nahm. Sie  zerföUt  in  drei  Bände  in  einem  Theile,  wovon  der  erste  Bl.  Iv 
—  204  r,  der  bis  zum  J.  27  der  Flucht  reicht,  mit  den  Worten  beginnt:  ^L-»^,-^,^ 
'^\  ^y  \  M^^  Jjl  ^  Jjl  ^li  j^  ^^  und  Bl.  204  V  mit  der  Angabe  schliesst, 
dass  er  21.  RabI*  I  1098'  (4.  Febr.  1687)  vollendet  worden  sei.  —  Nach  den 
leeren  Bl.  205  und  206 r  folgt  im  zweiten  Bande  Bl.  206 v — 295 r  ohne  Unter- 
brechung  die  Fortsetzung  mit  dem  Anfange:  ^^-xlil  ^  J^U  .Li  Lj^  aJu*p  1*1  'Oj>^ 
i\  ^  J^J^'  ^jj^  ^y^  ^^'  Cf}  j^i  während  Bl.  248v  mitten  auf  der 
Seite  ein  Schluss  mit  ^\y^\»  \s\  aUI^  folgt  und  auf  der  folgenden  Seite  der  Text 
ganz  einfach  bis  zu  Ende  fortläuft.  Am  Schlüsse  Bl.  295  r  nennt  sich  der  Über-  > 
setzer  nach  einer  Anrufung:  j^kA\  jujJl  i^ll^sssj)  Ijjb   <>j^  js^  j^L^j  ^luJ  öl 

sJ\^  ö^^  oU  iuJ  .j^JLl  ^^j^  ^-  —  Der  dritte  Theil  Bl.  296v— 315v 
beginnt:  jJ  bxXj  ^^^j^  ^V  7^^  ^^J^^  ^  JLJ^^^Ui^^l  ji*3  JJs>.  y  und 
schliesst  B1.315v:  üili-l  ^4^  O^  -^^  -0*^'  -^^  ^^^>i;<-  (U  —  wjl:l3l  1  j.*.  i  jjj 
sJi\^  \y<MJi^  olc  ilJ  m\^  Myü  j^  ^  j  l^\  O^^  iiiju  ^^  Cr^^}  wo  die 
Worte  A*3v^  iii  ebenso  wie  die  am  Schlüsse  des  zweiten  Theiles,  wo  derselbe 
Monat  desselben  Jahres  g^enannt  wird,  andeuten,  dass  der  Codex  ein  Autograph 
des  Übersetzers  enthält.  —  Sein  Inhalt  aber  endigt  mit  Besiegung  des  Jazda- 
dschard,  der  Einnahme  von  Isfahan  und  Istachar  und  den  siegreichen  Kämpfen 
in  Churäsän  uud  Karmän.  —  Hädschi  Chalfa  und  Hantfzada  (7F,  S.  380,  Nr.  8907 
und  F7,  S.  553,  Nr.  14602)  kennen  mehrere  Übersetzungen,  die  vorliegende  aber 
nicht.  Vielleicht  trägt  eine  speciellere  Untersuchung  und  Vergleichung  derselben 
etwas  zur  Entscheidung  über  die  Frage  des  wahren  und  falschen  Wäkidi  bei, 
der  durch  Ockley*B:  The  conquest  of  Syria,  Persia  and  Aegypt  by  the  Sara- 
cens  —  London  1708,  übersetzt  unter  dem  Titel  „Geschichte  der  Säracenen" 
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von  Tbeod.  Arnold,  Lpz.  und  Altona  1745,  so  viel  Aufsehen  erregte.  Vgl.  über 
diese  Frage  Ibn  Challik.  Nr.  655;  E*ichh.  Repertor.  i,  S.62 — 65;  Annal.  Musl.  J7, 
S.  142  und  Anm.  129;  Haraak.  Spec.  Praef.  Sjt/F;  Hamak.  de  expugnatione 
Memphidis  et  Alexandriae  Praef.  S.  VII  flg.;  Dozy  77,  S.  159— *161;  Frey  tag 
in  Seleeta  ex  bist.  Halebi  S.  47  (11);  de  Rossi  im  Dizionario  storico  degli 
autüri  arabi  S.  190;  NicoU  S.  590. 

315  Bl.  Folio,  HZ.  hoch,  ly^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Nascht  zu 
21  Zeilen,  grosser,  flüchtiger  türkischer  Zug,  weniger  gefallig  als  deutlich.  Text 
gut  erhalten  in  einer  Originalenveloppe  mit  der  Aufschrift:  *l.il  o\o-yi  **<'V 
^M\j\.  —  Mxt.  338. 

d.  Geschichte  Ägyptens. 


Arabisch. 
904. 

Das  königliche  Geschenk  tlber  die  ttlrkische  Dynastie,  eine 
Geschichte  Ägyptens  unter  der  Herrschaft  der  türkischen  Mamluken  vom  J.  647 
(beg.  16.  April  1249)  bis  zum  J.  721  (1321),  vom  Emtr  Rukn-ad-dtn  Bei- 
bars ad-Dawädär  an-Näsirt  al-Mansürt  al-Misr!,  dem  Vicekönig 
Ägyptens  vom  J.  711  (beg.  20.  Mai  1311),  der  im  J.  725  (beg.  18.  Dec.  1324) 
starb.  S.  Orient.  11,  S.  316  und  Ann.  Musl.  F,  S.  249.  —  Hädffcht  Chalfa  kennt 
das  Werk,  welches  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  (L>L>-il^  J^^  i$^  äi\  J^\  , 
^1  oUuil^  Jj^'^j  nicht,  und  der  Verfasser  schrieb  es  später  als  die  umfang- 
reiche Geschichte  lj^\  Ijaj  (s.  H.  Ch.  ///,  S.  537,  Nr.  6820),  welches  er  hier 

l^\  j^jU  j  l^\  l^iJ  ^JJ\  j,.al^  \  ^jÜI  nennt.    Allein  dieses  reicht  nur  bis 

.. 
«um  Anfang  der  türkischen  Herrschaft  in  Ägypten  nach  der  Vertilgung  der  ajju- 

bidischen  Dynastie.   Obgleich  .nun  „d|ts  königliche  Geschenk"  eine  Fortsetzung 

jenes  erstem  Werkes  ist,  so  machte  er  es  doch  zu  einem  selbständigen  und  auch 

in  der  Darstellung  unabhängigen  Theile,  begann  mit  der  Dynastie  des  Mu'izz-ad- 

din  Eibek   iJj4l  Äi^jJl  und  den  vorausgehenden  Rüstungen  der  bahritischen 
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Türken  iJ-Ul  Äl^jJl  J^\/  lylT  jijJl  l^]  j^C^]  ^\^\  ^  l^jiiJ  Lj  bis  zur 
Herrschaft  des  Sultan  al-Malik  al-Mansür  Kaläun  as-Säliht,  während  das  Schluss- 
wort  sich  mit  dessen  Sohne  al#talik  an-Näsir  Mahammad  beschäftigt.  Später 
machte  er  ans  'diesem  selbst|lndigen  Theile  einen  Auszug  und  legte  ihn  in  der 
Bibliothek  des  letztgenannten  Sultans  nieder.  —  Die  erste  Aufschrift  BL  2v, 
welche  zugleich  den  Anfangspunct  dieses  Werkes  angiebt,  lautet:  ^\  ,i^U-»il  ^i 

iii^  jjr  u  L.iLsi  m  j^  j^i  L.311  izM  ja;  ^  oiji  u  >.^  >  ^iii  uu 

•iuU-i^  Cr^j'j  J— "  ^  ,y  —  "^y^  O*-^'  r^  iUöSl  Jllm.  Die  Erzählung  schreitet 
chronikenartig  nach  Jahren  bis  zum  J.  711  BL  115r  vorwärts,  ifvorauf  mehrere 
Gedichte  folgen  und  Bl.  125  noch  kurz  der  Auszug  zur  Einnahme  von  Issus  ^^U 
im  J.  721  gemeldet  wird.  —  Schluss  Bl.  126r.  —  Von  Bl.  127r— 135r  ist  ein 
kurzer  chronologischer  Überblick  folgender  Dynastien  mit  Voraussendong  der 
Zeitbastimniuug  der  Propheten  von  Adam  bis  zur  Tödtnng  Husein's  und  der 
Geburt  des  'Umar  Bin  'Abdal'aztz  von  derselben  alten  Hand  angehängt:  Bl.  127v 
üji^il  »UüLl  ^jly"  /i  —  Bl.  127  V  ^Ul  Jo  ^  j.si.\)\  »Ulil  /j  —  Bl.  128  V 
lf>,yA\^  jyil  Vi^i  M jj:.!  —  Bl.  129 V  jijJl  *Xo^^Ül  Jdil  i3,.>  Mjül  —  Bl.  13üv 
Äd.>Ul  ^^"1^  O^^  *},.>  -\^\  /j  -  Bl.  1,32  r  ^Jii  jO^lill  'liJil  /j  — 
Bl.  132v  JJull  ^  ji^jül  ^jJl  »ilc  j^A\.  w,».U  ^1  j.jJl  »ib  >-)(l  fc-y  jTj  im 
J.  706  (heg.  13.  Juli  1306).  —  Schluss  Bl.  135  r.  —  Die  Abschrift  ist  alt  und  wurde 
nur  ein  Jahr  nach  dem  Tode  des  Verfassers  25.  Radschab  728  (5.  Juni  1328)  von 
Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Asad  al  -  Kindt ,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Läkt 
j'i  ^^  in  Damaskus  im  Salon  des  Ibn  an-Naschschabt  jUÜl  j»\  IsSL  vollendet. 
135  Bl.  (Bl.  136  Schmuzblatt)  Quart,  gegen  9%  Z.  hoch,  über  67,  Z.  breit, 
Papier  baumwollen  und  gelb.  Nascht,  syrischer  Zug  zu  19  Zeilen,  gross,  nicht* 
ungeföllig,  deutlich  und  bisweilen  vocalisirt,  Tinte  braunschwarz.  Mit  Ausnahme 
von  Bl.  1  gut  erhalten.  —  Ein  Geschenk  des  Ritters  von  Picciotto  k.  k.  Consul 
zu  Haleb  an  die  Hofbibliothek.  —  Mxt.  665. 

905. 

JlLJÜl  Jlü^ 

Die  Zuckerbüchse  des  SultnuH,  vom  Scheich  und  Imäm  Schi häb- 
ad-dtn  AbüTabbäs  Ahmad  Bin  Jahjft  at-Tilimsänt,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ibn  Abt  Hadschala,   welcher  das  Werk  im  J.  757.  (1356)  zur 
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Erholang  ftlr  al-Malik  an-Näsir  Abü'lmahäsin  al-Hasan,  den  bahritischen  Mam- 
lakensultan  (reg.  755—762)  verfasste  und  im  J.  776  (beg.  12.  Juni  1374)  starb. — 
Dasselbe  beginnt  nach  mancherlei  Excerpten  Bl.  1,  darunter  ein  J^..«.^  ^^> 

Bi.  2v:  iMJi  liy.  Jm^^  Ai^ji  i*Ji  j\^\  jj^\^  ^iSk  j^\  j^\  ^ jji  ai  J.M 

jl\  aJ^I  ^  iSjJi\  jtj^  Jlp  ^^j^  ^  t?^''  ^^^  ^^®  schon  in  diesen  Anfangs- 
worten/ so  spielt  in  der  Einleitung  und  im  ganzen  Werke  die  Siebenzahl  eine 
Hauptrolle  wohl  mit  Anspielung  darauf,  dass  al-Malik  an-Näsir  der  siebente 
Regent  seiner  Dynastie  war.  Auch  bemerkt  der  Verfasser,  er  habe,  da  die  Zahl 
sieben  eine  der  heiligsten  jljicil  c-i^l  j-*  sei  und  sie  sich  .vorzugsweise  in 
Ägypten  finde,  dieses  Werk  über  ihren  Gebrauch  im  J.  757  (1356)  verfasst. 
Zuckerschachtel  des  Sultans  aber  habe  er  es  genannt,  weil  es  verschiedene  6at- 

tungen  des  Ernsthaften  und  Scherzhaften  enthalte,  Politik  und  Moral,  Witzworte, 

t 

Beschreibungen,  Abenteuer,  Lobreden,  Satyren  und  Geschichten  aller  Art.  Er 
Iheilte  es  in  ein  Vorwort,  sieben  Capitel  und  ein  Schlusswort  oder 
Ergebniss  i^,  deren  Inhalt  sich  bei  Nicoll  S.  140  vollständig,  bei  Hädschl 
Chalfa  (///,  S.  604,  Nr.  7191)  kürzer  gefasst  angegeben  findet.  Jedes  der  siebien 
CapiteJ  hat  ein  Schlusswort  iclci-,  und  das  Ergebniss  Bl.  56  v,  welches  der  Ver- 
fasser als  die  Hauptsache  des  Buches  lylp  «^USüi  )jjb  ^Iju  JLlI  l^^\  betrachtet 

•      •  • 

wissen  will,  hat  ebenfalls  sieben  Capitel,  wovon  zwei  bei  Hädschf  Chalfa  fehlen. 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  28.  DüMka^.da  834  (7.  Aug.  1431). 

123  Bl.  (Bl.  124  leer)  klein  Octav,  Papier  graugelb  und  mit  Baumwolle 
gemischt,  Nascht,  ägyptischer  Zug  zu  16  und  mehr  Zeilen,  steif,  ohne  Grundstrich, 
sonst  correct  und  da  und  dort  vocalisirt,  die  Überschriften,  hauptsächlich  die  Zahl 
sieben,  wo  sie  vorkommt,  die  Ziffern,  Anfangs-  und  Stichwörter  und  oft  die  Namen 
roth,  Textberichtigungen  am  Rande.  —  Ein  alter  guter  Codex,  der  mit  dem  Zeug- 
niss*  ....  J-Nöl»  illi«  Jii  Bl.  123v  schliesst.  Bl.  1  ist  restaurirt.  —  Schwachheim 
Nr.  96.  —  A.  F.  405  (102). 

906. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  mit  einer  kleinen  Vignette 
Bl.  Iv,  dessen  Abschrift  Muhammad  Bin  Hasan  Diräz  d.  i.  der  Lange  jljj  Dienstag 
den  24.  Dschumädä  II  986  (28.  Aug.  1587)  vollendete.  — .  Schluss  Bl.  118r. 


*  Verwiscbi. 

11.  Bd.  18 
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118  Bl.  Octav,  ly^  Z.  hoch,  gegen  b^^  Z.  breit,  Papier  gelbbraun  und  ziem- 
lich dtibn,  Nascht  zu  14  Zeilen,  gedrängt,  nett,  correct  und  bisweilen  vocalisirt, 
Überschriften  und  Satzpuncte  roth,  Stichwörter  roth  überstrichen,  Einfassung  blau, 
viele  Textberichtigungen  am  Rande.  —  A.  F.  256  (459). 

907. 

JJJ,\  ls>.\j^  ^Ul  Äky 

Die  Ergötznng  des  Lesers  und  die  Erholnng  des  Geistes, 
eine  Geschichte  der  Ajjübiden  in  Ägypten  und  anderwärts  von  ihrer  Erhebung 
an  im  J.  526  (beg.  23.  Nov.  1131)  bis  zum  J.  778  (beg.  21.  Mai  1376),  von  unbe- 
kanntem  Verfasser,  der  diesen  Auszug  aus  seinem  grossem  Werke  i  i^  Jiall  i*lp 
i^JI  J^  iijU  d.i.  der  Endpunct  des  Erstrebten  über  die  Geschichte  des  HauseJ 
Ajjüb  herausgab  und  um  778  gelebt  haben  muss.  —  Nach  einer  Kastde  Bl.  Ir 
mit  der  Überschrift  ia^  l^J^  itsj^  und  dem  Anfange:  • 

und  nach  der  Überschrift  Bl.  1  v  ^  ^j\p\  •^  J  ^lil  h>^\j^  ^Ull  ijy  ^jU 
^y  1  J^  fijC  J  ^Jiall  IM'  ^li"  beginnt  das  Werk  mit  den  Worten:  a11  j^\ 
^i  iliJiJ  AjuP  J^  o|^l  Jj^lv^jJI.  Der  Verfasser  bekennt,  dass  ihn  die  überhäufte 
Masse  der  in  seinem  Werke  v^  JWl  i*Lc  gesammelten  Begebenheiten  unruhig 
gemacht  and  .er  daher  beschlossen  habe,  eine  kürzere  Geschichte  zu  schrei- 
ben, und  zwar  mit  Bezug  auf  die  grossen  Eigenschaften  seines  Herrschers  des 
Sultans  <J^  JoUJ  M\  JlüÜI  ^1  —  J^^  j^Ailj  LjJI  ^.^Ul  ^1  JjUI  JÜil 

^U  ^1  jJüIl  ^1  aW  jlc  j,jJ1  JL-  j^^!  Jüll  ölUJl  ^1  (?)  ^  J  j.jJl  oL- 

ö^jy»  v>'  c5'^^  O!^  iliyil  ^^1.  Die  Begebenheiten  werden  einfach  und  natürlich 
mit  Benützung  früherer  Quellen  nach  den  Jahren  ohne  weitere  Eiiltheilung,  da 
und  dort  mit  eingelegten  längern  «und  kurzem  Versstücken  ^^  berichtet,  und 
im  letzten  Jahre  778  Bl.  llOr  der  Antritt  der  Regierung  des  Malik  Madschd-ad- 
d!n  Sultan  'tsä,  der  Sohn  des  Sultans  al-Maiik  al-Muzaffar  in  Märidjn  erwähnt.  — 
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« 

Die  Abschrift  vollendete  Cbidr  Bin  Chidr  Bin  al-Hädsch!  Haöan  Bin  al-Hädsch! 

•  •  •  •  • 

Muhammad  Bin  al-Häd8ch!  Hasan  Bin  Ismä'll  Bin  'Alt  al-Amidt  jj^i\  Donnerstag 
14.  Dschomädä  II  «  2.  Schubät  937  (2.  Febr.  1531). 

110  Bl.,  gross  Quart,  über  10 V,  Z.  hoch,  gegen  ly,  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Nascht,  cursiv  zu  23  Zeilen;  geschlungener,  grosser  und  deutlicher  Zug, 
Bl.  71  —  94  eine  andere  stärkere  und  sehr  deutfiche  Hand,  Aufschriften  und  An- 
gabe der  Jahre  roth.  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  85.  —  Mxt.  355. 

•908. 

Das  Buch  der  Erinnerungen  und  der  Beherzigung  über  die 
Beschreibung  der  alten  Territorialeintheilungen  und  Denkmäler 
Ägyptens,  von  dem  mehrfach  erwähnten  und.  Donnerstag  19.  Ramadan  845 
(31.  Jan.  1442)  gestorbenen  Takt-ad-dtn  Ahmad  al-Makrtzt,  unstreitig 
die  sehätzenswertheste  und  vielfach  von  Europäern,  wie  Langlfes,  de  Sacy 
und  andern  benutzte  Schrift  des  Verfassers,  die  wir  nun  in  einer  zu  Bulak  ' 
im  J.  1270  (1853)  in  Druck  erschienenen  Ausgabe  von  zwei  Foliobänden  zu 
498  und  521  Seiten  besitzen.  —  Auch  in  dem  vorliegenden  Exemplare  umfasst 
das  Werk  zwei  Bände,  wovon  der  erste  Bl.  Iv  —  334 v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^^  r^  (^  ^  üLj^I  Jb^  ^j  1p  e$<^^  ^  <>^^  ^°d  ^^^  Einleitung  die 
acht  Hauptfragen  erwähnt,  welche  jedes  Werk  nach  alter  Gewohnheit  in  der 
Einleitung  an  sich  zu  stellen  und  zu  beantworten  habe :  ö\  A^tj  ÄJUll  ^jj^  ^^ 

•U:|  jl^  Mj>.il  ^  aJ  j5^  y.  icUo  ^\  ^y  'sJ^S  i^^^  IZjS^  Ima\\^  o\^\^ 
Ai  il^uAl  ^L^l.  Makrfzt  bespricht  diese  acht  Vorfragen  und  giebt  unter 
der  siebenten  die  Eintheilung  des  Werkes  in  folgende  sieben  Theile:  U^^l 


\^  i^j  jj.1  u»  5'i  Je  ji^  i^jl  ju.i\  ^>.  iv^>j  l>^'  '^  '^■^^ 

«Lil  lop  JdbJI.  Am  Schluss  Bl.  334 v  findet  sich  noch  eine  kurze  biographische 

18* 
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Notiz  über  Makrtzt/der  766  (beg.  28.  Sept.  1364)  geboren  w.ir,  eine  vortrefipliche 
Erziehung  genoss,  erst  in  die  Fusstapfen  seines  Grossvaters  Schams-ad-dfn  Ibn 
-as-Säig  tretend  das  hanefitiscbe  Recht  studirte,  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
aber  806  Schafiit  wurde  und  845  starb.  —  Die  Abschrift,  in  welcher  da  und  dort 
mitten  im  Text  leere  Stellen  ftlr  Worte  und  ganze  Zeilen  gelassen  sind,  datirt 
vom  19.  Radschab  973  (9.  Febr.  '1566). 

Der  zweite  Band  mit  dem  Anfange  li^^ö»^  i^lill  O^l«»- ^/Ti  endigt 
den  dritten  Theil  Bl.  129v,  worauf  Bl.  130r — 134v  eine  Reihe  Nachträge  aus 
dem  Autograph  Makrizrs  folgen  aJ;^  U  aLöI  ^  ^JL^\  las£  J^^^,  welche  der 
Abschreiber  aus  demselben,  als  es  ihm  zur  Hand  kam,  nachholte  und  mit  den 
Worten  il  aLöI  j  iaiC  aLJ;  U  ^\  abschliesst.  Aus  gleichem  Grunde  erklären  sich 
die  Verbesserungen  und  Correcturen  am  Rande,  wodurch  der  revidirte  Theil  dieser 
Handschrift  entschiedenen  Werth  erhält.  Bl.  135r  lautet  die  nächste  Aufschrift 
j\;^\  X'>  ^^^  Bl-  185 V  die  ähnliche  Bemerkung  wie  oben  ^Ul  •^l  ^\  \'j^ 
iSj»^  fUi^  AiUA»  J-Nöl  ^,  worauf  die  Handschrift  unmittelbar  roth  fortfahrt: 
l^  Jjii  J31  ü^^l  JUU  JLp  ^\j^  und  neue  Nächträge  bis  B1.186r  bringt.  Nach 
dem  Schlussworte  Bl.  388  v  u\c^  c5>>l'  f^^^  o^I^l  Lj^  ^  «jljl  jJJlI  ^\ 
scheint  das  Autograph  in  vier  Bänden  bestanden  zu  haben.  —  Muhammad  Bin 
Muhammad  Bin  Bahä-ad-din  al-Ansäri  asch-Schäfi't  al-Hüt  l-xL  ,^^1  verfertigte 
diese  Abschrift  ftlr  sich  aJlJ  und  vollendete  sie  in  Kahira  9.  Muharram  976 
(4.  Juli  1568).  Später,  im  J.  1047,  kam  sie  in  den  Besitz  des  Chodscha  'Abdal- 
'azini  Bin  Dschaiäl-ad-dtn   al-Himst  al-Hanafi,   der  seinen  Wohnsitz  in  Kahira 

•  •  •  •  / 

hatte,  dann  wjkj  llllllllll  Js»-  J^^  »^j^'  -^-  —  Vgl.  Not.  et  Extr.  VI,  S.  320 
—  386;  de  Sacy  in  Chrestom.  /,  S.  93  flg.  und  77,  S.  88  flg.  und  Ibn  Kutlu- 
buga  S.  76—77. 

Band  I  334  Bl.  Quart,  97,  Z..hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  bäum- 
wollenartig.  Nasch!,  ägyptischer  Zug  zu  35  Zeilen,  eng  und  deutlich,  Über- 
schriften, Anfangswörtcr  und  Einfassung  roth,  Bl.  20  —  79  von  neuerer  ähnlicher 
Hand  auf  anderem  Papier.  —  Band  II  388  Bl.  von  derselben  ursprünglichen 
Hand.  —  A.  F.  69,  69  a  (97,  98). 

909. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  in  drei  Bänden 
•]>.|  mit  fortlaufender  Seitenzahl  Band  I  Bl.  Iv  — 305v,  Band  II  Bl.  306  r  — 685  r. 
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Band  III  BI.  686r — 1068t.  —  Der  erste  Band,  in  welchem  der  Anfang  etwas 
verändert  laatet:  ^'  A^  A  ^  OU^t  Jc^  ^^  <J^  ^JJl  aU  jl^I  und  der  bis  zam 
J.  37  der  Hidsehra  reicht,  bricht  mitten  in  der  Zahl  mit  n.^  ab,  während  der 
zweite  mit  u^^  fortfahrt.  Ebenso  hört  der  zweite  Band  mitten  im  Texte  nach 
dem  Abschnitte  von  den  Brücken  ^Uü  anf  und  der  dritte  geht  ohne  Unterbre- 
chung fort.  —  Die  Abschrift  vollendete  'ürnar  Tschelebi  Hamza  Mirza  (?)  aJ^ 
ftlr  sich  im  J.  1197  (beg.  7.  Dec.  1782). 

1068  Bl.  Quart,  8*A  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Nascht  zu  25  Zeilen  von  einer 
Hand,  flüchtiger  ägyptischer  Zug,  zwar  deutlich,  doch  wenig  geföUig,  die  Stich- 
wörter und  theilweise  die  Namen  roth.  Der  Inhalt  am  Rande  ausgezeichnet.  Gut 
erhalten.  —  Acerbi  1830.  —  Mxt.  206  a,  i,  r, 

910. 

vi^ii  ^  ^^  ^jb  u  ^i4\j  out 

Erklärung  und  deutliche  Darstellung  der  arabischen  Fami- 
lien,  welche  in  Ägypten  ihren  Wohnsitz  haben,  ebenfalls  von  Ma- 

krtzt,  der  diese  Abhandlung  .mit  dem  Anfange:  *'i%\^  üj^l  ^\  ^j  ^  x^\ 
'^\  aIuU.1  XJlI  zunächst  ftlr  sich  anlegte.  —  Von  den  Stämmen ,  die  sich  bei  der 
Eroberung  Ägyptens  daselbst  niederliessen,  hatte  die  Zeit  mehrere  dem  Unter- 
gange zugeführt  und  die  Umstände  der  meisten  ihrer  Nachkommen  sind  unbekannt. 
Die  übriggebliebenen  Stämme  aber  sind  folgende:  1,  aJjJ  —  2.  »^  —  3.  »Ije>-  — 
4.  f^  Siji^  J^l^  iJiy \  _  5. 1^  ^  ^  A^\  —  6.  jyJ^  >l  .U  J.U1  -  7.  >. 

oder  J^La»  d.  i.  ^U>  :>ij^  —  11.  ^IL>  j'  jf  J^  J^  O^  i>-^'  r*,  —  ^^'^  rt 

^UH  ^  ^.^  JJ  —  13.  j\y  Ji  Im^j  J^  pv^l  J^l  SijX—  14.  iU^^  ^  LiS 
'uj>-  ry  —  15.  ^Laiil  —  16.  y\y  y'>ll,  dazu  am  Rande  J\y  y)y  —  17.  ijly», 
dazu  am  Rande  Bl.  14 v:  ly.  i«>lJI  ^v^'  O''^'  y-^^  -^^^  J*  ^^  l>ly^  ^'  J^  *-^ 
-  18.  ^IJ^  ^  f]^^y^j  r'J^  J  f!^^  fi^  -  19.  Bl.  16 V  ^^.  —  Diese 
Genealogie  der  Stämme  und  ihre  Geschichte  bewegt  sich  vorzugsweise  um  ihre 


1  Wüstenfeld  hat  in  „El-Macrizi*»  Abhandlung  Über  die  in  Ägypten  eingewan- 
derten arabischen  Stamme''  (Göttingen  1847;,  zu  welcher  er  die  vorliegende  Handschrift 
benutzt  hat,  S.  9  hn  Text  und  S.  48  in  der  Übersetzung  den  Stamm  ^^^-^  unter  ^. 
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Niederlassang  bei  der  Eroberang  Ägyptens,  ihre  Aasbreitang,  Unterwerfung  oder 
Vertreibung  und  Versetzung.  —  Ausser  den  Spuren  einer  sorgsamen  Verglei- 
cbnng  in  Verbesserungen  und  Nachträgen  am  Rande  iL\ju  «L.  nnd  ^  finden 
sich  Bl.  12  r  nnd  15  r  Andeutungen  dessen,  was  Makrtzt  am  Rande  seines 
Exemplares  nachgetragen  hatte,  mit  den  Worten  «Jl^ll  ^sJd,  l^\  J^l  und  l^ 
Xm^  lj\y^  oiljlt  laJ^.  Derselbe  vollendete  diese  Abhandlung  im  Dü'lka'da  841 
(Mai  1438)  und  der  früher  (s.  Nr.  886  und  887)  mehrfach  erwähnte  'Alt  Bin  as- 
»  Sajjid  Muhammad  at-Tttiläw!  die  Abschrift  4.  Dft'lka'da  1131  (19.  Sept.  1719). 
18  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
klein,  flüchtig,  deutlich,  die  aufgeführten  Stämme  am  Rande  roth.  —  A.  F. 
342a  (109). 

911. 

« 

Auszug  oder  vielmehr  Bruchstück  des  Werkes  „Die  Perlen  aus 
den  Annalen  der  Könige  der  Jahrhunderte^,  von  Sajjidt  al- 
Häddsch  Muhammad  asch-Schatibt,  dessen  Name  Muhammad  mit  dem 
Verfasser  des  ijlJ-\  c^llTim  Leydner  Codex  77,  *S.  154  bei  Dozy,  nicht  aber 
mit  den  Angaben  de  Sacy's  über  die  Pariser  Exemplare  in  Not.  et  Extr.  77, 
S.  124  flg.  übereinstimmt.  —  Das  Bruchstück,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  il  Oj^lill  \ysJ  ^jJl  Ö^JuJl  >j  ^^-^a*  J^'Ll^  aÜI  a^>^j  J^)  Jls, 
handelt  zunächst  von  den  Fatimiden  in  Ägypten,  den  Ajjfibiden,  den  ^\^i\  l)^, 
Jyx^\  Im^\  2}jL»y  unter  ihnen  der  Erbauer  von  Ljiyl),  ^^1  ^J^f  ^^^  ^^h 
dfln  Wundern  des  Nils  u.  s.  w.,  von  der  Geschichte  der  Stadt  Fes  und  anderer 
afrikanischer  Städte  und  Herrscher,  der  Stadt  Marokko  nnd  einiger  Herrscher, 

darunter  der  letzte  der  Emtr  Ja'kflb  al-Mansür.    Es  wäre  demnach  ein  Bruch- 

•  . 

stück  *über  Ägypten  und  Afrika  aus  dem  dritten  Theile  der  von  de  Sacy 
erwähnten  und  excerpirten  «Universalgeschichte,  wenn  sich  nämlich  die  Hand- 
schriften identificiren  lassen,  was  ohne  Vergleichung  nicht  zu  ermitteln  ist.  Die 

m 

Kürze  bei  Dozy  giebt  keinen  Anlebnungspnnct  ab.  —  Dejr6chlus8  bilden  B1.20v 
die  Worte  JjUl  J-aiJl  1  ja  JX 

20  Bl.  Duodez,  öy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schriftzug  magribi- 
nisch  zu  17  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefallig  und  deutlich,  Aufschriften  abwechselnd 
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roth  und  blau,    der  Inhalt  am  Rande  roth   ausgezeichnet  nebst  Textberichti- 
gungen und  Zusätzen.  —   Rzw.  Nr.  74.  —  Mxt.  410. 

% 

912. 

Zweites  Exemplar  desselben  Bruchsttteks,  eine  Abschrift  von 
Franz  von  Bombay  Agram  den  24.  Mai  1800  mit  dem  Schluss  S.  28  jX 
J^l  Ijjb,  worauf  arabisch  geschriebene  Bemerkungen  zum  vorhergehenden 
Text  folgen. 

31  Seiten  Folio,  13  V,  Z.  hoch,  9  Z.  breit,  zu  19  Zeilen  die  Seite.  —  Mxt.  503. 

9  « 

913. 

Der  Stern  d.  h.  der  Blumenflor  der  Insel  Rauda  Kahira  gegenüber, 
von  dem  im  J.  911  (heg.  4.  Juni  1505)  verstorbenen  Dschaläl-ad-dfn  as- 
Sujütt,  welcher  den  Titel  von  den  Worten  des  Verfassers  des  Sihäh  l^^j\  sSf 
Ujiy  entlehnte  und  diese  schöne  Sammlung  ^j..:>-  fy^  ^^^  ^^^  Geschichte  der 
Insel  Rauda,  wie  er  in  der  Einleitung  selbst  sagt,  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt : 
p  ^Ujil  j!l3^  ^W  jJli  all  ol^ .  —  Nach  Anftthrung  von  bezüglichen  Koran- 
versen und  Traditionen  und  nach  Erklärung  des  Wortes  und  Namens  Rauda 
iud^^l  beschreibt  er  die  Befestigung  der  Insel,  ihre  Gebäude,  Paläste,  Moscheen 
und  Brücken,  den  Nil  und  seine  Wunder,  die  Blumen,  Gewächse  und  Früchte  auf 
derselben,  erwähnt  die  in  der  Folge  der  Zeit  nach  einander  herrschenden  Fürsten, 
welche  in  irgend  einer  Beziehung  das  Andenken  der  Insel  verewigten,  und  theilt 
eine  grosse  Anzahl  von  Gedichten  zum  Ruhme  derselben  mit,  darunter  sein  eigenes 
Bl.  207r— 209r  unter  dem  Titel  ^v^l  J^b  Jp  j^  0^>J'-  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  411, 
Nr.  14125  und  S.  673,  Nr.  tav.  —  Die  Abschrift  vollendete  Schihäb  -  ad  -  din  Bin 
Nu'män  Schihäb  -  ad  -  dln  ad -Danfischart  al-Gamrt  Ud^.^^1  l-xL'  ^^yjJl  im 
J.  1073  (beg.  16.  Aug.  1662). 

274  Bl.  breit  Octav,  7'/^  Z.  hoch,  gegen  5V4  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  rein  ägyptischer  Zug  zu  21  Zeilen,  deutlich,  aber  wenig  scharf,  mit 
einigen  Abbildupgen  Bl.  53  und  54  r,  Aufschriften,  Anfangswörter  und  Einfassung 
roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  209. 
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914. 


Die  Schönheit  der  stetsfertigen  Unterhaltung  über  die  Nach- 
richten  von  Ägypten  und  Kahira,  ebenfalls  von  Sujütl  imit  dem  An- 
fange Bl.  Iv:  ^  JoMj  J^  AÜcL  Jami  JSa3^  jLJl  jji  o^l»  ,jji\  aÜ  xJ^ .  —  Den 
Inhalt  des  Werkes,  zu  welchem  der  Verfasser  eine  grosse  Anzahl  Schriften  (28) 
benutzte  und  von  dem  die  nach  Ägypten  gekommenen  und  alphabetisch  geord- 
neten Gefährten  des  Propheten  einen  grossen  Theil  ausfüllen,  giebt  Hädscht 
Chalfa  {Uly  S.  69,  Nr.  4511)  recht  gut  an.^Vgl.  auch  Uri  S.  150  und  den  fol- 
genden Codex.  Europäische  Gelehrte  zogen  ihn  bereits  vielfach  zu  Rathe.  — 
Schluss  Bl.  239  r. 

239  Bl.  hoch  Quart,  9'/^  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig. 
Nascht  zu  29  Zeilen,  älterer  ägyptischer  Zug,  klein  und  deutlich,  Aufschriften, 
Namen  und  Stichwörter  roth,  Bl.  230 — 239  von  neuerer  roher  Hand  restaurirt. 
Mit  Ausnahme  von  Bl.  1  gut  erhalten.  —  Mxt.  128. 

915. 

Die  zweite  Hälfte  des  vorhergehenden  Werkes,  dessen  rich- 
'  tiger  Titel  auf  Bl.  2r  zu  suchen  ist,  mit  dem  selbständigen  Anfange  Bl.  2v: 
^  J^llül  Jp  i\  ü^^Jlp  i^  ojiil  üU\^  o^Ull  m;  aU  a^l.  —  Den  Band  erMTnet 
die  Reihe  der  Statthalter,  welehe  seit  der  Eroberung  Ägyptens  bis  zur  Herrschaft 
der  'Ubeididen  dieses  Land  verwalteten,  also  mit  Bl.  127  r  des  vorhergehenden 
Bandes  beginnend.  Hierauf  folgen  Bl.  15 r  die  Gouverneure  der  'Ubeidideu, 
Bl.  41  r  die  abbasidischen  Chalifen,  Bl.  58 r  die  Sultane  Ägyptens,  Bl.  72 v  der 
Unterschied  zwischen  den  Worten  iJalJl^  jUll^  ü)lil,  Bl.  73  v  der  Gerichtshof 
für  Beschwerden  lUaü  ^^^-ac  jUaUl  ^^lc>-  ^i  und  so  fort  recht  belehrende  Be- 
merkungen über  manche  sonst  dunklere  Verhältnisse  und  Einrichtungen.  Eine 
Beschreibung  *der  Bauten,  des  Nils,  der  Kanäle,  Flttsse,  Seen,  Gewächse,  Blumen, 
Früchte  schliesst  das  Ganze  Bl.  206  r.  —  Die  Abschrift  vollendete  ein  gewisser 
Ibrähtm  Sonnabends  den  12.  Safar  1127  (17.  Febr.  1715). 

206  BL  (Bl.  1,  207  und  208  leer)  breit  Octav,  7*/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb  und  stark,  BL  19—70  und  121 — 141  von  der  scharfen  Tinte  hart 
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angegriffeil;  Naseh!  zu  21  and  später  za  22  Zeilen,  ägyptischer  Zog,  weniger 
schön  und  scharf  als  dentlich.  —  Acerbi  1830.  —  Mxt.  148. 


916. 


Auswahl  des  Bessern  ans  dem  genannten  Werke  in  türkischer 
Übersetzung,  Ton  Mahmfid  Bin  'Abdallah  Bin  Muhammad  al- Bag- 
dad!, der  seine  Arbeit  'Abdarrahmanpascha  widmete  und  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  il  J\j»  ^^  Ji*  ^  c5'-^  J^*^-  —  ^*®  Abschrift  datirt  vom  Mu- 
harram  des  J.  1135  (beg.  12.  Oct.  1722). 

153  Bl.  klein  Quart,  7'/,  Z.  hoch,  über  5'/«  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Naseht  zu  17  Zeilen,  als  türkischer  Zug  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  —  Mxt.  691. 


917. 


lyJLcl^^^-A*  3  ojj  U»  pliil  jt^\ 


Die   gereihten   kostbaren   Perlen    Ober    das   was   im    Allge- 

^  mm 

meinen  und  im  Besondern  über  Ägypten  nnd  dessen  Provinzen 
überliefert  worden  ist,*  ron  dem  in  Ägypten  geborenen  und  aufgewach- 
senen IjJ^^  llL»  j^l  Hanefiten  'Alf  Bin  Däfid  al-Chattb  al-Dschau- 
hart,  nach  dessen  Absicht  das  Werk,  welches  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnt: 

^  joip,  alle  Schönheiten  Ägyptens  umfassen  und  berichten  soll,  was  über  das- 
selbe im  Koran  und  in  der  Sunna  vorkommt,  was  die  Gelebrten,  ^die  Geschicht- 
schreiber und  die  alten  Philosophen  darüber  gesagt  haben,  wodurch  sich  Ägypten 
vor  allen  andern  Ländern  auszeichnet  und  was  es  überall  flLr  Wunder  enthält  Den 
Stoff  vertheilte  er  in  folgende  zwanzig  Capitel  w^|y':  I^^^^^-ä*  6l  Bl.  7v  T 


1  So  10  d«  Einleitung  BL  7r.  Auf  dem  Titelblatt  in  goldenem  Schilde:  joll  ^\^ 

m 


II.  Bd.  19     ' 
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^  Ly  'USi/j  JBI.  18ri  -Uil  ^j-  V»  •^l->  <j-^^  j  B1.17r  d  olijuJlj 
JB1.38VÄ  V  jSkjüU^I  Jij-*.  JJu^^j  J  B1.23V  V  ^yU^ -»^  ^>. 
jli^yi  j^.,  j,^  JÜL.  Cr*  S^  j  ß^'  57r  ^  cA-Ji''  U<J^  «jJjj^  (*S^1  ,,rV*  *-^  «^■^ 
Bl.  62  vT»  j^^  \y^i  U;jJI  Vjji-  o*/->  c^  ^'-  59^^  V^^'  J  '^  ^'  J' 
^  Bl.  65  r  Tr  j^J\  CM.)\  /j  j  Bl.  64r  77   ^%.%\  j^^  '^  J*  J'^  J 

sJ^\^^\M\^  <^>11,  Jlj^ljJJl  ü-  V  ^^-r-*j//-»  Jßl-  68rÜ"  >^  SJ]^ 
^^\ji.  eliu,lj  j-Ä.  Jly.1  ,^Ä=»J  ^  Bl.  87t  in  ^^.^  oL.U.,^Ä=»i  j  Bl.  83r  7ö 


ö,.>  ^^^  ^,-A.  Ai  ^j«ä<  U  ^j  ^  Bl.  90v  » A    *,1jJL.j  _,-a.  ».1^  ^j  J  Bl.  88v  W 

jl;Jl  /j  J  Bl.  94v  r .  l^V^  j^  wJtf  ^j  J  Bl.  93v  I  ^  U^'  —  Vgl.  das 
Inhaltsverzeichniss  Bl.  4r — 6v.  —  Schluss  Bl.  99  v. 

99  Bl.  klein  Octav,  gegen  7*/,  Z.  hoch,  4*/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  nnd 
stark,  Nascht  zu  9  Zeilen,  altägyptischer  Zug,  weitläufig  und  etwas  steif,  voll- 
ständig, aber  nicht  zuverlässig  vocalisirt,  der  Titel  Bl.  Ir  in  goldenen  Feldern, 
Aufschriften  und  Einfassung  roth.  —  Schwachheim  Nr.  93.  —  A.  P.  282  (455). 

Zweierlei.  ^*^- 

LBl.  Iv— 9v: 

Die  glänzenden  Vollmonde  über    die  Statthalter  in  Kahira, 

ein  Gedicht  vom  Scheich  Nür-ad-dtn  Muhammad  Bin  Jfisuf  al-Min- 

« 

bädscht,  der  alle¥  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  (16.) 
Jahrhundertes  starb  und  unter  Suleimän  I.  in  Ägypten  dichtete.  —  Von  diesen 
hundert  und  neunzig  doppeltgereimten  Distichen  lautet  Bl.  1  y,  der  Anfang : 


^      --•-- 


i  Im  Text  heisst  es:  j>j,J\  Ji^k  >^l^  ^r^  ft!^'  ^^  ^T^^  ^*^*  -T^^  *^ 
^^^lill  ^j^^,  —  Jai3  im  ersten  Capitel  ist  ^y  ^j  *U*  ^  j^^a*  ji^.  —  «   Zu  den   hier    • 
erwähnten  Bauten  gehört  OUJu 
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and  der  Inhalt  des  Gedichts  im  6.  nnd  7.  Distichon  knrz  nnd  gut  so: 

••  

Dasselbe  zählt  nämlich  alle  Statthalter  Ägyptens  von  der  Eroberung  desselben 

darch  'Umar  im  6.  Jahre  der  Flacht  bis  znm  J.  <956  (1549)  aaf ,  während  die  ein> 

zelnen  Titel  die  Reihe  der  Dynastien  bezeichnen,  welche  über  Ägypten  herrschten, 

sowie  die  wichtigsten  Begebenheiten.  Der  letzte  erwähnte  Statthalter  956  —  961 

und  nachherige  Grossweztr  ist  *Altpascha  der'Fette  und  der  letzte  Snltan  Sulei- 

mänschäh.  Der.Schlass  Bl.  9y  ist  folgender: 

f !;3)  >ji  jki  js^     ^3u\^  i>ui  s^\^ 

(.liLl  iSL.  o^  y.        fl^-^'^-r^^l^J^lj 


2.Bl/9v-10v:        ^j!jJI    3    ^^*    J^ 


Karze  Anszttge  ans  Jbn  al-Dschanzt's  Geschichte  aas  den 
Jahren  zwischen  451  —  749,  die  sieh  in  Ägypten  darch  böse  Krankheiten  and  viele 
Todesfälle  auszeichneten. 

10  BL  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  5*/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  15, 
16  nnd  17  Zeilen,  das  Gedicht  in  zwei  Columnen,  alter,  vielleicht  gleichzeitiger 
Zug,  deutlich  und  ziemlich  gefällig,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Le- 
grand— A.F.  344  c  (547). 

919. 

Zweierlei. 
LBl.  Iv— 102v: 


j^2D  jJläj,  jj^l  ^1^ 


Die  glänzenden  Juwelen   der  Meere  und  die  Begebenheiten 
der   Dinge*,  oder  wi^  die  Aufschrift  BL  Ir  voll8tän4ig  heisst:    >U>.  ^tT 


1  Bei  Hadach!  Chalfa  (//,  S.  641,  Nr.  4272)  lautet  der  Titel  j^ybjJt  «U^^  jy^\  •^1/^- 


19  ♦• 
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i*iiJi  oui  j.  i^  jjj  u^  L>m  jijji  jU.1^  ^»kjii  ^T.g,  j».ii  «:i;_,j  j^^Ji 

Jb^^  i^Ull^    ilcl^l   j^^  d^j^\  Ja   U^  C>^j   Ai  da^  U^    iii^l   J^jl>-il^ 

wodurch  80  ziemlich  der  Inhalt  der  Abhandlung  angedeutet  ist,  von  Ibrähtm 
Bin  Wastfschäh  al-Misrt,  der  Mehreres  über  Ägypten  schrieb  (s.  H.  Ch.  i/, 
S.  150)  und  dem  Zeitalter  Suleimän's  des  Grossen  angehört. —  Er  beginnt  BI.  1  v: 
^1  x^  liJuw  Jc'  .3U1^  i^LJI^  O^Ül  Jjy  aU  xJ^^  preist  Ägypten  nach  Koran 
und  Sunna,  Geschichtschreibem  und  Dichtern  —  viel  Sagenhaftes  aus  alter  Zeit  — 
erwähnt  die  alten  Herrscher,  ihre  Bauten,  die  Einkünfte,  die  Eroberung  des  Landes 
durch  die  Araber,  seine  Statthalter  und  Herrscher  bis  zum  Jahre  689  (1290) 
welche  letztere  OjldiÜl  a]l,>-  auf  fünf  hundert  angegeben  werden,  unter  ihnen  als 
der  letzte  der  siebente  der  türkischen  Herrscher  ^JS\  J^  ^^  «jUl  oder  der 
bahritischen  Sultane  al-Malik  al-Mansür  Seif-ad-dtn  Abüima'äl!  Kaläun  0^^>li. 
Den  Schluss  macht  Bl.  102  v  eine  kurze  Erwähnung  der  Tscherkessen  und  ihrer 
Sultane  und  der  beiden  osmanischen  Sultane  Sallm  I.  und  Suleimän  L  —  Der 

« 

christliche  Abschreiber  Greorg  Sohn  des  Franciscns    ^j^  u^^    -^J   o^^J^' 
{1,jjS)  vollendete  die  Abschrift  14.  Schawwäl  1215  (28.  Febr.  1801). 

2.  Bl.  103r— ll3r: 

Das  wohlgefällige  Geschenk  über  die  Ländereien  Ägyptens, 
vom  hanefitisehen  Scheich  und  Rechtsgelehrten  Zein-al-'äbidln  oderZein- 
ad-dfn  oder  kurzweg  Zeln  Bin  Ibrähtm  al-Misrt,  bekannt  unter^dem 
Namen  Ihn  Nndschelm,  dessen  Ableben  am  zuverlässigsten  in  das  J.  997  (beg. 
20.  Nov.  1588)  gesetzt  wird.  Er  selbst  nennt  sich  in  der  Einleitung^  welche 
Bl.  103 V  mit  den  Worten  beginnt:  j^l  aU)^  ijJ)  J^  ^jlII  ^  j^l,  kurzweg  Zein  * 
Bin  Nudscheim  al-Hanaft  und  gibt  die  Veranlassung  zu  dieser  staatsrechtlichen 
Schrift,  deren  Inhalt  sich  am  wenigsten  ans  ihrem  Titel  abnehmen  lässt,  so  an: 

>-ij  jm  cl  j»  iMi\x\  SL  j  (1.  cu-»"^)  *:u-j  ow^^  oi^  l-  j  j,k3i  ^u 

•\Xjil .  Er  stellte  sich  zur  Erörterung  des  Streitpunctes  folgende  drei  Fragen ,  auf 


welche  er  einzeln  Antwort  giebt :  pA  lii>l  ^.^  ^Ul  ö\  U)  B1.103v  J^Ü  üUl 
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^Jt  ^^j  J  Bl.  108v  iliÜI  ;aUi  ^,-A.  ^bi  oSj  i*^•  J  Bl.  107v  i-Ul  ilUI 

i»^^  ^ji^  ^  nnd  ein  Sihlusswort  Bl.  1 1 1  r :  üc  j*  ^^  U  ÄäUI  ^  p-jA^  '^ 
p  fiUl  j1  ^ji\ .  —  Schluss  Bl.  113r. 

113  Bl.  OctsT,  7'/,  Z.  hoch,  Ober  5  Z.  breit,  Papier  1.  hellorangegelb, 
2.  etwas  danklergelb,  Nascht,  ägyptischer  Zag  zu  15  Zeilen,  etwas  grob  nnd 
stumpf,  sonst  deutlich,  Bl.  103  — 113  noch  weniger  gefUUig  zn  19  Zeilen.  Gut  er- 
halten. —  N.  F.  210  nnd  211. 

920. 


DieErgötzang  der  Lesenden,  enthaltend  die  Geschichte  der 
Chalifen  und  Saltane,  welche  ttberAgypten  geherrscht  haben/  vom 
Scheich  und  Imäm  Zein-ad-dtn  Mar'!  ^^Bin  asch-Scheich  Jfisnf 
al-Hanbalt  al-Makdist  al-Azhart,  der  nach  Eichhorns  Bepertorinro 
fTh.  3,  S.  .275)  im  J.  1029,  nach  Arabadschibaschi  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  336, 
Nr.  13742)  im  J.  1033  (heg.  25.0ct.  1623)  starb  und  diese  kurzgefassto  Geschichte 
Ägyptens,  welche  Bl.  2  y  mit  den  Worten  anhebt :  ^1  jl»  l^i^  ^  J^  ^U1  ^  j^ 
fttr  den  Richter  von  Eahira  'Azmtzäda  verfasste,  nicht  ohne  gelegentlich  Verse 
und  selbst  ganze  Gedichte  einzastrenen.  —  Nach  einer  Einleitung  iujJu  darüber, 
wer  zuerst  im  Islam  sich  einer  Zeitrechnung  bedient  habe,  und  zwar  der  Chalife 
'Utmän,  welcher  mit  dem  Muharram  das  Jahr  begann  J^l  *^l  ^  iy^l  w>U^  J^^ 

berührt  der  Verfasser  ganz  kurz  die  Lebensdauer  Adam's,  Noah's,  Abraham's, 
Moses',  David's,  Jesus'  u.  s.  w.  bis  Muhammad  Bl.  5r,  dann  Bl.  6r  die  vier  näch- 
sten Chalifen,  Bl.  7r  die  Umiyjaden,  Bl.  9v —  16r  die  Abbasiden  im  Allgemeinen 
und  bis  Bl.  19v  die  Chalifen  in  Ägypten  aus  diesem  Hause.  Von  nun  an  kommt 
er  auf  die  eigentliche  Aufgabe  des  Buchs  ot  JJL  j^^l,  auf  die  Herrscher  und 
Statthalter  Ägyptens  im  Islam  i>)ÜJ  o^  ^  ;^  \  'LXA\  ^  \^  ly^'^JJ^  •lilil  C>i 


^ 


erzählen. 
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uyü,  v>wi^j  ^jl  i:-»üUu>  ^  ^^Ul  ^li  JUI  iiJil.  Es  folgen  Bl.  28v  — 42r 
die  'übeididen  oder  Fatimiden^  Bl.  42  r  —  52  v  die  Ajjubiden  oW^I  <^U?^I, 
Bl.  52v  — 60r  die  bahritischen  Mamluken  ijÖl  il.jJI  Jül^  i^ß\  il.jJ\,  Bl.  60 r 
—  75r  die  Ealäuniden  Üj^iUl  ÄljjJ^  Bl.  75  r — 91  r  die  Tscherkessen ,  worauf 
in  einer  dJülsnoch  einmal  die  letzten  22  Sultane  genannt  werden.  DenSchluss  macht 
BI.91  r — 125y  die  osmanisehe Dynastie  zunächst  Tom  Sultan  Saltml.,  demEroberer 
Ägyptens  923  (151 7)  aufwärts  bis  zum  Gründer  derDynastie'ütmän,  hierauf  die  Sul- 
tane mit  ihren  Statthaltern  ^^-^^r  ^\jjj\  bis  zum  letzten  Bl.  125  v,  dem  im  J.  1049 

■ 

(1639)  gestorbenen  Mustafal.,  dem  Oheim  des  im  J.  1031  hingerichteten  Sultan  'Ut- 
man  II.,  und  demStatthalterlbrahtmpaschaas-Silihdär,  der  im  J.  1031  nach  Ägypten 
kam.  —  In  einer  ÄrU.  Bl.  125y  — 138  r  ist  eine  ethisch-politische  Abhandlung 
unter  Zugrundelegung  prophetischer  Überlieferungen  mit  guten  Rathschlägen  und 
Regierungsmaximen  angehängt,  die  er  an  die  Fttrsten  richtet,  welche  etwa  sein 
Buch  lesen  möchten.  —  Die  Abschrift  dieses  zur  Übersicht  der  ägyptischen 
Herrscher  recht  brauchbaren  Handbuchs  wurde  1.  Muharram  1100  (26.  Oct,  1688) 
nach  dem  Autograph  des  Verfassers  \^y  ü^  ^y•  «^^  vollendet. 

138  Bl.  (Bl.  1  leer)  klein  Octav,  7  Z.  hoch^  4%  Z.  breit,  Papier  graugelb, 
Nasch!  zu  13  Zeilen,  deutlich* und  ziemlich  geföUig,  die  Überschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Schwachheim  Nr.  150.  —  A.  F.  411  (111). 

921. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  das  Bl.  1  verschiedene 
Notizen  und  Verse  und  B1.2r  den  Zusatz  enthält:  ikS^  i)L>  j^l  J  »^LJ3i  IjJb  j^ 

S^  ^\  iu>U)  jiui^  u^\  jj^  oic;.jji  ab  j  oivJi  jj^  iuVöUjJi  y  J 

Jjil .  Allein  diese  Abhandlung  über  das  Tabakrauchen  fehlt  im  Codex.  Dagegen 
finden  sich  Bl.  72  v  die  Worte  «Jll^  j,^^m^k^  i^^jj  j\^  J  }  J^^\J\3  und 
die  Copie  Ijj^  eines  Schreibens  von  Timur  an  al-Malik  az-Zähir  j^  w*^iC  Ijy^ 
^M  j^\  J\  jM\jy:  und  die  Antwort  darauf  Bl.  73r  — 74r  (^1^.1)  IJA  Jj, 
•  i^  jUJJ  jÜI  Uj  Aüi  j;^»  j,j\\  ^ÜP  -y  J.JJ1  j^.  J^UII  »Ul  j.!  —  Die  Ab- 
Schrift  wurde"  von  einem  ungenannten  Copisten  auf  Befehl  des  Scheich  al-isläm 
Muhammad  Efendi  iLp^l  .ÜÜl  J  ^Ul  in  der  Stadt  an-Nahärija  i»j\^\  laj^ 
27.  Muhanam'  1029  (3.  Jan.  1620)  vollendet.  —  Bl.  75 v  ein  Gebet. 
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75  Bl.  (Bl.  76  und  77  leer)  breit  Octav,  gegen  7 •/.  Z.  hoch,  gegen  5'/,  Z. 
breit,  Papier  weissgelb,  Kaschi  za  17  Zeilen,  syriseber  Zag,  etwas  stumpf,  doch 
deatlieh,  Überschriften  and  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  36  a. 

922. 

Drittes  Exemplar  Bl.  2v — 80v,  das  aus  der  Familie  des  -Verfassers 
stammt.  Der  Abschreiber  desselben  war  nämlich  Muliiammad  Ja'kfib  (sie)  al- 
Makdist  al-Hanball,  der  Sohn  des  Scheich  Muhammad,  der  Sohn  des  Scheich 
Jahjä,  der  Sohn  des  Scheich  Jfisnf,  des  Vaters  des  Verfassers  dieser  (xescbichte, 
welche  mit  Sultan  Mustafa  ohne  jeden  Anhang  abschliesst  und  Freitag  den 
21.*  Dschumäda  n  1141  (beg.  22.  Jan.  1729)  in  Abschrift  vollendet  wurde. 

80  BL  (Bl.  1  leer)  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  weiss-  . 
gelb.  Nascht  zu  19  Zeilen,  ägyptischer  deutlicher  Zug,  steif  und  weniger  gefallig, 
Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  —  doppelte  Linie  —  roth.  Gut  erhalten. 
—  H.  0.  36  b. 

923. 

Das  erhabene  Geschenk,  die  Annalen  der  tscberkessiscben 
Dynastie  enthaltend,  von  demselben  Verfasser  Mar'!  al-Hanbalt  al- 
Makdist,  wie  der  verdächtige  von  Legrand  hineingeschriebene  Titel  lautet. 
BL  1  nämlich  mit  dem  Anfange  1  v:  ^^  x^  Uju^«*  ip  iJJl  Ju^^  O^UI  ^j  ^  x^ 
<it  L«i^  öj^s^^  a11  ist  ebenso  wie  das  letzte  von  dem  früheren  Besitzer  Legrand 
ergänzt,  während  das  ebenfalls  verloren  gegangene  Bl.  22  nnergahzt  blieb.  Auch 

4 

bleibt  es  ungewiss ,  ob  mit  dem  letzten  Blatte  das  Werk  auch  wirklich  beendigt 

ist  oder,  was  wahrscheinlicher,  ein  grösserer  Theil  desselben  fehlt,  es  müsste  denn 

der  Verfasser  überhaupt  nicht  mit  demselben  zu  Ende  gekommen  sein.  Er  geht 

*  sogleich  zu  seiner  Aufgabe ,  zar  Geschichte  der  zweiten  Dynastie  der  Mamluken 
•• 
in  Ägypten,  der  Tscherkessensultane,  über,  von  denen  der  hier  zuerst  erwähnte, 

.. 
der  Reihe  nach  der  25.  Herrscher  Ägyptens  aus  türkischem  Stamme ,  al-Malik  az-r 


*  Jir^  c5->^,  Wer  wie  so  oft  die  abgekürzte  Form  ^j^^lfür  ^j^-  Vgl.  Bd.//, 
S.  45  ^j'CS'    j\»  un^  ganz  häufig  in  Makrizt,    z.  B.  //,  S.  244  mehr  als  einmal,  aber  stets 


nur  hei  der  Ordinalzahl. 
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Zähir  Seif-ad-din  Abfi  Sa'fd  Barknk  Bin  Anas  ^\  al-Dschärkast  aK'Utmänt/der 
erste  Herrscher  seines  Stammes  eine  recht  ansftlhrliche  nach  Jahren  und  Monaten 
geordnete  Monographie  auf  86  Blättern  vom  J.  784  (1382)  an  ebenso  ausfüllt, 
wie  sein  Sohn  al-Mälik  an-Näsir  Zein-ad-dtn  Abü'ssaädät  Faradsch  und  dessen 
Geschichte  bis  zum  J.810  (beg.  S.Juni  1407)  BI.82r— 207,  wo  die  Worte  stehen: 
<^\z5j1  IjJb  ry  Uj^^  U  ^1.  Ausserdem  sind  am  Schlüsse  jedes  Jahres  die  in  dem- 
selben  Gestorbenen  erwähnt.  —  Nun  aber  stehen  am  Anfange  der  vierzehnten 
Lil^Bl.  132 r  die  bedeutsamen  Worte:  ^^11  ^i  ^y^jl!  «)jj  ^  ^^  «jl;,  und 
allerdings  hat  Ibn  Ijäs  ein  nach  Jahren  und  Monaten  geordnetes  Werk  jyb^)^^ijü 
jybjill  «li^  i  von  zwei  oder  vier  Bänden  über  die  Geschichte  Ägyptens  und 
zwar  bis  zur  Dynastie  der  Tscherkessen  und  dem  J.  928  (beg.  1.  Dec.  1521)  ge- 
•  söhrieben  (s.  H.  Ch.  J/,  S.  26,  Nr.  17Ö7),  so  dass  Legrand  sich  augenscheinlich 
über  Titel  und  Verfasser  getäuscht  hat,  und  wir  hier  vielmehr  einen  Theil  des 
Werkes  von  Ibn  Ijäs  vor. uns  haben. 

207  Bl.  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
19  Zeilen,  ägyptischer  deutlicher  Zug,  Überschriften,  Anfangswörter  und  die  Be- 
zeichnung der  Jahre  und  Monate  roth.  —  A.  F.  274  (454). 


924. 


jjjji  wiji  ^  j^  i  X--  ^  i  u,ii  ju-i  ^u 


Die  anmuthigen  Nachrichten  der  Vorfahren  ttber  die  Vertreter 
der  Dynastien,  welche  in  Ägypten  freie  Herrschaft  übten,  von  Mu- 
hammad Bin  'Abdalmu^tt  Bin  Abi'lfath  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalganf 
Bin  'Alt  al-Ishäkt  al.Manüft,'der  dieses  Werk  im  DüMhiddscha  1033  (Sept. 
oderOct.  1624)  voirendete  und  dem  Sultan  Mustafäl.  widmete.  —  Der  Codex,  dessen 
erstes  Blatt,  wie  es  scheint,  abermals  von  Legrand  ergänzt  ist,  ohne  dass  auf  seine 
von  den  obigen  Angaben  abweichenden  Worte  im  Titel  und  Namen  des  Verfassers  be- 
sonderes Gewicht  zu  legen  ist,  beginnt  mit  den  Worten;  a52L  ^  J^jJ!  jiUl  a11  ji^l 
<^  Cyu  ^f^j^  jXl-«  25JJI  a^IjlSI^  und  zerfällt  in  ein  Vorwort,  zehn  Capitel 
und  ein  Schlusswort  mit  da  und  dort  eingestreuten  Gedicjiten:  Bl.  3v  Jujil^ 
^.  J^  ^.  v>-^ly^^  l^-^*??  J^  v>-^  ^)^'  •'^  i»^  J  ßl-  38r  T  j^  j:Uai  J 
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^;;*s  Bl.  176  V  I    lJi^\  ÄljjJ\  J  Bl.  102  V  T    L.I  Jü  i),j  J  El.  73  r  f    ^lUa  j] 

LÜI  i-yil  il^jJ^  j  Bl.  209 r  1  pUlyÜl  ilj->  J  Bl  196  r  ö  ljJj:^i\^  'o)^ 
J  Bl.  242v  \  ii^J  i)^j  J  Ä  lj^\  JÜUL  OjijL^I  i^l  iljjJ' J  Bl.  222 v  V 
^Xä-Ij  uj-j^^  oUp  JT  ^|y'  ^^^-^  »-V^"  O^^  Bl.  261  r  \  .    Jl?^  jTj^j^ 


Jicl^  J  Bl.  299  V  ÄfliLl    »r^^^  ^Lr^^  ->^J^^  rv^^  *-^^  r^-^^'  ■^1;'^^  Üjji«l'/W 

JjU^^  v>lö^*-ll  ^bT^  -^^-O  ^^^-  ~  ^^^  zuletzt  erwähnte  Sultan  ist  Mustafa  I. 
bis  zu  seinem  Todesjahre  1031  (1622),  während  die  Statthalter  bis  in  das  folgende 
Jahr  reichen.  —  Die  Abschrift  datirt  ans  der  Mitte  des  Scha'bän  1115  (Dec. 
1703).  —  S.  ein  anderes  Exemplai:  bei  K rafft  S.  96.  —  Schluss  Bl.  310 r,  die 
Unterschrift  Bl.  31  Ov. 

310  Bl.  klein  Quart,  7  y,  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu  21  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  ägyptischer,  etwas  eckiger  und  steifer  Zug, 
Überschriften  und  Stichwörter  roth.  —  A.  F.  275  (456). 


925. 

Zweierlei. 

Das  nette  Geschenk  Ubei*  die  Besitznahme  der  ägyptischen 
Ländereien  durch  die  osmanischen  Herrscher,  von  dem  Scheich  und 
Iniäm  Schams-ad-din  Muhammad  Bin  Abt'ssurür  al-Bakrl  as-Sid- 
dikt  al-Misri,*  der  im  J.  1028  (1619)  starb,  und  wie  mehrere  Mitglieder 
seiner  angesehenen  Familie  auch  noch  andere  Werke  schrieb.  S.  Codex  Nr.  978; 


1  Wenn  Muhammad  Bin  Abi'ssurür  der  Grossvater  des  von  de  Sacy  (Not.  et  Extr. 
/,  S.  165)  erwähnten  Sciiams-ad-dfn  Muhammad  Bin- Abt'ssurür  al-Bakar!  as-Sadikt  ist  und 
dieser  die  Beinamen  al-Bakari  und  as-Sadiki  von  dem  fünften  und  sechsten  Imäm  Muhammad 
al-Bäkir  und  Dscha^far  as-Sädik  erhalten  haben  soll,   so  liegt  eine  Verwechslung  von  ^u 

mit   iL  und  von  ^Jlo  mit  j.>td  vor;  es  müssts  denn  dort    3  J Lall  JJ^UI    stehen.   Die 

Beinamen    Juju^t  Jr^l  führen  vielmehr  auf  eine  Abstammung  vom  Chalifen    L J^^l  ^  y t 
zurück.  —  übrigens  ist  der  Titel  und  Bl.  1  r  von  Legrand  ergänzt. 

II.  Bd.  20 
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H.  Ch.  VII,  S.  1163,  Nr.  6170  und  Not.  et  Extr.  i,  8.  165  —  280.  Eine  der  vor- 
liegenden Geschichte  ähnliche  ist  die  von  Hädscht  Chalfa  ebensowenig  gekannte 
i>Ull^  ^-ua-.  li^  ^'^J^  '^x)^}  welche  Pocock  in  seiner  Ausgabe  derHist.  Dynast, 
benuzte.   Das  vorliegende  Werk  beginnt  BI.  1  v :  ^  AijjJü  AÜl  jjji  ^Jj-^^^  ^  J^l 


^1  Ol/ilj^U  und  zerfällt  in  folgende  drei  Zweige:  ^^  ^  Bl.lr  J^^i  ^1 
u-  ^^^  S^  J  Bl-  40r  jÜI^I   ^  oU  jyL  ^y>.J\  y\  jU  ^  jlkUI  UJ!^ 

^jÜI  Ijjb  Jl  j/Jdl  ^\  v>>.  ^  VU»;  ^^  /j  J  Bl.  80  r  JJÜii  d.  i.  bis  zum 
J.  1038.  —  Im  letzten  Zweige  löst  sich  der  Inhalt  fast  nur  in  Nomenclatur  auf 
und  die  Reihe  der  Statthalter  ist  wahrscheinlich  von  anderer  Hand  bis  zum 
J.  1042  fortgeflihrt. 

86  Bl.  Octav,   7V,  Z.  hoch,   5  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  älterer 

• .. 
ägyptischer  deutlicher  Zug  zn  21  Zeilen,   Überschriften  nad  AnfangswOrter  roth, 

der  Inhalt  oder  die  Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet. 


2. 


^ji^i  iu»:>u 


Die  Quintessenz  der  Geschichten  von  dem  Derwisch  'Alf  in  Haleb. 
—  Ein  ganz  kurzes,  fast  nur  Namen  und  Zahlen  enthaltendes  Handbuch  der  all- 
gemeinen Weltgeschichte  mit  dem  Anfange:*  Uju-*  1p  i^LaJI^  O^l^l  ^^  ^  -^^ 
f-\  ^J^J^  Ju-j  Jl^.  Zuerst  eine  Übersicht  der  vorislamischen  Herrscher.  Die 
vier  altpersischen  Dynastien,  die  Griechen  und  Römer  und  die  arabischen  Könige ; 
dann  der  nachislamischcn :  die  Chalifen,  die  Saffariden,  Samaniden,  Deilamiten, 
Gaznawiten,  Seldschuken  Ai«>-)IJI,  Atabege,  Ismailiden,  Fatiiiiiden  i»J«ll,  Ajjubi- 
den,  Mamluken,  Tscherkessen,  Chuwarazmschähc,  Dschingiziden,  Timuriden  und 
Osmanen  bis  auf  Sultan  Muräd  III.  982  (1574),  unter  welchem  der  Verfasser 
wahrscheinlich  schrieb.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  ßra  Dscha'far  Dienstag 
7.  Rab!'  II  1125  (3.  Mai  1713). 

30  Bl.  (Bl.  18  V  leer)  Octav,  Papier  gelblich,  Nasch!  zu  19  Zeilen  von  anderer 
nicht  ägyptischer  und  deutlicher  Hand,  Überschriften  roth,  Namen  am  Rande  her- 
ausgehoben. —  A.  F.  283  (457). 
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926. 

Zweites  Exemplar  des  vorhergehenden  unter  1.  genannten 
Werkes  Bl.  IV — 156 r.  —  Zwar  giebt  das  Inhaltsverzeichniss  die  Reihe  der 
Stittthalter  und  Kichter  als  bis  zum  J.  1045  fortlaufend  an,  allein  im  Codex  sind 
die  Richter  ganz  richtig  nur  bis  zum  J.  1038,  wo  der  oberste  Richter  Muhammad 

m 

Efendi  nach  einem  Jahre  und  zwanzig  Tagen  abgesetzt  wurde,  und  die  Statthalter 
bis  zum  J.  1042  verzeichnet.  —  Die  nach  Möglichkeit  verglichene  Abschrift  wurde 
Montag  20.  DÜ'lhiddscha  1175  d.  i.  1,  Juli  jy  1762  vollendet. 

156  Bl.  (Bl.  157  —  158  leer)  Octav,  über  6%  Z.  hoch,  4%  Z,  breit,  Papier 
weiss  und  nach  Quateraionen  vertheilt,  Nascht,  maronitischer  Zug  zu  17  Zeilen, 
mittelgross,  stumpf  und  deutlich.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  35. 


927. 

» 

**  ^  "^ 

Nachrichten  über  das  glückliche  Ägypten,  wie  der  Schmuztitel 
Bl.  1  r  den  Titel  bezeichnet,  eine  von  unbekanntem  Verfasser  veranstaltete  Samm- 
lung von  Stellen  aus  dem  Koran,  der  Sunna,  den  Historikern,  Philologen  und 
Dichtern  über  die  vorzüglichen  Eigenschaften  Ägyptens  und  den  hohen.  Werth  des 
Nil,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  AlUai  Ja^  w^U^  j^  iüU53l^^.-A*  J^  ^^i>Ul  Ji  1jl^>» 
jil  J.Jlji£.  —  Auf  die  erste  Stelle  von  Schihäb-ad-dtn  Ahmad,  bekannt  unter 
dem  Namen  al-Hidschäzi  in  seiner  i^jJ  aus  Nuweiri's  Werke  0^5  j  ^ji\  ii\^ 
^Si\  folgen  24  Stellen  aus  dem  Koran,  in  denen  Ägypten  erwähnt  wird,  und  dann 
Überlieferungen;  ebenso  über  den  Nil  aus  demselben  Schihäb-ad-din- al-Hidschäzt 
nach  Nuweirt,  dann  von  Bl.  14r  an  aus  einem  Werke  in  der  Bibliothek  Saläh-ad- 
din's,  dessen  Verfasser  er  nicht  kennt,  ebenfalls  über  den  Nil,  ferner  aus  dem 
Buche  Jaji\  f^j  und  aus  andern  Quellen.  —  Schluss  Bl.  45 v  und  Bl.  46  r  Aus- 
sprüche von  Ihn  ar-Räwandf ,  Zamachschari  und  Andern. 

46  Bl.  breit  Octav,  ^y^  Z.  hoch,  5*/^  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb, 
Nascht  zu  9  Zeilen,  schöner,  mittelgrosser,  deutlicher  Koranzug,  Aufschriften  und 
Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  212. 


20* 
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928. 

lylU^!^  ^j.^    JILL    t^^l 

Abhandlung  Über  den  Peldzug  des  Sultans  Saltm  I.,  Sohn  Sni- 
tans  Bäjaztd  II.,  gegen  den  Sultan  von  Ägypten  und  dessen  Provin- 
zen, Abfi'nnasr  Känsü  al-6aurt,  vom  Scheich  Ahmad  Bin  'Alt  Bin 
Ahmad  al-Mahaili,  dem  Sandfigurendeuter  J\^J\  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  Zanbal  J^  ji\,  der  diese  Monographie  nach  der  Angabe  am  Schlüsse  des 
Codex  zu  Ende  des  Muharram  1109  (Mitte  August  1697)  vollendete,  wenn  sich 
die  Worte  Ail>.  ^>"  ijjb  W  .^  iL-  ^\^1  .^  ^  ^\^\  J  —  ilUjl  ^  auf  die 
Abfassung  derselben  beziehen  und  nicht  auf  solche  als  blossen  von  Irgendjemand 
gemachten  Auszug  aus  einem  grössern  Werke  Ibn  ZanbaFs,  der  sich  selbst 
J\t>^  oUc  j'^  f€^  jUaUl  «4  p^  «3^  U^  iS\^  Ä;0  ^\M  und  im  Fortgange' des 
Textes  bisweilen  ^Ül  wc»*U>  oder  i^^üi  1  j^  JiUll  nennt,  zumal  das  folgende 
Exemplar  die  Abhandlung  geradezu  als  J-^j  j»^X^\  i^l  jf^^j^  j^  ^^-»^li.  bezeich- 
net. Doch  lässt  sich  beides  insofern  vereinigt  denken,  als  Ibn  Zanbal  sie,  vielleicht 

vervollständigt,  noch  besonders  herausgab;  daher  aäIj-  i^jt  Ijjb.  —  Der  Auszug 

*. 
des  Sultans  Känsü  aus  Ägypten  wird  auf  Sonnabend  den  16.  Rabt'  II  921  (30.  Mai 

1515)  gesetzt,  ohne  dass  er  wiederkehrte,  indem  er  im  folgenden  Jahre  in  der 

Schlacht  auf  der  Wiese  Däbig  JljI  j  ^^  bei  Haleb  Beich  und  Leben  verlor.  — 

Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  jUaUf  l^j^    Ap  i\i^  ULtj  aJJb 

^  J^\  Jlili^^  Jicil,  und  die  Abschrift  datirt  vom  Montag  5.  Dü'lka'da  1195 

(19.  Oct.  1781). 

80  Bl.  breit  Octav,  7y4Z.  hoch,  gegen  5'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht 

zu  21  Zeilen,  flüchtig,  nicht  zierlich,  deutlich,  Überschriften  und  Anfangs  Wörter 

roth,  der  Inhalt  am  Rande  roth  ausgezogen,  und  Bl.  7v  und  8r  aus  Versehen  leer 

geblieben.  —  Ägyptische  Sendung  Nr.  20.  —  Mxt.  208«. 

929. 

Ein  Bruchstück  derselben  Monographie  mit  dem  Originaltitel  Bl.  Ir 
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JlXilj  fUll  J^  f^^'j  jf'^'  j-»  i^j  ^'-^  j-u^  ^  «JLi^'  A^U  oUaUi  ^  a1  cS^^j 
während  in  der  Einleitung  der  Titel  angegeben  ist  wie  im  vorhergehenden  Codex. 
—  Das  Bruchstück  bricht  mitten  im  Text  Bl.  80  v  mit  den  Worten  ^1  jilj  jüie 
jj^  l^juj  'o\  i^jli  A*^  oUaiJ^  d.  h.  in  der  ersten  Zeile  Bl.  88  r  des  erwähnten 
Exemplar  es  ab. 

80  Bl.  breit  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht'  zu 
13  Zeilen,  deutlich  und  weitläufig,  am  Rande  der  Inhalt  bisweilen  roth  und  grün 
angegeben,  Anfangswörter  roth.  •— .  H.  0.  34  a. 

930. 

Ein  zweites  kleineres  Bruchstück  desselben  Werkes  mit  der 
Aufschrift  Bl.  1  r:  'J^  xJ-  Oiyj\  «^  ^j^\  olüÜI  Le^  ^jÜ  1  jjb  und  den  Schluss- 


worten mitten  auf  der  Seite  Bl.  60 v:  jk>"l  aäIcL  j^  ii  äs^j  i  — ^jL  O^^  ^\^ 
^^  UlL  Jlj  ili  A^  ^*  d.  i.  auf  Bl.  19  v  Z.  4  des  Codex  Nr.  928  oder  Bl.  42  v  des 
Codex  Nr.  929. 

60  Bl.  (Bl.  61  und  62  leer)  Duodez,  ö»/*  Z.  hoch,  37*  Z.  breit,  Papier  weiss. 
Nascht,  roher,  vernachlässigter  ägyptischer  Zug  zu  11  Zeilen.  —  H.  0.  34  J. 


931. 


\\ 


*  •       Al^        -^     I^UJ]      >-*<M      f^^J     t^     \Jf^,     S^^lili     P^«^     ^<^ 


£^!6 


■jl;  ^1  Jl  ÄJUj  u)l 


Eine  kleine  Sammlung,  welche  die  Begebenheiten  in  Rahira 
vom  J.  llOO  (beg.  26.  Oct.  1688)  bis  an  das  Ende  dieser  Sammlung  (d.  i. 
1151  =  1738)  enthält,  von  al^Häddsch  Mustafa  Bin  al-IIäddsch  Ibrä- 
htm  al-Maddäh  d.  i.  der  Kaflfeehauserzähler  al-Kinalt  d.  i.  der  Henna- 
Verkäufer  ilü^,  einem  aus  dem  Gefolge  Hasanaga's,  eines  Oflficiers  der  'Azaben 
^b^o  (1.  O^J^)  J<»y^  \^\  j-->*  ^y^J^  p^^"?  ™^  ^®™  Anfange  Bl.  2v: 


Den  Inhalt  sprechen  ziemlich  genau  die  Worte  der  Einleitung  aus:  y^^  ^^ 
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iTjiliil  ol>^>  w.s^l^^.  Die  Begebenheiten,  unter  denen  Aufstände  und  gewalt- 
sanie  Veränderungen  in  Absetzung  und  Einsetzung  der  Statthalter  als  Abspiege- 
lung  der  Vorfölle  in  Constantinopel  unter  den  genannten  Sultanen  eine  bedeu- 
tende Rolle  spielen,  sind  weitläufig  erzählt,  ohne  dass,  wie  es  scheint,  das  Werk 
ganz  zu  Ende  geht.  Wenigstens  schliesst  der  Codex  Bl.  201  r  so,  dass  man  eine 
Fortsetzung  oder  irgend  ein  Endwort  erwartet. 

201  Bl.  (Bl.  62  —  64  bis  auf  1%  Zeile  leer  und  lückenhaft,  Bl.  202  leer) 
klein  Quart,  7'/^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und  nach  Quaternionen 
vertheilt,  Nasch!  Ton  ägyptischer  der  maronitischen  ähnlicher  Hand  zu  17  Zeilen, 
neuer,  etwas  fetter  und  deutlicher  Zug,  Überschriften  roth.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  38. 

932. 

Wir  aIbt"  Uj^  l^c^jj  j^  JO 


Ein  Stück  aus  der  Geschichte  der  Republik  Frankreich,  ihre 
Kriege,  die  Ankunft  der  Franzosen  auf  dem  Festlande  von  Agyp- 
ten  und  ihre  Rückkehr  nach  Frankreich  im  J.  1792,"^  unstreitig  nach 
einer  europäischen  Quelle  von  einem  unbekannten  Übersetzer,  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv  nach  obiger  Überschrift:  o\jsc^\  UJ^i  l^ssaXe  s^yC»  J^U  iuJI  Ajjb  J 
'^\  JlÜl.  —  Es  wird  die  Flucht  des  Königs  von  Frankreich  mit  seiner  Familie 
und  seine  Gefangennehmung  kurz  berichtet,  dann  Napoleon  AJ>liliy  ijySX  als 
Oberfeldherr  ^^^S^  r^  oder^^l^J,  der  sechsjährige  Krieg  in  Italien  und 
Napoleon's  Abfahrt  von  Toulon  o^jk>  nach  Malta  lUU  und  von  da  nach  Ägypten 
Bl.  2v  erwähnt.  Hierauf  folgt  die  weitläufige  Erzählung  des  ägyptischen  Feld- 
zugs und  die  Kämpfe  mit  den  Engländern  JüCl.  Das  Ganze  schliesst  mit  den 


J  JedenfaUs  richtig.  Das  Wort  ist  verwischt  —   2  Dieses  Jahr  bezieht  sich  nur  auf 
den  Anfang  der  Erzählung. 
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21  Friedensartikeln   ^^j^f  welche   dem  Abzüge  der  Franzosen   vorhergingen, 
vom  J.  1801,  unterzeichnet  .  ^ 


bL  ölki 


Der  Codex  gehörte  im  J.  1844  einem  Syrer  aus  Askjilon  Mustafa  Madsch- 
dali  und  wurde  1849  aus  der  Kopecny'schen  Sammlung  erworben. 

50  Bl.  Octav,  87^  Z.  hoch,  5*/^  Z.  breit,-  Papier  weissgelb.  Nasch!  zu 
19  Zeilen,  cursiv,  fett,  deutlich.  Out  erhalten.  —  Mxt.  663. 


Türkisch. 
933. 

Die  Ergötzung  des  Suchenden  oder  nach  Bl.  2r  '^^j^  w^^yi  iji^p 
•^llUil  die  Stutze  für  den  Begehrenden  und  die  Ergötzung  für  den 
Suchenden,  eine  von  Ahmad  Tschausch  Misr  Awloniawi  —  kS^^^^ 
d.  i.  aus  Valona  —  aus  den  flinf  Werken  JaUsi-  von  Makrizt,  ^-xH  Ä-i^  von  Abu 
Tälib  al-Ansärt,  i,J?Utl  jw>-  von  Sujfitl,  öU^l  i]^  und  aus  JJL^  von  Ibn  Fadl- 
alläh  zusammengelesene  und  in's  Türkische  übersetzt^  historisch-topogfaphische 
Beschreibung  Ägyptens  von  der  ältesten  Zeit  an  In  25  Capiteln,  deren  Inhalt 
Bl.  2v  —  3r  verzeichnet  ist,  aber  nichts  Besonderes  umfasst.  —  Der  Codex,  der 
nach  der  goldenen  Aufschrift  für  die  Bibliothek  des  Emir  'Utmän  Kadchudä 
geschrieben  wurde  und  später  ein  Wakf  war,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
jLl  «jjJijl^  aL1  j  ^  ^  Ä  liiy  J^llci.  .L  und  ist  am  Ende  unvollständig,  indem 
vom  letzten  Capitel  etwa  drei  Blätter  fehlen. 

116  Bl.  (Bl.  11.7  —  119  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier 
hellorange.  Nascht  zu  21  Zeilen,  deutlich  und  ziemlich  gefällig,  Überschriften, 
Stichwörter,  Zahlen  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  39. 
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934. 

l; 


&' 


Geschichte  Ägyptens,  vom  Molla  Sälih  Bin  Dscbaläl  al- 
Misrt,  der  im  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  oder  nach  Andern  977  starb  (s.  H. 
Ch.  //,  S,  150),  und  dieses  verworrene  ebensosehr  geographische  wie  geschicht- 
liche Handbuch,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  :>^j  «JU  ^  aUI  oi^ 
^  iS^jj,  im  J.  953  (beg.  4.  März  1546)  für  Sultan  Suleimän  I.  verfasste,  und 
dabei  vorzugsweise  die  beiden  Werke  Sujütt's  i^^J\  *  .X^^-s»  und  i^lAl  ,j-^ 
benutzte.  —  Nachdem  er  die  Einheit  Gottes  und  den  Propheten  besungen  und 
Suleimän  gepriesen,'  schildert  er  den  Zustand  Ägyptens  seit  Adam  her,  nennt 
die  alten  Herrscher  und  Propheten,  Städte  und  Bauten,  geht  dann  zur  Geschichte 
des  Landes  seit  der  Eroberung  durch  die  Araber  ttber,  verfolgt  die  Chalifeii 
u.  s.  w.  bis  zu  den  Mamlukendynastien,  gedenkt  der  neuern  Städte  BL  180r,  der 
Canäle  und  anderer  Bauten  und  verweilt  zuletzt  ausführlicher  bei  dem  Zustande 
Ägyptens  unter  osmanischer  Herrschaft,  theils  historisch,  theils  geographisch 
mit  allerhand  fabelhafter  und  abergläubischer  Zuthat  auf  ziemlich  desultorische 
Weise.  —  Die  Handschrift  ist  nach  dem  Schlussworte  Bl.  336  v  das  Autograph 
des  Verfassers,  der  es  in  Constantinopel  im  J.  953  vollendete.  * 

336  Bl.  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  flüchtiger  türkischer  Zug,  gross,  deutlich  und  wenig  gefällig,  Auf- 
schriften und  Namen  roth.  Text  gut  erhalten.  —  Aus  der  ägyptischen  Sendung 
des  Generalconsuls  Laurin  Nr.  13.  —  Mxt.  221. 

935. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— 103r:  „„^  ^  x\j 

Zweites  Exemplar  des  ebenbeschriebenen  Werkes,  von  Sälih 
Dschalälzäda  ar-Rümf,   wie  er  auch  bezeichnet  wird.   S.  Gesch.  des  Osm. 


J  Es  heisst  da:   XJc  AJ  ^0^   ^jU  OJ^\  J)U^  j»  4iU>  j^ii   jyi*  aJ>J^  y^ 

i^jJ^I  m\c  hxX^j  ^jj5^  aS^L.i1  ü'JflLH   jb   Jjy..«^u.    Das  folgende  Exemplar  ist  kaum 
30  Jahre  alter. 
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Reichs  IX ^  S.  253,  197).  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Ende  des  Monats  Safar 
982  (Anfang  Juni  1574). 

2.  Bl.  103v— 141v:  JuÜ   xJL 

Das  Buch  der  Eroberungen  des  Sultan  Salim  I.  öUaL  oW^I» 
xJLj,  des  Vaters  Suleimän's  I.  oder  Grossen,  vom  Molla  Ishäk  Tschelebi 
Bin  Ibrähim  al-Uskübt,  der  im  J.  944  (beg.  10.  Juni  1537)  starb.  —  Der 
Schluss  steht  am  Rande  mit  der  Jahreszahl  ^Ar.  —  Vgl.  Nr.  989,  990  und  991,  wo 
Ausführlicheres  bemerkt  werden  soll. 

141  Bl.  Folio,  über  11%  Z.  hoch,  gegen  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Dtwäni  zu  22  Zeilen,  cursiv,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Namen  roth  mit  ein- 
zelnen Textverbesserungen  am  Rande.  Der  Text  mit  wenig  Ausnahmen  gut 
erhalten.  —  H.  0.  197  a. 

936. 

Geschichte  Ägyptens,^  von  Muhammad  Bin  Jfisuf  al-Halläk 
im  J.  1128  (beg.  27.  Dec.  1715)  verfasst,*  eigentlich  eine  Geschichte  der  ägyp- 
tischen Statthalter  unter  den  osmaniscben  Sultanen  von  dem  Eroberer  Sallm  I. 
(922)  an  bis  Ahmad  III.  mit  einem  Anhange  aus  der  Zeit  Mahmüd's  I.  —  Nach 
einem  Verzeichniss  der  ostnanischen  Statthalter  Bl.  2r  preist  dieses  geschätzte 
Geschichtswerk,  welches  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:   Jäj  i  U* ^  jk>*  ^  x^>- 

'^  JiU-l  jj  x^  JUl*  JUu  Jjl,   den  regierenden  Sultan  Ahmad  III.,    dem  al- 

.. 
Halläk  dasselbe  widmete,  und  den  Eroberer  Ägyptens  Sultan  Saltm  I.,  nennt 

.. 

kurz  Bl.  7  V  —  8v  die  Emtre  Ägyptens  unter  dem  tscherkessischen  Sultan  Känsü 

Gauri,  erzählt  dessen  Besiegung  durch  Saltm  I.,  erwähnt  die  ^1  s^\y  d.  h.  die 

Statthalter  von  Syrien  und  Palästina,  die  Richter  von  Eahira  ^^^a«  ^^j   die 

Scheiche  der  Araber  Ol»^  f:^?  bis  er  Bl.  58  r  zur  eigentlichen  Aufgabe  »l^ll, 

zur  Aufzählung  der  osmanischen  Statthalter  von  Cheirbegzäda  und  Ablak  Mustafä- 


1  Bl.  ir  steht  richtig:    A-Uj  J^\  J^  O^ieL»  U  OJ^^s»^   ^  ölkL  j..^  ii^jU 

jJ^\  ^J  iS)^^^  ^V  f"^  ^^^  -r^  ^^'  -  *  ^^^^  Hanifz&da  (a.  H.  Ch.  VI,  S.  539, 
Nr,  14542)  weniger  genau  1123.  —  S.  Codex  Bl.  4r. 
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pascha  an  bis  auf  'Allpascha,  der  3.  Muharram  1130  (7.  Dec.  1717)  zum  zweiten 
Mal  Statthalter  wurde,  übergeht.  —  Noch  sind  Bl.  284 r—  285 r  von  anderer 
roherer  Hand  in  der  Kürze  die  spätem  Pascha's  unter  Sultan  Mahmud  L,  und 
zwar  'Utmänpascha  114B  (heg.  3.  Juni  1733)  und  Abu  Bakrpascha  als  die  letzten, 
hinzugefügt. 

285  Bl.  (Bl.  286  leer)  Octav,  7»/,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb. 
Nasch!  zu  21  Zeilen,  cursiv,  ziemlich  gefallig,  deutlich  und  zum  Theil  vocalisirt, 
Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  37. 

937. 

Zweierlei. 

LBl.  2v  — 39r:  -.a*  ^^U 

Bruchstück    aus    der   Geschichte    Ägyptens    unter   osmanischer 

Herrschaft,  ein  Auszug  aus  dem  Werke  Halläk's,  die  Geschichte  von  nur  einigen 

Monaten  und  Tagen  des  J.  1122  (heg.  2.  März  1710)  unter  der  Statthalterschaft 

Chaltlpascha's,  wie  auch  der  Anfang  andeutet:   Iju-^  aTjjJjI  J>^^  jjJi  wa- 

'  j^\  öUi  jiJl»^  JJI^I  AJujL.  JiiUiL  JJcL  iSi^  J^^öju-  JX-^aL*.  Ebenso 

2.  Bl.  40  V  —  59  r:  ein  zweites  Bruchstück  desselben  Werkes,  gleichsam  eine 
Monographie  mit  dem  Anfange:  iJ  J^  Uju*i  J^  .3Lil^  i^Lall^  Cj^SA\  ^j  aU  xj^\y 
aus  dem  J.  1127  (1715),  die  Statthalterschaft  'Abdtpascha^'s  betreffend. 

59  Bl.  (Bl.  1  leer)  Octav,  7  Vj  Z.  hoch,  über  4'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht  zu  17  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Ein- 
fassung roth.  —  H.  0.  40  a,  i. 

938. 

rl^^  JV^  J-^  i  ^J>  ^^=-^ 

Der  Palmenhain  derFreude  über  die  Schönheiten  des  Landes 
der  Araber,  worunter  hier  Ägypten  zu  verstehen  ist.  —  Der  Verfasser  Scheich- 
zäda  Strüzt  ^ßj^j^  d.  i.  aus  Seres  widmete  dieses  Handbuch,  das  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  <Ll  S^\  M\j  o^iaL»  Jji  J^^  x,p>^  **V^*''j=^7  ^^^  Käiniakäui 
Mustafäpascha  und  theilte  es  in  folgende  vier  Ägypten  topographisch  und  histo- 
risch kurz  beschreibende  Abschnitte:  Axi:>^  j^^^  *a-Ju  *Alaj>-  Bl.  3v  J^l  J-o5 

J.^  *u^  ^j  AJuU  olil£>-  AiB^'  iSl^Jai-*!  ^^^^  AJuL  ^Ui-ij  jUl  ^^)  oi^  ^J^  ^ 
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^)^\j^  >jl  JjU  i;^  Oj^)U\  *Jc  ^il  flf^^y  Bl.  16r  JX:  J^  jj  cT^  J^> 


^;^  v-JJ  J>>\^  ajlJs»-  ^^-a»  JJ  Bl.  59  r  iLj\j  J-^   jjül  oL*  J^^-^j'  o*-^  '-^^->' 
>.l9  ^  ü^^-A.  •aLU  w-iUf  ,^^^1  AjCiL  .Ul  J^^  >M  As^  j3  oi^l  >U^I^  Jyc 

«^J>   ^J    ^v/^J    '^-^  ^^^    ^^    ^l^    ^^j'    J»5lj-A^AJ>Xl>-il  •aIjJUj    1^1    llp  •A*^ 

jj    .1^  JJ  ^iSai,  —  Die  Abschrift  vollendete  al-Häddsch  'Abdallah,  bekannt 
unter^dem  Namen  Hasan  Agazäda.  —  Schluss  Bl.  90  r. 

90  Bl.  hoch  Octav,  gegen  97^  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
ta*l!k  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Ein- 
fassung  golden  und  ^chwarz,  goldene  Rosetten  als  Puncte,  am  Rande  Zusätze 
find  oft  der  Inhalt  rotb  aasgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  231. 


e.  Geschichte  des  Magreb. 


Arabisch. 
939. 

Der  den  Garten  Kartäs  erheiternde  Gefährte*  Über  die  Nach- 
richten   von   den   Königen   Manritaniens   und   die   Geschichte   der 


^  80  Untet  der  Titel  am  Scbluss  des  ersten  Bandes,  dageg'en  im  zwei  ton  wie  so  oft 
kurzweg  ^(L»^^  w^Q.  Gayangos  in  The  Hist.  of  tbe  Mohamro.  Dynast,  in  Spain  //, 
S.  516  Stellt  den  Titel  so  her:  fCj]:^  .^^ill  J^  jLi-1  i  sJ^'^J^^  O^^J*  ^uM^  cr*"^' 
^M  a1»Jl«  und  bemerkt,  dass  al^artas  ein  ausserhalb  Fes  gelegener  Garten  sei.  —  Vgl. 
Kasraussen  in  Annal.  Islam.  8.  IX  und  über  die  nötfaige  Eiteratur  H.  Ch.  VII,  S.  6:to. 

»21* 
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Stadt  Fes,  von  Abü'lhasan  'Alf  Bin  'Abdallah  Ibn  Abt  Zar*  al- 
Fäst,*  der  dieses  Werk  vor  dem  J.  726  (beg.  8.  Dec.  1325)  oder  wohl  richtiger 
vor  dem  J.  729  für  den  König  AbÜ  Sa'fd  'Utmän  Bin  Abi  Jüsuf  Ja'küb  Bin  'Abd- 
alhakk,  dem  neunten  Herrscher  aus  der  Dynastie  der  Mariniden  (reg.  von  710 — 
731  =  1310—1330)  verfasste.  —  Zwei  Bände,  deren  erster  Bl.  1  v  so  anfUngt: 

A\  A;<,jJ^  ^fiU  jy*i\  Sy^^A  a11  x^\  und  mit  S.  in  der  Ausgabe  von  Tornberg 

'*  -  '  -  .1 

schliesst,  der  zweite  ebenda  mit  ^  j^^\  juc  ^  ci-i^  Cf^^^j^^\  ilj^  C^  J^ 

jf^\  J\»J\  Js.  anhebt  und  das  Werk  mit  dem  J.  710  (beg.  31.  Mai  1310)  zu 

Ende  führt.  —  Die  Abschrift  des  ersten  Bandes  wurde  Sonntag  22.  Kadschab 

(nach  der  Verbesserung  Scha'bän)  1198  (beg.  15.  Nov.  1783),  die  des  zweiten 

am  4.  Ramadan  desselben  Jahres  (21.  Juli  1784)  vollendet. 

Das  ist  der  Codex,  den  Dombay  zu  seiner  Übersetzung:  Geschichte  der 
mauritanischen  Könige,  Agram  1794  und  1797  2  Bde.  8.  benutzte.  Vgl.  damit 
die  portugiesische  Übersetzung:  Historia  dos  Soberanos  Mohametanos  das  pri- 
mieras  quatro  dynastias  e  de  parte  da  quinta  que  reinarao  na  Mauritania,  escripta 
em  arabe  por  Abu  Mohammed  Assaleh  filho  de  Abdelhalim .  natural  de  Granada, 
e  traduzida  e  annotada  por  Fr.  Joze  de  Santo  Antonio  Moura.  Lisboa  1828.  4. 

Band  I  123  Bl.,  Band  II  132  Bl.,  klein  Quart,  gegen  7%  Z.  hoch,  5y,  Z. 
breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  magrebinischer  Schriftzug  von  einer  Hand,  klein  * 
und  gedrängt  zu  15  Zeilen,  Überschriften,  Namen  und  Anfangswörter  blau  und 
roth,  ebenso  die  Einfassung  und  im  Band  I  Textvergleichungen  am  Rande,  sowie 
in  beiden  Bänden  Bleistiftbemerkungen  von  Dombay.  —  A.  F.  257  (461)  und 
258  (462). 

940. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  enthaltend  die  Geschichte  der  Grün- 
dung der  Stadt  Fes  durch  den  Imäm  Idrts  Ben  Idris  von  den  Worten  S.  ir,  Z.  7 
von  unten  in  der  Ausgabe  von  Tornberg  Jücj  a1  »Iju-»!  ji  ^%  Ol  ^j^\  S^J  ^ 
'1\  S^  bis  zu  den  Worten:  J>11  C^^^  j>UI  o^  oi  i^JS  il^jil  o^  'o\  J 
S.  x\  Z.  7  von  unten,  nebst  der  lateinischen  Übersetzung  von  Dombay  aus  dem 


'  Gleiche  VerBchiedenheit  herrscht  in  den  Angaben  des  Namens  des  Verfassers.   Wie 
er  oben  steht,  ist  er  ans  dem*  Codex  selbst  entlehnt. 
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J.  1785.  —  Den  Text  S.  1  —  37  vollendete  der  Lehrer  Dombay's  al-Hasan  Bin 
'Abdalkädir  al-Wäfaläw!  Donnerstag  20.  Kabt'  II  1199  (beg.  3.  Nov.  1784). 

37  S.  Text  zu  12  Zeilen  nnd  88  Seiten  lateinische  Übersetzung,  Quart, 
gegen  9  Z.  hoch,  über  67^  Z.  breit,  Papier  europäisch,  Zug  magrebinisch,  gefUllig 
und  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth  und  blau.  —  Rzw.  Nr.  72.  — 
Mxt.  381. 

941. 

Kurzer  Bericht  über  die  Erbauung,  Vergrösserung  und  Ver- 
schönerung der  Stadt  Fes  durch  die  Idrisiden  aus  dem  Hause 
Hasan,  wie  in  der  Einleitung  bemerkt  ist,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  frü- 
hestens im  9.  Jahrhundert  der  Flucht  oder  wahrscheinlich  später  gelebt  hat.  Er 
preist  in  dieser  Monographie,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  aU  x^\ 
^  w^l  A^li  jL^l  J*>.  ^jJI,  den  Wezfr  Abu  'Alt  Muhammad  Bin  Seidün  al- 
Wazlr  Ab!  Muhammad  'Abdallah  Bin  'AI!  Bin  Sa'td  al-Jabänt,  der  ihn  aufforderte, 
eine  kurze  Geschichte  der  Gründung  der  Stadt  Fes  und  der  Erbauung  der  Freitags- 
moschee der  beiden  Stadttheile  al-Karüj!n  und  al-AndalusIjtn  Jj-Jjiiilj  J^x^^  t*^ 


zu  schreiben.  Sie  zerfällt  in  folgende  zweiCapitel:  y^f^==^^  J  Bl.  2v  J^Ü  v^Ul 

U^  j^l  l^U  /i^  obLjll  \^  ^Ij^  j\yA\.  Ujbl  ^  jTi  j  Bl.  16v  jÜl  J^\ 
oUUJLl^  ^Si\^  jyj!^\  ^  aJI  J^I  und  enthält  viele  eingestreute  Gedichte.  —  Die 
Abschrift  vollendete  Muhanmiad  Bin  Ahmad  al-Bujä'kübt  ^yutj^l  al-Hasant  der 
Kaufmann  zunächst  für  sich  10.  Scha'bän  1185  (19.0ct,  1771).  —  Schluss  BL  45 r. 
45  Bl.  breit  Octav,  7^/^  Z.  hoch,  gegen  Ö'/*  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht 
zu  21  Zeilen,  magre binischer,  ziemlich  gefälliger,  gedrängter  und  verhältniss- 
massig  deutlicher  Zug,  Aufschriften  in  verschiedenem  Roth  und  grösserm  Schwarz, 
gleichsam  in  magrebinischem  Tulut.    Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  75.  —  Mxt.  400. 

942. 

Zwei  Freundschafts-  und  Handelsverträge  zwischen  Österreich  und 

Marokko  vom  J.  1783  und  1784. 

L  Bl.  1— 11.  Zuerst  Bl.  1t— 5r  der  arabische  Text,  dann  Bl.  6  —  10  die 
lateinische  Übersetzung,  jener  mit  dem  Anfange:  C^\  J^'i  u<«i  Li  aU  jl^I 
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<.\  ijJuaX\^,  enthaltend  den  Friedens-  Freundschafts-  und  Handelsvertrag  zwischen 
Kaiser  Joseph  II.  U^j  ^.^a.i  ^U1  oL/^  und  Stdt  Muhammad  Bin  'Abdallah  Bin 
Ismä'ti,  Sultan  von  Marokko,  Fes,  Süs  n.  s.  w. ,  im  Namen  ihrer  Fürsten  abge- 
schlossen in  Wien  17.  April   1783  durch  Baron  von  Jeniscii  ^JLi»  &^  und  den 

^  mm 

Pascha  von  Tanger  Muhammad  Bin  'Abdalmälik  JJLiI  (aUI)  Jup  j^  j^  JüUSI 
\yo^\y^  dJ^  bl.  —  Das  Instrument  La^Jl  selbst  enthält  zwölf  Artikel  Jo^^. 

2.  Bl.  2v  —  8v:  Die  Ratification  des  obigen  Vertrags  durch  den  marok- 
kanischen Kaiser.  Vorausgeht  ein  kurzer  Bericht  vom  19.  Scha'bän  1196  (30.  Juli 
1782),  welcher  die  Absendung  des  Gouverneurs  oder  al-Käid  Muhammad  Bin 
'Abdalmälik  meldet.  Es  folgt  dann  der  Eingang  zu  den  zwölf  Artikeln,  die  Ar- 
tikel selbst  und  der  Schluss  vom  10.  Radschab  1198  (30.  Mai  1784). 

19  Bl.  gewöhnliches  Folio,  Nascht  auf  europäischem  Papier  von  der  Hand 
Dombay's.  —  Mxt.  498. 

943. 

Erneuerter  Friedens-  und  Handelstractat 

zwischen  Kaiser  Franz  II.  j\^\  ^yL*^]^  ^^-^i  OÜalJI  und  dem  marok- 
kanischen Kaiser  AbüVrabt'  Maulänä  Suleimän  Ibn  Maulftnä  Mu- 
hammad Bin  Maulänä  'Abdallah  Bin  Mauläna  Ismä'il  vom  6.  Kabf  II 
1220  (4.  Juli  180')).   Mogniat  de  Pouilly  «^j^J3\  Jj^b  brachte  diesen  von  ihm 

1805  in  zwölf  Artikeln  abgeschlossenen  und  unter  obigem  Datum  ausgefertigten 
Tractat,   dem  hier  eine  deutsche  Übersetzung  beigegeben  ist,  den  9.  Februar 

1806  nach  Wien. 

5  Bl.  Folio,  12ya  Z.  hoch,  gegen  87,  Z.  breit,  Text  zu  15  und  16  Zeilen 
von  der  Hand  Dombay's,  8  Bl.  deutsche  Übersetzung  von  anderer  Hand.  — 
Mxt.  499. 

944. 

Politische  Testamente. 

Bl.  8v:  Copie  arabe  du  testament  politique  du  Sultan  Mulei  Soliman  en 
faveur  de  son  neveu  Mulei  Abderhaman  et  adresse  au  peuple  de  Maroc*  Nur 
Adresse  oder  Aufschrift  zu 


^  aIjI  seheint  fälschlich  eingeHchoben  zu  sein.  S.  später.  —  >  Bl.  8  ist  verbundi^n  und 
gehlii-t  vor  Bl.  1,  wohin  es  hier  genommen  ist. 
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Bl.  Ir:    jA  iill  ^x^  Ui^  ^1  j^  ju-i  ^1  ^W  A^^  oIcJLi  Uj^*  L^^  j^  ü^' 

1238  f.U  ^^\  ^j  4  J  —  Ju^\  JxU-l  l,>ly 

Bl.  2:  Traduction  du  testanient  de  Mulei  Soliman  Sultan  de  Maroc,  adressi 
au  peuple  et  aux  grands  de  Fez,  ponr  cöder  pendant  sa  vie  la  succession  au 
trone  k  son  neveu,  Mulei  Abderhaman  Ibn  Hisfaäm.  —  Bl.  3  leer. 

Bl.  4v:  Copie  arabe  du  testament  politique  du  Sultan  Mulei  Soliman,  peur 
douner  la  succession  au  tröne  ä  son  neveu  Mulei  Abderbaman  —  adres«^  au  peuple 
de  Fez.  —  Nur  Adresse  zu 

Bl.  5r:  ^l  —  A->.ly^  w.^1  JÜu^  aJ^  Xc  Ji^]/^  oUaU  L^^  ^  iii-^*  AjJb 

—  cju^i  J-pUw\  liy*  j»\  a1I\  jlp  iii^  jß\  x^  ju-»  ^  aUi  a^>^  ouLi  ui^  Oii*3i\ 

1238  ^b  ^^1  c:::^  *  J 

Bl.  6  —  7r:  Traduction  du  testament  politique  du  Sultan  Mulei  Soliman, 
pour  c6der  pendant  sa  vie  le  gouvernement  h  son  neveu  Mulei  Abderhaman, 
adresse  surtout  au  peuple  de  Maroc  et  aux  provinces  voisines. 

Am  Ende  zwei  französische  erläuternde  Bemerkungen. 

8  Bl.  Folio,  11  Vi  Z.  hocb,  über  7'/^  Zw  breit,  weisses  europäisches  Papier, 
das  Arabische  in  magrebinischer  Schrift.  —  Mxt.  455. 

943. 

Zweitmdzwanzig  diplomatische  Actenstücke. 

Arabisch  und  türkisch  mit  theils  deutscher,  theils  französischer  Übersetzung, 
von  der  Hand  von  Dombay's  und  von  anderer  Hand,  mit  der  Aufschrift  S.  1: 
Marokko  1803  und  1804. 

L  S.  3  —  6:  Deutsche  Übersetzung  eines  Schreibens  des  Sultans  von  Ma- 
rokko  Suleimän  Bin  Muhammad  an  Se.  Majestät  den  Kaiser  von  OsteiTeich,  vom 
4.  Scha'bän  1218  (18.  Nov.  1803). 

2.  S.  7  —  9:  Französische  Übersetzung  eines  zweiten  ähnlichen  Schreibens 
von  demselben  Datum. 

Beide  Schreiben  enthalten  Versicherungen  in  Betreff  des  bestehenden  Frie- 
dens und  der  Geneigtheit  den  Handel stractat  zu  erneuern  und  die  Kauffahrer  zu 
schützen. 

3.  S.  12—14:  Arabisches  Schreiben  des  Kaisers  Franz  IL,  datirt  Wien  den 
30.  Aug.  1803,  an  den  Kaiser  von  Marokko  Mulei  Suleimän. 
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4.  S.  16— 18:  Das  arabische  Original  des  Schreibens  Nr.  1. 

5.  S.  19:  Siegel  des  genannten  Kaisers  von  Marokko  nebst  deutscher  Er- 
klärung. 

6.  S.  21.  Türkisches  Schreiben  des  ReYs  Efendi  Mustafa  an  den  Vicestaats- 
canzler  Grafen  Cobenzl,  Constantinopel  11.  Dülka'da  1215  (26.  März  1801).  Ein 
Creditiv  für  den  interimistischen  Geschäftsträger  Jean  Dipoldo. 

7.  S.  23  —  26:  Deutsche  Übersetzung  dieses  türkischen  Schreibens  von 
Dombay,  Wien  22.  Juni  1801. 

8.  S.  27  —  31:  Memoire  de  plainte  contre  le  Pascha  de  Hotin  tant  ä  cause 

des  exc^s  sur  les  confins  qu'ä  Tögard  du  payement  61ud6  des  dettes  des  sujets 

Ottomans  de  ces  contr6es-lä,  pr6sent6  le  9  janvier  1784.  —  Türkisch  und  franzö- 
> 

sisch  in  sieben  Artikeln,  von  anderer  Hand. 

9.  S.  35  —  37:  Memoire  de  Tlntemonce  Imperial  communiquä  ä  Mr.  Tam- 
tassadeur  de  France  pour  obliger  la  Porte  k  changer  son  Takrir  du  27.  janvier 
et  k  se  charger  de  la  responsabilitä  du  fait  des  barbaresques.  —  Französisch  und 
balbbrüchig,  gegenüber  S.  35  —  36  die  darauf  bezügliche  türkische  Note  in  Text 
und  französischer  Übersetzung,  vom  letzten  Januar  1783    JIT  öy^y>^^\  j- 

10.  S.  39:  Memoire  präsente  le  20.  däcembre  1783,  au  sujet  des  affaires 
Kusses.  —  Französisch  und  türkisch. 

IL  Traduction  du  second  Takrir  responsif  de  la  Porte  au  sujet  de  Taffaire 
alg6rienne  en  date  du  3  fevrier  1783.  —  Französisch  und  türkisch. 

12.  S.  45  —  51:  Memoire  de  Tlntemonce  Imperial  au  sujet  des  affaires  Bar- 
baresques, pr6sent6  le  30.  d^cembre  1782.  —  Türkisch  und  französisch. 

13.S.53 — 55 :  Memoire  de  plainte  des  exc6s  commis  par  les  sujetsTurcs  sur  les 
oonfins  de  TEscIavonie,  prösentS  le  9.  janvier  1784.  —  Türkisch  und  französisch. 

14.  S.  58 :  Memoire  de  llnternonce  I.  R.  accompagnant  celui  de  TEnvoy^  de 
Russie,  du  15.  Nov.  1782.  —  Französisch  und  türkisch. 

15.  S.  59:  Ultimatum  ou  derni^res  propositions  de  la  Cour  Imperiale  de 
toutes  les  Russies  pour  Tarrangement  de  ses  affaires  avec  T  Empire  ottoman.  — 
Ohne  Datum,  aber  wahrscheinlich  vom  J.  1782.  —  Französisch  und  türkisch. 

16.  S.  61:  Memoire  de  Tlnternonce  imperial  präsente,  le  5.  fevrier  1783 
pour  la  sfiret^  des  trois  batimens  impdriaux  retournans  dans  leur  pays.  —  Fran- 
zösisch und  türkisch. 
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17.  S.  63  nnd  64 :  Traduction  d'an  memoire  remis  par  la  Porte  au  Charge 
d'affaires  I.  et  R.  le  28.  aoüt  1802 ,  concemant  la  snspension  provisoire  du  Tarif 
—  Französisch. 

Von  hier  an  wieder  Abschriften  von  Dombay's. 

18.  S.  64  und  65:  Türkischer  Text  der  erwähnten  Denkschrift. 

19.  S.  67  und  68:  Traduction  d'un  Memoire  de  la  Porte  remis  au  Charge 
d' affaires  I.  et  R.  et  dat6  5.  Rebiulewwel  1217  (6.  juillet  1802).  —  Französisch. 

20.  S.  69  und  70 :  Türkischer  Text  dieser  Denkschrift. 

2L  S.  H:  Memoire  pr^sent^  le  24.  mars  1783,  touchant  Tarrangement  des 
affaires  barbaresques.  —  Französisch  und  türkisch  von  der  andern  Hand. 

22.  S.  73:  Traduction  du  Takrtr  responsif  de  la  Porte  au  sujet  de  Taffaire 
algärienne  en  date  du  27.  janvier  1783.  —  Französisch  und  türkisch. 

74  Seiten  Folio,  darunter  viel  leere,  14  Z.  hoch,  8V2  Z.  breit,  Papier  und 
Schrift  europäisch.  —  Mxt.  511. 

946. 

Geschichte  von  Senär  seit  Erbauung  dieser  Stadt  im  9.  Jahrhundert 
durch  die  Dynastie  der  Fundsch  <*  bis  zum  J.  1235  (heg.  20.  Oct.  1819)  so  wie 
ihrer  Herrscher  und  Thaten,  ausführlich  oder  sunmiarisch,  wie  sie  dem  unbekann- 
ten Verfasser,  der  wahrscheinlich  ein  Fakfr  jenes  Landes  war,  zu  Ohren  kam, 
ohne  bestimmte  Ordnung,  nur  erzählungsweise  und  durch  die  Reihenfolge  der 
Jahre  zusammengehalten.  Auch  der  dort  erstandenen  Heiligen  und  ihrer  Wnnder- 
thaten  OÜ^  ist  gedacht.  Doch  bricht  die  Handschrift,  welche  Bl.  Ir  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  Ujl««^  J^M  x^  aU  j^I,  ohne  jeden  Schluss  am  Ende  eines 
Satzes  so  ab,  als  ob  sie  auf  die  Fortsetzung  warte,  ist  durchaus  incorrect  und  wie 
es  scheint  von  höchst  unwissender  und  nachlässiger  Hand  geschrieben.  —  Der 
apostolische  Vicar  von  Centralafrika  Dr.  IgnazEnoblecher  brachte  sie  aus 
Chartum  nach  Wien,  wo  sie  Dr.  Joseph  Müller,  Mher  Amanuensis  an  der  Hof- 
bibliothek, derselben  zum  Geschenk  machte. 

29  Bi.  Folio,  über  lOy,  Z.  hoch,  7*/^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  roher 
unegaler  Zug  zu  13,  14,  18  und  19  Zeilen.  —  Mxt.  677  a. 


II.  Bd.  22 
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jiScC  j.  j^  lij^\  j\c  ^>-  i  ^ 


Das  Jannnische  Buch,  d.  i.  die  Geschichte  des  Sajjid  al-Malik 
al-Muajjad  Jamtn-ad-daula  Abü'lkäsim  Mahmud  BinNäsir-ad-dtn 
Abt  Mansür  Subuktigtn,  des  im  J.  422  (1031)  gestorbenen  grossen  Gazna- 
witen,  vom  Dichter  und  ausgezeichneten  Rtilisten  Abü'nnagr  Muhammad 
Bin  'Abdaldschabbär  al-'Utbt  ^jjJl,  der  unter  seinem  Helden  und  dessen 
Vater  hohe  Stellen  bekleidete.  —  Dieses  durch  seinen  blühenden  Stil  im  Orient 
hochgeachtete,  in's  Persische  und  Türkische  übersetzte  und  um  des  erhabenen 
Schwunges  der  Rede  willen  mehrfach  commentirte  Geschichtswerk  (s.  H.  Ch.  11] 
S.  514  —  515,  Nr.  14476),  das  oft  ^l  ^ß\,  ^\  Ji:S^\,  J^\  und  ^\  ^>' 
ganz  kurz  genannt  wird,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^JoU\  AlLU^Uall  aU  junil 
i.1  aJ\jü  und  ist  wahrscheinlich  um  410  (beg.  9.  Mai  1019)  geschrieben.  Da  das 
Emporkommen  der  Gaznawiten  durch  Subuktigtn  genau  mit  dem  Sturze  der  Sania- 
niden  zusammenhängt,  so  schickt  'Utbi  deren  Geschichte  voraus.  Ausser  Mahmud 
selbst  spielt  sein  Bruder,  der  Emtr  und  Feldherr  Ji^\  w..s^U>  Abülmuzaflfar  Nasr, 

m 

der  ihm  ein  treuer  Beistand  war,  eine  bedeutende  Rolle.  —  AbCrschscharaf  Näsih 
Bin  Zafar  al-Dschärbädkänt  oder  Dschärbädakänt  übersetzte  das  Werk  in's 
Persische,  und  nach  dieser  Übersetzung  theilt  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  7F, 
S.325 — 41 1  den  Hauptinhalt  desselben  mit.  Dagegen  giebt  Dr.  Nöldeke  Auszüge 
aus  dem  Original  werke  in  Text  und  Übersetzung  in  den  Sitzungsber.  der  Wiener 
Akademie  der  Wissensch.,  philos.  bist.  Classe,  1857,  Heft  1,  S.  15 — 102,  und  be- 
richtet zugleich  über  die  betreffenden  und  von  ihm  benutzten  Wiener  Hand- 
schriften. Vgl.  auch  Reinaud  im  Mömoire  sur  Tlnde  S.  25  und  26.  Der  Text 
erschien  gedruckt  in  Delhi  1847.  —  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Ismä'tl  Ihn 
asch-Scheich  Jfisuf  al-Chatib  5.  (3.?)  Schawwäl  1185  (11.  Jan.  1772).  —  Schluss 
Bl.  192v. 
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192  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  über  5'/«  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
stark,  Nascht  zu  23  Zeilen,  wenig  Haarstrich,  etwas  fluchtig  und  deatlich,  Auf- 
schriften rotb.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  207. 

948. 

Die  durch  Gottes  Gnade  erlangte  Eröffnung  zu  der  Geschichte 
des  Abu  Nasr  al-'Utbt,  ein  vortreflflicher  Commentar  zu  dem  ebengenannten 
Werke  von  Ahmad  Bin  'Alt  Bin  'Umar  al-*Udawi  ad  -  Dimischkf, 
bekannt  unter  dem  Namen  al-Mantnt  JJlt  d.  h.  aus  Mantn  bei  Damaskus,  der 
ihn  unter  Sultan  Mahmud  I.  (starb  1168  =  1754)  verfasste.  S.H.  Ch.  VI,  S.  601, 
Nr.*  14826.  —  In  der  Vorrede  dieses  prächtigen  Exemplares,  das  nach  einer 
Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^  )fy^3  ^*1^  "iy*  ^ sj^  O^  ljw>-, 
erzählt  Mantnf ,  dass  er  im  J.  1144  (beg.  25.  Juni  1731)  die  Aufforderung  erhielt, 
diesen  Commentar  mitHinzuftlgung  des  gesammten  Textes  zu  schreiben,  da  dieser 
in  allen  früheren  Commentaren  fehle.  Er  habe  auf  Geheiss  zuerst  das  letzte 
Viertel,  als  dieses  fertig,  den  nächsten  Theil  bis  gegen  die  Hälfte  commentirt, 
worauf  ein  Freund  ihn  bat,  auch  den  übrigen  Theil  vom  Anfang  des  Buches  an 
zu  bearbeiten.  Für  diesen  letzten  Theil  sei  ihm  kein  anderes  Hilfsmittel  als  ein 
verfälschtes  und  incorrectes  Exemplar  des  Commentars  von  an-Nadschätf  zur 
Hand  gewesen.  Vgl  Nöldeke  a.  a.  0.  S.  85  flg.  —  Der  Text  ist  durchgängig 
roth  geschrieben  oder,  wenn  ein  Versehen  vorgefallen,  wenigstens  roth  über- 
strichen, und  die  Abschrift  für  'Alt  Efendi  al-Murädi  von  Mustafa  Bin  Ahmad  al- 
Huseini  at-Taräbulust  al-Hisni  23.  Rabf'  1 1160  (5.  März  1747)  vollendet  worden. 

370  Bl.  Folio,  Uy,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Naschl  klein 
zu  41  Zeilen,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Einfassung  schwarz  und  golden.  Sehr 
gut  erhalten.  Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  333. 

949. 

*  .. 

oder  ^jJc ^jw^  *A^>^  die  bereits  vorher   erwähnte   persische  Übersetzung 

des  Jemtntsehen  Buches  von  'Utbt,  welche  Abü'schscharaf  Näsih 

22* 
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Bin  Zafar  Bin  Sa'd  al-Mnnschi  al-Dscharbädakänt  um  oder  nach  582 
(beg.  24.  März  1186)  fllr  ülug  Bärik  Jb^L  Jl,  den  Fttrsten  aus  der  Dynastie  der 
Atabege  in  *Iräk,  verfasste/  Vorzüglich  aber  war  es  der  weise  und  die  Wissen- 
schaft liebende  Weztr  jenes  Fflrsten  Abü'lkäsim  'AI!  Bin  al-Hasan  Bin  Muham- 
mad Bin  Abt  Hanifa,  der  ihm  zu  dieser  Arbeit  rieth,  die  Bl.  Ir  mit  den  Worten 
beginnt:  f\  ju-l  J^U*  üi-Xi  aXj^ o\»j  ^ ,Jj^  O'^l^ir**-  ^S^-  über  Weiteres  de 
Sacy  nach  den  Pariser  Exemplaren  a.  a.  0.;  Nöldeke  S.  18;  19  und  76  flg.  und 
Quatrem^re  in  Hist.  des  Mongols  S.  66  (84).  —  Die  Abschrift  datirt  ans  dem 
letzten  Drittel  des  Rabi*  n  716  (Mitte  Juli  1316).  —  Schluss  Bl.  168r. 

168  Bl.  breit  Octav,  87^  Z.  hoch,  674  Z.  breit,  Papier  braungelb  und 
baumwollenartig.  Nasch!  zu  23  Zeilen,  alter,  guter,  deutlicher  Zug,  Bl.  1  aus 
dem  folgenden  Manuscript  ta'llkartig  copirt,  Bl.  2  —  7  von  ebenfalls  neuer,  aber 
incprrecter  Hand  in  deutlichem  Nasch!  restaurirt,  die  Aufschriften  weiss  auf  Gold, 
Stichwörter  und  Puncte  golden,  das  Arabische,  hauptsächlich  die  Verse,  Tulut, 
letztere  gegen  das  Ende  oft  roth;  überhaupt  nicht  ohne  Aufwand.  Mit  Ausnahme 
gewischter  Stellen  gut  erhalten.  —  N.  F.  218. 

950. 

Zweites  Exemplar  dieser  Übersetzung,  früher  zu  einem  im  J.  924 
(1518)  gestifteten  Wakf  gehörig  und  noch  älter  als  das  vorhergehende  Exemplar, 
indem  die  Abschrift  vom  10.  Scha'bän  691  (27.  Juli  1292)  datirt. 

194  Bl.  klein  Quart,  9  Z.  hoch,  gegen  67^  Z.  breit,  Papier  gelbbraun  und 
baumwollenartig.  Nasch!  alt,  gefällig  und  deutlich  von  drei  verschiedenen  Händen : 

1.  Bl.  1—9;  13  —  16;  20  —  25;  30—59;  178  —  194  die  ursprüngUche  Hand  zu 
19  Zeilen,  etwas  steif,  Aufschriften,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Namen  roth.  — 

2.  Bl.  10  —  12;  17  —  19;  26—29  ebenfalls  zu  19  Zeilen,  doch  gröber  und  fluch- 
tiger, aber  nicht  so  alt.  —  3.  Bl.  60  — 177  dem  ursprünglichen  Theile  an  Alter 
sich  nähernd  zu  15  Zeilen,  nur  grösser  und  in  der  Einrichtung  wenig  abweichend. 
Auch  das  Papier  der  drei  Hände  ist  etwas  verschieden.  Textberichtigungen  am 
Rande.  —  Rzw.  Nr.  88.  —  Mxt.  384. 


1  Dscharbädakän  üt^ jlij>.   l&g  in  der  Nähe  von  Hamadan  im  Districte  des  Schlosses 
Farztn  (Farraztn?),  in  welchem  Ulug  Bärlk  residirte. 
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Persisch. 
951. 

Die  Krone  der  Grossthaten,  ein  Geschiehtswerk  von  Sadr-ad- 
d!n  Mahammad  Bin  Hasan  Nizämi,  welcher  unter  dem  im  J.  633  (beg. 
J6.  Sept.  1235)  gestorbenen  afganisehen  Sultan  in  Indien  Seharas-ad-dfn  Ilatmiseh 
schrieb.  —  Das  Werk,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^Li  ^  ^^^  Jw>- 
'^  i^  umfasst  den  Zeitraum  vom  J.  587  —  614  (1191  —  1217)  und  behandelt  die 
Regierung  der  afganischen  Sultane  Kutb-ad-din  Eibek  und  Schams-ad-din  Ilat- 
miseh in  einer  hochfliegenden  durchaus  poetischen  Sprache,  voll  persischer  und 
arabischer  Verse  und  der  mannigfachsten  Beschreibungen  und  Schilderungen  von 
Naturgegenständen,  Waffen,  Thieren  u.  s.  w.,  welche  mehr  den  Dichter  als  den 
Historiker  verrathen.  Schon  die  Einleitung  oder  Vorrede  scheint  mehr  um  des 
Stils  als  des  Inhalts  willen  so  ausgedehnt  zu  sein  (bis  Bl.  39  v).  Dennoch  ist  das 
Werk  flir  die  Geschichte  der  Dynastien  Hindostans  in  der  angegebenen  Periode 
von  unverkennbarem  Werthe.  —  Der  Codex,  an  dessen  Schlüsse  Bl.  304 v  sich 
noch  ein  Abschnitt  oder  Anhang  w^tT ^l  ^-»^  j->  befindet,  stammt  aus  der 
Bibliothek  des  Sultans  BäjaztdIL,  des  Sohnes  Muhammad's,  dessen  Siegel  auf  dem 
ersten  und  letzten  Blatte  vertilgt  ist,  und  kam  im  J.  1749  in  den  Besitz  Legrand's. 
—  Die  schöne,  alte  Abschrift  datirt  vom  Montag  im  letzten  Drittel  des  Dschumädä  I 
des  J.  859  (Mitte  Mai  1455). 

307  Bl.  hoch  Quart,  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'lfk  zu 
19  Zeilen,  höchst  zierlich,  mittelgross,  das  häufig  vorkommende  Arabisch  vocali- 
sirt,  am  Anfange  eine  geschmackvolle,  goldene  und  farbige  Vignette,  Bl.  1  v  und 
2r  der  Text,  ganz  in  Gold  gehüllt,  die  Basmala  in  kufischer  Schrift,  dre  Über- 
schriften und  Stichwörter  roth,  die  Einfassung  der  zahbeichen  durch  Mittellinien 
getrennten  Verse  und  des  gesammten  Textes  golden ,  im  Texte  und  seltener  am 
Rande  einfache  Erklärungen  einzelner  Wörter  oder  Formen.  Bl.  1  und  die  letzten 
Blätter  etwas  beschädigt,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  70  (114). 
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^j'>j' 


9S2. 

••  • 

Die  Quintessenz  der  Geschichten  oder  ^j\  JaiU-  <(jlJ  die  Ge- 
schichte von  Häfiz  Abrü.  —  Nur  ein  kurzes  die  J.  624  —  647  umfassendes 
Bruchstück  der  allgemeinen  und  seltenen  unter  obigem  Titel  bekannten  Universal- 
geschichte vom  Molla  Nür-ad-dfn  Lutfalläh  Bin  'Abdallah,  gewöhnlich 
Häftz  Abrü  genannt,  der  aus  Herät  oder  Merw  stammt,  aber  in  Hamadän  erzogen 
wurde  und  in  Zandschän  im  J.  834  (beg.  19.  Sept.  1430)  starb.  —  Sein  Werk, 
das  er  dem  im  J.  837  gestorbenen  Enkel  Timur's  Baisnnkur  Mtrzä  widmete,  ist  so 
Hclten,  dass  der  Abschreiber,  welcher  in  Constantinopel  mit  einer  Copie  desselben 
beauftragt  war,  behauptete,  ausser  diesem  im  J.  1835  copirten  und  in  der  Biblio- 
thek der  Aja  Sofia  befindlichen  Bruchstück  in  ganz  Constantinopel  nichts  weiter 
gefunden  zu  haben.  —  Nach  Hädscht  Chalfa  {111,  S.  535—536,  Nr.  6807j  und 
nach  Elliot  (Biographical  Index  to  the  Historians  of  Muhammedan  India  Vol.  7, 
S.  81)  ist  die  Geschichte  vom  Anfang  der  Welt  bis  auf  das  J.  829  (beg.  13.  Nov. 
1425)  herabgefllhrt,  was  auch  durch  das  Exemplar  der  Petersburger  Akademie 
(s.  Catal.  S.  268)  bestätigt  wird.  Letzteres  ist,  soviel  bekannt,  das  einzige  voll- 
ständige Exemplar  in  ganz  Europa,  indem  das  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Peters- 
burg nur  die  Hälfte  d.  b.  die  beiden  ersten  Theile  des  ursprünglichen  Werkes 
enthält.  —  Unser  Bruchstück,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  JUlo-j  1 
'^  »  XJ^  6iL^jj\y>^  ^jijJI  J)W  o\LLj  JU  ^ji^j  ilUwij  j>j.>l^^  «jjl  ilw,  bricht 
Bl.  20  V  im  Laufe  des  Jahres  647  mitten  im  Satze  mit  Zurücklassung  des  Blatt- 
zeigers ab.  —  Vgl.  auch  Quatrem^re  in  Hist.  des  Mongols  S.  CHI  (186)  und 
von  Hammer-Purgstall  in  der  Gesch.  der  gold.  Horde  S.  62  und  379,  wo 
Einiges  über  den  bedeutenden  Werth  dieses  Werkes  bemerkt  ist. 

20  Bl.  Octav,  über  9  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  gelb,  NastaMik  zu 
19  Zeilen,  geftlllig  und  deutlich,  die  Aufschriften  der  Jahre  roth.  — Mxt.  454. 

953. 

tu 

Der  abbäsische  Weltschmuck  oder  die  Geschichte  des  Schah 
'Abb äs   I.  oder  des  Grossen  Bahädurchän,    Sohn  des  Schah  Muhammad 
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Chndäbanda  aus  der  Dynastie  derSafawt,  gest.  1037  (beg.  2.  Sept.  1627),  dessen 
Namen  sie  führt  und  unter  dessen  Regierung  sie  von  Iskandar  mit  dem  Bei- 
namen al-Munschi^j^l  d.  i.  der  Stilist  oder  Secretär  bis  zu  Ende  des  ersten 
Theiles  des  zweiten  Bandes  im  J.  1025  (1616)  verfasst  wurde.  Der  zweite  Theil 
des  zweiten  Bandes  bis  zum  Tode  des  Schab  'Abbäs  kam  später  gleichsam  als 
ein  Anhang  hinzu.  —  Die  Handschrift  vereinigt  beide  Bände,  wovon  der  erste 
Bl.  1  V  nach  bunter  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^j\j\  IIp^  viUJaL»  "öju^^  o\^ 
'^lXf^*^->li  und  Bl.  lv~258r  die  Jahre ^996  — 1025  (1587  —  1616),  der 
zweite  Bl.  259v— 337v  die  Jahre  1026  —  1037  umfasst.  —  S.  ober  den  Inhalt 
Morley  a.  a.  0.  S.  133 —  136,  wo  auch  die  betreflFende  Literatur  sich  findet  und 
das  folgende  Exemplar,  —  Nach  der  Unterschrift  Bl.  258  r  kam  der  erste  Band 
am  Ende  des  Dschumädä  I  1013  (24.  Oct.  1604)  zu  Stande,  und  die  Abschrift 
besorgte  in  demselben  Jahre  Chudädäd  der  Sohn  des  Bihrüz  J^^^y»  jJ^  jbljLcL.  — 
Der  Abschreiber  des  zweiten  Bandes  war  Sajjid  Abü'lhasan  der  ßohn  des  Sajjid 
Zakt  JU^I^I  OojUI  ^UobLjl,  der  ihn  auf  Befehl  des  Hädschi  Walibeg 
jL  J^  j>*U-  besorgte.* 

337  Bl.  Folio,  13  Z.  hoch,  8  72  Z.  breit,  indisches  gelbbraunes  Papier, 
Ta'lik,  indischer  Zug  zu  25  Zeilen,  gross  und  deutlich,  die  Schrift  des  zweiten 
Bandes  mit  Ausnahme  vrie  es  scheint  von  Bl.  320  —  322,  welche  die  erste  Hand 
verrathen,  gröber,  flüchtiger  und  undeutlicher  ebenfalls  zu  25  Zeilen,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  Einfassung  roth,  golden,  blau.  Gut  erhalten.  — Rzw.  Nr.  57. 
—  Mxt.  325. 

954. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  in  einem  Bande  und  mit  dem 
Titel ^^Lp  j\j\  Alp  ^^l'".  —  Der  erste  Band  Bl.  Iv  — 298r  beginnt  hier  ganz 
verschieden  vom  andern  Exemplare :  Jyc  •ä^JU  j\  ö^jy  ^^'  ^^l^jul^^^  Of>- 
<\  ju^l  j^  j^LT  äj^j  p^^^^  und  scheint  überhaupt  einer  besondern  Bedaction 
anzugehören,  der  zweite  Bl.  300 v — 446 r  so:  Oyj^  oUwl  ^\i>-  ^^^^  -xv>- j' J^ 


1    In    einem   andern    von    mir    eingesehenen    Exemplare    steht  j\xm)S^  o\kX^^\» ,  — 
>  Beide  Abschreiber  geben  ihre  Wohnstatte  an,  die  ich  aber  nicht  nachzuweisen  vermag. 
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^1.  —  Das  Ganze  zerfällt  in  zwei  Tafeln  AiL^^^^  zwölf  Bücher  aIIju  und 
ein  Schiusawort  irlo^,  deren  Inhalt  der  Verfasser  ßl.  5 v — 6r  angiebt.  Nur 
der  zweite  Band  stimmt  vollständig  mit  dem  ersten  Exemplare  ttberein.  —  Die  Ab- 
schrift des  ersten  Bandes  vollendete  'Azizalläh  Bin  'Abdalbäki  14.  Dfl'lhiddscha 
1110  (13.  Juni  1699),  die  des  zweiten  früher  10.  Scha'bän  1110  (11.  Febr.  1699), 
beide  auf  Befehl  des  Snltan  Muhammad  Ridä,  des  Gonvemeurs  von  Bädkfir 
jj^li  ^jill  J*lcw  ^\e^  oUaL  U>)  jw^.  Der  Codex  schreibt  ^^li . 

446  Bl.  Folio,  gegen  HZ.  hoch,  7^/^  Z.  breit,  Papier  braungelb  und  nach 
Quaternionen  vertheilt,  Ta'ltk  flüchtig  und  gedrängt  zu  17  Zeilen^  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Verspuncte  roth.  Der  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  60.  —  Mxt.  349. 


955. 

•iLi  jo\j  fCj^     oder  ^üU  "Ä^U  f^J^ 

Geschichte  Nädirschäh's  oder  Geschichtsbuch  Nädir's,  nicht 
zu  vei^wechseln  mit  dem  von  Mfrzä  Muhammad  Mahdtchän  aus  Mäzandarän,  dem 
Secretär  Nädir's,  verfassten,  von  Jones  1770' in  zwei  Bänden  französisch  und 
nach  diesem  von  M.  Gadebusch  (Greifswalde  1773)  Übersetzten  Geschichts- 
werke. —  Der  unbekannte  Verfasser  des  vorliegenden  Codex,  welcher  später  lebte 
als  Muhammad  Mahd!  und  in  seiner  Erzählung  vom  J.  1134  (beg.  22.  Oct.  1721) 
ausgeht,  beginnt  Bl.  2v  mit  den  Worten:  jj  i  JUs>-Lfli  i^l3  ,^lo  •'As*-Lj  >*Lj 

ill  iS  JU-il  Ju^l  J\^  O*^^^  ^-^->'  ^'^^  i:Jajiund  scheint  es  zunächst  auf  den 
Aufwand  orientalischer  Beredtsamkeit,  welche  mehr  dem  rhetorischen  Wortspiel 
nnd  der  Lobhudelei  als  der  historischen  Thatsache  nachgeht,  abgesehen  zu  haben, 
wovon  wenigstens  die  lange  Einleitung  bis  Bl.  27  Zeugniss  giebt.  Die  einzelnen 
Überschriften  sind  folgende:  Bl.  27v:  j)Üil  JJU^jJu  ö\y\  Ji\^^%^\  J^ly  üL  jj 

jlk.  —  Bl,  28v:  jU  Jjk;  oUol.  A<äP  "AiiUI  »iU-l  OL  >>  —  Bl.  36r:  öL  >> 
aU,  w^Uylö  o^,-ia>^  ^^  —  Bl.  37r:  J^U^J  xiS  j^  —  Bl.  39r:  X*^*«^  üLj^ 

c>^  jJil^jiL  db  —  B1.42v:  ^-xi.  j^  jy^^  J^  j^  —  B1.46r:  J^^  cL  j^ 
JUl  -^AilpUl  ju-J  .jmi  jU  jJici.  o^jb  wJU  O^U  ol*!;  —  BL  48  r:  ^/^  JL  jj 
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ii^Ui  —  Bl.  52r: 0^ ^Iji.^  J^l  jLaJ-l  OL  >>  —  Bl.  56r:  ^^jl  ^  L>l,ji 
j,jyj  _  Bl.  58v:  (*:Ü  ».jj  oT  jl  j^  J~JS,  jUiL  jU-  ^cA^^I  JL>.  OU;  jJ  —  B1.61  v: 
ii^  Uy  Js  4jl;kU.  If^jj^  öl'  j^  —  B1.68r:  4»^  ^^y  CJ^y  dijk.  j^  L)L  j.> 
Jj-j  ^^  C>1  jl  JUl  »i^cljl  —  B1.73r:  Oljj/'  wJWf  w~-Uvla*li  0;-ia».  *»._y"  öL  jJ 
jj-,  ül  jl  ^lil  j^l  w-.>«^^j  -  Bl.  76r:  jieL  jIjäi  w«Wi  ^>>l;  wi^  C-;^  OL  >> 

J^ju.  —  B1.84t:  liL  öUc  Jij  pj  (w-Wf)  JU  oX  ^^j  *«^y  öL  j.>  —  Bl.  91  r: 
j^Jl^  J^ji  öl  SHT'AfU.j  JleL  jL^  oUlo  öl-  jJ  —  Bl..  93  V  nnd  94  r:  *s^y"  ö^  >> 
LL  aUI  juc  Ji_^  „^  w^W:  »:J\;  oX  ilj  —  Bl.  99  r:  ^j  Ö>1»  yM^  ^^  öL  ^J 

j->t  JlL  jUll  JJL  jub  —  Bl.  107  v:  j^  öl^r-  -»>-^'j  ^  ^  ->■*  —  ^^'^^^  ^ ' 
öU-jX*.  j'^  öL.  >>  —  Bl.  124  v:  Öj.»  ^^  wojl",  jU  öVji^Li  Ji  öL  >>  — 
Bl.  129v:  wJW^  ^^  0^.«.^3:>-  •-«o^  oJ^-äjI^  aUi  j^  Ol^jJ^  J^lhl.»  ^j^y^  OU  jj 
^j  j]^|  _  Bl.  132 v:  0^•j  ^r-  ül  üU£=a^  s^k^  jLa  JJL^  ^^i^ä-'"  jL  ^j  _ 
Bl.  135  r:  »_,U  öUC-  w-jU,  KliC  >t-"  öL  jJ  —  Bl.  138r:  ,jjl>.  j^"  öL-  j.» 
üj^  üUU*  ^ji^jJ.  —  Bl.  142 r:  oilJ^^A-li  J.üLö  jj  —  Bl.  144 v:  w^jj  üL  j^ 
j^j^  ^J^^j^  -^^  •£?  —  Bl.  146 r:  w^jt  •>)  Oll^b  ^\^  ^^  jl  J^^  c>L  jj 

J^  J^j  *iJjÜ.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Dscba'far  ...  .Mm  J.  1243 
(beg.  25.  Juli  1827). 

151  Bl.  Folio,  gegen  12%  Z.  hoch,  77,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lfk  gross 
zu  13  Zeilen,  flüchtiger,  starker,  gefalliger  nnd  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und 
die  Interlinearglossen  bis  Bl.  80  zur  Erklärung  arabischer  und  sonst  schwerer  Aus- 
drücke  roth,  die  vielen  arabischen  Stellen  roth  tiberstrichen.  Gut  erhalten.  —  Er- 
worben 1847  aus  der  Sammlung  des  Herrn  H.  Barb,  der  den  Codex  in  Persien 
ankaufte.  —  Mxt.  648. 


1  Das  letzte  Wort  undeutlich. 


II.  Bd.  03 
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Persisch. 
956. 

Geschichte  der  Welteroberer,  von  'Alä-ad-dln  'Atämalik,  dem 

Sohne  des  Präsidenten  des  Diwan  iDly^  w^-Lo  ßahä-ad-d!n  Muhammad 

••     •  • 

al-Dschuwejn!  d.  i.  aus  dem  District  Dschuwein  in  Churäsän  nicht  weit  von 
Nisäbftr,  geboren  um  624  oder  625  (1227)  und  4.  Dü'lhiddscha  681  (S.März 
1283)  gestorben.*  —  Das  Werk,  welches  Gregor  Bar-Hebraeus  (Chron,  syr.  J, 
S.  574)  ein  bewundernswürdiges  Buch  nennt,  und  das  von  allen  spätem  Schrift- 
stellern über  mogolische  Geschichte,  wieNikbiBin  Massud,  MJrchänd,  Chända- 
mtr  und  Raschld-ad-din  benutzt  und  von  Bar-Hebraeus  geradezu  ausgeschrieben» 
worden  ist,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  il  Jw->jj>^^l  i-^l^  aTIj^j^-«*  ^llT^ ^\^ 
und  behandelt  bis  Bl.  90 r  die  Geschichte  der  Mogolen  und  Dschinglzchäns  vom 
J.  605—649  (1208  —  1251).   Auf  die  Bemerkung  daselbst  ^jU  jl  J^l  jJjiju.  .1^ 
Ju^  ^USJl^  folgt  fast  ohne  Unterbrechung  Bl.  90  r  die  Geschichte  der  Sultane 
von  Chuwärazm  fjj|>>-  i>UiL  C^^^  \x^  ^j,  die  mit  der  Aufschrift  Bl.  125 r 
^I^ITJ^IäIj  j^üüal-»  Jj^l  *^-^  ^i.  Dieser  Abschnitt  umfasst  also  die  Jahre 
vom  Sultan  Sandschar  491  bis  etwas  übjer  611  hinaus.  —  Die  Abschrift  besorgte 
Hädschi  Muhammad  Buchärl  mit  dem  Ehrennamen  Hadschri  (?cii^)  nach  einem 
Exemplare  in  der  Bibliothek  der  Madrasa  Sultan  Bäjaztd's  II.  zu  Constantinopel, 
das  nur  diesen  ersten  Theil  des  Werkes  enthielt,  während  der  folgende  über  die 
Thaten  Mangu's  und  den  Zug  Hulagu's  gegen  die  Assassinen  oder  Ismailiden  fehlt. 


1  Hädschi  Chalfa  sagt  683  und  Abfinfidä  680,  Beide  weniger  richtig.  Vgl.  Quat re- 
in dre  in  Memoire  historique  Bur  la  vie  et  leB  ouvrages  d*Ala-ed-dtn  Ata-Melik  Djouwaini  in 
Fundgr.  d.  Ör.  /,  S.  231—232  und  Histoire  des  Mongols  8.  LXVII  und  S.  169  (39);  H.  Ch. 
II,  S.  658,  Nr.  4353-,  Not.  et  Extr.  77,  S.  383  flg.  und  77,  S.  698;  Hist.  des  Mongols  von 
Mour.  d*OhsBon  7,  S.  JX  V^ZMIL 
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und  vollendete  sie  10.  Schawwäl  1249  (20.  Febr.  1834).  —  Den  Schluss  Bl.  129  r 
macht  ein  Gazel  Hadschrf's. 

129  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  gegen  67,  Z.  breit,  Papier  rosa  und  gelb, 
Ta'ltk  zu  25  Zeilen,  gedrängt,  etwas  fett  und  deutlieh,  Überschriften  und  Namen 
roth,  ganz  neue  Abschrift  mit  breitem  Bande,  —  N.  F.  217. 


9S7. 


^j\ß  ^\^ 


Der  Sammler  der  Geschichten,  auch  bekannt  unter  dem  Namen 
Jap|  ^W.,  ^x^^  ^^>  c5-^  K-^lr^'  ?*^'  während  der  erste  Theil  vorzugs- 
weise den  Titel  j'j^^  j^t  die  Geschichte  Gäzänchän's  ftlhrt,  der  dem  Weztr 
Raschid  -  ad -dtn  Fadlalläh,  bekannt  unter  dem  Namen  der  Chodscha 
»oJ\_^  d.  i.  der  Lehrer  oder  Tabfb  d.  i.  der  Arzt  den  Auftrag  gab,  dieses  Ge- 
Schichtswerk,  das  bedeutendste,  umfassendiite  und  zuverlässigste  unter  allen 
Geschichtswerken  über  die  Mogolen,  weil  aus  den  sichersten  Quellen  geschöpfte, 
mit  Benutzung  der  Archive  des  Reichs  und  der  erfahrensten  Männer  am  Hofe  zu 
verfassen.  Gäzänchän  starb  bereits  im  Schavrwäl  703  (Mai  1304),'  allein  sein 
Bruder  Chudäbanda  Muhammad  oder  UldschäitfiJiWjl  befahl  Raschid -ad-din  nicht 
nur  die  Fortsetzung,  sondern  auch  die  Erweiterung  des  Planes.  S.  H.  Ch.  7/, 
S.  509,  Nr.  3891.  —  Im  J.  710  (beg.  31.  Mai  1310)  war  das  Werk,  dessen  erster 
Band  jedoch  nach  weiteren  Angaben  bis  zum  J.  712  fortgeführt  ist,  redigirt  und 
vollständig  aufs  Reine  geschrieben,  so  dass  er  das  fertige  Exemplar  in  der  von 
ihm  bei  Tibrfz  erbauten  Moschee  in  dem  genannten  Jahre  niederlegen  konnte. 
Zugleich  wies  er  einen  Fonds  an,  dessen  jährliche  Interessen  zur  Herstellung  von 
Abschriften  bestimmt  waren.  —  Nach  dem  auch  hier  Bl.  4v  —  6r  angegebenen 
Inhaltsverzeichnisse  war  das  ganze  Werk  in  drei  Bände  vertheilt,  deren  zweiten 
er  um  seines  grossen  Umfanges  willen  späterhin  in  zwei  Bände  zerfallen  Hess.. 
S.  Quatremöre  S.  LXXII—LXXIV,  Von  Allem  befand  sich  bis  vor  nicht 
langer  Zeit  nur  der  erste  Band,  welcher  die  Geschichte  der  Mogolen  enthält,  nebst 


1  H  Ch.  //,  S.  509  ist  das  Jahr  V»l  ein  Versehen  von  ihm  statt  V»r,  wie  er  auch  in 

den  Tabellen  richtig  hat. 

28* 
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einigen  Bruchstücken  des  zweiten  in  Europa^  bis  man  theils  in  London  ^  tbeils  im 
britischen  Indien  auch  das  Übrige  theils  ganz,  theils  in  Bruchstücken  entdeckte. 
S.  Morley  S.  1 — 11.  —  Auch  der  Wiener  Codex  enthält  nurein  Drittel  mehr  als 
der  von  Quatremfere  herausgegebene  Theil  d.  i.  Bl.  1  v — 212r,  und  liefert  von 
da  ab  d.  h.  vom  Tode  Hulagü's  an  die  Fortsetzung  bis  zum  Tode  dessen  Urenkels 
Gäzänchän.  —  Die  Einleitung  Bl.  1  v  beginnt  mit  den  Worten:  ly;t-#lj  sj<£ Z^j^ 
il  jy  j^ily  ^^\  \S^  Cjj^^co^  Oi/lj  ^3  -^^^^  \r^  i^La»-  lÜJjLdj.  Wie  aber  schon 
im  Inhaltsverzeichnisse  bei  der  speciellen  Eintheilung  des  dritten  Bandes  sich  eine 
Lücke  vorfindet ,  so  giebt  es  deren  viele  von  der  halben  Seite  an  bis  zu  einzelnen 
Wörtern  herab,  veranlasst  nach  allem  Anschein  durch  das  undeutliche  oder  selbst 
lückenhafte  Exemplar,  welches  dem  Copisten  vorlag.  So  Bl.  6v,  7v,  8v,  13r, 
24v,  26r,  33v,  69r,  78v,  79v,  83v,  84v,  89v,  98r  und  v,  lOlr,  104r,  106r, 

108r,  169v,  175r,  177v,  186r,  187v,  188v,  195r,  197v,  202v,  203r,  204r, 

■» 

214r,  226 V,  227 v,  228r,  234 v,  235r,  243r  und  v,  248v,  254 v,  258 v,  260r,  266  r, 
268r,  274r,  275r,  289r,  309r,  323v.  —  Schluss  Bl.  333r.  —  Darauf  folgt  ein 
Anhang  von  sechs  Blättern  mit  neuer  Foliation  von  der  restaurirenden  Hand 
und  mit  der  Aufschrift  Bl.  1  v :  jJirf.  y  y  Jil.  ^|^1  «*lo.  sj:^  1  ja  ^  U  Z^j^^ 
darauf  am  Ende  des  FihristBI.  2v  ,^Juw>  ^jU  Jij  in  zwei  Capiteln  mit  ünter- 
theilen,  und  Bl.  4v— 6r  ein^  Abschrift  des  oben  Bl.  4v — 6r  befindlichen  Inhalts- 
verzeichnisses. —  Vgl.  über  den  Verfasser,  der  im  J.  718  (beg.  5.  März  1318) 
hingerichtet  wurde,  und  sein  Werk,  ausser  den  angeführten  Stellen,  die.Abhandlung 
Quatrerafere's  in  den  Fundgr.  V,  S.  265—272;  EUiot's  Biographical  Index  to  the 

Historians  of  Muhammedan  India  Calc.  1849  Vol.  7, 'S,  1—69,  wo  auch  S.  12  flg 

. 

Nachrichten  über  das  Calcuttaer  Manusoript  ^e|?oben  sind ;  Biogr.  univ.  Tom.  73, 
S.  111  flg.;  Journal  des  Savans  1838,  S.  6ül-<^614;  Klaproth's  M6m.  7,  S.  293. 
Abel-Remusat,  Nouv.  Mölangos  Asiat.  7,  H.  138—441;  d'Ohsson,  Hist.  des' 
Mongols  7,  S.  XXV1U^XXXVU\  Asiat.  Journ.  Nr.  XI,  1840,  S.  11—41  und 
Nr.  A7T;  1843,  S.  267—272;  Journ.  of  tho  Asiat.  Soc.  of  Bengal  Vol.  IT,  S.  1131 
und  A;  S.  934;  Journ.  Asiat.  1828,  7,  S.  322,  wo  Erdmann  sein  Exemplar 
erwähnt;  Catal.  de  St.  Pitersb.  S.  279  —  282;  Quatremfere,  Hist.  des  Mongols 
de  la  Perse  Tom.  7,  Paris  1836  und  dazu  Jaubert's  Anzeige  im  Journ.  Asiat. 
1838,  Decbr.,  S.  571— 589;  von  Hammer-Purgstall,  Gesch.  der  schönen 
Redek.  Pers.  S.  12  und  242  und  Gesch.  der  Ilchane  77,  S.  150,  219,  243,  259—262. 
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333  Bl.  and  6  Bl.  Anhang  (Bl.  7  and  8  leer)  gross  Folio,  12  V«  Z.  hoch,  über 
9  Z.  breit y  Papier,  der  arsprüngliche  Theil  graagelb  nnd  indisch,  der  restaarirte 
weiss,  Nascht,  alter,  prächtiger,  sehr  deatlicher  and  grosser  Zag  za  27  Zeilen, 
Überschriften,  Stichwörter  and  Namen  in  grossem  Tolat,  roth,  heller  and  dankler, 
grfin,  blaa,  gelb  oder  schwarz.  Die  Bl.  111 — 165  and  324 — 333  nebst  den  sechs 
Blättern  des  Anhangs  sind  nach  dem  Exemplare  einer  Bibliothek  Constantinopels 
ebenfalls  im  gefälligen  Nascht  restaarirt.  —  Rzw.  Nf.  56.  —  Mxt.  326. 


958. 


^jlyJ!  ^U.  Ji  j 


Ein  Anhang  oder  Fortsetzang  za  dem  <f^t^l««W.  Raschtd-ad- 
dtn's  and  als  solcher  aasdrttcklich  in  der  Einleitang  des  anbekannten  Verfassers, 
der  im  Anftrage  schrieb,  bezeichnet.  —  Der  Codex  hat  die  Überschrift  '^j  db 
J\^jj\y.  and  die  selbständige  Einleitang,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
4^1  ^ jiyJl  Jy  ^\a  w^Ij  0<Ä9lsLl  j  i^l^l^  u\Sc>]  jaUll,  spricht  sich  über  das 
Verhältniss  dieses  Anhanges  za  Raschid- ad -dtn  and  seinen  Umfang  ans.   Er 

A 

amfasst  die  Zeit  von  der  Thronbesteigang  Uldschäitfi's  oder  eigentlich  vom  Tode 
Gäzänchän's  ^^  ^y  ül>  iM^  ^^\^  j\  ^^£==>  Jj\j^  /i  bis  aaf  den 
heatigen  Tag  ^\  6j^j  JU^^  x^LLy.  j^  <0b  i^  l^y  J1  and  hat  als  let^e  Ab- 
schnitte  Bl.  57  r  OU-j^  ^\iie>  ^  j  —  Bl.  58t  j^  j»  ^j^^.j>^  ^  j»Ji  ^^j>-  ^^ 
JX  —  Bl.  59r  Ju  JL  Ajl;jbl:;,  jJaL.  ^j  —  Bl.  59v  j]^  jy^  ^UU  cx^j  ^j 
JU  vi^ —  Bl.  60 V  J^jy^  J\^^J.  —  In  dem  letzten  Abschnitt  nur  6  Zeilen 
and  dann  Schlass.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1827. 

60  Bl.  Folio,  I374Z.  hoch,  über  87,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasch!  za  27  Zeilen, 
flüchtig,  wenig  gefällig,  ziemlich  deutlich,  Stichwörter  and  Einfassung  roth.  — 
Mxt.  327. 

959. 

^LdC^I  Aad^iJ^  ^L^^^I  i<ij^ 

Die  Einzelvorfübrang  der  Länderbezirke  and  die  Vorüber- 
führnng  der  Jahrhanderte,  vom  Chodscba  'Abdallah  Bin  Fadlalläh 
Bin  Abi  Na'tm,  allgemein  bekannt  anter  dem  Namen  Wassäf  oder  Wassäf 
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al-hadra  Ij^^aJl  J\^j  d.  i.  der  Lobredner  der  MajestHt,  so  von  Uldschäitfi,  dem 
Bruder  und  Nachfolger  Gäzänchän's,  beigenannt,  als  er  ihm  das  Werk  unter  Ver- 
mittlung Raschtd-ad-dtn's  und  Vorlesung  zweier  Oden  auf  den  Sultan  und  die  von 
diesem  gegründete  Stadt  Sultanija  überreichte.^  —  Wasaftf  vollendete  diese  Ge- 
schichte, welche  gewöhnlich  kurz  den  Namen  uiLi^  4i;t  die  Geschichte  Wassäf  s 
fllhrt,  im  Scha'bän  711  (Dec.  1311  oder  Jan.  1312),  fllgte  aber  später  zu  den  vier 
Theilen,  aus  denen  dieselbe  bestand  und  die  zunächst  bis  zum  letzten  Scha'bän  699 
(20.  Mai  1300)  reichen,  einen  fünften  bis  zum  J.  728  (beg.  17,  Nov.  1327)  hinzu,  der 
sich  vorzugsweise  mit  der  Geschichte  djer  Regierung  Abu  Sa'td's  beschäftigt.  Da  sie 
mit  dem  J.  655  (1257)  mitten  in  der  Regierung  Hulagu's  als  Fortsetzung  *Alä-ad- 
dfn   Dschuweinf 's  im  j\S  J\a  kurz  vor  der  Einnahme  Bagdad's  beginnt ,  so 
umfasst  sie  einen  Zeitraum  von  73  Jahren ,  und  da  sie  der  Verfasser  nicht  blos 
unter  historischem,  sondern  auch  vorzugsweise  unter  rhetorischem  Gesichtspunct 
schreiben  und  betrachtet  wissen  wollte,  so  ist  sie  auch  nach  diesem  zu  beurtheilen. 
Was  'Utbt  mit  seiner  Geschichte  Jamtn  ad-daula's  als  rhetorisches  Meisterwerk  im 
Arabischen  bezweckte,  dasselbe  that  Wassäf  im  Persischen,  ohne  dass  dadurch 
ihr  historischer  Werth  zu  sehr  herabgesetzt  werden  soll.  Vgl.  H.  Ch.  II,  S.  156  — 
157,  Nr.  2337.  Was  Europäer  über  das  Werk  urtheileu,  s.  Gesch.  der  schönen 
Redek.  Pers.  S.  243;  Wien.  Jahrb.  Bd.  71,  Anz.  Bl.  S.  27;  Gesch.*  derUchane  an 
mehreren  Stellen  (s.  das  Register)  und  die  Ausgabe  des  ersten  Bandes  nebst 
deutscher  Übersetzung  von  Hammer-Purgstall;  d'Ohsson,  Hist.  des  Mon- 

gols  7,  S.  XXUI\  Quatremfere,  Hist.  des  Mongols  7,  S.  LXVIII]  Ouseley, 

« 

Biograph,  notic.  S.  230  und  235;  Nouv.  |J61anges  asiat.  7,  S.  437;  Catal.  de  la 
bibl.  imp6r.  de  St.  Pötersb.  S.  284. 

Das  erste  hier  zu  beschreibende  Exemplar  ist  ein  Prachtcodex,  der,  wie  die 
künstlichen  Schilder  auf  den  in  Gold  und  Farben  gehüllten  Bl.  Iv  und  2r  in 
Goldschrift  aussagen,  für  die  Bibliothek  des  Sultan  Muhammad  II.  im  J.  866  (beg. 


1  Da,  wie  d'OhsBon  erste  Ausg.  a.  a.  0.  S.  ÄXV  berichtet,  Wassäf  sein  Werk  den 

A 

24.  Muharram  712  (2.  Juni  1312)  überreichte,  so  muss  es  der  Sultan  Uldscbäitfi,  der  erst  716 
starb,  gewesen  sein,  der  ihm  diesen  Beinamen  gab,  und  nicht  dessen  damals  sechsjähriger 
Sohn  Abu  Sa'td,  wie  es  in  der  Gesch.  der  schönen  Redek.  S.  243  heisst,  obwohl  Wassäf 
später  den  fünften  Band  über  Abu  Sa'td  hinzuftigte. 
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6.  Oct.  1461)  geschrieben  wurde.  Vorausgeht  von  neuerer  Hagd  und  auf  etwas 
kleinerem  Format  Bl.  Jv — IIIw  (BI.  IV — VII  SaX  leer)  das  Inhaltsverzeichniss 
der  fünf  Tbeile  jJ^  in  goldenen  Fächern  mit  der  Aufschrift  in  roherer  goldener 
Vignette:  i^-öJ.!  oLij  ^\:£ ^j^^  und  die  Einleitung,  Welche  vom  letzten  Scha'bän 
des  J.  699  (20.  Mai  1300)  datirt^  beginnt  nach  einer  goldenen  und  farbigen  Vig- 
nette mit  der  Basmala  in  kufischer  Schrift  Bl.  2y  und  mit  den  Worten:  jl«»- 
^i  jjU*  Jit.  J^U  ^  *A<£li  ü^  ]>  ^\^  jliT  J^^i^  Jiy\  ^  ^tJ^  und 
preist  den  Sultan  Gäzän  ausser  andern  einleitenden  Abschweifungen.  Die  Ge- 
schichte des  ersten  Theiles  oder  Bandes  selbst  nimmt  Bl.  11  r  bis  Bl.  84r  mit  der 
Thronbesteigung  Kubiläikäan's  Olliili  u^.^  y^  ihren  Anfang.  Der  zweite 
Theil  flillt  die  Bl.  84v  — 148r,  der  dritte  148 v  — 233 r,  der  vierte  233 v  — 369 r, 
wo  ausser  zierlichen  Dessins  am  Rande  die  Bemerkung  steht :  »jJb  j  »U;  U  Ijy^ 

iJU--,^  Ij^  ^;^\  l^  ül-^  J~f:!^  j}^.  ^'  ^>  ^^^  fünfte  369t— 407 r. 
Jeder  derselben  hat  am  Anfange  seine  besondere  goldene  und  farbige  Vignette 
und  am  Ende  bemerkt  der  Abschreiber  Ahmad  Bin  Abt'Bakr  Bin  Muhammad  der 
Schreiber  von  Schiraz  ^jlruJI  «--iJlül,  dass  er  diese  Copie  in  der  Mitte  des  Monats 
DüHhiddscha  866  (September  1462)  vollendet  habe.  —  Hauptgegenstand  ist  Auch 
in  diesem  Werke  die  Geschichte  der  Mogolen  Persiens.  Aber  auch  einzelne  Tliat- 
.  Sachen  der  mogolischen  Kaiser  in  China  und  der  Dschingfziden  in  Turkestän  und 
Transoxanien  kommen  ebenso  in  Erwähnung  wie  die  gleichzeitige  Geschichte 
Ägyptens,  Kermans  und  Indiens.  Ferner  ist  am  Ende  des  vierten  Bandes  aus  der 
Geschichte  Dschingtzchäns  und  seiner  Nachfolger  nach  Dschihänkuschäi  Einiges 
nachgeholt^  ausserdem  aber  eine  Menge  poetischer  Schilderungen  von  Städten, 
Einrichtungen  und  andern  Gegenständen  eingeflochten,  sowie  von  Versen  aus 
andern  persischen  und  arabischen  Gedichten  oder  selbstverfassten  eine  grosse 
Anzahl.  Vgl.  die  folgende  Numer. 

407  Bl.  gross  Quart,  9y,  Z.  hoch,  gegen  67^  Z.  breit,  Papier  vergilbt  und 
stark.  Nascht  zu  25  Zeilen,  sehr  schön,  zierlich  und  fein,  deutlich  und  theilweise 
vocalisirt,  alles  Arabische  roth ,  Aufschriften,  Stichwörter,  Einfassung  und  Schnitt 
golden,  Einband  von  Leder  mit  eingepresstem  Gold,  am  Rande  ^isweilen  Text- 
berichtigungen. —  N.  F.  220  a.  ,     , 
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9i50. 

Zweites  yollständiges  Exemplar  derselben  Geschichte  Was- 
säf  8,  und  zwar  der  erste  Theil  oder  Band  Bl.  Iv — 63r  mit  der  Inhalts- 
angabe Bl.  Ir:  Jlcw  jcJlji.^  J^  oUjJu^  lS^^^  i>\^^  lTI^  s^^  Jl  J^^  ^^^  "^ 

oUjI  j^^j  •U  Jl,jU^^  J^I  J^  J'i*-!^-  —  Zweiter  Band  BL  63v— 112v 
mit  der  Inhaltsangabe  Bl.  63 r  in  rundem  goldenen  Schilde:  t-j^j*  iJy^  m-^  «^ 

J\y>A  ^^j  j5^  -^ArXoUj^jii  jJaL  JU::;!  ^jL.  jl  ^jli  oUL  jUi  jjJ  obj^ 

Olc^  Oyi>l  j^>^lbOl^,^jCi>.  JJ  ü^ijjl  JiU.  — Dritter  Band  Bl.  113r 

ii-i  jj^  l?»^'  Jj^l  ^j-i»j  üjilfi^  J(^  üÜaU  ü^l>  ,^.^j  Jlikul  jLj  ^.%-^^  Jj 

2U-.  _  Vierter  Band  Bl.  177r— 274v:  OUaL»  Jj^l  JiJ  ^  ^^^«:U  p^l^  jJrf. 

l:  oB^  ^li»-  aI^'A  ö\j^\m^  jüjLoj  J^  JU  JL^  üUaL  ^Ü4  ül:^  jJjl«*  aUA 

Ä^j  «13^  0^-  ,/vx^  ?Tx^3  T^Xf^  '^*^  cJ^  ^  f*^^^  iSU«^  ^^JLp  O-^  ^  w^'j^ 
OLilts^j  ül|>-  l;f]r^.?  '^^^  OjWiL  jJ^j  ^.  —  ffier  ist  Bl.  201  und  202  leer  ge- 
lassen für  Tabellen,  welche  sich  im  vorhergehenden  Codex  Bl.  266 — 269  vorfinden. 
—  Fünfter  Band  B1.275r—301v:^l45\jwAC;UaL.  JU  IrU^  ^JoLa  J:\  jJjI 

aU«  OVyAP  aUijIj  o1  ^jJ  j^  jj  O^lU^.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad 
(Bin)  'Alt  Bin  'Abdallah,  der  damals  in  dem  Hauptorte  des  Districtes  Eäzima  am 
persischen  Meerbusen  wohnte  iuJotG)  iuoiill  ^j^Ul,  den  letzten  Ramadan  1175 
(24.  April  1762).  —  Bl.  303  r — 327  r  ist  auf  anderem  Papier  und  von  anderer 
Hand  ein  aufgefundener  Nachtrag  zum  dritten  Bande  Bl.  117 r,  wo  am  Rande 
i^llTyLl  jj  A3U>1  my^  ^^^  ^  ^  steht,*  hier  unter  der  Randbemerkung  jt  AcJ  V 
Aju«  JÜ  ji;j  my^  jJ^  nachgeholt.  Es  sind  zwei  Abhandlungen  Ol^L),  die  erste 
Bl.  303r— 311v  über  den  Frühling  a-U  jV*a1L>,  die  zweite  Bl.  311v— 327r  über 
das  Würfel-  und  Schachspiel  ^^j  ^  oI^Wl  üUj. 


1  Fehlt  auch  Bl.  153 v  im  vorhergehenden  Codex. 
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327  Bl.  Octar,  Über  8  Vj  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunklergelb, 
Nascht  sehr  klein  und  fein,  fast  Perlschrift,  zu  34  Zeilen,  dabei  höchst  zierlich 
und  abgesehen  von  der  Kleinheit  des  Zuges  deutlich ,  alles  Arabische ,  die  Über- 
Schriften  und  Stichwörter  roth ,  die  Einfassung  golden ,  am  Rande  Bemerkungen. 

« 

Gut  erhalten.  —  N.  F.  220  i. 

961. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes,  fünf  ein- 
zelne Bände  in  einem  Futteral  mit  der  Aufschrift  auf  der  Klappe:  J\  oU»^  <^jU 

id   AiuUtrvrl  Cv^a:»^  »Ailäe^^    J.%^9  ^A«JJb,  d^    jJ,j   C>l^li>^  J  j\  «^X*»l  jL»^  JÜiT 

A'  *^*^..i,  die  jeder  einen  der  fünf  Theile  des  Werkes  enthalten  und  an  der  Spitze 
die  Inhaltsanzeige  des  betreffenden  Bandes  haben,  geschrieben  vom  Hofrath 
ValentinHuszär,  früherem  Dolmetsch  der  österreichischen  Gesandtschaft  zu 
Constantinopel,  in  den  Jahren  1811  und  1812  in  einem  fast  rein  orientalischen 
Zuge.  —  Der  erste  Band  enthält  mit  dem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Iv  — 2r 
112  Blätter  und  wurde  von  Huszir  a«£  jJy  'J<^j ^^  im  J.  1226  (1811)  voll- 
^  endet,  der  zweite  Band,  von  90  BL,  Index  Iv — 2r  und  Text  3v — 90r,  im 
J.  1226  (1812),  der  dritte  von  112  BL,  Iudex  1  v— 2r  und  Text  3v— 112r,  im 
J.  1227  (1812),  der  vierte  von  189  BL,  Index  1  v  — 2v  und  Text  5v—  189r,  ohne 
Angabe  des  Datum,  also  in  demselben  Jahre,  und  ebenso  der  fünfte  von  52  BL, 
Index  Iv— 2rnind  Text4v— 52v,  im  J.  1227  (1812).  Oberall  dieselbe  Unter- 
schrift. 

5&5  BL  Quart,  über  8%  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta4tk, 
schöner,  reiner,  durchaus  deutlicher  Zug  zu  25  Zeilen,  Überschriften,  Stichwörter 
und  Satzpuncte  roth,  Verse  oft  vocalisirt  und  ebenso  die  Koranstellen,  die  Ein- 
fassung  golden,  schwarz  und  blau.  Vortreflflich  erhalten.  —  Ein  Geschenk  Huszdr  s 
an  die  Hofbibliothek  im  J.  1813.  —  A.  F.  130  (467). 

962. 

Türkischer  Commentar  zar  Geschichte  Wassäf's,  von  dem  im 
J.  1130  (beg.  5.  Dec.  1717)  gestorbenen  und  bereits  oben  Nr.  100  und  101 
erwähnten  Husein  Efendi  al-Bagdädt,  gewöhnlich  Nazmtzäda  genannt. — 

II.  Bd.  24 
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Der  Verfasser  erklärt  sich  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^1  V^y  J^  ^  -^l;-^  jLW  ^  ^^  ^jJl  aU  j^I  ,  vollständig  über  das  Ver- 
hältniss  dieses  Commentars  zu  seinem  oben  beschriebenen  .Wörterbach.  Vorher 
habe  er  zwar  bereits  ein  Wörterbuch  zu  Wassäf  yerfasst,  jetzt  aber  zum  bessern 
Verständniss  jenes  Schriftstellers  diesen  selbständigen  Commentar  Jiu^  J^ 
geschrieben,  welcher  die  Redensarten  und  schwerern  Stellen  im  Zusammenhange 
erkläre.  Es  heisst  darüber  BI.  2r:   AÜiSi^  L^  oUl^  aIu^««  "^1^3  ^^^  oI^Lp 


jii^  -^^'^  ^  ^jD^'^-^v^  c^^  j^^  r^^^  ^^xjs>»^  (3^^  *»-iL»*^  A^ju^^  ^^^^ 

•u«du  Ol^yub»^  sZjtyuA  y\**^  JL^»]  ^^^^j^^^  bkZiieu^  *^A*«>9ij^  A*.j<>>  0>^'Ub^^  U««^ 
^r«ül^«  CyMj»   5UUO  i<H^y    ^y   y3  OViUJj  0>lJx«  0\^vjbIm)I  cjU'^'Oa  O^l^^  0\~Cj 

il  y^y^^  p'-^^^  Olji»-l  ^wjjj'  ^-^^  aIäjJj  oL-^^  A::ki-j  AiüiS.  Dabei  verweist 
er  fortwährend  auf  das  Wörterbuch,  welches  der  Leser  zur  Hand  haben  muss  und 
der  Verfasser  mit  dem  Commentar  so  verbunden  haben  will,  dass  der  Commentar 
den  ersten,  das  Wörterbuch  den  zweiten  Band  ausmacht.  Jener  ist  in  drei  fast 
gleich  starke  Bücher  getheilt,  von  denen  das  zweite  mit  dem  zweiten  Bande  oder 
TheileWassäf's  zusammenföllt,  und  der  Anhang  am  Ende  enthält  den  Commentar 
des  Tractats  über  die  rhetorischen  Figuren  im  Wassäf  vJU>^  i^^U  j^  iiL  i)U). 
Der  erste  Theil  des  Commentars,  in  den  vom  Text  nur  die  zu  eryärenden  Worte 
aufgenommen  sind  (ein  Commentar  Aly),  schliesst  Bl.  153 r.  —  Der  zweite 
Bl.  153  — 270  r  hat  in  seiner  Mitte  Bl.  204  v — 221  r  eine  ausgelassene  Stelle, 

« 

die  von  dem  gleichzeitigen  Richter  zu  Bagdad  ''Ubeidalläh  Efendi  ausgefüllt 
und  deren  Anfang  in  dem  Codex  am  Rande  durch  die  Worte  aUI  ju^  J^  y 
5ojaLI  J-JJ  vil-^J^  J-ila  ^y^y  oLäi'  Aj  A^lj  JüJ  •Ai^^  jCl  ^_^u-il9*jl-xij  ^xh\ 
jjilj^l  ?r^  J  ^^^  ^^  Schlüsse  durch  oLaik»  J^  i  angedeutet  ist.  Ans  den 
Anfangsworten  'Ubeidalläh's  geht  hervor,  dass  er  diese  Ergänzung  auf  Befehl 
des  Statthalters  zu  Bagdad  Hasanpascha  verfasst  und,  da  Nazmtzäda  durch 
seinen  frühzeitigen  Tod  verhindert  das  Werk  nicht  habe  vollständig  zu  Ende 
führen  können,  aus  den  Papieren  und  dem  Brouillon  des  Verstorbenen  zusammen- 
gestellt und  redigirt  habe.  Er  ergänzte  aber  diese  Stelle,  die  ungewiss  aus 
welchem  Grunde  gerade  hier  mitten  im  Texte  ausgefallen  ist,  mit  eigener  Hand. 
Sie  beginnt  JLj  JC-#1  üU\    >liu  i^*^y^  l/^-V^  Sj^J  Oj-->»j^  ä  ^b  j\^  jU5u# 


Persisch.  1 8  7 

p  jJl^Xc^'^^  nnd  schliesst  il  jJlr  J^j  o^/  J"/ j}^  *^^  f-^^"  J--3^.  — 
Dem  dritten  Theil  Bl.  270 v — 429 v  fehlt  der  Anhang  oder  er  steht  wenigstens 
nicht  am  Ende.  —  Hantfzäda,  der  (H.  Ch.  F7,  S.  610,  Nr.  14865)  diesen  Com- 
mentar  neben  dem  von  Schirwänt  (Nr.  14864)  und  von  Neil!  Efendi  (Nr.  14866 
vgl.  mit  Nt.  14611,  S.  565  nnd  Cod.  Nr.  102)  erwähnt,  berichtet  zugleich,  dass 
sein  Vater  Ibrähtm  Hanff  Efendi  denselben  im  J.  1174  (heg.  2.  Aug.  1760)  in 
alphabetischer  Ordnung  in  einen  Auszug  gebracht  habe.  S.  ebenda  S.  628, 
Nr.  14935. 

429  Bl.  (Bl.  430  leer)  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  6»/,  Z.  breit,  Papier  wenig  gelb- 
lich, Nasch!,,  nicht  ungefällig  und  recht  deutlich  zu  29  Zeilen,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth,  der  Text  roth  überstrichen  und  am  Anfange  eines  jeden  der  drei 
Theile  eine  zierliche  Vignette  in  Gold  und  Lazur.  Gut  erhalten  und  vom  Herrn 
von  Raab  14.  Febr.  1840  um  70  fl.  erworben.  —  Mxt.  334. 

963: 

Zweites  Exemplar  desselben  Commentars,  dessen  erstes  Buch 
dieBl.  Iv  — 89v,  das  zweite  die  Bl.  91  v—146r,  das  dritte  die  Bl.  146 v  — 
222  V  einnimmt.  Eine  äusserlich  nicht  sichtbare  Lücke  Bl.  114v  zwischen  den 
Textworten  j^amI^  ^l/^  Jt*  *!/*'  ^  ^^  und.jüjuJL)  LL  IjAUiyt^  ü^ 
füllt  im  vorhergehenden  Exemplare  die  Bl.  198  v  erste  Zeile  bis  BL  209  r,  Zeile  3 
aus.  Dagegen  findet  sich  hier  der  in  jenem  Exemplar  wenigstens  nicht  am  Ende 
stehende  Anhang  <JU>^  <^jU  jj  aJL  "aIU)  ^^^  Bl.  222  v  — 231  v  über  die  rheto- 
rischen Figuren  ohne  besonderes  Alinea.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  bereits 
früher  erwähnte  Zakarijä  Ibn  al-Häddsch  Baktäsch  Ji»t^s=>a  im  J.  1175  (beg. 
2.  Aug.  1761). 

231  Bl.  schmal  Folio,  10%  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht, 
zierlich  und  klein,  fast  Perlschrift,  gedrängt  zu  37  Zeilen  und  correct,  zu  Anfange 
jedes  der  drei  Bücher  eine  goldene  und  farbige  Vignette,  der  Rand  breit  mit  einer 
Innern  breiten  goldenen,  schwarzen  und  rothen  und  einer  äussern  rothen  Einfas- 
sung,  der  Text  roth  überstrichen.  Trefflich  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  58.  —  Mxt.  353. 

964. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  des  genannten  Commentars, 
dessen  erster  Theil  oder  Band  jJ^  Bl.  125r  schliesst.  —  Im  zweiten,  der 

24* 
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BL  215 r  endigt,  findet  sich  Bl.  166  v  nach  der  anbeschriebenen  Seite  Bl.  166r 
die  oben  erwähnte  Ergänzung  'Ubeidlilläh  Efendi's  bis  Bl.  179r,  wo  am  Rande 
bemerkt  ist:  .iUI  j\s»  ^U)l  aUI  Xf  ^^  i.  —  Der  dritte  beginnt  Bl.  216v 
and  schliesst  Bl.  329  r. 

Der  vollständige  Apparat  za  einer  kritischen  Aasgabe  des  aach'  za  Bombay 
im  J.  1852  lithographirt  erschienenen  Wassäf  and  za  einem  Commentar  and  Ober- 
setzang  liegt  hier  vor  and  ist  wohl  geeignet,  einen  jnngen  Orientalisten  za  dieser 
verdienstvollen  Arbeit  einzaladen. 

329  Bl.  Folio,  liy,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hell-  and  dankelgelb,  roth 
und  schwefelgelb,  Nasch!  aus  neuerer  Zeit  zu  35  Zeilen,  schön  und  deutlich,  zu 
Anfange  jedes  der  drei  Theile  eine  zierliche  Vignette,  die  Textwbrte  golden  über- 
strichen, Abtheilungspuncte  golden,  Einfassung  golden  und  schwarz.  —  N.  F.  436. 

96S. 


Aolj  ^  JjJ 


Anhang  oder  Ergänzung  za  dem  Commentar  Nazmtz&da's  zu 
Wassäf 's  Geschichte,  dessen  Abschrift  al-Häddsch  Muhammad  aus  Sofia  im  Ra- 
madän  1126  (Sept.  oder  Oct.  1714)  vollendete. 

98  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu 
21  Zeilen,  ungleich  und  im  Ganzen  gefallig,  Stichwörter  roth,  Einfassung  auf  den 
beiden  ersten  Seiten  golden  und  schwarz,  dann  durchgehends  schwarz.  Leder- 
band. —  N.  F.  447. 

966. 


JuÜ    jiä  '^d^Jju 


Die  Einleitung  zu  dem.  Siegesbuche  (s.  die  folgende  Handschrift), 
welches  letztere  durch  die  von  Petis  de  la  Croix  unter  dem  Titel  Histoire  de 
Timur-Bec  Paris  1722  französisch  und /luszugs weise  herausgegebene  und  in 
mehrfachen  Abdrücken  vorhandene  Übersetzung  allgemein  bekannt  geworden  ist. 
Auch  findet  sich  ein  Bruchstück  in  Text  und  englischer  Übersetzung  im  Appendix 
zu  Stewart's  Catal.  S.  234  —  247.  —  Beides,  die  höchst  wichtige  Einleitung  und 
das  Siegesbuch,  sind  zwei  ganz  selbständige  Werke  und  beide  von  dem  um  850 
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(beg.  29.  März  1446)  gestorbenen  Maalanä  Scharaf-ad-dtn  'Ai!  al-Jazdt 
verfasst.  Jene,,  welche  Bl.lv  mit  den  Worten  beginnt:  «^Ijuilj  Jj\x\^  j^j^  ^lül 
jh  ^  '^y  J^ly  >lw^li  0;J9J>^  ^^^  J^<>-  JL)^*-*^^  yi^  Su^,  behandelt  die  Ge- 
schichte des  Auftretens  der  Mogolen  Dsehingtzchän's  und  seiner  Abkömmlinge, 
der  Herrscher  von  Iran,  Kiptschak  und  Transoxanien  bis  auf  Timur.  Sie  zerfällt 
in  ein  Vorwort  Bl.  9r  über  die  Cffaronologie  o»  J.wJlS^  <^lJ  ^Jü^ml  j^  a*jju, 
nachdem  sie  in  blflhendem  Stil  den  Sultan  Abü'Ifath  Ibrähtm  Bl.  7v  gepriesen 
und  die  Abfassung  vom  J.  822  datirt  hat,  dann  in  zwei  Abschnitte,  wovon  der 
erste  Bl.  lOr  über  die  Schöpfung  der  Welt  und  den  Adel  des  Mensehen  vor  den 
übrigen  Geschöpfen  ö\y>-  ^^  j  JUI  J>j^y  ^  ^rV^^  Tj^  ^  ^^  J^ »   ^®'' 


zweite  Bl.  12r  zunächst  von  den  Propheten  *iUl  ^^  Ol/y^  y^  j^y  p  J  ^^ 
und  der  Vorgeschichte  der  Tataren  und  Mogolen,  und  zuletzt  in  drei  Büchern 
aIIju  (s.  deren  Inhalt  Bl.  13r)  von  dem  Ursprünge  der  Tataren  (Bl.  19  r)  und 
Mogolen  und  ihren  Herrschern  handelt,  nachdem  Japhet  als  Stammvater  der 
Türken,  Sem  #L  als  Stammvater  der  Perser  und  Ham  »U-  als  Stammvater  der 
Indier  x^\  y\  bezeichnet  worden  ist.  Den  meisten  Raum  Bl.  31  r  —  70  v  nehmen 
die  Kämpfe  Temütschin's  mit  dem  Ehrennamen  Dschingtzchän  mit  4en  Ghuwä* 
razmschahen  ein.  —  Schluss  der  Einleitung  B1.89r.  —  B1.89v — 91v  beginnt  nun 
zwar  das  ^U^^Jil»  mit  den  Worten  '^\  UjL*  L:l>  \y^\x^^y  bricht  aber  nach  einigen 
Gedichten  sogleich  mitten  im  Text,  Zeile  3  des  Abschnittes  vjy Ui^  0.>ij  j^  j\2iS 

m 

Jl^U  0>a».  ab.  —  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  175,  Nr.  8016;  Catal.  de  St.  Pötersb. 
S.  285  und  Charmoy  in  Mim.  de  TAcad.  Impör.  des  Sciences  de  St.  Pötersb. 
erSir.  Tom.  Uly  S.  92  —  93. 

91  Bl.  (Bl.  92  leer)  Octav,  87*  Z.  hoch,  gegen  5y,  Z.  breit,  Papier  rosa  und 
hellgelb,  Ta'lik  zu  21  Zeilen,  neuere  Constantinopolitaner  Abschrift,  gefallig  und 

deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Eoranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  383. 

- » 

967. 

JUü    Jib 

Das  Siegesbuch,  von  dem  bereits  erwähnten  Scharaf-ad-dtn  'All 
al-Jazdt,  der  uns  hier  als  Fortsetzung  seiner  Einleitung  die  Grossthaten  Timur's 
erzählt.  —  Nach  dem  Titel  Bl.  1  v  und  2  r  in  vier  goldenen  und  lazumen  Fächern 


i 
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mit  gleicher  zierlicher  breiter  Eiüfassung  beginnt  der  Text,  der  die  Jahre  733  bis 
zum  Tod^  Timur's  807  (1332—1405)  umfasst,  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  \jy^\x;>^ 
^1  *Uj  j^  jUll  ^Jv^  *Ll»  j^  iÄl  ijj  Jl  \J;U ,  und  wurde  von  dem  Verfasser 
nach  dem  Chronogramm  j\jCt  j  *jLo  »ilT  in  Schiraz  im  J.  828  (beg.  23.  Nov. 
1424)  vollendet.  Wie  überall  viel  Poesie  eingeflochten  ist,  so  schliesst  auch  ein 
Gedicht  das  Werk;  dessen  Abschrift  vom  8.  Rabl'  11  907  (15.  Oct.  1501)  datirt. 
348  Bl.  hoch  Quart,  gegen  9Va  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  braungelb 
und  nach  Quatemionen  vertheilt,  Nasch!,  persischer  Zug  zu  25  Zeilen,  gedrängt, 
ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden,  schwarz  und 
blau.  Juchtenband  mit  Gk)ld8chnitt.  —  Rzw.  Nr.  68.  —  Mxt.  372. 


968. 


jy^^  ^f^j  ji-*^'  ^1^ 


Aufgang  der  beiden  Glückssterne  und  Zusammenfluss  der 
beiden  Meere,  die  Geschichte  Timur's  und  einiger  Timuriden  vom  Scheich 
Eamäl-ad-d!n  'Abdarrazzäk.  Bin  Dschaläl  -  ad  -  d!n  Ishäk  Samar- 

*  •  • 

kand!,  der  sich  längere  Zeit  in  Samarkand  aufhielt,  im  J.  816  (1413)  zu  Herät 
geboren  war  und  im  J.  887  (beg.  20.  Febr.  1482)  starb.  —  Zwei  Theile  in  einem 
Bande,  welcher  den  Zeitraum  vom  J.  704  (beg.  4.  Aug.  1304)  mit  Abu  Sa'fd,  dem 
Sohne  Uldschaitu's  und  letztem  Herrscher  der  Mogolen  Persiens,  bis  zum  J.  875 
(beg.  30.  Juni  1470)  mit  dem  Tode  des  Sultan  Mtrzä  Abu  Sa'td  Gurgän  im  J.  873 
und  dem  Antritt  der  Begierung  des  Sultan  Mirzä  Jadikar  jlSSl  Muhammad  und 
seiner  Tödtung  875,  also  171  Jahre,  umfasst.  Der  erste  Theil  Bl.  Iv — 150r 
beginnt  nach  einer  Vignette  mit  den  Worten:  ».L-Ilil  j^  jls>^\  j\y\  jlla.  ^y.^ 
^  Jliu  und  schliesst  mit  dem  Tode  Timur's.  Der  zweite  erzählt  zum  grossen 
Theil  Thatsachen,  welche  der  Verfasser  selbst  erlebte  und  zwar  bis  ein  Jahr  vor 
der  Zeit,  wo  er  das  Werk  schloss  (827)  d.  h.  die  Geschichte  von  der  Thronbestei- 
gung  Schähruch's  an  im  J.  807  (beg.  10.  Juli  1404)  bis  zu  der  angegebenen 
Epoche  (875).  —  Die  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit  dieses  Geschichtswerkes, 
welches  die  Begebenheiten  in  bestimmten  Abschnitten  nach  den  einzelnen  Jahren 
erzählt,  ist  eine  allgemein  anerkannte  und  der  Wunsch  dasselbe  vollständig  durch 
den  Druck  bekannt  gemacht  zu  sehen,  ein  gerechtfertigter.  ^  Vgl.  die  umfassenden 
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AusKttge  aas  demselben  und  die  Nachrichten  über  den  Verfasser  and  sein  Werk 
von  Quatrem^re  in  Not  et  Extr.  XIV^  S.  1—514;  Langlfes  ebenda  V, 
S.  583  (1);  Charmoy  in  M6m.  de  i'Acad.  de  St.  Pötersb.  Tom..  VIII,  6!  S6r., 
S.  94;  Catalog  von  Hammer's  Handschr.  S.  249  —  264;  Catal.  de  St.  Pitersb. 
S.  286  —  288;  H.  Ch.  V,  S.  ß03,  Nr.  12261.  —  Mahmüd  Bin  'Abdalhusein  Sab- 
zawärt  vollendete  die  Abschrift  des  ersten  Theils  14.  Radschab  949  (24.  Oct. 
1542),  die  des  zweiten  Theiles  Bl.  151V — 326r,  in  welchem  sich  Bl.  195v  und 
196  r  einige  Lücken  mitten  in  den  Zeilen  befinden,  20.  Rabi'  I  950  (23.  Juni  1543). , 
326  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Ta*lik  flüchtig, 
weniger  gefallig  als  deutlich,  gedrängt  zu  31  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
rotb,  Einfassung  breiter  mit  Schwarz  eingefasster  Goldstreif,  Goldschnitt  und  ge- 
stickter Einband  mit  der  Pevise  „Dem  Stern  des  Orients".  —  N.  F.  223. 

969. 

Der  zweite  Theil  des  erwähnten  Werkes  mit  dem  Anfange  Bl.  2v: 
p  if  j^L  ^iU  Jüi-,  ^L*^  x^  *iir-A5^l5.  —  Die  Abschrift  voUendete^  Ibn  Samä- 

ad-dtn  Muhammad  När-ad-din  Husein  al-IIuseint  al-'Arfdt  mitten  im  Scha'bän 

•  .  .  •  - 

des  J.  1033  (Mai  oder  Juni  1624). 

416  Bl.  (Bl.  1  Schmuztitel  und  Bl.  235  leer)  Folio,  über  11  %  Z.  hoch,  über 
67^  Z.  breit,  Papier  braungelb  und  nach  Quatemionen  vertheilt,  Nascht,  persi- 
scher Zug,  etwas  klein  zu  21  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  55.  —  Mxt.  348. 

970. 


.Ji^^, 


Die  Geschichte  Kaschmtr's,  ein  Compendium  y-^Ji.  von  unbekanntem 
Verfasser  im  J.  1122  (beg.  2.  März  1710)  geschrieben  und  dem  mogolischen 
Fürsten  Abü'nnasr  Sajjid  Kutb-ad-dtn  Muhammad  gewidmet.  —  Dasselbe  beginnt 
Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^1  iTv^bjl,  v^U>»  j^^^J^  ^^Li  ^\Ju  j\  0^^  «^*»^> 
beschreibt  in  der  Einleitung  ^jJu  kurz  Kaschmtr's  erste  Cultur,  zählt  eine  Reihe 
Fürsten  oder  Rädscha  to^\j  namentlich  auf,  und  geht  Bl.'76  flg.  auf  die  Sultane 
Kaschmfr's  über,  unter  ihnen  Schihäb-ad-dln,  Kutb-ad-d!n,  'Altschäh,  Zein 
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al-'äbidtn,  Heidarsohäh  und  dessen  Sohn  Hasan,  und  zuletzt  auf  die  Chane  bis 
zum  J.  1102  (beg.  5.  Oct.  1690),  welche  mit  der  Ankunft  des  Mtrzä  Jdsnfchän 
in  Kaschmir  schliessen  Bl.  164v. 

Baron  Carl  von  Hügel,  der  diesen  mit  einer  Vignette  über  dem  Text, 
sehr  breitem  Rande  in  Gold  und  Laznr  daselbst  and  mit  sechzehn  Kämpfe  nnd 
Jagden  darstellenden  Gemälden  (Bl.  9v,  11  v,  22 v,  25 r,  26 v,  30 v,  40 r,  42 r, 
46r,  55v,  71r,  77r,  92r,  117v,  135v,  149r)  gezierten  Codex,  in  welchem  die 
fünf  Zeilen  Text  Bl.  ly  und  2r  ganz  in  Gold  eingerahmt  sind,  1835  in  Kaschmir 
zum  Geschenk  erhielt,  überreichte  ihn  als  solches  der  k.  Hofbibliothek. 

164  Bl,  Octav,  77*  Z.  hoch,  4yj  Z.  breit,  Papier  indisch  und  nach  Qnater- 
nionen  vertheilt,  etwas  grau  und  sehr  glatt,  Ta'ltk,  grosser  indischer,  netter  und 
deutlicher  Zug  zu  12  Zeilen,  die  innere  Einfassung  roth,  schwarz,  golden,  blau, 
die  äussere  blau,  in  einem  persischen  mit  Blumen  gezierten  und  lakirten  Original- 
einbande. Sehr  gut  erhalten.  —  Mxt.  48. 


971. 


oli-ij^D  ^jl; 


Die  Geschichte  von  Tabaristän  (Rujän  und  Mäzandarän,  mit  Gtiän 
das  alte  Hyrcanien  bildend),  vom  Sajjid  oder  Mir  Zahtr-ad-dtn  oder 
Zahir  jy)i>  Bin  Sajjid  Nastr^ad-dtn  al-Mar'ascht,  der  um  das  J.  815 
(1412)  geboren  und,  als  er  seine  Geschichte  im  J.  881  (1476),  bis  zu  welchem  er 
sie  fortfllhrte,  vollendete,  66  Jahre  alt  war.  —  Die  nähern  Lebensumstände  des 
Verfassers,  welcher  das  Werk  fllr  den  Fürsten  von  Gtlän  Kärgia  Mfrzä  'Alt  \^\£^ 

....  ^ 

Jlc  Ij^  schrieb,  sowie  seines  Vaters,  beides  angesehene  Männer  in  jenen  Län- 
dem,  auf  deren  Schicksal  sie  selbst  einwirkten,  hat  von  Dorn,  der  auch  die 
Wiener  Handschrift  benutzte,  in  dem  Vorwort  zu  der  .Ausgabe  des  Textes 
S.  11  tlg.^  aus  dem  Werke  selbst  zusammengestellt.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.  1  v 


1  »Seh!r-ed-dtn'B  Geschichte  von  Tabaristän,  Kujan  und  Masanderan.  Persischer  Text 
u.  8.  w.  St.  Petersburg  1850,  wo  -auch  von  S.  27  an  einige  Andeutungen  über  den  Werth  der 
Wiener  Handschriil,  welche  der  Herausgeber  an  sich  über  die  Petersburger  stellt,  gege- 
ben sind. 
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mit  den  Worten:  p  a^s»  bj^^^  ^^  J^«-*  t5^j  ->*?!  -5^^*-  ""d  schildert  die  Ge- 
schichte jener  Länder  von  ihrem  Anfange  an  bis  zu  dem  genannten  Jahre.   Ob 

die  versprocliene  Übersetzung  dieses  interessanten  und  handschriftlich  seltenen 

t» 
Werkes  erscheinen  winl,  weiss  ich  nicht,   ich  stimme  aber  dem  Herausgeber 

gegenüber  der  Angabe  Krafft's  (Wien.  Jahrb.  Bd.  106,  Anz.  Bl.  S.  4 — 10)  bei, 
welcher  die  Handschrift  im  J.  1138  geschrieben  sein  lüsst,  während  Dorn  das 
J.  1038  als  ursprünglich  in  der  Unterschritt  bezeichnet,  später  aber  in\s  J.  11;>8 
verändert  glaubt.  Der  Widerspruch  hebt  sich  bereits  durch  die  Bl.  1  r  eingeschrie- 
benen Worte  l•l^  A^  A^  kS^  jy^  ^J^'  —  Beide  Handschriften,  die  Wiener 
und  die  Petersburger,  haben  einen  und  denselben  Abschreiber  Ismä'tl  Mazan- 
darani  oder  nach  dem  Petersburger  Codex,  dessen  Abschrift  20.  Dschumädä  I 
1034  (28.  Februar  1625)  vollendet  wurde,  vollständiger  Isrnfitl  Ibn  Maulänfi 
Sultan  der  Buchhändler  «JU^  aus  Mäzandarän,  während  die  l'nterschrift  des 
Wiener  Bl.  228r  so  lautet:  'aJJ:^  j^j  ^bi  JUiUc  jl  ^Jc^ y\  j>-lju  JU-»Jlj  jß,  x;j 
^IjjLijU  ^J-cU-l  ajT  Jumj- .Irl*  \*VK  a1-i.  —  Andere  Gelehrte  hatten  das  Werk 
«chon  früher  benutzt;  nun  aber  ist  ein  ganz  neues  Ländergebiet  geschichtlich 
umfassender  aufgeschlossen. 

228  Bl.  (nicht  288,  wie  bei  Dorn  S.  27,  wahrscheinlich  in  Folge  eines 
Druckfehlers,  steht)  kleines,  schmales  Folio,  10  Z.  hoch,  gegen  ey^  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  17  Zeilen  in  einem  fliessenden,  egal  fortlaufenden, 
netten  Zuge,  Über,schriften  und  Stichwörter  roth.  —  Schwaehheim  Nr.  21.  — 
A.  F.  79  (117). 


Türkisch. 


972. 

Die  Geschichte  Fanät's  d.  h.  die  aus  dem  Tschagataischen  in  das 
Osmantsche  von  Constantinopel  (der  Übersetzer  wollte ,  nach  seinem \\usdruckc, 
jX»y^  C^j  aLi'J  ^^j  ^^^^  OJul^  ^5^^^«^)  übertragene  Geschichte  der  vier 
alten  persischen  Königsdynastien,  von  dem  schon  öfter  genannten  Mir  'Ali 
Schir  Nawäi.  Vgl.  die  gedruckte  Ausgabe  der  Übersetzung  Fanai's  unter  dem 


II    Hd 


i:» 


194      Specialgc.'tfhichtc.  Geschichte  der  Mogolen  u.  anderer  asiat.  Völker  ii.  Staaten. 

Titel  J\:i  ^jU  (Wien  1199  =  1785,  TA  Bl.  4^)  und  Catal.  de  St.  Petcrsb.  S.  472 
und  510,  —  Die  Handschrift  enthält  Bl.  1,  21  und  47  chronologische  Angaben 
ii^U  einzelner  Begebenheiten  der  osmanischen  Geschichte,  beginnt  Bl.  2v  mit 
den  Worten:  j^\  aJS^6J^^\  «jL^  J^\  j^jmJJ»  ^U'^  j^j^U  jl^^  und  nennt  von 
den  alten  persischen  Königen  als  den  ersten  >^y^  nnd  B1.43v  als  letzten  Jazda- 
dschard  Ibn  Schahrijär  ^j^  ^\  ^s/^^J^  ~  ßl«44r  —  45 r  enthält  ein  Lobgedicht 
Mtr  'Alt  Sehtr's  von  46  Distichen  auf  Sultan  Husein. 

45  Bl.  (Bl.  46  —  48  Schmuzblätter)  Octav,  über  Sy,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  19  Zeilen,  flllchtig,  ziendich  gefallig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Namen  roth.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  78.  — 
Mxt.  4U2. 

973- 


C^^j' 


(Mironik  des  K  eis  enden  oder  wie  der  Titel  vollständig  in  der  zu  Con- 
stantiuopel  1142  (1729)  j;edrÄckt  erschienenen  Ausgabe  (17/ nnd  97  Bl.  4) 
lautet:  Oli^iuö  Oli^li  *^^  J  •w  ^s^  wo-*^  C>1-\^1  jy^  JU  jJ  ^U#  ^^U  Chronik 
dos  Reisenden  Über  das  Erscheinen  der  Afganen  und  die  Ursache  der  Zerstörung 
dos  Gebäudes  der  llerrschat^  der  Schabe  S*nfa\vt,  aus  dem  Lateinischen  in*s 
Tllrkische  übersetzt  und  vom  Drucker  und  unpirisi  hen  Renegaten  Ibrähtm 
Efendi,  dem  damaligen  Vorstand  der  Drucken^,  der  diese  Geschichte  im  J.  1141 
in's  Türkische  übersetzt  zu  haben  am  Sohlusse  behauptet,  im  genannten  Jahre 
heraus;:e4reben.  —  Xach  voraus:re>c!nektt.*fii  kurzen  Berieht  über  die  Dvuastie 
der  Safawi  f»»Igt  «lie  iTcschichte  der  drei  letzten  Herrscher  derselben  'Abbäs  II., 
Suleiuian  und  Husein,  dann  die  Erzählung  des  Einfalls  der  Afganen  anter  Mir 
l'wei^  und  der  Herrschaft  des  Mir  Abdallah  und  Mir  Mahmud  bi>  zur  Ermordung 
desselben  durch  Aschrafschah.  Als  Verfasser  der  iJesehiehte.  der  dieselbe  in 
lateini-^cher  Sprache  niederschrieb,  winl  ein  ehrisilieher  Reisende  genannt,  der 
2»»  Jahre  lau::  sich  in  Istahan  aufhielt  und  cro'istentheils  Au:reQzeu::e  der  er- 
wählten  Beirebenheiten  war:  und  dieser  Reisende  ist  der  poluisehe  Jesuit  and 
Missionär  Judas  Thadaeus  Krasinski.  der  in  der  Vorrede  zur  zweiten  Auf- 
lage, die  unter  dem  Titel  Tragica  verteutis  belli  Fersiei  Historia  per  repetitas 
cUdes,  ab  anuo   1711   ad  aanam   I72S  conriuuata  post  Gallicos,  HoIUadieos. 
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(ieniianioos  ac  demum  Turcicos  Authoris  typos  auctior  Authore  Patre  Thadaeo     . 

Ki-usinski  Societatis  Jesu  Missionario  Persico.    Accessit  ad  eaodem  Historiam 

Prodromus  iteratis  typis  subjectus.  Leopoli  1740.  Fol.  erschien,' jene  Anmassung 

Ilmthim's  in  der  Unterschrift  für  falsch  erklärt,  indem  er  die  Geschichte  der  per- 

■ 
sischen  Revolution  wohl  zuerst  lateinisch  in  Rom  verfasste,  diese  aber  nach  einem 

ganz  andern  System  entworfen  ist  als  das  türkische  Werl^.  Letzteres  enthält  nur 
das  Drittel  des  Ganzen,  nämlich  die  Pars  77,  ist  aber  keineswegs  eine  treue 
Übersetzung  des  lateinischen.  Diese  erschien  zu  Paris  im  J.  1729  zu  gleicher 
Zeit  mit  einer  französischen,  später  auch  eine  holländische  und  eine  deutsche 
Übersetzung  desselben.  Noch  vor  dem  Erscheinen  der  lateinischen  Ausgabe 
unternahm  Knisiuski  zu  Constantinopel  auf  Veranlassung  seines  Gönners  Rakoczy, 
der  sich  daselbst  aufhielt  und  dessen  Beichtvater  er  war,  die  türkische  Bearbei- 
tung. Nachdem  er  Constantinopel  verlassen,  schrieb  ihm  Rakoczy  unterm  8.  Oct. 
1729,  dass  er  unter  Vermittelung  des  Jesuitenpater  Holdermann  diese  türkische 
Bearbeitung  dem  Grosswezfr  durch  den  Drucker  Ibrahim  habe  vorlegen  lassen. 
Der  Grosswezfr  erkundigte  sich. nach  dem  Verfasser,  als  welchen  man  ihm  einen 
christlichen  Geistlichen  nannte,  und  befahl  den  Druck.  Dieser  wurde  auch  trotz 
der  Gegenvorstellungen  Rakoczy's  durch  Ibrähtm,  dass  man  bis  zur  Abreise  des 
persischen  Gftandten  Aschrafschäh  warten  möge,  damit  der  Verfasder  bei  seiner 
Rückkehr  nach  Persien  keine  Unannehmlichkeiten  erfahre,  in's  Werk  gesetzt, 
nachdem  der  Grossweztr  .durch  den  Kiaja  und  Eapudanpascha  das  Mannscript 
hatte  durchsehen  lassen  und  diese  nichts  Verfängliches  gefunden  hatten.  Schon 
am  8.  August  d.  J.  hatte  auch  Holdermann  an  Krusinski  geschrieben ,  dass  im 
Verlauf  weniger  Tage  seine  Geschichte  mit  einer  Karte  Persiens  die  Presse 
verlassen  werde. 

Dasselbe  Werk  wurde  endlich  aus  dem  Türkischen  abermals  in's  Lateinische 
von  Job.  Christ.  Clodius'  zurückübersetzt  herausgegeben  und  diese  lateinische 


1  Vgl.  auch  Prodroious  ad  tragicam  vertentis  belli  persici  Historiam  seu  legationis  a 
fulgida  porta  ad  Sophorum  regem  Szah  Sultan  Hussein  anno  1720  expeditae  autentica  relatio. 
Leopoli  1734  und  französisch  von  Langlös  Relation  de  Donrry  Efendi.  Paris  1810.  — S.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  F//,  S.  253.  —  '  ^La  4^lJ  hoc  est  Chronicon  pereg^nantis,  seu  historia 
Ultimi  belli  Persarum  cum  Aghwanis  gcdti  etc.  Lips.  1731,  4.  S.  Zenker  Nr.  930. 

2:>* 
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Übersetzung  von  Mitford*  in's  Englische  libertragen.  —  Die  Handschrift  in  drei 
schmalen  OctaYbändchen  —  Band  /,  Bl.  1  —181,  Bd.  77,  Bl.  182—292,  Bd.  777, 
Hl.  21)3  —  408  —  schrieb  der  Dolmetsch  Marcus  Antonius  Rosa  in  Ragusa  1141 
(1791)  wörtlich  aus  der  in  Constantiuopel  gedruckten  Ausgabe  ab,  und  difise 
Abschrift  dient  vorzüglich  dazu,  türkische  Cursivschrift  leicht  lesen  zu  lernen.  Der 
Schluss  heisst :  u^j^^  iS^=>-\  i-*  l^  ,^i  j^  Ij^  ^  w'U^I  jUll  Oyu  A«!>y<ll  Jl^ 

jüJl^.  —  Vgl.  Zenker  1.  Ausg.  Nr.  929. 

408  Bl.  schmal  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  über  2y.,  Z.  breit,  Papier  europäisch 
und  so  dünn,  dass  es  nur  auf  einer  Seite  beschrieben  werden  konnte,  der. Zug 
fluchtig  zu  17  Zeilen.  —  Mxt.  293«,  J,  c. 


h.  Byzantinische  Geschichte. 


Arabisch. 

V 

•  974. 

Histoire  du  regne  de  Gonstantin  et  des  empereurs  ses 
'  successeurs, 

wie  auf  dem  Vorblatte  des  unstreitig  von  einem  unbekannten  Christen  verfassten 
Codex  bemerkt  ist.  —  Die  Geschichte,  welche  S.  2  nach  obiger  Überschrift  ohne 

jede  Einleitung  sogleich  fortführt:  ^xi/^  '^^*''  !r^->  '  r**-*^*"  ^V  ^^  -''*^-  ^!^ 
Jj  l^o  Alil  J^s>*JL.  Jx41  jUll  0;;U:U.S  jLt-l  Jl  lj>^j  oljjül,  beginnt  mit  der 
Regierung  Constantins  des  Grossen  i^Ul  ^-JLl  J^S^\  cAxitxS  JÜic ,  geht  herab 
bis  auf  Sultan  Muräd  IV.  im  J.  1624  jJ^  olUJI  Jil^  (S.  617)  und  erzählt  die  Be- 
gebenheiten chronikenartig  nach  Jahren.  Auf  die  Geschichte  Constantins  bis  S.  61 


^  Mitford  G.  N.,  The  Chronicles  of  a  Traveller;  or  a  History  of  the  Affgh»n  Ware 
witli  IVrsia  in  the  beginning  of  the  last  Century;  being  a  translation  of  the  Tarcekh  i-Seeah 
t'roui  the  Latin  of  CiocHun.  London  1840.  8.  —  5>  Hier  schiebt  die  Handschrift  unnützer- 
wei^e  Ai  ein. 


Arabisch.  197 

folgt  bis  S.  72  die  des  Constantius,  au  die  sich  die  Regierung  des  Julianus  Apo- 
stata  ,^^Ull  ^^Uy  anschliesst.  Mit  Manuel  Palaeologus  ^j-^^^iUl  J-^yU  jAlr 
endigt  S.  506  die  Reihe  der  christlichen  Kaiser  zu  Byzanz.  —  Ganz  kurz  ist  auf 
vier  Seiten  von  507  au  gleichsam  einleitend  die  Geschichte  der  Araber  von  Mu- 
liammad  an  insoweit  erzählt,  als  diese  mit  den  Byzantinera  in  Berührung  kamen 
und  nach  und  nach  deren  Länder,  eroberten,  worauf  die  Erzählung  S.  510  sogleich 
auf  die  Regierung  Sultan  Muräd's  IL  (starb  1451)  übergeht,  um  in  dessen  Sohne 
Muhammad  II.  den  Eroberer  Constantinopels  einzuführen.  —  Das  Arabisch  ist 
ganz  das  der  christlichen  Mönche;  die  Geschichte  beschäftigt  sich  auch  vielfach 
mit  der  christlichen  Kirche,  mit  Erscheinungen  u.  s.  w.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Dabenour^jlijil,  zweiter  Dolmetsch  des  französischen  Consulats  in  Seida  L)l•>i;^ll 
J^\  Iju^  J  u^\J\  U\j  iiiliy  im  J.  il27  (1715)  mit  dem  Zusätze  zu  Seida 
c5jJL^'  Ui  jÄvjbl^l  \aJo  unter  der  Civilverwaltung  dej  Moreotfen  Ibrähtmpascha. 
S.  618  finden  sich  noch  die  Namen  von  zwei'Lesern  aus  dem  J.  1162. 

617  Seiten  oder  309  Bl.  Folio,  gegen  11%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier 
ganz  hellgelb.  Nascht,  europäischer  Zug,  gross  zu  16  Zeilen,  gefällig  und  deutlich, 
die  Jahre  und  Halzpuncte  roth.  —  A.  F,  41  (106). 


L  Religions-  und  Sectengeschiclite. 


Arabisch. 
975. 

Buch  der  Keligionsparteien  und  philosophischen  Secten,  von 
Iläfiz  Abfi  Muhammad   'Ali  Bin  Ahmad  Bin  Sa'ld  al-Kurtubt  az- 

•  #  •  •  ■  ^  •  • 

Zähirt  jf^Uall,*   bekannt  unter  dem   Namen  Ihn  Hazm   »J^  ^\   in  Cordova 
30.  Ramadan  384.(November  994)  geboren  und  27,  Scha'ban  456  (August  1064) 


«  D,  i.  Anhänger  der  Extetioristeii ,    die  jede  allegorische  Deutung  des  Koran  ver- 
weifen.  • 
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in  der  VerbaniiaDg  bei  Niebla  gestorben,  da  ihn  hauptsächlich  die  rechtskundigen 
Gelehrten  um  seiner  feindlichen  Zunge  und  religiösen  Ansichten  willen  verfolgten 

m 

und  mehrere  spanische  Fürsten  aus  ihren  Staaten  auswiesen.*  Vgl.  Ibn  Challik. 
Nr.  459.  —  Auch  das  vorliegende  Werk  wird  von  den  rechtgläubigen  Muslimen, 
denen  der  gelehrte,  philosophische  und  scharfe  Kopf  Unruhe  machte,  vielfacti 
verketzert.  S.  H.  Ch.  FT,  S.  115,.  Nr.  12893.  —  Dieser  bis  jetzt  noch  gar  nicht 
bekannte  Vorläufer  des  unter  der  folgeöden'Numer  erwähnten  Schahrastäni  ver- 
dient um  so  mehr  unsere  Aufmerksamkeit,  als  auch  seine  übrigen  philosophisch- 
religiösen  Schriften  noch  nicht  zu  unserer  näheren  Kenntniss  gelangt  sind.  — 
Der  Codex  beginnt  6l.  1  v  mit  den  Worten:  J^  y\  0->^l  ^^^  J^^ß^  AJiill  JU 

f^  \j».  i,;v^L;^  i^iljuj 'i^li L j  ^  ^Ull  jl^äl  und  zerHillt  in  folgende  zwanzig 
Hauptstttoke  v_*l^l  luid  diese  in  viele  Abschnitte :  y-ill  J*  .)löl  »^U  Bl.  2v  1 

JU  (1.  ^)  L.  Je  (.iUCll  ^l  Bl.  11  r  f  —  LJllaJpi  ^y  J\jJ.\.\ß>^  kj  Jß\ 
|l  UleL  ^Ul  C>1  JÜ  o-  >  c^l  Bl.  11 V  f  -  J>  ^  >l»  0)1  J  ^  *!,  J>  ^  p  o\ 

>  V!j  "yr^  J>'  |i  i'jAi  ^k  ^jji  ji.j\j  y^\  ^  ^jji  ^1  jiaij  ^1  oij  j> 

Bl.  19v  ö  —  j^l^  ^  j^\  iyx.j  IUI  jlli.  öl  >"  j..  Jx;  .ilCll  Bl.  löv  l  —  i.*Jat 
Bl.  ;34  V  Y  —jjla:i\Jc  ^Ki\  Bl.  24 V  i  —  *y^  aIII  J^  ^^yl  «-b  i-Ul  Je  Jl^- 

Ljj  JÜ  öUj  il  All_p.|  ^  y.  U'  lU-  ^Ull  jlU.  JU-  J5,U1  öl  J>ü  ^  Je  (.Klll 
,.K3I  Bl.  48r  \  — '^iUl  pJic  iCilll^  »pi  ^1  o->  r^'  »••  37r  Ä  —  ijb^lj 

—yuj  ,.^1  Aiii  j.  (.iui  ^  J-.J1  i,  »Ul  1^  (.)Ui  pjui  »uii  üIJij  ^  >  Sji  j 

j.  ^j^\  Jj\  j.Jc^  J^  Bl.  .52  V  l\  —  ^Ijjil  ^UL  Jlä  ^  Je  .)b3l  BK  50  r  I  . 

ö->j  -»jr?'  >  ,.)b3iBi.  .%rTr — y  p  c^  ^ui  jL.li  >j  ^^  iu;ii  ji  o^^ai 

4;i>ff«  ^>ii  /i  Bl.  59  vTr — j<:lj1j  ^^i  j*  ^j».^i  je^  jj^uii  ^  jjdi^i 

jjj  i  1)^1  j^l  *-<w-  ^ jJl  w.t33l  J  i<ti»lj  w- jlSJj  i^lÜ  oUaJL.^ Bl.  65  V  iT—  ^ 
^3U1  *-le  j*L  Ju  iJ^  »Ul  Bl.  1 16v  1 0  —  Vijjil  .y\f^  V  ^y^ji  J'^  rr^J^J  ^ 
— \S,LoJ|  wJT  (U^  j^rfL^l  JU)  Bl.  138r  U  —  i^Ull  i0l-.il  J_^  /jj  ^Ljl^ 

1  Ich  halte  das  Werk,  in  dem  fortwährend  die  Rede  mit  X<  y\  JlS  eingeführt  wird, 
für  von  anderer  Hand,  aus  Dictaten  oder  Wie  sonst,  redigirt. 


I    « 
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—  jjyil  jjj\>  J31  \y^y^  f^'^-i  'i'-^^'  O^  <-i^  Jjl^\  *il  L.^j  Bl.  141  r  t  V 
Bl.  177v  l«\  —  V»  •s>=^'  •*'^'  ^JSDlj  i*jil  J^U»  oUaiL.  ^i  Bl.  143r  lA 
J^/i  Bl.  190v  r.  —  ^-^1,  ^JÖl^  yÖl  ^  J.o.Uil  ^  p~:£==^  U/i 

^>^ll  Ai«^  ^  v>>=^'  ^V^  V  u^i^  •  —  Bl-  2ül  r  endigt  diese  erste  Abtheilung 
des  Werkes  unter  vollkommener  Schlussformel.  Sie  hat  es  mit  den  J\^  zu  thun, 
wie  Bl.  201 V  durch  die  Worte  angedeutet  wird  JiH^i  *3lsOl  Uli»  -xi^.  Dann  heisst 
e^  weiter:  j]^1^  ly.»  (1.  ^''1;^')  e^]/'^^  •X-il  Jjbl  J^  ^j  ^  jJy^  Jl«j  aÜI  J^  1  juJj 

JUI^  \'Am9  \S  Js^\  jUJ  ^  jil  il^.  Darauf  folgt  eineEintheilung  der  muhaftimada- 
nisehen  Secten  mit  der  Überschrift  Bl.  202  r  Jyll  ajj^  j-.  iy  JS^aJi«^  OJ^I  L  ^j 

A>  J.^:-;.!  l^  und  Bl  207  V  M^ll^  olÜl  J  Jyll.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
I.  Safar  1091  (3.  März  1680);  allein  BL  1—3  und  209  und  210  sind  restaurirt, 
der  Übrige  Theil  aber  gewiss  älter.  —  Schluss  Bl.  210  r. 

210  Bl.  kl.  Folio,  9'/^  Z.  hoch,  gegen  6  Va  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Nascht, 
ägyptischer  Zug  zu  19  Zeilen,  gefällig,  sehr  deutlich  und  da  und  dort  vocalisirt, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  mit  Textverbesserungen  am  Rande.  Text  gut 
erhalten.  —  N.  F.  216. 


Türkisch. 
97B. 

Die  türkische   Übersetzung   des  arabischen   Werkes  J^^  J.U 

4 

von  Schahrastänf,  letzteres  im  Text  herausgegeben  von  Cureton  (London 
1846)  und  in  deutscher  Übersetzung  von  Haar  brück  er  (Halle  1850  und  1851). 
—  Verfasser  der  auch  von  Hadschi  Chalfa  (VI,  S.  117)  erwähnten  ttlrkischen 
Übersetzung  ist  der  im  J.  1070  (beg.  18.  Sept.  1659)  verstorbene  Mufti  von 
Iconium  iuyll  Nüh  Efendi  Bin  Mustafa  ar-Rümt  al*Misr!,  der  Bl.  Ivmit 
den  Worten  beginnt:  il  A,^-g^ijJ^<  jü»Jij^Jad.  ^j>^^\  »-^l^  J^i  ->^-X^U  Ju>*  und 
alsbald,  nachdem  er  die  selige  Secte  d^^^Ji  li^  und  die  zu  Grunde  gehenden  Secten 
iSüU  jy  erwähnt,  die  Tradition  Mnhammad's  citirt:  v>«— ^  c5J*^' J^  ^^^  J^;^' 
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iy  v>JK^^  JJlT  Jlp  ^Z\  J^a*^  ii^  Oj'«*-'^  v>ui*\  Jip  ,j:jUaJ1  *-^y^^  *i>*-  —  '^^^  Über- 
Setzung  zerfällt  in  ein  Vorwort  a^jJu,  das  B1.  5 r  beginnt,  zwei  HauptstUcke 

kJ^  JoI:  B1.  18r  j^  aJuiL  äIIö  J^  J^l  «^l*  mit  sieben  J^y^  und  Bl.  18 r  .^U  v^L 
j j  ^ jLJL  A-.5>*li  A9^  in  zehn  J^-ö»  mit  neuen  Unterabtheilungen ,  und  ein  Schluss- 
wort Bl.  191  v:  jj  AJuiL  tJllJd  jiJ  5^^lß>-  L>3  A^iU  v:U«j^«  A*iJ>-  JJi-.  Arlci-.  — 
Die  Abschrift  besorgte  HädschiHanik  ad-Dägascbänt  (ad-DAgastant?)  iniKadscbab 
1098  (Mai  oder  Juni  1687)  JUcljJI  ^  ^U.  jyM  ju.»  j-  ^  —  ^bOi  ^ 
w<^j  J  _  jx^j,\  Jlül  Ü  aUI  >  J.y\^  j^l  ^,».^1  j^l  ^il  JoJi  ( JUJ^I^I  ?^ 
\ .  \A  iL,  w-».^l .  —  Schluss  Bl.  251  v. 

251  Bl.  breit  Üctav,  gegen  T'/j  Z.  hoch,  über  ö'/,.Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht,  starker  türkischer  Zug  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Stichwörter  und  die  arabischen  Stellen  roth  überstrichen,  Textberichtignngen  am 
Rande  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  230. 


L  üsmanische  Geschichte. 


Arabisch. 

* 

977. 

Die  osmanischen  Eroberungen  der  jemeni^schen  Länder- 
gebiete. So  lautet  der  Titel  dieses  Werkes  auf  dem  Schnitt,  dem  Vorblatt  und 
in  der  Einleitung,  während  Hadschi  Chalfa  (//,  S.  44,  Nr.  1785)  dasselbe  Werk 
^l^\  ^^^  JWl3>^ll  d.  i.  „Der  jemenische  Blitz  über  die  osmanische 
Eroberung"  betitelt.  Der  Verfasser  nennt  sich  nicht,  ist  aber  nach  Hadschi 
(;halfa  der  im  J.  988  (heg.  17., Febr.  1580)  gestorbene  Kutb-ad-din  Muham- 
m ad  Bin  Ahmad  al-Makki,  der  unter  Sultan  Saltm  IL  schrieb  und  das  Werk 
dem  Grossweztr  Jac^^l  j»j^\  Sinänpascha  widmete.  Hadschi  Chalfa,  welcher 
die  vorliegende  Ausgabe,  die  vielleicht  den  obigen  Titel  oU-^iiH  flihrt,  als  die 
erste  bezeichnet,  nennt  die  zweite  in  drei  Hauptstücken  unter  Sultan  Murad  HL 
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yeröffentlichte  and  Mahammadpascha  gewidmete,  die  vielleicht  den  Titel  ^UJl  Jj^\ 
erhielt,  die  gewöhnliche.  —  Der  alte  werthvoUe  Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  den 
Worten :  ji^  o\L»^  .jL»  ^j^\  j^  J^l  j-^  ij^\  ^  xji  und  nennt  als  frühem  Schrift- 
steller Aber  Jemen  Bl.  2r  den  Imäm  Muhammad  Bin  'Abdalhamid  Bin  'Abdallah 
Bin  Chalaf  al^urasch!  al-Misrt,  der  vierzig  Traditionen  über  die  Vorzüge  Jemens 
J4JI J^^  sammelte  y  femer  den  Imäm  und  Häfiz  Muhammad  Bin  Ismä'tl  Bin 
Abt'sseif  oLoi^  ^\  jj  al-Jamant,  der  ein  Werk  über  die  Vorzüge  Jemens  und  seiner 
Bewohner  aUI^  O^^  J^^  verfasste,  und  al-Husein  Bin  Muhammad  al-Jamant 
der  Richter  und  Gelehrte  von  San'ä  Iao,  dessen  Werk  als  reichhaltig  ^l^  be- 
zeichnet, wird.  —  Der  Verfasser  spricht  als  Augenzeuge,  hält  sich  kurz  und  beginnt 
mit  dem  Eintritt  des  zehnten  (sechzehnten)  Jahrhundertes.  Auch  verschmäht  er 
keineswegs  die  Einflechtung  von  Gedichten  und  sonstigem  rhetorischen  und  unter- 
haltendem Stoffe.  —  Das  Werk  zerfällt  in  folgende  vier  in  Abschnitte  getheilte 
Hauptstücke  i^ljjl:  1.  Bl.  5r— 27r  in  13  Abschnitten  ^1  JÜL  j^^Äspj  J 
^Ül  J\5üLl  f^\  j-j  Jl  ^Ul  Jß  Jjl  j*  —  2.  Bl.  27r— 80r  in  37  Abschnitten 
jÜlj  ^i]  j^\  j3L  JUUl  M  '^Ij  JUJI  ^1  '\X^J  —  3.  Bl.  80r— 206r 
in  61  Abschnitten  Jyoi,  nicht  in  71,  wie  im  Codex  verschrieben  steht  ^'/^ 
Ju^J^  JU\  ^  wiJU  j.  oljJl;  J!^l  jkj  j^\  jm  JUl-  J  i^\  jilUI  ^jpj  Jül 
JUl  ^1^  jlJp  jÜ-i^  ijidl  oliS3UjJk  jL>^.  —  Das  vierte  Hauptstück  J 
^  JÜU  ^j>  J.jl1  \mSL.  ü^  jÜi  j^  Ic^  4p^^  *li^.>l  jt  JilUI  Cü;  J^  j.  jU.1 
JÜUI  fehlt  im  Codex  und  die  Erzähluujg  schliesst  (s.  Bl.  199v)  mit  dem  J.  978 
(beg.  5.  Juni  1570)  ab. 

Aus  dem  Mangel  des  vierten  Capitels  könnte  man  abnehmen,  dass  der  Codex 
die  zweite  Auflage  in  drei  Capiteln  enthalte ;  allein  die  Vorrede  weist  weitläufig 
die  Dedication  an  Sinänpascha  nach,  der  ihm  Berichte  über  die  Eroberung  Jemens 
zukommen  liess  und  die  Ausarbeitung  des  Werkes  l)efahl.  Er  beginnt  auch  nach 
der  Dedication  mit  einer  sogenannten  hochtönenden  Kaside  l^sI^L.ÄiUU  ijuo» 
ö^\  y  die  in  dieser  Zeit  zum  guten  Ton  gehört  zu  haben  scheint.  Die  Unterschrift 
Bl.  206 r  berichtet,  dass  die  Abschrift  des  Originals  ^^o^iS  AiIo,  aus  dem  die  vor- 
liegende  Copie  genommen  sei,  den  1.  Ramadan  981  (beg.  3.  Mai  1573)  vollendet 
wurde  und /dass  die  Abschrift  des  vorliegenden  Codex  Sonnabend  den  4.  Kadschab 
986  (6.  Sept.  1578),  also  nur  fünf  Jahre  später  als  das  Original  und  noch  bei 
Lebzeiten  des  Verfassers,  von  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Ali  Bin  Sälim  Bin 

II.  Bd.  26 
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Guneim  Bin  Saläma  Bin  'Abdallah  Bin  'Abdarrahmän  lal-Muschtült'  al-Misrt.  d.  i. 
ans  Alt-Kahira,  wo  er  geboren  nnd  erzogen  wurde,  zu  Stande  kam. 

206  Bl.  klein  Folio ^  gegen  10  Z.  hoch,  ey/Z.  breit,  Papier  hellgelb  und 
baumwoUenartig,  Nascht,  ägyptischer  flüchtiger  Zug  ohne  Haarstrich  zu  25  Zeilen, 
Aufschriften  roth.-  Gut  erhalten.  —  H.  0.  61. 

978. 

Zweierlei. 

« 

1.  BI.  lv-94v:    Lj[^\  jjjjjj  ^  iX:>J]  ^] 

DieGeschenke  der  göttlichen  Barmherzigkeit  über  die  osma- 
nische  Herrschaft,  ein  Handbuch' ttber  osmanische  Geschichte  von  dem  Sm 
20.  Dschumädä  I  (6.  Mai  1619)  verstorbenen  Scheich  Zein-ad-din  Muham- 
mad Bin  asch-Scheich  Abf'ssurür  al-Bakrt  as  -  Siddfkt  juJuJI 
(s.  Bl.  99  V  und  100  r)  al-Misrt,  von  dem  bereits  oben  (Nr.  925,  1)  die  Rede 
war.  —  Nach  dem  Anfange  Bl.  1  v :  ^1  iljs^  ^Uii  a^Lp  ^  «^U*  j^  ^  ^^jJI  aU  j^I 
bemerkt  der  Verfasser,  dass,  nachdem  er  sein  Werk  jUäiÜ  i^J»^  jUi-Ü  jyc 
(8.  H.  Ch.  IV,  S.  288,  Nr.  8458)  verfasst  gehabt  und  ein  angesehener  Mann  das- 
selbe mit  hohem  Interesse  eingesehen  habe,  sei  er  von  diesem  ersucht  worden, 
aus  jenem  die  Geschichte  des  osmanischen  Herrscherhauses  herauszuziehen  und 
sie  mit  Zusätzen  zum  Glänze  jenes  Hauses  zu  einem  besondern  Werke  zu  ver- 
arbeiten. Letzteres  ist  das  vorliegende,  welches  er  in  (flinfzehn)  Capitel  ein- 
theilte,  von  denen  jedes  einen  der  osmanischen  Sultane  bis  zum  Sultan  Mustafa  I., 
dem  Sohne  Muhamraad's  HL,  behandelt,  und  fügt  von  der  Zeit  des  Eroberers  von 
Ägypten,  Sultan  Saltm  I.  (Cap.  9,  Bl.  17v)  an  am  Ende  eines  jeden  Capitels 
einen  besondern  Abschnitt  über  die  Beglerbege  bei,  welche  Ägypten  als  osma- 
nische  Statthalter  verwalteten.  Doch  fehlt  das  durch  ein  leeres  ersetzte  Blatt  39, 
welches  den  neunten  und  zwölften  Beglerbeg  halb  und  die  dazwischen  liegenden 
ganz  enthalten  mUsste,  und  erst  von  Sultan  Saltm  H.  (Cap.  11,  Bl.  43  v)  an  er- 
wähnt er  auch  die  berühmteren  Scheiche  und  Lehrer  jIi^I.  —  Gegen  das  Ende  des 
Werkes  und  ausführlicher  im  Schlussworte  verweist  er  auf  den  nun  folgenden 
Anhang  J.i  (vgl.  H.  Ch.  F7,  S.  182,  Nr.  13152)  unter  dem  Titel 


IjiL    J^^K  MuBchtül  eine  Stadt  in  Ägypten,  wo  der  Verfasser  zu  Hause  war. 
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2.  Bl.  95r— 105v: 

Die  göttlichen  Gnadenerweisungen  zu  den  Geschenken  der 
Barmherzigkeit,  mit  dem  Anfange:  Ia»j^\  ÄI^jJl»  9'j^\  j^\  ,SJ^\  ^  x^ 
^1  iLiUiJl.  —  Als  nämlich  der  Verfasser  das  Werk  Nr.  1  vollendet  hatte,  erfolgten 
wiederholte  Regierungswechsel  (Mustafa  I.  wurde  entthront) ,  und  so  wünschte  er 
die  Geschichte  des  den  3.  RaW  1 1027  (28.  Febr.  1618)  auf  den  Thron  erhobenen 
Neffen  Mustafa's,  des  Sultans  'Utmän  IL,  eines  Sohnes  Ahmad's  L,  hinzuzufügen. 
Dieser  sei,  wie  des  Verfassers  Oheim,  der  Scheich  Abü'Imawähib  Muhammad  as- 
Siddtkt   Jbji^l  in  einem  netten  Chronogramm 

'li  Jud^  li»-  Jij  oS^  \J\j^\  J^    iJ^  H 

gesagt  habe,  in  Wahrheit  das  Auge  der  Herrscher  (bedeutet  das  J.  1027).  Hierauf 
folgt  ein  längeres  Chronogramm  vom  Scheich  'Abdarrahmän  al-Malläh,  dann 
Bl.  98r  die  Beglerbege,  Bl.  99  v  und  lOOr  eine  kurze  Todesanzeige  des  Verfassers 
mit  einem  Trauergedichte  von  6  Seiten  auf  ihn  von  demselben  Scheich  Fath-ad- 
d!n  al-Halab!  und  zwei  kurzen  Chronogrammen  auf  dasselbe  J.  1028  j^^t 


Jjil  c^-^^  Jir^7  seinen  Tod  bezeichnend.  —  Bl.  105v  aus  der  Zeit  nach  des 
Verfassers  Tode  bricht  der  Codex  plötzlich  mitten  im  Texte  mit  den  Worten  ab* 

%Ji\j  ^x^^  ^  i^  •   Diese  Worte  wie  die  Trauergedichte  rühren  von  irgend 
einem  Redacteur,  vielleicht  von  seinem  Oheim  Muhammad,  her. 

105  Bl.  breit  Octav,  über  7  Z.  hoch,  über  öy,  Z.  breit,  Papier  liellgelb, 
Nasch!  zu  15  Zeilen,  ägyptischer  Zug  ohne  Grund-  und  Haarstrich,  sonst  deut- 
lich, Überschriften  und  Stichwörter  roth,  mit  theilweiser  Inhaltsangabe  am  Rande. 
Der  Text  erträglich  erhalten.  —  H.  0.  23. 


979. 

Die  goldenen  Halsbänder  über  die  erhabenen  Verdienste  des 
Hauses  'Utmän,    eine  Zusammenstellung   von  fünfundzwanzig  Verdiensten, 

26« 
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welche  die  Herrschaft  der  osmanischen  Saltane  vor'  allen  andern  auszeichnen 
sollen,  von  dem  bereits  oben  (s.  Nr.  920)  genannten  Scheich  and  Imäm  Zein- 
ad-dtn  al-Mar*t  ^11  Bin  asch-Scheich  al-Imäm  Jüsuf  Bin  Abt  Bakr 
Bin  Ahmad  al-Hanbalf,  der  im  J.  1033  (heg.  15.  Oct.  1623)  starb.  —  Nach 
dem  Anfange  Bl.  2v:  ^  öUl  ^\  j^J\  ^J\  al  jj.\  deutet  al-Mar't  Bl.  3r 
an,  hier  ^\  IjLXm  ^  \y\3  \r^  v>UL»l  J\^^  oUc  Ji  uj^%»  ^^  besprechen  zu 
wollen,  hafldelt  in  einem  Vorwort  iujJu  von  dem  Verdienst  Sultan  d.  h.  Herrscher 
zu  sein  oUaLJl  J^  und  bringt  Traditionen  über  das  Herrschen  und  die  Herr- 
schaft. Der  Sultan  sei  der  Schatten  Gottes  auf  Erden,  zu  dem  jeder  von  Gottes 
Dienern ,  der  Unrecht  duldet  .^Ik»  J5^  seine  Zuflucht  nimmt.  —  Bl.  5  r  eröffnet 
die  Reihe  der  fttnfundzwanzig  ausschliesslichen  Verdienste  des  Hauses  'Utmän 
stets  mit  der  Formel  üUp  Jl  jXaJ  j*j,  unter  denen  ganz  absonderliche  vor- 
kommen, wie  unter  12  Bl.  24  r:  ^ÖU  :Li^  fj^\  i>li1  j^  li^  j/j^l  J^Si^  Ji 
j\JS  Oji  LaJI  Ji^  i\S3l  J::^\y  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  /Z,  S.  191  — 192. 
Andere  sind  ebenso  problematisch,  wie  13:  m\y£s:^\^  *l^^l  ^IüpI^  ►UjJI  J)U^I 
öT^l  J\,  wo  z.  B.  an  der  Behandlung  Abu  Hantfa's  gezeigt  wird,  wie  andere 
Fürsten  die  Gelehrten  verfolgten ,  während  die  osmanischen  Herrscher  sie  hoch 
ehrten.  Übrigens  ist  das  Capitel  nicht  ohne  Interesse.  Die  Eitelkeit,  mit  welcher 
(unter  7)  die  Eroberung  Constantinopels  ihnen  als  Verdienst  angerechnet  wird, 
während  die  umajjadischen  Chalifen  dazu  zu  ohnmächtig  waren,  klingt  in  dem 
Munde  des  arabischen  Verfassers,  der  da  und  dort  Verse  einstreut,  ziemlich  zwei- 
deutig. —  Ein  Schlusswort  icU*  Bl.  62 r  enthält  nur  Anrufungen  Gottes.  — 
Nach  der  Unterschrift  Bl.  64  v  vollendete  der  Verfasser  das  Werk  1.  Muharram 
1031,  und  die  Abschrift  besorgte  der  Beisasse  von  Jerusalem  cju^  ^^  jj^ 
as-Sajjid  Häfiz  Ajjüb. 

64  Bl.  klein  Octav,  über  6 '/,  Z.  hoch,  4  V,  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  geföUig  und  correct,  Überschriften,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth. 
Eine  Abschrift  aus  neuerer  Zeit.  —  H.  0.  26.  ,' 

980. 

«■ 

Die  türkische  Übersetzung  des  ebenbeschriebenen  Werkes, 
welches  der  Arzt  Maulänä  Schifät  jU:«  Scha'bän  Efendi  Bin  Ahmad 
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Bl.  12  r  mit  dem  vollem  Titel  üU^  Jl  J^  JlUa»  j  oliJl  S^%  bezeichnet  und 
nach  Hanifzäda  (H.  Ch.  VI^  S.  554,  Nr.  14605)  für  den  im  Aufruhr  Oct.  1730 
erschlagenen  Grosswezfr  Dämäd  Ibrähtmpascha  unter  Sultan  Ahmad  III.  über- 
setzte, den  ich  ^ber  in  der  Handschrift  nicht  erwähnt  fand.  —  Es  ist  weniger 
eine  Übersetzung  als  eine  durch  viele  Zusätze  vermehrte  Umarbeitung  und  durch- 
ans  Veränderte  Redaction ,  in  der  z.  B.  Nr.  3  im  Original  nicht  ganz  4  Blätter ,  in 
der  Übersetzung  gegen  58  (B1.29v — 88  r)  beträgt.  Ebenso  fasst  Nr.  1  im  Original 
etwas  über  2  Seiten,  in  der  Übersetzung  10  Blätter,  von  denen  die  Randglossen 

mehr  hergeben  als  dort  der  ganze  Text.   Uberdiess  sind  die  Überschriften  der 
« 

einzelnen  Abschnitte  oder  Numem  in  der  Übersetzung  theils  zusammengeworfen, 
theils  weiter  ausgeführt.  —  Auf  die  leeren  Blätter  1  —  2r  folgt  Bl.  2v — 6v  ein 
in's  Einzelne  eingehendes  Inhaltsverzeichniss  mit  Hinweisung  auf  die  Blätterzahl, 
dann  Bl.  8  r  ein  Lobpreis  des  Werkes,  welches  der  Dichter  Jüsuf  Nabi  im  J.  1 1 1 6 
(beg.  25.  April  1704)  dem  Übersetzer  ^xa\  oL«i  JUi  li^  ausstellte.  Erst 
Bl.  9v  beginnt  die  Übersetzung:  ^^  -^LJ  ^  JÜAl  j^  JJAl  JUU  JJ'  jiiL»?-' 
iÜ  *Lli  JU  JJAI,  Bl.  11 V  wird  des  Verfassers  des  Originals  al-Mar't  al-Makdisi 
^jiit  und  Bl.  12  r  des  Sultans  'Utman  II.  und  seines  Vaters  Ahmad  I.  (starb 
1026=1617),  unter  denen  jenes  verfasst  wurde,  sowie  des  Grosswezirs  Hasan- 
pascha gedacht.  —  Wir  haben  in  diesem  Codex,  der  Bl.  17 v  die  Aufzählung  der 
Verdienste  beginnt,  das  Autograph  des  Übersetzers,  welcher  in  der  Unterschrift 
die  Vollendung  des  Brouillon  in  dieser  Abschrift  a^>vÄ  aJu^"  ^j*  p]^1  J^  — 
ol^  ^^^  auf  die  vierte  Stunde  in  der  Donnerstagsnacht  den  29.  Schawwäl 
1115  (6.  März  1704)  ansetzt.  Am  Rande  daneben  befindet  sich  noch  ein  arabi- 
sches Dank-  und  Lobgebet  ftlr  die  Vollendung  und  Bl.  183  v,  um  den  Raum  aus- 
zufällen, ein  Anecdotum  des  Chalifen  'Umar  türkisch. 

183  Bl.  (Bl.  7  und  184  leer)  klein  Octav,  7%  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit, 
Papier  weiss.  Nascht  zu  16  Zeilen  in  eigenthümlichem  Zuge,  in  welchem  die 
Haarstriche  oft  als  die  stärksten  Grundstriche  erscheinen,  stellenweise  vocalisirt, 
die  Einfassung  roth.  Koranstellen  und  Namen  roth  überstrichen,  mit  vielen  vom 
Übersetzer  selbst  am  Rande  beigefügten  Bemerkungen  und  Auszügen,  die  oft  als 
Commentar  dienen^  beim  Einbinden  aber  da  und  dort  verkürzt  worden  sind. 
Sonst  treflFlich  erhalten.  —  H.  0.  27. 
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981. 

Zwei  Erzählungen  über  die  Abstammung  der  Türken  aus  dem 
siebzehnten  Capitel  der  türkischen  Übersetzung  der  Geßchichte  Ibn  'Arabschäh's, 
mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  ^1  j^  aLj  J^\  ^^  2}j. 

3  Bl.  Octav,  97,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'lik  zu  21  Zei- 
len, klein  und  gefallig,  Überschriften  roth.  —  N.  F.  465. 

982. 

Geschichte  der  osmanischen  Herrscherfamilie,  vom  Derwisch 
Ahmad  Bin  Jahjä  Bin  Salmän  Ibn  'Aschikpascha  oder  'Aschik- 
paschazäda,  der  unter  Sultan  Bäjazid  I.  (starb  805  =  1403)  lebte,  wie  die 
Worte  der  Vorrede  Bl.  2r  andeuten,  wo  er  den  Sultan  j^Jili  j*\  ijj\^  o\c^  J^y\> 
eSJl^  l>Up  ^y\  c5J^^  JIp-j^^  j»}  sSj^  'o\^  ^!^  v>l  (?)  c5j^  'o\^  nennt/  Vgl. 
Gesch.  des  Osm.  Reichs  /,  S.  XXXIIL  —  Nur  ein  kleines  Bruchstück  dieser 
ältesten  uns  bekannten  osmanischen  Geschichte  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  jl^I 
^1  ^iLiU  LIjla^  Ulp  ^'I  ^jJI  aU,  das  bis  zum  J.  726  (1325)  reicht,  wo  'Utman 
starb  und  Urchän  zur  Regierung  kam.  Es  ist  in  Capitel  ^\y\  eingetheilt  und 
überall  sind  Verse  eingestreut,  eine  Erinnerung  des  Urenkels  an  seinen  Urgross- 
vater  'Aschikpascha,  den  ältesten  grössern  ascetischen  Dichter  der  Osmanen.  Das 
Werk  ist  so  selten,  dass  selbst  Hädscht  Chalfa  (J7,  S.  111,  Nr.  2154)  dasselbe 
ein  altes  verloren  gegangenes  ^\^  nennt.    Der  Verfasser  bemerkt,  das.s  seine 


«  Wenn  der  Verfasser  bei  dem  Kampfe  gegen  die  Ungarn  842  (1438)  unter  Muräd  II. 
(starb  855  =  1451)  zugegen  war  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  /,  S.  448  und  648)  und  vor  Muham- 
mad II.  (starb  886  =  1481)  geschrieben  haben  soll  (s.  ebenda  S.  589),  so  kann  er  schwerlich 
unter  Bäjazid  IL,  der  1481  folgte  und  1512  starb,  wie  von  Hammer-Purgstall  will,  gelebt 

haben.  —  Das  ^j^  O^  J^J#li  /y\  der  Handschrift  ist  nichts  als  eine  falsche  Wiederholung 

•  •  •      » 

des  schon  einmal  Geschriebenen. 
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Quelle  das  Bach  des  Juristen  und  Scheich  Jachscht,  eines  Solmes  des  Iljäs 
(Elias);  der  einer  der  Imäme  des  Sultans  Urchän  war,  gewesen  sei.  Jachscht 
berichtete  aber,  was  er  aus  dem  Munde  seines  Vaters  gehurt  hatte. 

20  Bl.  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  gelb,  altes  Dtwänt 
zu  17  Zeilen,  Stichwörter  roth.  Wasserfleckig.  —  Mxt.  275  a. 


983. 


OUc  J1  ^j\y 


Die  Ännalen  des  osmanischen  Herrschergeschlechts  von 
seinem  Ursprünge  bis  zum  J.  876  (beg.  20.  Juni  1471),  von  unbekanntem  Ver- 
fasser,  der,  wenn  er  in  der  Zeit  schrieb,  bis  zu  welcher  seine  Geschichte  reicht, 
unter  Muhammad  II.  gelebt  haben  muss.  —  Das  in  wenig  gebildetem,  ziemlich 
gemeinem  Stil,  dem  einige  Verse  beigemischt  sind,  geschriebene  Werk  beginnt 
Bl.  1 V  mit  den  Worten:  «51^  oiUj  jja\  xTjuilSi.  ^\£  y^^  jJJUp  Jl  ^^ly  Jj< 
^1>x^j1  und  giebt  nach  kurzer  Einleitung  die  Genealogie  des  Hauses  'Utmän 
Jj^^^l  ^1  S^  ^'^  J'  J--^  ebenso  kurz.  Die  erste  erwähnte  Zahl  ist  das 
J.  706  und  der  Codex  wahrscheinlich  das  von  Veranzius  (Wranczy)  von  seiner 
Botschaft  an  Saltm  IL  mitgebrachte  Exemplar  der  alten  Chronik,  welche  Le wen- 
klau  in  seiner  musulmanischen  Geschichte  benutzte.  Die  Schlussworte  lauten: 

-^^^^3  wj»yj,>  J^  A^^^  ^~^yf^  CrH>^j  s^y^  l^^  *rf*^  jJft»Ä«  öU^*-»  ^^^^i  ^^' 
•Ir  ZSc  .)Ulj  ^^^j^^ [iZj^iaa^  jL^  OUai-»  ,j«*l»L  Aj^  Ä':iU;.lnM,i  i^jJul.  —  Schluss 
BL  142r. 

142  BL  (BL  143  Nachricht  eines  frühem  Besitzers)  breit  Octav,  ttber  V^  Z. 
hoch,  574  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  JSTascht  zu  13  Zeilen,  sehr  deutlich  und 
gefallig,  die  Überschriften  roth.  —  S.  Lambec.  //,  S.  396,  Nr.  85.  —  Tengnagel 
Nr.  23.  —  A.  F.  251  (139). 

984. 

JUl  Just  JILL  ^1  3I  ^jl;  ^\^ 

Geschichte  des  Vaters  des  Sieges  d.  L  des  Sultans  Abft'lfath 
Muhammad  IL,  des  Eroberers  von  Constantinopel,  von  T6r  S!nä  Llui  j^ 
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verderbt  in  Tursunbeg  jX*  (jy^jja,  der' unter  Muhammad  II.  zuerst  Defterdär 
Anatoliens,  nachher  erster  D^efterdär  von  Constantinopel  war  und  als  Dichter  den 
Beinamen  Labtbt  ^^  führt.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  J,  S.  292.  —  Sein  histo- 
risches  Werk,  das  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  Jdll  JÜU  j&-)  J^l  j^»*  j  Xtfi>^ 
4^1  iüci-  Jßt}i\  i  '^\^  Jl  ^lla>-  »  yi»\y  AillaL,  nennt  in  der  Einleitung  nicht 
nur  Muhammad  II. ,  sondern  auch  seinen  Sohn  B^azf d  11.,  dessen  Regierung  er 
von  Bl.  150  an  nach  Vollendung  der  Geschichte  Muhamma^'s  bis  zum  J.  893  (beg. 
17.  Dec.  1487),  also  sechs  Jahre  hindurch,  fortftthrt.  —  Die  Abschrift  besorgte 
Idrls  Bin  Müsä.  —  Schluss  Bl.  169  r. 

169  Bl.  breit  Octäv,  8  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  netter, 
sorgföltiger,  deutlicher  Zug  zu  13  Zeilen,  die  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koran- 
stelleu roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  28. 


98^. 


<>lAc  Jl  ^jly 


Die  Annalen  der  osmanischen  Herrscherfamilie,  von  unbe- 
kanntem Verfasser,  mit  einem  doppeltgereimten  Gedicht  Bl.  Iv  — 3v  an  der 
Spitze,  das  so  beginnt:  ^ 

worauf  ein  Abschnitt  ttber  die  Veranlassung  zur  Abfassung  ^llToDU  wo^  und 
Bl.  ^r  eine  kurze  Vorgeschichte  der  Osmanen  oUp  Jl  j^^U  folgt.  Das  eigentliche 
Werk  beginnt  Bl.  6r  mit  dem  Auftreten  Ttmän's  im  J.  687  (beg.  6.  Febr.  1288) 
und  geht  bis  zum  J.  896  (beg.  14.  Kov.  1490)  mitten  in  die  Regierungszeit  Sultan 
Bäjaztd's  11.  hinein.  Die  Prosa  ist  ziemlich  unausgebildet  und  der  alte  Codex 
mit  vielen  Versen  ausgeschmückt.  —  Schluss  Bl.  144v. 

144  Bl.  klein  Octav,  77*  Z.  hoch,  öVj  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
21  Eeilen,  flüchtig,  deutlich  und  theilweise  vocalisirt.  Auch  ein  Besitzer  vom 
J.  1555  Michael  Tschemowik  J»^yj>*  J^U^  bezeugt  nächst  der  Orthographie 
das  Alter  der  Handschrift  mit  rothen  Überscbriften.  Vgl.  Meninski  in  Lambec. 
Comm.  ed.  KoUar  11,  S.  414,  Nr.  193.  —  Tengnagel.  —  Ä.  F.  445  (124). 
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986. 

m 

Weltschau  d.  i.  das  die  Welt  darstellende  Gescbiehtswerk,  oder  auch 
jUp  Jl  fzJ^  ^iß  Annalen  der  osmanischen  Herrscherfamilie  be- 
titelt, wie  die  Aufschrift  Bl.  Iv  sagt  und  Hädschi  Chalfa  (//,  S.  111,  Nr.  2155). 
bestätigt,  von  Maulänä  Muhammad  Naschr!  c5^  aus  Brusa,  der  sich  in 
der  Schlusskaside  zum  Lobe  Bäjaztd's  IL,  unter  dessen  Regierung  er  schrieb, 
BL  250  V  nennt  und  Professor  in  der  genannten  Stadt  war.  S.  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  /,  S.  310.  —  Er  theilte  sein  Geschichtswerk,  das  „zwischen  dem  J.  1485 
(980),  dem  letzten  darin  erwähnten,  und  dem  J.  1495,  dem  Todesjahre  des 
Prinzen  Dschem,  den  er  noch  als  lebend  voraussetzt,  geschrieben  sein"  mag  und 
Bl.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  ^  j^^^  J\^  J^l  ^Iv^  j  J^^  ^\^  j  x^,  in 
folgende  drei  Abstufungen  oUiD  oder  Perioden:  1.  Bl.  2r  jLc^jy^^l  Si^  ^LJl 
jj  ajl:;L;  2.  Bl.  6v  ^-Xil^i  "C*^^  *^y^  u^%»  und  3.  Bl.  17  v  jT  ^^  o^L>iL 
jj^il  o\^  j:jU  oUp  .  Die  Abstammung  der  Türken  wird  hier  bis  auf  Noah  zurück- 
geführt, Bl.  22  r  der  Anfang  mit  4er  Geschichte  der  Osmanen  gemacht  und  die- 
selbe bis  auf  die  Thronbesteigung  Sultan  Bajazid's  IL  Bl.  237  v  herab  erzählt. 
Bl.  244  V  folgen  dessen  Grossthatcn  oder  denkwürdige  Handlungen  jL-TI  wie 
seine  Bauten,  seine  Gesandtschaften  in  die  fernsten  Länder  u.  s.  w.,  Bl.  245  v  die 
der  Wezire  der  bisherigen  osmanischen  Herrscher  und  ihre  Namen  Jl  ^\jj^  ß\ 
^U^  oMs'j  Bl.  248 r  die  Erwähnung  der  Gelehrten,  frommen  Derwische  •ijü 
und  Scheiche,  die  in  ihrer  Zeit  sich  bekannt  machten,  und  Bl.  250  die  oben 
erwähnte  Lobkastde  auf  Bäjaztd  IL  —  Wie  der  Verfasser  in  der  Einleitung  Bl.  2  r 
sagt,  ist  diese  Weltschau  der  sechste  Theil  seiner  osmanischen  Geschichte, 
den  er  als  ein  besonderes  Werk  ausschied:  oSi^  ^J  iS^j^^  ^^j'  ^j*»jL  xwi^ 
^jLcwiu«  AJüc»  p>^ji  xw»  y^  jJjS  JL  aLc^^^  aU^I  ij^l^t^.  Er  war  gleichsam  der 
seinem  Werke  glücklichen  Erfolg  sichernde  Schlussstein  ÄclcL.  Damit  stimmt 
auch  'Arabadschibaschi  (H.  Ch.  //,  S.  659,  Nr.  4356)  tiberein,  nur  dass  er  das 

nähere  Verhältniss  und  den  Verfasser  nicht  bezeichnet.  —  Husein  Bin  Hasan 

,  •  • 

•  ** 

vollendete  20.  Safar  966  (2.  Dec.  1558)  die  Abschrift  dieses  Codex,  dessen  Über- 
schriften fast  alle  die  Bezeichnung  ^U^»-  führen.  Zwischen  Bl.  1  und  2  ist  ein 
Blatt  verloren  gegangen.  —  Vgl.  die  Auszüge  von  Behrnauer  in  den  Quellen 

II.  Kd.  27 
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für  serbische  Geschichte  aus  türkischen  Urkunden  (Wien  1857)  S.  VI  und  die 
bedeutendem  von  Nö  Ideke,  der  auch  über  die  Handschrift  und  ihre  Darstellung 
nähere  Künde  giebt,  in  Zeitschrift  der  DMG.  XIII,  S.  176  —  218  und  XV, 
S.  333  —  380. 

250  Bl.  breit  Octav,  über  674  Z.  hoch,  gegen  ö'/j  Z/breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen/ alter,  steifer,  etwas  gedrückter,  sonst  nicht  ungefälliger  und 
recht  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Namen  roth.  Bl.  1  verletzt,  ausserdem  der 
Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  15. 

i   987. 

Das  Heldenbuch  Saltm's  I.,  der  2.  Schawwäl  926  (22.  September 
1520)  starb,  von  einem  ungenannten  Verfasser,  welcher  nur  berichtet,  dass  er  aus 
dem  Munde  seines  Vaters  Hasan  diese  Erzählungen  —  denn  eine  wirkliche  Ge- 
schichte  enthält  das  Buch  nicht  —  niedergeschrieben  habe.  Sein  Vater  war  bis 
an's  Ende  Saltm's  fortwährend  um  ihn  und  sprach  also  als  Augenzeuge,  und  auch 
der  Sohn  stand,  wie  er  ebenfalls  berichtet,  bei  dem  Sultan  sechs  Jahre  lang  bis 
an  dessen  Tod  in  Dienst.  Soll  nun  dieser  Sohn  und  Herausgeber  des  Salfm-näma 
der  Mollä  Sa'd-ad-dtn  Ihn  Hasan  sein,  den  Hädscht  Chalfa  (//,  S.  615, 
Nr.  7244)  erwähnt  und  mit  jUaL  Ijt«  bezeichnet,  so  würde  diese  Annahme  nicht 
anzuzweifeln  sein.  Keineswegs  aber  ist  er,  wie  allgemein  geschieht  (s.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  77,  S.  F7,  10)  ijnd  634  f,  sowie  7Z,  S.  203,  59)),  mit  dem  im 
J.  1008  (beg.  14.  Juli  1599)  verstorbenen  Reichshistoriographen  Sa*d-ad-dln  Mu- 
hammad Bin  Hasandschän,  bekannt  unter  dem  Namen  Ghodscha  Efendi,  zu 
identificiren,  er  müsste  denn  gegen  100  Jahr  alt  geworden  sein.  Allein  der  Ver- 
fasser des  '^j\y^\  ^U  (s.  Nr.  1026  und  H.  Ch.  77,  S.  112,  Nr.  2158)  eriangte  nur 
ein  Alter  von  63  Jahren  und  war  im  J.  943  (1536)  d.  h.  17  Jahre  nach  dem  Tode 
Salfm's  l.  geboren.*  —  Das  Werk  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^U-*^ 


«*  I  Doch  ist  mit  diesen  Bemerkangen  die  Frage  keineswegs  abgethan.  Von  Hammer- 
Purg stall  behauptet  (Gesch.  des  Osm.  Reichs  //,  S.  634),  Hasandschän,  der  Vater  des 
Reichshistoriographen  Sa'd-ad-dtn  sei  sechs  Jahre  lang  Kammerdiener  Saltm's  gewesen,  von 
Diez  dagegen  (8.  256),  der  Herausgeber  des  Saltm-nama  habe  sechs  Jahre  lang  bei  Sailm 


Türkisch.  211 

'1\  ^AJblT;^  ^Ull  jAU  ^\S  j  ^^^,  nennt  Sultan  Salim  in  der  Einleitung,  ist  in 
lauter  Erzählungen  J^lJi*  eingetheilt  und  von  Diez  (Denkw.  Asiens  /,  S.  256 — 
302)  fast  vollständig  tibersetzt.  Wir  wUrden  das  Ganze  Memoiren  nennen,  in 
denen  hauptsächlich  die  Nachrichten  über  die  letzten  Stunden  des  Sultans  denk- 
würdig sind. 

2f3  Bl.  (Bl.  24—26  leer)  klein  Octav,  67,  Z.  hoch,  über  37,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Ta'lik  zu  19  Zeilen,  nett,  gefällig  und  deutlich  von  derselben  Hand 
wie  das  Salim-näma  von  üskübt  (s.  Nr.  989),  mit  dem  es  früher  einen  Band  aus«- 
machte,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  59. 

988.       * 

Ein  zweites  Heldenbuch  Salim's  L,  von  Kaschff  ^^^uLi,  unter  welchem 
Namen  mehrere  Dichter  bekannt  sind,  von  denen  vielleicht  der  im  J.  945  (beg. 
30.  Mai  1538)  gestorbene  Kaschft  aus  Sinope  gemeint  ist.  S.  GescJi.  der  Osm. 
Dichtk.  //,  S.  222.  Wenigstens  lebte  und  schrieb  der  Verfasser  des  Saltm-näma 
in  jener  Zeit.  —  Dasselbe  Beginnt  Bl.  1  v  mit  dem  Verse: 

und  enthält  viele  persische  und  arabische  Gedichte  und  Gedichtstttcke.  Eine 
äussere  Eintheilung  hat  die  Monographie  nicht,  sie  erzählt  vielmehr  die  Begeben- 
heiten  der  Eroberung  Persiens  und  Ägyptens  der  Zeitfolge  nach  und  bestimmt  die 
wichtigsten  gern  durch  ein  Chronogramm  z.  B.  auf  das  Jahr  925  (1519)  und  926, 


im  Dienst  gestanden  und  sein  Vater  sei  während  Salim's  ganzer  Kegierungszeit  dessen 
vertrauter  Gesellschafter  gewesen.  Auf  letzterer  Annahme  benihen  meine  obigen  Bemer- 
kungen. Femer  aber  werden  wir  im  Codex  Nr.  1999,  7,  Bl.  68v— 82r  ein  zweites  Exemplar 
unter  dem  Titel  jX»»  iJitatL»  will*  finden,  von  dem  es  bej  Hädsch!  Chalia  (//,  S.  112) 
heisst,  dass  es  gewöhnlich  Sallm-näma  genannt  werde  und  (nach  'Arabadschibaschi)  ein 
ans  dem  'f^j]y^  p^^  abgetrennter  Theil  sei.  Diesemnach  würde,  wenn  nicht  bei  Hadscht 
Chalfa  ein  Versehen  vorliegt,  der  Reichshistoriograph  der  Verfasser  sein.  Um  also  den  Sach- 
verhalt genau  nachzuweisen,  ist  eine  spQciellere  Ansicht  und  Vergleichung  der  verschiedenen 
Handschriften  nöthig,  vor  Allem  aber  zu  constatiren,  ob  von  Hammer-Purgstall  oder 
von  Diez  sich  geirrt  habe. 

27* 
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ein  Umstand,  der  ebenfalls  den  Dichter  verräth.  Ein  solches  am  Schlüsse  ßl.  90r 
setzt  die  vollendete  Reinschrift  des  Verfassers  in  den  Radschab  927  (Juni  1521). 

—  Zwischen  Bl.  1  und  2  sind  mehrere  Blätter  verloren  gegangen  und  Bl.  92  und 
98  finden  sich  verschiedene  Auszüge  von  verschiedenen  Händen,  roth  und  schwarz, 
in  Versen  und  Prosa. 

91  Bl.  (Bl.  92  und  93  Schmuzblätter)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  57*  Z.  breit, 
Papier  weissgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefSllig  und  deutlich,  die 
Koranstellen,  alles  Arabische  und  auch  türkische  Stellen  in  grösserm  schönen, 
rothen  Naschi  und  vocalisirt,  die  Chronogramme  und  Stichwörter  golden  und  die 
von  der  Hand  des  Codex  oder  von  einer  andern  zur  Erklärung  schwerer  arabischer 
und  persischer  Wörter  beigefttgfen  türkischen  Interlinearglossen  roth.  Gut  erhalten. 

—  H.  ().  31. 

989. 

« 

Das  Heldenbuch  Saltm's  I.,  das  von  seinem  Verfasser,  dem  im  J.  944 

(heg.  10.  Juni  1537)  gestorbenen  Mollä  Ishäk  Tschelebi  Bin  Ibrähfm  al- 

Usküb!,'auch  Ishäk-näma  das  von  Ishäk  verfasste  Buch  genannt  wird.  Er 

war  der  Sohif  eines  Schwertfegers  und  starb  als  Richter  von  Damaskus.  S.  Gesch. 

der  Osm.  Dichtk.  11,  S.  218  und  H.  Ch.  77,  S.  112,  Nr.  2158.  —  Dieses  Salfm- 

näma  mit  der  Bestimmung,  ein  kurzer  Panegyrikus  seines  Helden  zu  sein,  ist  mit 

eingestreuten  grössern  und  kleinern  Versstücken  angefüllt,  so  dass  die  oft  gereimte 

Prosa  ununterbrochen  mit  Poesie  wechselt.  —  Es  beginnt  nach  einer  Vignette 

Bl.  2  V  mit  den  Worten : 

« 


ill  »  aJI^  j  *bjli  ^1  ^L^j  J^^  und  erzählt  die  Begebenheiten,  hauptsächlich  den 
Bürgerkrieg  Saltm's  mit  seinem  Vater  Bäjaztd  II.  und  seinem  Bruder  Ahmad,  nur 
bis  zu  seiner  Thronbesteigung  im  J.  918  (1512).  Der  letzte  Abschnitt  Bl.  99  r 
berichtet  über  die  Ankunft  seines  Sohnes ,  des  Prinzen  und  Sultan  Suleimän  in 
Constantinopel.  —  Die  Abschrift  beendigte  der  Scheich  Muhammad,  der  Sohn  des 
Scheichs  Hadr  ^;-a>-  (statt  j-a>-)  ,  bekannt  unter  dem  Namen  Jajabaschizäda 
Ajlj  ^LUL  im  J.  1029  (beg.  8.  Dec.  1619). 


Türkisch.  2 1 3 

101  Bl.  Octav,  6V4  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  grün  u.  8.  w., 
Ta'lt^  zu  19  Zeilen,  zierlich,  klein,  durchaus  deutlich,  die  Aufschriften,  Stich- 
Wörter,  Satzpuncte-  und  Koranstellen  roth,  die  Einfassung  golden.  Gut  erhalten. 
—  K.  0.29a. 

990. 

^weites  Exemplar  desselben  weitläufig  erzählenden  Salim-näma 
Bl.  1 V — 82  V,  wo  dieselben  Verse  das  Gedicht  schliessen,  wie  im  vorhergehenden 
Exemplare.  —  Die  Abschrift  datirt  wahrscheinlich  aus  dem  J.  952  (beg.  15.  März 
1545).  —  Bl.  88  V  Auszüge  aus  *Ijl«JI  üj»  in  Versen  und  Prosa. 

82  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papief  weiss,  Naschi  zu  17  Zeilen, 
gefällig,  gedrätigt  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Koranverse 
und  Anderes  roth  überstrichen.  Am  Rande  wird  mehrfach  durch  w^lk.  auf  den 
allgemeinen  Inhalt  hingewiesen.  —  H.  0.  29  b. 

991. 

Viererlei,  türkisch  und  persisch. 
LBl.  llr— 94r:  JuÜ    xJL 

Drittes  Exemplar  des  erwähnten  Heldenbuchs  Saltm's  von 
Ishäk  Tschelebi,  am  Anfange  und  Ende  defect.  Es  beginnt  mit  Bl.  10 v  vor- 
letzte  Zeile  des  vorhergehenden  Exemplares,  für  welchen  Defect  zehn  leere 
Blätter  eingehefl;et  sind. —  Dieser  Theil  des  Codex  wurde  letzten  Safar  974 
(15.  Sept.  1566)  in  Abschrift  vollendet. 

Ein  viertes  Ejtemplar  s.  oben  Nr.  935,  2. 

« 

2.  Bl,  94v— 109r: 

^  ^    ^\L   sZ^Jy^ 

Ungefähr  zwanzig  türkische  Musterbriefe  desselben  Ishäk  Tsche- 
lebi, mit  den  Anfangsworten:  ^^J^  O -x^l  JÜ  w^.  —  Lauter  Ergüsse  seines 
eigenen  Geistes  J^\j>*  o1j;1^  mehrfacher  Art,  darunter  ein  A*li  Ijuil  und  Freund- 
Schaftsbriefe  ^^^  Olj^.  Öfters  sind  Verse  eihgeflochten. 
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3.  Bl.  109r  — l»3r: 


I   \i'i 


"y 


-.  f* 


J^ 


Eine  ähnliche  Sammlung  persischer  Mustersehreiben,  von 
Maulänä  Ahmad,  der  vermuthlich  derselbe  ist  mit  dem  Verfasser  der  folgenden 
Schrift  Ahmad  Bin  'Alt  Bin  Ahmad,  dessen  Lebenszeit  unbekannt  ist.  Es  sind 
Sendschreiben  mannigfacher  Art  voll  rhetorischen  Schmucks ,  darunter  •^a^LJ 
A-ii-^,  AÜkl^  ilU;,  ilüSs»^  Ll^  jj-t,  einige  Kasiden,  ein  a^U  <^*,  Antwortschreiben, 
Einladung  zum  Spiel  y^^^'^iy^^y  ein  Elogium  auf  den  Scheich  Abu  Ishak, 
überhaupt '  Bruchstücke  seiner  Compositionen  t^J  j^  und  *IUl.^. 

4.  Bl.  153v  — 195v:      *     ^\l^]-y^ 

Schatz  der  Red-efeinheiten,  von  dem  obengenannten  Ahmad  Bin'Ali 
Bin  Ahmad,  wohl  dasselbe  Werk,  welches  Hädsch!  Chalfa  (F,  S.  248,  Nr.  10891) 
ii^UI  Jo  nennt.  Eine  Sammlung  persischer  Musterschreiben  oder  Gelegenheits- 
briefe verschiedener  Art  mit  einem  Anhange  über  die  Titulaturen  der  einzelnen 
Stände  und  einige  Antwortschreiben,  die  mit  den  Worten  beginnt:  ^L^^  ^L*» 
jh  £  djl<wl  J^jJu  \j^j^y>^y.  Die  erste  Überschrift  nach  der  langen  Einleitung 
lautet  Bl.  157v:  jl-J^^'^J^^^  All*!'  also  Ausdruck  des  Wunsches  einen  Freund 
wiederzusehen,  dann  Glückwünsche  bei  Geburten  u.  s.w.,  Beileidsbezeigungen 
ÄiJjJ ,  Entschuldigungen,  Bitten,  Klagen  u.  s.  w.  Nach  den  fünfzig  Schreiben  folgen 
Bl.  193r  die  Titulaturen  i^UJl  z.B.  Rukn-ad-dtn,  Kutb-ad-din  u.  s.  w.,  dann  die 
in  den  Schreiben  an  die  Sultane,  Wezire  u.  s.  w.  zu  beobachtenden  Titulaturen, 

mm 

ferner  Anfönge  oder  Eingänge  J^liu,  bis  mitten  in  einem  Antwortschreiben 
i-^L>-.der  Text  abbricht.  Vielleicht  fehlt  nur.  ein  Blatt,  da  die  letzten  Abschnitte 
einen  ganz  gewöhnlichen  Anhang  zu  jedem  Briefsteller  bilden.  Alle  vier  Theile 
des  Codex  sind  von  einer  Hand  geschrieben.  —  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  bei 

* 

K rafft'S.  27,  LÄ'A'A'. 

196  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  Papier  weissgeib,  Ta'ltk  zu 
15  Zeilen,  flüchtig  und  wenig  gefällig,  Überschriften,  Puncte  und  Einfassung  roth. 
Der  Text  gut  erhalten.  —  Mxt.  306. 
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992. 

Heldenbuch  Saltm's  I.,  von  Sudschüdi  ^^y^^  aus  Kalkaldelen, 
welcher,  da  er  auch  ein  Schützling  des  letzten  Grossweztrs  Pirlpascha  unter  Saltm 

»  0 

war,  als  Zeitgenosse  geschrieben  haben  mnss.  Sein  Salim>näma,  das  nach  laznrnei 

* 

und  goldener  Vignette  Bl.  1  v  so  beginnt:  <  Jlj^j  ji^  *Aa£li  ^  jl  jl«j  <  j<«U  Ai^ 
jil  Jlli^  ^j>-  'atIcL  ic»-  jl  yj^^j  ist  nur  eine  Fortsetzung  ♦des  von  Ishäk  Tsehe- 
lebi,  indem  es  mit  dem  Regierungsantritt  Salfm's  im  Safar  918  (Mai  1512)  anhebt 
und  sich  vorzugsweise  mit  dem  persischen  Feldzuge  und  det  Schlacht  zu  Tschal- 
diran J^jJlej.  und  dem  ägyptischen,  der  auf  der  Wiese  Däbig  ^b  ^^  entschieden 
wurde,  beschäftigt.  Dort  verlor  der  Schah  Ismä'tl  einen  Theil  seines  Reichs,  hier 
Kansu  Gaurl,  der  achtzigjährige  Mamlukensult^n  von  Ägypten,  Reich  und  Leben. 
Die  Darstellung  bewegt  sich  ebenso  wie  sein  Vorbild  vielfach  in  gereimter  Prosa 
mit  vielen  eingemischten  Versen  und  Chronogrammcn.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Anfang. des  Dü'lhiddscha  1005  (16.  Juli  1597),  der  Name  des  Abschreibers  aber 
ist  ausgestrichen  und  der  Codex  schliesst  Bl.  38  v  mit  den  Distichen:    . 

38  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  47a  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasta'ltk  zu 
21  Zeilen,  gedrängt,  nicht  schön,  doch  lesbar,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Ein- 
fassung in  doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten  und  der  Abschreiber  war  vielleicht 
der  Verfasser  selbst.  —  H.  0.  30.  * 

993. 

Zweierlei. 
l.  Bl.  2v— 18r: 

D&s  Kündigungsschreiben  der  Eroberung  Constantiuopels, 
der  wohlbewahrten  Residenz  des  erhabenen  Sultanates,  mit  dem 
Anfange :  ^1  ^a-^  Jclj  ajuc  j^^  a-x>-j  JJuö  ^ JJI  aI)  j^iLl  und 

1  Im  Codex  a«cb  ^^^^  und  ^^^ , 
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2.  BK  I<>r— 39r: 

Das  Kfindigangsschreiben  der  Eroberang  der  Festnng  von 
Khodagy  welches  BL  19r  die  Tollständigere  LT)er»ehrift  trägt:  w>^  A^ü  Jil«»- 
>>--#A*U  ^  ^^A-Jid  ^^j>>  OAl^ll^  jLjiäl  ^Lo,  Während  Bl.  Ir  der  Überschrift 

von  beiden" Schreiben  die  Worte  beigef&gt  sind:  >x*jP^^L:j1  *iU^>^  ^^j  J%>^ 
jjuLljL  o Jurf  *iÄ^  caIma«  >x*^Udl  j^  Ji^Ullj .  Beide  Schreiben  sind  demnach  ans 
dem  Inschä  Sälib  Efendi's  Dschalälzäda  and  zwar  aas  des  Verfassers 
Exemplare  selbst  genommen,  der  973  (heg.  29.  Joli  1565)  starb  ond  nicht  mit 
seinem  im  J.  975  verstorbenen  Brader  Mastafa  Bin  Dschaläl  oder  Dschalälzäda, 
bekannt  unter  dem  Namen  Kodscha  Nischandschi  (s.  H.  Ch.  //,  S.  113,  Nr.  2159 
and  Catal.  Bibl.  Dresd.  S.  53 ;  Nr.  350)  zu  verwechseln  ist.  Jener  war  auch  Ver- 
fasser eines  Dfwän.  S.  H.  Ch.  7/7,  S.  289,  Nr.  5505.  Am  Schlüsse  des  zweiten 
Schreibens,  das  Bl.  19 r  mit  den  Worten  beginnt:  OL--'  ,j^ji  •aäIöL  ^^^  öUaL»  U 
A\  jUCLl  ^A^b,  finden  sich  Chronogramme,  in  denen  die  Worte  a)1  Jjk> 
und  ^Ü  jJy  auf  das  Jahr  der  Abfassung  929  (beg.  20.  Nov.  1522,  in  welchem 
Rhodus  erobert  wurde)  hindeuten.  —  Der  Abschreiber  nennt  sich  Bl.  1  r  Juc  wJlT 

•  * 

jjs^  all  der  Secretär  'Abdallah  'Adnt  ('Adani?). 

39  Bl.  Octav,  gegen  7  y^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  branngelb  und  sehr  fein. 
Nascht  zu  19  Zeilen,  zierlicher,  gefälliger,  flüchtiger  und  deutlicher  Zug,  Koran- 
stellen und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  Wasserfleckig.  —  H.  0.  159. 


994. 


«.      A  ^J  M      A 


Die  acht  Paradiese,  ursprünglich  zwar  persisch  geschrieben,  hier  aber 
zum  Theil  in  türkischer  Übersetzung  vorhanden  und  um  des  Zusammenhanges 
willen  unter  die  türkisch  geschriebenen  historischen  Werke  eingereiht.  Per  Ver- 
fasser ist  Maulänä  Hukm-ad-df  n  Idrts  Bin  Husäm-ad-dtn  Bitlf  si  oder 
Batlfflt  (Bidlist  oder  Badllsf)  ^^wJli  oder^j^,  der  930  (beg.  10.  Nov.  1523) 
starb.  Vgl.  H.  Ch.  77,  S.  110,  Nr.  2152  und  F7,  S.  500,  Nr.  14406.  —  Ein  seltenes 
Werk,  das  sich  auf  europäischen  Bibliotheken  nur  in  wenig  Bruchstücken  (s.  Morley 
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S.  142  und  143)  vorfindet  und  in  seinen  vier  Bänden  um  den  Preis  von  beiläufig 

0 

hundert  Ducaten  und  nach  vielfacher  Bemühung  von  seinem  frühem  Besitzer  von 
Hammer-Purgstall  in  seiner  Gesanimtheit  vereinigt  wurde.  Durch  rhetorischen 
Schmuck  in  seiner  Darstellung  ausgezeichnet  hat  es,  was  den  Bericht  historischer 
Thatsachen  betrifft,  spätem  Werken  weichen  müssen.  Die  historischen  Thatsachen 
wurden  ausgeschrieben  und  der  rhetorische  Schmuck  r.eichte  nicht  hin,  um  Ver- 
vielfältigung von  Abschriften  zu  veranlassen.  Daher  erklärt  sich  die  Seltenheit 
des  Werkes,  dessen  türkischer  Übersetzer  unbekannt  geblieben  ist. 

Der  erste  Band  in  türkischer  Übersetzung  wurde  im  J.  1802  in  Constan- 
tinopel  für  20  Ducaten  erworben*  und  beginnt  BI.  1  v  mit  der  Überschrift:  aIUu  y 
jj  axXj    ju-ö^^  oi-lt  *^^J^J^y  jiiUp  Jl  v>!d^  und  fährt  fort:  ^Jii  jy  jyLÜa 

p    ^\y^\^   JJuölli    aU\   AÜlail  ^j^^    ^j\\    »L^  ^  u^J-^^   *j^  ,^^^  y    ^  äJuwaI^. 

Darauf  nennt  der  Verfasser  den  Sultan  Bäjaztd  IL,  unter  dem  er  im  J.  907  (bcg. 
17.  Juli  1501)  zu  schreiben  begann,  und  bezeichnet  als  entsprechenden  arabischen 
Titel  iJUJl  i^LiJI  ^j  j  oder  J^\  i  iJUll  oljuall  w^Ij.  —  Das  Ganze  ist  nach 
dem  Muster  einer  aufgestellten  Armee  zuerst  in  Heerhaufen  w-JllT getheilt,  von 
denen  jeder  das  Leben  und  die  Thatcn  eines  Sultan  oder  ein  Paradies  ausfüllt. 
Der  erste  Heerhaufen  oder  das  erste  Paradies  zerfallt  (s.  Bl.  3v  flg.)  in  einen 
Vorposten  a«JJo,  zwei  Avantgarden  oder  Vordertreffen  uji^  ^\  und  fünfzehn 
Erzählungen  ^^vii-  ^  Ojl;  doch  entspricht  die  Angabe  des  Inhaltsverzeichnisses 
nicht  immer  der  Zahl  der  Erzählungen  in  der  Ausführung,  da  letztere  mit  rother 
Tinte  nachgetragen  und  daher  wie  so  oft  Verwirrungen  ausgesetzt  sind!  —  Dieser 
erste  Band  enthält  dreiParadiese  oder  die  drei  Regierungen  der  Sultane  Utman 
Bl.  iv— 86v,  Urchän  BI.  86v  — 130v  und  Muräd  L  Bl.  132v— 200v,  wo  der 
Text  mitten  im  Satze  abbricht,  während  nur  wenige  Zeilen  zur  Vollendung  des 
dritten  Paradieses  fehlen,  welche  sich  auf  der  ersten  Seite  des  zweiten  Bandes  in 
einer  Abschrift  von  Hammer-PurgstalTs  nachgeholt  finden.  Jener  zählte 
ursprünglich  230  Bl.,'  von  denen  die  dreissig  letzten  den  Anfang  des  vierten  Para- 
dieses enthielten.    Diese  sind  Bl.  Ir — 30 v  unter  H.  0.  16a*,   da  sie  durch 


^  Die  Nachrichten  über  den  Erwerb  der  vier  Bände  finden  sich  im  Journ.  asiat.  Tom.  I\\ 
S.  35  note  und  ^as  Lob  des  Werkes  von  Sa'd-ad-d!n  in  Gesch.  des  Osm.  Reichs  I,  S.  XXXV. 
Damit  vgl.  IX,  S.  188—189. 

II.  Bd.  28 
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Erlangung  des  zweiten  Bandes  Bruchstück  eines  zweiten  Exemplares  geworden,  in 
ein  besonderes  Heft  gebunden  und  reichen  im  zweiten  Bande  bis  Bl.  38  v  Z.  7.  — 
Bl.  31  v' des  ersten  Bandes  hat  die  Überschrift  jj/S  a«jJu  und  berichtet,  wie 
TItmän  auf  den  Thron  gelangte,  und  diese  jujju  hat  Bl.  37  v  noch  ein  J^^jJ  oder 
Anhang  und  das  Ganze  BL  83 r  eine  Nachhut  atIo-,  —  Das  zweite  Paradies 
oder  die  Regierungsgeschichte  Urchän's  umfasst  ebenfalls  einen  Vorposten  i«J]ö, 
zwei  Vordertreffen  und  siebzehn  Erzählungen  JolSi-  ^Jü  i>^\y  und  ebenso  das 
dritte  Paradies  oder  die  Regierungszeit  des  Sultans  Muräd  L,  nur  statt  siebzehn 
Erzählungen  achtzehn. 

200  Bl  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  hcllbraungelb.  Nascht 
zu  25  Zeilen,  cursiv,  nett  und  deutlich,  viel  vocalisirt,  Aufschriften,  Stichwörter, 
Satzpuncte  und  Koranstellen  roth,  Einfassung  und  Schnitt  golden.  Gut  erhalten.^ 

-  H.  0.  16a. 

Der  zweite  Band  in  türkischer  Übersetzung  in  neuerer  von  dem  Exem- 
plare einer  constantinopolitaner  Bibliothek  genommenen  Abschrift  enthält  Bl.  1  v  — 
90 V  nach  der  Fortsetzung  und  dem  Ende  des  dritten  Paradieses  Bl.  1  r  das  vierte, 
Bl.  91  V  — 202v  das  fünfte  und  Bl.  203 v  — 273 v  das  sechste  Paradies  mit  der 
(Jeschichte  der  Regierungen  Bäjazid's  I.  Jilderim,  Muhammad's  I.  und  Muräd's  11. 

—  Das  vierte  Paradies  oder  der  vierte  Heerhaufen  zerfällt  in  zwei  Vordertreffen 
und  sechzehn  Erzählungen,  das  fllnfte  in  ein  Vordertreffen,  achtundzwanzig  Erzäh- 
lungen und  eine  Nachhut  ^\^,  das  sechste,  welches  mit  einem  Gedicht  beginnt, 
worin  aucB  der  Bruder  Murad's  IL,  Mustafa,  erwähnt  wird,  in  zwei  Vordertreffen 
und  vierundzwanzig  Erzählungen. 

273  Bl.  (Bl.  274  leer)  Folio,  HZ.  hoch,  über  7  7,  Z.  breit,  Papier  ganz  hell- 
gelb,  neuere  Abschrift  vom  J.  1819  fllr  700  Piaster  =  50  Ducaten  in  Nasch!, 
weniger  gefallig  und  grob,  doch  leserlich,  von  zwei  Händen,  die  erste  Bl.  1  — 190 
zu  25  Zeilen,  die  andere  gefälligere  Bl.  191 — 273  ebenfalls  zu  25  Zeilen,  Über- 
schriften, Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  —  H.  0.  16i. 

Der  dritte  Band  im  persischen  Original  bringt  Bl.  Iv — 176v  das  sie- 
bente und  Bl.  177v — 334 v  das  achte  Paradies  mit  der  Regierungsgeschichte 
Sultan  Muhammad's  II.  und  Bajazid's  IL  —  Der  Vortrab  a-jju  des  siebenten 
Paradieses  Bl.  2v,  welches  Bl.  Iv  mit  einem  Gedicht  beginnt,  zerftlllt  in  zwei 
Vorposten  ajJJö  Bl.  6r  und  lOr,  dieses  ferner Jn  ein  Mitteltreffen  oder  Centrum 
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wJlä  Bl.  18 r,  das  in  vier  Thoröflfnungen  ,Ju\  ^  getheilt  ist,  die  wieder  in  Erzäh- 
lungen J^IJ».  und  diese  in  Theile  »Lil  und  weiter  untergetheilt  sind.  Der  rechte 
Flügel  ^  r*^  des  Mitteltreffens  beginnt  Bl.  53  v,  der  linke  ^j^  *.U>*  Bl.  56  v, 
das  jl**l  J*^  'aI^v*  Bl.  61  r  und  das jU-Ü  IJUm  L*.**  oder  wie  im  Text  steht  olo-^ 
A^^  I^^««ju  mit  der  Erzählung  von  derEroberungConstantinopelsBl.ÖS  v.  Alle  diese 
Theile  zerfallen  in  Unterabtheilungen,  z.  B.  dasjU  J.*l<^*Aa^  in  zweiundzwanzig 
Erzählungen  oL*ib.  —  Das  achte  Paradies  Bl.  177  v  besteht  aus  einem  Vortrab. 

einem  Vorposten  aäJIö  Ji>,  dem  MitteltreflFen  ^^  und  zwei  Sendungen  oder  Expe- 

■•         »  •  . 

ditionen  J-aü.  Die  erste  Expedition  zerfallt  in  eine  iJJj^  J^--a*j  Ly^  aI«^  mit 
Unterabtheilungen  und  einen  Naohzug  J^  j,  die  zweite  in  einen  rechten  und  linken 
Flügel  ^j-^^^s^  ^U>-.  Diese  Copie  wurde  (s,  Bl.  334 v)  eines  Dienstags  des 
Ramadan  1096  (Aug.  1645)  vollendet.  Hierauf  folgen  Bl.  335v  — 350r  grössere 
doppeltgereimte  Gedichte  auf  die  Begebenheiten  aus  der  Periode  der  Regierung 
Bajazid's  IL  mit  der  Angabe ,  dass  die  Abschrift  dieses  Theils  2ü.  Dfi'lhiddscha 
1096  beendigt  worden  sei. 

350  Bl.  Folio,  liy,  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  in  Qua- 
ternion^n  vertheilt,  Ta'ltk  zu  23  Zeilen,  flüchtig,  etwas  grob  und  deutlich,  dem 
indischen  Zuge  ähnelnd,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  Der 
Band  kostete  zwölf  Ducaten.  —  H.  0.  16  c. 

Der  vierte  Band  enthält  die  Fortsetzung  J^j  des  Werkes  in  persischer 
Sprache  vom  Sohne  des  Verfassers  Abfi'lfadl  Mahmfid  (bei  H.  Ch.  Muhammad) 
Daftarl  d.  i.  Defterdär  oder  Buchflihrer  der  Einnahmen  und  Ausgaben ,  der  im 
J.  987  (beg.  28.  Febr.  1579)  Starb.  —  Er  enthält  die  Regieruugsgeschichte  Sultan 
Salim's  I.  von  918  —  926  (1512  —  1520).  Als  nämlich  Saltm  IL  von  ihm  den 
Brouillon  seines  Vaters  über  die  Begebenheiten  unter  Saltm's  I.  Regierung  be- 
gehrte, fand  er  nur  wenige  Blätter  und  verfasste  nun  selbst  diesen  vierten  Band 
zwar  als  Anhang,  doch  aber  auch  als  selbständiges  Werk  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v : 
^1  «^U;  ^  jüll  Jj;  JUdl  jilU  JJl  Ji.  Nach  den  Gedichten  auf  Gott  als  den  Einigen 
Jl-^",  auf  Muhammad  und  seine  Himmelfahrt  Tr^y^  preist  er  Bl.  6 v -Sultan 
Salini  IL,  erwähnt  seine  Thronbesteigung  im  J.  974  (1566),  schickt  eine  grössere 
und  kleinere  Vorrede  c5^*-ö^  ^^•^ujJu  voraus  und  lässt  nach  einem  grössern 
Gedicht  Bl.  17  das  Verzeichniss  der  Abschnitte  und  Capitel  folgen,  in  welche 
das  Werk  zerfilllt.  Der  Inhalt  ist  den  Jahren  untergeordnet,  die  an  sich  durch 

28* 
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rhetorischen  Schmuck  ausgezeichnete  Prosa  fortwährend  durch  Gedichte  unter- 
brochen und  in  Erzählungen  jllJj  und  J-^ISp-  gegliedert.  —  Schluss  Bl.  153  v. 

153  Bl.  (BL  154  leer)  klein  Folio,  gegen  10  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier 
hell-  und  braungelb,  Nascht,  weder  schön  noch  hässlich,  da  und  dort  vocalisirt 
und  leserlich  zu  25  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koranverse  roth.  Gekauft 
für  12  Ducaten  und  der  Einband  jn  russischem  Leder  und  Goldschnitt.  — 
H.  0.  16d. 

993. 

Bericht  über  die  Eroberungen  der  Länder  der  Ungarn,  und 
zwar  1.  Bl.  Iv  —  6r  ^\^  ^  der  über  die  Eroberung  Belgrads  mit  dem  Anfange: 
iL\  ^>iull^  J-^'  ö-X«^  O'-^^J^^  ^^^  \^  v>i-i^  iUöd- ^j^\  und  der  Unterschrift:^ 
Geschrieben  zu  Anfange  des  Kabt'  I  936  (3.  Nov.  1529)  im  Hafen  von  Belgrad 
oj^ili  Oj^.  —  2.  Bl.  6v  —  lOr:  j^jü  ^^^  u^^J^'  ^^  oU-^  der  Über  die 
Eroberung  Ofens  im  J.  932  (beg:  18.  Oct.  1525)  mit  denselben  Anfangsworten 
und  der  Unterschrift:  Geschrieben  \jj^  gegen  das  Ende  des  Dft'lka'da  932.  — 
Bl.  10  V  Notizen  von  anderer  Hand. 

10  Bl.  schmal  Octav,  SYj  Z.  hoch,  372  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu 
33  Zeilen,  ziemlich  gefiillig  und  deutlich.  Etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  — 
H.  0.  160. 

996. 

Annalen  des  osmanischen  Herrscherhauses,  oder  auch,  wie  eine 
spätere  Aufschrift  im  folgenden  Exemplare  Bl.  2v  ebensowenig  ganz  richtig  sagt 
jUl-»  üUaLi  ^l^^  cJ^^J^  die  heiligen  Kämpfe  Sultan  Suleimän's  bei 
Mohacs,  von  dem  bekannten  im  J,  940  (beg.  23.  Juli  1533)  gestorbenen  MoUa 
und  Muftt  zur  Zeit  Suleiman's  Schams-ad-dtn  Ahmad  Bin  Suleimän  Ibn 
Kamälpascha,  der  hier  die  osmknische- Geschichte  vom  Regierungsantritt 
Suleimän's  926  (1520)  oder  vielmehr  vom  J.  927  bis  zum  J.  933  (beg.  8.  Oct. 
1526)  beschreibt.^  —  Der  Codex  ist  zu  Anfang  mangelhaft,  beginnt  Bl.  Iv  ohne 


1  Hädscht  Chalfa  (//,  S.  111,  Nr.  2153)  berichtet  sicher  in  Folge  einer  Verwechslung, 
dass  er  auf  Betrieb  des  Sultans  B^azld  (?)  geschrieben  habe.  Derselbe  führt  jedoch  (i/,  S.  113, 
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Basniala  und  Einleitung  sogleich  mit  d^er  Aufschrift  des  ersten  Capitels:  jUwb  y 
<Ll  öVi  w-ö^lo  0,»A>>  ^Jäi  jS^\^^  oUaL  und  geht  zwei  Zeilen  später  sogleich  in 
seinem  Berichte  vom  J.  927  aus.  Diese  mit  vielem  Verswerk  durchflochtene  Ge- 
schichte, deren  Überschriften  alle  mit  den  Worten  oL^\^ y  beginnen,  schliesst 
Bl.  123  V  ohne  Namen  und  Datum.  —  Bl.  124  folgen  verschiedene  Notizen, 
darunter  ein  bemerkenswerthes  Verzeichniss  der  Stationen,  auf  welchen  der 
Grosswezlr  Köprili  ^j»y  Muhammadpascha  und  sein  Sohn  Ahmadpascha  6.  Ra- 
madan 1073  (beg.  6.  Aug.  1662)  nltt  der  Armee  von  Adrianopel  aus  auf  ihrem 
Kriegszuge  verweilten,  zugleich  mit  Angabe  der  Stundenentfernung  dieser  Tages- 
märsche. 

123  Bl.  (Bl.  124  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit, 
Papier  weissgelb  und  stark,  Nasta'lik  in  gerundetem  Zuge  zu  21  Zeilen,  flüchtig, 
ziemlich  klein,  nicht  scharf,  doch  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Satz- 
puncte  roth.  Etwas  wasserfleckig  am  obern  Rande  den  ganzen  Codex  hindurch 
bis. in  den  Text  hinein;  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  46a. 

997. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichtsepisode,  ebenfalls 
defect  mit  dem  Schmuztitel  Bl.  2r  j^  it->^  T'^J  J^^-^*^  üUL  oUaLi  uüd 
der  spätem  Aufschrift  Bl.  2v  üUJl-»  o^laLi  ^^Ly^  "^^i^-  —  ^^^  Einleitung 
Bl.  2v  —  4r  Zeile  2  beginnt  mit  den  Worten :  J^l  C^\^%  C^^  ^ili  j  ^L- 
^\  aT  da\:^  j^  ^Ijei-  und  deutet  Bl.  3  v  an,  dass  das  Werk  in  Abschnitte  und 
Capitel  zerfalle.  Mit  dem  Schlüsse  der  Einleitung  Bl.  4r  geht  der  Text  sogleich 
auf  Bl.  62v  des  vorhergenannten  Codex  über,  so  dass  mehr  als  62  Blätter  fehlen.  — 
Schluss  Bl.  83  V. 

83  BL  (Bl.  1  und  84  —  87  Schmuzblätter)  Octav,  6»/,  Z.  hoch,  über  5  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu  19  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefiillig  und  deut- 
lich, Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Abgesehen  von  einigen  Flecken  das  Vor- 
handene gut  erhalten.  —  H.  0.  46  i. 


Nr.  2159;  die  Monographie  >-Ij^  l^J^  j^jt  noch  besonders  auf,  so  dass  entweder  die  Titel 
leicht  diese  Täuschung  herbeiführten,  oder  aber  man  riss  die  Erzähhing  der  Schlacht  von 
Mohacs  als  eine  besondere  Schrift  aus  jenem  <Cj\^  los. 
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998. 


(jUJL  OILL  ^jl; 


Geschichte  des  Sultans  Suleimän  oder  a-U  jUL-  Heldenbnch 
Suleimän's,  von  einem  Verfasser,  welcher  den  Dicbtemanien  ,^/J^  Fardi 
Efendi  führt  und,  da  er  mit  dem  J.  949  abschliesst,  früher  als  Suleimän  ge- 
storben sein  mag.  —  Die  Handschrift  mif  dem  Anfange  nach  goldener  und 
lazurner  Vignette  Bl.  Iv:  jil  ä  j-xi^  ^1  JJL.  JJu  jic  j  ^^  jß^  j  J^!>-  und 
einem  kurzen  Gedicht,  an  dessen  Schluss  Bl.  6r  sich  der  Verfasser  nennt,  beginnt 
die  Geschichte  selbst  mit  dem  J.  926  oder  dem  Regierungsantritt  Sultan  Sulei-  , 
man's  und  führt  sie  bis  zum  J.  949  (beg.  17.  April  1542)  oder  dem  Wechsel  der 
Statthalterschaften,  unter  ihnen  die  Ofens,  fort.  Die  Aufschriften  geben  die  Be- 
gebenheiten stets  treffend  an  und  überall  ist  viel  fremde  und  eigene  Poesie  ein- 
gestreut. —  Die  Unterschrift  Bl.  364 r  lautet:  J^Ua*  ^  Ai\  a*  jil  U  jUll  t-I^I  Ji 

üUt  J^  ^^'^'^^  j"^  A-lT^jüill  Jüil  aUI  Oy^  j*J^^3  s»yJ^  und  der  Abschreiber 
war  somit  ein  Prinz  Mustafa,  und  wahrscheinlich  entweder  der  Sohn  Muräd's  III., 
der  102  Kinder  hatte,  unter  ihnen  der  Freund  schöner  Redekünste  und  mit  acht- 
zehn  seiner  Brüder  nach  dem  Tode  des  Vaters  hingerichtete  Mustafa  (s.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  IVy  S.  241)  oder  der  gleichgebildete  und  ebenfalls  hingerichtete 
Sohn  Suleimän's  I.  Mustafa.  S.  ebenda  111,  S.  316  flg. 

364  Bl.  Octav,  über  77^  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  gelbbraun,  Nascht  zu 
13  Zeilen,  netter,  feiner,  geschwungener  Koranzug,  durch  und  durch  vocalisirt, 
Aufschriften,  Stichwörter  und  das  Arabische  rolh.  Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  42a. 

999. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  Fardl's,  aber  nur  zur 
Hälfte  d.  h.  bis  zum  J.  936  (beg.  5.  Sept.  1529)  und  bis  Bl.  163r  vorietzte  Zeile 
des  vorhergehenden  Exemplares  reichend.  Es  beginnt  ebenfalls  mit  einer  gol- 
denen  und  lazurnen  Vignette,  ist  ebenso  schön  geschrieben,  hat  aber  statt  des 
kurzen  Gedichts  von  vier  Distichen,  in  welchem  sich  der  Verfasser  nennt,  nur  ein 
einziges  und  ganz  anderes.  —  Ein  Vorblatt  enthält  Notizen. 
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159  Bl.  Octav,  über  7y,  Z.  hoch,  sy^  Z.  breit,  Papier  weiss,  glatt  und  stark, 
Nasch!  zu  13  Zeilen,  Koranzug,  mittelgross,  kunstgerecht,  deutlich  und  vocalisirt, 
Aufschriften  roth,  Stichwörter,  Abtheilungspuncte,  Einfassung  und  Koranstellen 
golden.  Am  Sussersten  Rande  zur  Erklärung  arabischer  und  persischer  roth 
ausgezeichneter  Wörter  Glossen.  —  H.  0.  42  i. 

1000. 


JlAc  J]  jiLX-  ^jly  vl:^ 


Annalen  der  Sultane  des  osnianischen  Geschlechts,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  —  Der  Codex  beginnt  ohne  Basmala  Bl.  Iv  sogleich  mit  dem 
Inhalte  selbst:  ^  ^  ib  OUL*  j*  JjQ^;!  ^  ^jli  OUp  Jl  S^ j^  Jil^j^ ^Xj^S^ 
il  Icjj  Jj3  ^  wJI  und  umfasst  in  einfachem  etwas  rohen  Stil  die  Geschichte  der 
osmanischen  Herrscher  vom  Anfange  der  Regierung  'Utman's  oUp  O^U  d.  i.  vom 
J.  687  (1288)  bis  zum  J.  956  (1549)  mitten  in  die  Regierung  Suleimän's  I.  hinein. 
Mit  Bl.  44v  beginnt  die  Regierung  Muhammad's  II.  im  J.  855  (1451)  und  Bl.  45r 
mit  dem  J.  857  die  Eroberung  von  Constantinopel ,  während  von  Bl.  45  v  an  unter 
der  Aufschrift  v>Ja:kJ  ^  ijL»  jj  die  fabelhafte  Erzählung  der  Gründung  Con- 
stantinopels  durch  König  Salomo  und  ihre  Geschichte  bis  zur  Einnahme  durch  die 
Osmanen  eingeflochten  ist.  Ebenso  fabelhaft  lautet  Bl.  66  r  flg.  die  Erzählung  von 
der  Aja  Sofia  ^^-d  Ul  o^  j^.  —  Bl.  75 v — 76r  ist  eine  Aufzählung  früherer 
Herrscher  von  Constantinopel,  von  Noah  angefangen  bis  zur  türkischen  Erobe- 
rung, von  wo  an  die  osmanische  Geschichte  bis  zum  J.  956  wieder  ruhig  fortgeht, 
angehängt.  —  Schluss  Bl.  127  r. 

127  Bl.  breit  Octav  (Bl.  130  und  131  mehreres  Lateinische  von  einem 
frühem  Besitzer  vom  J.  1581,  z.  B.  eine  Beschreibung  Constantinopels ,  zwei 
Gedichte  u.  s.  w.),  gegen  8  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  wdssgelb.  Nascht 
zu  11  Zeilen,  stumpf,  unsicher  und  flüchtig,  doch  im  Allgemeinen  deutlich  und 

■ 

vocalisirt,  Aufschriften,  die  Ziffeni  der  Jahre  und  Einfassung  roth,  der  Inhalt 
theils  roth  da  und  dort  von  der  Hand  des  Codex,  theils  und  zwar  sehr  oft  und 
genau  lateinisch  von  Tengnagel  am  Rande  und  die  Übersetzung  einzelner 
Wörter  zwischen  den  Zeilen  verzeichnet.  S.  Meninski  Catal.  in  Lambec.  Comm. 
ed.  Kollar  77,  S.  395,  Nr.  79.  —  Tfengnagel  Nr.  20.  —  A.  F.  223  (480). 
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1001. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  Iv  — 108r:  J\j^  j]  f(j\y 

Annalen  des  osmanischen  Herrscherstanimes,  von  dem  flross- 
wezfr  und  Schwager  Suleimän's  I.  Häddsch  Lutfipascha  Bin  'AT)dalmu  in, 
einem  gebornen  Albanesen,  der  nach  'Arabadschibasehi  (H.  Ch.  IT,  S.  502, 
Nr.  9361)  und  Hädschi  Chalfa  (Chronol.  Tafeln  S.  »vi)  im  J.  950  (heg.  6.  April 
1543),  nach  von  Hammer-Purgstall  (Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7/,  S.  übS)  im 
J.  957  (beg.  20.  Jan.  1550)  in  der  Verbannung  wi  Demotika  starb  und  eine  Reihe 
arabischer  und  türkischer  Schriften  hinterlicss,  die  er  in  dieser  Geschichte  mitten 
im  Text  aufzählt  und  die  wir  in  einer  Anmerkung  beifügen.*  —  Der  Codex  be«;innt 


J  Lutfipascha's  arabische  Werke  sind:  ol^^|^  0l.5Ulc.il    i  ^!'wll  Ij^sj  v^lj    \ 


\^i\  ^yX    jLl    L-^    MjyJl    yj^    J    aIIw;   \       ^^  J^^    {^J    odcr  ^^1)    *lil    Z^\ 

^^;Jl1  Ji^l  j.  J^  Uj  o^l  u^ii^'j  ^'Ul^  ^^1  jdl  üL  j  il-i;  u   >:  i 

^jil  jlJii.il   ^  c^^  -^^^  J"**'  "^^  lJ  ^^   *^     '-'^'  •^^*  ~   Seine   türkischen 
Schriften  sind:   jl«::«   ^J  Jj^l  J^-^^  J^'   O^^l  -^^^   ^liUll  AuL"   ^^ll^  \t 

IsXj^.  cIm  Jib]  ^jül  o'-^  s^l::^  »•;    jLl.  ^"bU.  ajLcI  oJlül  iiLs£  ^liT  »o 

AV  J'l—  ,^;^>«i    -^  ;^l-t>    i  A      ^  ly^j  Jlj-»  'aIL;     I  V      jLc    A^  l^UI^    l^b    Jibl^ 

^jJliU  ,^^-<w  Aji5Cl,ij  ^ilttlt  O/-.-*  Alijüiy    jJ^UjI^  jU>*^J.   —  S.  Codex  Bl.  2v 

und  die  Übersetzung  dieser  Titel  in  der  Gesch.  des  Osm.  Reichs  ///,  S.  703,  wo  auch  S.  70  i 
der  beiden  folgenden  Schriften  dieses  Codex  gedacht  ist. 
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Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^1  ä£s=»  ^JfJ^  J^^^^y  J^'  "^^  J^^^y  nennt  die  frühern 
niuharomadanisehen  Herrgeherdynastien  nnd  die  grossen  Männer  und  Völker  zu 
Anfange  jedes  JahrhunderteSy  und  so  bahnt  er  sieh  allmählich  B).7r  den  Weg  zum 
Anfang  der  osmanischen  Herrscherdynastie  üUp  J\  jJ*j  *ijü»l.  Mit  Bl.  9r  vom 
J.  699  (heg.  28.  Sept.  1299)  an  wird  die  Gescljichte  nach  den  Jahren  fortgeführt; 
doch  wenn  BL  107  r  das  J.  961  genannt  ist,  so  müssen  diese  letztern  Jahre  ein 
Zusatz  von  späterer  Hand  sein.  . 

2.  Bl.  I09v  —  117r:  Geschichte  derColonie,  welche  unter  Saru 
Saltukdede  sich  in  Bulgarien  im  Districte  Dobrudscha  ^^^^^  oder 
*^A/^"^  d.  i.  in  der  noch  heute  sogenannten  dobruzischcn  Tatarei  auf  der  west- 
lichen Küste  des  schwarzen  Meeres  im  J.  662  (beg.  4.  Nov.  1263)  niederlies s, 
von  dem  Schähnämadschi  oder  öffentlich  beauftragten  Sänger  der  Helden- 
thaten  Muräd's  UI.  Sajjid  Lokmän.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV^  S.  232 
und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  //,  S.  259,  Anm.  2.  —  Diese  Monographie,  welche 
mit  den  Worten  beginnt :  ^l  A  aJ-^^II^Jol»*  yj^^  j=^  jl^  J^'  yj^  ^  u^^J  ^^"^^y 
er)vähnt  mehrfach  ein  ^l«  j^1>  das  er  benutzte,  und  spricht  den  Inhalt  in  folgen- 
den zwei  Distichen  aus : 

Hierauf  giebt  er  zuerst,  alles  nach  dem  Uguz-näma,  eine  kurze  Geschichte  der 
Seldschuken  in  Iconium  vom  Anfang  ihrer  Herrschaft  an,  und  kommt  Bl.  112r 
auf  die  Erzählung  der  Auswanderung  der  zehn-  bis  zwölftausend  Turkmanen  vom 
weissen  Berge  Aktam,  welche  sich  zur  Zeit  Hulaguchän's  und  des  Paläologen 
Michael  in  Bessarabien,  zu  Babatagh  und  selbst  in  der  Nähe  von  Adrianopel 
unter  Anftlhrung  des  Saru  Saltukdede  niederliessen.    Der  Codex  sagt  darüber: 

AAhy  aUI  j\j\  j»j\\  Jp  pj>^  ü\UL'  f\j^\  ^^^  Jh>^  ^^  j  A-U  j^^l  Ji  w^^  ^ 

^jJiJ  C.'^y^  OxZ^^  o\^/y^  jijJl.  —  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  /,  S.  122; 
//,  S.  143;  717,  S.  202;  VIII,  S.  354. 


'  Wahrscheinlich  p^j^  aus  .^  Oji^V>   (für  das  gewöhnliche  b^J\  Aijj^l)  zusammen- 
gezogen. 

II.  Bd.  •  29 
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3.  Bl.  118v  — 124r:  XoU  ^^i^l 

Das  Buch  Asafs,  des  gepriesenen Weztrs  Salomo's,  ebenfalls  von  Lutft- 
pascha  in  vier  Capiteln,  worüber  bereits  oben  ifr.  843,  4  das  Nöthige  berichtet 
worden  ist. 

124  Bl.  Octav,  über  9  Z.  hoch,  gegen  öy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu. 23  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  doch  verliert  die  Schrift  von  Bl.  39 
an  bis  Bl.  76,  wo  der  frühere  Zug  zurückkehrt,  ihren  cursiven  Character.  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  die  doppelte  Einfassung  roth.  Vieles  roth  überstrichen. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  17  a,  b,  c, 

1002. 


j!\^5s^  Jut  *^A^ü  ^^ 


Das  Buch  von  der  Eroberung  Szigeth's  in  doppeltgereimten  Versen 
vom  Dichter  Marähi,  der  sich  Bl.  7v  nennt  und  nach  einer  Überschrift,  welche 
den  Zug  Suleimän's  nach  Ungarn  und  vor  Szigeth  andeutet,  mit  einem  Gedicht 
auf  die  Einheit  Gottes  beginnt,  dessen  Anfangsworte  so  lauten: 

*  *  * 

Es  folgt  dann  ein  Hymnus  auf  den  Propheten,  der  Preis  des  Pädischäh  und  seines 
Grossweztrs  Muhammadpascha  SokoUi  und  Bl.  7v  —  29  v  das  Matnawt  selbst  mit 
einer  Schlussrede  aIL;  ^Arlci.  Bl.  29  r,  aus  welchem  die  Geschichte  nichts  Neues 
erlährt.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  777,  S.  752.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
,1. 1110(l)eg.  10.  Juli  1698). 

29  Bl.  (Bl.  30  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier 
grauweiss,  Ta'ltk  zu  13  Zeilen  in  zwei  Columnen,  flüchtig,  etwas  stark  und  sehr 
deutlich,  Aufschriften  roth.  Bis  auf  Sudeleien  gut  erhalten.  —  H.  0.  48. 


1003. 


^  ©  ^  9ß9ß 


Die  Feldzttge  Suleimän's  I.  gegen   die  Städte   Siklos,    Gran 

und  Stuhlweissenburg  im  J.  1543,    von  Sinäntschausch   tt^j^^  c>U-», 

'  dem  auch  Cheir-ad-dinpascha  (Barbarossa)  auf  Befehl  Suleimän's  die  Tagebücher 


% 
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über  seine  Thaten  in  die  Feder  dictirt  hatte.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  ///, 
S.  164  flg.  —  Ebenso  schrieb  er  die  vorliegende  am  Anfange  —  wo  etwa  zwei 
Blätter  —  und  am  Ende  —  wo  eine  unbestimmte  Zahl  Blätter  fehlen  —  mangel- 
hafte Monographie  auf  Veranlassung  Cheir-ad-d!n's  (s.  Bl.  9r)  und  widmete  sie 
ihm.  Sie  beginnt  Bl.  3r  mit  einem  doppeltgereimten  Gedicht,  dann  wechselt 
Prosa  mit  Poesie,  Bl.  6v  folgt  ein  Hymnus  auf  den  Propheten  und  Bl.  8v  die 
Veranlassung  zur  Abfassung,  bis  der  Verfasser  Bl.  20v  auf  die  Ursache  der  oben- 
genannten FeldzUge  und  somit  zur  Lösung  der  eigentlichen  Aufgabe  übergeht, 
die  er  "unter  besondern  Aufscliriften  der  einzelnen  Capitel  durchführt.  —  Schluss 
Bl.  191 V. 

191  Bl.  breit  Octav,  ly,  Z.  hoch,  öYj  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  Überschriften  und  Einfassung  roth. 
Das  Vorhandene  gut  erhalten.  —  H.  0.  47. 


1004. 


LL     V  jJl    y^  C.\ 


Üie  Glaubeuskämpfe  Cheir-ad-dinpascha's  d.  h.  die  Seekriege 
des  unter  dem  Namen  Barbarossa  allgemein  bekannten  frühern  Beglerbeg  von 

« 

Algier  und  nachherigen  Kapudanpascha  oder  Admiral.  Er  war  der  Sohn  des  rumi- 
lischen  Sipahi  Ja'kfib  und  starb  1546  unter  der  Regierung  Suleimän's.  In  seiner 
ersten  Jugend  Seeräuber  und  bald  kühner  Parteigänger,  war  er  es  vorzugsweise 
durch  seine  kecken  Raubzüge,  der  die  Kriegsfahrt  Kaiser  CarPs  V.  nach  Tunis 
veranlasste.  Tschausch  Sinän  schrieb  dieses  Tagebuch  (s.  Nr.  1003),  das  die 
Hof  bibliothek  in  zwei  Redactionen  besitzt,  auf  Befehl  Suleimän's  nach  den  Dicta- 
ten  Cheir  -  ad  -  din's  nieder.  —.Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv  nach  Nennung  des 

Verfassers:  O^^  üyfl  ^J^y  ti>l>^  -^j  l^^  J^'  uT*^  J  ^"^^^  uT*^  ^^^-a"» 
^1  («^^=^  ^^^  zerfallt  in  fünfzehn  grössere  Sitzungen  ^jJ^  oder  Abschnitte  in 
breitem,  rohen  Stile.  —  Schluss  Bl.  189  v. 

189  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  gegen  6  y^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasch! 
zu  23  Zeilen,  derber  türkischer  Zug  zu  23  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Stichwörter  und  Einfassung  bis  Bl.  50  roth.  Anfangs  schmnzig,  sonst  gut.  — 
H.  0.  54. 

29* 
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1005. 

Eine    zweite  abweichende    Recension    derselben    Denkwürdig- 
keiten in  reinemi  mehr  gehobenen  Türkisch  und  von  Bl.  4r— li^8v  in  neun- 

« 

unddreissig  kürzere  Sitzungen  zerlegt  mit  gleichem  Anfange.  Auch  hier  bezeichnet 
sich  Tschausch  Sinän  nur  durch  j^\  oder  jl^  y,  welcher  den  Befehl  habe  das 
Einzelne  niederzuschreiben.  Cheir-ad-din  heisst  Bl.  2v  ^\  i  •^jjkli.l  Jüj 
und  in  der  Unterschrift,  nach  welcher  die  Copie  27.  Ramadan  1078  (11.  März 
1668)  vollendet  wurde,  sind  diese  Denkwürdigkeiten  oll.^=^>-  Erzählungen 
genannt.  Der  Inhalt  eignet  sich  ganz  ftlr  die  Mittheilung  in  den  Kaffeehäusern, 
worauf  vielleicht  bei  der  Eintheilung  in  Sitzungen  Rücksicht  genommen  ist. 

128  Bl.  breit  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Nascht  zu  15  Zeilen, 
cursiv,  gefallig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  Stellenweise 
wasserfleckig  bis  in  den  Text  hinein.  —  H.  0.  55. 


1006. 


OUsL  JILL  Xj^ 


Geschichte  Saltan  Hnleimän's,  kurz,  fragmentarisch  und  angeschicht- 
lieh  genug,  von  irgend  einem  Unbekannten,  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  jULn  JllaL> 
ill  v-^jJ^l  ^^  A«ij  Ji\  *^jj^\  J}^  <^  ^^^^Jaj>..  —  Die  Schrift,  welche  mit  der 
Erzählung  einer  achttiigigen  Schlacht  gegen  sieben  verbündete  Herrscher  beginnt, 
bespricht  mehr  volksthümlich  und  romanhaft  erzählend  als  historisch  berichtend 
die  einzelnen  Vorfälle  und  vorzugsweise  die  militärischen  Einrichtungen  Sulei- 
man's  zu  Gunsten  seiner  Janitscharen.  —  Bl.  21  v — 24 r  befindet  sich  ein  angeb- 
lieh  Sultan  Muräd  IV.  beigelegtes  Fluch-  oder  Excommunicationsschreiben  J^ 
Juli  vom  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631),  in  welchem  allen  Bösewichten!,  wie  Huren, 
Dieben,  Betrügern  jedweder  Art  u.  s.  w.  die  ewige  Verdammniss  angedroht 
wird  —  die  Fiction  irgend  eines  Moralisten.  —  Vgl.  Nöldeke  in  Zeitschr.  der 
DMG.  A77,  S.  220—238. 

24  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  gegen  4Vj  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi, 
starker,  gefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  11  Zeilen,  Aufschriften  und  Einfassung 
roth.  Wasserfleckig.  —  H.  0.  49. 
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1007. 

Juli   ^cJL# 

HeldenbDch  Salfm'8  L,  ein  doppeltgereimtes  (redicht,  das  aach  anter 
dem  Titel  Ju<djl  oU-^l  die  Eroberungen  Salim's  (s.  H.  Ch.  11,  S.  11^ 
and  IV,  S.  380,  Nr.  8905)  bekannt  ist,  von  dem  kardisehen  Emir  and  Dichter 
Schakrt,  der  fflr  dieses  inhaltreiche,  jedoch  in  seiner  Poesie  rohe  Salfm-nama 
von  dem  Sohne  des  besungenen  Helden  eine  bedentende  Belohnong  erhielt 
S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  //,  S.  452.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.  2v  mit  dem 
Distichon : 

^\  ^\  ^\  j^^U  J^  f         *LJ  ^\  ^  j}^  f^LJ^l 

bespricht  alsdann  zuerst  Saltm's  Aaftreten  als  Sandschakbeg  von  Trapezant  unter 
seinem  Vater  Bäjaztd  II.  und  geht  bis  zur  Dämpfong  der  Empörong  des  Statt- 
halters Ton  Syrien  Grazalf  gleich  nach  dem  Begienmgsantritt  Suleiman's,  om&sst 
also  die  Zeit  von  1490  (895)  bis  zum  Januar  1521  (Safar  927).  Auf  ein  Gebet 
ol»>U«  folgt  zum  Schlussgedicht  eine  Entschuldigung  der  Fehler  und  Mangel  des 
Buchs  ^tT  Jlsi^^  \ki-  Ci)J^  >>  iiU.  —  Schluss  BL  78  r.  —  Darauf  BL  78  v 


ein  Chronogramin  Ton  zwei  Distichen,  in  welchem  die  Worte  ^y\i^\  Ja)  i]^  das 
Jahr  927  als  das  der  Tollendeten  Abschrift  und  man  kann  auch  sagen  der  Abfas- 
sung des  Gedichts  andeuten.  —  BL  79  r — 88  y  sind  Ton  verschiedenen  Händen 
in  Dtwanf  Fermane,  Verse  und  andere  Notizen  zusammengetragen. 

88  BL  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  heUgelb,  Ta'lfk,  tfirkischer 
gefalliger  Zug  in  zwei  Columnen  zu  15  Zeäen,  Überschriften  roth,  Einfassung 
blau.  Wasserfleckig.  —  H.  0.  32. 

1008. 

Das  Heldenbuch  Salim's  L,  auch  o\^  ^  jUaUl  ^  ^]l£ssa  das 
Siegesbach  Sultans  Salimchän  L  genannt,  von  Jfisuf,  der  im  J.  1030 
(beg.  26.  Nov.  1620)  Secretär  der  Tscherkessen  in  Kahira  war.  —  Er  trug  das 
in  Torhergehender  Numer  genannte  poetische  Saltm-nama  Schukri's  mit  Venneh- 
rungen anderer  Gewährsmänner,  wie  JU>  x^  ^  und  \i^  ^ßj  in  Prosa  ttber. 
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Schukri  selbst  hatte  bereits  auf  Kodschiaga's  Veranlassung,  der  fortwährend  in 
der  Umgebung  Saltm's  gewesen  war,  die  Irrthümer  in  seinem  Sallm-näma  berich- 
tigt und  eine  verbesserte  Ausgabe  desselben  veröffentlicht.  Diese  legte  Jüsuf 
seiner  prosaischen  Umarbeitung,  welche  Bl.  1  v  mit  dem  Verse  beginnt: 

zu  Grunde,  und  hat  nach  dem  Eingangsgedicht  und  einem  Hymnus  auf  den  Pro- 
pheten  J^  Bl.  4v  zur  ersten  Aufschrift:  ^^  'sScJj^  wJU£  aL  jlÜLi  ^  \xj\ 
öls^jjK  —  Am  Ende,  nachdem  er  von  Bl.  1  v  an  den  Tod  Salim's  berichtet,  ftlgt 
er  Bl.  105  V  flg.  ein  Verzeichniss  der  Statthalter  Ägyptens  seit  dessen  Eroberung 
durch  die  Osmanen  iJUJl  il^jJI  J  x"^  ^^  vom  Tscherkessen  Cheirbeg  923 
(1517)  an  bis  zum  Amanten  Ahmadpascha  1059  (1649)  bei.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  J.  1175  (beg.  2.  Aug.  1761). 

118  Bl.  breit  Octav,  ttber  8  Z.  hoch,  über  5'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'lik 
zu  15  Zeilen,  nett,  gefällig  nnd  deutlich,  Überschriften  nnd  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  33. 

1009. 

« 

Das  Heldenbuch  Suleimän's,  oft  auch  OUL  oUaül  <Cj^  genannt, 
von  dem  im  Ramadan  1061  (September  1651)  unter  Sultan  Muhammad  IV.  abge- 
setzten und  im  J.  1068  (beg.  9.  Oct.  1657)  gestorbenen  Mufti  und  Geschlcht- 
sehreiber  ^AbdaTazIz  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Kara  Tschelebi- 
zäda.  S.  H.  Ch.  //,  S.  113,  Nr.  2159  und  S.  140,  Nr.  2276,  wo  mehrere  seiner 
historischen  Werke  aufgezählt  werden.  —  Dem  Codex  geht  ein  Schmuzblatt  und 
Bl.  2  r  ein  Verzeichniss  der  25  Bücher  aJU*  von  anderer  Hand  voraus,  welche  den 
Inhalt  des  Werkes  bilden,  das  nach  einer  Vignette  Bl.  3v  mit  dem  Verse  beginnt: 

und  die  Regierung  Suleimän's  von  seinem  Antritt  derselben  bis  zu  seinem  Tode 
in  gefälligem  mit  vielen  poetischen  Zugaben  durchflochtenen  Stile  schildert.  Das 
letzte  der  25  Bücher  Bl.  166  v  — 188  r  zählt  die  grossen  und  gelehrten  Männer 
unter  Suleimän  von  Cheir-ad-dtn  bis  al-Maul&  Farruch  al-Karamänt  auf. 
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188  BL  (BI.  189  und  190  leer)  klein  Folio,  9%  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier 
\\eiss  and  hellgelb,  Nascht  zn  23  Zeilen,  sauber,  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Sehr  gut  erhal- 
ten. —  H.  O.  43. 

1010. 

Die  Classen  der  Reiche  und  die  Grade  der  Heerstrassen, 
welches  Werk  sein  Verfasser,  der  bereits  oben  Nr.  993,  2  genannte  Mustafa 
Bin  Dschaläl  oder  Dschalälzäda  at-TankTt  j^y^^  d.  h.  Secretär  der 
grossherrlichen  Ausfertigungen  oder  Eodscha  Nischändschi  >^t^  A^y 
oder  Nischandschipascha,  oder  Nischani  oder  wie  er  sich  ebenfalls  nennt 
L>|y3  wJlf,  auch  als  sein  Schähnäma  zu  bezeichnen  liebte  und  jedenfalls  den  In- 
halt,  die  Geschichte  der  Regierungszeit  Suleimän's,  damit  genauer  andeutete.  — , 
Nachdem  der  Verfasser,  der  während  der  ganzen  Regierungszeit  Suleimän's  mit 
den  höchsten  Amtern  betraut,  also  Augenzeuge  der  von  ihm  geschilderten  Be- 
gebenheiten  war  und  nur  ein  Jahr  später  als  Suleimän  selbst  975  (heg.  8.  Juli 
1567)  starb,  in  dem  mit  einer  Vignette  und  neun  Gemälden  gezierten  Codex 
Bl.  Iv  mit  dem  Verse  beginnend: 

*  Gott,  den  Propheten  und  die  ihm  nächstfolgenden  Chalifen  nebst  Husein  und 
Hasan  gepriesen,  geht  er  auf  das  Lob  Suleimän's  über,  spricht  sich  Bl.  5r  über 
die  Veranlassung  seiner  trefflichen  Geschichtschreibung  aus  und  giebt  die  Ein- 
theilung  des  Werkes  in  30  Classen  und  365  Grade,  woraus  sich  der  Titel  erklärt, 
an.  Doch  hat  er  auf  dieses  vollständige  Ichaltsverzeichniss  hin  Bl.  7r  — 14  r  das 
Werk  nicht  ausgeführt,  sondern  aus  Furcht  vor  dem  zu  grossen  Umfang,  wie  er 
femer  in  der  Einleitung  bemerkt,  hielt  er  sich  rein  an  die  Erzählung  der  Begeben- 
heiten ^bjli  0U9L  •  ^3L>^  j\^\  und  schied  das  Geographische  und  Statistische, 
sowie  die  topographischen  Beschreibungen  z.  B.  der  Moscheen  und  die  Nennung 
der  Statthalter  in  den  Provinzen  aus,  um  diesen  ganzen  Stoff  in  einem  zweiten 
besondern  Bande  zu  behandeln.  Doch  was  Suleimän  an  Bauten  und  sonst  guten 
Werken  ausführte,  blieb  nicht  unberührt.  —  Für  die  Regierungsdauer  Suleimän's 
von  ihrem  Anfange  bis  zur  offenen  Rebellion  seines  Sohnes  Bäjaztd  zu  Iconium 


» 
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963  (1556)  ist  dieses  Geschichtswerk  eines  der  bedeutendsten  and  hält  sich  von 
weiterer  Eintheilung  absehend  rein  an  die  Reihenfolge  der  Jahre.  Die  Gemälde, 
Festungen  und  Belagerungen  darstellend,  befinden  sich  Bl.  38 r,  45  r,  72  v,  103  v 
und  104r  ein  Gemälde  über  beide  Seiten,  129v,  214v,  248v,  252r,  291  v  und 
Bl.  295 V  zu  einem  Gemälde  leer  gelassen.  Die  Bl.  45r  und  103 v  bis  104 r  sind 
gleichzeitig  und  sorgfältiger  ausgeführt,  die  andern  roh  und  aus  späterer  Zeit.  — 
Die  auch  durch  ihr  Alter  kostbare  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Bin-  'Alt  im 
Schlosse  Solnok  ^y^  im  ersten  Drittel  des  Scha'bän  Donnerstags  983  (No- 
vember 1575).  —  Schluss  Bl.  369  v.  —  Vgl.  H.  Ch.  //,  S.  113,  Nr.  2159;  S.  154, 
Nr.  2329  und  IV,  S.  153,  Nr.  7927. 

369  Bl.  Folio,  10%  Z.  hoch,  gegen  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi 
zu  27  Zeilen,  gefällig,  sehr  deutlich  und  sorgsam,  Aufschriften  roth,  Einfassung 
golden  und  schwarz,  das  Gold  auf  grüner  Unterlage  und  die  Columnen  durch 

■ 

grüne  Goldlinien  geschieden.  —  H.  0.  41. 

1011. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  Bl.  Iv^— 409v,  das 
hier  wie  in  zwei  Abtheilungen  zerföUt,  wovon  die  erste  Bl.  285  v  mit  dem  die 
Vollendung  des  Werkes  bis  hieher  andeutenden  Distichon,  das  sich  im  vorher- 
gehenden Codex  Bl.  264  V  findet,  schliesst: 

Nach  den  leeren  Seiten  Bl.  286r — 287  r  setzt'die  zweite  Abtheilung  Bl.  287v 

« 
mit  dem  Anfange 

jU;  OyJ\   s^j^jO   2^5J^^   yj*^  ^^J  c)^     ^Jr     *J^W^    L_iljßi^ 

die  Geschichte  vom  J.  954  an  fort. 

409  Bl.  FoKo,  HZ.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  und 
Nasta'ltk,  von  flinf  bis  sechs  verschiedenen  mit  einander  abwechselnden,  bald 
grobem,  bald  feinern  Händen  in  übrigens  deutlichen  Zügen,  Einfassung  roth. 
Von  Tengnagel  für  30  Thlr.  gekauft.  —  Vgl.  Lambec.  II,  S.  300,  Nr.  8  und 
S.  383,  Nr.  28.  —  A.  F.  48  (471). 
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1012. 


J\^  Jl  ^jL- 


Geschichte  des  osmanischen  Herrscherhauses,  von  ßustam- 
pascha,  del-  wohl  kein  anderer  ist  als  der  fünfzehn  Jahr  mit  geringer  Tnter- 
brechung  die  Grossweztrschaft  unter  Suleimän  I.  behauptende  und.  im  J.  968 
(1561)  auch  als  Grosswezir  gestorbene  Eidam  Suleimän's.  —  Hädscht  Chalfa 
kennt  diese  osmanische  Geschichte  ebensowenig,  wie  irgend  ein  anderer  Literatur- 
historiker von  denen ,  die  ich  einsehen  konnte.  Der  Codex  beginnt  ohne  jede 
Einleitung  Bl.  Iv  sogleich  mit  der  Aufechrift:  jU-  J<^ssk^^  j\'>.  j^^l  f:->!y 
öLUp^  j\-iyi^^  und  den  Textworten  J\L0\  o\^  j^^\  jyi  ^  jja\  ÄjjUit  fiJ^y 
j^  ^^^\  h/^,  und  der  Verfasser  handelt  Bl.  1  v  kurz  von  den  Stammvätern  des 
Oguzchän  oder  der  Tataren  bis  Noah  hinauf,  Bl.  2r  von  Oguzchän  selbst  und 
seinen  Nachfolgern  bis.Kadrchän  Bin  Dschihrtl,  der  mit  Sandschar  Bin  Malakschäh 
in  Krieg  gerieth,  und  Muhammadchän  Bin  Suleimänt,  Bl.  4v  von  den  Seldschuken 

o"^^  v>:  J^^  O^  Jl^  S^  ^^  S^  vom  J.  383-^672  (993—1273),  Bl.  29  v  vom 
Auftreten  der  Türken  in  Karaman  JL.jl  jyi  ^  j^JUl^l  jj^  ^Ijul,  Bl.  31v 
von  der  Genealogie  des  osmanischen  Stammes  und  seinen  ersten  Eroberungen, 
Bl.  43  r  von  den  StreifzUgen  Urchän's,  Bl.  47  v  von  seiner  Thronbesteigung, 
Bl.  53  V  von  Muräd  I.  und  so  fort.  Bl.  151  v  und  152  r  von  anderer  schlechter 
Hand  schliesst  mit  dem  Tode  Muhammad's  H.  886  (1481).  BL  J53v  folgt  die 
Thronbesteigung  Bäjazid's  H.,  BL  186  r  der  Schluss  der  Regierung  Sallm's  L  und 
Bl.  187  V  die  .Thronbesteigung  Suleimän's  L,  bis  BL  275r  der  Codex  mitten  auf 
der  Seite  nach  dem  J.  954,  also  im  Laufe  der  Regierung  Suleimän 's,  der  Text  mit 
einem  rothen  Querstrich  abbricht.  Von  Bl.  276 r  an  wird  die  Erzählung  lückenhaft 
und  pur  auszugsweise  bis  zum  J.  968  (beg.  22.  Sept.  1560).  Überhaupt  ist  die 
ganze  Handschrift  nicht  aus  einem  Gnss  und  die  Schlussworte  «jIj  ^«j^  Uil*  ^U^^ 
ür-^  jy  JLÄ^  ^  verrathen  Zusätze  von  fremder  Hand. 

293  Bl.  (BL  152 V  und  153 r,  186v  und  187 r,  275t  leer)  Folio,  11  Z.  hoch,. 
7  y^  Z.  breit,  Papier  weiss,  hellgelb  und  hellgrün,  Nascht  von  drei  verschiedenen 
Händen,  die  erste  Bl.  1  —  186  mit  einem  starken,  grossen,  gefälligen,  deutlichen 
Zuge  zu  21  Zeilen,  die  zweite  BL  187 v  —  275r  cursiv,  kleiner,  weniger  gefällig, 
doch  deutlich  ebenfalls  zu  21  Zeilen,  die  dritte  BL  276 r  — 293  v  wieder  grösser,. 

U.  Bd.  30 
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euFBiv  und  weniger  scharf  zu  19  Zeilen,  Ani^chriften  und  Einfassung  roth,  am 
Kande  Zusätze  und  der  Inhalt  und  die  Jahreszahlen  ausgezeichnet.  —  Mxt.  339. 

1013. 

Ann^len  des  Sultan  Saltm  IL,  auch  Salfm-näma  genannt,  von 
Usfilt  Jl^^  der  aber  nicht  mit  dem  im  J.  945  (beg.  30.  Mai  1538)  verstorbenen 
Dichter  üsült  (s.  H.  Ch.  771,  S.  261,  Nr.  6290  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77, 
S.  241)  zu  verwechseln  ist.  — Nach  dem  Schmuztitel  Bl.  Ir  war  Usfilt  zuerst 
Chodscha  des  Sultans,  dann  wurde  er  von  Bmsa  aus  Richter  von  Constantinopel 
und  zulet/t  Kädf'askar  oUaL*  ff^y  »  >>  j^^  J>^'  -^"^  J*r->V"  ^'^  f^  sJd^\j^ 
jjul^l  ^^X^  ^^  A-Voi  «^^j1  ^^  aIj^^LI  o^  ^j  Ajajdi^  jC«i4s&^  JULi. 
Er  erlebte  die' Thronbesteigung  Muräd's  III.,  von  welcher  er  im  letzten  Abschnitte 
Bl.  68  V  spricht.  Vielleicht  enthält  der  Codex  den  Bronillon  des  Verfassers,  der 
.überall  Gedichte  verschiedener  Gattung  einflicht.  —  Nach  einer  Vignette  Bl.  3v 

und  dem  Anfange:  jil  »  Jl^^l^  a^^'  j^  «J^  JUl«  ^Ijci-  Jw>-  folgt  ein  Hymnus 
J.aM  auf  den  Propheten,  und  Bl.  12 r  ist  eine  Eastde  auf  denselben  mit  einem 
Distichon  angefangen  und  dann  leerer.  Raum,  ebenso  Bl.  13  v  nnd  an  andern 
Stellen  und  später  sind  die  Aufschriften  oft  ausgelassen.  Bl.  67  v  —  68  v  steht  ein 
Ir  o^  r-'^J  ^^^  gegen  das  Ende  mehrere  Versstücke,  darunter  Bl.  70r  ein 
Chronogramm  auf  die  Thronbesteigung  Muräd's  III.  Am  Schlüsse  Bl.  71  r  ist  die 
Vollendung  der  Abfassung  vom  27.  Muharram  995  (7.  Jan.  1587)  datirt  und  an 
der  Seite  bemerkt,  dass  die  Niederschrift  in  Constantinopel  in  der  Nähe  der 
Freitagsmoschee  'Altpascha's  erfolgte. 

71  Bl.  (Bl.  1  — 3r  und  72  Schmuzblätter)  Octav,  7»/,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Ta'lik  zu  15  Zeilen,  cursiv,  ziemlich  nachlässig,  doch  deutlich,.  Auf- 
schriften roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  60. 

1014. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  1  V— 99r:  J^C  jl  ftj^ 

Annalen  des  osmanischen  Herrscherstammes,  von  Muhammad 
BinMnhammad  al-Fanärt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ta'ltktzftda  JU«j 
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hj\jy  der  nach  SaKiu  IL  (starb  982  ^  1574)  schrieb  und  vielleicht  derselbe  mit 
dem  in  der  Ges6h.  des  Osm.  Reichs  {I,  XXXJX  aj)  erwähnten  Schähnämadschi^ 
Verfasser  eines  Eönigsbuches  oder  cyklischem  Dichter  der.  osma^ischen  Ge- 
schichte, Ta'ltkdschizäda  ist.  —  Der  Anfang  lautet:  l:5^ül|>^  Jli.  »A^Ub  ^UjI 
<ll  ^  j^  Ljj  j^j  U  Jdla  JUjJl  ^^^  oUaL*  jul^  jLa^l  und  das  Ganze  ist  weder 
eine  Geschichte  noch  eine  Chronik  zn  nennen  ;  d6r  Stoff  dient  nur  der  Form  und 
der  rhetorischen  Liebhaberei  des  Verfassers,  der  überall  herumfährt  und  einzelne 
Züge  bis  auf  seine  Zeit  herab  gruppirt,  dabei  Gazelen,  überhaupt  Gedichte, 
Koranstellen,  Sentenzen  wo  und  wie  es  beliebt  einflicht  und  mehr  Episoden  als 
zusanmienhängende  Geschichte  liefert.  Gleich  im  Eingange  folgen  sich  mehrere 
persische  Gedichte  und  der  Verfasser  erwähnt  eine  Reihe  mächtiger  Herrscher 
unter  Lob  .und  Preis  in  Versen  und  in  Prosa,  bis  er  Bl.  27  v  auf  Suleimän  kommt, 
El.  30  r  Bäjazfd  IL,  v  Saltm  IL,  BI.  34  wieder  Suleimän,  Bl.  53  r  Muhammad  IL 
und  so  unter  Sprüngen  fort  bald  einen  Sultan,  bald  einen  Prinzen  ajI^I:»,  z.  B. 
BI.  86 y  Mustafa  und  Bl.  91  r  Bäjazfd,  erwähnt. 

2.  B1.90V— 154v:     01)^6^  d^Lo 

Scl/ilderung  der  fürstlichen  Abkömmlinge  des  Dschingizchän. 
—  Auch  das  ist  keine  eigentliche  Geschichte,  sondern  nur  eine  poetische  Auf- 
fassung  einzelner  Momente,  von  unbekanntem  Verfasser,  nach  Geist  und  Inhalt 
vielleicht  von  dem  obengenannten  Ta'ltkfzäda.  —  Die  Schrift  beginnt:  <L>Uli^U# 
p  b£s=>  jjuL.Ujl  Adj.>  y  ^  j^  Jß-^J^  G-  oL^LJAb),  erwähnt  zunächst  nur 
immer  allgemein  den  Chuwärazmschäh,  BL  127  r  den  Schah  Ismä'tl,  BL  I28v 
Tahmasb,  Bl.  133r  die  Zustände  der  nächsten  Bewohner  Indiens  j^  J\j>^\ 
und  so  fort.  BL  145  r  ist  zur  Hälfte  und  v  ganz  leer  und  ebenso  da  und  dort 
einzelne  Stellen. 

3.  Am  Rande  fast  durchgängig,  wie  BL  Iv — 12  r,  14v  — 15r,  16  v  — 
17  V  und  so  fort,  ^eine  Zeile  grosses,  schönes  Tulut,  Gebete  und  Anrufungen 
Gottes,  Koranstellen,  Sentenzen,  grossentheils  arabisch,  nur  weniges  Türkische 
enthaltend. 

154  BL  klein  Folio,  9^^  Z,  hoch,  6  Z-  breit,  Papier  weiss,  gelblich  u.  s.  w., 
Nascht,  gross,  gefällig,  deutlich  zu  19  Zeilen,  Aufschriften  and  Anderes  roth  und 
blau.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  47.1. 

30* 
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1013. 

Die  Geschichte  Cyperns,  wie  der  Schnitt  und  eine  spätere  Aufschrift 
Bl.  Iv  sagt,  richtiger  ^j^  ^  <ijlJ  die  Geschichte  der  Eroberung  der 
Insel  Cypern  unter  Sultan  Saltm  II.  im  J.  980  (beg.  14.  Mai  1572),  oder  im 
Allgemeinen,  worauf  die  Einleitung  anspielt,  u\^  <^  Siegesbuch,  von  Zeirak 
^j,  welcher  wahrscheinlich  der  von  Hädscht  Chalfa  {Vy  S.  507,  Nr.  11865) 
erwähnte  Muhammad  (Bin)  Amrallah  Zeirak  aUHuseint  ist,  nach  dem  Chronogramm 
am  Schluss  Bl.  63  v  '  * 


im  J.  982  (beg.  23.  April  1574)  verfasst.*  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  ^1  oA\^\  s^j  aUI  ölj  j»  ^\j  x^,  preist  Sultan  Saltm  11.,  gedenkt  Sulei- 
man's  und  gelangt  in  seiner  Erzählung  unter  andern  zu  den  Aufschriften  Bl.  36  v: 

ji^^  iJiS'  j\jS^  j\J\  (jUllwA  ^Z»^  jL5le>^  JjS  sJ^\^  Ulli  jjuüil  slM^^  *j\j  jL>^  JUa.^ 

^juc^  jJjl  jl^l  jb  ^j.^  (ijjj^^j-^)  ö)J^^j-^  ^^^  önd  Bl.  56r:  '^aJiI.I:^  ^  :i^  p^ 
^^^y^  jIjII  j;!^  jU  ^^d^  '^j-)'^  aL  Uli  ^ ^  \^s\  »^l^^  UiV>  JL^  J-x^  J^^ 
jp^J5jüil,  welcher  Abschnitt  Bl.  61  v  mit  dem  J.  982  schliesst.  Ausser  der  Eroberung 
CypernR  sind  also  auch  noch  andere  Episoden  aus  der  Regierungszeit  Saltm's  II. 
der  Erzählung  einverleibt,  wie  der  Tod  des  Iskandarpascha  und  ein  Bericht  Über 
den  Eroberer  Jemens  Sinänpascha.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin 
'Abdassaläm,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  as-Suft  gegen  die  Mitte  des  Babt'  I. 
Das  Jahr  fehlt,  wohl  aber  982  zu  denken,  zumal  das  erwähnte  Chronogramm 
gerade  über  der  Unterschrift  steht.  —  Schluss  Bl.  63  v. 

63  Bl.  (Bl.  64  Schmuzblatt)  Octav,  7  7,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Ta'Hk,  cursiver  und  deutlicher  Zug  zu  21  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und 
Koranverse  roth.  Am  Anfang  und  Ende  wasserfleckig.  —  H.  Oa&2,    . 


1  Die  überstrichenen  Worte  geben  nur  977,  es  fehlt  also  «in  a=5  oder  sonst  etwas 
und  allerdings  ist  nach  jL»  etwas  ausgestrichen. 
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1016. 

Dreierlei;  türkisch  nnd  arabisch. 

1.  Bl.  lv-35v:     .         Li,L   C>lAc   ^jIJ 

Geschichte  der  Feldzüge  'Utmänpascha's,  wie  der  Schnmztitel 
Bl.  Ir  sagt;  ein  anderer  ist  nicht  da.  Der  unbekannte  Verfasser  nennt  sich  nur 
ou«*^  y ,  schrieb  aber  als  Zeitgenosse  and  preist  Sultan  Murädchän  III. ,  unter 
welchem  in  den  Jahren  986  —  988  (1578  — 1580)  die  hier  beschriebenen  haupt- 
sächlich zur  Eroberung  Georgiens  onternommenen  Feldzüge  'Utniänpascha's,  des 
Gouverneurs  von  Schirwän  und  Darband  yi  jy*^y  ausgeführt  wurden.  Zwar  ist 
Tschausch  Rahtmtzäda  als  Verfasser  genannt  worden,  aber  weder  die  Handschrift 
noch  andere  Nachrichten  geben  bis  jetzt  einen  Beleg  für  diese  Annahme.  —  Die 
Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  JlJbUi.>li  J^l  <>>>:^l  ^.^)\  a11  j^ 
4^1  i  AJbl:;«jli  und  schliesst  Bl.  35 v. 

2.BL41V— 51v:        fOV   3^   ^   ^^ 

Türkische  Abhandlung  über  die  Taräwth  genannten  Gebete 
welche  im  Ramadan  zu  den  gewöhnlichen  Nachtgebeten  hinzukommen.  Vgl.  Mour. 
d'Ohsson  /,  S.  357;  de  Sacy  in  Chrest.  /,  S.  o\  und  167  (51  flg.)  und  Lane, 
Manners  and  Customs  ///,  S.  108  Ausg.  von  1846.  —  Der  Verfasser  Muhammad. 
Bin  al-Maulä  Kutb-ad-dtn  Rahmatallah  Kurdt,  beginnt  den  in  neun 
Capitel  zerfallenden  Tractat  mit  den  Worten:  üLs»-^'  ^Ul^  jUI  jc^UI  aI)  sM 
'^\  öU/il  ^^y^j,  preist  den  Monat  Ramadan,  in  welchem,  und  zwar  in  der  Leilat 
al-kadr  genannten  Nacht  y  der  Korali  oflFenbart  ^lirde  und  der  besser  y^  (s.  Sur. 


97y  1  —  3)  ist  als  tausend  andere  Monate,  und  betrachtet  die  Taräwth  als  solche 

Gebete,  welche  dem  freien  Willen  der  Gläubigen  überlassen  sind  w^^^-*.  Lane 

•  « 

bemerkt,  dass  diese  aus  zwanzig  Rak'a  bestehenden  Gebete  in  Eahira  von  sehr 
Wenigen  verrichtet  werden.  Dem  letzten  Capitel  sind  von  Bl.  48  r  —  51  v  vierzehn 
Tasbthät  oder  mit  jiill  \JLj^  anfangende  Anrufungen  Gottes  oder  Hymnen 
angehängt,  und  das  letzte  <^t^  schliesst  mit  einem  Gedicht  zum  Abschiednehmen 
vom  Ramadan  an  dessen  Ende,  wovon  die  ersten  Halbverse  mit  pl 3^1  anfangen 
und  schliessen 
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die  übrigen  sieben  Distichen  jeden  Halbvers  mit  ^^  anfangen  and  mit  pb^l 
schliesseu. 

3.  Bl.  52  y  —  55r:  Sammlung  von  arabischen  Gebeten,  zuerst 
solche,  die  fUr  Heilung  der  Schmerzen  irgend  eijies  bestimmten  Gliedes  berechnet 
sind  ^dj-AaC  j^  *|jJ  l^y^k-  üLc^l  ^  J^y  dann  Gebete  bei  der  Geburt  ISi^y 
zur  Zeit  der  Schwangerschaft,  bei  kalten,  hitzigen  und  intermittirenden  Fiebern, 
zuletzt  ein  Liebeszauber  iuwUH  .»^^lill  j^^^  w-/ JLÜI  ^j^\m  IJA  J-Ül  ^^^y 
Alles  talismanisch  und  kabbalistisch. 

55  Bl.  Octav,  ö'/^  Z.  hoch,  Über  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  von  einer 
Hand  zu  23  Zeilen,  gedrängt,  klein  und  deutlich.  —  H.  0.  68  und  68*. 

1017. 


Das  Siegesbnch,  von  'AU  aus  Galipoli  Jlc  i)^Ji^  Das  ist  der  mehrfach 
genannte  Mustafa  Tschelebi,  der  diese  Schrift  in  seinem  Inschä  anfllhrt.  Er 
beschreibt  hier  nach  der  Einleitung  mit  dem  Anfange  Bl.lv:  *yjill  jjii\  aUI  x-; 
jil^^l  ^^  Jji\  p-u*  und  dem  Preise  Muräd's  lU.  den  im  J.  986  (1578)  unter 
Muräd  III.  ausgeführten  Feldzug  nach  Georgien  in  mehr  als  sechzig  Abschnitten 
recht  ausführlich  und  für  die  Geschichte  von  Gtiän,  Schirwän  und  Georgien 
ot-aj^  werthvoll.  'Utmänpascha  und  Muhammadpascha  spielen  die  Hauptrolle. — 
SchlussBl.  140v. 

140  BL  hoch  Octav,  9%  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb, 
hellrosa,  hechtgrau  u.  s.  w.  in  fortdauernder  Abwechslung,  Nasch!  zu  20  Zeilen, 
cursiv,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koranstellen  roth. 
Wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  O.  67. 

1018. 

Zweierlei. 
LBl.  Iv  — 5r: 

Abschrift  des  von  'Utmänpascha  von  Darband  ans  an  Iwad 
Efendi    gesandten    Schreibens,    worin    er    über    den    nach    Georgien 
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unternommenen  Feldzng  berichtet,  unterschrieben  bL  oUß  ^^fSU  und  dätirt  vom 
16.  R«bt'  n  991  (9.  Jtfai  1583). 

2.  Bl.  6v— 12v:  Ähnlicher  Bericht  über  den  Feldzug  vom  J.  993 
(1585),  welchen  'Utmänpascha  gegen  tibrtz  unternahm,  vom  Tschausch 
Rah! mizäda  a  .>!;  ^^j  \j'^  f  ™*  ^®™  Anfange  ^^  j\  J^^  Jl^  *x^  U  ^  jl  Jäj 
^1  Ä  jjJ^I  JtSj  s,^*^  •atU-  iai-  jl,  unterschrieben  ^1  JIp  aIJ;.>  ub^*  *-^i>  J^^J  *-^  • 
Gleich  am  Anfange  ist  der  15.'  Scha'bän  993  als  Tag  des  Aufbruchs  von  Erzerum 
genannt,  und  Verse  und  Chronogramme  von  'Abd!  ijxc^  sind  auf  das  J.  993 
beigegeben.  —  S.  Gesch.  des  Osm.  Beichs  IV,  S.  170  flg'. 

12  Bl.  Octav,  6V4  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  klein  zu 
23  Zeilen,  flüchtig,  nicht  gerade  ungefällig  und  deutlich,  von  deriäelben  Hand  wie 
der  vorhergehende  und  folgende  Codex,  die  früher  zusammen  einen  Band  aus- 
machten. Gut  erhaften.  —  H.  0.  69. 

1019. 

Beschreibung  der  Festlichkeiten,  die  zur  Beschneidung  Sultan 
Mubammad's  III.  veranstaltet  wurden,  von  irgend  einem  Secretär  des  grossherr- 
lichen Diwans  ^V Jylj^  c>|y ^.  —  Sie  beginnt  Bl.  1  v:  ji-1  jJlei*  Jj\  ^U^^  -X«>* 
^)  i^ju«U)l^  und  erzählt  die  Festlichkeiten^  welche  mit  dem  14.  Dschumädä  I  990 
(6.  Juni  1582)  begannen  UQd  Tag  fttr  Tag  bis  zum  24.  Dschumädä  II  fortgesetzt 
wurden.  Das  Fest  dauerte  also  über  40  Tage  und  steht  als  das  feierlichste  aller 
Beschneidungsfeste  in  der  osmanischen  Geschichte  einzig  da.  —  S.  Gesch.  des 
Osm.  Reichs  IV,  S.  118  —  134. 

70  Bl.,  Format,  Papier  und  Schrifl  zu  23  Zeilen  wie  in  den  beiden  vorher- 
gehenden Handschriften ,  die  Aufschriften  der  einzelnen  Tage  roth.  Gut  erhalten. 
—  H.  0.  70. 

1020. 

Zweierlei. 

1,  Bl.lv— 87r:  jj^   OUaL   -^JuL^ 

Das  Eönigsbuch  Sultan  Muräd's  III.,  von  Ahmad,  bekannt  unter 
dem  Namen  Schamstpascha,  der  988  (heg.  17.  Febr.  1580)  starb  und  vorgab 
von  Chälid,  dem  Feldherrn  der  Chalifen  'Umar  und  'Utmän,  abzustammen  und 
der  letzte  Abkömmling  der  Familie  Eizil  Ahmadlü  zu  sein,  welche  nach  der 
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Theilung  des  seldschukidischen  Reichs  am  schwarzen  Meere  herrschte,  aber  von 
den  Osmanen  gestürzt  warde.  Er  wuchs  als  Page  Snleimän's  auf,  der  ihn  als.  einen 
witzigen  Kopf  gern  hatte.  Auch  Saitm  II.  und  Muräd  III.  sahen  ihn  gern  um  sieh. 
Er  verwaltete  nach  einander  die  Statthalterschaften  von  Haleb,  Anatoli  und 
Rumili;  nachdem  er  Aga  der  Sipahi  gewesen  war.  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs 
7/7,  S.  314;  IV,  S.  3  flg.  und  609;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III,  S.23  flg.;  H.  Ch. 
777,  S.  287,  Nr.  5488;  IT,  S.  271,  Nr.  8388.  —  Das  Schähnama  beginnt  Bl.  1  v: 

und  ist  in  doppeltgereimten  Versen  geschrieben.  Auf  ein  Gebet  an  Gott  oU^L» 
nach  dem  Eingangsgedicht  folgt  ein  Gedicht  auf  den  Propheten,  andere  auf  seine' 
Nachfolger  und  auf  Muräd  III. ,  und  nachdem  es  die  Samaniden  und  Seldschuken 
angesungen,  wendet  es  sich  an  den  Gründer  der  osmanischen  Herrschaft  'Utmän 
Gäzt  und  besingt  sämmtliche  Sultane  bis  Muräd  III.  Bl.  76  v.  Auch  Weztre  wie 
Ibrählmpascha  unter  Suleimän  und  Mastafäpascha  gehen  nicht  leer  aus,  und  nach 
eingestreutem  ^^^  Gazel,  Chronogramm  auf  die  Eroberung  von  Schirwän  und 
einem  Gedicht  mit  der  Überschrift  j  Jupj^I^I  mj^  jXiUjJ  ^  äjJ^I  ^^xr^  endigt  es 
mit  der  Ermordung  des  Grossweztrs  Muhammad  Sokolli  (Oct.  1579)  und  einem 
Schlussgedicht  u\^.  Die  Abschrift  datirt  vom  1 1 . Dü'lhiddscha  1 21 7  (4. März  1 803). 

2.B1.  87r— 88r:  XoÜ    X^ 

Astronomische  Abhandlung  über  den  tatarischen  oder  mogo- 
lischen  Thiercyklus  in  zwölf  Capiteln,  die  Jahre  1033—1044  (1623-1634) 
umfassend,  mit  der  Überschrift:  c>U->*   S^^  i>j\  j^  d^\^\  ^lä^Lo  ^UU  a^  ^\ 

j  juUljl  .c^Ji;  lili  5^1  Ojt  >^  A^^l  JJüiP  jiP^I  j^  c>.>ljCi1  düi  aJjK 

88  Bl.  gross  Octav,  9  Z.  hoch,  ttber  57«  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  in 
zwei  Colmnnen  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  roth. 
Gut  erhallen.  —  H.  0.  22. 

1021. 

Annalen  des  osmanischen  Herrseberstammes,  von  einem  Un- 
bekannten, der,  da  er  den  Inhah  bis  zum  J.  999  (beg.  30.  Oct.  1590)  unter  Sultan 
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Muräd  III.  fortführte,  unter  diesem  schrieb  und  wahrscheinlich  auch  starb.  —  Der 
Codex  mit  dem  Anfange  Bl.  Ir  nach  goldener  und  lazurner  Vignette:  Uj^  Jw>- 
<L1  'UJl^  Je>ß^  jH>-  J^l  ^j'^  ^  cA»^  und  der  Widmung  an  Muräd  III.  beginnt 
die  Geschichte  Bl.  3r  mit  dem  Sultanate  'Utmäu's  I.  im  J.  699,  worauf  Urchän, 
Muräd  I.  mit  dem  Beinamen  Chudäwandigär  jlfjJjljci-,  Bl.  7v  Jilderim  Bäjaztd, 
9r  Muhammad  L,   lOv  Muräd  IL,   15r  Muhammad  II.,*  18v  Bäjaztd  IL,  24v 

Salim  L,  32r  Suleimän  L,  41  r  Saltm  IL  und  zuletzt  44r  Muräd  III.  folgen.  Der 

•■ 
Inhalt  ist  fast  nur  zu  einer  Übersicht  geeignet.  —  Schluss  Bl.  48  r. 

48  Bl.  Octav,  über  Ti/^  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasta'lik  zu 

21  Zeilen,  etwas  roh,  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten. 

Lakirter  Originalband  mit  gemalten  Blumen,  Goldrand  und  schwarzer  Einfassung. 

—  H.  0.  24. 

1022. 


0\U  J\  ^j\3 


Geschichte  des  osmanischen  Herrscherstammes,  von  dem  mehr- 
fach erwähnten  Mustafa  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalmaulä,  bekannt  unter  dem 
Kamen  'Alt  JIp  und  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  gestorben.  Wie  wir  bereits 
sahen,  war  er  auch  Dichter,  verwaltete  nach  einander  die  verschiedensten  Ämter 
und  erfuhr  Überhaupt  sehr  wechselvolle  Lebensschicksale.  S.  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  777,  S.  115.  —  Dem  Codex  geht  von  späterer  Hand,  die  auch  bisweilen 
den  Inhalt  am  Rande  auszeichnete,  auf  7  Seiten  Bl.  7Fv — F77v  ein  das  Einzelne 
berührendes  Inhaltsverzeichniss  mit  Nachweisung  der  bezüglichen  Seitenzahlen 
in  350  Feldern  mit  343  Überschriften  voran.  Das  zum  Theil  rhythmische  Vorwort 

beginnt  BL  1  v  mit  den  Worten :  i^U>-  j^^  JJ  J^^^  ^y^J  7^^^  Jj'  ->^  \j^ 
jÜ  Ä  Al-i>lcl  und  in  dem  Capitel  Über  die  Veranlassung  zu  diesem  Werke  bemerkt 
der  Verfasser,  die  Geschichte  der  osmanischen  Dynastie  vom  J.  700  bis  1006 
(1300  —  159?)  schreiben  zu  wollen.  Wahrscheinlich  enthält  der  Codex  den 
ausgeführtem  vierten  Theil  ^y^  ^)\  seines  unter  dem  Namen  jLai-il  aIT  d.  i. 
Substanz  dej  Geschichten  bekannten  Geschichtswerkes.  S.  H.  Ch.  V^  S.  260, 
Nr.  10950;  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV,  S.  308  und  651—654  und  den  folgenden 
Codex.  —  Der  im  Allgemeinen  fllr  freimtithig  und  wahrheitsliebend  geltende 
Verfasser,  obwohl  ihm  Hädscht  Chalfa  die  Kritik  abspricht,  umfasst  hier  die 

II.  Bd.  31 
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Geschichte  des  osmanischen  Reichs  von  seinem  Ursprünge  bis  in  das  dritte  Jahr 
der  Regierung  Mu^iammad's  III.  (reg.  1003 — 1012  =  1595 — J603),  nennt  aber 
weder  sich  noch  einen  Titel  im  Werke,  das  stellenweise  von  Cantemir  benutzt 
wurde.  —  Schiuss  Bl.  487  r. 

487  Bl  (Bi.  488  leer)  klein  Folio,  über  9'/,  Z.  hoch,  über  67,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Ta*lik,  gedrängt  zu  25  Zeilen ,  flüchtig  und  deutlich,  Überschriften, 
Stichwörter,  Satzpuncte  und  Einfassung  roth.  Bl.  469 — 487  auf  dunklergelbem 
Papier  von  neuerer  Hand  Ta'ltk,  weniger  gedrängt  und  deutlich  zu  25  Zeilen. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  2U  a. 

1023- 

Ein  absichtlich  angelegtes  Bruchstück  desselben  Werkes,  welches 
die  Bl.  84v  bis  151  r  des  vorhergehenden  Codex  oder  die  Geschichte  der  Regierung 
Muhammad's  II.  vom  .1.  855  (1451)  enthält,  mit  de/  Überschrift:  y\  J^iUL»  ^j 
il  >^/-  ö\  ^^  J^  j\j^  |IU^  ö\^  J^  jUaL  ^1.  _  In  der  Unterschrift 
Bl.  120v  bemerkt  der  Abschreiber  Ahmad  Bin  Mahmud,  welcher  den  Codex  im 
Rabi'  I  1146  (August  oder  September  1733)  vollendete,  es  sei  hiermit  der  erste 
Thcil  oder  Heft  des  Werkes  j\^i\  aS  zu  Ende-  gebracht  jtjd  ^  cl^ll  «5^  jl* 
jis^i\  AlT^^ll^»  -^  JA\  *js^  eine  Bemerkung,  die  sicher  auf  einer  falschen 
Ansicht  beruht,  da  das  Bruchstück  mitten  aus  dem  Werke  herausgenommen  ist. 

120  Bl.  schmal  Folio,  11  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
29  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Vieles  roth 
überstrichen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  206. 

1024. 

Zweites  Bruchstück  desselben  Werkes,  die  Regierungsepoche 
Suleiman's  I.  vom  J.  926  (1520)  an  enthaltend  d.  i.  Bl.  221v  — 344r  des  ersten 
Exemplares.  —  Der  Anfasg  ist  verletzt,  er  würde  aber  nach  jenem  Exemplare 
lauten:  i\  -cü«!!  JÜL  jlil  jl^  J^  \x^  und  auf  dem  Vorblatte  v  steht  die 
Bemerkung  von  neuerer  Hand:  yj  u\»  üULi  JUU  j\^i\  ^^tfj  jlSSÜ  oullal  if^L" 

jj  Ais^  jjlj    jJ^y    A>-Lj  dJüU  ^    j.^-^.1  jJL>l^i  ?^X^^  AJu-<A>-L^J  j^^\  A^, 

sowie  Bl.  Iv  ebenfalls  von  späterer  Hand  gleichsam  als  Überschrift:  ^jl^^a^  Jlc 
jj^j\  wüU  \Jy^\  OUL  jlLLn.  —  Da«  Werk  scheint  in  einzelnen  Biographien 
verbreitet  worden  zu  sein.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1078  (heg.  23.  Juni  1667). 
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211  Bl.  schmal  Folio,  über  10 Y^  Z.  hoch,  5 Vi  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Schrfft  von  zwei  verschiedenen  Händen,  Bl.  1 — 55  Ta'ltk  zu  27  Zeilen,  mittel- 
gross,  gedrängt  und  lesbar,  und  Bl.  56 — 211  Nascht  zu  25  und  27  Zeilen,  etwas 
geschleppt,  mit  falschen  Grundstrichen  und  da  und  dort  gewischt,  Überschriften 
roth.  Am  Anfange  verletzt.  —  A.  F.  67  (470). 


1023. 


o:iiXli  ^Uw 


Der  Sammler  der  Vollkommenheiten,  von  dem  obengenannten 
Musfafä  Tschelebt  'Alt  Efendi,^  eine  mehr  kabbalistisch-paränetische  und 
panegyrische  als  rein  historische  Muräd  III.  gewidmete  Sammlung  mehrerer  ein- 
zelner Abhandlungen:  1.  B1.2v— 31r.  —  2.B1.31V  — 37r.  —  3.  B1.37V— 46r.— 
4.  Bl.  46v— 55v.— 5.  Bl.  56r— 63r.  —  6.  Bl.  63v  — 65r.  —  Die  erste  Abhand- 
lung, welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  p  a1  JU^^^jJl  J^l^  jJLl  und  992 
(1584)  verfasst  wurde,  hat  gleichsam  das  Thema  wi^^  ü'  ^S^\j\j^\  ^\j^i\  o\ 
IjlTl,  sucht  die  dJ^js^  jlTI  nachzuweisen  und  wendet  Zahlen  auf  die  Begeben- 
heiten  unter  der  Regierung  der  Sultane  und  auf  deren  Namen  an.  Ebenso  werden 
Formeln  wie  ^>•^^l  Jill  xwj,  ^1)1^1*11^,  wo  es  auf  die  Zahl  der  Buchstaben 
ankommt,  so  wie  der  Jicl  x^\  benutzt.  Bl.  17 r  und  v  giebt  er  zwölf  Abschnitte 

mit  den  Worten  an:  J^l  J-^  ä  ^jJii  Llil^  %\  aLI^  o^UCll  ^U^  aLL>^  ULjj  y 

und  so  die  übrigen  Abschnitte  über  die  Vollkommenheiten  weiter.  —  Ahnlich  ist 
die  Haltung  der  übrigen  Abhandlungen,  von  denen  die  zweite  den  Satz  ill  ^\j^i\  o 
abermals  citirt. 

65  Bl.  klein  Octav,  gegen  7  7^  Z.  hoch,  gegen  4*/,  Z.  breit,  Papier  weiss 
und  stark,  Nasta'lik,  cursiv  zu  15  Zeilen,  Überschriften,  Stichwörter  und  viele 
Zeilen  Text  roth.  Bis  auf  einige  Flecke  gut  erhalten.  —  Geschenk  eines  Francis- 
kaners  an  die  Hofbibliothek  vom  J.  1841.  —  Mxt.  252. 


«  Auf  dem  Schmuzblatte  1  steht  jJ-Xlil  JU,  Bl.  2r  ^ßX^\  ic,  so  das»  die  Ver- 
fasserschaft Ali's  dadurch  zweifelhaft  würde.  —  ^  Es  ist  .>I-XC)U  zu  lesen,  obwohl  wieder- 
holt ^\j^i\  dasteht. 

31* 


•  d 
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1026. 

Die  Kroue  der  Geschichten,  das  am  seines  Inhaltes  und  Stiles  willen 
gepriesenste  unter  deli  osmanischen  Geschichtswerken,  vom  ersten  amtlichen 
Reichshistoriographen  dem  Mollä  Sa'd-ad-dtn  Muhammad  Hasandschän, 
bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha  Efendi  und  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli 
1599)  als  Mufti  gestorben.  Sa'd  ad-dtn  war  zuerst  Prinzenlehrer  A>-ly^,  dann 
Heeresrichter  und  zuletzt  unter  Muhammad  III.,  dessen  Lehrer  er  ebenfalls  ge- 
wesen war,  Mufti.  Vgl.  H.  Ch.  /7,  S.  92,  Nr.  2045  und  S,  112,  Nr.  2158,  und 
Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  ///,  S.  98.  —  Das  Werk,  welches  stückweise  tibersetzt 
und  sonst  benutzt  wurde,'  beginnt  BI.  Iv  mit  einem  doppeltgereimten  Gedicht 
in  fünf  Columnen  bis  Bl.  2r  des  Anfanges: 

und  berichtet  nach  Jahren  und  zwar  bis  Bl.  12r  vom  J.  616  bis  727,  von  da  an 
zusammenhängender  Jahr  flir  Jahr  bis  zum  J.  928  (1522),  also  vom  Ursprünge 
der  osmanischen  Dynastie  bis  zum  Tode  Saltm's  I  926,  worauf  noch  einige  Be- 

9 

merkungen  bis  in  das  2.  Regierungsjahr  Suleimän's  hinein  folgen.  Die  sieben 
letzten  Zeilen  Bl.  356  r  sind  in  Nasch!  restaurirt  und  der  Codex  schliesst  hier 
ohne  Datum  und  Namen,  die  verloren  gegangen  sind.  Dagegen  findet  sich  Bl.  193v 
nach  dem  Todesjahre  Muhanjmad's  II.  886  der  Abschreiber  al-Häddsch  'AU  Ibn 
al-Häddsch  Ahmad,  welcher  die  Abschrift  bis  hieher  in  40  Tagen  2.  Dschumädä 
II  1051  (8.  Sept.  1641)  vollendete.  Bl.  194r  beginnt  alsdann  der  Bericht  über 
die  grossen  Gelehrten  unter  Muhammad's  IL  Regierung.  —  Sa*d-ad-din  ist  der 


i-So  von  Bratutti  iu  Chronica  dell'  origine  e  progressione  della  casa  ottomana, 
composta  da  Saidino  turco.  P.  7.  Yicnna  1649.  P.  //.  Madrid  1G52;  von  EoUar  in  Saad- 
ed-dtui  annales  turcici  usque  ad  Muram  /.  Turcice  et  latine.  Cura  Ad.  Fr.  Kollar  a  Keresten. 
Viennae  1755.  Fol.;  von  Podesta  in  Translatae  Turcicae  Chronicae  Pars  prima,  continens 
originem  ottomanieae  stirpis,  undecimque  ejusdem  stirpis  Imperatorum  gcsta  etc.  Norim- 
bergae  1672,  S;  von  Lewenklau  und  von  Schlözer  in  Kritisch-historische  Nebenstunden 
S.  3  flg.j  wo  Verwechslungen  untergelaufen  sind.  ^ 


Türkisch.  245 

erste  wirkliehe  ßeichshistoriograph  von  Auftrags  wegen  und  alle  später  geschrie- 
benen Beichsgesehiehten  sind  nur  eine  Fortsetzung  desselben. 

356  Bl.  klein  Folio,  gegen  11  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  röthlich  und 
braungelb,  Dtwänl  zu  21  Zeilen,  fluchtig,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und 
'die  doppelte  Linie  der  Einfassung  roth.   Gut  erhalten.  —  H.  0.  18. 

1027. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  in  vier  Bänden,  in  welche 
es  der  frühere  Besitzer  Kollar*  ohne  Rücksicht  auf  besondere  Theile  des  Textes 
binden  Hess.  Abschnitte  des  Inhalts  sind  am  Rande  mit  arabischen  Ziffern  von 
\  bis  rvr,  aber  nur  bis  Bl.  407  ausgezeichnet,' und  Bl.  2  v  —  5v  findet  sich  eine 
genaue  Inhaltsanzeige  der  einzelnen  Abschnitte  mit  Angabe  der  Seitenzahlen  von 
anderer  persischer  Hand  mehr  im  Ta'lik.  —  Der  .Text  beginnt  Bl.  6v  und  der 
erste  enthält  die  Bl.  1  —  175  d.  i.  vom  J.  616—814,  der  zweite  die  Bl.  176  — 
353  d.  i.  vom  J.  814—877,  der  dritte  die  Bl.  354—533  d.  i.  vom  J.  877—916, 
der  vierte  die  Bl.  534—716  d.  i.  vom  J.  917  —  926. 

716  Bl.  schmal  Quart,  97^  Z.  hoch,  6V4  Z.  breit,  Papier  hell  gelbbraun. 
Nascht  zu  19  Zeilen  von  einer  Hand,  alt  und  deutlich,  Überschriften  roth,  Ein- 
fassung blau.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  98  —  101  (120  —  123). 

1028. 

Ein  Bruchstück  des  genannten  Werkes,  die  Jahre  918  —  926 
(1512  —  1520)  oder  die, Regierung  Sultan  Saltm's  I.  d,  i.  die  Bl.  608r  bis  716 v 
des  eben  beschriebenen  Codex  umfassend,  mit  der  goldenen  Aufschrift  am  An- 
fange: x^\  j'->    i  öl rt^Va  Jäc^  jJu  jLkL-  sZ*j^Jas>*  oLl-*b.    Auch  diese 

Biographie  ist  wie  die  übrigen  reich  an  eingeiochtenen  Versstücken.  —  Der 
Abschreiber  Ibrähtm  Bin  Hasan  bezeichnet  Bl.  146r  dieses  Bruchstück,  das  er 
am  Ende  des  Scha'bän  1035  (Mai  .1626)  vollendete,  als  den  dritten  Theil  des 
Geschichtswerkes  OUp  JT  ^j\y  ^  JJÜl  ^1. 


^  Bl.  6v:  £x  libris  Adami  Francisci  RoUarii  Veteromontani  Pannonis  Augustae  Biblio- 
thecae  Caesareae  Vindobonensis  Custodis.  Emptus  Viennae  duodeeim  aureis  monetae  Cremni- 
censis  Anno  MDCCLII.  IX.  Novembris. 
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146  Bl.  Octav,  über  1^/^  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  klein,  deutlich  und  correct,  Überschriften,  Stichwörter,  Koranverse 
roth  oder  golden,  die  Verse  gewöhnlich  in  rothe  Linien  eingeschlossen,  die  Ein- 
fassung des  Textes  mehrfach  golden  und  farbig.  —  A.  F.  228  (129). 

1029. 

Zweites  grösseres  Bruchstück  der  Krone  der  Geschichten  vom 
Anfange  des  Werkes  bis  znm  Tode  Muhammad's  II.  im  J.  886  (1481)  d.  i.  bis 
Bl.  389  r  des  KoUär'schen  Exemplares. 

300  Bl.  klein  Folio,  HZ.  hoch,  7  y,  Z.  breit,  Papier  wei«sgelb,  Naschi  zu 
23  Zeilen,  mittelmässig  grosser;  durchaus  deutlicher  und  fester  Zug,  Über- 
schriften, Stichwörter,  Koranverse,  Jahreszahlen  und  Einfassung  roth.  —  A.  B^. 
45  (119). 

1030. 


c^^^. 


Die    Geschichte    Salänikt's   d.  i.    des   Thessalonicenser   Mustaffi 
Efendi,   deren  Umfang  Bl.lv  mit  den  Worten  angegeben  ist:  j^j^  i-^»-'oo 

AlilAC  wJjJ   ^^^  ^^Jj  aI-*>a1w  Jx.*«  ji^  ö'^y  it^  jy  '^y^^    uU.M*  AjJjJrf.   y  ^J-^U^ 

j.>  jyj^j  jjiK. .  Der  Verfasser,  zuerst  also  einer  der  Coramis  der  Bureaux  de»s 
kaiserlichen  Diwans,  hierauf  Tintenfasshalter  oder  Secretär  des  Staatssecretärs 
(Nischandschi ,  s.  Makfizi  ed.  Quatremöre  /,  S.  118  [2]),  dann  Ceremonien- 
meister  und  zuletzt  Vorstand  der  Rechnungskammer  von  Mekka  und  Medina  und 
darauf  von  Anatolien,  abgesehen  von  zeitweiligen  andern  Amtern,  die  er  beklei- 
dete, berichtet  die  Begebenheiten  der  osmanischen  Herrschaft  vom  J.  971 — 1008 
(1563  — 1599)  d.  i.  dfer  drei  letzten  Jahre  der  Regierung  Suleimän's,  der  Regie- 
rung Salim's  II. ,  Muräd's  III.  und  der  flinf  ersten  Regierungsjahre  Muham- 
mad's III.,  spricht  also  als  Mitlebender,  während  ihm  seine  Anstellung  im  Finanz- 
deparfement  die  sichersten  statistischen  Unterlagen  an  die  Hand  gab.  S.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  77J,  S.  435;  /F,  S.  181  und  185 d).  —  Der  Codex  enthält 
zunächst  auf  vier  Blättern  (7 — IV)  die  Fächer  zur  Aufnahme  eines  Inhaltsverzeich- 
nisses  in  Goldrahmen,   das  mit  Ausnahme  obiger  Überschrift  nicht  ausgeführt 
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ist,  und  eine  goldene  Vignette  mit  dem  Titel.  Nach  einer  zweiten  goldenen 
und  lazurnen  Vignette  BL  Iv  folgt  die  rothe  Überschrift:  jl£:s>j^^  «^jl^^  >ij 

jj  AJui  «31^  Ald^leL  Jl«J  d]\\  jJleL  jlsL  oULi  jUa^  J^lUl^  «jUj  jj  ^I^^J  OU^I^^ 
i<c^\  AÜli^    jy*  lp.>  w-a.^  Juli  JL*|  ^1j   .lil  j^y  ^\   aX^   AJy    JUü*  jlj^l   i>[L}jj  ^ 

ÄIUä-j^  O^ä-i^  t5Jfi»-l  ILm  ^aIüI  ^^^  ^  JJIjl  j  jj>^  Jr^r''^  •  —  Salänfki  schrieb 
also  die  Begebenheiten  gleich  in  demselben  Jahr  nieder  und  so  beginnt  auch  der 
Text  ohne  jede  weitere  Einleitung  tagebuchiirtig  mit  der  Angabe  dieses  Jahres 
yLo  "If^^  f]>*^'  r/^  f^  f*'^  ajaTUä^'j  O^*^^  ^-^  ^  f'^  jAJaj^J  l^  i^jU 
O^^/^  Ajüi^Ä*i:^^j  "iJ^Jsall  und  schliesst  Bl.  417  v  mit  dem  J.  1008,  nach  welchem 
der  .Verfasser  wahrscheinlich  bald  gestorben  ist. 

417  Bl.  (Bl.  418  leer)  hoch  Octav,  9  y,  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nasehi,  türkischer  Zug  zu  27  Zeilen,  klein,  cursiv,  gefällig  und  deut- 
lich, Aufschriften  und  ZiflFern  roth,  Einfassung  golden.  Gut  ethalten.  —  H.  0.  57. 

1031. 

jJU  J\^  ulLL  cIjIjj^  fOly 

Geschichte  der  FeldzUge  Sultan  Muräd's  IIL,  von  dem  Ver- 
fasser des  immerwährenden  Kalenders  ^lij^j  «^5*?  ^^^^  Scheich  Muhammad 
Wafälij  (s.  Nr.  1426  und  1427)  oder,  wie  der  Codex  Bl.  7 r  will,  Scheich  Wafäf 
jlij  Muhammad.  Da  er  Muräd  III.  in  seiner  Einleitung,  die  nach  einer  Vignette 

Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  J^  ^^  j->  r^-^^  ^/J*^  ->'  r**^  ^'"i/  ^\  ^^ 
<Ll  JUjLp  j  J^IS^,  ebenso  preist  wie  dessen  Grossweztr  'Utmänpascha  (gest. 
993=^1585),  so  muss  er  in  dieser  Periode  gelebt  haben.  Auch  wird  diese  An- 
nahme durch  ein  Bl.  7  r  gegebenes  Chronogramm  auf  das  J.  992  bestätigt,  und 
so  wäre  die  Lebenszeit  des  Verfassers  des  Ruz  -  näma  gefunden ,  wenn  der 
Schmuztitel  Bl.  2r  mit  seinem  t^'^^^  Ji^y  Recht  hat  und  Krafft  (S.  142)  nicht 
entgegensteht.  Er  erzählt  vom  3.  Rabi*  II  993  (4.  April  1585)  an,  den  Jahren, 
Monaten  und  selbst  den  Tagen  nach,  sehr  ausführlich  bis  zum  Schawwäl  994 
(Septembe'-  ir>86).  —  Schluss  Bl.  175r. 

175  Bl.  (Bl.  176—178  leer)  breit  Octav,  Vj,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Satzpuncte  und 
Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.   Gut  erhalten.  —  H.  0.  66. 
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1032. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  1  — 25r: 

UiL    /^-->*   iS)^  (A^   "JuUclrljlC- 

Die  FeldzUge  des  Glaubenskämpfers  Hasanpaseha  Tirjäki 
d.  i.  des  Opiumessers  oder  die  Geschichte  der  Belagerung  der  Feste  Kanischa 
^  oder  ä/\l3  durch  Erzherzog  Ferdinand  im  J.  1601  und  ihre  durch  allerhand 
Kriegslist  und  nicht  ohne  Tapferkeit  glückliche  Vertheidigung  ihres  Befehls- 
habers Hasanpascha,  bis  der  Grosswezir  Ibrähtmpascha  Entsatz  brachte,  von 
unbekanntem  Verfasser.  Hasanpascha,  ein  thatkräftiger  Mann,  war  früher  Ober- 
stallmeister Muräd's  HL,  dann  Statthalter  des  im  J.  160ü  (1009)  eroberten 
Kanischa,  hierauf  bis  zum  J.  1016  (16o7)  Beglerbeg  von  Rumili  und  zuletzt 
Schwager  Sultan  Ahmad's  L,  nachdem  er  auch  noch  andere  Stellen  bekleidet 
hatte.  Die  Erzählung  seiner  Thaten  in  obiger  Monographie,  welche  BI.  Iv  mit 

den  Worten  Sure  2,  250  beginnt:   «*  aUI^  aUI  oS^  i;p  iS  JJip  iUi  iÜ  ^  i^ 

^^  •      # "     *  ' 

fi  ^yUJ^  ist  jedoch  keinesweges  frei  von  Übertreibungen,  und  nach  der  Unter- 
>»•     -  ■ 

Ächrift  Bl.  25r:  ^  J^^ dJa sJ\^JC'  JLLL  ^;^,j>.  <^jL-P  jy^^  ry*>*  *1^'  rj"^  ^^ 

^JX3\  jUL»  ^  besorgte  diese  Abschrift  Muhammad  Bin  Suleimän  Efendi. 

2.  BI.25V  — 27r: 

JjU^lk^  Jü^L  jjjJ!  uJaö  pUil  ^  C^)^ 

Türkische  Erzählung  vom  Scheich  und  Imäm  Kutb-ad-dtn 
Bäjaztd  Bistämi,  von  unbekanntem  Verfasser. 

27  Bl.  Octav,  über  ö'/^  Z.  hoch,  47*  Z.  breit,  Papier  weissgelblich,  Nascht 
zu  25  Zeilen,  zierlich,  geßillig  und  deutlich.  Neuere  gut  erhaltene  Abschrift.  — 
a  0.  71a. 

1033. 


Viererlei. 

1.  Bl.  Iv— 149v: 


LL  j^  v5Jl£  jy  C.\jj£ 


i      Ziyeites  in  der  Redaction  abweichendes  Exemplar  derselben  Mono- 
graphie über  die  Feldzüge  Tirjäkfs  Gäzt  Hasanpascha. 


\ 
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2.  Bl.  150r— 165y:  Türkische  Abhandlung  über  die  glücklichen 
und  unglücklichen  Monate  und  Tage  vom  Muharram  angefangen,  mit 
den  Eingangsworten:  il  «  j-^'^  ^  a>-^  ^ou-  jjuiL  (1.  J^  oder  Jj)  Jl*  .^. 
Ahnliche  Abhandlungen  später. 

3.  Bl.  166r — I69v  und  180v:  Auszüge,  Bemerkungen,  Gedichte,  Chrono- 
gramme,  z.  B.  auf  das  J.  1097  (beg.  28.  Nov.  1685),  auf  Suleimänpascha  u.  s.  w., 
Recepte. 

4.  Bl.  170v  —  180r:  Ein  muhammadanischer  Katechismus  in  266 
auf  o  ausgehenden  Distichen,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange: 

180  Bl.  Duodez,  57,  Z.  hoch,  S'/*  Z.  breit,  gemeines  europäisches  Papier, 
Nascht,  sehr  roh,  ungefällig,  gross  und  deutlich  zu  9  Zeilen.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  71  i. 

1034. 

Drittes  Exemplar  der  FeldzUge  Hasanpascha's  ßl.  Iv  —  43r.  — 
In  der  Unterschrift  tilgte  ein  Besitzer,  Jfinus  Bin  Hasan,  den  Namen  des  Ab- 
schreibers nnd  setzte  den  seinigen  an  dessen  Stelle.  Die  Abschrift  datirt  von  * 
der  Mitte  des  Muharram  1082  (Mai  1671).  —  Bl.  43r— 44v  folgt  ein  Verzeich- 
niss  aller  türkischen  Statthalter  Ofens  j^^l  ^  ^ ^^  J^y  J^J^  cX^^^  ^^" 
Suleimänpascha  an  bis  Ibrähtmpascha,  als  er  zum  zweiten  Mal  Statthalter  wurde 
d.i.  vom  J.  948  — 1085  (1541  — 1674)  von  Suleimän  dem  Grossen  bis  Muham- 
mad  IV.  —  Bl.  45 r  die  Bemerkung:  Liber  hie  ereptus  est  ex  Bibliotheca  Belgra- 
densis  Commendantis  1688. 

44  Bl.  (Bl.  45  Schmuzblatt)  Octav,  T/^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss, 
verschiedene  Hände  oder  eine  Hand  zu  17  Zeilen,  die  mit  grOsserm  Nascht  von 
links  nach  rechts  anfangt,'  das  inmier  cursiver  wird,  Bl.  32  aber  sich  in  enrsives 
Ta'ltk  von  rechts  nach  links  umkehrt.  Keiner  der  Züge  sehr  geföllig,  aber  deut- 
lich, Einfassung  bis  Bl.  10  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  71c. 

1035. 

Zweierlei. 

L  Bl.  2v — 36v:  Bruchstück  eines  vierten  Exemplares  der- 
selben Schrift,  von  dem  zu  Anüange  etwa  fünf  Blätter  und  am  Ende  ein  Blatt 

II.  Bd.  32 
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verloren  gegangen  sind.  Es  bricht  mit  Bl.  24  v  des  ersten  Exemplares  ab,  nnd 
die  Abschrift  datirf  vom  17.  Safar  1133  (16.  Dec.  1720). 

2.  Bl.  37v  — 66r: 

Paiiegyrikns  des  unter  Muhammad  EI.  im  J.  879  (1474)  hingerichteten 
(jrossweztrs  Mahmüdpascha,  der,  von  gi'ieehischen  und  illyrischen  christ- 
liclien  Altern  abstammend,  in  frühester  Jugend  mit  Gewalt  zum  Islam  gezwungen 
worden  war,  ein  grosser  Freund  der  Wissenschaft  und.  Werke  des  Friedens,  die 
sein  Andenken  verewigt  haben.  Sein  verdienstvolles  Leben  und  sein  unschuldiger 
harter  Tod  machten  ihn  im  Munde  des  Volkes  zu  einem  Märtyrer  und  dieser  in 
jremeinem  Türkisch  mehr  legendenartig  als  historisch  treu  geschriebene  Pane- 

■ 

gyrikus,  dessen  erste  Worte  hier  so  lauten:  jL^I^^  (jle^-X^OUaU  ^jx\  ^ 
^1  'd^:^  OUaU  j^jl^  c^^l'li,  gab  dem  Volksgefühl  gegenüber  der  Grausamkeit 
des  Sultans  einen  kräftigen  Ausdruck,   so  dass  die  Legende  eine  KaflFeehaus- 
crzähluug  wurde.    S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  /,  S.  138  flg.;   Gesch.  des  Osm.  , 
Reichs  77,  S.  122  flg.  und  ein  zweites  Exemplar  im  folgenden  Codex. 

66  Bl.  breit  Octav,  über  7*/4  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Dtwäni 
zu  15  Zeilen,  cursiv  und  ziemlich  roh.  Wasserfleckig.  —  Aus  der  Bibliothek  des 
ersten  Directors  der  orientalischen  Akademie  P.  Joseph  Franz.  —  A.  F. 
234  (133). 

1036. 

Dreierlei. 

L  Bl.  Iv  — 22r:  LL  J^st  i^Lo 


Zweites  Exemplar  des  Panegyrikus  des  unschuldig  hingerichteten 
Grosswezlrs  Mahmüdpascha,  das  die  Lebensumstände  desselben  von  seiner 
Kindheit  an  bis  an  seinen  Tod  erzählen  will  j^  rfV*  ('*  ^"'^^)  j^  *^^*^  ^^ 
j^^l^j  Jlj>*l  'Si^  f^^  A^  AlJli^  O-xU^Uo  oUj  jiilili,  hier  mit  dem  Anfange: 
<Ll  £  Aibbjli  J^l  ^j^  S^^  also  abweichend  vom  ersten  Exemplare. 

2.  BI.22V— 86r:      Lb  j-d-  ^J  w-iL. 

Panegyrikus  des  Vertheidigers  von  Kanischa,  Hasanpascha  des 
Opiumessers.  Dieses  fünfte  Exemplar  ist  trotz  des  verschiedenen  Anfangs : 
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jil  c5J^'  -i^  J-^V  ^AA^"^  J^^  ^^^  Jp-  *^^'  ^jj^  dieselbe  Schrift  mit  den 
vorhergehenden.  Von  Bedeutung  sind  die  letzten  Worte,  welche  diese  besser 
stilisirte  und  vollständigere  Redaction  genauer  bezeichnen:  JjlIwIjJ:*!  JLLjTy, 

oV;^  j^y^^  a1  j|>ii*3  fi=^^  a^^J^I  ^^^  ^j  ülAy^»^  0];^^  j-xL'  aj4>'^  aL-I^I 

♦  -  -  - 


ol jU-»  Uil  J^l^  iJ^  ^^  JoU.  oo^-^l^  c5r**^  JJ^^  JW^  A'**?^  Jp"  ^•>  o\y>^\ 


3.  Bl.  86v  —  87v:  Ein  doppeltgereimtes  Gedicht  von  dem  eben- 
genannten  'Abdallah  Hastb  aus  Ädrianopel  mit  der  Überschrift  juc  juw  JJ^ 

m 

^yjjl  aUI.    Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1168  (beg.  18.  Oct.  1754),  wie  oben 
(Bl.  86r)  bemerkt  ist. 

87  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
21  Zeilen,  weder  sctiön  noch  ungefällig,  gross  und  deutlich,  arabische  Stellen 
und  Einfassung  roth.  —  H.  0. 116  (und  171). 

1037. 

Eine  ähnliche  Geschichte    der  Feldzüge   Hasanpastjha's,   mit 

dem  Anfange  Bl.  1  v:  ^l  ^-JiU^  u^J^  ^^^j^  ^^  ^^  **-^  *^^  '^^  -^l^  üllal»-, 
die  hauptsächlich  die  Kämpfe  um  Kanischa  vom  J.  1601  — 1606  unter  Muham- 
mad III.  und  Ahmad  I.  umfasst.  —  Der  Codex  hat  Lücken  zwischen  Bl.  1  und  2, 
19  und  20,  43  und  44.  —  Bl.  1  v  gehört  vielleicht  einer  andern  Schrift  an.  Bl.  2 
ist  von  einer  schlechtem  Hand  wie  Bl.  1  und  ebenso  Bl.  47  —  56  restaurirt.  — 
Bl.  60  V  Anfang  eines  türkischen  Briefes. 

56  Bl.  (Bl.  57— 60r  leer)  Octav,  über  6%  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nascht  von  zwei  Händen,  einer  ursprünglichen  Bl.  3—46  in  gefiilligem 


>  S.  Koran  /F,  86.  —  *  Die  übers  trieben  en  Worte  sind  roth  geschrieben.  —  -^  Un- 
nrtliographiseh  filr  AjuiL;. 
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kleinen  Nascht  zu  15  Zeilen  mit  rothen  Anfsehriften^  und  einer  restaurirenden  in 
einem  unausgesehriebenen  eckigen,  doch  lesbaren  Zuge  ohne  alle  Zierrath.  — 
Mxt.  200. 

1038. 

m 

Grossherrliche  Urkunde,  wodurch  Ahmad  I.  (reg.  1012 — 1026  = 
1603—  1617)  an  der  Stelle  des  zurückgetretenen  Sigismund  Rakoczy  auf  den 
Wunsch  der  Grossen,  welchen  der  siebenbtirgische  Reichsstand  Gabriel  Bethlen 
(Bethlen  Gabor)  liach  Constantinopel  überbrachte  und  durch  Erlangung  dieses 
Diploms  erfüllt  sah,  Bäthory  als  Fürsten  von  Siebenbürgen  von  Seiten  der  Pforte 
bestätigte,  datirt  vom  22.  Dschumädä  I  1017  (3.  Sept.  1608).  —  Auf  der  Rück- 
seite unten  ist  in  älterm  Stile  und  gleicher  Orthographie  eine  ungarische  Über- 
setzung beigefügt,  welche  sicher  aus  der  Zeit  alsbald  nach  der  Überbringung 
herstammt.  —  Vgl.  die  Abhandlung  Dr.  Behr,nauer's  darüber  mit  Text  und 
Übersetzung  im  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen  Bd.  X  VIII, 
Wien  1857,  S.  299— 32S. 

Eine  mit  Goldstaub  besprengte  hellgrangelbe  Papierrolle,  5  Ellen  6  Zoll, 
lang,  gegen  27  Zoll  breit,  oben  eine  halbe  Elle  leerer  Raum^^  dann  auf  drei  Zeilen 
die  Segensformel  in  goldenem  Nascht -Tulut,  darauf  der  Namenszug  (Tugrä) 
Sultan  Ahmad's  I.  in  goldenen  Zügen  mit  nicht  gerade  künstlicher  Ausschmückung 
und  darunter  44  Zeilen  Text  in  grossem  Dtwänt  mit  weitläufigen  27^  Zoll  von 
einander  abstehenden  und  säbelförmig  von  rechts  nach  links  aufsteigenden  Linien, 
darin  Einzelnes  z.  B.  der  Name  des  Sultan  in  .goldener  Schrift.  —  Autographen- 
Sammlung  LIVj  142. 

1039. 

Das  Traumbuch  Weififs  d.i.  des  Mollä  Uweis  Bin  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  Weist  und  14.  Dfi'lhiddscha  1037  (15.  August  1628) 
gestorben.  Er  war  969  (beg.  11.  Sept.  1561)  geboren  und  bekleidete  fast  in  allen 
Provinzen  des  türkischen  Reichs  Richterstellen,  darunter  in  Uskub,  wo  er  be- 
graben  liegt,  sieben  Mal.  —  Sdn  Traumbuch,  das  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnt: 
<Ll  jt^\  öL-4u»l  *li*jli  Jjl  \^^  j^>-  fj\j\  jf^  xwj,  hat  ihm  bedeutenden  Ruf 
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verschafit  durch  die  Wahrheit  seines  historisch-politischen  Inhalts,  welcher  den 
Verfall  des  Reichs  zum  Gegenstand  hat.  Die  Fiction  lässt  ihm,  wie  wir  bei  einem 
ersten  Exemplare  (Nr.  843,  3)  sahen,  Alexander  den  Grossen  im  Traume  erschei- 
nen, der  ihm  aus  dem  Munde  von  fünfundzwanzig  Propheten  und  Herrschern 
politische  Zustände  erzählt,  in  denen  die  Ursachen  der  Schicksale  der  Reiche 
entwickelt  werden.  Er  verfasste  das  Werk  im  J.  1017  (heg.  7.  April  1608)  und 
widmete  es  dem  Sultan  Ahmad  I.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1125  (1713). 

26  Bl.  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  glatt, 
Nascht  zu  17  Zeilen,  geföllig  und  deutlich.  —  A.  F.  3446  (547). 

1040. 

Drittes  Exemplar  derselben  Schrift  Bl.  Iv  —  25 v,  vollendet  zu  Anfange 
des  Muharram  1151  (heg.  10.  April  1738). 

25  Bl.  breit  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nasta'ltk  zu 
15  Zeilen,  gefallig,  nicht  scharf  und  deutlich,  Stichwörter  roth.  Vieles  roth  Über- 
strichen. Gut  erhalten.  —  H.  0.  80  a. 

1041. 

Viertes  Exemplar  desselben  Traumbuchs  Bl.lv  —  17v  ohne  Namen 
und  Datum. 

17  Bl.  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt,  geftillig  und  deutlich.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  80  h. 

1042. 

Fünftes  Exemplar  Bl.  Iv  — 20 v  ohne  Namen  und  Datum. 

20  Bl.  hoch  Octav,  87,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  röthlich, 
Nascht  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Stichwörter  und  Abtheilungspuncte 
roth.  Halbfran^band.  —  N.  F.  429. 

Ein  sechstes  Exemplar  s.  Nr.  1238,  2. 

1043. 

Das  Buch  der  Feldzttge  Chaltlpascha's,    auch   bL  JA^  ^^^' 
die  Geschichte  Chaltipascha's  genannt,  von  unbekanntem  Verfasser.  Chalflpascha, 
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von  Geburt  ein  Armenier  aus  Caesarea  in  Cappadoeien,  zuerst  Obersperberjäger, 
dann  unter  dem  Grosswezfr  Muräd  Janitscharenaga,  wurde  unter  Ahmad  I.  1609 
zum  ersten  Mal  und  1613  zum  zweiten  Mal  Kapudanpascha  und  1616  — 
1619  unter  Ahmad  L,  Mustafa  I.  und  'Utmän  IL  Grosswezfr,  hierauf  wieder 
K'apudanpascha,  und,  nachdem  er  wiederholt  und  noch  1623  die  Grosswezirschaft 
ausgeschlagen,  1626  (1036)  unter  Muräd  IV.  abermals  Grosswezfr  bis  zu  seiner 
Absetzung  1628  (1037),  worauf  er  alsbald  in  hohem  Alter  starb.  S.  Gesch.  des 
Osm.  Reichs  F,  S.  77.  —  Die  vorliegende  Geschichte,  welche  Bl.  1  v  nach  goldener 
und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^\^  j  ^^^  *  J-»>"  t5^j  J^^^ 
'^\  iS^^  J^l  J-^1  p;^?  erzählt  uns  die  in  seinen  höchsten  Stellungen  zu  Wasser 
und  zu  Lande  ausgeführten  Feldzüge.  —  Schluss  Bl.  243  v. 

243  Bl.  (Bl.  244  leer)  klein  Folio,'  10%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  weissgelb 
und  da  und  dort  rosa,  Naschf  zu  15  Zeilen,  ziemlich  gefallig  und  sehr  deutlich, 
Aufschriften,  Puncto  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  In  einem  Original - 
bände  gut  erhalten.  —  H.  0.  72. 

1044. 

jA     Ö\^  ^JtLu^Lo   UlLL;  ^r^^y^^J    Ö\e>^    L^lAC:    OILL;   ^Jbt9^    iJ^O^ 

Jjbtäl^  O^jJ  JL^  A^^L«)  jAilcL  ^iJfa^^x«  (jlLL^  ^J^j]  ^y 

Die  Erzählung  von  der  Entthronung  und  Hinrichtung  des  Sul- 
tans Utmän  IL  (1031  =  1622)  und  die  Thronbesteigung  Mustafä's  IL 
und  der  Vorfälle  während  dessen  Regierung,  von  einem  Militär  jIä^I  ^^-«j  (h. 
H.  Ch.  Ily  S.  114)  mit  Namen  Tügf  J^y.  —  Die  Schrift  beginnt  Bl.  2v  mit 
einem  doppeltgereimten  Gedicht: 

und  fängt  die  Erzählung  vom  7.  Radschab  1031  (18.  Mai  1622)  an,  worauf  am 
folgenden  8.  Radschab 'Utmän  erdrosselt  wurde.  Überall  sind  Gedichte  eingestreut, 
so  BL  8r:  ^  cjLo^  jj  oL.^1;  Bl.  14 r:  jXi  J^  Jjs^-,  BL  24 r  Lobgedicht  auf 
Sultan  Mustafa;  BL  25 r  Elegie  a,^*  auf  den  Tod  Sultan  Ttmjin's;  BL  50r  JUils:^ 
bli  jJj  jUiü  jj  in  Versen;  Bl.  57  v  Gedicht  auf  den  Grosswezfr  Huseinpascha. 
Den  Schluss  Bl.  60  r — 61  v  macht  eine  Bittschrift  JU-  ,^c  des  Verfassers  TfigL 
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61  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  4y4Z.  breit,  Papier  weiss^elb,  Nascht  zn 
19  Zeilen,  eursiv,  nicht  gerade  angefallig  und  deutlich.  Schinuzig  und  wasser- 
fleekig.  —  H.  0.  74. 

104Ö. 

jo  j^^  jJs^ j  cJü  ic>^ß  {X^jy  ^^)  ^  ^ß  fy^  '-dSLjj 

AdjJ  ^Ju  vi>l?^  i^^^  fV^  Xj^y>^  oL*  (jlLL*  oljkÄi  ^li 

*    bSyJLSt^   AUjOu   (3^^^   ^    A«Xdixw  Ol»<^  >>  <r    LL^tl,^  AlJaLj  ^v»]^ 

Die  Staatsschrift  des  Kodschabeg  Kurdschali  Über  den  Ver- 
fall des  osmanischen  Staatsgebäudes  und  der  Einrichtungen, 
auf  denen  die  Grösse  desselben  beruhte,  seit  der  Thronbesteigung  Muräd's  III. 
982  (1574),  ferner  unter  Muhammad  III.,  Ahmad  L,  Mustafa  L,  *Utmän  II.,  bis 
herab  auf  Müräd  IV.  (reg.  1032—  ip49=  1623  — 1640),  welchem  der  Verfasser, 
sein  Vertrauter,  diese  im  J.  1040  (beg.  10.  Aug.  1630)  verfasstc  pragmatische 
Abhandlung  von  dem  grössten  Werthe  überreichte,  in  der  er  die  Ursachen  des 
Verfalls  schonungslos  aufdeckte  und  die  Unordnungen  nachwies,  welche  den 
frtiher  geltenden  Känün,  den  Träger  des  Flores  osmanischer  Macht,  untergraben 

i  •  *  • 

hatten.  —  Die  Abhandlung  mit  ihren  achtzehn  Abschnitten  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  ^  i^  j^^^  jUiL.  *a>^L^  ^U  j\ji\  jyj  JUl.  ij\jj^  x^  'aJljIJ  j^j  und 
'  fcat  eine  fast  vollständige  Übersetzung  durch  Dr.  Behrnauer  in  der  Zeitschr. 
der  DMG.  XV,  S.  272  flg.  erhalten.  Vgl.  ausserdem  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV, 
S.  344  flg.  und  V,  S.  291.  —  Schluss  Bl.  39  v. 

39  Bl.  (Bl.  40  leer)  Octav,  6%  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta  Ük, 
neuerer  Zug  zu  19  Zeilen,  bisweilen  geschleppt,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  79. 

'     1046. 


^\u  J  ^ji; 


Geschichte  des  osmanischen  Herrscherhauses,  deren  Verfasser 
in  ihrem  ersten  Theile  ich  nicht  zu  bestimmen  wage.  Zwar  ist  BL  1  r  mit  Bleistift 
Kara  Tschelebi  Mustafäpascha  genannt,   allein   die  Lücke   von   acht   Blättern 
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(Bl.  2 — 9)  gestattet  keinen  nähern  Ausweis  und  der  zweite  Theil  von  Bl.  209  v 
gehört  sicher  einem  andern  Verfasser  an.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 

Worten:  ii  ^ L^^j:^  J*»^!^  v>^'  J^^  J^'  yj^^^-^^  -^^^^  ^^^  ^^*  }üe\nQ  Eintheilung 
als  die  einzelner  Überschriften.  Sein  Inhalt  umfasst  die  Zeit  vom  Auftreten  der 
Osmanen  und  der  Gründung  ihrer  Herrschaft  bis  herab  zum  J.  1032  (beg.  5.  Nov. 
1622)  d.  i.  bis  zum  Tode  Mustafä's  IL  Bl.  208  r  schliesst  mit  der  Regierung 
Saltm's  I.  926  (1520)  und  mit  den  Worten  ^»1:531  ^c,  die  auf  das  Ende  des  Werkes 
hindeuten,  so  dass  wir  zwei  verschiedene  Schriften  in  diesem  Codex  vor  uns  zu 
haben  annehmen  dürfen,  denn  der  folgende  Theil  Bl.  209 v — 326  v,  der  mit  der 
Regierung  Suleimän's  beginnt  und  die  osmanische  Geschichte  bis  J.  1032  fortsetzt, 
gehört  einem  andern  Verfasser  an,  den  wir  in  der  nächsten  Numer  kennen  lernen 
werden,  und  ist  auf  Rosa  -  Papier  geschrieben.  —  Die  Niederschrift  j»j^  erfolgte 
von  Mittwoch  7.  Radschab  1031  bis  19.  Dschumädä  I  1032  (18.  Mai  1622  — 
21.  März  162?). 

326  Bl.  klein  Folio,  10 V,  Z.  hoch,  über«»/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelblich, 
rosa,  Nascht  mit  Nasta'Ukzttgen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  bis  BL  208  r  zu 

27  Zeilen,  von  Bl.  209  v  an  dagegen  zu  25  Zeilen,  in  flUchtigerm  Zuge,  der  mehrfach 

••  • 

in  beiden  Theilen  wechselt,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  Von  Bl.  11  an  gut 

erhalten.  —  H.  0.  19. 

1047. 


ö\U  J1  dß 


Geschichte  der  osmanischen  Dynastie,  nach  Hädscht  Chalfa  (//, 
S.  113,  Nr.  2160)  gleichsam  die  Fortsetzung  der  Krone  der  Annalen  von  Sa'd-ad- 
dln  (s.  Nr.  1026)  mit  der  Regierung  Suleimän's  I.  926  (1520)  beginnend  und  bis 
zur  Regierung  Mustafö's  U.  im  J.  1032  (1623)  fortgeführt,*  von  dem  ReYs-Ef^ndi 
und  spätem  Defterdar  Hasanbegzäda,  der  im  J.  1046  (beg.  5.  Juni  1636) 
starb.  —  Der  Codex,  eine  neuere  Abschrift  aus  einem  Constantinopolitaner 
Exemplar,'  vollendet  15.  Badschab  1242  (12.  Febr.  1827),  beginnt  sogleich  mit 
der  Aufschrift:  b^\o^  jU-i-l  ^^^ j,i  J  ^\  SJ\  'o\^  JUL  JlUu  ^U^  J\^l  ^i 


»  Der  letzte  Tag  ist  9.  D8chum&d&  I.  —  «  Vgl.  Gesch.  dee  Oam.  Reich»  /,  S.  XXXV 111 
und  /J,  S.  204. 
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^\  j^^^  j\^\  J^j^  und  ist  ein  zweites  Exemplar  der  im  vorhergehenden 
Codex  von  Bl.  209  v  an  enthaltenen  Schrift  mit  derselben  Angabe  am  Schiasse 
Bl.  185  r  ttber  die  Zeit  der  Abfassung  des  Werkes. 

185  Bl.  (Bl.  186  leer)  Quart,  9  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  gelbgrün,  hell- 
rosa  u.  8.  w..  Nasch!  zu  21  Zeilen,  gefallig  und  deutlich,  gegen  die  zweite  Hälfte 
gröber,  Überschriften,  Stichwörter  und  viele  Namen  roth  oder  roth  überstrichen, 
am  Rande  bisweilen  der  Inhalt  ausgezogen.  —  H.  0.  65. 

1048. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  vom  J.  1005  (beg.  25.  Aug.  1596) 
unter  Muhammad  in.  beginnend  d.  i.  von  Bl.  66  v  der  ebenerwähnten  Handschrift 
bis  zum  J.  1032,  doch  häufig  abgekürzt  und  mit  veränderten  Überschriften. 
Ausserdem  zwischen  Bl.  8  und  9  eine  Lücke  von  wenigstens  zehn*  Blättern.  — 
Schluss  Bl.  98  V,  worauf  Bl.  99  und  100  ein  Bruchstück  desselben  Werkes  von 
derselben  Hand  folgt. 

100  Bl.  Octav,  gegen  Ty,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Dlwänt  zu 
17  Zeilen  von  gleichzeitiger  Hand,  die  Überschriften  roth.  Bisweilen  schmuzig.  — 
Mxt.  199. 

1049. 

Ein  ähnliches  Bruchstück  desselben  Werkes,  und  zwar,  wieder 
Schmuztitel  Bl.  Ir  ganz  richtig  angiebt:  jjpl  ^U  i>\^x^  OUaLi   OLy  ^  j^j\y 

ö\^  '>\^  üLLL»  S^J^^  üLci.  Jkk*^  jUaL»  die  Regierungszeit  der  Sultane 
Muhammad  IH.,  des  Eroberers  von  Erlau  Agria  j^l  oder  j;^l,  Ahmad  I.,  des 
Erbauers  der  schönen  Moschee  Ahmadfja,  Mustafa  L,  Ttmän  U.,  wiederum 
Mustafa  und  die  ersten  Jahre  der  Regierung  Sultan  Muräd's  IV.,  also  die  Zeit  vom 
J.  1003  —  1045  (1595—1635)  umfassend.  Nun  folgt  zwar  Bl.  2r  ein  zweiter 
Schmuztitel:  JL  JSi^  ».>];  ^x^ß O^  jT  '^J^  d.  i.  die  Geschichte  der  osmanischen 
Dynastie  von  KGprilizäda  'Akilbeg,  er  wird  aber  durch  die  Aufschrift  vor  Anfang 
des  Textes  Bl.  2v:  ö\^x^  üUaL  jL.j  jp  oUl^  ajI^jL    ^^^  oUp  JT  ^ly 

\..r  iLa  J^ii  ^iU  n  Jj^b^ii  G-^)  ^^  \^^  ^ß  ^  G-^^*)  c;b 

wieder  völlig  alterirt.  Es  ist,  wie  bereits  angedeutet,  ein  Bruchstück  Hasanbeg- 
zäda's,  aber  fortgeführt  wahrscheinlich  von  ihm  selbst  bis  zum  J.  1045  und  Bl.  3r 

n.  Bd.  33 
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von  der  Aufschrift  J^\  *a«U  J1>>-I  ^^  mit  Bl.  61  r  des  Codex  Nr.  1047  zusammen- 
faUend.  Bl.  59  v  beginnt  die  Regierung  Ahmad's  mit  dem  J.  1012,  Bl.  74  r  die 
Mustafö's,  Bl.  llOv  die  Muräd's  IV.  —  Schluss  Bl.  137v. 

137  Bl.  breit  Oetav,  über  7y,  Z.  hoch,  5*/,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb, 
Nasch!  zu  17  Zeilen,  flüchtig,  etwas  roh  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  75. 

1050. 

Das  Eönigsbuch,  von  Mollä  Muhammad  Bin  'Abdalgant,  daher 
gewöhnlich  'Abdalganizäda  genannt  und  allgemein  unter  dem  Dichternamen 
Nädirl  bekannt.  Er  wurde  im  J.  980  (beg.  14.  Mai  1572)  geboren,  war  erst 
Mudarris,  dann  Richter  an  vielen  Orten  und  wiederholt  Oberstlandrichter  von 
Anatoli  und  Rumili  bis  zum  J.  1034  (beg.  4.  Oct.  1624),  worauf  er  im  J.  1036 
(beg.  22.  Sept.  1626)  mit  Hinterlassung  eines  Dtwän's  von  bedeutendem  Rufe 
(s.  H.  Ch.  IIIj  S.  317,  Nr.  5707)  starb.  Vgl.  die  Fortsetzung  der  J^  von  *Atät 
gedruckt  in  Constantinopel  1268  (1852)  S.  v.r  — v.l.  —  Nädiri  gehört  in  die 
cyklische  Reihe  der  Schähnämadschi  oder  der  beauftragten  Verfasser  von  Königs- 
büchern ,  die  von  ziemlich  prosaischen  Dichtem  entweder  von  der  Gründung  des 
osmanischen  Reichs  an  oder  nur  über  die  Regierung  einzelner  Sultane  verfasst 
wurden.  Zu  der  letztem  Classe  gehört  das  Schähnäma  Nädirt's  von  zweitausend 
doppeltgereimten  Distichen,   welche   die  Regierang  'ütmän's  II.   1027 — ^^1031 

(1618 1622)  und  vorzüglich  dessen  polnischen  Feldzug  —  die  Einnahme  von 

Chocim  —  besingen.  S.  über  ihren  Inhalt  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  //J,  S.  180  flg. 

Das  prächtige  Exemplar,  dessen  beide  ersten  Textseiten  Bl.  2  v  und  3  r  in  Gold 

gehüllt  und  am  Rande  mit  goldenen  Arabesken  verziert  sind ,  beginnt  nach  einer 
Vignette  das  Eingangsgedicht  mit  den  Worten : 

oUuflH  Jto  oU  Jli  ^         oL"lfe=>  J\^  \j^  fLi; 

worauf  Bl.  4v  ein  Gebet  an  Gott,  dann  ein  Hymnus  auf  den  Propheten,  eine 
Beschreibung  der  nächtlichen  Himmelfahrt,  ein  Gedicht  auf  die  vier  Chalifen 
nach  Muhammad,  über  die  Veranlassung  zur  Dichtung  folgen,  bis  Bl.  17 v  das 
eigentliche  Gedicht  mit  der  Thronbesteigung  'Utmän's  beginnt.  —  Schluss  Bl.  79  v. 
Die  Abschrift  ist  ein  Werk  des  berühmten  Schönschreibers  Derwtsch  'Alt. 
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79  Bl.  (Bl.  80  leer)  schmal  Quart,  über  9%  Z.  hoch,  gegen  67,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb ,  Nasch!,  Eoranzug  in  zwei  Colamnen  zu  13  Zeilen,  gross,  sehr 
deutlich  und  yocalisirt,  die  Aufschriften  cursives  Tulut  und  roth,  der  Text  mit 
Goldstaub  besprengt,  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  73. 

lOSl. 

Abschrift  des  zwischen  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Ferdinand  11. 
nnd  Saltan  Maräd  IV.  im  J.  1625  geschlossenen  Friedensbttndnisses 
d.  i.  des  zum  dritten  Mal  in  dem  genannten  Jahr  emeuerteji  Sitvatoroker  Friedens 
(zu  Gyarmath) ,  welchen  der  Hofkriegsrathpräsident  Graf  von  Althan  und  Graf 
Esterhazy  J^^^i^  J^^\  ^x^^  cJ^jI  Jl^^jt;^  6^1  nebst  andern  Commis- 
saren  vermittelten.  Sieben  Artikel  nebst  einem  Eingange.  —  Schluss  Bl.  4r.  ' 

4  Bl.  Folio,  14  Z.  hoch,  über  874  Z.  breit,  gewöhnliches  europäisches  Papier 
und  gebrochen,  nur  die  zweite  Hälfte ^von  Franz  von  Dombay  in  Nascht  zu  18 
und  weniger  Zeilen  beschrieben.  —  Mxt.  495. 

1052. 

Zweierlei. 

LBl.  iT— 152r:  yJi\S\^\ 

Der  vertraute  Gefährte  der  Reisenden^  d.  i.  eine  die  Zeit  vom 
J.  760—1043  (1359  —  1633)  umfassende  Geschichte  Adrianopels  ^;j1  ^>, 
von  Parwart  öj^y  'Abdarrahmän  Bin  Hasan,  Professor  ^^j-U  an  der 
Hadrasa  'Allbeg  oder  Taschlik  in  Adrianopel,  welcher  das  Werk  1046  (heg- 
5.  Juni  1636)  vollendete.'  Es  ist  das  die  bereits  aus  dem  Anhange  zur  Histoire 


1  £b  steht  im  Codex  ^^»LAi,  also  9  ohne  Punct,  nicht  aber  «,  so  dass  mithin 
mdschi  Chalfa  (/,  S.  488  —  489,  Nr.  1457)  und  Petis  de  la  Croix,  die  beide  jj^L«  und 
nicht  j^^Li«  haben,  gerechtfertigt  sind.  —  ^  Hädscht  Chalfa  a.  a.  0.  etwas  anders:  *Ab- 
darrahmän  Bin  al-Hnsein,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Cheir. 

33* 
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de  r£mpire  Ottom.  von  Petis  de  la  Croix^  Übersetzt  von  Schulz  1769, 
bekannte  Geschichte  Adrianopels  in  vierzehn  Abschnitten ,  deren  Inhalt  sich  in 
Gesch.  des  Osm.  Reichs  X,  S.  691  — 692  fast  vollständig  angegeben  findet.  Sie 
'beginnt  Bl.  Ir  mit  den  Worten:  ^1  jJ  UJI  ^!>  Jet}i\  iaJit  J^l  1^1  ^  juL^;  auf 
die  Angabe  der  vierzehn  Abschnitte  verzichte  ich  der  Kürze  wegen. 
2.  Bl.  153v— 194r: 

jj  ^j\j  üAjU.  jL^  JILL  oij\  Ä^jülAc  JILL 

Eine  knrze  Geschichte  der  Regierung  Sultan  Mustafä's  I.,  mit 
dem  Anfange:  <-)•  JljJ  j  aL-^jL  J^)  Jmi  i  cjL-lTj  j^-^  j  Jl*j>.,  von  dem  armen 
Muhammad's- Knecht;  dem  in  der  kaiserlichen  Speisekammer  im  Dienste  der  ^ 
Ausgaben -Registrirung  stehenden  geringen  Diener.  Weiter  bezeichnet  sich  der 
Verfasser  nicht,  berichtet  aber  als  Augenzeuge  in  seiner  Weise.  Auf  dem  Schnitt 
steht  richtig  J^l  üleL  ik.^«  ^a«9j  ««  ^j^^j^^J^f  ^^^  ^^^  Codex  stammt  aus  der 
Bibliothek  Bahdschat  Efendi's. 

194  Bl.  (Bl.  195  leer)Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  4»/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  cursiv  und  weniger  gefallig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 

0 

Wörter,  Namen  und  viel  Text  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  21a —  b. 

m 

10S3. 

Geschichte  der  osmanischen  Dynastie  vom  J.  1000  (beg.  19.  Oct. 
1591)^  bis  zu  Anfang  des  J.  1054  (1644)  d.  i.  von  den  drei  letzten  Jahren 
Muräd's  III.  bis  zur  Mitte  der  Regierung  Muräd's  IV.  von  'Abdalkädir  oder 
Kädir!  d.  i.  Sajjid  'Abdalkädir  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad,  der 
im  J.  1034  das  Werk  pU-^l  jl^  pUJl  ^\  verfasste,  1004  Mustermeister  der 
Artillerie  ,^X*(^  wJir(s.  Bl.  44  v)  und  dreissig  Jahre  später  Nischandschi  oder 
Secretär  für  den  Namenszug  des  Sultans  war.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  nach 
der  Überschrift:  OUj  jj  j^ll^l  ^  ä  j  jujyLi  ^^^^^ssa^\  'o'i^\  «il^  aJ^^^  j  ^ 

I  . .  \  l^  j  —  J^  JUL  ^\  o\^  Ju  j^  ö\^  j]^  üUaUl  —  jCA  ülüLi  mit 

wenig  einleitenden  Worten:  il  ^1  O^y  j^i  Jä-^  Um\J^  jili^li  v:^;-a>-  ü^, 
worauf  ein  Gedicht  und  dann  die  Begebenheiten  des  Jahres  1000  folgen.  Die 

1  Auf  das  Jahr  1000  kommt  er  Bl.  2r  —  3v  nur  des  ZuBammenhanges  wegen  zurück. 


Tttrkiich.  261 

Erzählung  ist  einfach  und  angekttnstelt,  aber  treu  and  ausführlich,  da  der  Verfasser 
als  Augenzeuge  und  Mithandelnder  berichtet.  Ausserdem  ist  das  Werk  fUr  die 
Statistik  des  Kriegs-,  hauptsächlich  des  Artilleriewesens ,  wie  fttr  die  Geschichte 
der  Belagerungen  ungarischer  Städte  in  jener  Periode  besonders  wichtig.  — 
Schluss  BL  539  r.  —  Da  der  Abschreiber  sich  auf  einem  besondern  Blatte  (540 r) 
das  Datum  der  Geburt  seines  Sohnes  Huseinbeg  1.  Babf  11  1094  (28.  Febr.  1683) 
zu  eigener  Erinnerung  angemerkt  hat,  so  ist  sicher  die  Abschrift  nicht  viel  früher 
yoUendet.  Auch  findet  sich  Bl.  539r  der  Name  des  Besitzers  Ahmadaga,  des 
Lehrers  ü  Muhammadpascha's,  vom  9.  Dfi'l-hiddscha  1096  datirt.  —  S.  Weiteres 
über  das  Werk,  welches  Prokesch  Ritter  von  Osten  aus  Ägypten  mitbrachte, 
in  Gesch.  des  Osm.  Reichs  X,  S.  689  —  691. 

540  Bl.  mit  zwei  Vorblättem,  Folio,  10%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Nascht  zu 
27  Zeilen,  etwas  cursiv,  ziemlich  gefällig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften,  Satz- 
puncte  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Vieles  roth  Überstrichen.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  130. 

10S4. 

Buch  der  Eroberung  Bagdads  unter  Muräd  IV.  (reg.  1032  —  1049  = 
1623  — 1640),  von  dem  Zeitgenossen  pijä- ad- din  Ibrahim,  bekannt  unter 
dem  DichtemamenNfirt.  —  Auch  enthält  sein  Buch,  das  Bl.  Ir  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  x^^s=»  i^U  ob^  \x^  \j^  lljJb  ^jJI  ^  x^\,  viele  Gedichte,  so  nach 
dem  Eingange  einen  Hymnus  Jokj  auf  den  Propheten,  ein  Gebet  oW-U«  zu  Gott, 
die  Veranlassung  zur  Abfassung  dieses  Siegesbuches  und  einen  Lobpreis  auf 
Muräd  rV.,  unter  welchem  die  Eroberung  Bagdads  nach  vierzigtägiger  Belagerung 
im  Scha'bän  1048  (December  1638)  erfolgte.  Dasselbe  schliesst  Bl.  229r  mit  dem 
Todesjahre  Muräd's  1049,  worauf  Bl. '229  v  — 231  r  noch  ein  Schlusswort  irld. 
i^\:S^\  mit  einem  Gebet  zu  Gott  und  einem  Gedicht  folgt.  Vgl.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  V,  S.  671. 

231  Bl.  (Bl.  232  Schmuzblatt  mit  Versen,  VersstUcken  Aji^  von  Dschämt 
und  Notizen)  breit  Octav,  T'/«  Z.  hoch,  gegen  5y,  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
stark,  Nascht  zu  19  Zeilen,  cursiv,  gedrängt,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  78. 
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10S5. 

Qeschichte  der  Eroberung  Eriwans  (1045=1635)  und  Bagdads/ 
vom  Mufti  Tschelebizäda  'AbdaTazt z,  dem  Verfasser  des^t;jil  '^yjj  das 
er  in  der  Einleitung  dieser  Monographie  erwähnt,  die  nach  dem  Schmuztitel 
Bl.  Ir  'o\^j  i^^t  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  JÜ'  ia\f.  j  <^Ijj  x^  JijA  jj^ 
P  ^UL  I^aITJ^  und  im  J.  1052  (1642)  verfaast  wurde.  Nach  dem  Lobpreis 

Muräd's  IV.  und  Mustafäpascha's  folgt  die  Eintbeilung  in  folgende  sieben  Ca- 

» 

pitel  und  das  Schlusswort:  T  Bl.  3v  «Jac  dJ^  ij\^j  jiLjJ^Jij».  aW  ^  AbijL 
^^  jL^lJ^Jflo-  dUlp  aIwjI  ^S[m^  Bl.  17 r  f  —  j^  AjuiL  ijji^jy*  ^^Jp  O^c 

<j5^]^-a>-  Jj\p  oUaL  Bl.  I8v  f  —  j^  äJuU  j^\  \Jx\  jj^  AjJyJt-il  jCl  A>1^ 
^1  A3 jljL^  yu»  jj^lJ^Ja^  jl;  Jb  dUijli  Bl.  46v  d  —  j J  ajlJL  Jj^Ji^j**   *^*rjc 

Ü^^IJä*  Al;i  jj^  J^-aJ>-  Bl.  50V  Ä  —  j3  hxX*  s^:^J>^  Joaä  Oijl  ^Ij  AJuiaL  jb 
4j9;il^.^^ai>-  Japl  yjj  *Xl  ^1^^^  Bl.  55r  Y  —  jJ  AJuJL  jj^I  Oi^l  «il^  A^  ÜJu^jJT 

—  ^jupjüljl  .Ir  ^^/•l  aLJjuJ;  u;»^  A33ljLij  üy^l  .ItI^a:;!^  j^^l^  .>LI  j^^*  ju 

^jJ>^£=»  wi-it*  jl^l  ^\i.l  J^  Jrt:^  aLI  aju^  JL^;^.  —  Die  Vollendung  der 
Abschrift  erfolgte  durch  Husein  den  Secretär  wJl^5=>  v>-^  20.  Rabr  n  1067 
(5.  Febr.  1657). 

72  Bl.  Octav,  77*  Z.  hoch,  über  4ya  Z.  breit,  Papier  weiss,  grün,  schmuzig- 
gelb,  Nascht  zu  19  Zeilen,  klein,  gefällig  und  deutlich,  Bl.  2  —  9  und  12  —  21  auf 
grünem  Papier  in  gefälligem  und  deutlichem  Ta*ltk  restaurirt,  Aufschriften  roth. 
Bis  auf  wenige  Flecke  gut  erhalten.  —  H.  0,  77. 

1056. 

Fortsetzung  zur  Geschichte  )yV<  i^^j  d.  i.  der  Garten  der 
Gerechten,  von  dem  im  J.  1068  (beg.  9.  Oct.  1687)  gestorbenen  und  soeben 

J  Der  Titel  ist  von  mir  zum  Thoil  ergänzt. 
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genannten  'Abdal'aztz  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Kara 
Tschelebizäda,  unter  Muräd  IV.  Richter  von  Constantinopel  (s.  H.  Ch.  F, 
S.  233,  Nr.  10840)  und  unter  Muhammad  IV.  Mufti.*  —  Der  Fortsetzer*  beginnt 
Bl.  3v  mit  den  Worten:  il  fy  %^  a^jJI  ^%^  J-J—  •j^',  berichtet  über  die 
Zeit  vom  J.  1056  —  1068  (1646  —  1658)  d.  i.  der  beiden  letzten  Regierungsjahre 
Ibrähtm's  I.  und  von  Bl.  16  v  an  der  zehn  ersten  Muhanmiad's  IV.,  und  erwähnt 
die  Mufti  und  die  Vorsteher  der  Verwandten  des  Propheten  oIjL  <^Li  dem 
Namen  nach  bis  zum  J.  1058,  die  Statthalter  Ägyptens  aber  bis  1085,  was  gegen 
Tschelebizäda  als  Fortsetzer  sprechen  würde ,  wenn  diese  nicht  ein  Zusatz  von 
fremder  Hand  sind,  zu  welcher  Annahme  jedoch  kein  Grund  vorliegt. 

106  Bl.  hoch  Octav,  10  Z.  hoch,  5  y,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  glatt,  Nascht, 
netter,  obwohl  flüchtiger  Zug  zu  23  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Namen  und 
Jahre  roth  und  im  Anfange  der  Inhalt  am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Durch 
Wasserflecke  verletzt.  —  H.  0.  76. 


1057. 


Die  Geschichte  des  FUnfkirchners  d.  i.  die  Geschichte  des  osmani- 
schen  Reichs  vom  Anfange  der  Regierung  Suleimän's  I.  926  (1520)  bis  zwei  Jahre 
vor  dem  Tode  Muräd's  IV.,  der  im  J.  1049  (1640)  starb,  verfasst  von  dem  im 
J.  1061  (beg.  25.  Dec.  1650)  verstorbenen  Statthalter  verschiedener  Sandschake 
Defterdär  Ibrähimpascha,  bekannt  unter  dem  Namen  Petschewi  d.  i.  der  aus 
Ftinfkirchen,  um  das  J.  1052  (1642).  S.  H.  Ch.  VI,  S.  537,  Nr.  14536  und  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  V,  S.  666.  —  Der  Verfasser  erzählt  theils  aus  dem  Munde  seines 
Vaters,  sowie  anderer  lebender  Männer  und  früherer  Geschichtschreiber,'  theils 
als  Augenzeuge  für  die   spätere  Zeit.    Vorausgeschickt   ist  auf  sieben  nicht 


1  Abgesetzt  im  Ramadan  1061  (September  1651).  —  >  Ob  Kara  Tschelebizäda  selbst? 
8.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  F,  S.  VIIL  —  ^  Er  nennt  in  der  Vorrede  Dschalälzäda  Nischani 
Mustafabeg  und  seinen  Bruder  Dschalälzäda  Sälih  Efendi,  den  Taukt't   J^^y  Ramadänzäda, 

den  Dichter  'AI!  Efendi,  Hasanbegzäda,  Hadidi  |^jjj>.,  den  Secretar  Muhammad  Efendi, 
sämmtlich  bereits  oben  angeführt. 
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foliirten  Blättern  von  anderer  deutUeber  Hand  ein  anfiftthrliches  and  genaues 
InhaltBverzeichnisfl  ap^  ^^--V»  worauf  B1.  Iv  der  Anfang  folgt:  JJil  s^J  \^^ 
4LI  J3I0  Z^  ^  J^  wo..»«  J^  U>Li^  JJ j  jup  j^ .  Von  den  Aufschriften,  welche 
Namen,  Begebenheiten  und  Jahreszahlen  angeben  und  die  Eintheilnng  dieses 
geschätzten  Geschichtswerkes  bilden,  lautet  die  von  BL489r:  Jl^l  J^r^  J»r^ 
\  .tS  Lm  iJ]  ^  J  ^\^\  >>  Ajü^S  JjIvjSJ  jb  3I oij  J^U  ^  JI>>*1  und  die 
letzte  Bl.  494  v:  j  ^\^\  j^  *  Jj/i  ÜJl  iLUÜI  j\^  wJU£  OjjU  .::^Jp  J>1.  j^\ 
\  .t\  L^  Jjil  m^jy^  'o^j  wodurch  erwiesen  ist,  dass  dieses  Exemplar  um  vier 
Jahre  weiter  geht  als  das  folgende  und  vielleicht  eine  zweite  Ausgabe  enthält. 
Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dülka'da  1079  (6.  April  1669).  —  Schluss  Bl.  495r. 
495  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  57.  Z.  breit,  Papier  weiss  und  bunt,  Schrift 
nasta'likartig  zu  17  Zeilen,  gedrängt,  fluchtig,  leserlich  und  im  Ganzen  correct, 
Überschriften  und  Einfassung  roth.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  241  (127). 

10S8. 

Zweites  Exemplar  desselben  Geschichtswerkes,  das  nach  einer 
zierlichen  Vignette  Bl.  Iv  beginnt  und  nach  der  letzten  Überschrift  Bl.  317  v: 
I  •  to  iu4  ^ j  AJ^^  J^-^  Ai^JaüLJ  Jdll  jb  jXjbLjli  ^'jUj,  wenn  die  Jahreszahl 
richtig,  nur  bis  zum  J.  1045  (beg.  17.  Juni  1635)  reicht.  —  Auch  das  in  dem  Dom- 
capitel  zu  Olmütz  befindliche  schöne  Exemplar  geht  wie  das  zuerst  erwähnte  bis 
zum  J.1049.  S.Archiv  fllr  Geographie,  Historie,  Staats-  und  Kriegskunst  13. Jahr- 
gang 1822.  Wien,  Härter'sche  Buchhandlung.  Nr.  87  und  88.  S.  470—472. 

317  Bl.  klein  schmal  Folio,  10  Z.  hoch,  über  57a  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Nascht  zu  27  Zeilen,  kleiner,  netter,  gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Auf- 
schriften und  äusserer  Rand  roth,  innerer  silbern  und  roth.  Gegen  das  Ende  etwas 
wasserfleckig.  —  H.  0.  44. 

1059. 


c5JLi!  ^^5^  " 


Der  Fttnfer  oder  die  poetisch-prosaische  Sammlung  der  Schriften  Nar- 
kasi  Muhammad  Efendi's,  der  als  Reichshistoriograph  auf  dem  Zuge  nach 
Bagdad  unter  Muräd  IV.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  starb.  —  Derselbe  enthält  mit 
dem  Anfange  Bl.lv:  4^1  Jw^  ji  x^\  JUj  aUI  Ä«>.j  J)  j\m11  Jyb 
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1.  Bl.  lr—53v  jJ^j^l  K^li"  das 'Buch  des  Elixirs  des  Glückes.» 

2.  B1.54r— 140v  üLJ^  ^\:^  das  Zweigdickicht  d.i.  die  FeldzUge 
Murtadäpascha's.  Bl.  141  and  142  r  leer. 

3.  Bl.  142v— 181v  jl:»JI  öy^  ^li^Buch  des  Kanons  des  geraden 
Weges*  vom  J.  1033  (beg.  25.  Oct.  1623)  mit  arabischen  Versen  von  Rägib- 
pascha,  dem  Walt  von  Kahira. 

4.  Bl.  182r  — 216r  iUl  o\^>  J  iiil  J\yl.  S.  den  folgenden  Codex. 

5.  B1.216v-257r  jU-M  JUL,  die  Leiden  der  Liebenden. 

Damit  istBl.  258r  —  297  r  seine  von  Muhammad  Bin  Muhammad  Scheicht 
redigirte  Briefs  ammlang  ^Uj\  verbunden  and  Bl.  298  r  flg.  findet  sich  die  voll- 
kommene Beschreibung  des  Verhältnisses'  eines  gerechten  Wezfrs.  —  Sehluss 
Bl.  316  r.» 

816  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  4*/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  25  Zeilen, 
nett  und  klein  und  am  Anfange  jeder  neuen  Schrift  eine  bunte  Vignette  mit  Gohl 
und  Rosetten,  Stichwörter  und  einzelne  Stellen  roth,  Einfassung  golden  und 
schwarz.  Mit  Randbemerkungen.  —  N.  F.  437. 

1060. 

Zweites  Exemplar  der  soeben  unter  4.  angegebenen  Schrift  d.  h.  die 
Feldzttge  Maslama's  des  Sohnes  des  Umajjaden  'Äbdalmalik  gegen 
die  Griechen  von  Bl.  22r  an,  wo  sich  die  obenerwähnte  Überschrift  ÄjLll  Jlyl 
i\-il  o\jJ^  i  findet.  Was  unter  dem  Titel  ^15^  vorhergeht,  scheinen  andere 
auf  das  Leben  Maslama's  beztlgliche  Begebenheiten  zu  sein.  Ich  sah  diesen  neu- 
erworbenen  Codex  nicht,  der  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  ji^U-  ^L-  (V^*)  ^ 
p  UJIj  ^  Alp  ^^Uil  (Ijy^  c5^-  —  Die  Streif-  oder  Feldztige  selbst  zerfallen 
in  acht  Capitel  und  die  Abschrift  vollendete  Ahmad  as-Safadt  für  den  Käd!  von 


1  Dafür  in  Gesch.  der  Oam.  Dichtk.///,  S.  230  O  jU-»  <^Uo  die  türkische  Übersetziiiife' 

dieses  Werkes  von  Gazali.  —  «  Ebenda  steht  Ju»^l  wJyU.  —  *  Der  Codex,  der  defect  so!« 

sollte,  ist,  wie  I>r.  Friedrich  Müller  mir  berichtet,  co'mplet.    Da  er  zu  den  neuem  Aoqui- 

sitionen  gehört,  sah  ich  Ihn  nicht. 

II.  Bd.  :i4 
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0 

Atiatolien  al-Bursäwl  im  Geriehtsbezirke  Timartäscb  im  Muharram  1114  (Juni 
1702).  —  Schlnss  ßl.  84v. 

84  Bl.  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta1lk,  nett  und 
klein  zu  11  Zeilen,  Überschriften  und  Randglossen  rotb,  Stichwörter  roth  und 
schwarz  mit  Verbesserungen  im  Text.  —  N,  F.  459. 


1061. 


ij^iy^  ^j\3 


Geschieht«  der  osmanischen  Dynastie,  von  Muhammad  Tsche- 
lebi  Hamdami,  bekannt  unter  dem  Namen  Solakzäda  und  im  J.  1068  (beg. 
9.  Oct.  1657)  gestorben.  —  Sein  Werk  umfasst  die  Geschichte  des  osmanischen 
Reichs  von  dessen  Gründung  bis  an  das  Ende  der  Regierung  Sultan  Ahmad's  I. 
1026  (1617)  und  gilt  auch  unter  den  Osmanen  flir  eines  der  besten  historischen 
Handbücher  ihrer  Dynastie.  Er  schrieb  es  unter  Muhammad  IV.  (reg.  1058  — 
1099  =  1648—1687),  den  er  in  der  Einleitung  preist,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  ^«iUI  ]o\j^\  Jl  >1j^^  J^\  ^  S'^\  ^  J^l.  An  diese 
schliesst  sich  ein  kurzes  Gedicht  an,  welches  das  Namen sverzeichniss  sämmtlicher  ' 
Sultane  Jli^li  *^^ji^  ^^  his  auf  Muhammad  IV.  herab  enthält,  worauf  Bl.  3v 
der  Verfasser  auf  die  Genealogie  'Utmän's  übergeht  und  theils  durch  die  Angabe  ' 
der  Jahre,  theils  durch  die  der  Begebenheiten  in  rother  Schrift  mitten  im  laufen- 
den  Text  die  Übersicht,  der  auch  öfter  noch  durch  kurze  Stichworte  am  Rande 
nachgeholfen  ist,  erieichtert.  Mit  dem  Tode  Muräd's  III.  1003  (1595)  schliesst 
Bl.  280  V  der  erste  grössere  Abschnitt  oder  Theil;  es  folgt  ein  leeres  Blatt,  nach 
welchem  Bl.  282  v  mit  neuer  brillanter  Vignette  die  Thronbesteigung  Muhani- 
mad's  III.  das  Werk  fortsetzt  und  sein  Tod  in  aller  Form  diesen  besondern  Ab- 

* 

schnitt  Bl.  320  v  schliesst.  Ebenso  "beginnt  Bl.  321  v  nach  abermaliger  prächtiger 
Vignette  die  Thronbesteigung  Ahmad's  I.  einen  neuen  und  den  letzten  Abschnitt.  — 
Die  correcte  Abschrift  vollendete  al-Hädscht  Mustafa  Bin  'Abdarrahmän,  der 

•  •   •  •  7 

Imäm  des  alten  Serai  in  Adrianopel  im  J.  1037  (beg.  12.  Sept.  1627).  —  Vgl. 
Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  /7J,  S,  424. 

359  Bl.  Folio,  gegen  127«  Z.  hoch,  gegen  7^*  Z.  breit,  Papier  weissgelb. 
Nascht,  wie  es  seheint  von  einer  deutlichen,  aber  nicht  gleichartigen  Hand  zu 


Türkisch.  267 

31  Zeilen,  im  Anfange  den  Worten  nach  gedrängter,  gegen  das  Ende  viel  weit- 
läufiger, Überschriften  roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  15  (472). 

1062. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  mit  einer  zierlichen  Vignette  am 
Anfange  Bl.  Iv.  Es  schliesst  Bl.  179  v  mit  dem  J.  1054  (1644),  also  mitten  in  der 
Regierung  Muräd's  IV.,  und  geht  um  viele  Jahre  weiter  wie  das  vorhergehende 
Exemplar.  —  Die  Abschrift  vollendete  in  kurzer  Zeit  as-S^id  Baltg  Ismä'fl  Bin 
as-Sajjid  Ibrähtm,  bekannt  unter  dem  Namen  Schähtn  Amirzäda  Burusawt  im 
ersten  Drittel  des  Dülka'da  1118  (Anfang  Februar  1707). 

179  BL  (Bl.  180  leer)  Folio,  11  Z.  hoch,  6V2  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschi,  flüchtig  zu  35  Zeilen,  gedrängt,  im  Ganzen  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften und  Stichwörter  r.oth,  Einfassung  golden,  schwarz  und  roth.  Gut  erhal- 
ten. —  H.  0.  21. 

1063. 


iljLbLl^  jsllc)l>6^ 


Die  Wage  der  Wahrheit  über  die  Wahl  dessen,  was  das 
Wahrste  ist,  eine  ausgezeichnete  Abhandlung  über  eine  Reihe  streitiger  Puncte, 
die  zwischen  den  Strenggläubigen  und  Mystikern  zu  Constantinopel  unter  Mu- 
räd  IV.  (1032  — 1049)  zu  argen  Parteiverfolgungen  geführt  hatten,  z.  B.  über  das 
Erlaubt-  oder  Nichterlaubtsein  des  Eaffeetrinkens  und  Tabackrauehens,  über  das 
Flötenspiel  und  den  Reigen  der  mystischen  Mönche  u.  s.  w.,  von  Mustafa  Bin 
'Abdallah  Kätib  Tschelebi,  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen  Hädschi 
Ghalfa  und  im  Dfi'lhiddscha  1068  (September  1658)  gestorben.  Er  schrieb  diese 
Abhandlung,  welche  Bl.  Iv  nach  einer  rohen  Vignette  mit  den  Weiten  beginnt: 
jl\  AÄlcL  ^  dS^  JjUl  J*^  ^^  -J^';  zunächst  zur  Vertheidigung  seines  Lehrers 
des  Vorstehers  der  Scheiche  4^ IUI  ^j  Kädlzäda  Efendi,  des  Hauptes  der  Dog- 
matiker,  gegen  die  Angriffe  der  Mystiker  und  ihres  Hauptes  des  Scheichs  der 
Scheiche  Siwäsl  Efendi.  In  der  Einleitung  spricht  er  vom  Verstand  als  hohes  Ge- 
schenk  des  Himmels  und  theilt  alsdann  die  Abhandlung  in  ein  Vorwort,  das 
in  vier  Artikel  und  eine  Mahnung  juU  zerfUllt  und  von  der  Verpflichtung,  sich  die 
Verstandeswissenschaften  angelegen  sein  zu  lassen  j^J  ^düp  ^^  Bl.  1  v  A^ji« 

34* 
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j^  AJuL  handelt,  aJU  •ajU  jxJ\^  l/'-H»  j^  ^'  l/'-V  1^  ß'-  3r  J^l  "ajU 
^l>>  ^^-^^ (J/^  aLI  ^^-xl^^U,  in  einundzwanzig  Untersnchungen 
J^  und  ein  Schlusswort  J^  *ZZ^^  ?^^ -^;  *^^^  ^^  B1.26v  acIc^.  —  Die 


Untersuchungen  sind  folgende:  aJi&  (statt ^^-»iui.)  j^^as^  oL^  BL4r  Jjl  J^  T 

11t  Ä  ^^  ijJU«»::^)  oUuC  ^L,  ^^1^  «^  llr  V  j^  *^*y^  10t  Ä  ^Ju^  c>tc>>.> 
ü^'  ^>jJl  ^  ^  14t  \ .    jJ^  Ö^J>  iM  13t  \    >>  «J.-U  p/l  J^^  ^jjI 

>*--£  v::^jL.  16t  \  r  jjlJ*£  j^j.  ^  i5t  u   >vJ*c  J;ti;.l  oi,f  ^1^  «j^iib  j^ 

AeiUa*  18 V  lo    ^jJs^  jj^lr  ^Jl9^  cKy^  w-Ilc;  18  r  U     jjuIssC  ^^  vI^Lj  17r  ir 

jI.  20v  \  A    jjJ^  ß^  jp  ^^  ^A/^^  •»^  20r  I  Y     jjJs^  liTl  19r  \\     jxU. 

jxl^  ^ßX3\  x^  Jfji   aLI  ^^jLÜl  jyü\  y\  25r  T.     >)J*^  O^j  24r  1^    jjJ«£ 

jjuJii^  ^^-xlil  dji;  ^lij  t5-^^  ,^|>-»  26 r  Tl.  Diese  wie  das  Schlusswort  haben 
theilweise  Unterabtheilnngen,  und  am  Rande  befinden  sich  Zusätze  vom  Verfasser 
^.  —  Schluss  Bl.  31 V.  —  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  Vj  S.  163  und  528  flg. 

31  ßl.  hoch  Quart,  gegen  10%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  gelblich, 
Nascht  zu  23  Zeilen,  gefällig,  sauber,  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  89. 

1064. 


5^1^)' 


Abschluss  der  Geschichten,  von  demselben  Hädsch!  Chalfa.  Es 
sind  Annalen  des  osmanischen  Reichs  vom  J.  1000  (beg.  19.  Oct.  1591)  bis  1065 
(bog.  11.  Nov.  1654)  d.h.  von  den  letzten  Begierungsjahren  Muräd's  III.  (starb 
1003=1595)  bis  in  das  siebente  Jahr  der  Regierung  Muhammad's  IV.,  eine  recht 
ausführliche  und  zuverlässige  Quelle  für  ihre  Periode,  die  nach  den  Jahren  chro- 
nikenartig erzählt  und  am  Ende  jedes  derselben  die  in  ihm  gestorbenen  grossen 
Staatsmänner  und  Gelehrten  aufführt.  —  Der  Codex  beginnt  BL  Ir  mit  den  Worten: 
^  J)>il  S^  ^*Lo  J^l  1^1  j^^ÄsC^  U^  JL^,  nachdem  Bl./v  — F7v  ein  Inhalts- 
verzeichniss  von  neuerer  Hand  iuTa'ltk  vorausgeschickt  ist.  Die  kurze  Einleitung 
fehlt  den  beiden  folgenden  Exemplaren,  und  der  Verfasser  schrieb  diesen  Theil 
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seiner  Gieschichtswerke,  der  eine  seiner  letzten  Schriften  ist,  um  des  allgemeinen 
Nutzens  willen  türkisch.  Der  Codex  bricht  Bl.  456  y  kurz  wie  unvollständig  ab, 
und  am  Bande  ist  zuletzt  roth  bemerkt,  dass  das  Original,  aus  welchem  diese 
Abschrift  genommen  wurde,  an  diesem  Orte  stehen  geblieben  sei.    Dennoch' 
scheint  kaum  etwas  zu  fehlen. 

456  Bl.  Folio,  1074  Z.  hoch,  ö'/*  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht,  etwas 
derber,  weniger  gefälliger  als  deutlicher  türkischer  Zug  zu  27  Zeilen,  Auf- 
schriften, viele  Namen,  Stichwörter  und  Einfassung  roth  und  am  Rande  Zusätze 
vom  Verfasser  aL».  Gut  erhalten.  —  H.  0.  64. 

1065. 

Zweites  Exemplar  desselben  Geschichtswerkes,  welches  den 
vollständigen  Text  Bl.  .Iv— 392r  enthält.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Rabi'  1 
des  J.  1087  (Mai  oder  Juni  1676). 

392  Bl.  klein  Folio,  107a  Z.  hoch,  gegen  7^/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
heller  und  dunkler.  Nascht  zu  29  Zeilen,  ziemlich  flüchtig^  durchaus  deutlich  und 
im  Allgemeinen  correct,  die  Überschriften  roth,  Einfassung  golden,  am  Rande  oft 
ausgedehnte  Zusätze  theils  zu  weiterer  Ausführung,  theils  zur  Ergänzung  von 
Ausgelassenem,  gewöhnlich  vom  Verfasser  selbst  aI*.  —  A.  F.  55  (473). 

1066. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv 
bis  445  r. 

445  Bl.  klein  Folio,  10  y,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  weiss-  und  dunkler- 
gelb,  Nascht  zu  31  Zeilen,  flüchtig,  geßlllig,  reinlich  und  deutlich,  Überschriften, 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  62  (128). 

1067. 

Dreierlei. 
1.  Bl  Iv  — 8r: 

J\A]  ^%ai  JU«)!  Jjl-O  "iSLj 

Abhandlang  betitelt:  Die  Richtschnur  des  Handelns  zur  Ver- 
besserung  der   Mängel,    ebenfalls   von    Hädscht  Chalfa,    der  sie  in 
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seinem  Wörterbuch  nicht  erwähnt.  —  Diese  politische  kurze  aber  inhaltreiche 
Abhandlung,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^-jJü  JÜ4I  jUU  J^l  UT^  a^>. 
'A.\  Ä  ^3^  ^  JliJ^,  soll  nach  den  Worten  des  Verfassers  Heilmittel  für  die  Ge- 
brechen  der  öffentlichen  an  das  Gesetz  gebundenen  Staatsverwaltung  enthalten. 
'  Die  Ausgaben  deckten  die  Einnahmen  nicht  und  so  hielt  man  19.  Rabf  I  1063 
(17.  Febr.  1653)  einen  grossen  Staatsrath  über  den  Zustand  der  Finanzen  im 
Beisein  Sultan  Muhammad's  IV.  Der  damals  an  der  Rechnungskammer  angestellte 
und  bei  dieser  Versammlung  gegenwärtige  Verfasser  schrieb  auf  Veranlassung 
derselben  diese  die  Gebrechen  der  Staatsverwaltung  enthüllende  Schrift,  wagte 
sie  aber  erst  drei  Jahre  später  dem  Mufti  Husämzäda  zu  Übergeben,  welcher  sie 
dem  Sultan  mittheilte.    Sie  zerfällt  in  ein  Vorwort  Bl.  2v  Über  die  Zustände  des 

Staats  ajlüL  jJ.3  ^U»!,  in  drei  Abschnitte:  1.  Bl.  3r  tlber  den  Zustand  der 

••• 

Unterthanen  ^j  djuJI^>-\  ^^^^5  2.  Bl.  4v  über  den  des  Heeres  j^  ajlII^I  S^-^^ 
3.  Bl.  6r  über  den  des  Schatzes  jj  ajuII^I  a1»>L;  und  in  ein  Endergebniss 
A^  über  die  Hilfsmittel  zur  Bannung  der  Verlegenheit  und  Wiederherstellung  des 
verlornen  Gleichgewichts  der  Finanzen  *•!)-•  o>J^l  >»-xJ  Bl.  6v.  S.  Behrnauer's 
Übersetzung  in  Zeitschr.  der  DMG.  A7,  S.  111—132.  —  H.  0.  81  h, 

2.  B1.8V  — 26v:    ^y>^\  cSJcil  ^^  w^lC* 

Vierzehn  gesammelte  Briefe  des  oben  (Nr.  1039)  erwähnten  Weist 
•E feudi  aus  den  Jahren  1010  (beg.  2.  Juli  1601)  und  1013,  wovon  die  sieben 
ersten  mit  rothen  Überschriften  über  den  Inhalt  versehen  sind.  Zahlreiche  Verse 
unterbrechen  vielfach  die  Prosa.  —  H.  0.  170. 

3.  Bl.  26v  — 50r:  ^^^J  f^  fij^ 

Geschichte  der'Eroberung  der  Insel  Rhodus  unter  Suleimän  I. 
929  (im  December  1522),  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  ^\^ 

*l  *£*>  j^.  —  Bl.  50  V  und  51  verschiedene  Notizen  von  anderer  Hand.  — 
H.  0.  45. 

* 

51  Bl.  Octav,  gegen  Ty«  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu 
19  und  mehr  Zeilen,  gedrängt,  flüchtig  und  correct,  Überschriften  roth.  Gut 
erhalten. 


TDrUsch.  271 

1068. 

mJ^  j^  Xj^ 

Geschiebte  Mabammad  Chalifa's,  des  T>ohnes  Hnsein's  des  Bos- 
niers,  oberster  Kaffeekoch  in  der  grossen  Kammer,  der  in  dieser  Schrift  die 
Begebenheiten  vom  J.  1043  (beg.  8.  Juli  1633)  bis  1070  (beg.  18.  Sept.  1659^ 
d.  i.  der  sechs  letzten  Jahre  des  gransamen  Muräd  IV.%  die  Regierang  des  Wüst- 
lings Ibrahim  I.  und  der  zwölf  ersten  Jahre  der  Regierung  Mnhammad's  IV. .  als 
Angenzenge  berichtet.  Ausflihrlich  behandelt  er  den  Aufstand  der  Cadetten  und 
Pagen  im  J.  1058  (1648)  kurz  nach  dem  Regierungsantritt  Muhauunad's  IV.  und 
giebt  eine  brauchbare  Übersicht  der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben  unter  Ibra- 
him I.  Auch  enthält  der  Codex  gleich  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den 
Worten  beginnt:  ^  i.^^  l^  JCI  ^-^^  ill^  il^-U  Js3  J«^  ^jJl  jJJ  jji, 
einige  kurze  geschichtliche  Anhalt  spuncte  für  seine  Erzählung.  —  Schluss  Bl.  109  r. 

109  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  47«  Z.  breit,  Papier  weiss,  "Kascht,  gross  zu 
13  Zeilen,  deutlich  und  gefallig,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth. 
Gegen  das  Ende  etwas  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  82. 

1069. 


&' 


Geschichte  Hasan  Wadschthf's,  Mlihürdär  oder  Siegelbewahrer  des 
Kapudänpascha  Mustafapascha,  der  als  Augenzeuge  berichtet,  aus  der  Haupt > 
Stadt  der  Krim  «^U^  ^^  nach  Constantinopel  einwanderte  und  in  Adrianopel 
begraben  liegt.  Er  starb  1071  (beg.  6.  Sept.  1660).  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.77/, 
S.  441.  —  Seine  Geschichte,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J^l  jw>- 
^1  jJUjI  J^  f-y  ^ C»Vs>.  J\f>'i^  JJ^  J^l,  fängt  mit  dem  J.  1047  einleitend  an 
und  erzählt  zunächst  die  im  J.  1048  (beg.  15.  Mai  1638)  unter  Muräd  IV.  unter- 
nommene  Eroberung  Bagdads,  bei  welcher  der  Grossweztr  Tajjär  Muhammad- 
pascha  fiel  und  der  Kapudänpascha  oder  Grossadmiral  Mustafäpascha  zugegen 
war.  Bl.  17v  beginnt  die  Regierung  Sultan  Ibrähtm's  I.  (1049=1640),  worüber 
Wadschtht  vollständig  sowie  noch  bis  zum  J.  1070  (beg.  18.  Sept.  1659)  über 
zwölf  Jahre  der  Regierung  Muhammad's  IV.  berichtet.  —  Schluss  Bl.  123 r,  nach 
welchem  die  Abschrift  vom  22.  Dschumädä  II  1081  (6.  Nov.  1670)  datirt. 
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123  Bl.  breit  Octav,  gegen  77*  Z.  hoch,  5 Vi  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt y  Nasta'ltk  zu  21  Zeilen,  cursiv,  yemaehlässigt  und  wenig  gefällig,  Auf- 
schriften und  Einfassung  roth.  —  H.  0.  83. 


1070. 


^Jß\  ^t^' 


Die  Juwelen  der  Geschichten,  vom  frtlhern  Siegelbewahrer  des 
Grosswezirs  Köprili  Ahmadpascha,  Hasanaga.  Dieser,  yon  den  Thaten  seines 
Herrn,  der  15  Jahre  lang  vom  J.  1072  (1661)  bis  zum  J.  1087  (1676)  unter 
Muhammad  IV.  das  Reich  verherrlichte,  bestens  unterrichtet,  fertigte  die  ihm 
dictirten  Staatsschreiben  aus  und  ist  ftlr  die  ganze  Periode  die  authentischte 
Quelle.  —  Nach  dem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  2v  —  3r  des  Codex,  welcher  Bl.  3v 
mit  den  Worten  beginnt:  il  ia^^J  /^i-XpUII  ic  ^J^w  J-^  c5J^l  ^11  xM,  berichtet 
der  Verfasser  in  fünfAbschnitten  zuerst  über  die  Begebenheiten,  deren  Träger 
Köprili  Ahmadpascha  als  Statthalter  von  Erzerum  und  darauf  von  Damaskus 
war,  dann  von  der  Zeit  seiner  Grossweztrschaft  an  über  den  ungarischen,  vene- 
tianischen,  kretischen  und  kandischen  Feldzug  bis  zur  Eroberung  von  Kandia 


27.  Sept.  1669,  unter  folgenden  Aufschriften:  XfA  J-il»  yj^  Bl.  4v  J^l  J-^ 

J^ jlli  j^jc  Ai^  ^^ß\  Bl.  9v  j:  j-^  jxx.  jl;j1^  S^J^  '-^^  '^'^\ 

Bl.  132v  fu\j    Lai    ^jlJL  Ju./*Ay>  ^L>>  j.^  JjU"  Bl.  llOr  JJlT  J^    jxX. 


•acU*    ^jJL  Ljj  JL>-  Bl.  164v  ,r-»lci-  ^^   jJuiL  a«ju9  •a^-^Wi  o^L. 

jjuiL  S.i»Sj>  <f^Bl.  212v.  —  Schluss  B1.228r.  —  Darauf  folgt  B1.228v— 230v 
zuerst  eine  Kasfde  von  Madäkt  ^Ijut  Suleimän  Efendi  auf  Ahmadpascha  und  drei* 
Chronogramme  auf  die  Eroberung  von  Kandia  im  J.  1080. 

230  Bl.  Folio,  10 V,  Z.  hoch,  über  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
19  Zeilen,  türkischer,  starker,  weniger  gefälliger  als  deutlicher  Zug,  Aufschriften 
roth.  Am  obern  Rande  wasserfleckig  bis  in  den  Text  hinein.  —  Erworben  1834. — 
Mxt:  120. 

1071. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv  —  243r,  dem  am 
Schlüsse  von  Bl.  235  v  an  zuerst  die  oben  erwähnte  Kaside  von  Madäki,  Bl.  236 v 
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eine  erste  3\x»  •^  i^  J;4ü  und  Bl.  237 v  eine  zweite  aJU  ^i/^  als  Nach- 
ahmung  sämmtlich  auf  jjy  daher  i^,  und  Bl.  238 v  —  239  r  abermals  eine 
Eastde  von  ihm  folgen.  Hierauf  mehrere  Cbronogramme  auf  das  J.  1080,  dann 
abermals  Eastden  jjSJiJu»)  C^L^JU  ^^J^  ^^jJ  ^L  ^L  j  öx>^  y  und  ^6X^ 
Jicl  ^jLo  ^ß\y  ^Iju,  zuletzt  mehrere  Epigramme  von  Andern  und  ein  Schluss- 
gedieht.  —  Über  eine  handschriftliche  lateinische  Übersetzung  von  Podesta,  die 
hier  fehlt,  und  den  drei  Sprachknaben  Huber,  Pezel  und  Schwegler  vom  - 
J.  1681,  welche  dem  Eaiser  Leopold  I.  zugeeignet  ist,  vgl.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  FJ,S.F  4). 

243  Bl.  Folio,  lOy^  Z.  hoch,  ly^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  gross  zu 
19  Zeilen,  cursiver,  derbe*,  türkiscber,  deutlicher  Zug,  Aufschriften,  Stichwörter, 
arabische  Stellen  roth.  Einige  Wasserflecke  gegen  das  Ende,  sonst  gut  erhalten. — 
H.  0.  84a. 

1072. 

Sammlung  der  grossherrlichen  Feste.  Diesem  Register  über  die 
Feierlichkeiten  des  Beschneidungsfestes  des  Eronprinzen  Mustafa  und  der  Ver- 
mählung  der  Prinzessin  Chadtdscha  mit  dem  Wezir  Mustafäpascha  im  Rabf  I 
und  II  1086  (Juni  und  Juli  1675),  welche  der  Vater  von  Beiden  Muhammad  IV. 
in  Adrianopel  begehen  liess,  kann  am  Anfange  nur  wenig  fehlen,^  da  die  Auf- 
zählung der  Feierlichkeiten  der  Beschneidung  so  ziemlich  mit  dem  Anfange  des 
Festes  vom  2.  Rabi*  I  zunächst  bis  zum  16.  beginnt,  worauf  Bl.  5r  die  Feierlich- 
keiten der  Hochzeit  vom  28.  Rabt'  I  bis  10.  Rabf  II  und  von  Bl.  11  v  an  die 
Aufzählung  aller  der  einzelnen  Geschenke  folgen,  welche  den  Prinzen  Mustafa 
und  Ahmad  von  den  verschiedenen  Würdenträgem  des  Reichs  bei  dieser  Gelegen- 
heit dargebracht  wurden ,  bis  Bl.  41  v.  —  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  f7, 
S.  704  —  713. 

41  Bl.  üctav,  gegen  6  Z.  hoch,  über  3*/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
11  Zeilen,  gefällig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  H.O.  88. 


1  Diese  wenigen  Zeilen  hat  von  Hammer-Purgstall  ergänzt  mit  dem  Anfange: 
OyUb   i*w  Ä,^;  woher,  weiss  ich  nicht.   Die  ersten  Worte  deö  Codex  lauten:   aLjU^^ 

^  jA>  öy  »^^\  ^^;i  ji>i;- 

II.  Bd.  «^^ 
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1073. 

Zweierlei: 

l  Bl.  2v  — 134r: 

Geschichte  der  Regierangsperiode  Saltm's  II.  des  Eroberers 
von  Cypern  vom  J.  974  —  982  (1566  — 1574)  und  seiner  Nachfolger  bis  zur 
Regierung  Muhammad's  IV.  von  seiner  Thronbesteigung  1058  bis  zum  J.  1064 
(1648  — 1654).  Wer  der  Verfasser  dieses  Auszugs  aus  Petschewi,  Salantkt  und 
andern  türkischen  Geschichtschreibern  der  osmanischen  Dynastie  ist^  lässt  sich 
nicht  bestimmen.  Er  beginnt  ohne  alle  Einleitung  gleich  mit  Angabe  des  Gebnrts- 
Jahres  Saltm's  U.  930  und  geht  dann  auszugsweise  weiter.  Ftlr  die  Annahme, 
dass  der  Epitomator  eine  Person  mit  dem  Verfasser  der  zweiten  Schrift  dieses 
Bandes, '  Abdipascha,  sei,  findet  sich  keine  Gewähr  in  ihm.  —  Die  Abschrift  wurde 
in  Kahira  26.  Muharram  1126  (11.  Febr.  1714)  vollendet. 


2.  Bl.  137v-260r:  Juü   äJUj 


Buch  der  Begebenheiten  oder  Geschichte  der  Regierung  Muham- 
mad'sIV.,  von 'Abdarrahmän,  bekannt  unter  dem  Namen  Nischandschi 
'Abdtpascha,  der  erst  Page,  dann  Geheimschreiber,  hierauf  Käimakäm  und 
Statthalter' von  Basra  wurde  und  1102  (1690)  zwei  Jahre  nach  Muhammad's  FV. 
Tode  unter  Suleimän  11.  als  Befehlshaber  auf  Kandia  starb,  ein  milder  und 
gerechter  Mann,  der  in  seiner  Stellung  für  den  trcuesten  Berichterstatter  über 
seinen  Herrn  gilt,  welcher  ihn  öfter  mahnte.  Dieses  oder  Jenes  von  sich  in  sein 
geschichtliches  Tagebuch  aufzunehmen.  Er  war  auch  Dichter,  wie  seine  Geschichte 
beweist',  die  sogleich  mit  einem  Matnawf  beginnt: 

Darauf  folgt  unmittelbar  Bl.  138  r  mit  dem  J.  1058  (1648)  d.  i.  mit  dem 
Anfange  der  Regierung  Muhammad's  IV.  die  Berichterstattung,  welche  den  Jahren, 
Monaten  und  Tagen  nach  bis  zum  3.  Ramadan  1093  (5.  Sept.  1682)  fortgeht. 
Zwar  sagt  Hantfzäda  (H.  Ch.  F7,  S.  534,  Nr.  14523),  dass  diese  Geschichte  bis 
zum  J.  1097  reiche;  allein  dieser  und  der  folgende  Codex  gehen  über  das  J.  1093 
nicht  hinaus. 
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260  Bl.  Folio,  Über  HZ.  hoch,  über  6V4  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasch!, 
gedrängt  zu  31  Zeilen,  Bl.  2t  — 134  sehr  flüchtig,  nasta'llkartig  und  vielleicht  ' 
etwas  älter,  Bl.  137v— 260r  (Bl.  134 v— 137 r  leer)  grösser,  etwas  stetiger, 
deutlicher  und  gefälliger,  Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth. 
Gut  erhallen.  —  H.  0.  58  a. 

1074. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  des  Tagebuchs  'Abdtpascha's, 
der  hier  arabisch  j^y  statt  ^Uj  genannt  ist.  —  Ein  Vorblatt  enthält  das 
Inhaltsverzeichniss  der  J.  1058  —  1093  von  neuerer  Hand,  aber  nur  mit  Angabe 
der  Jahre  und  der  Seitenzahl,  worauf  das  Werk  Bl.  1  v  beginnt  und  Bl.  101  v  wie 
der  vorhergehende  Codex  mit  dem  3.  Ramadan  1093,  wo  der  Verfasser  Statthalter 
von  Basra  wurde,  schliesst. 

101  Bl.  (Bl.  102  leer)  klein  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  gegen  67,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  NastaMtk  zu  29  Zeilen,  sehr  gedrängter,  starker,  doch  kleiner  und 
etwas  flüchtiger  Zug,  Aufschriften  und  Angabe  der  Jahre  roth.  —  Gut  erhalten.  — 
H.- 0.58  5. 

1075. 

Drittes  am  Anfange  und  Ende  defectes  Exemplar,  das  Bl.  3  mit  den 
Worten  *-iy  j;jC\  oder  mit  Zeile  5  von  unten  Bl.  2r  des  vorhergehenden  Codex 
beginnt  und  bis  zu  den  Worten  üUj  jL^  ^\  xji  Bl.  39  r  Z.  11  von  unten  des 
genannten  Codex  reicht.  Es  enthält  also  nur  Bl.  138r  —  179r  des  ersten,  oder 
Bl.  2r — 39  r  des  zweiten  Exemplars. 

103  Bl.  (Bl.  1  und  2  leer)  breit  Octav,  gegen  7'/^  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb.  Nascht,  starker,  ziemlich  gefälliger  und  deutlicher  Zug  zu 
21  Zeilen,  Aufschriften  roth.  Das  Erl^jaltene  gut.  —  H.  0.  58  c. 

1076. 

jj^,\  olJU  j,y,  vj^  ^^^  u^k^,   ti 

„Ein  zum  IsIäm  übergegangener  christlicher  Priester  hat 
diese  Schrift  verfasst"  lautet  die  Überschrift  dieses  türkischen  historisch- 
astrologischen Tractats,  der  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  6^  ^ciaP  oy£sss>  ^ 
<1\  iLjüf  i^Ja\e>^  jCl  ^j\j,  und,  nachdem  er  die  Veranlassung  zu  dem  Ausspruche 

3ö* 
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des  Propheten  ^IJjT  ^  jTorzälilt,  von  MihwimniL  IL    irt:.    :<M~  l.l- 
1595—  16^X)j  Hl.  12r  nnftiin^vnd  die  Be^ebenheäiti  mntr  enu-ticfc  -nimaBeii na 
8elb8t  ihren  Tod  mit  dem  IIoroNkop  in  Vcrbindno;?  m  inufrei  sttzi  l.»r  ^  rruset 
lio^nü^  «ich  aber  nieht  mit  den  oMmauiiiehen  SciI'^aä**!!  .   di<   ^  i>   «rHüairiiCfc' 
Ueihenfol^e  vorföhrt,  Hontlern  wendi?t  «eine  Theorie  aukta  au:  nuu«*T-  '^rrsifi:  il 
Wahrscheinlich  lebte  undMchriib  er  unter  Mnhanimad  IV_  iii»ir  ur-^i-a  2c  acc 
die  Abschrift,  welche  in  Kutabiu  mitttin  im  Moharram  I  .^±    ^iTtini:  Jazsx-  iCl. 
vollendet  wurde,  nicht  hinaUN^^clit* 

41  Bl.  breit  Octav,  ijy,  Z.  hoch,  f)  Z.  breit,  Papier  h^lht?,  mit  wu-'-nrrr&ii. 
Nascht,  flüchtig,  nicht  uriffcflllli^^  und  deutlich  zu  17  Zeilen«  AnV'iriti^n  ma  E:. 
tiissun^  roth,  Vieles  roth  Uberntrichcn.  •     Mxt.  6H9. 


1077. 


JuU   ^  oder  A^La# 


(Jcschichte    der    (erfol^^loHt  ii )    FricdcnnverhandlungeL    zl  T'i»»! 
l(K>|i   l^lt»r>lV),    von   dem   türkischen   HotMclmflcr  I)flMfakär  Efend;.    Ltr:  u 
Mc^vlcitnn^  dOvS  ersten  Dragoman  Iskurlatzüda  aj\J  jJX^I  verhandelte.  VjL  ijt^iiL 
dcH  Osui.  Itoichs  17,  S.  528  flg.  —  IjWh'akiiT  war  siijltcr  Vorsteher  der  BecLLT-i^r*- 
ktinuuor  J^l  l^^^o^j  und  fiel  als  Sccrctiir  der  Janitscharen  nicht  weit  voDOiki»<± 
Im  Muharram  llü8  (August  1G9GJ.  —  Seine  »Schrift  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Won<x: 
J.1  Al)^  JJ  *^'  J^  "^y  J^  ""d  berichtet,  wie  er  zunilchst  die  Thronbesteiguu 
Siilciuuurs  II.  in  Wien.kandthnn  sollte,   der  2.  Muharram  1099  auf  Ibrahim  L 
folgte.    -  Die  Abschrift  dieser  durch  die  darin  enthaltenen  ActenstUcke  werthvoUen 
Monographie  datirt  vom  Donnerstag  8.  Ramadan  1103  (24.  Mai  1G92). 

W  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lfk  zu  21  Zeilen, 
cursiv,  geftillig  und  deutlich,  Überschriften  roth,  Einfassung  schwarz,  golden  und 
roth.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  90. 

1078. 

Eine  mit  einem  Sehreiben  von  Rakoczy's  Sohne  Ji^l  jj^\j  an  den  Statt- 
halter von  Temeswär  j\jlj^  'Altpaseha  beginnende  Specialgeschichte.  Das 
Schreiben  ist  vom  13.  Dscbrnnadä  II  1115  (24.  Oet.  1703)  datirt  und  Z.X\  ^ 
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^^  cSi^l>  J^L-^I  unterschrieben.  Die  folgenden  Blätter  beschäftigen  sich 
hauptsächlich  mit  der  Geschichte  Temeswär's  und  'Altpascha's  während  seines 
Aufenthaltes  daselbst  bis  zu  seiner  Absetzung  und  Vertretung  durch  Muhammad- 
pascha. Das  kurze  am  Schlüsse  ßl.  69 v  befindliche  Datum  I  I  fV  ^  ^^3 
(20.  Mai  1725)  deutet  wohl  sicherer  auf  die  Vollendung  der  Abschrift  als  auf  die 
der  Abfassung. 

69  Blätter  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  ö'/*  Z.  breit,  Papier  glatt  und  weiss, 
Dtwänf,  ziemlich  gross  zu  14  Zeilen.  Gut  erhalten..  Aus  der  Kopecny'schen 
Sammlung  vom  J.  1849.  —  Mxt.  657. 

1079. 

# 

Die  Quintessenz  der  Begebenheiten,  vom  Defterdär  Hädschf 
Muhammadpascha,  bekannt  unter  4lem  Namen  Dämäd,  der  als  Fortsetzer 
'Abdipascha's  (s.  Nr.  1073.  2)  zu  betrachten  ist  und  viermal  als  Defterdär  ein- 
und  abgesetzt  wurde.  —  Seine' Geschichte,  die  nach  kleiner  goldener  Vignette 
Bl.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  p  ^jill  Jdll  JÜU^  ^  jlÜL,  J^l  ^^j.^,  geht 
den  Jahren  nach  und  umfasst  nach  einer  kurzen  Vorgeschichte  vom  J.  1058  an  die 
Zeit  vom  J.  1082  (beg.  10.  Mai  1671)  bis  zum  J.  1115  (beg.  17.  Mal  1703)  d.  h 
von  der  Mitte  der  Regierung  Muhammad'sIV.  bis  zur  Thronbesteigung  Ahmad'sIII., 
und  Hanifzäda  (H.  Ch.  F7,  S.  534,  Nr.  14524)  kann  also  nicht  Recht  haben,  wenn 
er  sein  Werk  bis  zum  J.  1125  fortgehen  lässt.  Der  Inhalt  ist  reich  und  die 
einzelnen  Begebenheiten,  welche  durch  die  Aufschriften  genau  bezeichnet  sind, 
zahlreich,  sowie  sorgfältig  und  kurz  behandelt.  —  Schluss  Bl.  444  r. 

444  Bl.  klein  schmal  Folio,  10 y^  Z.  hoch,  h^j^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  31  Zeilen,  stark,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung 

roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  85. 

* 

1080. 

Die  Ge'Bchichte  Muhammad  Gerai's.  Unter  diesem  Namen  sind 
mehrere  Chane  der  Krim  bekannt,  wahrscheinlich  aber  ist  der  Verfasser  dieser 
Specialgeschichte  det  Krim  der  Sohn  Hädschtgerai's ,  der  vom  J.  1683  an  Chan 
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der  Krim  und  Sohn  Erimgeraf's  war.  S.  den  Namen  des  Verfassers  Bl.  54  r  am 
Rande ,  wo  er  die  Aushändigung  des  Siegelringes  des  Propheten  Muhammad  an 
den  Fadischäh  erzählt.  —  Er  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten  üAUl  ^j  aU  x^\ 
4^1  Ij  ju«u  JiP  «MJ!^  l^^\j,  preist  Muhammad  IV.,  erwähnt  seinen  Gross wezir  den 
Belagerer  von  Wien  Kara  Mustafäpascha  und  umfasst  im  Ganzen  die  Jahre 
1095  — 1115  (1684  — 1703)  d.  i.  die  letzten  vier  Jahre  der  Regierang  Muham- 
mad's  IV.  bis  zum  Regierungsantritt  Ahmad's  III..  Als  erster  Chan  ist  Bl.  9y  im 
J.  1095  der  erwähnte  Hädschtgerai  genannt,  dann  Bl.  12 y  Salimgerai,  Sohn 
Bahädurgerai's  im  J.  1096,  und  Bl.  15  v  kommt  der  Verfasser  bereits  auf  die 
Thronbesteigung  Suleimän's  II.  1099  (1687),  und  der  Codex  schliesst,  nachdem 
Bl.  122y  die  Thronbesteigung  Ahmad's  III.  in  letzter  Überschrift  angekündigt  ist, 
Bl.  124y  mit  der  Unterschrift:  Vollendet  Freitags  im  Radschab  1115,  also  in 
demselben  Jahre,  in  welchem  die  Erzählung  zu  Ende  geht,  so  dass  der  Codex, 
wenn  er  nicht  Aütograph  ist,  wenigstens  eine  yöUig  gleichzeitige  Abschrift  enthält. 
124  Bl.  (Bl.  125  Schmuzblatt  mit  Versen)  klein  Folio,  10»/,  Z.  hoch,  gegen 
7  Z.  breit,  Papier  weiss,  Bl.  1  — 15 v  Nascht  zu  13  Zeilen,  ta'likartig,  gross  und 
deutlich,  yon  Bl.  15  y  an  yoUständig  Ta'ltk,  flüchtig,  gross,  gefällig  und  deutlich 
zu  13  Zeilen,  wohl  Alles  yon  einer  Hand.  Text  gut  erhalten.  -^  H.  0.  86. 

1081. 

f 

Erneuerter  Handels-  und  Schiffahrtsyertrag  mit  den  Nieder- 
landen AjJ^^Jü  und  Dependenzen  unter  Muhammad  IV.  mit  dem  Anfange  Bl.  ly: 
^1  JUUj  j^  JllU  Cfj^.^^  i>y>^  in  42  Artikeln,  zu  Anfange  des  Ramadan  1091 
(25.  Sept.  1680). 

18  Bl.  Duodez,  57^  Z.  hoch,  3  Va  Z.  breit,  Papier  weiss,  flüchtiger  tttrkischer, 
nasta'lfkartiger,  deutlicher  und  nicht  ganz  ungefälliger  Zug  zu  13  Zeilen,  Über- 
schriften und  Stichwörter  roth.  —  1852  erworben.  —  Mxt.  695. 

1082. 

Geschichte  'Abdalläh's  d.  i.  Mahammad  Scbaffk's,  der  ein  Zeit- 
genösse  der  yon  ihm  erzählten  Begebenheiten  war  und  diese  Geschichte  auf 
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Befehl  Sultan  Ahmad's  III.  schrieb.  —  Sie  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
^  *:\kJ  ^'U  i  *IUi  J^  All  jji,  berichtet  die  Ereignisse  des  J.  1115  (1703), 
in  welchem  Mustafa  II.  vom  Throne  gestürzt  und  Ahmad  HI.  auf  denselben 
erhoben  ward.    In  der  Einleitung  erwähnt  der  Verfasser  den  Weztr  JIp  jx^ 

m 

*  Allpascha,  streut  viel  Verse  ein,  und,  nachdem  er  die  Veränderungen  in  einigen 
höhern  Ämtern  in  Constantinopel  erwähnt  und  Charaktere  wie  Bämi  Muhammad* 
pascha's,  des  Imäm  Muhammad  Efendi  Bl.  13  v  und  des  Imäm  Sajjid  Mustafö 
Efendi  Bl.  14  v,  sowie  einige  Vorgänge  des  J.  1114  geschildert,  geht  er  mit  Bl.  15  v 
auf  die  Geschichte  der  grossen  Begebenheiten  jenes  Jahres  selbst  bis  in  das 
folgende  hinein  über.  —  Schluss  Bl.  74 v. 

74  Bl.  breit  Octav,  7*/^  Z.  hoch,  5*72  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht, 
fetter,  türkischer,  deutlicher  Zug  zu  15  und  mehr  Zeilen,  ohne  ungefällig  zu  sein, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  91. 

1083. 

Juli    -  ^* 


Das  Buch  Schaffk's  d.  i.  die  Geschichte  derselben  Thronumwälzung  von 
demselben  Verfasser,  allein  so  erzählt,  dass,  da  die  geheimen  Triebfedern 
des  Aufruhrs  und  dessen  Verlauf  mit  seinen  Folgen  in  dem  erstem  Werke  aller 
Welt  verständlich  zu  besprechen  nicht  rathsam  war,  er  auch  hier  einen  mehr 
mystischen  Ton  wählte,  in  welchem  er  sein  politisch -historisches  Bekenntniss 
kundgab.  —  Die  Schrift  beginnt  nach  einer  farbigen  und  goldenen  Vignette  Bl.  1  y 
mit  den  Worten  der  Sure  7,  50:  ^1  j^  dijl  o:>j\yi\  «Ik.  aÜU»  ,^UC  >11ä  Juil^ 
und  ist  von  Bl.  3v  an  in  neun  Bücher  aIIju  getheilt,  von  denen  beispielsweise 
das  erste  folgende  Aufschrift  führt:  ^JijWo^  Ajlil>.  /f^yj  J^iU?  Ol^^J^Uw-*  aIIju  ^j 

m  ^^^       •  ^^»  ^^  mm 

jjj\  .1^1  ^Jijiji  ßl  c5^l*j  .iÜl  j^  *:^*Jd  ^jyö\.  —  Vgl.  damit  Gesch.   des  Osm. 
Reichs  IX,  S.  207.  —  Schluss  Bl.  47  r. 

47  Bl.  Octav,  Sy^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  dünn,  hellgelb  und  gelbgrau, 
Nasta'lik,  gefällig  und  deutlich  zu  19  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  Einfassung  golden.  Am  Rande  überall  Bemerkungen  und  Erklärungen.  — 
H.  0.  92. 
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1084. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte -Bl.  Iv — 47v  mit  dem 
Anfange:  ^1  sJ^  >US».  jlJI,  j^  AiL^  ^  J*  .iUlj  ^ua»^  üjl*-"  ^j  *11  jJ-l. 

47  Zeilen  Octav,  7 »/«  Z.  hoch,  4'/»  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'llk  zn 
19  Zeilen,  klein  und  nett,  Stichwörter  roth  oder  roth  überstrichen,  Einfassung 
schwarz  und  golden ,  die  Randbemerkungen  Öfter  in  rothe  Kreise  eingeschlossen. 
—  N.  F.  427. 

1083. 

Commentar  zu  dem  erwähnten  Werke  Muhammad  Schafik's  über 
die  bei  Adrianopel  vorgefallenen  Begebenheiten,  das  in  seiner  räthselhaften 
Sprache  einer  Erläuterung  gar  sehr  bedurfte.  Verfasser  des  Commentars,  welcher 
Bl.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  Jux«  5-*Lil  ^  x^  ^  x^  aJI  J^JÜi^  aUI  Juc  Jy* 
^1  ,>«*JI  j  «--» ^  Ljlfi^  U  Jifij  ^Jl^  li|  ^1  Ale  aUI  jjl^,  ist  nach  dem  Codex 
und.Hantfzäda  (s.  H.  Ch.  F/,  S.  600,  Nr.  14822)  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin 
al-Häddsch  Musallt,  der  ihn  im  J.  1115  (beg.  17.  Mai  1703)  schrieb.^  Es  ist 
ein  Commentar  AJy  mit  einer  Prachtvignette  zu  Anfange. 

161  BL  Octav,  6  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  NascM,  .flüchtig  und 

klein  zu  16  Zeilen,  Text,  Titel  und  Abtheilungszeichen  roth,  {Einfassung  schwarz- 

« 

roth-golden,  mit  schwarzen  und  rothen  arabischen  Randbemerkungen.  —  N.F.426. 

1086. 

Dreierlei. 

L  Bl.  2r  —  7r:  Der  Friedenstractat  von  Carlowicz  a^^^Is,  be- 
stehend in  einem  Eingange,  welcher  die  paciscirenden  Mächte,  von  türkischer  Seite 
den  Sultan  Mustafa  II.,  nennt,  und  zwanzig  Artikeln  ^^y^  jj^  ^  unterschrieben 
24.  Radschab  1110  (26.  Jan.  1699). 

2.  Bl.  7v — 12r:  Abermals  zwanzig  Artikel  desselben  Frieden^ 
AsLUo«  ohne  jegliche  Einleitung  und  Unterschrift,  Grenzregulirangen  mit  Österreich 
betreflFend. 


^  In  der  aus  Hantfzäda  citirten  Stelle  ist  in  der  Übersetzung  nach  den  Worten  Textus 
et  commentarius  das  ausgelassene  turcice  scriptus  est  et  hie  einzufügen. 


Türkisch.  281 

3.  Bl.  12v— 16r:  Der  Friedenstractat  von  Pass'arowicz  ^jjy 
zwischen  Ahmad  III.  und  dem  deutschen  Kaiser  vom  22.  Scha'bän  1130 
(27.  JuU  1718). 

16  Bl.  Folio,  1174  Z.  hoch,  8  y*  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Dlwäni,  gross  zu 
18  Zeilen.  — .  Ein  Geschenk  des  Amanaensis  Wächter.  —  Mxt.  676. 


1087. 

Originalschreiben  des  Grosswears  Mti^aminad  an  die  polnische 

Republik. 

Das  Send  sehreiben,  welches  der  Grossweztr  Muhammad  ttber  die  mit 
Peter  I.  —  auch  zu  Gunsten  Polens  und  CarFs  Xn.  —  abgeschlossenen  Friedens- 
bedingungen nach  der  Schlacht  von  Hfisch  Getschtdi  tJJ^  ^y^y  die  für  Peter 
80  unglücklich  ablief,  an  die  Polen  ergehen  liess,  geschrieben  auf  der  Ebene  von 
Saräta  tioV^  jI^  -^Jj^  y  nii*  d^r  Aufschrift :  Den  gesammten  Polnischen  Woi- 
woden ,  Magnaten ,  Senatoren  und  Altesten ,  sowie  sämmtlichen  Mitgliedern  der 
Polnischen  Republik,  thuen  wir  hiermit  kund  und  zu  wissen.  Tngrä  und  Siegel 
fehlen  nicht. 

Eine  auf  grüne  Seide  gespannte  Rolle,  1  Elle  breit  und  y«  EUe  hoch,  zu 
26  Zeilen.  —  Mxt.  482. 

1088. 

^  ^%  ^jl; 

Die  Geschichte  der  Eroberung  von  Caminiec  im  J.  1083  (1672), 

'  .  •• 

auch  u\»   ^  Buch  der  Eroberung  und  ajk^^    ^jU  die  Geschichte  Caminiec's 

genannt,  von  dem  mehrfach  erwähnten  und  im  J.  1124  (beg.  9.  Febr.  1712) 

gestorbenen  Dichterkönig  JäsufNäbi.  S.Nr.  721.  7  ein  erstes  Exemplar.  — 

Diese  in  sehr  gezierter  und  mit  vielen  Versen  untermischter  Prosa  geschriebene 

Erzählung  der  Eroberung  der  polnischen  Festung  Caminiec  durch  den  Grossweztr 

Ahmadpascha  Eöprili,  dem  diese  Schrift  gewidmet  ist,  beginnt  Bl.  2v  mit  den 

Worten : 

II.  »d.  36 
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und  gedenkt  ancb  des  Sultans  Muhammad  lY*  mit  grossem  Preise.  Die  Abschrift 
datirt  vom  16.  Schawwäl  1156  (3.  Dec.  1743).  —  Schluss  BL  39  v.  —  Vgl.  H.  Ch. 
VI,  S.  537,  Nr.  14534  und  Krafft  S.  104. 

40  Bl.  (Bl.  1  und  40  Sehmuzblätter)  Oetav,  gegen  7  %  Z.  hoch,  47,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  21  Zeilen,  stark,  flüchtig,  wenig  scharf,  deutlich,  Über- 
schriften und  viele  Puncte  roth,  Einfassung  golden  und  schwarzi  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  87. 

1089. 

Drittes  am  Anfange  defectes  Exemplar  derselben  Monographie 
Bl.  3r — 40  V,  das  mit  den  Worten  BL  3r  Zeile  2  des  vorhergehenden  Exemplare» 
beginnt:  ^1  j^  f>^  O^  O*'^  ^,J^>  *^  ^*^®  ungeföhr  eine  Seite  fehlt. 

40  Bl.  klein  Folio,  10  Vj  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht  zu 
17  Zeilen,  gross,  etwas  roh,  sehr  deutlich,  dabei  viele  Seiten  gewischt  und  bis  zur 
Unkenntlichkeit  mit  Tinte  beschmuzt,  Stichwörter  roth,  viele  Puncte  und  Einfassung 
golden.  —  Mxt.  116. 

1090. 

Bericht  der  Reise,  welche  der  Gesandte  Ibrähimpascha 
2.  Dschumäda  I  1131  (23.  März  1719)  von  Constantinopel  nach  Wien 
vollzog,  zugleich  mit  Angabe  der  Stationen,  wo  ervonTagzuTag 
rastete.  —  Bericht  über  die  Reise,  welche  der  erste  Bevollmächtigte,  der  im 
Auftrage  der  Pforte  als  zweiter  Defterdär  den  Passarowiczer  Frieden  schloss, 
Ibrähhnpascha,  nun  Beglerbeg  von  Rumili,  nach  Wien  als  Grossbotschafter  zur 
Bestätigung  dieses  Friedens  unternahm,  und  über  seinen  Einzug  in  Wien  Montag 
28.  Ramadan  1131  (14.  August  1719)  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  ^j^\  üjJ^l::-! 
tt  J^L.  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  F/7,  S.  247  flg.  und  567.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  24.  Dschumäda  1 1138  (28.  Jan.  1726).  —  Schluss  Bl.  29r. 

29  Bl.  (Bl.  30  leer)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschi  zu  9  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten.  —  Aus  der  Bibliothek  des  Propst  Hock.  —  Mxt.  224. 
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oder  Ai^V*^  aAUa*  jü^  oder  julij^iju^^  a«U  o^  d.i.  der  Belgrader  Friede 
mit  RnssUnd  oder  der  Friede  Mahmüd's  I.  (reg.  1143—1168=  1730—  1754) 
mit  der  Czarin  a^jU-  nnt er  französischer  Yermittelang  in  fünfzehn  Artikeln. 
Bl.  7r — 14r  mit  einer  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  so  beginnt:  jilU  jJ^l -xi-  O;--*^ 
A\  ^'jjJ'  J^  Jilll  und  einem  Schlusswort  u\^  Bl.  14r — 15v,  vom  14.  Dschu- 
mädä  n  1152  (18.  Sept.  1739).  Von  dem  weggerissenen  Datum  der  Abschrift  sind 
nur  noch  die  Worte  ia-»^  i  \yj^  geblieben. 

15  Bl.  Duodez,  5'/,  Z.  hoch,  3y,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  etwas  fleckig, 
von  derselben  Hand  zu  13  Zeilen  wie  der  vorhergehende  Codex,  Stichwörter  roth. 
Das  letzte  Blatt  unten  defect.  —  Erworben  1852.  —  Mxt.  697. 


1092. 

Das  Buch  der  Feste  oder  das  Hochzeitsbuch,  von  dem  mehrfach 
erwähnten  Sajjid  Hnsein  Wahbt,  nämlich  die  Beschreibung,  welche  der 
Dichter  Wahbt  (s.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IV^  S.  339  flg.)  von  der  Beschneidung 
von  vier  Söhnen  Sultan  Ahmad's  IIL  und  von  der  Vermählung  von  fünf  Prinzes- 
sinnen, unter  ihnen  drei  Töchter  des  Sultans,  im  J.  1132  (1720)  ziemlich  ausführlich 
verfasste.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  VII,  S.  264  und  H.  Ch.  VI,  S.  586, 
Nr.  14759.  —  Auf  das  Huldigungsgedicht  Bl.  1  v— 4v  an  den  Grossweztr  Ibrahim- 
pascha,  den  Günstling  des  Sultans,  der  das  Fest  auszurichten  beauftragt  war,  mit 
dem  Anfange : 

folgen  die  Einladungsschreiben  an  die  Grossen  des  Reichs,  hierauf  die  Beschreibung 
der  von  ihnen  dargebrachten  Geschenke,  der  Aufzüge  der  Zünfte,  der  Gastmale, 
der  Spiele  u.  s.  w.  —  Statt  der  Aufschriften  ist  bis  BL  79  nur  leerer  Raum 
vorhanden. 

219  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu 
21  Zeilen,  flüchtig,  etwas  vernachlässigt,  doch  deutlich  bis  Bl.  70,  von  da  an 

36* 
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schwächer^  und  von  Bl.  211  an  eine  dritte  Hand,  Aufschriften  and  Einfassung 
roth.  Bl.  1  restaurirt.  —  H.  0.  94. 

1093. 

Beriebt  über  die  Sendung,  welche  der  zweite  Bevollmächtigte  des 
Passarowiczer  Friedens  Muhammad  Efendi  mit  dem  Beinamen  Jirmi  sekiz 
Tschelebi  J^  S^  jS^  d.  i.  der  junge  Herr  Achtundzwanzig  im  J.  1132 
(1720)  nach  Frankreich  unternahm.  —  Anfang  Bl.  2r,  Schluss  Bl.  82 r.  —  Vgl. 
Krafft  S.  106.  CCLXXX^ 

82  Bl.  (Bl.  1  leer)  Duodez,  gegen  57*  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier 
weiss  und'nach  Quatemionen  vertheilt,  Dtwänt  aus  neuerer  Zeit  zu  9  Zeilen.  Gut 
erhalten*  —  Mxt.  77. 

1094. 

Derselbe  weit  ausführlichere  Reisebericht  mit  dem  Anfange  Bl.  2y: 
p  o^Ji\^  "U^l  Ju-i  Jp  IjlA\^  OjlUl  Zo  AÜ  jj.1,  vollendet  12.  Rabr  II 1135 
(20.  Januar  1723).  —  Schluss  Bl.  50  v  mit  der  Rückkehr  nach  Constantinopel.  '— 
Der  Text  desselben  ist  abgedruckt  in  Chrestomathie  turque  occidentale,  Paris 
1841,  8.  unter  dem  Titel  jLoiil  j^  'Ji^\  JüA  JUtJp  a,aJI^  aLI  jLUtJ  aIUj^I 
j ju-rfA*LJ)liui .  Vgl.  Joum.  asiat.  Janvier  1842  S.  72 — 76. 

50  Bl.  Octav,  ttber  7 y,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dlwänl  zu 
21  Zeilen,  flüchtig  und  ziemlich  deutlich.  Sehr  wasserfleckig  und  dadurch  die 
ersten  Blätter  verletzt.  —  Mxt.  692. 


1095. 


JJ5  jLi  ^  iL- 


fJ 


Die  Geschichte  Funduklili's,  d.  h.  die  Geschichte  des  osmanischen 
Reichs  in  vier  Foliobänden  vom  J.   1065—1133   (1654  —  1720),   also  vom 


1   Die  von  Krafft   angefUhrte  Übersetzung  ist  wahrscheinlich  von  M.  de  Fienne. 
8.  darüber  so  wie  über  eine  andere  Übersetzung  Joum.  asiat.  a.  a.  0.  S.  76. 
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7.  Regierungsjahre  Mnhammad's  lY.  bis  in  die  Mitte  der  Regierung  Alimad's  III. 
(reg.  1115  —  1143  =  1703  —  1730),  von  Dem  aus  Fundukii,  einer  Ortschaft  am 
thracischen  Bosporus  nicht  weit  von  Topchana.  —  Ein  in  Europa  seltenes  Werk, 
dessen  Verfasser  unter  der  Regierung  Ahmad's  in.  gestorben  sein  mag.  Es  geht 
ihm  jede  Einleitung  ab,  und  der  erste  Band  Bl.  Iv — 340 v  beginnt  nach  einer 
rohen  Vignette  sogleich  mit  der  Überschrift  des  J.  1065,  berichtet,  wie  das  ganze 
Werk,  einzig  nach  der  Reihenfolge  der  Jahre,  die  es  mit  Überschriften  be- 
gleitet, und  schliesst  mitten  im  J.  1089  (beg.  23.  Febr.  1678),  das  Bl.  320r 
beginnt.  —  Der  zweite  Band  Bl.  lv-^330v  setzt  die  Geschichte  des  J.  1089 
fort  und  geht  bis  zum  J.  1101  (beg.  15.  Oct.  1689),  welches  Bl.  31 5 r  beginnt  und 
dessen  Geschichte  ebenfalls  mitten  in  ihrem  Laufe  aufhört.  Die  Abschrift  bis 
hieher  wurde  17.  Rabf  11 1242  (18.  Nov.  1826)  vollendet.  —  Der  dritte  Band 
BI.lv  —  320  V  setzt  die  Erzählung  ohne  Unterbrechung  fort  und  endigt  im  An- 
fange des  J.  1109  (beg.  20.  Juli  1697).  Die  Abschrift  vollendet  15.  Ramadan  1242 
(13.  April  1827).  —  Der  vierte  Band  Bl.  Iv — 375v  setzt  das  genannte  Jahr 
bis  Bl.  45  r  fort  und  schliesst  mit  dem  J.  1133.  —  Die  Abschrift  vollendete  Häfiz 
Muhammad  Chulfist  ^^^  y  Secretär  der  kaiserlichen  Kammer  Jl^lcL  ^j  wJlT 
13.  Safar  1243  (5.  Sept.  1827). 

1365  Bl.  Folio,  11  Z.  hoch,  77,  ZL  breit,  Papier  weiss,  Naschl  mit  Dtwänt- 
zUgen  zu  31  Zeilen,  fein,  cursiv,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und 
Einfassung  roth,  Rand  breit.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  343  a  —  d. 

1096. 

Viererlei. 


1.  Bl.  Iv— 33v:  J^l  li^ 


Das  Geschenk  für  Könige,  von  dem  bereits  erwähnten  und  im  J.  1136 
(beg.  1.  Oct.  1723)  gestorbenen  Maulänä  Täib  Ahmad  Efendi,  bekannt 
unter  dem  Namen  'Utmänzäda.  —  Dass  obiger  Titel,  der  sich  ebensowenig 
wie  der  Name  des  Verfassers  in  der  Abhandlung  findet,  der  richtige  sei,  schliesse 
ich  aus  der  Angabe  seiner  Gesammtwerke  b^i  Hantfzäda  (H.  Ch.  F/,  S.  623, 
Nr.  14918).  Zwar  führt  er  dasselbe  nicht  in  einem  besondem  Artikel  auf,  woraus 
sich  mehr  ersehen  liesse;  allein  ein  anderer  sonst  auch  zulässiger  Titel  J^Uo» 
oL^  (s.  S.  619,  Nr.  14902)  entspricht  in  seinem  Anfange,  der  hier  Bl.  Iv  so 
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lautet:  ill  A  ^jJJ  v-^Ual^  sJC^ yj£.  wo-i,  dem  vorliegenden  Werke  nicht.  Da- 
gegen  stimmt  der  Schmuztitel  auf  dem  Yorblatte  OUp  JI  '^J<^  mit  dem  Inhalte, 
obwohl  es  nur  ein  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  osmanischen  Sultane  j..A:k. 
j<U)L  ^U  ist,  in  welchem  der  Verfasser  nach  einer  kurzen  einleitenden  Vor- 
geschichte Über  Suleiraänsch^h  in  Balch,  Ertogrul  4^^jl,  Sultan  'Alä-ad-dtn, 
Gijät-ad-dln  in  Iconium  und  andere  Fürsten  BL  3r  auf  den  Gründer  der  Dynastie 
'Utmän  kommt  und  den  geschichtlichen  Faden  bis  zum  J.  1094  (1683)  unter 
Muhammad  IV.  fortführt.  —  H.  0.  110. 

2.  El.  Iv— 54r; 

oder  wie  der  Titel  bei  Hanifzäda  (H.  Ch.  F/,  S.  620,  Nr.  14907)  lautet:  J^ 
jLJ^  JI  jj^  i  oLäiI^  Verzeichniss  der  Schabe,  enthaltend  die 
Herrscher  der  osmanischen  Dynastie,  von  demselben  Ahmad  Täib 
'Utmänzäda,  mit  dem  Anfange  El.  Iv:  ^ryl  j^-»*l  as^  oilj*  J^l  ^-^j  ^>^>^ 
ill  ^ ^:\'j^  a1iJiJ;-ä>.  fj^j'J^'  —  Der  Verfasser  widmete  diese  etwas  weiter 
ausgeführte  Geschichte  der  osmanischen  Sultane  vom  Gründer  'Utmän  an  bis 
herab  auf  Ahmad  III.  (reg.  1115  — 114a=  1703  — 1730),  den  er  nicht  nur  in 
einem  Gedichte  der  Einleitung  preist,  sondern  ihm  auch  noch  am  Schlüsse  einen 
in  diesem  Exemplare  besonders  reichhaltigen  Abschnitt  widmet.  In  der  Behand- 
lung der  einzelnen  Artikel  hält  er  den  praktischen  Gang  fest,  dass  er  zuerst  den 
Sultan  beschreibt,  dann  seine  Feldzüge  und  Eroberungen  olo-^^  '-'bj^  ^^^^ 
zuletzt  seine  Stiftungen  und  guten  Werke  o^^-^^*«^^  ^Ir^  z«  ^*  seine  Bauten 
erwähnt.  —  ßl.  48  v  —  54  r  bringt  er  gleichsam  in  einem  Anhange  in  zwei 
besondern  Artikeln  seine  Huldigung  dem  Gründer  der  Dynastie  'Utmän  und  von 
El.  49  V  an  dem  regierenden  Sultan  Ahmad  III.  dar.  —  S.  ein  zweites  Exemplar 
in  der  folgenden  Nummer.  —  H.  0.  111  a. 

•      3.  Bl.  Iv— 96r:  ^jjj^\  liüJo. 

Der  Garten  der  Wezire,  von  demselben  'Utmänzada  im  J.  1130 
(beg.  5.  Dee.  1717)  verfasst,  mit  dem  Anfange:  p  j^j\  'o\^  ^\\  JAIU  J^^  J^^.  — 
Nach  dem  Preise  Ahmad's  III.  geht  er  alsbald  auf  die  chronologische  Aufzählung 
der  Gross wezire,   92  an  der  Zahl,   über  von  *Alji-ad-dtnpascha,  dem  ersten 
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Grosswezir  unter  'Utmän  und  Urchan  bis  Räml  Muharamadpascha,  der  unter  Mu- 
stafö  II.  1115  (1703)  abgesetzt,  wurde.  S.  H.  Ch.  7/7,  S.  42,  Nr.,44ti2  und  VJ, 
S.  569,  Nr.  14681;  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  238;  von  Schlechta- 
Wssehrd  in  Denkschr.  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  Phil.  -  bist.  Cl.  ^777,  S.  Ib 
und  46,  Anm.  37.  —  H.  0.  112  a. 

4.  Bl.  Ir— 27r:  ''[^Jj^^  ^^^  Jd^ 

Die  Fortsetzung  zum  „Garten  der  Grosswezire"  mit  der  Über- 
schrift oder  dem  besondern  Titel:  o\^  j^  ißoL»  «:>,-*ä>-  .Uac  iibjj  »-^^  JU>-I 
^^JL-i  d.  i.  Inbegriff  der  ruhmwUrdigen  Eigenschaften  der  Gross- 
wezire  Sultan  Ahmad's  III.,  vom  Staatssecretär  des  Äussern  «-^ßJl  ^^J^j 
Diläwar  Agazäda  'Umar  Efendi,  der  diese  Fortsetzung  im  J.  1161  (1748) 
verfasste  und  23.  DÜ'lka'da  1172  (18.  Juli  1759)  starb.  S.  H.  Ch.  777,  S.  42, 
Nr.  4462  und  VI,  S.  576,  Nr.  14710.  —  Sie  beginnt  mit  den  Worten:  ,^1 -xi^  Ji^ 
^\  fj^j  --*A-s>.  JU«j'  ^j  J.o^^  Je  und  geht  sogleich  auf  den. unmittelbar  auf 
Kämt  Muhammadpascha  folgenden  noch  1115  (1703)  unter  Ahmad  III.  abge- 
setzten Kawanos  ^y^y  oder  jy\ß  Ahmadpascha  über  und  schliesst  mit  Dämäd 
Ibrahimpascha,  dem  letzten  1143  (1730)  erschlagenen  Grossweztr  Ahmad's,  so 
dass  nur  die  dreizehn  Grosswezire  dieses  Sultans  die  vorliegende  Fortsetzung 
ausflillen.  Die  Einleitung  der  andern  Exemplare  (s.  Nr.  1244,  2  und  vgl.  Nr.  1246) 
fehlt  hier,  und  die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin  Hasan  im  Dschumädä  I  1173 

(Dec.  1759  oder  Jan..  1760),  denn  anstatt  O^*^  Oy^^  ilJ  ist  wohl  CXf^^^  ^ 

•  •  • 

zu  lesen.  —  Bl.  27  v  —  28  v  ist  der  Zahlenwerth  der  Buchstaben  angegeben  und 
derselbe  auf  eine  Menge  Eigennamen  angewandt.  —  H.  0.  113. 

210  Bl.  schmal  Octav,  8  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht  zu 
21  Zeilen,  sehr  gefallig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth. 
Bl.  11  und  20  fehlt  unten  ein  Theil  des  Textes,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  110, 
lila,  112«,  113. 

1097. 

Zweites  Exemplar  des  im  ebencrwUhnten  Codex  unter  2.  beschrie- 
benen Verzeichnisses  der  Schabe,  in  welchem  nach  der  Einleitung  unter 
der  Aufschrift  Bl.  5v  JUp  Jl  O^Jdil-  «-JL.  Jl,>*l  wie  im  vorhergehenden  Codex 
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die  kurze  Übersicht  der  Geschichte  der  osmanischen  Sultane  bis  auf  Ahmad  III. 
herab  beginnt,,  dessen  Lebensskizze  hier  bei  weitem  kürzer  gehalten  ist,  sowie 
die  ihr  vorhergehende  *Utmän's  ganz  fehlt.  —  Schluss  Bl.  50  v*. 

50  Bl.  (Bl.  51  leer)  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  starker,  nicht  zierlicher,  doch  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug  zu 
17  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  1116. 

1098. 

Friedensvertrag  zwischen  Osterreich  und  den  drei  Barba- 
resken-Staaten  Algier,  Tunis  und  Tripolis  ,^lil»^  ,^yj  ^-i^ ^J=^ 
j;Ji\^^\  vom  J.  1139,  zu  dem  die  letztem  nach  und  nach  vom  Sultan  Ahmad  III. 
gezwungen  wurden.  Dreizehn  Artikel  zur  Sicherstellung  österreichischer  Schiffe 
gegen  Seöräuberei  und  österreichischer  ünterthanen  gegen  Sklaverei,  datirt  vom 
15.  Radschab  1139  (8.  März  1727)  mit  dem  Namen  des  Schreibers  Antoine  ^lI£s=> 
'j»J^\  jyLi]\.  Vor  dem  Anfange  Bl.  2r  steht  noch  Bl.  Ir  ausser  der  Überschrift 
die  Bemerkung:  Vidimirt  und  richtig  befunden.  —  Schluss  Bl.  7r. 

7  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  6^/^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb.  Nascht,  euro- 
päische, deutliche,  nicht  ungefällige  Hand  zu  17  Zeilen.  Die  Angabe  der  Artikel 
l\y.  roth.  —  Mxt.  497. 

1099. 

Grossweztrliche  Berichte  an  Sultan  Ahmad  UI.  mit  dessen  Reso- 
lution  OyUi^  ks^,  sämmtliche  fünf  nach  vorangestelltem  >UA  mit  dem  Anfang: 
<]  .juil  Ä*«i  J^y^-xJ  ^^  ^\j  ^y^  A  jj^  jljjus»  *Ajü*  Jo^  und  des  Inhalts: 
1.  Werden  zwei  Pakete  angekommener  Depeschen  dem  Kaiser  unterbreitet. 
Dieser  verfügt  die  Einziehung  der  Fiskalgtiter  Ibrähtmpascha's.  —  2.  Übersen- 
dung von  Depeschen  von  Seiten  des  Wezirs  Mustafapascha's,  des  Commandanten 
von  ArdabÜ  Rustampascha  und  des  Gouverneurs  von  Karatag.  Dem  Berichte 
zufolge  haben  Einige  aus  dem  Gefolge  des  Gouverneurs  von  Sfwäs  'Altpascha 
auf  ihrem  Durchzuge  den  armen  ünterthanen  Belästigungen  zugefügt.  —  3.  Mel- 
dung ,  dass  der  Seriaskar  von  Eriwan  Weztr  Ahmadpascha  gegen  Gendsche  b^ 
marschiren  und  von  da  sich  nach  Schamächt  ^Uw  begeben  werde.  —  4.  Zufolge 
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von  Depeschen  des  Seriaskar's  von  Rewän  (Eriwän) ,  Weztr  Ahijiadpascha  sollen 

ihm  noch  vor  dem  Winter  Mannschaften  zugeschickt  veerden.  — '  5.  Depeschen 

des  Gouverneurs  von  Dschidda,  Weztr  Abübakrpascha  melden  dessen  Ankunft 

•• 

in  Kahira,  seine  viriederholten  Zusammenkünfte  mit  dem  Gouverneur  von  Ägypten 

Muhammadpascha,  und  es  entsteht  die  Frage,  wie  dieser  zu  entfernen  sei. 

Eine  Rolle,  3  Ellen  lang  und  Vj  Elle  breit,  mit  grüner  Seide  gefüttert,  Papier 

stark.  Nascht,  gross,  zuerst  in  knapper  halber  Breite  links  das  i>y\^  la>-  in  Gold- 

linien  eingefasst,  darunter  ganz  links  Jbbjl»,  und  die  erste  Linie  des  Berichts 

nicht  ausgeschrieben,  damit  >1:jjL  nichts  unter  sich  habe.  Ziemlich  gut  erhalten, 

nebst  einer  zweiten  Rolle  mit  der  deutschen  Übersetzung.  —  Mxt.  483. 

1 100. 


Ebenfalls  grossweztrliche  Berichte  Nr.  6  — 10  an  Sultan  Ah- 
mad IIL,  eine  Fortsetzung  der  eben  beschriebenen  Rolle.  Manche  Entschei- 
dungen sind  hier  sehr  kurz,  z.  B.  zum  Bericht  9:  ry*»  aXI  Jn»p  aL^^«  demgemäss 
sollst  du  verfahren,  o4er  zum  Bericht  10:  ^j-»A^ileL  jXl  aIIC  *Su^j  ij^l  J^  **^frv 
demgemäss  zu  verfahren ;  das  Resum6  der  gestrigen  Unterredung  (vorzulegen). 

Einrichtung  und  Grösse  ganz  wie  die  vorhergehende  Rolle,  zu  welcher  eben- 
falls eine  zweite  mit  der  deutschen  Übersetzung  gehört.  —  Mxt.  484. 

1101. 

Dreierlei. 

t« 
L   Bl.  Iv  —  65r:    Gespräche  zwischen  einem  Ägypter    (Muslim), 

einem  Syrer  (Christen)  und  einem  babylonischen  Weisen  über  die 
politischen  Angelegenheiten  des  Staats  zur  Zeit  Ahmad's  ID.,  um's  J.  1 707  ver- 
legt. Nach  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  208  eine  Streitschrift  Feriol's,  des 
französischen  Gesandten  in  Constantinopel.  —  H.  0.  96. 

2.  Bl.  Iv— 23r:  ^U  j^ 

Festbuch  d.h.  Beschreibung  der  Festlichkeiten  bei  der  Vermählung  dreier 
Töchter  Ahmad's  IIL,  der  Prinzessin  Umm  Kultüm  fy^l^  mit  'Altpascha,  Chadi- 
dscha  mit  Ahmadpascha  und  'Attka  ÄLlc^  mit  Muhammadpascha  25.  Dschumadä  I 
1186  (20.  Febr.  1724),  von  unbekanntem  Verfasser.  —  H.  0.  95. 

II.  Bd.  37 
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3.  Bl.  Iv  — llv: 

jt^ill  Je  ^.^  f  Ki..  Jl^l 

Chronologische    Tafeln  oder  summarisches  Verzeichniss  der  Statt- 

•■ 
halter  und  Herrscher  Ägyptens  zuerst  von  Adam  her  bis  zur  Sündfluth,  dann  der 

von  der  Stindfluth  bis  zur  Erscheinung  des  Islam,  der  von  *Umar  an,  unter  den 

Umajjaden,  Abbasiden,  fatimidischen  Herrschern,  den  Türken,  Tscherkessen  und 

zuletzt  unter  den  osmanischen  Hen*schern  bis  herab  auf  Sultan  Mahmfid  I.  (reg. 

1143—1168=1730—1754).  —  H.  0.  96* 

99  Bl.  breit  Octav,  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  heller-  und  dunklergelb. 

Nascht  zu  15  Zeilen,  deutlich  und  gefallig,  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth. 

Gut  erhalten.  —  H.  0.  95,  96,  96*. 

•m 

1102. 


Die  Feldzüge  der  osmanischen  Heere  gegen  .Persien,  oder  wie 
der  annähernd  richtig  angenommene  Titel  sonst  bezeichnet  werden  möchte, 
nämlich  eine  Beschreibung  des  Feldzuges  unter  dem  Seriaskar  Topal  J^Jo 
'Utmänpascha  gegen  die  Perser  unter  Tahmaspkulichän  d.  i.  Nädirkulichän  oder 
Nädirschäh  im  J.  1733,  in  dem  die  letztern  in  der  ersten  Schlacht  völlig  ge- 
schlagen und  dadurch  das  bedrängte  Bagdad  entsetzt  wurde,  von  einem  Christen, 
der  nach  roher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  j^  a>jJ  ^o  »-*L^ 
jil  ^ja»dL*»  ^^\  jy^\  jy*^  J^  jiijw*p.  Er  spricht  zunächst  von  Zeichen  am 
Himmel  zu  Mosul,  wo  er  sich  vielleicht  aufhielt,  und  giebt  unter  allerhand  Nutz- 
anwendungen  Abbildungen  davon.  B1.4r  erzählt  er  den  Aufbruch  der  osmanischen 
Heere  von  Mosul  nach  Bagdad,  die  Schlacht  und  sonstige  Vorfälle ,  erwähnt 
Bl.  25  r  die  festen  Orte  piU,  welche  Tahmaspkulichän  in  der  Nähe  Bagdads 
erbaut  hatte  und  von  Bl.  26  v  an  den  Zustand  der  Bewohner  Bagdads  in  den 
Tagen  der  Belagerung  durch  die  Perser  vom  December  J^l  ü^lT  1732  an.  — 
Schluss  Bl.  28  V. 

■ 

28  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'llk,  grosser,  fetter,  türkischer,  naschtartiger,  deutlicher  Zug  zu  11  Zeilen, 
Überschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  97. 
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1103. 

Geschichten  des  Feldzuges  in  Bosni^i  und  des  Kampfes  um 
Banyaluka^  welches  die  Türken  gegen  die  österreichischen  Heere  behaupteten 
im  J.  1149  (1736),  von  unbekanntem  Verfasser,  der  auch  die  Jahre  1150  und 
1151  berührt.  Vielleicht  ist  es  Tmar  Efendi,  dessen  j3  ^'^J^  J^y^^  i^ll£=» 
aIw^  jLj  1154  (1741)  in  Constantinopel  gedruckt  und  deutsch  und  englisch  über- 
setzt  erschien.  —  Die  Abschrift  des  Codex,  welcher  Bl.  Iv  beginnt:  JijX>  iS^\  .U# 

p  JiifC^^  vollendete  Jüsuf  Bin  Ibrahim  Kaläfatzäda  Donnerstags  im  Dü'lhiddscha 
1177  (Juni  1764).  "! 

41  Bl.  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  100. 

1104. 

Handelsvertrag  mit  Schweden  unter  Mahmud  I.  undFredierik  ^ßj'^y 
durch  des  Letztem  Commissar  Baron  Höpken  ^^  i>^^  jL^y  und  Carlson 
ü^jl»  und  den  Grossweztr  Silihdär  as-Sajjid  Muhammadpascha,  in  achtzehn 
Artikeln  mit  einem  Eingange,  der  Bl.  Iv  so  beginnt:  i  JlUt  JJU  jJ^Ij^  Cj^^So^ 
^1  J]^  und  einer  Schlussformel  Bl.  14r  —  16 r,  ausgefertigt  in  der  Mitte  des 
Ramadan  1149  (Mitte  Januar  1737)  und  dem  Original  gleichlautend  befunden  von 
dem  unterschriebenen  Richter  von  Galata  as-Sajjid  Ahmad  Murädzäda. 

16  Bl.  Duodez,  gegen  57*  Z.  hoch,  372  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgrün,  die- 
selbe Hand  wie  die  folgende  Numer  zu  13  Zeilen.  Erworben  1852.  —  Mxt.  686. 

1105. 

Sammlung  der  Verträge  zwischen  den  kaiserlichen  Höfen  zu 
Wien  und  zu  Constantinopel,  und  zwar  folgende  vier:  1.  Bl.  Iv  —  9r 
jJ^jy^  j)ii  A^La^  sSi^\  ji«L*  ajlJI  3]^  AjLu«  aJUp  ^j'^^  i<»jjla\j<c\  jJj3  Ab- 
schrift des  zu  Belgrad  am  14.  Dschumadä  II  11S2  (18.  Sept.  1739)  zwischen 

37*- 
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dem  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  und  der  Pforte  unter  Hahmfid  I.  in  23  Artikeln 
geschlossenen  Friedens  mit  dem  Anfange:  J«  »3U1j  ÄjLJl^  Jip^i  1J\  aU  x^) 
^\  iiy»j  und  der  Unterschrift  von  obigem  Datum.  —  2.  Bl.  9v — ^^12r:  JJ^.> 

jJ^Jy^  «Jli^U  ^As^Ld4  üijl  SiaL»  AXä^j\j  ^Jli\\  jy  AJuLj  aJUp  «^^j  Aij^l^r^^l  Ver- 

längerang  des  Belgrader  Friedens  zwischen  Osterreich  and  der  Pforte  11.  Dschn- 
mädä  I  1160  (21.  Mai  1747).  —  3.  Bl.  12v— 17v:  JlJUc  ^jJ,  *<j>W  »^jJ 

m  *  «  "  •• 

jjuJiyo  JüaJ-Uö^j  jL.  aü«!»  aIäI^ss«^^!  Jj^^-^j  j^'-^  aJ>UC  AjLJUi  Abschrift  des 

«•  ^^ 

zwischen  Osterreich  und  der  Pforte  in  17  Artikeln  unter  Mahmud  I.  erneuerten 
Handels-  und  Friedenstractates  vom  17.  Dschumä^  I  1160  (11.  Mai  1747).  — 
4.  Bl.  18r — 20v:  J*p]i  AjüiCjU  jJild  üLSl»  Lj  jL  AiA*uUl/u^l  jJ*j  0.>aJUp  JJ.^ 
jX^jy^  JÜA«)^1  ->|^  ö\^^\  XyCj  jic  3Jui>-  tSA^l>'  O^^  o\^j\  xXJ^  Abschrift 
des  zwischen  der  Pforte  in  Bezug  auf^die  Abgrenzung  der  Bukowina,  Moldau  und 
Wallachei  in  vier  Artikeln  und  einem  Zusatz  ic\^  abgeschlossenen  Endvertrags, 
und  Bl.  20  r  jli-l  j^^  ^^  j\^  ü^  Jyc^  jip  AjJyJL-l  hxLai  ^ — 'o\j\  v>y>-  j]^j 
j^j\  IjLij  ^3^  drei  Anhangsartikel  über  Abgrenzung  des  Gebiets  von  Chotin. 

Die  Unterschrift  datirt  vom  13.  Ajär  (jL)  Mai)  1776. 

•> 

20  Bl.  Octav,  gegen  7^/^  Z.  hoch,  A^^  Z.  breit,  Papier  weissiich  hellgelb, 
Nascht,  türkischer,  flüchtiger,  feiner  und  deutlicher  Zug  zu  25  und  27  Zeilen, 
Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  156. 

1106. 

Wohlgefällige  Verfahrungsregeln,  welcher  Titel  als  Chronogramm 
für  das  J.  1152  (beg.  10.  April  1739)  gewählt  ist,  von  Abu  Sahl  Nu'män, 
der  auf  der  Halbinsel  Krim,  in  Madschäristän  i>\l^j)^  d.  h.  im  Magyarenlande 
oder  Ungarn  und  wiederholt  in  Irän^Reisen  machte  und  uns  als  Professor  ^jx% 
und  Kädtaskar  oder  Ileeresrichter  (1160  =  1747)  und  später  als  Richter  von 
Magnesia,  wo  er  diese  Schrift  verfasste,  bekannt  ist.  —  Er  theilte  seine  Rath- 
sohläge,  deren  Einleitung  Bl.lv  mit  den  Worten  beginnt:  JiM  Ij  l*  Jl^I  jU 
<1\  Ajfeail^  J^'j  iii  drei  Bücher  aIIju,  deren  Inhalt  er  in  der  Einleitung 
Bl.  2r — 7r  ausführlich  angiebt.  Das  erste  nach  einem  Vorwort  a«jJu  erzählt 
von  Bl.  8r  —  25  v  seine  Reisen  in  der  Krim  und  seinen  Aufenthalt  daselbst  am 
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Hofe  des  Chans  Mengligerai  iJ^Jf^  zti  Kaffa  im  J.  1150  (beg.  1.  Mai  1737)  als 
Heeresrichter  ^juM-il5  ^3>1  unter  der  Aufschrift  >jJJ  „Verfahrungsregel"  der  ein- 
zelnen Abschnitte.  —  Das  zweite  Bl.  25v — 85v  seine  Hilfe,  die  er  als  geo- 
metrischer Beirath  dem  türkischen  Abgrenzungscommissar  Mauküfatschi  bei 
Bestimmung  der  türkischen  und  österreichischen  Grenze  in  Folge  des  Belgrader 
Friedens  an  der  Sawe,  Unna  und  Donau,  welche  im  J.  1154  (1741)  zu  Stande 
kam,  angedeihen  zu  lassen  beauftragt  war.  ^  Das  dritte  Bl.  85v  — 161  v  mit 
einem  Vorworte  aujuu  die  Begebenheiten  seiner  Beise  nach  Hamadän,  als  er  im 
J.  1160  (1747)  den  Grossbotschafter  Kesreli  ja^^  Ahmad  Efendi  an  Nädirschäh 
in  Folgö  des  1746  zwischen  Persien  und  der  Pforte  geschlossenen  Friedens  als 
Lagerrichter  begleitete.  Das  Werk,  dem  ein  Schlusswort  atIsL  Bl.  159r — 161  v 
beigegeben  ist,  wurde  muthmasslich  von  Nu'män  Efendi  1167  (beg.  18.  Oct. 
1753)  geschrieben. 

161  Bl.  Quart,  über  8  V,  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht 
zu  19  Zeilen,  gedrängt,  im  Ganzem  gerällig  und  recht  deutlich,  Aufschriften  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  98. 

■ 

1107. 

Zweierlei. 
L  Bl.  Iv— 7v: 

Kurze  Verhaltungsregeln  für  allerlei  Stände  über  allerlei 
Gegenstände,  ethisch  und  praktisch,  von  dem  in  der  Schlacht  bei  Peter- 
wardein  17.  Scha'bän  1128  (5.  August  1716)  gefallenen  Grossweztr  Dämäd 
'Alipascha,  mit  dem-  Anfange:  J>^  i>j^JJj..:as^  AiU  Jo^  üÜI  jfiaP  aUI  L-rb 
^1  ^JJi  aJ^I  Joui.^.  —  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  FT/,  S.  206. 

2.  Bl.  8v  — 40v: 

oder  «juj».  Cj]/jS1  oder  jl<j».^jJ  die  neuen  Verfahr'nngsregeln  Dscha- 
nikli's  (hier  J^\s>-)  'Altbeg  oder  Häddsch  'Allpascha,  des  Statthalters 
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(eig.  Steuereinnehmers  ^^^a^)  ^on  Dschanlk  in  der  heutigen  Statthalterschaft 
Kastamuni  oder  dem  alten  Paphlagonien  und  Statthalters  von  Trapeznnt  Jl^ 
O^yJ^j  der  diesen  Traetat  im  J.  1190  ^beg.  21.  Febr.  1776)  verfasste.  Derselbe 
beginnt:  jll  ^J^  sZjr^o^  ^l  jl»-  ^'^  j-^  j*j»-^f^^,  zerfällt  in  47  Gattungen 
py  und  ist  dem  Sultan  Abdalhamid  ^reg.  1187— 12o3  =  1773— 1789)  gewid- 
met. —  Die  Abhandlung,  in  deren  Ausführung  die  Eintheilung  in  ply  1  nicht  weiter 
hervorgehoben  ist,  enthält  Rathsohläge  zu  Verbesserungen  von  Einrichtungen  und 
Zuständen  des  Staats  ^  z.  B.  über  die  Unordnungen  in  Bagdad  und  ihre  Ursachen 
und  Abstellung  derselben,  über  die  Verbesserungen  zur  Verwaltung  der  Vorräthe 
und  Magazine,  des  Marinearsenals  u.  s.  w.  •  ' 

40  BL  Oetav,  6  \'^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weisslich  hellgelb,  Ta'llk  zu 
24  und  weniger  Zeilen,  flüchtig,  nicht  sehr  gefallig,  doch  deutlich.  Gut  erhal- 
ten.  —  H.  O.  101  a. 

1108. 

Zweites  Exemplar  derselben  neuen  Verfahrnngsregeln  mit 
einem  Inhalts verzeichniss  Bl.lv  —  2v,  worauf  nach  einer  artigen  Vignette  BL  3v 
die  Abhandlung  nach  der  Überschrift  j*j^  j\*j^  wie  das  erste  Exemplar  beginnt 

und  ebenso  Bl.  73  v  schliesst.  Der  am  Rande  roth  ausgezeichnete  Inhalt  erleichtert 

*. 
die  tbersicht. 

73  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  za  15  Zei- 
len, goHillig  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Einfassang  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0. 104  i. 

1109. 

Der  zwischen  Frankreich  und  der  Pforte  (zum  zehnten  Mal) 
durch  Villeneufve  erneuerte  und  verbesserte  Handels-  und  Freund- 
schafts vertrag  vom  4.  Rabr  I  1153  (30.  Mai  1740),  mit  der  Überschrift: 

j^\  Ä  jjJjl  ^^^  und  dem  Anfange  Bl.  1  v:  oliU^  JIp  J^ilc^  J^  J>-  0;-ä>-  Of^ 
^l  j\A^  ^ .  Dieser  von  Mahmud  I.  und  Ludwig  XV.  J»J  ^^^,  üjl  geschlossene 
umfassende  Vertrag  enthält  in  dieser  Abschrift  101  Artikel  mit  der  Unterschrift 
von  obigem  Datum  in  Constantinopel  und  besteht  noch  heute  zwischen  beiden 
Staaten  in  voller  Kraft. 
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22  Bl.  breit  Octav,  7  V^  Z.  hoch,  über  5  Va  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  cursiver  türkischer  Zog,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  466. 

1110. 

Zweites  £xemplar  desselben  Handels-  und  Friedenstractats 
mit  ziemlich  ausgedehnter  Einleitung  Bl.  2v — 8v,  worauf  die  98  Artikel  dieses 
Exemplars  bis  Bl.  38  v  und  das  Schlusswort  Bl.  39 r — 40  mit  demselben  Datum 
vom  4.  Babt'  I  1153  in  der  Hauptstadt  ÄlUül  jb  »W  Constantinopel  folgen. 

40  Bl.  klein  Octav,  6  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hellgrüngelb,  Naschi 
zu  12,  14  und  15  Zeilen,  starker,  flüchtiger,  leserlicher,  türkischer  Zug,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  Erworben  1852.  -- 
Mxt.  699. 

1111. 

Geschichte  der  Eroberung  Cyperns  unter  Sultan  Saltm  II. 
im  J.  1571,  von  unbekanntem  Verfasser.  —  Der  Text  Bl.  1  v  —  78  v,  der  die  Jahre 
977  —  979  (1569  —  1571)  umfasst,  beginnt:  aj^^I  ^^1^  a*^->  J^'  J^Jalli  x^ 
jL\  »  und  schliesst  mit  der  Unterschrift ,  die  Veranlassung  gab ,  dem  Codex  hier 
seinen  Platz  anzuweisen,  dass  diese  Copie  auf  Cypern  zu  Anfang  des  Muharram 
1160  (Januar  1747)  vollendet  worden  sei;  von  wem?  werden  wir  sogleich  erfahren. 
—  Bl.  79t — 82  r  folgt  ein  arabischer  Anhang  von  derselben  Hand,  sogenannte  d-Cli 

» 

oder  lehrreiche  Winke  enthaltend,  nämlich  Gebete  zu  Gott  gegen  allerhand  Übel, 
z.  B.  Bl.  79  v:  j]^l.3^  ^ymx»  U^,  und  andere  Notizen,  mit  der  Unterschrift:  Schrieb's 


der  arme  Ahmad,  der  Imam  an  der  Freitagsmoschee  des  'Arab  ^.^  Ahmadpascha 
in  der  Stadt  Levkoscha  (Leucosia)  aw^^^s=u1  auf  der  Insel  Cypern  im  Muharram 
1160;  Bl.  83  arabische  Fetwa  in  Fragen  und  Antworten  aus  ^^  ^ö^^  iuöiU» 
^^U^l;  Bl.  85r  — 86r  Erzählungen;  Bl.  87r— 88r  Auszug  aus  den  oU^^ 
»jUI,  Alles  von  der  nämlichen  Hand.  —  Bl.  1  \  findet  sich  ein  Lobspruch  auf  das 
Werk  von  Zeinaribäd  dem  Mufti  von  Rum  und  Professor  am  Collegium  Bäjaztd's 
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und  der  Name  eines  gewissen  ^%^  welcher  den  Codex  noch  in  dem  Monat 
seiner  Abschrift,  im  Muharram  1160,  erwarb. 

88  Bl.  (Bi.  82 V  und  84  leer)  Octav,  über  7  Vj  Z.  hoch,  gegen  4%  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  hellgelb,  Ta'ltk  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  ziemlich  gefallig  und 
deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  63. 

1112. 

Auswahl  des  Besten,  was  als  Beispiel  zur  Betrachtung  dienen 
kann,  von  dem  griechischen  Benegaten  aus  Retimo  Rasmi  Ahmad  E feudi, 
der  unter  Mahmud  I.  1165  (1742)  Aufseher  der  Pulverstampfe  von  Kallipoli,  unter 
'Utmän  in.  (reg.  1168—1171  =  1754  —  1757)  Vorsteher  der  Kammer  der  kleinen 
frommen  Stiftungen  und  Gesandter  nach  Wien  war,  um  die  Thronbesteigung 
'Utmän's,  worüber  der  Bericht  in  diesem  Werke  enthalten  ist,  zu  künden,*  hierauf 
1764  Vorsteher  der  Rechenkammer  von  Anatoli  und  als  solcher  mit  dem  Range 
eines  Nischandschi  als  ausserordentlicher  Gesandter  zweiten  Ranges  nach  Berlin 
geschickt,  dann  1769  (1183)  Minister  des  Innern,  Kiajabeg,  auf  nur  sechs  Wochen, 
später  Präsident  der  Kammer  des  Tagebuchs  und  1771  (1184)  wiederum  Kiajabeg 
wurde.  Er  überlebte  den  Frieden  von  Kainardsche,  über  welchen^  sowie  über  die 
ganzen  Kriege  von  1768 — 1774  sich  Betrachtungen  in  seinem  vom  Herrn  von 
Diez  übersetzten  und  1813  herausgegebenen  Werke  vorfinden.  Dasselbe  beginnt 

Bl.  Iv  nach  roher  goldener  Vignette :  ^ajÜöj  lS]/^^^  f^  >^\jfi^  c5^j  J^*>*  c5^^ 
<ll  ü-X^Lji-  f^^  i,^^  ^^^  zerfällt  in  ein  Voi'wort  a*jju,  einen  Anhang  Ai>-i, 


sechs  Abschnitte  J^as  und  ein  Schlusswort  AiL-ci-,  folgenden  Inhalts:  ^ 
jU*  A^jj  y.  (Bl.  5v)  7^  j:>  Aj^L  Jlo-.  oi^\  J^L  aL;^  ^jf-^yi^  (Bl.  2v) 
j\y  jÜbli  y^^    Jjp  JÜAjlj  j.^  (Bl.  8r)  Jj\  J-öi   j^  ^J^ß^  JajU  JjüI  j^ 


JL-Iy    6X^\t\      jjljud    jiibl    3-^    (Bl«  14 V)   J^  J.-Ä3      jj    aJuJLj    j^Uis^    Ali-* 

AjJiL  jjl^  j\a\  Jj\j^  JLbli  x^  JiJ^  (Bl.  21v)  JJi;  Joi    JJ  AJJL  ^M^ 

,^^ii.  J^9   j j  o:;l  J^\j^^  JJi  L-  Jübii  ji^  A.>ij  jwst  (Bl.  23 v)  ^b  J-öi   j.i 


1.  Dieser  Bericht   wurde   von   Hammer-Purgstall   übersetzt  und   von  Nicolai 
herausgegeben.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  Viri,  S.  215  a). 
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^J^    j3  AjuJL  ^jl^  ^^ü-i  j^jb  ol-Ci  jy  c>Jü*^'  J^^'^^  ^^\>  Cr^  (^''  3^^) 


j^  bxX»  ^^l^  ^^aL-i  jC»  c>L-C  jy  oi^l  D-X^'j^  JÜAjl)  ^j,j^  (Bl.  32 v)  ,^^U 


jj  ajLJL  Ul;  oiU  Ü>1.  —  ScWuss  Bl.  46 V. 

46  Bl.  Quart y  über  8  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht, 
türkischer  flüchtiger  .Zug,  als  solcher  gefällig  und  recht  deutlich  zu  21  Zeilen, 
Aufschriften  roth,  Puncte  und  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  103. 


1113. 

Geschichte  des  Hädscht  Ibrähfm  Na'tm-ad-dtn  aus  Temeswär, 
dessen  im  Muharram  1178  (Juli  1764)  vollendetes  Autograph,  wie  die  Unterschrift 
BL  307  y  angiebt,  wir  hier  yor  uns  haben.  —  Er  erzählt  in  der  Einleitung,  welche 
nach  goldener  Vignette  Bl.  ly  mit  den  Worten  beginnt:  ^  -jljj  J^l  J^  j{  Xp^ 
jh  A  A«.>1,  dass  Ahm^daga,  der  Vater  seines  mütterlichen  Urgrossyaters  Abfi 
Bakraga,  zu  Erlau  a^  im  Kriege  geblieben  sei,  während  Ahmadaga's  Vater  1005 
(beg.  15.  August  1596)  unter  Sultan  Muhammad  UI.  bei  Erlau  mitgekämpft  habe, 
aufweichen  Kampfer  auch  Bl.  35  y  wieder  zurückkommt.  —  Sein  Werk  umfasst 
yon  Bl.  5r  bis  262  r  die  osmanische  Geschichte  vom  J.  1094  (1683)  bis  1157 
(1744),  welches  Datum  er  am  Ende  in  einem  metrischen  Chronogramm  durch  die 
Worte  AJ>]^  J  andeutet.  Von  Bl.  262  y  an  sind  kurze  Abhandlungen  einzelner 
Partien  der  folgenden  Jahre,  aber  nur  als  Proben  seines  rhetorischen  und  dichte- 
rischen Talentes  yon  demselben  Verfasser  angehängt;  so  Bl.  262 y — 299 y  ein 
panegyrischer  Erguss  auf  seinen  Gönner  und  Herrn,  den  yerstorbenen  Hädscht 
Huseinpascha,  Bl.  300r— 307y  über  die  Begebenheiten  des  J.  1169  (beg.  7.  Oct. 
1755),  wo  nach  einem  Gedicht  des  Verfassers  auf  die  Seereise  im  J.  1169  auch 
des  Grossweztrs  und  Schöngeistes  Näili  j^  'Abdallahpascha  gedacht  wird,  nebst 
i^  und  A#J«j  und  einem  Chronogramm' Bl.  305  auf  das  J.  1171  (beg.  4.  Sept. 
1757),  in  welchem  sein  Gönner  und  Herr  Näiitpascha  starb.  Den  Beschluss  macht 
eine  Lobrede  auf  dessen  treffliche  Eigenschaften  und  zwei  Gazele  des  Verfassers 
^^^Mi  oder  Jtm» . 

n.  Bd.  38 
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307  Bl.  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu 
17  Zeilen,  etwas  derb,  flüchtig,  gesperrt  und  deutlich,  das  Arabische,  die  Über- 
schriften, Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Vieles  roth  überstrichen.  —  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  93. 

1114. 

Die  erhabenen  Aufgänge  über  das  kostbare  Stirnmaal.   Das 
der  Titel  der  ausführlichen   auch  unter  der  Aufschrift  bL  J^  i^^U  bekannten 
Biographie  des  dreimaligen  Grossweztrs' —  1144  =  1732  und  1155=1742  unter 
Mahmud  I.  und  1168  =  1755  unter  'Utmän  III.  —  und  zweimaligen  Statthalter 
Ägyptens— 1154=1741  und  1169  =  1755  unter  Ahmad  III.  —  Gäzi   'Ali- 
pascha, eines  Sohnes  des  Leibarztes  Nüh  Efendi,  von  seinem  Sohn  Ismä'il 
pijäl  Jt^,  der  unter  der  Regierung  Mustafö's  III.  (reg.  1171—  1187  =  1757  — 
1773)  schrieb  und  ihn  wie  den  gewesenen  Grossweztr  Ragib  Muhammadpascha 
preist.  —  Das  Werk  beginnt  Bl.  Iv  nach  roher  Vignette  mit  den  Worten:  a*>> 
il\  Jl^J^i  aI^  A  Olili  j^  y^^  s^^j^  und  schickt  nur  wenige  allgemein  geschichtliche 
Worte  der  Biographie  des  im  J.  1100  geborenen 'Alt,  dessen  dichterischer  Befname 
'Ali  Jlpsei,  voran.  Sie  selbst  nimmt  Bl.  3r  ihren  Anfang  und  erwähnt  Bl.  16 r 
auch  die  Freitagsmoschee  und  Madrasa,  die  sein  Vater  als  Seriaskar  in  Tibriz 
erbaute.  Überall  sind  Gedichte  eingestreut  und  zumal  zuletzt  metrische  Chrono- 
gramme  auf  das  J.  1171  (1757),  in  welchem  'Utmän  III.  starb  und  Mustafa  III. 
den  Thron  bestieg.  —  Schluss  Bl.  167  v.  —  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Jahjä 
Bin  al-Mufti  'Ahdi  Bin  al-Kädi  Mustafa  Bin  al-Kädl  Muhammad,  Prediger  an  der- 
Moschee  Gäzt  'Altpascba's  in  Constantinopel  5.  Scha'bän  1176  (19.  Febr.  1763). 
167  Bl.  breit  Octav,  über  7»/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naslailk 
zu  24  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt,  nicht  sehr  gefällig  und 
deutlich,  Überschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth,  Vieles  roth  überstrichen. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  99. 

1115. 

Abhandlung  über  den  russisch-türkischen  Krieg  1182  — 1188 
(1768  —  1774),   von  einem  unbekannten  Verfasser,   mit  dem  Anfange  Bl.  2v: 
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<L\  Ol^li  j  ^ll-»^  o\j\ji  Xfi>-.  Nach  einer  Bemerkung  Bl.  2r  war  sie  frtther  im 
Besitz  Kaschfd  Efendizäda's  Sajjid  Dscha'far  Oürt. 

26  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  öVs  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  geföllig 
zu  17  Zeilen  mit  banter  Vignette  am  Anfange,  Abtheilnngspnncte  golden,  Einfassung 
schwarz -roth- golden.  —  Ein  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlechta- 
Wssehrd. —  H.  0.228. 

1116. 


Bericht  des  Chodscha  Mustafa  Schamsf  über  den  am  30.  Juni  1775 
(Anfangs  Dschamädä  II  1189)  anternommenen  Angriff  der  Spanier  auf  Algier, 
copirt  nach  dem  Concepte  des  Verfassers  im  J.  1274  (1857),  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv:  fl  j^  Uj^Jc  j.^lj  i^lj  jjiUl  ^j  All  jj-l. 

22  Bl.  Folio,  über  10  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  grünlich.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
Abtheilungspuncte  blan.  —  Ein  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlechta- 
Wssehrd.  —  H.  0.  229. 

1117. 

Chronik  Anwarf's.  Ein  unvollständiges  Exemplar  der  ersten  Chronik  oder 
des  ersten  Theils  der  Staatschroniken  des  Seichshistoriographen  al-Häddsch 
Sa'dalläh  Anwart  E feudi,  der  auf 'Izzt  als  Reichsgeschichtschreiber  folgte 
und  13.  Rabt'  1209  (7.  Nov.  1794)  starb.  Vgl.  über  den  Verfasser  und  seine 
Schriften  den  belehrenden  Bericht  vonSchlechta-Wssehrd'sin  den  Denkschr. 
der  kais.  Akademie  der  Wiss.  philos.-histor.  Classe  Bd.  VIII,  Wien  1857,  S.  3  —  5 
nebst  den  bezüglichen  Anmerknpgen.  —  Aus  der  Periode,  welche  dieser  voll- 
ständige Theil  umfassen  würde  d.  h.  die  Jahre  1182—1187  (1769—17  74),  enthält 
der  Codex,  welcher  Bl.  Ir  mit  der  Überschrift  beginnt:  jL\  ^\j  ^y^  J^U-  ^, 
nicht  Alles.  Bl.  30r  kommt  er  auf  die  Begebenheiten  des  J.  1186  (1772),  Bl.  42 r 
auf  die  des  J.  1187,  Bl.  113v  auf  die  des  J.  1188,  springt  aber  mitten  auf  dem 
Bl.  136  r  auf  die  Begebenheiten  des  J.  1185  zurück,  ohne  dass  der  Custos  irgend 
eine  Irrung  andeutet.  Bl.  139  r  beginnen  die  28  Friedensartikel  von  Eainardsche. 

161  Bl.  (Bl.  162  leer)  klein  Folio,  gegen  11 V,  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit, 

« 

Papier  hellgelb,  dem  indischen  ähnlich,  Nasta'Itk  zu  21  Zeilen,  cursiv  und  mit 

39* 
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■ 

3.  Bl.  Iv  — llv: 

Chronologische  Tafeln  oder  summarisches  Verzeichniss  der  Statt- 
halter  und  Herrscher  Ägyptens  zuerst  von  Adam  her  bis  zur  Slindfluth,  dann  der 
von  der  SUndfluth  bis  zur  Erscheinung  des  Islam,  der  von  'Umar  an,  unter  den 
Umajjaden,  Abbasiden,  fatimidischen  Herrschern,  den  Türken,  Tscherkessen  und 
zuletzt  unter  den  osmanischen  Hen*schern  bis  herab  auf  Sultan  Mahmud  I.  (reg. 
1143—1168=1730—1754).  —  H.  0.  96* 

99  Bl.  breit  Octav,  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  heller-  und  dunklergelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  deutlich  und  gefallig,  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  95,  96,  96*. 

« 

1102. 


Die  FeldzUge  der  osmanischen  Heere  gegen  .Persien,  oder  wie 
der  annähernd  richtig  angenommene  Titel  sonst  bezeichnet  werden  möchte, 
nämlich  eine  Beschreibung  des  Feldzuges  unter  dem  Seriaskar  Topal  J^— j^ 
'Utmänpascha  gegen  die  Perser  unter  Tahmaspkulichän  d.  i.  Nädirkuiichän  oder 
Nädirschäh  im  J.  1733,  in  dem  .die  letztem  in  der  ersten  Schlacht  völlig  ge- 
schlagen und  dadurch  das  bedrängte  Bagdad  entsetzt  wurde,  von  einem  Christen, 
der  nach  roher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  Jj^  ajJj\  £U^j  >^L>- 
ill  a-ia1-»  p^^l  jjjjl  j^-Xi  JLj  JLJw*c.  Er  spricht  zunächst  von  Zeichen  am 
Himmel  zu  Mosul,  wo  er  sich  vielleicht  aufhielt,  und  giebt  unter  allerhand  Nutz- 
anwendungen  Abbildungen  davon.  B1.4r  erzählt  er  den  Aufbruch  der  osmanischen 
Heere  von  Mosul  nach  Bagdad,  die  Schlacht  und  sonstige  Vorfälle ,  erwähnt 
Bl.  25  r  die  festen  Orte  PjÜ,  welche  Tahmaspkulichän  in  der  Nähe  Bagdads 
erbaut  hatte  und  von  Bl.  26  v  an  den  Zustand  der  Bewohner  Bagdads  in  den 
Tagen  der  Belagerung  durch  die  Perser  vom  December  Jjl  üylT  1732  an.  — 
Schluss  Bl.  28  V. 

28  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'lik,  grosser,  fetter,  türkischer,  naschlartiger,  deutlicher  Zug  zu  11  Zeilen, 
Überschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  97. 
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Folgen  des  persischen  Krieges  und  endet  mit  dem  J.  1197  (Nov.  1783)"  BL327v.— 
So  wie  von  Hammer-Pargstall  den  Inhalt  des  folgenden  ftinfien  TheUs 
in  zwei  Bänden  in  Geschichte  des  Oshl  Reichs  IX,  S.  209  flg.  mitgetheilt 
hat,  so  von  Schleehta  -Wssehrd  den  des  dritten  nnd  vierten  Theiles  a.  a.  0. 
S.  20  flg. 

Band  I  oder  Theil  1  und  2.  454  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  67,  Z.  breit, 
Band  II  oder  Theil  3  und  4.  327  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  dunkel- 
gelb.  Nascht,  flüchtig  zu  25  Zeilen,  die  Überschriften  der  Capitel  roth  und  ebenso 
die  Einfassung.  Aus  der  Sammlung  von  Schleehta- Wssehrd's.  —  H.  0.201  und  202. 

1119. 

Der  fünfte  Theil  oder  die  fünfte  Staatschronik  Anwarl's  m  zwei 
Theilen,  welcher  die  russischen  nnd  österreichischen  Tttrkenkriege  vom  J.  1202 
(1788)  an  zum  Gegenstand  hat.  —  Der  gut  ausgestattete  Codex,  dessen  erster 
Theil  Bl.  13  v — 112r  ein  vollständiges  Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Abschnitte 
in  goldeingerahmten  Feldern  Bl.  Iv — 10  v  vorausschickt  (s.  die  vorhergehende 
Numer)  und  in  seinen  beiden  ersten  Textseiten  durch  breiten  goldenen  Band  und 
goldene  Arabesken  geziert  ist,  beginnt  nach  goldener  Vignette  Bl.  13v  mit  den 

Worten:  ^1  o^^  ^>  jüil  JJU  J^l  j«i  i  ^UT  ^St.  [flj  >?;>^^^^  >j»r 
und  ist  Sallm  III.  gewidmet.  Der  erste  Theil  umschliesst  die  beiden  letzten 
Regierungsjahre  'Abdalhamid's  bis  zu  dessen  Tode  1203  (1789)  und  zählt  im 
letzten  Abschnitte  die  Weztre  dieses  Sultans  nur  dem  Namen  nach  auf.  —  Der 
zweite  Theil  Bl.  114v  —  354v  beginnt  mit  demselben  Schmuck  und  der 
Thronbesteigung  Salim's  ID.  1203,  schildert  die  weitem  Eriegsvorfälle  bis  zu  den 
Friedensconferenzen  von  Sistow  und  dem  Tractat  von  Jassj  1206  (1791)  und 
endigt  mit  der  Bttckkehr  des  türkischen  Lagers  nach  Constantinopel.  —  Über  den 
zu  Bulak  im  Druck  erschienenen  Theil  Anwart's  s.  Jonm.  asiat  1831  Tome  VIII, 
S.  336  und  1843  Juillet  S.  35,  Nr.  35,  und  Zenker  Nr.  940. 

354  Bl.  Folio,  (Bl.  lOv— 13r  leer),  12%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier 
erbsenfarbig,  Nascht  zu  23  Zeilen,  flüchtig,  stark,  weitläufig  nnd  deutlich,  bisweilen 
vocalisirt,  Aufschriften  und  Satzpuncte  roth,  Anderes  roth  überstrichen,  Einfassung 
golden,  schwarz  und  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  105. 
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dem  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  und  der  Pforte  unter  Hahmfid  I.  in  23  Artikeln 
geschlossenen  Friedens  mit  dem  Anfange:  J«  »3U)j  ÄjLJl^  Jlp^I  JjiII  aU  x^\ 
^1  Alj-y  und  der  Unterschrift  von  obigem  Datum.  —  2.  Bl.  9v — ^^12r:  JJ^3 
jXjjr^  «JUa/U  ^a^La»  üijl  ji«l*  AjL-ii^lJ  ^jUJI  \*i  djuLj  aJUp  ^iJjJ'j  Aji^I^^u^I  Ver- 
längerang  des  Belgrader  Friedens  zwischen  Osterreich  and  der  Pforte  11.  Dscha- 
mädä  I  1160  (21.  Mai  1747).  —  3.  Bl.  12v— 17t:  JlJUc  jJ.j.  i.jJh]^\  JJ.j 
jx^jy^  JüaJ-Uö^j  j\^  aäLkL»  AL•l.^s:^*^^l  Jj^^-^j  j^'-^  aJ>UC  AjLdUi  Abschrift  des 
zwischen  Osterreich  und  der  Pforte  in  17  Artikeln  unter  Mahmud  I.  erneuerten 
Handels-  und  Friedenstractates  vom  17.  Dschumä^  I  1160  (11.  Mai  1747).  — 
4.  Bl.  18r — 20v:  J*p1^  Ajui^jlJ  jylld  üLSl»  jy  jL  düd^jjt>\j<c\  JUl^J  OjaJUp  jJ^j 
^jj)^  jÜA«jj\  j)^  OUljl  JV3  jic  &Xi>^  tg;i^l>l  ü'j^  üUjI  jcJUj  Abschrift 
des  zwischen  der  Pforte  in  Bezug  auf^die  Abgrenzung  der  Bukowina,  Moldau  und 
Wallachei  in  vier  Artikeln  und  einem  Zusatz  ArU-  abgeschlossenen  Endvertrags, 
und  Bl.  20  r  jW  jLj  ^*iU  S\^  J\:S^\  jyc^  jip  djJyJll-1  AjJUai  ^ — 'o\j\  J^j^  j\J^j 
j^^\  üIj^  ^3^  drei  Anhangsartikel  Über  Abgrenzung  des  Gebiets  von  Chotin. 
Die  Unterschrift  datirt  vom  13.  Ajär  (jl\  Mai)  1776. 

20  Bl.  Octav,  gegen  7^^  Z,  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weisslich  hellgelb, 
Nascht,  türkischer,  fluchtiger,  feiner  und  deutlicher  Zug  zu  25  und  27  Zeilen, 
Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  156. 

1106. 

Wohlgefällige  Verfahrungsregeln,  welcher  Titel  als  Chronogramm 
für  das  J.  1152  (beg.  10.  April  1739)  gewählt  ist,  von  Abu  Sahl  Nu'män, 
der  auf  der  Halbinsel  Krim,  in  Madschäristän  Jll^l^  d.  h.  im  Magyarenlande 
oder  Ungarn  und  wiederholt  in  Irän.Reisen  machte  und  uns  als  Professor  ^jJ^ 
und  Kädtaskar  oder  Heeresrichter  (1160  =  1747)  und  später  als  Richter  von 
Magnesia,  wo  er  diese  Schrift  verfasste,  bekannt  ist.  —  Er  theilte  seine  Rath- 
schläge,  deren  Einleitung  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  Jl^l  Ij  l*  jk^ji-l  JJ 
iii  A^sail^  J^'j  in  drei  Bücher  aIIju,  deren  Inhalt  er  in  der  Einleitung 
Bl.  2r — 7r  ausführlich  angiebt.  Das  erste  nach  einem  Vorwort  a«jju  erzählt 
von  Bl.  8r  —  25  v  seine  Reisen  in  der  Krim  und  seinen  Aufenthalt  daselbst  am 
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Hofe  des  Chans  Mengligerai  J^Sj^  ^^  ^^^^  ^™  J.  1150  (beg.  1.  Mai  1737)  als 
Heeresriehter  ^^15  j:>>l  unter  der  Aufschrift  ^jJ  „Verfahrungsregel"  der  ein- 
zelnen  Abschnitte.  —  Das  zweite  Bl.  25v — 85v  seine  Hilfe,  die  er  als  geo- 
metrischer Beirath  dem  türkischen  Abgrenznngscommissar  Mauküfatschi  bei 
Bestimmung  der  türkischen  und  österreichischen  Grenze  in  Folge  des  Belgrader 
Friedens  an  der  Sawe,  Unna  und  Donau,  welche  im  J.  1154  (1741)  zu  Stande 
kam,  angedeihen  zu  lassen  beauftragt  war.  -^  Das  dritte  Bl.  85v  — 161  v  mit 
einem  Vorworte  aujJu  die  Begebenheiten  seiner  Beise  nach  Hamadän,  als  er  im 
J.  1160  (1747)  den  Grossbotschafter  Kesreli  Ja^-j  Ahmad  Efendi  an  Nädirschäh 
in  Folge  des  1746  zwischen  Persien  und  der  Pforte  geschlossenen  Friedens  als 
Lagerrichter  begleitete.  Das  Werk,  dem  ein  Schlusswort  atIsL  Bl.  159r — 161  v 
beigegeben  ist,  wurde  muthmasslich  von  Nu'män  Efendi  1167  (beg.  18.  Oct. 
1753)  geschrieben. 

161  Bl.  Quart,  über  8  V^  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht 
zu  19  Zeilen,  gedrängt,  im  Ganzem  gefallig  und  recht  deutlich,  Aufschriften  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  98. 

1107. 

Zweierlei. 
L  Bl.  Iv— 7v: 


-  Kurze  Verhaltungsregeln  für  allerlei  Stände  über  allerlei 
Gegenstände,  ethisch  und  praktisch,  von  dem  in  der  Schlacht  bei  Peter- 
wardein  17.  Scha'bän  1128  (5.  August  1716)  gefallenen  Grossweztr  Dämäd 
'Alipascha,  mit  dem*  Anfange:  uyL  OjJ^iJ^..^^  ^iU  Jo^  !jö\  xia^  aU)  L-rb 
^1  ^^1^1  aJ^I  ^:u^^  .  —  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  FIT,  S.  206. 

2.  Bl.  8v  — 40v: 

oder  ijuj».  ol;v»Jü  oder  Jl<j».^jJ  die  neuen  Verfahrungsregeln  Dscha- 
nikli's  (hier  JiCl»^)  'Altbeg  oder  Häddsch  *Alipascha,  des  Statthalters 
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1124, 

Zwei  Friedensverträge. 

1.  Bl.  Iv— 34r:  ^ 

S<»XJbLj(t«^    XoLj^t^  «AibtLo    AA^    JüLAc    JUJ^O     JÜuj^O    \:^^J 

^#      ••    **^^  **      * 

Concept  des  zwischen  Russland  und  der  osmanischen  Pforte 
geschlossenen  neuen  Friedens- >und  Freundschaftsbündnisses, 
das  nämlich  von  Kainardsche  vom  Dschumädä  I  1188  (Juli  1774)  in  28  Artikeln, 
mit  dem  Anfange:  ^1  ajJL«  JJ^j  ^\  ^^  öxij^  a^^^  jJ^3  aLI  aHp  iJU)^3  und 
einem  Eingange,  welcher  die  beiden  Commissare  General-Feldmarschall  Romanzoff 
Jb^UjJli  Jl/o**  yJj^L^j  y^  russischerseits  und  den  Grosswezfr  Muhsinzäda 
Muhammad  nennt,  dessen  Unterschrift  sich  am  Ende  findet.  Darauf  folgen 
Bl.  34  V — 37  t  zwei  geheime  oder  besondere  Artikel  t^j-ak.  *i.>l_«  über  vier 
Millionen  Kabel  oder  15.000  Beutel  an  Rassland  zahlbare  Eriegskpsten  and  fiber 
die  Säamnng  des  Archipels  von  Seiten  der  rassischen  Flotte.  S.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  VJII,  S.  577.  , 

2.  B1.38r— 56r: 
cMJdJoO»-   SjUbU.«  Oi^t  Jtf«U  ^JLLÜu  aIIc-  J^J   ALÜjJ  i^jj 

Abschrift  des  zwischen  Rassland  and  der  hohen  Pforte  am 
4.  Rabr  I  1194  (10.  März  1780)  abgeschlossenen  neuen  Freundschafts- 
bündnisses d:  h.  des  Vertrags  zur  Lösung  der  Schwierigkeiten,  welche  sich 
bei  der  Ausftlhrung  des  Tractats  von  Kainardsche  erhoben  hatten,  in  neun  Ar- 
tikeln, unterschrieben  vom  ReYs  Efendi  al-Häddsch  'Abdarrazzäk. 

56  Bl.  Quart,  gegen  87,  Z.  hoch,  6  7,  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  euro- 
päisches. Nascht  zu  8  Zeilen,  gross,  gefilllig  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  157. 

1128. 

mm  m  **  T 

Abschrift  der  von  Seiten  der  osmanischen  Pforte  in  Bezug 
auf  die    drei    Barbaresken-Staaten    dem    österreichischen    Hofe 
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22  Bl.  breit  Octav,  7  V^  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  cursiver  türkischer  Zng,  ziemlich  gefällig  and  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  466. 

1110. 

Zweites  £xemplar  desselben  Handels-  und  Friedenstractats 
mit  ziemlich  ausgedehnter  Einleitung  BI.  2v — 8v,  worauf  die  98  Artikel  dieses 
Exemplars  bis  Bl.  38  v  und  das  Schlusswort  Bl.  39  r  —  40  mit  demselben  Datum 
vom  4.  Habt'  I  1153  in  der  Hauptstadt  aILUI  jb  *W  Constantinopel  folgen. 

40  BI.  klein  Octav,  6  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hellgrüngelb,  Naschf 
zu  12,  14  und  15  Zeilen,  starker,  flüchtiger,  leserlicher,  türkischer  Zug,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  Erworben  1852.  — 
Mxt.  699. 

1111. 

Geschichte  der  Eroberung  Cyperns  unter  Sultan  Sallm  II. 
im  J.  1571,  von  unbekanntem  Verfasser.  —  Der  Text  Bl.  1  v  —  78  v,  der  die  Jahre 
977  —  979  (1569  —  1571)  umfasst,  beginnt:  o^^l  ^^  a*^^  J^^  J^JalU  Jws- 
jL\  »  und  schliesst  mit  der  Unterschrift ,  die  Veranlassung  gab ,  dem  Codex  hier 
seinen  Platz  anzuweisen,  dass  diese  Copie  auf  Cypern  zu  Anfang  des  Muharram 
1160  (Januar  1747)  vollendet  worden  sei;  von  wem?  werden  wir  sogleich  erfahren. 
—  Bl.  79t — 82  r  folgt  ein  arabischer  Anhang  von  derselben  Hand,  sogenannte  a  Juli 
oder  lehrreiche  Winke  enthaltend,  nämlich  Gebete  zu  Gott  gegen  allerhand  Übel, 
z.  B.  Bl.  79  V :  jULI  3^  ^^ma»  U^,  und  andere  Notizen,  mit  der  Unterschrift:  Schrieb's 
der  arme  Ahmad,  der  Imam  an  der  Freitagsmoschee  des  'Arab  ^S'  Ahmadpascha 


in  der  Stadt  Levkoscha  (Leucosia)  d^^^sssKjd  auf  der  Insel  Cypern  im  Muharram 
1160;  Bl.  83  arabische  Fetwa  in  Fragen  und  Antworten  ans  ^^  ^c5^^'  iuöiU- 
^^lJ^\',  Bl.  85r  — 86r  Erzählungen;  Bl.  87r— 88r  Auszug  aus  den  oU^^ 
•jUl,  Alles  von  der  nämlichen  Hand.  —  Bl.  1  y  findet  sich  ein  Lobspruch  auf  das 
Werk  von  Zeinaribäd  dem  Mufti  von  Rum  und  Professor  am  Collegium  Bäjaztd's 
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9.  BI.  31  r — 36  r:  Beglückwünschungsschreiben  des  Grossweztrs  zur  Thron- 
besteigung Kaiser  Joseph's  IL ,  an  ihn  selbst  geriehtet.  Mit  einem  Sehreiben  an 
den  Fürsten  Kaunitz. 

36  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  europäisches, 
Diwan!  zu  11  und  12  Zeilen,  grober,  fluchtiger,  europäischer  Zug  und  am  An- 
fange deutlicher  wie  später,  Einfassung  Bleistiftlinien.  —  N.  F.  432. 

1127. 

Reden  des  türkischen  Botschafters  R&tib  Efendi  in 
verschiedenen  Audienzen  am  kaiserlich  österreichischen  Hofe 

und  bei  verschiedenen  Ministem. 

Rätib  Efendi  Überbrachte  im  J.  1792  ein  grossherrliches  Schreiben  zur 
Versicherung  des  bestehenden  gegenseitigen  Friedens  und  eine  Kündigung  von 
erfolgter  Thronbesteigung  Sultan  (Saltm's  HL),  sowie  eine  BeglUckwUnschung  zu 
derselben  auf  dem  österreichischen  Throne  an  den  Kaiser.  Vierzehn  Staatsreden 
in  türkischem  Text  S.  1  — 18  und  deutscher  Übersetzung  S.  18  —  31:  1.  Rede 
Rätib  Efendi's  bei  dem  FUrsten  CoUoredo.  —  2.  Antwort  des  Fürsten.  —  3.  Anrede 
Rätib  Efendi's  bei  dem  Fürsten  Kaunitz.  —  4.  Antwort  des  Letztern.  —  5.  Ver- 
schiedene Ceremonielpuncte,  welche  dem  türkischen  Gesandten  vor  seiner  Audienz 
bei  Sr.  K.  K.  Majestät  zur  Unterschrift  vorgelegt  zu  werden  pflegen.  —  6.  Anrede 
Rätib  Efendi's  an  Se.  K.  K.  Majestät.  —  7.  Antwort  Sr.  K.  K.  Majestät  durch  den 
Fürsten  CoUoredo.  —  8.  Antwort  Sr.  K.  K.  Majestät  durch  den  Hof-  und  Staats- 
Vieecanzler  Grafen  Philipp  von  Cobenzl  als  Substitut  des  Hof-  und  Staatscanz- 
lers.  —  9.  Rede  Rätib  Efendi's  bei  dem  Fürsten  Kaunitz.  —  10.  Antwort  des 
Letztern.  —  11.  Anrede  Rätib  Efendi's  an  Se.  K.  K.  Majestät.  —  12.  Antwort  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  durch  Herrn  Grafen  von  Cobenzl.  —  13.  Rede  Rätib  Efendi's 
in  der  Abschiedsaudienz  beim  Herrn  FUrsten  von  Kaunitz.  —  14.  Antwort  des 
Letztern. 

31  Seiten  Folio,  gegen  14  Z.  hoch,  9  Z.  breit,  gewöhnliches  europäisches 
Papier,  Text  zu  15  und  16  Zeilen  und  Übersetzung  von  der  Hand  Franz  von 
Dombay's.  Vgl.  Wienerisches  Diarium  vom  18.  und  22.  Febr.  1792,  ferner  vom 
25.,  26.  und  29.  Febr.,  vom  16.  und  20.  Juni  und  vom  3.  und  4.  Juli.  —  Rzw.  — 
Mxt.  501. 


Türkisch.  297 

j3  AJSXj  ^->|>>»  ^j^ALa  fJJu    ijLS^  jy  ijjlX\     ij^-X-d  A->V)  ^^j^  (BL  30v) 
ji  »JüiL  ^^\p-  ,_$-»*—•  jSu.  JLSm*  jy  oi^l  öJ^^^Jua  Jli»^U  i^;-^  (Bl.  32v)  ^^U 


jj^  jilJlit^UI  j<j»  *^  OjijJjl  aIjL.  ^\  ^J^\  jimL,  ^  (Bl.  38  r)  ü\^ 

ji  »jJL  Ul;  oiU  ÜJL.K  —  Schluss  B1.46V. 

46  Bl.  Quart,  über  8  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht, 
türkischer  flüchtiger  .Zag,  als  solcher  gefällig  and  recht  deutlich  zu  21  Zeilen, 
Aufschriften  roth,  Puncte  und  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  103. 


1113. 

Geschichte  des  Hädscht  Ibrähfm  Na'tm-ad-dtn  aus  Temeswär, 
dessen  im  Muharram  1178  (Juli  1764)  vollendetes  Autograph,  wie  die  Unterschrift 
Bl.  307  V  angiebt,  wir  hier  vor  uns  haben.  —  Er  erzählt  in  der  Einleitung,  welche 
nach  goldener  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  J^  -jljj  J^\  j»-  j^  x^ 
4^1  iT ^j\,  dass  Ahmädaga,  der  Vater  seines  mütterlichen  Urgrossvaters  Abu 
Bakraga,  zu  Erlau  a^  im  Kriege  geblieben  sei ,  während  Ahmadaga's  Vater  1005 
(beg.  15.  August  1596)  unter  Sultan  Muhammad  III.  bei  Erlau  mitgekämpft  habe, 
aufweichen  Kampfer  auch  Bl.  35  v  wieder  zurückkommt.  —  Sein  Werk  umfasst 
von  Bl.  5r  bis  262r  die  osmanische  Geschichte  vom  J.  1094  (1683)  bis  1157 
(1744),  welches  Datum  er  am  Ende  in  einem  metrischen  Chronogramm  durch  die 
Worte  Ajljp  J  andeutet.  Von  Bl.  262  v  an  sind  kurze  Abhandlungen  einzelner 
Partien  der  folgenden  Jahre,  aber  nur  als  Proben  seines  rhetorischen  und  dichte- 
rischen Talentes  von  demselben  Verfasser  angehängt;  so  Bl.  262 v — 299 v  ein 
panegyrischer  Erguss  auf  seinen  Gönner  und  Herrn,  den  verstorbenen  Hädscht 
Iluseinpascha,  Bl.  300r — 307  v  über  die  Begebenheiten  des  J.  1169  (beg.  7.  Oct. 
1755),  wo  nach  einem  Gedicht  des  Verfassers  auf  die  Seereise  im  J.  1169  auch 
des  Grossweztrs  und  Schöngeistes  Näilt  ^  'Abdallähpascha  gedacht  wird,  nebst 
i^  und  A*J«j  und  einem  Chronogramm*  Bl.  305  auf  das  J.  1171  (beg.  4.  Sept. 
1757),  in  welchem  sein  Gönner  und  Herr  Näiltpascha  starb.  Den  Beschluss  macht 
eine  Lobrede  auf  dessen  treffliche  Eigenschaften  und  zwei  Gazele  des  Verfassers 

oder  xi«j . 

U.  Bd.  38 


o,..< 


• 

>.'v  .  v\uv.  u'»>'r  >  Z.  h»,  L  ^    :  Z.  ^reit,  Papier  kriixrt--: 


Ta  2t  ZT 

iL-*  Ft»er- 


V's-i.'s   r^rh   r"'«rrstri  bri^  —  •-r: 


ttU- 

••  • 


»  • 


t     » 


t  .       ^ 


i  I   »      I   '  :i     \   :    -^ 


,;     •       l4l«v....J,  •         KM        i 


»;  •«.    .i     .  ii1i4«    i.^" 


I    ^ 


*:  .i  -*    K  '  >  r     .1  -.- 


\  ;">^'.r"' 


•.   t  ^ 


OL  Aa^ 


J. . 


4   :«< 


."S.    _ 


»'fc 


.^     1  1 


.1  1» 


I  t 


II  •  1 


.n»:    nv{^ini;kiic»n  •••r^nijL*-^ 


\ 


i.i: 


.  '1»  1 1 


«  Tin;it:    1 .1 


' »  a  z :      A 


^     "1  Tn  >')hn  I^mi 


I.  • 


»     •  ♦ 


t      ^ 


V    -. 


^* 


« ,       <  •  I 


,     *\  *»  .   • 


«      «*      «  • 


\        -V      V-- 


•  V 


'— .  .  "^     *       '    V 


>  •  < 


*..i.  .U'U  Worten:  _k^ 

,  ■^*  i!K*in  ^'schiiihriii'be 

n>,{uir  BeTname 

;^    '  •,    .•'^-;iunt  Bl.  I'^'r 

^  ^  ■•♦.'"♦iar  in  Til»nz 

•  .   A»-^tuni  ill. 


*'     ^^  '  an  aer 


^    n  »i 


Törkiech.  299 

<Ll  Olil*  j  ^^j  "^'j!/  -^^^^-  ^ach  einer  Bemerknng  Bl.  2r  war  sie  früher  im 
Besitz  Raschid  fifendizäda's  Sajjid  Dscha'far  6ürt. 

26  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  gefällig 
zu  17  Zeilen  mit  bunter  Vignette  am  Anfange,  Abtheilungspuncte  golden,  Einfassung 
schwarz -roth -golden.  —  Ein  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlecht a- 
Wssehrd.  —  H.  0.  228. 

1116. 

I%>^  .JuLduo  . /wc^    «-Juli 


Bericht  des  Chodscha  Mustafa  Schamsl  über  den  am  30.  Juni  1775 
(Anfangs  Dschomädä  II  1189)  nnternommenen  Angriff  der  Spanier  auf  Algier, 
copirt  nach  dem  Concepte  des  Verfassers  im  J,  1274  (1857),  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv:  il  JL^  Uo^Jc  (.iUlj  i>JI^  OjlUl  ^j  AÜ  jL^l. 

22  Bl.  Folio,  über  10  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  grünlich,  Nascht  zu  23  Zeilen, 
Abtheilungspnncte  blan.  —  Ein  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlecbta- 
Wssehrd.  —  H.  0.229. 

1117. 

Chronik  Anwari's.  Ein  unvollständiges  Exemplar  der  ersten  Chronik  oder 
des  ersten  Theils  der  Staatschroniken  des  Reichshistoriographen  al-Häddsch 
Sa'dalläh  Anwart  Efendi,  der  auf  Izzf  als  Eeichsgeschichtschreiber  folgte 
und  13.  Rabl'  1209  (7.  Nov.  1794)  starb.  Vgl.  über  den  Verfasser  und  seine 
Schriften  den  belehrenden  Bericht  vonSchlechta-Wssehrd'sin  den  Denkschr. 
der  kais.  Akademie  der  Wiss.  philos.-histor.  Classe  Bd.  FI//,  Wien  1857,  S.  3  —  5 
nebst  den  bezüglichen  Anmerkupgen.  —  Aus  der  Periode,  welche  dieser  voll- 
ständige Theil  umfassen  würde  d.  h.  die  Jahre  1182—1187  (1769—17  74),  enthält 
der  Codex,  welcher  Bl.  Ir  mit  der  Überschrift  beginnt:  ^\  fj\j  ^y^  JUJlcL  ^j, 
nicht  Alles.  Bl.  30r  kommt  er  auf  die  Begebenheiten  des  J.  1186  (1772),  Bl.  42  r 
auf  die  des  J.  1187,  Bl.  113v  auf  die  des  J.  1188,  springt  aber  mitten  auf  dem 
Bl.  136  r  auf  die  Begebenheiten  des  J.  1185  zurück,  ohne  dass  der  Custos  irgend 
eine  Irrung  andeutet.  Bl.  139  r  beginnen  die  28  Friedensartikel  von  Eainardsche. 

161  Bl.  (Bl.  162  leer)  klein  Folio,  gegen  11  y,  Z.  hoch,  über  67,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  dem  indischen  ähnlich,  Nasta'ltk  zu  21  Zeilen,  cursiv  und  mit 

39* 
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3.  Bl.  Iv  — Hv: 

Chronologische  Tafeln  oder  summarisches  Verzeichniss  der  Statt- 
halter  und  Herrscher  Ägyptens  zuerst  von  Adam  her  bis  zur  Sündfluth,  dann  der 
von  der  Sündj9uth  bis  zur  Erscheinung  des  Islam,  der  von  'Umar  an,  unter  den 
Umajjaden,  Abbasiden,  fatimidischen  Herrschern,  den  Türken,  Tscherkessen  und 
zuletzt  unter  den  osmanischen  Herrschern  bis  herab  auf  Sultan  Mahmfid  I.  (reg. 
1143—1168=1730—1754).  —  H.  0.  96* 

99  Bl.  breit  Octav,  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  heller-  und  dunklergelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  deutlich  und  gefällig,  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  95,  96,  96*. 

« 

1102. 


Die  FeldzUge  der  osmanischen  Heere  gegen  .Persien,  oder  wie 
der  annähernd  richtig  angenommene  Titel  sonst  bezeichnet  werden  möchte, 
nämlich  eine  Beschreibung  des  Feldzuges  unter  dem  Seriaskar  Topal  J^^-m1^ 
'Utmänpascha  gegen  die  Perser  unter  Tahmaspkulichän  d.  i.  Nädirkulichän  oder 
Nädirschäh  im  J.  1733,  in  dem  die  letztern  in  der  ersten  Schlacht  völlig  ge- 
schlagen und  dadurch  das  bedrängte  Bagdad  entsetzt  wurde,  von  einem  Christen, 
der  nach  roher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  j3L.  a;Jj1  C^^j  c^Ls>- 
^il  ^jatALj  ^jl  Jjjjl  j^J^  Jli  JU^w^.  Er  spricht  zunächst  von  Zeichen  am 
Himmel  zu  Mosul,  wo  er  sich  vielleicht  aufhielt,  und  giebt  unter  allerhand  Nutz- 
anwendungen  Abbildungen  davon.  B1.4r  erzählt  er  den  Aufbruch  der  osmanischen 
Heere  von  Mosul  nach  Bagdad,  die  Schlacht  und  sonstige  Vorfalle ,  erwähnt 
Bl.  25  r  die  festen  Orte  piU,  welche  Tahmaspkulichän  in  der  Nähe  Bagdads 
erbaut  hatte  und  von  Bl.  26  v  an  den  Zustand  der  Bewohner  Bagdads  in  den 
Tagen  der  Belagerung  durch  die  Perser  vom  December  J^l  i>y^  1732  an.  — 
Schluss  Bl.  28  V. 

28  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'Uk,  grosser,  fetter,  türkischer,  naschtartiger,  deutlicher  Zug  zu  11  Zeilen, 
Überschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  "^  ^. 
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167  Bl.  Folio,  12  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
schön,  gross  und  sehr  deutlich,  Überschriften  roth.  —  H.  0.  225. 


113S. 


Abhandlang  Wäsif  Efendi's  über  die  französische  Invasion 
Ägyptens  Bl.  Iv — 23 v,  die,  wie  aus  dem  Vorworte;  welches  nach  goldener 
und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^^J^iJ  ^tTjli  ^Ui  UT^  ji^p-  JjJ^ 
^\  ^  jjiLs  3U^  Jo^  j^  hervorgeht,  „den  Staatsannalen  entnommen  und  in  die 
Form  einer  Monographie  gebracht  worden  ist,  um  dem  Ruhme  des  Grossadmirals 
EUtschük  Huseinpascha  ein  bleibendes  Denkmal  zu  setzen,  kann  aber  bei  ihrer 
einseitigen  Auflassung  auf  geschichtlichen  Werth  keinen  Anspruch  machen."  Vgl. 
von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  9  und  über  den  Inhalt  S.  31,  Anm.  16.  — 
Am  Schlüsse  Bl.  23  v  stehen  die  VP^orte  jJuUJJ  aLIju,  nach  welchen  diese  Copie 
mit  dem  Original  verglichen  worden  ist. 

23  Bl.  Octav,  9y,  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'ltk  zu 
19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  roth,  Einfassung  Bl.  Iv  und 
2r  golden  und  schwarz,  später  roth.  —  Aus  von  Schlechta's  Sammlung.  — 
H.  0.  205. 

1136. 


2j\ijj^  J^3^ 


Verzeichniss  der  Ceremonien,  in  BUcher  aIIju  getheilt,  wovon  das 
vielleicht  ganz  vorhandene  zehnte  den  am  Anfange  und  Ende  ipangelhaften 
Codex  beginnt,  der  dann  bis  zum  neununddreissigsten  ungestört  fortgeht,  aber 
gleich  im  Anfange  des  letztem  abbricht,  von  Muhammad  Bin  Ahmad 
Taschrtf ätizäda  ajI;  J\jl»^.  Es  schildert  die  Ceremonien  bei  vielen  jährlich 
wiederkehrenden  Festen,  vorzüglich  aber  jene,  die  mit  der  Ankunft  und  dem 
Empfange  des  persischen  Gesandten  Abü'lma'süm  »^^1  y>\  verbunden  waren. 
Da  noch  Sultan  Mustafö  (III.)  genannt  ist,  mag  der  Verfasser  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhundertes  gelebt  haben.  —  Anfang  BL  Ir,  Schluss 
Bl.  60  V. 
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dem  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  und  der  Pforte  unter  Mahmud  I.  in  23  Artikeln 
geschlossenen  Friedens  mit  dem  Anfange:  J^  »MJI^  S^LJl^  Jlp^I  Jl«!!  aU  j^^I 
jil  iiij^j  und  der  Unterschrift  von  obigem  Datum.  —  2.  Bl.  9v  —  ]2r:  JJ^j 

jjjjj^  JÜArb  •'AS* La*  oij\  jirn^  6Xa^j\J  ^^^lill  jy  aJÜLj  JuiUp  ^j^j  Aj^^I^^u^I  Ver- 

längerung  des  Belgrader  Friedens  zwischen  Osterreich  und  der  Pforte  11.  Dschu- 
mädä  I  1160  (21.  Mai  1747).  —  3.  Bl.  12v— 17v:  ^Up  ^^j^  Aij^l^l  JJ^j 
jjuJjyo  ^dlL^^  jL»  ^iLtl«  AiL•li£=^Ä^^l  J^^^^^  jJI^  aJ)1^  Ajuiu*  Abschrift  des 

••  

zwischen  Osterreich  und  der  Pforte  in  17  Artikeln  unter  Mahnrftd  I.  erneuerten 
Handels-  und  Friedenstractates  vom  17.  DschumäcU  I  1160  (11.  Mai  1747).  — 
4.  Bl.  18 r — 20 v:  J^^Li  aJl^jU  jyld  olSL  jy  jL  AjAiuULtU'I  jJ.j  o^aJUp  jJ^j 
jjL*Ijyo  s^am)j\  j\j^  c!Ö^\  jyc^  jip  AJui>.  cSA-*^b'  t>'«^  c>üj^  jJUj  Abschrift 
des  zwischen  der  Pforte  in  Bezug  auf^die  Abgrenzung  der  Bukowina,  Moldau  und 
Wallachei  in  vier  Artikeln  und  einem  Zusatz  acU.  abgeschlossenen  Endvertrags, 
und  Bl.  20  r  JÜ-I  ^^  ^%  jlj*  ü^  J^^  Ji^  ajJ^JI:-»!  AjüLai  ^j>.^\j\  Oj^  j]^^ 
j^^\  (L>Lj  ^j^  drei  Anhangsartikel  über  Abgrenzung  des  Gebiets  von  Chotin. 
Die  Unterschrift  datirt  vom  13.  Ajär  (^1*1  Mai)  1776. 

20  Bl.  Octav,  gegen  ly^  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weisslich  hellgelb, 
Nascht,  türkischer,  flüchtiger,  feiner  und  deutlicher  Zug  zu  25  und  27  Zeilen, 
Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  156. 

1 106. 

Wohlgefällige  Verfahrungsregeln,  welcher  Titel  als  Chronogramm 
ftir  das  J.  1152  (beg.  10.  April  1739)  gewählt  ist,  von  Abu  Sahl  Nu'män, 
der  auf  der  Halbinsel  Krim,  in  Madschäristän  o^j^  d.  h.  im  Magyarenlande 

» 

oder  Ungarn  und  wiederholt  in  Irän.Reisen  machte  und  uns  als  Professor  ^jJu 
und  Kädiaskar  oder  Hecresrichter  (1160=:  1747)  und  später  als  Richter  von 
Magnesia,  wo  er  diese  Schrift  verfasste,  bekannt  ist.  —  Er  (heilte  seine  Rath- 
schläge,  deren  Einleitung  Bl.lv  mit  den  Worten  beginnt:  Jl^l  li  l  j^jLl  JJ 
il\  m\,£ss>i\j  J^'^  iii  drei  Bücher  aIIju,  deren  Inhalt  er  in  der  Einleitung 
Bl.  2r — 7r  ausführlich  angiebt.  Das  erste  nach  einem  Vorwort  ^jJu  erzählt 
von  Bl.  8r  —  25  v  seine  Reisen  in  der  Krim  und  seinen  Aufenthalt  daselbst  am 
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Hofe  des  Gbäns  Mengligerai  ^ß\fjC^  zu  Kaffa  im  J.  1150  (beg.  1.  Mai  1737)  als 

■ 

Heeresrichter  r>^\3  y>j\  unter  der  Aufschrift  ^jJ  „Verfahrungsregel"  der  ein- 
zelnen  Abschnitte.  —  Das  zweite  Bl.  25v — 85v  seine  Hilfe,  die  er  als  geo- 
metrischer Beirath  dem  türkischen  Abgrenzungscommissar  Mauküfatschi  bei 
Bestimmung  der  türkischen  und  österreichischen  Grenze  in  Folge  des  Belgrader 
Friedens  an  der  Sawe,  Unna  und  Denan,  welche  im  J.  1154  (1741)  zu  Stande 
kam,  angedeihen  zu  lassen  beauftragt  war.  —  Das  dritte  Bl.  85v  — 161  v  mit 
einem  Vorworte  a^jJu  die  Begebenheiten  seiner  Reise  nach  Hamadän,  als  er  im 
J.  1160  (1747)  den  Grossbotschafter  Kesreli  Ja^^  Ahmad  Efendi  an  Nädirschäh 
in  Folge  des  1746  zwischen  Persien  und  der  Pforte  geschlossenen  Friedens  als 
Lagerrichter  begleitete.  Das  Werk,  dem  ein  Schlusswort  atU-  Bl.  159 r — 161  v 
beigegeben  ist,  wurde  muthmasslich  von  Nu'män  Efendi  1167  (beg.  18.  Oct. 
1753)  geschrieben. 

161  Bl.  Quart,  über  Sy,  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht 
zu  19  Zeilen,  gedrängt,  im  Ganzem  gerällig  und  recht  deutlich,  Aufschriften  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  98. 

« 

1107. 

Zweierlei. 
L  Bl.  Iv  — 7v: 

Kurze  Verhaltungsregeln  für  allerlei  Stände  über  allerlei 
Gegenstände,  ethisch  und  praktisch,  von  dem  in  der  Schlacht  bei  Peter- 
wardein  17.  Scha'bän  1128  (5.  August  1716)  gefallenen  Grossweztr  Dämäd 
'Alipascha,  mit  dem-  Anfange:  «Jy^  ^J^^Jl;-'^.'>^  ^l^  Je^  ül*^)  f^  aUI  L-rb 
^1  ^Jiji  A^jl  .lUu^^.  —  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  VII,  S.  206. 

2.  Bl.  8v  — 40v: 

oder  «jkj».  oJ/^j.jJ  oder  jj^»^j^iSi  die  neuen  Verfahrungsregeln  Dscha- 
nikli's  (hier  JO^  *Altbeg  oder  Häddsch  'Alipascha,  des  Statthalters 
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1140. 

Anhang  znr  Reichschronik  Schäntzäda'S;  von  dem  im  Safar  1264 
(Januar  1848)  gestorbenen  SahhäTlar  Scheichtzäda  ajIJ  J^JiiW^  as- 
Sajjid  al-Häddsch  Muhammad  As'ad  Efendi,  Sohn  Hädschi  Ahmad'», 
mit  dem  Anfange  nach  bunter  Vignette  Bl.  Iv:  ji'^j  j|y^  ^^  Arjp^lc  1»  v^^L. 
Derselbe  setzt  die  Reichsannalen  Schäntzäda's  vom  J.  1237  (September  1821)  an 
durch  sechzehn  Monate  bis  Ende  des  Kabt'  I  1238  (December  1822)  fort,  und  am 
Schlüsse  Bl.  40r  ist  bemerkt:  Diese  Copie  ist  von  .dem  Concept  des  Autograph 
des  Verfassers  von  Sajjid  'Alt  Ridäl  aus  Scutari  mit  Schikasta-Schrift  genommen 
und  zu  Anfang  des  Monats  Safar  1270  (November  1853)  vollendet  worden.  Vgl. 
Fatfn  S.  »r;  Geschichte  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  463;  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  12  und  43,  Anm.  26. 

40  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta,  fluchtig 
zu  23  Zeilen,  CapitelUberschriften  und  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung 
von  Schlechta's.  —  H.  0.  211. 

1141. 

cSJLii  ostwi  ^jl; 

Annalen  des  ebengenannten  Reichshistoriographen  As 'ad  Efendi, 
welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnen:  ^1  JjuaJu  i^\  J^-ö^  aIU  •IT^l^IcL  ^\ 
und  die  Ereignisse  des  J.  1241  (beg.  16.  Aug.  1825)  beschreiben.  Der  mit  Rand- 
glossen von  der  Hand  des  Verfassers  (Bl.  17v,  104  v,  167  v)  und  mit  Verbesse- 
rungen im  Texte  versehene  Codex  ist  wahrscheinlich  ein  Unicum.  Am  Schlüsse 
ist  in  zwei  Chronogrammen  in  Ruk*a  bemerkt:  Vollendet  ist  dieser  erste  Theil, 
welcher  die  Ereignisse  des  J.  1241  enthält  und  ihm  wird  der  zweite  Theil  mit  den 
Ereignissen  des  J.  1242  folgen.  Das  Chronogramm  des  J.  1241  besteht  in  den 
Worten  ^^Jild  ^1  Grundlage  des  Siegs ,  unter  welchem  Titel  der  Verfasser  eine 
in  Constantinopel  1828  gedruckte  Monographie  Über  die  Janitscharenvertilgung 
im  J.  1241  (1826)  herausgab,  und  das  Chronogranmi  vom  J.  1842  in  den  Worten 
^^^^Ull  ,/vsL.  Vgl.  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  12  und  43,  Anm.  27. 
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204  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen;  schön  and  deutlich,  Überschriften  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von 
Schlechta's.  —  H.  0.  210. 

H42. 

Anhang  von  Scham'dänfzäda  d.i.  dem  Sohne  des  Leuchteimachers, 
der  zur  Zeit  des  Sultan  'Abdalhamid  lebte  und  zum  Corps  der  'Ulemä  gehörte. 
Von  seiner  mehr  als  56  Jahre  umfassenden  Geschichte  sind  in  dem  vorliegenden 
Manuscripte ,  das  Bl.  1  v  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten 
beginnt:  i\  J^^^  »j^  j^  jUaL  w^j  olij  aJLI^,  nur  die  letzten  4  y,  Jahre  ent- 
halten d.  h.  es  beschreibt  die  dem  Frieden  von  Kainardsche  vorangehenden  merk- 
würdigsten Begebenheiten  und  endet  in  der  Mitte  des  J.  1191  (1777).  —  Die 
Abschrift  besorgte  Jüsuf  Muchlis.  —  Schluss  Bl.  56v.  Vgl.  von  Schlecht a- 
Wssehrd  a.  a.  0.  S.  13  und  14. 

26  Bl.  klein  Folio,  I07,  Z.  hoch,  6*/,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nascht 
zu  27  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Überschriften  am  Rande  roth  und  die 
ersten  17  Zeilen  roth  überstrichen,  Einfassung  dieser  seltenen  Schrift  Bl.  Iv  und 
2r  golden  und  schwarz.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  212. 

1143. 


oljJi  "^  ^>- 


Tagebuch  des  Aufstandes  der  Janitscharen  in  ftinfzehn  €apiteln, 
von  unbekanntem  Verfasser,  der  nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  Ursachen 
der  dem  Aufstande  vorausgehenden  Begebenheiten  vom  zweiten  Capitel  an  tage- 
buchartig die  Ereignisse  vom  16.  Kabt*  1 1222  (24.  Mai  1807)  bis  22.  Scha'bän 
(25.  October)  desselben  Jahres,  welche  die  gewaltsame  Entthronung  Sallm's  UI. 
und  seine  Ermordung  zur  Folge  hatten,  erzählt,  mit  dem  Anfange  nach  goldener 
Vignette  Bl.  Iv  und  2r:  a..^^^^  aII^  x^  Ü^j  Jlc  .iUl^  l^\^  CrdUl  s^j  a11  x^\ 
^\  iTjjJ^S  *juwy  AiUl  yjiaj\  o\M^.  Vgl.  über  die  Stellung  des  Verfassers  und 
den  Inhalt  seiner  Schrift  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  284  —  285  und 
S.  288.  —  Schluss  Bl.  26v.  —  Ein  Geschenk  des  Herrn  von  Schlechta  an 
die  Hof  bibliothek  vom  Juni  1857. 

40* 
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26  Bl.  Quart,  Sy«  Z.  hoch;  6y«  Z.  breit,  Papier  dnnkelgelb,  Schikasta  za 
12  Zeilen,  weniger  gefällig  als  debtlicb,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  — 
H.  0.226. 

1144. 

Veranlassang  zar  Lobpreisung  Gottes  durch  den  Abzug  des 
Volkes  der  Franzosen.  Das  ist  der  Titel  eines  von  dem  in  Ägypten  gebornen 
und  wohnenden  'Abdarrahmän  Efendi  Dschabratfzäda  ^•^^j  ^j^  d.i. 
dem  Sohne  des  Scheich  Hasan  Dschabratl^  über  die  Expedition  der  Franzosen 
nach  Ägypten  ursprünglich  arabisch  geschriebenen  Werkes,  welches  der  oberste 
Leibarzt  ^\äai\  ^j  Sultan  Mahmfid's  II.  Mustafa  Bahdschat  Efendi  in's  Türkische 
übersetzte,  jedoch  so,  dass  er  dem  Original  nicht  wörtlich  folgte,  sondern  nach 
seiner  Meinung  den  Ausdruck  oft  verbesserte,  abkürzte  oder  verständlicher 
machte.  Nach  dem  Schlusswort  Bl.  135v  vollendete  er  die  Übersetzung,  welche 
Bl.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  <.!  ^^iJ  \>jf  ^\^  aIJ;1  ^y^  UT^  jul^  dyl  und 
'  mit  dem  J.  1216  (heg.  14.  Mai  1801)  abschliesst,  am  Anfange  des  Habt'  I  1225 
(6.«April  1810),  während  er  Bl.  3r  den  Anfang  des  J.  1222  (1807)  als  Zeitpunct 
der  Vollendung  andeutet.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1247  (heg.  12.  Juni 
1831).  S.  Fatin  S.  r\  und  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  13. 

135  Bl.  Octav,  874  Z.  hoch,  gegen  57^  Z.  breit,  Papier  braun-  und  grün- 
gelb, Taitk  zu  17  Zeilen,  gef&llig  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und 
das  Arabische  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  109. 

114S. 

Gesandtschaftsbericht  des  Nischandschi  as-Sajjid  'Abdarrahtm 
Muh ibb  Efendi,  der  im  J.  1221  (1806)  als  Grossbotschafter  der  Pforte  mit 
reichen  Geschenken  zu  Napoleon  I.  nach  Paris  gesandt  wurde,  theils  um  ihm  zur 
Eaiserwürde  und  zu  seinen  letzten  Waffenthaten  Glück  zu  wünschen,  theils  um 

1  Seetzen  sprioht  den  Namen  aas:  Gibberti.  S.  seine  Reisen  Bd.  777,  S.  165,  Z.  24 
and  S.  178|  Z.  4  v.  u. 
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zugleich  „bei  dem  nächst  abzaschliessenden  allgemeinen  oder  Separatfrieden  von 
Snssland  die  Einschaltung  einiger  ftir  die  Pforte  günstiger  Stipulationen  in  das 
Friedensinstrument"  durch  Vermittelung  Napoleon's  zu  erhalten.  Wie  wichtig 
und  inhaltsreich  dieser  umfängliche  und  ausserdem  höchst  seltene  handschrift- 
liche Bericht,  welcher  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  CL»  JJlaL  L^j  *jJjlij 
^1  Ajj^\  ^  Jjj3  ^aI,.^,  ist,  geht  aus  den  Bemerkungen  darüber  bei  von 
Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  14  hervor.  —  Die  Abschrift  vollendete  der 
Buchhändler  Hasan  Bin  'Abdaldschaltl  aus  der  Krim  *J\^^\  ^Ji\  in  der  Mitte 
des  Monats  Schawwäl  1271  (Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  1855).  —  Schluss 
Bl.  361  r. 

361  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  gelblich  in  Lila  spielend, 
Schikasta-Schrift  zu  25  Zeilen,  flüchtig,  doch  correct  und  leserlich  bei  aller  Un- 
gleichheit,  Überschriften  roth,  Einfassung  Bl.  Ir  und  2v  golden  und  schwarz, 
weiterhin  blau.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  213. 


1146. 


tSJcil  w-^  "iJjJJi^ 


Ein  zweiter  Bericht  oder  zweite  Redaction  derselben  6e- 
sandtschaftsreise  Muhibb  Efendi's,  die  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt : 
jL\  i\J  <^IU  i)\t>^xLt  J^)ia!Lt  JXj:»]  ^j^  <1>IC^  J^  Ul  und  sich  jedoch  nur  „mit 
der  Veranschaulichung  der  inneren  Organisation  Frankreichs  und  dessen  Merk- 
würdigkeiten beschäftigt,  wobei  sieh  der  Verfasser  auf  den  Botschaftsbericbt 
über  französische  Zustände  von  Jirmi  sekis  Tschelebi  aus  dem  J.  1132  (1720) 
bezieht  (s.  Nr.  1093  und  1094),  um  durch  Vergleichung  mit  demselben  die  seither 
dort  vorgenommenen  Reformen  und  Verbesserungen  begreiflicher  zu  machen.^ 
S.  Bl.  4r.  —  Die  Abschrift  besorgte  as-Sajjid  'Utmän,  bekannt  unter  dem  Namen 
'Auni  und  Schüler  des  al-Häddsch  Amin  al  -'Izzat!  aus  Scutari.  —  Schluss 
Bl.  71  r.  • 

71  Bl.  (BL  1  und  2  leer)  Octav,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
geftUlig  und  deutlich,  Papier  dunkelgelb,  Überschriften  roth.  —  Aus  der  Samm- 
lung von  Schlechta's.  —  H.  0.  214. 
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1147. 

j}j  JOjU^   ^X«^^    frCj^ 

Annalen  Ahmad  Dscfaawfdbeg's  mit  dem  Beinamen  der  Privathistorio- 
graph  des  Sultans  (Saltm's  III.  ü^^J^l  ^^y  ^^j  ^^^  ß'*  1^  ^*ch  zierlicher 
Vignette  mit  den  Worten  beginnen:  ^^^Jull  oIJää*  w^Uo  J^l  ^s*\  Ju>-  o])]^ 
^\  J\il^  und  vom  Ramadan  1204  (15.  Mai  1790)  bis  zum  Dschumädä  II.  1205 
(Febr.  1791)  reichen,  also  nur  zehn  Monate  ausfüllen.  Näheres  über  den  Verfasser 
und  den  Inhalt  der  191  Capitel  seiner  Schrift  s.  bei  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  14  u.  15  und  S.  45,  Anm.  36;  Fattn  S.  lo.  —  Die  Abschrift  besorgte 
der  bereits  erwähnte  Buchhändler  «Jk^^  aus  der  Krim  Hasan.  —  Schluss  Bl.  238  r. 
—  Ein  zweites  Werk  des  Verfassers  s.  Nr.  1247. 

238  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  5»/,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta- 
Schrift  zu  19  Zeilen,  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  rotb,  letztere  Bl.  Iv 
und  2r  golden  und  schwarz.  Ans  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.^0.  215. 

1148. 

c5J^;  ^  j^  ^>- 

Annalen  Mustafa  Nadschtb  Efendi's,  welche  nach  goldener  Vignette 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnen:  il  ^\^3  ^^  -^^*>"  p^'  jv^  '^]/  ^^^  ^iß 
Ereignisse  des  J.  1222  (1807)  bis  zur  Thronbesteigung  Sultan  Mahmüd's  II.  im 
J.  1808;  welche  der  Verfasser  als  Zeitgenosse  und  Augenzeuge  erlebte,  schildern. 
Ausserdem  sind  ihnen  die  jener  Epoche  vorausgehenden  und  nachfolgenden 
wichtigsten  Ereignisse  aus  dem  Hauptquartiere  der  an  der  Donau  gegen  die 
Bussen  zu  Felde  liegenden  Armee,  den  Aufzeichnungen  eines  gewissen  'Alf  Ralf 
Efendi  entnommen,  eingeschaltet.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Abdalkartm  asch- 
Schukrl  nach  den  Papieren  der  Kriegsverwaltung  der  kaiserl.  Kammer  im  Anfange 
des  Safar  1268  (Nov.  1831).  Vgl.  Fattn  S.  v\\  und  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  15  und  *S.  46,  Anmerkung  38;  wo  der  Inhalt  der  89  Capitel  angegeben 
ist.  —  Schluss  Bl.  87  r. 

87  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'ltk  zu 
21  Zeilen,  weniger  schön  als  leserlich,  Einfassung  Bl.  Iv  und  2r  golden  und 
dann  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  216. 
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1149. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv-15r:  cSJuil   Ju>.^   JJL; 


Abhandlung  des  im  J.  1244  (beg.  14.  Juli  1828)  in  den  Dardanellen 
gestorbenen  Muhammad  Amfn,  bekannt  unter  dem  Namen  Wahid  Efendi 
oder  später  Wahldpas eh a;  mit  dem  Anfange  nach  goldener  Vignette :  aJIp  v:^.^ 
OÜy  ijjy^^  \j^^y/^  i3^^  ^^aII£:=u  JU>-1  aL*»aJLUö«  Oj(^  jÜ^j  A/JiCl  aiH 
^jü^yu  ^jJl  4i  AJi^ii'^  •ti*  JL^ijJjl  juö-j  jL^  d.  i.  gedrängte  Erzählung  des 
Abschlusses  der  Friedensverhandlungen  zwischen  der  hohen  Pforte  und  England, 
welcher  durch  die  beiderseitigen  Gesandten ,  dem  Engländer  Adair  und  den 
Türken  Wahfd  Efendi  in  den  Dardanellen  im  J.  1223  (beg.  28.  Febr.  1808)  zu 
Stande  kam,  nach  des  Letztern  erfolgloser  Mission  zu  Napoleon  nach  Warschau 
und  Paris.  Auf  die  Biographie  des  Verfassers  Bl.  4v  Z.  6  v.  u.  bis  Bl.  7r  Z.  5  v.  o. 
folgt  die  Besprechung  der  beiden  Gesandten  in  zehn  Sitzungen.  —  Die  Abschrift 
Yollendete  in  Schikasta  as-Sajjid  *Alt  Ridä!  aus  Scutari  im  Anfange  des  Dü'l- 
hiddscha  1269  (5.  Sept.  1853).  —  Vgl.  Fattn  S.  in  flg.  and  von  Schlechta- 
Wssehrd  a.  a.  0.  S.  15  und  16. 

2.B1.  16r— 18r: 

IM 

Das  auf  die  Politikbezügliche  Testament  Peter's  des  Grossen, 
Kaisers  vonEussland,  in  vierzehn  Artikeln.  —  S.  Das  politische  Testament 
Peter's  des  Grossen  und  das  Manifest  Kaiser  Alexander's  von  Russland.  Zwei 
ActenstUcke.  Pest  1855.  8. 

18  Bl.  (Bl.  16 r  leer)  Octav,  97,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Schikasta  zu  25  Zeilen,  gefallig  und  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth, 
letztere  Bl.  1  v  golden  und  schwarz.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  — 
H.  0.  217. 

IISO. 

Gesandtschaftsbericht  des  im  J.  1219  (1804)  gestorbenen  Pforten- 
beamten und  spätem  ReYs  Efendi  Räsich  Musfafä  Efendi  in  die  russische 
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Hauptstadt,  wohin  er  im  Dschnmädä  n  1207  (zu  Anfange  des  J.  1793)  in  Folge 
des  Friedensschlusses  von  Jassy  1205  (1790)  geschickt  wurde,  und  von  wo  er 
bereits  in  der  Mitte  des  Monats  pü'lhiddscba  1208  (Juli  1794)  nach  Constantinopel 
zurückkehrte.  «Ihm  geht  auf  dem  Vorblatt  ein  Inhaltsverzeichnis s  ^^«-^  yon 
60  Capiteln  voran ,  und  der  Anfang  nach  zierlicher  Vignette  in  Goldrosetten  auf 
grünem  und  blauem  Grunde  lautet  Bl.lv:  ^1  j^aa^U^Ur^  «^^^  ->jJ^^,/53«j  jl«>-. 
Das  historische  Interesse  des  Berichts  liegt  in  der  ,,auf  persönlicher  Eenntniss 
beruhenden  Schilderung  mehrerer  der  hervorragendsten  Staatsmänner  am  Hofe 
Catharina's  H.«  —  Ende  Bl.  59  r. 

58  Bl.  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schikasta  zu 
19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  am  Rande  und  Einfassung  roth, 
letztere  Bl.  Iv  und  2r  schwarz-roth-golden,  Originalfoliation.  Aus  der  Sammlung 
von  Schlechta's.  —  H.  0.  219. 

1151. 

JL  Ir^  Aaö,  ^j\j 

Geschichte  des  Kampfes  auf  der  Insel  Chios  im  J.  1237  (beg. 
28.  Sept.  1821),  vonWahtdpascha,  den  ich  im  Codex  nicht  genannt  fand, 
dem  aber  die  Tradition  diese  Mahmfid  IL  gewidmete  Geschichte  des  Feldzuges 
auf  Chios  in   dem  genannten  Jahre  beilegt.   Sie  beginnt  Bl.  1  v  nach  goldener 

Vignette  mit  den  Worten:  «xi  ^  i\j^\  (1.  U^)  j*j  x^l  ^^J  J^  ü^  ^^ 
^  ^\  JijJl  M  Vgl.  Kor.  3,  122  und  8,  10.  -  Schluss  Bl.  50  r. 

50  Bl.  klein  Octav  oder  Duodez,  öVa  Z.  hoch,  über  Sy^  Z.  breit,  Papier  gelb- 
grün, Ta*llk,  netter,  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörterund 
Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Sehr  gut  erhalten.  —  Mxt.  212. 

« 

11S2. 

Die  karzgefasste  Rede  zar  Widerlegung  der  gemeinen  Lente, 
oder  j\^\j  jUI  Jjk.j».  ^Uü  jy  ^Jti^^j^M  jL>>it9-  JiC  ^  jlUu-  j.^^^. 

Apologie   der  nenen   Heereseinrichtung,  bekannt  unter  dem  Namen 
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jjjs>^  ^lÜ  und  bc'jTllndet  durch  Sultan  SalfnillL,  dunh  welche  der  Verfasser,  der 

im  J.  1182  (beg.  18.  Mai  1768)  in  'Aiutab  geborene  und  1238  (beg.  18.  Sept.  1822) 

zu  Aidin   Glizelhisär  jUaJjy   ^jiil  in  der  Verbannung  gestorbene   Chodseha^ 

Muntb  Efendi,    „die  Übereinstimmung   derselben   mit  dem  religiösen  Dogma 

im  Allgemeinen  und  ihre  Wichtigkeit   insbesondere  mittelst   theologischer  und 

geschichtlicher  Gründe  nachzuweisen  sucht-*.    Die  Schrift  beginnt  Bl.  Iv  nach 

goldener  und  bunter  Vignette  mit  den  Worten:  jJ^J^  a1^*  *j  ^j\*  kJ^  jU*»1 

•    •         •       •        •    •     •     ^ 

^1  Ä  und  schliesst  Bl.  28 r.  Vgl.  Fattn  S.  rAr  und  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  16. 

28  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu 
23  Zeilen,  flüchtig  und  ungleich,   Überschriften  und  Einfassung  roth,  letztere 
Bl.  Iv  und  2r  golden  und  schwarz.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  • 
H.  0.  220. 

1133. 

V 

Denkschrift  des  im  J.  Ii02  (beg.  13.  Oct.  1787)  in  Medina  geborenen 
und  auf  der  Rückreise  von    der  Wallfahrt  in  Alexandrien  im  J.  1263  (1847) 

A 

gestorbenen  al-Häddsch  Muhammad  'Akifpascha,  gewesener  ReYs  Efendi, 
seit  1836  erster  Minister  des  Äussern  und  später  Minister  des  Innern,  welche 
Bl.  1 V  nach  goldener  Vignette  mit  der  Inschrift  jX^  d^\t>^J\  Ju^>j^  bl  oo  b  so 
beginnt:  <^  lj^y»j  ^j^  Al/^^aij  JJt  w^ls^-^l  und  gegen  die  russischen  Vorschläge, 
welche  der  Gesandte  StrogonoflF  zu  Gunsten  der  empörten  Griechen  bei  der  Pforte 
gemacht  hatte  und  deren  Annahme  ^Akifpascha  selbst  den  Krieg  vorzog  (s.  Bl.  7  v), 
gerichtet  ist. 

8  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6^^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schikasta,  flüchtig  zu 
23  Zeilen,  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's. —  H.  0.  221. 

1134. 

„Zusammenstellung  der  merkwürdigsten  Ereignisse  in  der 
europäischen  Staatenwelt  während  der  napoleonischen  Epoehe^^,  von  dem  im 
Dü'lka'da  1226   (November  1811)  zu  Schumla  hingerichteten  Pfortendolmetsch 

II.  Bd.  41 
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und  Fanarioten  Diniitracsko  Murusi,  wie  es  scheint  vom  J.  1224  (1809).  Sie 
beginnt  nach  goldener  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  JUJ  jSy-  jU»  ^Ua^* 
f^  Ajj^l  L^-^j'  ^^^  enthält  von  Bl.  20  v  an  einen  „kurzen  Abriss  der  speciell- 
tlirkischen  Geschichte  seit  1220  (1805)  bis  zu  den  erfolglosen  Friedens conferenzen 
von  Jassy".  Vgl.  von  Schlechta-Wsschrd  a.  a.  0.  S.  17.  —  Schluss  Bl.  31r. 
31  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6V2  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ruk^a,  gefällig 
zu  19  Zeilen,  Überschriften  nnd  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlang  von 
Sehlechta's.  —  H.  0.  224. 


üigurisch. 
1155. 

üigurisches  Diplom,  in  welchem  der  Chan  von  Kiptschak  Kutlag 
Timür^  dem  Muhammadbei  die  Rechte  eines  Tarchän  jlcL^  und  Lehnträgers  mit 
steuerfreien  Ländereien  u.  s.  w.  in  der  Krim  im  Districte  Südäk  jb^  6.  Scha'bän 
800  (24.  April  1397)  am  Ufer  desDnjepr  während  seiner  Anwesenheit  zu 
Mudschäwirän  'o  bj^  besttttigt  und  von  Neuem  dieses  Freiherrndiplom  verleiht. 
Schon  Batu  Sä!n  o^U  und  dessen  Vorfahren  hatten  den  Trägern  alle  darin 
aufgeführten  Rechte  und  Privilegien  eingeräumt.  S.  Geschichte  der  goldenen 
Horde  in  Kiptschak  vonHammer-Purgstall  S.  364.  —  Es  findet  sich  dasselbe 
im  Text,  dessen  Schrift  «schön  genannt  werden  kann,  in  den  Fundgruben  VI, 
S.  359  flg.  Zwischea^dcr.uigurischen  Schrift  läuft  eine  mit  rother  Tinte  geschriebene 
tatarische  Übersetzung,  welche  sich  ebenda  mit  der  vonHammer-Purgstall 
gegebenen  Übersetzung  vorfindet.  ^ 

Eine  Rolle  in  einer  als  Buch  gebundenen  Capsel,  4  Ellen  3  Zoll  lang  und 
9  Z.  breit  mit  53  Zeilen  guter  uigurischer  Schrift  und  der  Umschreibung  des 


1  Eigentlich  jut*  (j  W)-  —  ^  ^®'  uigurische  Urtext  ist  lithographisch  nachgestochen 
und  ein  Exemplar  dieses  Abdruckes  soll  dem  Original  beiliegen.  Ich  fand  ihn  nicht  mehr 
vor,  und  da  er  den  Fundgruben  a.  a.  0.  beigegeben  ist,  so  hat  er  nicht  gerade  einen 
besondem  Werth. 
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Textes  durch  tatarisches  Nascht  unter  den  einzelnen  Worten.  Es  erwarb  dieselbe 
Ritter  von  Raab  zu  Constantinopel,  welcher  sie  dem  Herrn  von  Hammer- 
Pur  gst  all  und  dieser  der  Hofbibliothek  für  den  Kaufpreis  llberliess. —  Mxt.  650 


Tschagataisch. 

1136. 

.  Historisches  doppeltgereimtes  Gedicht,  zur  Zeit  des  Imäm 
Muhammad  Scheibänichän  verfasst  und  ihm  gewidmet,  enthaltend  eine  Schilderung 
der  usbekischen  Fürsten ;  leider  aber  findet  sich  weder  ein  Titel  desselben,  noch 
der  Name  eines  Verfassers.  —  Auf  das  Eingangsgedicht  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette : 

Uli  J^il  r^Jyt^  ^'  -^=**  ^y  ^^  f^  r«^  ^1 

folgt  Bl.  5r  ein  Gebet  zu  Gott  oWL.,  hierauf  Bl.  lOr  ein  Gedicht  auf  Muhammad 
Scheibänichän  und  von  Bl.  20 r  an  Erwähnung  der  einzelnen  besungenen  Helden 
des  Gedichts,  zuerst  j>s^J\  Juc  iU  —  Bl.  21r  üLc^y"  ^L  —  Bl.  22r  J^^^  ^ 

0\:Lj   XA  —  Bl.  26 V  Jlis-is  jiJujliLl  jSiy.   J^  OUaL  —  Bl.  32 V  J/\J    \jj^. 

J,\  _  Bl.  45  V  j\s^iy^  w^li  j^jjy*  ^li  —  Bl.  48  V  ^1  j^J\  J-ouU^  jLjll   Ju\ 

üU  jLi-:*  x^  f^\  —  Bl.  76t  jy^  JLLL  —  Bl.  153 r  aU  ^^^  —  Bl.  158r 

JU^b —  Bl.  183  V  üUaJUi  ju^  u.  8.  w.,  sowie  dazwischen  viele  andere.  Es  handelt 

also  das  Gedicht  über  die  Dynastie  der  Banü  Scheibän  in  Transoxanien ,  die  von 

Scheibän,  dem  Bruder  Batu's  und  Sohne  Dschudschi's,  „dem  Stammvater  der  drei 

# 
Dynastien  der  Scheibäne,  abstammte,  der  frühesten  in  Sibirien,  der  mittleren  in 

Transoxanien  und  der  spätesten  in  Chuwarazm,  deren  beiilhmtester  Fürst  Abü'lgäzt 

der  Geschichtschreiber  seines  Volkes"  wurde.    S.  Gesch.  der  goldenen  Horde 

S.  100,  148  und  149,  381  u.  s.  w.  Den  Schluss  dieses  Preisgedichts  auf  Muhammad 

Scheibäntchän ,  mit  dem  man  die  von  Beresin  1849  in  Casan  herausgegebene 

^Scheibaniade  vergleichen  möge,  macht  ein  abermaliges  Gebet  zu  Gott,  und  die 

.Abschrift  vollendete  Käsim  am  Ende  des  Dschumädä  I  916  (Anfang  September 

1510).  —  Schluss  Bl.  218  r. 

218  Bl.  Octav,  gegen  9  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und 

blassrosa,  Ta'lik  zu  11  Zeilen  in  zwei  Columnen,  gross  ^  gefällig  und  deutlich, 

41* 
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Überschriften  in  Gold  und  Blau,  Trennungslinien  der  Columnen  golden,  Einfassung 
golden-schwarz-blau.  Ausserdem  neun  fleissige  Gemälde,  theils  Belagerungen  und 
Kämpfe,  theils  Gastmäler  darstellend:  Bl.  23 v,  38t,  44 r,  47v,  lllr,  150 r,  162v, 
166  Yj  188v.  Dagegen  Bl.  19  v  und  55  v  statt  der  Gemälde  leerer  Raum.  Gut 
erhalten,  —  Mxt.  188. 

BIOGRAPHIK. 


Arabisch. 
11S7. 

'■iS2\j  o\^i\  ^\^\  f>r\jj  üUij  ii\s^\  f(jy  j^w^ 

Inhaltsverzeichniss  der  Lebensepochen  der  Gefährten  des 
Propheten  und  der  Biographien  der  in  ihren  Ansichten  selbstän- 
digen  Rechtsgelehrten,  Philosophen,  Arzte  und  Astronomen, 
von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange  Bl.  Ir:  fzJ^y  J  J^^'  J-öü' 
^1  jLj«il^  iiUc^l.  —  Der  erste  der  drei  Abschnitte  beginnt  Bl.  2v  mit  ^  ^1 
^n^=>  und  schliesst  mit  jTU  j^  j»  xp-\f  der  zweite  Jiber  die  .^I^ä^I  x^\a^\ 
beginnt  Bl.  3r  mit  i>\j^  y\  und  ^l:;;^  ji\  und  schliesst  Bl.  4r  mit  Ajjüb  Bin  Schädi 
Bin  as- Sultan  Saläh-ad-dfn ,  der  dritte  fuhrt  in  alphabetischer  Ordnung  die 
Philosophen,  Arzte  und  Astronomen  auf,  beginnt  mit  dem  Propheten  Idrts  und 
schliesst  Bl.  12  v  mit  Jahjä  Bin  Barmak.  —  Das  Verzeichniss  datirt  vom  J.  1168 
(beg.  18.  Oct.  1754). 

12  Bl.  Octav,  9y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb  mit  8  rothen 
Quadraten  auf  der  Seite  in  der  Höhe  und  4  in  der  Breite,  Nascht,  gefälliger,  neuer 
constantinopolitanischer  Zug,  die  Angabe  der  Abschnitte  reth.  —  N.  F.  470. 

1138. 

Ein  am  Anfang  und  Ende  mangelhaftes  Bruchstück,  das  in  dem  tibrig 
gebliebenen  Theile  fast  nur  eine  Verherrlichung  des  Lichtes  Muhammad's  J^  jy 
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enthält.  Dasselbe  beginnt  Bl.  Iv  mit  metrischen  Chronogrammen  auf  das  J.  1157 
von  besserer  Hand,  ein  nur  zufällig  hieher  gerathener  Abschnitt,  worauf  Bl.  2r  der 
eigentliche  Text  mitten  in  Traditionen  seinen  Anfang  nimmt,  von  denen  die  erste 
so  lautet:  Jujil^  T'^J^  ^  *  jI^  Loi  C^,  Nach  ihnen  war  das  Erste,  was  erschaflFen 
wurde,  das  Licht  Muhammad's ,  wobei  der  zwölf  Schleier  gedacht  wird:  1.  wl^ 

•       ■ 

ijjjJl  —  2.  iÜJl  J^^  —  3.  i>ll  wl^  —  4.  l^\  J^^  —  5.  O^^l  sj^  — 

6.  l^J\  ^L^  —  7.  i^\  ^l^  —  8.  '\.jSS\  ^ler  —  9.  *Wl  ^L^  —  10.  ^Uä- 

i^J\  —  11.  ijUJl  ^Ji^  —  12.  icliulll  s^L^.  Dem  Lichte  Muhammad's  gab  Gott 

•    •  •    . 

zwölf  Tugenden  Juai»  ^^-Ic  ^*l,  darunter  die  Gnade  iHl,  das  Erbarmen  kt;>^J\ 
u.  8.  w.,  während  aus  ihm  die  27  Meere  und  was  sonst  Alles  hervorgingen.  Ihm 
folgt  die  Schöpfung  des  Thronzeltes  ^j^^  Gottes  und  das  was  Gott  an  den 
einzelnen  Tagen  schuf,  z.  B.  die  sieben  Himmel  und  die  acht  Paradiese,  deren 
acht  Thore  beschrieben  werden,  dann  Bl.  17  r  die  Erschaffung  Adams,  der  Engel, 
der  Eva,  des  Teufels,  der  Schlange.  Das  Lieht  wird  auf  die  übrigen  Propheten 
verpflanzt,  unter  denen  Abraham  eine  hohe  Stellung  einnimmt.  Der  Geburt 
Muhammad's  geht  eine  Erzählung  von  seiner  Mutter  Amina  voraus,  worauf  nach 
dem  Abschnitt  über  das  Stillen  des  Propheten  ^\^J\  J^  Bl.  80 v  der  Codex 
mitten  im  Text  Bl.  82  v  mit  ZurUcklassung  des  Blattzeigers  abbricht. 

82  Bl.  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  öYaZ.  breit,  Papier  weissgelb  und 
schmuzig,  Nasch!  zu  9  und  10  Zeilen  in  verschiedenen  Zügen,  einer  so  ungeföllig 
und  grob  wie  der  andere,  zum  grossen  Theil  vocalisirt.  Schlecht  gehalten.  — 
N.  F.  189. 

1139. 

Das  Buch  von  der  Dichtkunst  und  den  Dichtern,  auch  unter  dem 
Titel  '^^l  olüd  die  Classen  der  Dichter  bekannt,  von  dem  wiederholt 
genannten  Abfi  Muhammad  'Abdallah  Bin  Muslim  Ibn  Kuteiba,  der  sich 
gleich  am  Anfange  Bl.  Iv  über  den  Inhalt  seines  Buches  so  ausspricht:  s-ilo  jjb 
^^^\j  JSLi^  (^jUwl  J  Jlj^l^  f^J^-^^^  (nrWJ'j  *ir*^'  J^  ^  Ci/<^\  ^«Jl  J  ajJI 
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(J^l      i     Z^^     jl     ÄÄialt    iJJb    ^    O/i     J;*     ^1     U»     ij*it     JuSj     4)!i    Jäj    A*-l      jl»-    J;*    Uij 

•U-1  Jil  JJ  öl  Jl  Ji>  i».lo.  i  Ail  icl  ^  j'j  !>^'  ^'^  JJ^'  ^ JJ  4;^^  ^J  S^^  ^'^  fv^ 

s^yL^  ,1  jL^-^  *la.  ,1  i)jli  ,1  .— J  J  öU)^!.;^  lylc  Jjl  i.  Hierauf  widerlegt  er 
gegentheilige  Ansichten  und  weist  die  Unmöglichkeit  nach,  alle  Dichter  wegen 
ihrer  grossen  Menge  aufzuführen.  Übrigens  sei  er  in  der  Auswahl  gerecht  v>^ 
JjLjJl  verfahren.  —  Bl.  3t  kommt  er  auf  die  Arten  der  Gedichte*  ^^«Jl  ^Lsl, 
Bl.  13  r  auf  ihre  Fehler  ^^1  s^yS^y  Bl.  15r  auf  die  ersten  oder  frühesten  Dichter, 

mm 

•auf  ihre  Anfange  *\^\  JJI^I  und  Bl.  15  v  auf  die  Biographien  selbst  von  über 
170  Dichtem  mit  Imru'lkeis  an  der  Spitze  unter  Einflechtung  von  Proben  ihrer  Ge- 
dichte. —  Die  Abschrift  datirt  vom  23.  Scha'bän  1254  (11.  Nov.  1838).  —  Schluss 
Bl.  162v. 

162  Bl.  Quart,  8%  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu  17  Zeilen  in 
neuem  nicht  ungefölligen  und  deutlichen  Zuge,  die  Namen  in  schwarzem  Tulut, 
Puncte  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  391. 

1160. 

Die  Halsbänder  vom  reinsten  Gold  und^  Proben  von  Gedichten 
der  angesehensten  Männer,  vonAbüNasr  al-FathBin  Muhammad* 


1  Die  Erklärung  von  p^Jall  Bl.  12 r  lautet:  }Si\^  ^^^l  ^ ü^  *1;*-^'  ö^  f-y^^ 
J>J<i  h  -^jJlL    i  ^^ßA  lilj  \fj^'    l^em  9^^  Bteht  oil£s=Cll  S.  7v  flg.   gegenüber: 

s  Von  den  '\j^\  JIljl  heisst  es :  Xc  Jo-Jl  l^^   iUi\  oL^I  il  <"1«JI " Jll^i  jC  A 


A>-L-i|  ^jjk»-.  —  Nach  den  Ziffern  des  Codex  sind  es  177  Biographien.  —      ^Ljsij 

schreibt  der  Codex  Bl.  ölv  und  227  r  statt  ^^^  in  mehreren  andern  Handschriften. 
S.  darüber  Weijers  a.  a.  0.  S.  386  — 387  c.  —  *  So  nennt  ihn  ein  Auszug  aus  dem  «— Jall  <5* 
im  Codex  Bl.  6r  und  Ihn  Chali.  Nr.  636,  während  Hädschi  Chalfa  wiederholt  (/F,  S.  566,Nr.  9563 
und  F,  S.  605,  Nr.  12275)  Bin  'Isä  statt  Bin  MuhÄramad  hat.  Vgl.  über  diese  Verschiedenheit 
Weijers  in  Spec.  crit.  S.  5  flg.,  vorzüglich  S.  8.  ^^^w-c  ist  vielleicht  aus    c^  entstanden. 
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Bin  'Ubeidalläh  al-Kätib  al-Keist  al-Ischbili.,  bekanDt  nnter  dem 
Namen  Ibn  Chäkän  und  im  J.  535  (beg.  17.  Aug.  1140)  oder  wohl  richtiger  zu 
Anfange  des  J.  529  (Oct.  oder  Nov.  1134)  gestorben.*  Er  sei  —  auch  Ibn  Challikän 
deutet  darauf  hin  —  in  seiner  Wohnung  in  einer  in  einem  Hause  der  Hauptstadt 
Marokko  befindlichen  Herberge  ermordet  worden  ^  C^  3^  j  aIXu^  iyiu  oU 
J!^]^  lj-^As>^.  Weiteres  über  den  gelehrten  Wezir  und  Dichter  zu  bemerken  tiber- 
hebt uns  der  Bericht  von  Weijers  in  Orient.  J,  S.  384  —  499,  wo  auch  tiber  den 
Inhalt  sich  das  Nöthige  findet.  ^  —  Der  Codex  beginnt  nach  einem  leeren  Blatte 
Bl.  2v — 4r  mit  einem  im  Muharram  1160  (Januar  1747)  in  gold-  und  schwarz 
umschlossenen  Feldern  vorgesetzten  Inhaltsverzeichniss,  an  welches  sich  äl.  5v 

ein  Vers  von  Näbiga  anschliesst,  von  dem  der  Ausdruck  iLijUl  iUll  seinen  Ursprung 

••  •         ~ 

erhalten  hat.  Bl.  6  r  folgt  eine  kurze  Beschreibung  des  Werkes  und  eine  Biographie 
des  Verfassers  oJjl^^  «^ll5j\  i.>y  von  der  Hand  des  Inhaltsverzeichnisses  und 
unter  demselben  Datum  aus  dem  letzten  Theile^^  j^  des  *--Jall  ^,  und  Bl.  6v 
beginnt  das  Werk  selbst  nach  kleiner  und  roher  goldener  Vignette  mit  den  Worten : 

^\  ju\  u  ^\j  ^Jji  All  j^i  üuu.  ^  all  ju^  ^  ^i  ^  ^1  ^^s3\  j.j\  ji5 

und  die  vier  Theile,  aus  denen  dasselbe  besteht  (s.  Orient.  S.  413,  414,  42:i*  und 
426)  s.  hier  Bl.  7v,  51  v,  130 v  und  167 v.  —  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid 
Jfisuf  Daukizäda  ajI^  ^^  j  at-TaräbulusI  im  J.  1159  (1746),  der  folgende  drei 
Distichen  beifügte: 

ül...  äft.ll    jiiU    AJjJli   Ju  U^<^  ».U  a1  jJ  ^^la«j  ^ Ju9 

Schluss  Bl.  227  r. 

227  Bl.  breit  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  bis  Bl.  138  stark  und 
weiss,  von  Bl.  139  an  feiner  mit  gelbem  Ton,  Nascht  wie  es  scheint  von  einer 
Hand  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  nur  auf  dem  stärkern  Papier  etwas 
grösser  und  auf  dem  feinern  zwar  ähnlich,  aber  kleiner,  Aufschriften  —  auf  dem 


1  S.  Wcijcrs  a.  a.  0.  S.  8  und  den  Codex  BL  6r  in  dem  Aaszage  aus  demt^Jall  ^ , 
—  2  Vgl.  noch  Ersch-  und  Graber'sche  Encyclop.  IV,  S.  270;  Ann.  Masl.  ///,  S.  300,  4«4 
und  Anm.  343;  de  Rossi  im  Dizionar.  S.  109  und  Casir.  /,  S.  102.  —  ^  statt  ^L-W)  <^ 

l\j^\  dort  steht  hier  'lUll  'J^\  ^i^.  
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Stärkern  Papier  Carmiu,  auf  dem  feinern  Mönniich  —  und  Stichwörter  rotli,  Ein- 
fassung golden  und  schwarz,  am  Rande  zum  Theil  Bemerkungen.  Gut  erhalten.  — 
A.  F.  238  (705). 

1161. 

■ 

Geschichte  der  Philosophen  jedes  Stammes  und  Volkes  der 
alten  und  neuen  Zeit  V'-'^j  V-^  ^'^  J-*^  J^<>»;  von  dem  im  J.  568  (beg. 
23.  Aug.  1122)  geborenen  und  646  (beg.  26.  Apr.  1248)  gestorbenen  Dichter  und 
Weztr  Dschamäl-ad-dtn  Abü^hasan  'AI!  Bin  Jüsuf  Bin  Ibrahim  Bin 
'Abdalwähid  al-KuftI  *  bekannt  unter  dem  Namen  al-Kädt  al-Akram 
der  sehr  ehrenwerthe  Richter.  Er  war  Weztr  in  Haleb  und  ist  Verfasser  auch 
noch  anderer  Werke.  Vgl.  Fleische r's  Ausgabe  von  Abft'lf.  Hist.  Anteisl.  S.233 — 
235 ,  wo  zuerst  der  Verfasser  des  Buches  nachgewiesen  ist.  Es  ist  das  die  von 
Casiri  vielfach  excerpirte  Historia  philosophorum,  welche  *Arabadschibaschi  zu 
Hädschi  Chalfa  (F7,  S.  166,  Nr.  13107)  unter  dem  Titel  ^^"^  oUaÜll^  oU^I 
^lÜlj  •Uil  nachgetragen  hat.  Hieraus  geht  hervor,  dass  wir  nicht  das  Original 
besitzen,  sondern  nur  eine  Auswahl  desselben,  und  das  bestätigt  die  Unterschrift 
dieses  und  des  Leydner  Codex  (bei  Dozy  II,  S.  289  flg.).  —  Über  die  Absicht, 
welche  der  Verfasser  seinem  Bl.  Iv  nach  etwas  roher  Vignette  mit  den  Worten 
beginnenden  Werke :  ill  J>-j  Ji  U  AUj  J^-=a)l  jlU-  a11  jl^I  zu  Grunde  legte, 
spricht  er  sich  in  der  kurzen  Vorrede  so  aus:  ^^^1  r^^  u^-^xj^  ^'  -'^^  ^2^j^  -x5j 

> 

^1  J^.,^u  It^jüil  ÄJlp  iS^  ^  aaI^  «^llT,  worauf  Idris  die  alphabetisch  geordnete 
-       .  •     -  • 

Reihe  der  griechischen,  indischen,  römischen  und  mn^iammadanischen  Philosophen 
und  Arzte  beginnt  und  Jaztd  Bin  Abt  Jaztd  schliesst,  in  einem  Anhange  aber  die 
mit  dem   Beinamen  yl  und  ry\   bezeichneten   folgen.  —  Die   oben   erwähnte 


1  Es  ist  ein  sehr  mUssiger  Streit,  ob  Kuftt  oder  Rift!  zu  sprechen  sei.  Das  Eine  ist 
so  berechtigt  wie  das  Andere,  Rufti  ursprünglich  richtiger,  Riftt  dagegen  abgeschliffner. 
S.  Lane  in  Manners  and  Cust.  ///,  S.  174,  Übers.  ///,  S.  168.  —  Vielfach  ist  das  Buch 
benutzt  in  meiner  Dissert.  de  arabicis  scriptorum  graecorum  intcrpretibus  und  in  Wenrich's 
Comment.  de  auetor.  graec.  versionibus  et  commcntariis. 
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Unterschrift  BL  232 r  lautet:  A-i^l  U  ^LLI^  aUUJI  ^  i>^  ^jÜI  wl:^>-l  Ijjb 
Jj^ jll  ^jJail  -v^  ji  Jlp  ji  o^  aIH  jU  iJ«^I  aL,  .  Der  die  Auswahl  traf  und  sie 
im  Radschab  647 ,  also  nur  ein  Jahr  nach  dem  Tode  cfcs  Verfassers ,  vollendete, 
war   demnach   Muhammad   Bin    'Alt    Bin   Muhammad   al-Chat!bf   az- 

•  •  • 

Zauzant.  Vgl.  Cas.  77,  S.  332  und  Hamak.  Spec.  Cat.  S.  92  (369). 

292  Bl.  (eigentlich  293,  da  Bl.  52  doppelt,  52  und  52a,  foliirt  ist)  Octav, 
gegen  ly^Z.  hoch,  über  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  dem  Koranzug  ähnlich,  leicht,  nett  und  deutlich,  Bl.  22v  —  24 r  von 
anderer  geläufiger  und  geßllliger  Naschthand,  Aufschriften  und  Namen  roth,  am 
Rande  bisweilen  Textverbesserungen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  49. 

1162. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  dessen  Abschrift,  unstreitig 
von  einem  Maroniten,  Dienstags  Ende  des  Dschumädä  I  1171  (Febr.  1758)  in 
Haleb  für  den  französischen  ersten  Dragoman  Legrand  '^S^/'^  vollendet  wurde.  Am 
Rande  ist  neben  der  Unterschrift  bemerkt,  dass  der  Codex,  jedoch  ohne  ein 
vorliegendes  Original,  einer  berichtigenden  Durchsicht  unterworfen  worden  "sei 

aJI  ä^  Jj^->j  ^  ^y^  c)-^'  J^  O*  ^^'^f^  ^'  Dagegen  fehlt  die  obige  Unter- 
schrift des  Epitomators.  —  Schluss  Bl.  258  r. 

258  Bl.  breit  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5V,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
18  Zeilen,  gefälliger,  deutlicher,  maronitischer  Zug,  Namen  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten.  —  A.  F.  195  (105). 

1163. 

Der  genügende  Nekrolog,  von  dem  wiederholt  erwähnten  und  im 
J.  764  (beg.  21.  Oct.  1362)  gestorbenen  Saläh-ad-dtn  Chalil  Bin  Eibek 
as-Safadt,  in  zwei  Bänden.  —  In  der  Einleitung  des  ersten  Bandes  oder 
der  ersten  Hälfte  J^^l  ci-^aJI,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  aÜ  Jl^I 
<Ll  Ojlli  jLjJI  y^  c5J^K  spricht  sich  der  Verfasser  vollständig  ttber  den  Kreis  der 
Männer  aus,  deren  Nekrolog  er  in  sein  Werk  aufzunehmen  gedachte.  Vgl.  H.  Ch. 
F7,  S.  417,  Nr.  14155).  —  Auch  bemerkt  er  Bl.  3  r,  warum  er  die  kurze  Biographie 
Muhammad's  an  die  Spitze  gestellt  habe,  und  ftlhrt  bei  dieser  Gelegenheit  alle 

II.  Bd.  42 
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die  Werke  auf,  die  sich  biographisch  mit  Mohammad  beschäftigCD.  Bl.  4y  be- 
giont  die  lehrreiche,  historisch -grammatische  Vorrede  Jujiiu  in  eilf  Abschnitten 
über  die  Chronologie  beladen  Arabern  vor  Muhammad,  fiber  die  Bedeutung  des 
Wortes  <^\i  und  über  die  muhammadanische  Zeitrechnung,  über  die  Art  und  Weise 
die  Zeitangaben  zu  schreiben  ^^^  iüU  iuLj  ^,  über  die  Bildung  der  sogenannten 
Adjectiva  relativa  ^^3^1  aJI  J^^^  V  w-*jJl,  der  Analogie  entsprechend  oder  nicht, 
über  die  Eigennamen,  Beinamen,  Ehrennamen  und  ihr  Yerhältniss  zur  Nisbe,  über 
die  Orthographie  Ha^Vl,  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Geschichtschreiber  ihre 
Werke  ordneten,  nach  Jahren  oder  alphabetisch  u.  s.  w.,  über  historische  Kritik, 
die  einem  Historiker  nöthigen  Eigenschaften  und  über  die  historische  Literatur, 
die  er  ziemlich  vollständig  aufzählt.  Bl.  21  r  kommt  er  auf  das  Capitel  «^L  über 
die  Männer,  die  vor  dem  Propheten  den  Namen  Muhammad  führten,  dann  auf  den 
Propheten  und  die  im  Islam  Muhammad  genannten  Männer,  und  zwar  zuerst  die 
Muhanunad  Bin  Muhanmiad,  hierauf  Bl.  116  r  dieselben  nach  der  Abstanmiung 
alphabetisch  z.  B.  Muhammad  Bin  Adam  *j11,  Muhammad  Bin  Ibrähtm  u.  s.  w., 
bis  mit  dem  Bl.  150  v  vom  J.  596  (beg.  23.  Oct.  1199)  an  die  Nekrologe  in  die 
Beihenfolge  der  Jahre  eingeordnet  sind,  und  so  schliesst  der  erste  Band  Bl.  226  v 
mit  dem  J.  628  (beg.  9.  Nov.  1230).  —  Der  zweite  Band  beginnt  unmittelbar 
mit  dem  J.  629  und  geht  bis  zum  J.  655  (1257),  worauf  Bl.  116v  die  Ehrennamen 
^li»  folgen.  Am  Schluss  Bl.  221  v  heisst  es:  oLiJL  jUl  sJ:^ ry^  JJÜI  -JsLl  ^|, 
allein  eine  Sonderung  in  drei  Theile  findet  sich  nirgends  im  Werke  bezeichnet. 

Band  I  226  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht  zu  27  Zeilen,  etwas  flüchtig,  gedrängt,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  die  ' 
Namen  und  Überschriften  roth.  —  Band  11  221  Bl.,  Bl.  1  —  99  andere  Hand  zu 
23  Zeilen,  flüchtig,  etwas  kleiner,  doch  deutlich,  von  Bl.  100  an  ganz  wie  im 
ersten  Bande,  vorher  die  Namen  und  Satzpnncte  roth,  von  Bl.  100  an  aber  die 
Überschriften  und  Namen  in  grösserm' schwarzen  Zuge.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  234. 


1164. 


LLiI  oUlL  i  "XSiS  ö^ 


Die  Quellen  der  Nachrichten  (oder:  Die  ausgesuchtesten  Nachrichten) 
•  •• 

über  die  Classen  der  Arzte,  die  bekannten  Biographien  derselben  von  dem 
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Arzte  und  Scheich  Mawaffik-ad-dtn  AbfiTabbäs  Ahmad  Bin  al-Käsim 

•  •  • 

Bin   Chalifa   Bin  Jünas  Bin  Abi'lkäsim  al-Chazradscht  as-Sa'df, 

bekannt  anter  dem  Namen  Ibn  Abt  'Useibi'a  itu^  and  gestorben  im  J.  668 

••• 

(beg.  31.  Aagast  1269)  za  Sarchad  in  Syrien,  wo  er  im  Dienste  des  Emtr  'Izz-ad- 
dtn  Eidemir  Bin  'Abdallah  stand,  aber  in  Damaskus  geboren  war.  —  Das  Werk, 
dessen  lateinische  Übersetzung  yon  Reiske  handschriftlich  in  Copenhagen  auf- 
bewahrt wird,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  jh  j^^\  ^-J^^  jri\  ^li  ^  JlJ^I  und 
zerfällt  in  fünfzehn  Capitel,  deren  Inhalt  sich  vollständig  beiNicolI(S.  131 — 
136)  und  Wüstenfeld  (Gesch.  der  arab.  Arzte  S.  133  — 144)  verzeichnet  findet. 
Der  Verfasser,  der  sich  in  der  Einleitung  über  den  Zweck  seines  Werkes  ausspricht 
(s.  H.  Ch.  IV,  S.  288,  Nr.  8460),  schrieb  dasselbe  für  den  Bücherschatz  des  Wezlr 
Amtn-ad-daula  Kamäl-ad-dtn  Abü'lhasan  Bin  Gazzäl  Bin  Ab!  Sa'td  und  gedachte 
noch  ein  ähnliches  m^\  ^L  ^  J^\  ^^\>j\  ^  e^j^^  xJUJI  oU^I^  •Üil  ä*«>.  j 
unter  dem'Titel  Äl  ^^'^  ^^^^  /^^  }^  ^^  schreiben.  —  Die  Abschrift  vollendete 
der  (maroni tische)  Christ  Ni'matalläh  Bin  Sälim  Sonnabend  den  2.  Ramadan  1117 
(9.  Januar  1704)  und  berichtigte  und  verglich  den  Text  bis  an's  Ende.  -^  Schluss 
Bl.  299  r. 

299  Bl.  Folio,  über  lOy*  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  weiss^  Nascht  zu 

*  .• 
27  Zeilen,  schöner,  deutlicher,  etwas  flüchtiger  Zug,  Überschriften,  Namen  und 

Stichwörter  roth,  am  Rande  Textberichtigungen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  180. 

lies. 


Der  Nekrolog  der  berühmten  Männer,  enthaltend  Nachrichten 

über  die  Söhne  der  Zeit,  vom  Scheich  und  Richter  Schihäb-ad-dtn,  wie 

der  Codex  Bi.  Ir   sagt,    oder  Schams-ad*dtn   AbftTabbäs  Ahmad  Bin 

Muhammad  Bin  Ibrähtm  Bin  Abi  Bakr  Ibn  Ghalltkän  al-Barmaki, 

gestorben  im  Ra^schab  681  (October  1282),  ein  durch  Tydeman's  Conspectus, 

durch  Wüstenfeld's  Ausgabe  des  gesammten  Textes,  sowie  durch  die  englische 

••  *  .« 

Übersetzung  de  Slane's,  mit  deren  Beendigung  der  Übersetzer  eben  beschäftigt 

Ist,  und  dessen  Textausgabe  der  ersten  Hälfte  aUgemein  bekanntes  und  auch 

sonst  schon  vielfach  benutztes   Werl^.    --   Das  Exemplar   besteht    aus    drei 

42* 


332  Biographik. 

Bänden,  wovon  der  erste  (281  Bl.)  mit  dem  Buchstaben  'lU,  der  zweite 
(368  Bl.)  mit  Nr.  713  schliesst,  und  der  dritte  (288  Bl.)  den  Rest  enthält.  Zwar 
verrathen  sie  ursprüngliche  alte  ägyptische  und  restaurireude  Hände^  aber  das 
Format  und  das  Papier  wechselt.  So  sind  die  ersten  38  Blätter  des  ersten  Bandes 
vielleicht  von  wenigstens  sehr  ähnlicher  und  gleich  alter  Hand  auf  weisserm  und 
weniger  starken  Papier  geschrieben  oder  vielmehr  restaurirt,  da  die  Bezeichnung 
der  ^j]}  erst  Bl.  48  mit  ^^--lil  ^^\f^\  beginnt,  und  die  ersten  129  Blätter  des 
zweiten  Bandes  von  anderer,  doch  ähnlicher  Hand  auf  verschiedenem  Papier 
restaurirt,  und  der  dritte  rührt  ganz  von  der  restaurirenden  Hand  her,  die  als 
Datum  der  Vollendung  Donnerstag  12.  Rabr  II 163  (19.  Febr.  1750)  bezeichnet. 
Der  Abschreiber  nennt  sich  nicht,  dagegen  steht  Band  2  am  Schlüsse 'Bl.  363  v 
von  der  Hand  der  Abschrift  in  neuer  Zeile  der  einfache  Namen  J\r^i\  ^J^ll-Jl.>. 
a1*Ij,  wodurch  wahrscheinlich  die  Abschreiber  der  beiden  alten  Theile  d.  h.  des 
ersten  ganzen  Bandes  und  von  Bl.  130  des  zweiten  Bandes  an  genannt  sind. 

Band  i  281  Bl.  gross  Quart,  9%  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  hell- 
und  dunklergelb,  Naschi,  grosser,  ägyptischer  Zug,  der  ursprüngliche  Theil  von 
Bl.  39  an  zu  23  Zeilen,  die  ersten  38  Bl.  zu  25  Zeilen,  die  diakritischen  Puncte 
ziemlich  vollständig,  die  Überschriften  roth  und  in  Folge  der  Vergleichung  iL 
Textverbesserungen  am  Rande.  Im  Allgemeinen  gut  erhalten.  Anfang  Bl.  Iv, 
Schluss'Bl.  281 V.  —  Band  11  Bl.  Iv  — 363v  Quart,  9%  Z.  hoch,  6  7,  Z.  breit, 
Papier  wie  im  Bd.  7,  Nascht  zu  21  Zeilen,  die  ersten  123  Bl.  dagegen  kleiner, 
etwas  stumpfer  und  gewischter  Zug  zu  23  Zeilen.  —  Band  III  Bl.  Iv  —  288 v 
Quart,  10  Z.  hoch,  über  67^  Z.  breit,  zu  27  Zeilen,  Überschriften  und  Einfassung 
in  doppelter  Linie  roth.  Ganz  gut  erhalten.  —  A.  F.  80,  81,  82  (99,  100,  101). 

1166. 

•  •• 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  ebenfalls  in  drei  Bänden  von 
einer  Hand,  wovon  der  erste  Bl.  Iv  —  458 v  mit  *Jir(Nr.  558)  abschliesst. 
Die  Abschrift  desselben  wurde  20.  DüUa'da  1249  (31.  März  1833)  eines  Frei- 
tags vollendet.  —  Der  zweite  Band  Bl.  Iv  —  329 r  umfasst  die  Buchstaben 
ii  bis  Cy ,  und  eigenthümlich  ist  hier  am  Schlüsse  geradeso  wie  in  der  Vorrede 
der  Titel  des  Werkes  !jj^\  ii^J**  j^ß  und  der  Verfasser  Bl.  1  v  Muhammad  Bin 
Ahmad  Bin  Challikan  und  am  Schlüsse  'Abdalbarr  Bin  Muhammad  Bin  Challikän 
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genannt.  —  Der  dritte  Band  Bl.  Iv  —  359 r  geht  Tom  Buchstaben  ^^  bis  an's 
Ende,  und  nach  der  Unterschrift  vollendete  Amin  al-Mausilf  Bin  Mustaia  al-Mau- 
Sil!  die  Copie  Mittwoch  19.  Rabi'  II 1254  (12.  Juli  1888). 

1146  Bl.  Quart,  über  8 Vi  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier,  die  beiden  ersten 
Bände  weiss,  der  dritte  gelb  und  braungelb.  Nascht  Bl.  1 — 40,  71 — 128  und 
169—414  zu  27  Zeilen,  nicht  scharfer,  flüchtiger,  mehr  deutlicher  als  gefälliger 
Zug,  Bl.  41—70  kleiner,  gedrängter,  gefällig  und  deutlich  zu  25  Zeilen,  Bl.  129 
— 168  und  415  —  458  zu  25  Zeilen,  grob,  aber  deutlich,  Band  77  und  777  zu 
27  Zeilen  von  der  ersten  der  obigen  Hände,  Namen  und  Stichwörter  roth,  die 
Namen  auch  roth  am  Rande  ausgezeichnet.  Vortrefflich  erhalten.  —  In  Ägypten 
t\lr  150  Piaster  gekauft.  —  Mxt.  213  a,  6,  <?. 

1167. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  das  mitten  in  der  Biographie  des 
Grammatikers  j^^J^l  Jf«^l  oj  v>^'  -^  xw-Ull  ^jI  Nr.  375  abbricht. 


190  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Naschi,  klein 
und  nett  zu  27  Zeilen,  Namen  und  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  457. 

1168. 

Die  funkelnden  Sterne,  enthaltend  Lebensbeschreibungen 
der  Vornehmsten  ans  dem  Orden  der  Suft,  von  dem  im  J.  1031  (heg. 
16.  Nov.  1621)  —  nach  Andern  1030  oder  später  —  gestorbenen  Scheich  Mu- 
hammad   Bin  'Abdarraüf  al-MunäwI    al-Haddädi    al-Misr!.  —  Der 

•  •  • 

Verfasser,  welcher  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  JöIpIj  aÜ^I  jü*»  ,^jJI  aU  xJ^\ 
^1  Ajb^  l/'^Ct*  ^^^j  bemerkt,  dass  er  die  Männer  in  zehn  Classen,  jede  fUr 
ein  Jahrhundert  bestimm/,  alphabetisch  geordnet,  sich  dagegen  auf  Zusammen- 
stellung der  frömmsten  und  in  die  Wahrheiten  der  theosophischen  Lehre  am  tiefsten 
eingedrungenen,  die  auch  diese  Wahrheiten  ausgesprochen  hätten,  beschränkt 
habe.    Das  Vorwort   iujJu  Bl.  2r  handelt  zunächst  über  die  Wunder-   oder 
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Gnadengaben  OÜ^  der  frommen  Scheiche  und  deren  (zwanzig)  Arten,  und  nach- 
dem er  vom  Koran  und  Sunna  gesprochen,  in  acht  Capiteln  von  Bl.  6v  — 14v 
über  den  Propheten,  seine  äussern  und  Innern  Eigenschaften  and  seinen  Tod.  — 
Die  erste  Classe  Bl.  14 v  enthält,  mit  den  vier  ersten  Chalifen  und  Nachfolgern 
Muhammad's  an  der  Spitze,  36  fromme  und  gottesfUrchtige  Männer  unter  den 
Gefährten  des  Propheten  aus  dem  ersten  Jahrhundert  —  die  zweite  Bl.  36v 
164  Männer,  sämmtlich  alphabetisch  geordnet,  aus  der  Zahl  der  Jttnger  der  Ge- 
fährten oder  der  Schüler  dieser  Jünger,  die  im  zweiten  Jahrhundert  oder  vorher 
starben  —  die  dritte  Bl,96r  79  Männer  —  die  vierte  B1.149r  72  Männer  —  die 
fünfte  Bl.  182 r  18  Männer.  Hier  schliesst  mit  Bl.  189 v  der  erste  Theil  •>  oder 
die  erste  Hälfte  der  Classen  olüJl  ^  J^Ü  cjuail.  —  Mit  Bl.  190r  und  mit  den 
Worten  ^1  oUUJl  iJ  C^  ^jll  aU  j^^I  beginnt  der  zweite  Theil  JÜI  •ji.» 
iu9^1  äjÜI  ^ju>  J  Äj;jJ1  s^\ßS\  ^  und  die  sechste  Classe  mit  49  Män- 
nern.—  Darauf  folgt  Bl. 21?  r  die  siebente  Classe  mit  83  Männern  — die  achte 
Bl.  276  r  mit  72  Männern,  wenn  ich  richtig  gezählt  habe  —  die  neunte  Bl.  300  v 
mit  63  Männern  —  die  zehnte  B1.344r  mit  100  Männern.  -^  Eine  Mahnung  oder 
avis  au  lectenr  a^  Bl.  387 v  schliesst  das  Werk,  dessen  Beinschrift  ^«^xoJ  der 
Verfasser  6.  Dschumädä  I  1024  (3.  Juni  1615)  vollendete,  die  Abschrift  dagegen 
zunächst  für  sich  Muhammad  Bin  Däfid  al-Ma'nawi  ^^^1'  22.  Ramadan  1122 
(14.  Nov.  1710).  S.  H.  Ch.  F,  S.  262,  Nr.  10962. 

388  Bl.  breit  Octav,  gegen  7*/^  Z.  hoch,  über  5*/,  Z.  breit,  Papier  weiss. 
Nascht  zu  27  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  gedrängt,  etwas  unegal,  flüchtig  und 
weniger  gefallig  als  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth, 
Textberichtigungen  jim-  Rande.  Gut  erhalten  und  Einband  in  Cypressenholz.  — 
N.  F.  236. 

1169. 

« 

Der  hellaufleuchtende  Vollmoiid  und  das  Geschenk  für  den 
Wanderer,  von  dem  im  J.  749  (beg.  1.  April  1348)  gestorbenen  Kamal-ad- 
dtn  Dscha'far  Bin  Taglib  Bin  Dscha'far  al-Udfüf.  —  Nur  der  zweite 


'^  Dieser  Name  steht  für  den  ausgestrichenen  daneben. 
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Theil  jUl  ^1  dieses  alphabetisch  geordneten  Nekrologes  vom  Namen  'Ali  im 
Buchstaben  'AYn  an^  bis  an's  Ende.  Die  Biographien  sind  kurz,  aber  genügend, 
mit  und  ohne  Proben  der  angeführten  Dichter,  vorzugsweise  von  Männern  des  7. 
und  8.  Jahrhundertes.  Im  Buchstaben  F&  und  Käf  findet  sich  nur  eine  Biographie 
und  Läm  und  Wäw  sind  gänzlich  leer  ausgegangen.  —  Die  völlig  neue  erst  1853 
für  450  fl.  C.  M.  erworbene  Abschrifll;  besorgte  Muhammad  (Bin)  Jüsuf  in  Con- 
stantinopel.  —  Schluss  Bl.  309  v. 

309  Bl.  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  schön  hellgelb, 
Nascht,  recht  gefälliger  und  durchaus  deutlicher  Zug  zu  17  Zeilen,  die  Über- 
schriften (von  Bl.  252  v  an  statt  der  rothen  Namen  nur  leerer  Raum)  und  Stich- 
wörter in  rothem  und  schwarzen  Tulut,  Unterscheidungslinien  zwischen  den- 
Versen  in  zwei  Columnen  und  Einfassung  roth,  der  Rand  fast  ebenso  breit  wie 
der  Text.  —  Mxt.  733. 

1170. 

JLJ\  Jb^c 

Das  Sieb  der  Zeit,  nur  ein  kleines  Bruchstück  mit  vollständigem  Inhalts- 
verzeichniss  BL  2v  — 11  v,  von  dem  gelehrten  Juristen  und  hanefitischen  Imäm 
as-Sajjid  al-Husein  Bin 'Abdarrahmän  al-Ahdal  JjJbil  al-Jamani 
al-Huseint,  der  auch  ein  Werk  über  die  ausgezeichneten  Männer  Jemens 
herausgab  (s.  H.  Ch.  //,  S.  227,  Nr.  2584)  und  vielleicht  im  9.  Jahrhunderte  d.  Fl. 
lebte.  Er  bemerkt  in  der  Vorrede,  die  Bl.  13 v  mit  den  Worten  beginnt:  aU  xM 
f^  Ji*ji\  wJüu  (DbjJI  Jdll,  es  sei  dieses  Werk  ein  Auszug  aus  der  Geschichte 
des  im  J.  768  (beg.  7.  Sept.  1366)  gestorbenen  frommen  Imäm  'Abdallah  Bin 
As 'ad  al-J&fi'f  (s.  H.  Ch.  V,  S.  481,  Nr.  11723),  beide  Männer  aber  entlehnten 
einen  grossen  Theil  des  Inhalts  aus  den  beiden  Schriften  jü  j  JIjupJII  i>\J^ 
J\o^J\  (s.  H.  Ch.  VJ,  S.  282,  Nr.  13491)  und  ^J\o^J\  -^U-l  J  i^ir'(s.  H.  Ch.  F, 
S.  3,  Nr.  9696)  von  dem  im  J.  748  (beg.  13.  April  1347)  verstorbenen  Schams- 


1  Der  erste  Name  igt  ^l^  jC  j^\  \*\  ^y  t5-^^'  ^y  J^  sy  ^^  Cy  J^ 
J^Ui  Ljl  ülJ^  und  der  zweite  ^  aUI  juc  ^^  jwJ-l  ^  Jl,!^  v>  J^  i>  ^^  i>  ^ 
j%^\  J^  J^\  ^ÜL  o>ll  J3m  ^\  jJ^I  jj^U  ^1  O^csll  ^  j^K  _ 
»  D.  i.  iJl  wJ531  JUj  j.  S.  Codex  Bl.  I4r. 
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ad-dtn  Abfi  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ahmad  ad-Dababt  at-Tarkamant ,  dessen 
Werke  sich  durch  geschickte  Anordnung  und  durch  Aufnahme  der  grossen  Männer 
Jemens  zu  den  Syrern  und  Hidschazensem  auszeichnen.  Dabei  war  es  haupt- 
sächlich auf  traditionskundige  Gläubige  und  auf  einzelne  Herrscher  abgesehen, 
und  ausserdem  gedachte  der  Epitomator  noch  einen  Anhang  J^  j  hinzuzufügen : 

jwi-  i-i  J\  6^\^\^  i  jAI  ^^  J.^  Jl  Up  J;  Jl  JU;  all  -^b  ö\  ^\^\  J^  JJ^ 

tjjji-\  ^y\  pvill.  —  Nachdem  er  die  Verheirathung  Muhammad's  mit  der  'Aischa 
besprochen,  beginnt  er  mit  dem  ersten  Jahr  der  Flucht,  allein  schon  zu  Anfang 
des  J.  14  d.  Fl.  bricht  der  Codex  Bl.  22  v  mitten  im  Texte  ab. 

22  Bl.  (Bl.  1  und  12  leer)  Quart,  9  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Nascht,  neuere  Abschrift  zu  17  Zeilen,  ziemlich  gefällig,  gross  und  deutlich,  Auf- 
schriften roth.   Gut  erhalten.  —  Mxt.  500. 

1171. 

ijCsL]  '-lUJl  C.lii>  3  AL^I  ^!^^ 

Auszug  aus  dem  Werke:  Die  leuchtenden  Edelsteine  über  die 
Classen  der  hanefitischen  Gelehrten,  von  dem  im  J.  775  (beg.  23.  Juni 
1373)  verstorbenen  Scheich,  Imäm  und  Traditionslehrer  Muhjt-ad-dtn  'Abd- 
alkädir  Bin  Abnwafä  al-Kurascht  al-Misrt,  und  der  Epitomator  ist 
vielleicht  der  von  Hädschf  Chalfa  (77;  S.  648,  Nr.  4301)  genannte  Scheich  und 
Imäm  Ibrähtm  Bin  Muhammad  al-Halabt,  der  im  J.  956  (beg.  30.  Jan. 
1549)  starb  und  sich  in  seinem  Auszuge  auf  die  Männer  beschränkte,  die  ent- 
weder  Bücher  geschrieben  hatten  oder  in  Bttchem  genannt  werden.  Doch  be- 
merkte ein  früherer  Besitzer  Bl.  Ir  .^Jl  Ü  .^  j^  j.^\  IjJk  wJj^^.  —  Der 
Auszug,  welcher  nach  einigen  Notizen  Bl.  Ir  mit  den  Worten  Bl.  Iv  beginnt: 
jl  ^  jlL  ^  all  J^  j.  j^  j.  j^  ^  ^:)U11  Ju^  o-jJ!  ^  O^l  fUl  ^1  JU 
OUJ^  ^  l'j^l  jl  ^  ^^  jJst  y.^  _  'CsA\  ßj^\  \\^'j  -  jLill  ^^1  U^l 
Oy^  \  A  J^^  Uik^l,  ist  alphabetisch  geordnet  Bl.  Iv  — 32r.  Darauf  folgt 
Bl.  32 V  —  36r  JS3l  s^\j  oder  die  mit  yl  und  /yl  zusammengesetzten  Namen, 
dazu  Bl.  36 r  einige  Nachträge  J^.^=Jl  J^  J^jJI  v^l*  und  Ul  zwei  Frauen  mit 
Namen  Fatima,  Bl.  35r  — 47r  die  abgeleiteten  Namen  sj^%\  ^\^,  Bl.  47r— 49v 
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die  Ehrennamen  ^\jÜ\  z.  B.  ^jß\.  —  Bl.  Ir  ist  noch  bemerkt,  daas  der  Codex, 
der  zu  Constantinopel  flir  160  Piaster  erworben  wurde  und  alt  ist,  im  J.  1080 
(beg.  22.  Mai  1669)  von  dem  verstorbenen  Schahmän  ö\^  Efendi  einem  frommen 
Institute  legirt  worden  sei.  —  Schluss  Bl.  49  v. 

49  Bl.  gross  Octav,  über  97*  Z.  hoch,  über  67^  Z.  breit,  Papier  baumwollen 
und  hellgelb.  Nascht,  ägyptischer,  alter,  egalfortlaufender,  deutlicher  Zug  zu 
29  Zeilen,  Bl.  40 v — 49 v  von  anderer  alter  flüchtiger,  weniger  gefälliger  und 
deutlicher  Hand,  Aufschriften  und  Namen  roth,  von  Bl.  40  an  roth  überstrichen, 
mit  vielen  Zusätzen  und  Textberichtiguugen  am  Rande,  wo  auch  die  Namen  roth 
und  schwarz  ausgezeichnet  sind.  —  Mxt.  215. 

1172. 

Die  verborgenen  Perlen  über  die  ausgezeichneten  Männer 
des  achten  Jahrhundertes,  vom  Scheich  Schihäb-ad-d!n  Abfi'l- 
fadlAhmad  Bin  'Alt  Ihn  Hadschr  al-'Askalänt,  der  852  (beg.  7.  März 
1448)  starb.  —  Drei  Bände,  wovon  der  erste  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
f.\  J.%^5  Atf^  ^jiHaÜ  xJ^.  Er  habe,  sagt  der  Verfasser,  die  Lebensbeschrei- 
bungen  der  ausgezeichneten  Männer  vom  Anfange  des  J.  701  bis  zu  Ende  des 
J.  800  (6.  Sept.  1301  bis  12.  Sept.  1398),  und  zwar  Gelehrte,  Fürsten,' Emire, 
Secretäre,  Weztre,  Schöngeister  und  Dichter,  auch  Traditionslehrer  aufgenommen, 
und  ein  grosser  Theil  der  erwähnten  Männer  waren  entweder  seine  Scheiche 
oder  Scheiche  derselben.  Dabei  benutzte  er  die  Werke  j^^\  OW  von'  Abü's- 
safä  as-Safadi,  ^^-oxsll  ^l^  (Cod.  j.^\  ^^)  vom  Scheich  Abu  Hajjän,  iübj 
^\  (?^\  iUb3)  von  Schihäb-ad-dtn  Abu  Fadlalläh,  ^^-ux.  ^jU  von  al-Häfiz 
Kutb-ad-dtn  al-Halabt,  die  Fortsetzung  Jj  j  zum  ^XJl  jy  vom  Häfiz  Schams-ad- 
dtn  ad -Dahabt,  die  Fortsetzung  J^i  zum  o\^i\  j^jU  ^  ijL^J^  l)^  vom  Häfiz 
'Alam-ad-dtn  al-Birzält,  oUJl  von  Takt-ad-dtn  Ibn  Räfi'  und  die  Fortsetzung 

m 

dazu  von  Schihäb-ad-dtn  Ibn  Hadscht  ^  j»\,  die  einschlagenden  Schriften 
von  Takt-ad-din  Makrtzt,  oUH  vom  Häfiz  Abfl'lhusein  Ibn  Eibek  ad-Dimjätt 
und  den  Anhang  dazu  vom  Häfiz  Abü'lfadl  Ibn  al-Husein  al  -  Iräkl ,  aUU^  ^jU 
von  Lisän-ad-dtn  Ibn  al-Chattb,  ^^Ul  vom  Kädt  Zakt-ad-dtn  Ibn  Chaldün  al- 

II.  Bd.  43 
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Mäljkt  und  andere.  —  Die  Anordnung  ist  die  alphabetische,  und  der  erste  Band 
umfasst  Bl.  2r— 370v  die  Buchstaben  Auf  bis  Chä,  der  zweite  Bl.  1  v— 365r 
die  Buchstaben  Dal  bis  6aYn,  der  dritte  Bl.  Iv  —  447y  die  Buchstaben  Fä  bis 
Ja,  im  Ganzen  über  4500  Biographien.  —  Die  Abschrift  besorgte  nach  einem  Con- 
stantinopolitaner  Exemplare  A^imad  der  Koranleselehrer  ^^^\  im  J.  1258  (1842). 
1182  Bl.  Octav,  gegen  8y,  Z.  hoch,  5^^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu 
17  Zeilen,  Schulzug  der  neuem  Zeit,  stark,  deutlich  und  gefällig,  Namen  und 
Ziffern  roth.   Gut  erhalten  und  Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  245  a,  &,  c. 

1173. 

Die  reine  und  das  Werk  al-Wäft  (s.  Nr.  1163)  ergänzende  und 
fortsetzende  Tränke,  enthaltend  Biographien  durch  Stellung  und  Gelehr- 
samkeit ausgezeichneter  Männer ,  vom  Emir  Dschamäl-ad-dtn  Abü'l- 
mahäsin  Jüsuf  Ibn  Tagribirdt  az-Zähirf,  dem  im  J.  874  (heg.  11.  Juli 
1469)  gestorbenen  Geschichtschreiber  Ägyptens.  —  Zwei  aus  einem  Constan- 
tinopolitaner  Exemplar  copirte  Bände,  während  Hädscht  Chalfa  (F/,  S.  224, 
Nr.  13302)  dem  von  ihm  benutzten  Exemplare  drei  Bände  giebt.*  Das  Werk  be- 
ginnt Bl.  Iv  mit  den  Worten:  jil  J^^^  jl^i\  Jj^^  j^JbjJl  yju  a11  o^I,  und  der 
Verfasser  bemerkt,  dass  ihn  die  LectUre  historischer  und  biographischer  Werke 
über  die  vergangene  Zeit  zur  Sammlung  des  vorliegenden  nur  flir  seinen  Gebrauch 
veranlasst  haba,  um  in  der  Einsamkeit  einen  treuen  Gesellschafter  zu  haben. 
Dabei  befolgte  er  die  alphabetische  Anordnung  mit  Ausnahme  des  ersten  der 
bahritischen  Mamluken-Sultane  Mu'izz-ad-dfn  Eibek  at-Turkamänf,  den  er  Bl.  2r 
—  3r  an  die  Spitze  gestellt  hat,  d.  h.  er  geht  vom  J.  650  (beg.  14.  März  1252) 
bis  zu  seiner  Zeit  fort,  so  dass  er  stets  seine  Quelle  anführt  und  gewöhnlich  nur 
Sohn  und  Vater  mit  Ausschluss  .der  Grossväter  erwähnt.  —  Der  erste  Band, 


1  Da  die  Abtheilung  nach  Bänden  von  solchen  Werken,  denen  der  Verfasser  die 
Zahl  derselben  nicht  mit  deutlichen  Worten  oder  durch  die  Anlage  selbst  bestimmt  hat, 

« 

von  der  Willkür  der  Abschreiber  abhängt,  so  ist  den  bibliographischen  Nachrichten  darüber 
nur  ein  zufalliger  Werth  beizulegen.  Das  Pariser  Exemplar  hat  fünf  Bände  und  ist  unvoll- 
ständig, indem  es  mitton  im  Mim  stehen  bleibt. 
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der  in  dem  Alif  mit  Ibrahim  B1.3v  beginnt,  sehliesst  BI.403v  mitten  im  Buchstaben 
Tä  mit  dem  Namen  ^;c^,  und  seine  Abschrift  wurde  vom  hanefitischen  Kreis- 
seheich J^\  ^  und  Häfiz  'S\^\  üiU.  Muhammad  (Bin)  'Alt  Bin  Ahmad  Bin 
Muhammad  aus  Trapezunt  ^x^J^^  und  später  in  Constantinopel  wohnhaft,  be* 
kannt  unter  dem  Namen  Malikzäda  ajI^xL  Donnerstag  im  letzten  Drittel  des  Safar 
1254  (Mai  1838)  vollendet.  —  Der  zweite  Band  fährt  Bl.  2v— 430v  mit 
^Uall  jUll  OlUÜl  jjc^JbUäll  aUI  juc  ji  ^^  fort  und  sehliesst  mit  ^\  jup  ji  ^y 
jijJl  cjL-»  j^t\  p-^;ll  ij^^r^y  worauf  in  den  Schlussworten  der  Verfasser  als 

^y.  O-"^'  y}  Jl^l  c5  J^^^l  J^)\  >IÖ1  J^W^  c5^1  c5Lr^.^l  c5^jll  J^'  ^"^^"^ 
L.L:J|  JliUI  Jiir^3^  ^^  JbUil  ^f-}\^\  v>  bezeichnet  wird.  —  B1.430v— 
432 r  ist  eine  kurze  Biographie  des  Verfassers  angehängt,  die  noch  bei  seinen 
Lebzeiten  dessen  Schüler  ciljll  ju\j  ik--^l  *jjb  J.^1  wJlT  JU  Ahmad  Bin  Husein 
at-Turkamänt  al-Hanafi,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Mardschf  ^JS  mit  der 
Bemerkung  niederschrieb,  es  sei  die  Gewohnheit,  dass  die  Historiker  nicht  ihre 
eigenen  Biographien  verfassten  j^^Jul  'o^^>'^  %  C/f^j^^  ^^  i.>Ull  ^J^'  ^^  nennt 
hier  den  Verfasser  ^  j-*»-!  y)  ^^\  JU>-  y^^\  a11\  Jup  ^  ^y^  jjmi  ji  ^^y 

iCu\  jiir  jT  i^i  jljJL  /lj\  ji,i;i  jy^iyi  ^3y  c5>"  oi-^i  ^  -^Ji  ^iii 

iuUll,  und  Abü'lraahasin,  dessen  Vater  in  Damaskus  815  (beg.  13.  April  1412) 
starb,  sagt  selbst  von  seiner  Geburt  j|^  ^y^  S^^  ^^1  jl-Xi  i^Ulb  ^jjliy 
Lyü  ibU  Jl^^  i^JLp  JUi*l  il*»  jjjL>-  i  ,j;..s>-  jUaUl  Lyji^ .  Ausserdem  werden  seine 
Lehrer  und  seine  Werke  genannt.  —  Das  JÖI  ^\S  Bl.  432  r  —  446  r  sehliesst 
den  zweiten  Band. 

849  Bl.  gross  Folio,  über  12%  Z.  hoch,  8%  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nasch!, 
neuere  Abschrift  zu  29  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  Gut  erhalten  und  Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  329. 


1174. 


LiJ}  oU>  ^^  frj;^'  r^" 


Die  Krone  der  Biographien,  enthaltend  die  Classen  der 
Hanefiten,  vom  hanefitischen  Scheich  Abfi'lfadl  Zein-ad-din  Käsim 
IbnKutlübugä  al-Dschamält  al-Misrt,  der  in  seiner  Geburtsstadt  Kahira 
im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474)  starb.  —  Alles  über  ihn  Wissenswerthe  s.  in  meiner 

43* 
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Ausgabe  dieses  Werkchens  S.  73  flg.,  zu  welcher  an  erster  Stelle  die  vorliegende 
Handschrift  benutzt  und  sie  selbst  Vorrede  S.  VIII  flg.  genau  beschrieben  wurde. 
Dasselbe  beginnt  Bl.  3v  mit  den  Worten:  ^l  JJaol  jiJJI  oU  J^  .^^  aÜ  xJ^ 
und  ist  alphabetisch  geordnet.  —  Die  Abschrift  datirt  von  Dienstag  21.  Schawwäl 
948  (7.  Febr.  1542)  und  ihre  Vergleichung  vom  Ende  des  Safar  eines  Montags 
des  J.  953  (Ende  April  oder  Anfang  Mai  1546).  —  Schluss  Bl.  74  v. 

75  Bl.  (Bl.  75  Zusätze)  klein  Quart,  67,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weiss- 
gelb.  Nasch!  zu  13  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Namen  und  Stich- 
wörter roth,  ausserdem  jene  am  Rande  roth  ausgezeichnet  und  überall  Spuren 
der  erfolgten  Vergleichung.  —  N.  F.  237. 

117S. 

iUP!^  j^yJ)!  C.UI> 

Die  Classen  der  Lexikographen  und  Grammatiker,  von  dem 
schon  öfter  genannten  und  91 1  (beg.  4.  Juni  1505)  gestorbenen  Scheich  D  s  c  h  al  äl- 
ad-d!n  as-Snjütt  oder  al-üsjütt.*  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit 
den  Worten  beginnt :  ^1  a*-X«w^  ^y^J^  (^^  ^  ^^  j  spricht  sich  der  Verfasser 
weitläufiger  über  das  Entstehen  dieses  Buches  aus  und  stellt  Bl.  3v — 66  v  das 
/wJ^l  s^l<  d.h.  die  den  Namen  Muhammad  führenden  Grammatiker,  ungeftlhr  500 


1  Auch  dieses  Werk  habe  ich  vollständig  soweit  es  mein  Zweck  verlangte  in  „den 
grammatischen  Schalen  der  Araber<<  benutzt  und  den  Hauptinhalt  der  Einleitung ,  sowie 
den  Titel  und  sein  Verhältniss  zu  ähnlichen  Schriften  des  Verfassers  im  Vorwort  S.  X  flg. 
und  im  Text  S.  11  flg.  besprochen.  Aus  der  Einleitung  hole  ich  hier  noch  Folgendes  nach. 
Als  er  die  Glossen  zum  ^«juill  ^jitA  unter  dem  Titel  w^yäl  <^\  schrieb  und  in  den 
Glossen  von  Badr-ad-dtn  ad-Damam!nl  und  vom  Imäm  Takt-ad-din  asch-Schumunn!  wenige 
BeweissteUen  JJbl^  und  Biogpraphien  von  Grammatikern  vorkamen,  so  fürchtete  er,  seine 
Glossen  möchten  als  zu  lang  wenig  Anklang  finden,  beschränkte  sich  daher  in  denselben 
auf  die  grammatischen  Fragen  und  die  Verse  der  Traditionskundigen  und  schrieb  für  die 
arabischen  Beweisstellen  ein  besonderes  Buch,  und  darauf  ein  drittes  für  die  Biographien, 
sowie  er  die  nicht  zulässigen  lehrreichen  Bemerkungen  July,  Räthsel,  Zusätze,  streitige, 
der  Disputation  und  Unterhaltung  anheimgefaUene  Fragen,  die  Fetwa,   Rechtsfalle  O^j^ 

und  sonstige  Glanzstellen  in  einem  abermaligen  besondem  Werke  unter  dem  Titel  dU^ii 

layirSji^^äuA^  vereinigte. 
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an  der  Zahl,  nebst  zwei  J^  y',  sowie  B1.67r — 92  v  das  ji-V^^Ü  s->t  die  Ahmade, 

•  ••  •  • 

über  drittehalbhnndert,  beide  Namen  aber  ans  Achtung  vor  dem  Propheten,  der 
sie  trug,  an  die  Spitze.  Hierauf  folgen  Bl.  92  v — 226  v  die  übrigen  Grammatiker, 
beiläufig  neunzehn  Hundert,  in  alphabetischer  Ordnung,  von  Bl.  226 v  —  229 v 
oliLiil^  w^l^  J^i\j  J^\'J  J^  ebenfalls  alphabetisch,  Bl.  230 r  Ji3i\  J  Ji 

oUai  kJI::^^  -U-il  jiS  Dly.^  j^l,  z.  B.  ,^^1,  Bl.  230 v  .JiiLl^  ^;^1  J  ^L 

lU  o^üil  ILi.    iiS[\  y^5  z.  B.  ^jjil  und  ^jJil,  ^jUI  und  cJ^Lil,  Bl.  231  v 

Oi^^t  61-  231t — 243  V  fünfzig  Überlieferungen  des  Propheten  ans  den  oUJ» 
iSjf,  um  das  Werk  wQrdig  zu  schliessen.  Sujfitt,  der  dasselbe  im  Ramadan  871 
(April  1467)  vollendete,  bemerkt  noch,  dass  ihm  wohl  dieser  und  jener  verdienst- 
volle Mann  entgangen  sein  möge,  vorzüglich  von  den  spätem  Persern,  Air  die 
es  an  Quellen  mangelt,  von  denen  er  noch  einige  als  von  ihm  benutzt  aus  dem 
Magrib,  Hidschaz,  Syrien  und  Ägypten  angiebt.  —  Die  Abschrift  wurde  in  Con- 
stantinopel  1839  für  den  Preis  von  1020  Piaster  besorgt. 

243  Bl.  (Bl.  1  und  244  leer)  Folio,  über  127,  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier 
gelb.  Nascht  gross  zu  29  Zeilen,  flüchtig,  wenig  scharf,  nicht  ungefUllig  und  deut- 
lich, Namen  und  Stichwörter  roth.  Vieles  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  — 
N.F.  394. 

1176. 


Die  in  den  Gaben  Mnbammad's  von  Gott  gewährten  6e- 
schenke,  vom  Scheich  und  Imäm  Schihäb-ad-dtn  AbfiTabbäs  Ahmad 
Bin  Muhammad  al-Kastalänl  al-Misrt,  der  im  J.  923  (beg.  24.  Jan. 
1517)  starb.  —  Diese  Biographie  Muhammad's,  welche  Bl.  Ir  oben  und  unten 
weiss  auf  Gold  den  Titel  und  in  der  Mitte  in  einem  goldenen  und  farbigen 
Medaillon  abwechselnd  in  goldener  und  rother  Schrift  den  Namen  des  Verfassers 
enthält,  beginnt  Bl.  Iv  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten: 
£1  lj^\  ljJ\  JjU-  j\y\  ^j.^  j;j!l  ^Uw^  «IUI  ^^jJl  aU  j^l  und  zerftllt  in  zehn 
Zwecke  Juoliu,  deren  Inhalt  Bl.  2v  — 3v  vollständig  so  lautet:  Jß\  juaüll 
j  aJL;  jj^  j^^  AiJj'  JiU  i  aJJJ  ^y^  .>IJ1  aJip  a1  JUJ  aUI  sJk>j^   i  Bl.  2v 
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a1u>-  sZAj\  m^^\  \j<^]/^  a*^  h\)^^  iZj^j  ^j3  ^lü^-  j  aI*Up  ^y  A-^  aL*j|^  cT^ 
aT^^  Aiil^^««!^  AjjI«4  ^jl*^  cjulU^  ^^ ^  A^^  iV^^^iV^*^^  Alit^^»^  APU?;^  aJja^^ 

•  *  ■  ••  •  * 


A-ip^^  h^y*^  jujsi-^  >J|j>-j  icLo^l  j^  ^j!>-'^  aJUp^  Jul^l^  0^-»3^'  ^^'  oJ^lUl 


aUI  AÜa»  Ui  Bl.  127  r  jJUil  Juöill    J^-^  i^  aJ^  ^«U  Jl  O'-'^'-^^^  *^'^-^-?  ^-?J^ 
Bl.  179  r  ^yi  Juöill    ^yei  i**il*  aJ^  -Juö  aJI  aJL>*  Ö^^  ^-'^  '-•^  il^l  üU>j^' 


AlUl^«ljLi^  aJL\  ^^*Uai-  ^  Ai  ,^^yAsL  Lj  AllL;  JJuö^  aI^  O^'    i^  i)l-xll  ^]/^  ^ 


*!r-^^^  ^J^l  ^Ui£  ^3U\  aJLp  a.a-^  J  Bl.  2ä5v  ,^^Lil  Juaill    03l^  A-i^ 
I^    JL;<^=J^  cXi\^  i  jJbUlj  ÄllSiUL  w-yull  i^-Ja^  J  xj3l  ^U  .^^  Ac.*«i'^ 


aI  jUi  aÜI  i^l^:-^  A^j  i«5>j  Ajji  jxü«)  ^  JjJ<il  S^  J  A>j  ^  Bl-  246  V  ^^Ul 

^t^^y^    AÜlXd«^  t^J-'J»"!  A*o*'»  <s^^^    AJL^  i^"^^  «J^  «3^    A4w9  A    aIIjkJ  O«*«  •   aJ^   ^  J^^^* 

Ai  i>üyJ  A^->1  L>1  ilo^  M-^  oj-J^l  ^^    J^  jWl  a1   JLJ  aJk>»I^  Ali-»  pLjIj   AIpUö 

aJ^  J-f?^lj    ^^J^   w.c>-Lo    A/'l    J-^ä^^^i   Ai^yllT  AÜÜI    wJ531    J    Ai  ^Ai^il^    AJ^^-dJ^ 


Aii^U^  Aijy  *ljCibilj  a:J!w  ^ülj  A::;i2.  s-*j>-j  ^  Bl.  272v  «jÜI  juöüI    p\yl  i 

4^j  oUUl^  ^i>l^il  ^^ jj  |.«U  *:U  ^  Bl.  296v  ^ül  juaidl    J^  a;)U  aJ^ 

j;ii>.  ^  A^.u^  Bl.  331 V  ^iüTj^i  j^  ä;3i;  a^^  ouiiii  *uu  aIli^  l^j\ 

Alliy    aJiP   Ai»«)  JUj    A*lr\  ^  Bl.  41 9 V  ^Ul   Juaill      ^tyl    Ää^w      Ac   Ji^j    AlbLp 

L]^  i«.li\  oUjil  JlUi  i>-'5^  ^  aJu^-j  .J4I  3-v^-*^  yJ.j^\  A^  i>j^  aJI  AÜ^ 

AJu^^  v>^A'^  *^^'  -^^  -V^  j  jyi    ^UxiC    Aii^"^   otUl  OU^OII^    ,r^l 

J^^  aIM*  a-5^  *->^j^  4,/^!  ^V^«^  J^'  J^jll  fy  ^  aJUj"^  S^UJl  >i>l-x*  IS;!.  —  Vgl. 
damit  Hädscht  Chalfa  (17,  S.  245,  Nr.  13376),  der  das  Werk  als  eines  der  in 
seiner  Art  besten  lobt.  —  Am  Schlüsse  Bl.  457  r  und  v  bemerkt  der  Verfasser, 
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dass  er  die  Niederschrift  iullT  dieses  Werkes,  welches  ihn  mit  dem  eifersüchtigen 
Sujütl  in  Conflict  brachte,  5.  Scha'bän  898  (22.  Mai  1492)  vollendete. 

457  BL  Folio,  über  10%  Z.  hoch,  7V,Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht, 
syrischer  Zug  etwa  aus  dem  10.  Jahrhundert,  gedrängt  zu  33  Zeilen,  flüchtig  und 
weniger  gefiillig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  in 
doppelter  Linie  roth,  Textberichtigungen  und  Correcturen  am  Rande.  —  Juchten- 
band. —  Mxt.  317. 

1177. 

^\  ^]  ji^i  i  ^^^1  v^ 

Das  Buch  des  fünfgetheilten  Lagers  über  die  Lebensumstände 
der  herrlichen  Person  *  vom  Scheich  und  Imäm  Husein  Bin  Muhammad 
Bin  aUHasan  ad-Dijärbakrt  dem  Haoiefiten,'  der  um  das  J.  966  (beg.  14.  Oct. 
1558)  in  seinem  Wohnort  Mekka  starb.  —  So  der  Titel  Bl.  1  r  von  alter  gleich- 
zeitiger  Hand,  zu  der  eine  spätere  die  Worte  ^y>-J^  «-«Ijll  ^^  hinzugefllgt  hat, 
gleich  als  ob  das  Exemplar  das  Apographum  des  Verfassers  enthalte.  Darauf  folgt 
BL  Iv  nach  einer  Vignette  mit  dem  gleichlautenden  Titel  der  Anfang:  ^  -x^l 
^1  JJl^l  JO*^  ^  jy  J^  i-^-^'  ^^^  ^^^  Bemerkung  des  Verfassers,  dass  er 
hauptsächlich  die  angesehenen  Werke  J<S^^\  jyJd]  ^^  Ijj^]  m\Jj\  ol>5^il  i*^  und 
<^ljil  .Ha»'  von  Beidäwl  benutzt  habe.   Er  theilte  diese  Biographie  Muhammad's 

in  ein  Vorwort  Bl.  4r:  ^^  *;>^^  aJ^^^  ^'-V  J'  ^jy  ^^^  Jj'  O^  ^-^^J^^  j  ^-^ 
«i\U  d>li*.  Den  Inhalt  dieser  drei  ^^U  giebt  er  genau  an  —  in  drei  Stütz- 
pfeiler: ^\j>\  ^^  Ai^  aJ^*  OUj  Ji  d^iSi^  ^P  JA  ^^l^l  J  Bl.  128r  J^^l  ^11. 
Von  diesen  drei  Capiteln  geht  das  erste  bis  zum  J.  11,  das  zweite  bis  zum  J.  24, 


*  D.  L  Muhammad*s.  Ob  .  ,*-*<^,  eiir  Beiname  von  Mekka,  oder  .  •«.*«>>-  zu  schreiben 
sei,  ist  man  bei  der  verschiedenen  Schreibweise  der  Codices  —  der  vorliegende  hat  z.  B. 
Bl.  2r  ,i-*«^l  und  anderwärts  j%— ^1  —  selbst  im  Orient  unsicher.  S.  H.  Ch.  ///,  S.  117, 
Nr.  4644  und  S.  177,  Nr.  4807.  Doch  erhält  ^j^.^'JLl  den  Vorzug  und  findet  seine  Erklärung 
darin,  dass  das  Werk  in  ein  Vorwort,  drei  Stützpfeiler  und  ein  Schlusswort  getheilt  sei, 
oder  es  wird  Buch  des  Donnerstags  übersetzt,  weil  der  Verfasser  in  M6kka  nur  am 
Donnerstag  daran  gearbeitet  habe.  S.  Joum.  asiat.  1854  Oct.-Nov.  S.  434  und  Gayangos 
/,  S.  XXIV,  —  Ferner  schreibt  unser  Codex  ^j^  ^jjf^  einer  herrlichen  Persönlichkeit,  oder 

wie  die  folgende  Handschrift  ^_^^  ^^^^1  des   herrlichsten  Herrlichen,  andere  ^-.i^H     ,|i|^|. 
— -  ^  Hädsch!  Chalfa  nennt  ihn  Richter  und  macht  ihn  zu  einem  Malikiten. 
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das  dritte  bis  zum  J.  40  von  Muhammad's  Geburt  an  —  j  Bl.  186r  jUl  j£ss»J\ 
^W  J»  tif^'J^l  Li-  ^-^l/^  J  Bl-  2I4r  JJUI  J)\  —  a.>*  Jl  a,>;  Mjü<  ^  c.^lyLl 
Ud>^  ^^.«Ip  j^l  ö^^  p«)Lo  jJl»^.  Jeder  ^y*j  deren  erster  in  zwei  Abschnitte  zerfallt, 
umfasst  ein  Jahr —  und  in  ein  Schlusswort:   'oX^  L-yi^Bl.  442y  irlsLI 

v>a*^LJ\^  L«1  J^  *lilci-^.  Dieser  zweite  Abschnitt  schliesst  Bl.  579  r  mit  ^^^\ 
JJ^l  j^  cju-y  j-»lJü  jil  aUIi  und  der  Codex  selbst  Bl.  583  r  mit  Sultan  Suleimän, 
der  926  (1520)  zur  Regierung  kam.  Ein  reichhaltiges  Werk,  welches  der  Verfasser 
8.  Scha'bän  940  (22.  Febr.  1534),  also  unter  der  Regierung  des  letztgenannten 
Sultans,  und  nicht  später,  vollendete.  Ein  alter,  sorgfaltig  verglichener  Codex. 

583  Bl.  klein  Folio,  über  10  Zoll  hoch,  6'/^  Z.  breit,  sehr  dünnes,  hellgelbes 
Baumwollenpapier,  Nascht,  klein  zu  31  Zeilen,  nicht  sehr  gefällig,  aber  lesbar  und 

sorgsam,  Aufschriften,  Namen  und  Anfangswörter  roth  und  am  Rande  mit  Text- 

« 

berichtigungen.  Mit  wenig  Ausnahmen  gut  erhalten.  —  Mxt.  179. 

1178. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  in  zwei  von  * 
einander  ganz  verschiedenen  Bänden,  wovon  der  erste  bis  Bl.  308 r  drittletzte 
Zeile  von  unten  d.  h.  bis  an's  Ende  des  vierten  ^y*  im  dritten  ^^  des  vorher- 
gehenden  Codex  reicht  und  den  Titel  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  beginnt^ 
j^r^  cT**^  ^^Jo"^  schreibt.  —  Seine  Abschrift  vollendete  'Alt  Bin  Jfinus 
Hidschara  al-Tttilawt  ^^%^\  ijl^  Sonntag  9.  Dschumädä  1 1130  (10.  Apr.  1718). 

m  • 

Zwei  Schlussdistichen  lauten: 

•  •  ^^  "^    t,  •         ^ »  «    - 

Schluss  BL  397  r. 

397  Bl.  Folio,  gegen  11%  Z.  hoch,  ober  7%  Z.  breit,  Papier  heljgelb,  Nascht, 
ägyptischer  Zug  zu  27  Zeilen,  stumpf,  wenig  gefällig,  doch  deutlich,  Aufschriflen, 
Anfangswörter  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth  und  überall  Spuren  der 
erfolgten  Vergleichung*  Gut  erhalten. 

Der  zweite  Ban'd  setzt  Bl.  Iv  mit  dem  ^j^\^  %J^j^  ^®°  ersten  oder  die 
Begebenheiten  des  J.  5  der  Fl.  ohne  Unterbrechung  durch  verschiedene  Hände 
fort,  von  denen  die  dritte  restaurirende  am  Schlüsse  Bl.  258 v  bemerkt,  dass  sie 
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die  Abschrift  Montags  gegen  Ende  i*\^  J  des  Dschumädä  I  1174  (Anf.  Januar     • 
1761)  flir  jc^y  den  Scheich  al-*Arab  'Umar  zu  Ende  brachte.  —  Dieser  Band  ist 
ein  Geschenk  des  Ritter  von  Acerbi  vom  J.  1830. 

258  Bl.  (eigentlich  259  BL,  da  Bl.  168  doppelt  foliirt  ist)  Folio,.  11  Z.  hoch, 
774  Z.  breit,  Papier  hellbranngelb,  Naschl,  mehr  syrischer  als  ägyptischer  Zug  zu 
31  Zeilen,  eckig,  alt  und  mehr  deutlich  als  gefällig,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  So  der  grössere  Theil  des  Codex  von 
unbekannter  Hand.  Von  anderer  Hand  auf  anderem  Papier  in  starkem  und 
deutlichem  Nascht  zu  31  Zeilen  sind  Bl.  1  —  13.  Eine  dritte  etwas  feinere,  aber 
unregelmässigere,  doch  deutliche  und  ziemlieh  alte  Hand  restaurirte  in  Nascht  zu 
31  Zeilen  die  Bl.  72—74,  80  und  81,  160—163,  190—192,  251,  257  und  258.  — 
Mxt.  315  und  316. 

1179. 

Der  aufgehende  Vollmond,  ein  Auszug  aus  dem  Werke  „das 
glänzende  Lieh t^  über  die  ausgezeichneten  Männer  des  neunten  Jahrhundertes, 
von  S  Chams -ad- dtn  Muhammad  Bin  'Ab  darr  ah  man  as-Sachäwt,  der 
im  J.  902  (heg.  9.  Sept.  1496)  starb.  S.  H.  Ch.  IV,  S.  122,  Nr.  7850  und  Zeitschr. 
der  DMG.  VI,  S.  411  flg.  Den  Auszug  verfasste  Schih*äb-ad-dtn  Abü'lcheir 
Ahmad  Bin  'Izz-ad-dtn  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn 
'Abdassaläm  und  im  J.  931  (beg.  29.  Oct.  1524)  gestorben,  der  sich  selbst 
Bl.  65r— 67  V  schildert,  14.  RaÄ*  I  847  (beg.  1.  Mai  1443)  geboren  und  unter  der 
väterlichen  Aufsicht  ^\  ^xSj  auferzogen  wurde ,  später  Richter  in  Mapüf  war, 
von  wo  er  abstammte,  aber  auch  von  seinem  Aufenthalt  in  Kahira  vj^b^ill  genannt , 
wird.  —  Der  Codex,  eine  wahrscheinlich  aus  dem  Autograph  des  Verfassers 
genommene  Abschrift,  enthält  zunächst  Bl.  1  v— 3r  das  Inhaltsverzeichniss  der  in 
diesem  Auszug  nach  der  Ordnung  der  ausgewählten  Buchstaben '  erwähnten 
Männer,  die  nur  aus  oül,  ^U.,  ^^JJ,  jUö,  0<&,  •li,  ^  und  *\»  genommen  sind. 
Beigefligt  ist  ein  Abschnitt  über  die  mit  y\  zusammengesetzten  Namen  Jüll  ^l::^ 
Bl.  218  r,  über  die  Ehrennamen  J^%\^^m.  226  v,  hier  nur  ^^Ul  ^  jiJl>U1I  jij, 
und  die  unter  „Sohn  des  und  des"  'o%  r/^  ^^  rr*  yjc^ss^  Bl.  227  v  bekannten 
Männer,  z.  B.  j>ÜI  j,l,  •Id^Ü  ^j  pj  J\,  Am  Schlüsse  Bl.  228 r  erwähnt  er  noch 

II.  Bd.  44 
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Dinge,  welche  er  in  den  Biographien  einiger  Männer  fand,  die  er  nicht  in  diesem 
Werke  erwähnte.  Ebenfalls  Biographisches  und  Literarisches.  —  Der  Anszng 
selbst  Bl.  3v  — 237v  beginnt  mit  den  Worten:  iLi\j  »U-il  J^  j^"^^  a11  jJLI 
4^.1  i^lp^l^  und  der  Verfasser  erzählt,  wie  er  bei  seinem  zweiten  Verweilen  in 
Mekka  905  das  Werk  ä*>UI  •y;^!  von  Schams-ad-dtn  as-Sachäwt  in  fünf  starken 
nach  dem  Alphabet  geordneten  Theilen  ij^  ^\j>]  L^  j  gesehen  und  bemerkt 

« 

habe,  dass  Sachäwt  eine  Anzahl  der  aasgezeichneten  spätem  scl^afii tischen 
Gelehrten  und  andere ,  von  deren  Lebensverhältnissen  etwas  zu  erfahren  von 
Bedeutung  ist,  und  eine  Menge  der  ausgezeichneten  gleichzeitigen  Scheiche 
erwähnt,  und  so  unternahm  er  denn  die  Auswahl  aus  den  oben  angegebenen 
Buchstaben,  und  schliesst  Bl.  237  v  mit  den  Worten:   i  Ailis^l  jZJi  U  ^  \jjb^ 

•  •      •      ^^        ^^ 

^Ull  j^  .iUl  ^Lp^ji  x^  ^  xA.  Sonst  ohne  Datum. 

237  Bl.  klein  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nasch! 
zu  17  Zeilen,  etwas  cursiv  und  weniger  gefällig  als  deutlich,  Namen  und  Stich- 
wörter roth.  Neue  in  Constantinopel  genommene  und  gut  erhaltene  Abschrift  in 
Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  133. 

1180. 

Die  Perlenhalsbänder,  ein  Panegyrikus  des  Imäm  Abfi  Hantfa 
an-Nu'män,  vom  Scheich  und  Imäm  Abfi  'Abdallah  MuhammadBin  Jflsuf 
Bin  'Alt  Bin  Jfisuf  ad-Dimischkt  as-Sälili!  asch-Schäfi't  al-Kädirl, 
der  seine  Wohnung  in  dem  von  Barkfik  in  der  Ebene  von  Kahira  vor  dem 
Siegesthore-^^-AJl  ^^L  >-jl>-  i;iblill  •j/^^  errichteten  Kloster  (iiy^l)  genommen 
hatte,  Montags  14.  Scha'bän  942  (7.  Febr.  1536)  starb,  und  in  dem  Gehöfte 
des  Klosters  auf  dem  Felde  hinter  der  Kubba  iill  yj^  ^\^^\^  iJ^l  J>^j^ 
begraben  wurde.  —  Zu  dieser  Biographie  des  Gründers  des  nach  ihm  benannten 
Ritus,  die  BL  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  *Uil  'Cj^  •^\  ^^^  ^jJI  a11  xe^ 
und  im  J.  939  fbeg.  3.  Aug.  1532)  vollendet  wurde,  bewog  den  Verfasser  haupt- 
sächlich  die  Unwissenheit  und  der  Neid ,  womit  Abfi  Hantfa  verfolgt  wurde.  Nur 
Tropfen  aus  dem  Meere  der  vortrefflichen  Eigenschaften  des  Imäm  schöpfe  er, 
und  das  nicht  ohne  Bückblick  auf  Überlieferungen  des  Propheten.  Den  Stoff 
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yertheilte  erineineVorredemit  sechs  Abschnitten  J^;  26  Capitel^  deren 
Inhalt  vollständig  Bl.  3y — 3y  angegeben  ist,  nnd  ein  Seh  Ins  s  wort  Ärlc^  mit 
vier  Abschnitten.  Unter  den  Capiteln  weist  das  23.  Bl.  ]50r  den  Vorwurf  zurück, 
als  ob  Abfi  Hantfa  wenig  in  der  Traditionslehre  bewandert  gewesen  sei,  und  zeigt 
gerade  das  Gegentheil  dadurch ,  dass  er  17  Autoritäten  jJU«  mit  41  Überliefe- 
mngen  auffiihrt,  für  welche  er  die  Quelle  geworden  ist.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Häfiz  Hasan,  der  in  der  Vorstadt  Mahmfidpascha  zu  Constantinopel  wohnte, 
10.  Rabl*  n  1191  (18.  Mai  1777).  —  S.  H.  Ch.  IVy  S.  238,  Nr.  8224  und 
F7,  S.  147. 

198  Bl.  Octav,  über  e'AZ.  hoch,  4y,  Z.  breit,  Papier  braungelb.  Nascht, 
gefällig,  reinlich  und  deutlich  zu  17  Zeilen,  Aufschriften,  Namen,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth,  der  Titel  und  die  beiden  ersten  Seiten  mit  Goldverzierungen  in 
einem  Originaleinbande  von  rothem  SafSan  mit  eingepresstem  Gold.  —  Mxt.  30. 


1181. 

* 

Die    seltenen   Nachrichten   über   die    ruhmwürdigen  Eigen- 
schaften der  besten  Männer,  von  dem  im  J.  968  (heg.  22.  Sept.  1560) 

verstorbenen  Mollä  Abü'lcheir  *Isäm-ad-dtn  Ahmad  Bin  Mustafa  Bin 

•  .  .  • 

Chaltl,  bekannt  unter  dem  Namen  1?aschköprizäda  und  schon  oben  Nr.  16 
erwähnt  S.  H.  Ch.  VI^  S.  385,  Nr.  13997  und  die  Biographie  des  Verfassers  in 
der  türkischen  zu  Constantinopel  1269  (1852)  erschienenen  Übersetzung  seiner 
ÄJUffi  J^U:;»  S.  oirflg.  und  in  deren  fast  gleichzeitig  daselbst  gedruckten  Fortsetzung 
von  *Atäl  S.  A— II.  —  In  der  Einleitung  dieser  neuem  in  Constantinopel  in  drei 
Bänden  besorgten  Abschrift,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  \JU>^  aUI  x^) 
^1  ^Mi  U  aIT  Jcj  J^  J^  J^*^  ^^  ^^,  S^,  bemerkt  der  Verfasser,  wie  ihn 
die  Leetüre  von  Schriften,  die  man  sieb  kaum  in  vielen  Jahren  verschaffen  k^nne 
und  von  denen  er  eine  Menge  als  von  ihm  benutzt  erwähnt,  zur  Zusammenstellung 
dieses  streng  alphabetisch  geordneten  Werkes  bewogen  habe.  Er  zeriegt  jeden 
Buchstaben  in  demselben  nach  seinen  drei  Hauptquellen  in  drei  Classen,  und 
zwar:  1.  v>j«iÜl^  l\^\  iil>  —  2.  o^-x^l^  *W1  Üi>  —  3.  j^iül  -\S^\  ÜLU 
jvUil^  j^\j^i\  jmy  nämlich  die  er &te  nach  dem  ^'^^^y  iU^\  j^  ^ 

44* 
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SLti\^  '^IWI^  vom  Seheich  und  Iniam  Abu  Mahammad  al-Andarsakani/  die  zweite 
nach  iL>L.^il  oL^^,  von  Ihn  Challikän,  die  dritte  nach  dem  <^jt  oder  oLJü^ 
*U^\  von  Sohahrastanf.  So  konnte  er  natürlich  Wiederholungen  von  Männern,  die 
in  mehr  als  eine  Classe  gehörten,  nicht  vermeiden.  —  Der  erste  Band  Bl.  Iv — 
390v  sehliesst  mit  Däl,  der  zweite  Bl.  Iv — 380v  mit  Läm,  der  dritte  Bl.  Ir  — 
341  r  mit  dem  zweiten  Abschnitt  J^^  des  Ja,  wo  Taschköprizäda  am  letzten 
Dschumädä  I  938  (9.  Jan.  1532)  in  der  Stadt  Uskub  ^ßi^  (Scopi)  das  Werk 
vollendet  zu  haben  bemerkt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  19.  Dschumfidä  II  1258 
(28.  Juli  1842). 

1111  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6'/^Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  gross, 
gefällig,  deutlich  zu  17  Zeilen,  Namen  und  manche  Anfangswörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  464. 

Ii82. 

Die  Anemonenrosen,  enthaltend  die  Gelehrten  unter  der 
osmanischen  Herrschaft,  von  dem  ebengenannten  Scheich  Taschköpri- 
zäda, der  zuerst  die  osmanischen  Rechtsgelebrten  und  eine  Anzahl  (150) 
Scheiche,  zusammen  gegen  520,  in  zehn  Classen  nach  der  Segierungszeit  der 
einzelnen  Sultane  von  'Utmän  I.  angefangen  bis  herab  auf  Suleimän  I.  biographisch 
beschrieb.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  aÜ  j^\ 
^\  ^l^JI  OlÄJd  dLakt  «5^  ^jJl,  berichtet  der  Verfasser,  wie  er  von  Jugend  auf  den 
Nachrichten  über  gelehrte  Männer  nachgegangen  sei  und  sie  im  Gedächtniss 
aufgeschichtet  habe.  Später  vereinigte  er  einer  Aufforderung  zufolge  Gesetzgelehrte 
ImJj^\  ^l^p  mit  beschaulichen  Scheichen  iuLjÜI  ^U«,  schrieb  unter  Suleimän  I. 
und  wählte  in  Folge  der  Anordnung  nach  der  Reihe  der  Sultane  den  Titel. 
Nachdem  er  Bl.  184  v  den  letzten  ungefähr  im  J.  960  gestorbenen  Scheich  Muslih- 
ad-dln  Mustafa  c5L>^  '^^^  -^^  ^\i\t>^  ry^  erwähnt,  kommt  er  Bl.  185r  auf  sich 
selbst  und  bemerkt,  dass  er  14.  Habt' 1 901  (2.  Dec.  1495)  geboren,  dann  mit  seinen 
Altern  nach  Ancyra  hjÜA  (Angora)  gekommen  sei,  dort  den  Koran  zu  lesen 
angefangen  und  bei  dieser  Gelegenheit  von  seinem  Vater  den  Ehrennamen  wJil 
'Isäm-ad-d!n  und  den  Beinamen  iLlT  Abü'lcheir,  und  ebenso  sein  um  zwei  Jahr 


Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  637,  Nr.  7315,  wo  gewiss  weniger  richtig  j'L4>jü.il  steht. 
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älterer  Bruder  Muhammad  den  Ehrennamen  Nizäm-ad-dtn  und  den  Beinamen  Abfi 
Sa'td  erhalten  habe.  Nach  Vollendung  des  Koran  seien  sie  nach  Brusa  ttbersiedelt, 
wo  sein  Vater  ihn  im  gelehrten  Arabisch  zu  unterrichten  anfing,  und  dann  nach 
Constantinopel ,  wo  er  dem  Unterricht  des  gelehrten  'Alä-ad-d!n  mit  dem  Ehren- 
namen al-Jattm  *Alt  anvertraut  wurde.  In  Folge  von  Augenschwäche  *^-öi  J)IJ" 
dictirte  er  dieses  Werk,  dessen  Fortsetzung  und  Übersetzung  in's  Türkische  wir 
später  kennen  lernen  werden  (s.  Nr.  1225),  und  beendigte  es  Sonnabends  letzten 
Ramadan  965  (16.  Juli  1558).  —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Bin  Muhammad 
al-Karamänt  6.  Dschumädä  I  977  (17.  Oct.  1569)  in  Constantinopel.  —  Schluss 
Bl.  189r.  —  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  65,  Nr.  7630. 

189  Bl.  Octav,  gegen  77^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi  zu 
21  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Bl.  3 — 10  in  deutlichem  Naschf 
restaurirt,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth,  Vieles  roth  überstrichen,  die 
Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet  und  Textberichtigungen  daselbst.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  122. 

1183. 

Das  aufgereihte  Halsband  über  die  Erwähnung  der  verdienst- 
vollen  Männer  Rumeliens,  eine  Fortsetzung  der  eben  beschriebenen 
Anemonenrosen  iJU«Jl  jJlilll  Jjj,  vom  MoUä  'Alt  Bin  Bali,  bekannt  unter  dem 
Namen  Mank  Jl«  oder  'Alt  Man k  und  im  J.  992  (beg.  14.  Jan.  1584)  gestorben. 
Vgl.  H.  Ch.  a.  a.  0.  S.  66.  Der  Verfasser  ist  im  Werke  selbst,  dessen  Anfang 
Bl.  Iv  hier  verwischt  ist,  nicht  genannt,  wohl  aber  auf  dem  Schnitt,  im  innern 
Einbände  und  auf  dem  Schmuztitel  Bl.  1  r.  Überall  sind  viel  Gedichte  und  einzelne 
Verse  eingestreut,  und  der  Verfasser,  der  an  der  Spitze  Taschköprizäda  nennt,  geht 
herab  bis  in  die  Regierungszeit  Sultan  Muräd's  III.  (982—1003=1574—1595),  im 
Ganzen  88  Biographien.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Anfange  des  Dschumädä  II 
1074  (31.  Dec.  1664).  —  Schluss  Bl.  150v. 

150  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  47,  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  grünen 
und  kaffeebraunen  Blättern,  Nascht,  gedrängter,  stumpfer,  flüchtiger,  ziemlich 
deutlicher  Zug  zu  19  Zeilen,  die  Namen  am  breiten  Rande  roth  ausgezeichnet. 
Ziemlich  gut  erhalten.  —  H.  0.  123. 
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1184. 


c^JU*    OLcl    fzj^    3    '^'T^    J"^ 

Die  Perlen  der  Weingchaumbläschen^  enthaltend  die  Ge- 
schichte der  ausgezeichneten  Männer  Halebs,  zwei  Theile  in  einem 
Bande,  vom  Hanefiten  Muhammad  Bin  IbrähfmBin  Jfisuf  Bin  'Abdar- 
rahmän  al-Hasan  al-Halab!,  bekannt  nnter  dem  Namen  Ihn  al-Hanbalt/ 
der  in  der  Mitte  des  Dschumädä  I  971  (Ende  December  1563)  starb.  —  In  der 
Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  il  ^\^^\^  JS^Vi  Ju-  aU  x^\ 
behauptet  der  Verfasser,  auf  das  gewissenhafteste  genau  verfahren  zu  sein,  nennt 
Bl.  3r — 4r  eine  Anzahl  Werke  Über  die  Geschichte  Halebs,  und  führt  die 
ausgezeichneten  Männer  dieser  Stadt  -— '  etwa  siebenthalbhundert  —  mit  ein- 
gestreuten Gedichtproben  alphabetisch  auf.  Der  erste  Theil  J^Ü  ^1  schliesst 
BL  167  r  mit  dem  Buchstaben  'AXn  (iu^lp)  und  mit  der  Bemerkung,  dass  diese 
Abschrift  von  dem  Autograph  des  Verfassers  genommen  sei ,  und  zwar  durch  den 
Sehafiiten  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Alt  Bin  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ihn  al-moUä,  11.  Schawwäl  971  (23.  Mai  1564).  —  Der  zweite  Theil  JÜI  •jil 
BL  168v — 308  r  geht  sogleich  zum  Buchstaben  GaTn  über,  und  der  Abschreiber, 
der  diesen  Band  Donnerstags  11.  Dü'Ika'da  971,  also  ebenfalls  im  Sterbejahr  des 
Verfassers,  rollendete,  nennt  sich  hier  etwas  röllständiger  j*  jl^  ^1 /^i  jl.^1 
3lll^l^\^Ul  ^U^  3L.  j^l  ^  Je.  —  BL  308  t— 311  r  sind  theils  Verse, 

theils  biographische  Auszüge  angehängt,  z.B.  über  J  jj^  jUp^j  jk^l  j*  Xp^\ 
Uo  jwi-  iu-i  jjj^  J  oU^  YAl  il-i  ^Ijl.  Der  Codex  wurde  vom  Herrn  von 
Kremer  1850  fllr  die  Hofbibliothek  erwarben.  VgL  Sitzungsber.  der  kais.  Akad. 
zu  Wien  1850,  S.  214  und  H.  Ch.  III,  S.  188,  Nr.  4859. 

308  BL  (BL  309—311  Schmuzblätter)  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z. 
breit,  Papier  weiss;  Nascht,  flüchtig  und  gedrängt  zu  23  Zeilen,  die  diakritischen 
Functe  oft  ausgelassen^  sonst  deutlich,  der  Anfang  der  Namen  roth  und  diese 
neben  Teztberichtigungen  zum  Theil  am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Im  Ganzen 
gut  erhalten.  —  Mxt.  667. 


'  l;^  JD^Ul  Ui.  jjj  U  jSUl  \x^^  iUj^J\  ljJ>.^  ISL.^ 
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118S. 


jUlü  oIll  i  j\yi\  ^y 


Die  Befrachter  der  BlUthen,  enthaltend  die  Glassen  der 
frommen  Heiligen,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Abü'lmawähib 
'Abdalwahhäb  Bin  Ahmad  Bin 'Alt  asch-Scha'räwi  c5^l/»:Ji'  al- 
Ansäri,  der  im  J.  973  (beg,  29.  Juli  1565)  starb.  —  In  der  längern  Vorrede 
Bl.  Iv  — 15v,  die  mit  den  Worten  beginnt:  ^^  aIU^I  Jlp  «leL  ^jJl  aU  xji 
jL]  u\mi],  bemerkt  der  Verfasser  zunächst ,  dass  er  hier  die  Classen  einer  Anzahl 
der  Heiligen  (217,  darunter  17  Frauen,  Gefährten  des  Propheten  (24)  und  deren 
Jttnger  (95)  bis  an's  Ende  des  9.  Jahrhundertes  und  einige  aus  dem  10.)  mit  der 
Absicht  zusammengestellt  habe,  die  in  den  verschiedenen  Stufen  oder  Graden 
oUliu  und  Zuständen  J\j>-\  auf  dem  beschaulichen  Wege  der  Theosophie  befolgten 
Regeln  zur  Eenntniss  zu  bringen,  nichts  weiter,  und  daher  theilt  er  auch  nur  die 
treffendsten  und  glänzendsten  Aussprüche  derselben  mit.  Er  hielt  sich  dabei  so 
ziemlich  an  die  Methode  JiL«  der  Schriftsteller  über  Traditionskunde^  und  wählte 
zum  Schluss  Bl.  268  v  die  Schilderung  der  Zustände  seiner  Scheiche  (8.6),  mit 
denen  er  im  10.  Jahrhundert  umging,  oder  bei  denen  er  eine  Zeitlang  in  Dienst 
stand  oder  die  er  des  Segens  willen  aufsuchte.  Das  Vorwort  iujJu,  das  den  Leser 
in  seinem  Glauben  an  die  Mystiker  befestigen  soll,  stellt  sich  zur  Aufgabe 
(s.  Bl.  3r):  «^U^l  J%^\  J^  Js^  'cil  \^\^  üJ»^  ^tÜL  ISy.  ^yi\  J>Jo  i>\  üU 

^  i  ^i\^  iU\j  ö\ß  ^  ^U.  o\  i\  ^-Ju  ÜjJj  i  VI  üL^  -Uo^lj. 
Die  Folge  der  Scheiche  selbst  beginnt  mit  den  vier  rechtmässigen  Ghalifen,  an  die 
sich  die  Biographien  von  mehr  als  400  Scheichen  anschliessen.  Noch  bemerkt 
Schä'räwt,  dass  er  die  Niederschrift  des  Werkes  15.  Badschab  952  (22.  Sept. 
1545)  in  Eahira  vollendet  habe.  Der  Abschreiber  des  Codex  Ahmad  Bin  Ramadan 
ar-Küdschl  j^j^' ,  der  Diener  der  Fakire  ^]yji\  ..>UL,  fügt  bei ,  dass  dieses  seine 
32.  Abschrift  sei,  läset  aber  das  Datum  vre^.  Vgl.  H.  Ch.  F,  S.  339,  Nr.  11206. 


1  Das  die  gewöhnliche  Aussprache  in  Ägypten  für  j1^«JL1I.  Dieser  fromme  Scheich, 
ein  berühmter  Heiliger,  ist  auch  Stifter  eines  besondem  Ordens  von  Derwischen.  S.  Lane 
a.  a.  0.  7,  S.  JTF  und  //,  S.  60  oder  Übersetzung  /,  S.  ZVII  und  //,  S.  57. 
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338  Bl.  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  7'/,  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb, 
Nascht  zu  27  Zeilen,  flüchtiger,  stumpfer,  mehr  deutlicher  als  gefälliger  ägyptischer 
Zug,  fast  vollständig  vocalisirt,  Namen  und  Stichwörter  rotb.  Wasserfleckig  und 
der  Rand  öfter  restaurirt.  —  N.  F.  235. 

1186. 

Sammelbuch  eines  Hanefiten. 

Nachdem  Bl.  2  r — 3r  flinf  grössere  und  vier  kürzere  sprachliche  Bemerkungen 
über  chronologische,  grammatische  und  arithmetische  Ausdrücke  z.  B.  jjv^l  J^^'^ 
oLi  u.  s.  w.,  Bl.  3y  —  5r  das  Testament  L^j  oder  guter  Rath  von  Äbfi  Hantfa 
an  den  Imäm  Abfi  Jüsuf  aus  den  O^Ü»  von  Tamtmt,  Bl.  1 1  r — 13  r  eine  Aufzählung 
der  vorzüglichsten  Vertreter  des  hanefitischen  Ritus  nach  jeder  der  21  Classen 
vorausgegangen  sind,  beginnt  Bl.  13  v — 32 v  iuuil  w-^U?^l  oU-U  ^  i  ^^-öJidas 
Handbuch  über  die  Classen  der  Anhänger  des  Ritus  Abfi  Hantfa's, 
von  dem  bereits  erwähnten  Mollä  'Alt  Bin  Amralläh,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ihn  al-Hinnät  oder  Hinnätzäda,  woraus  Kinältzäda*  geworden 
ist;  doch  findet  sich  weder  ein  besonderer  Titel,  sondern  nur  obige  allgemeine 
Bezeichnung  in  der  Vorrede,  noch  der  Name  des  im  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571) 
verstorbenen  Verfassers  im  Werke.  Nur  Bl.  1  r  stehen  von  unberufener  Hand  die 
Worte  Ajl^  jUi  wJll$^  —  Das  Handbuch  beginnt  also:  i^LJI^  O^lUll  ^j  aU  xA^ 
<il  aII^  x^  Uju^  J^,  und  der  Verfasser,  der  zur  Bezeichnung  der  Gründer  der 
sechs  Ritus  oder  Schulen  in  den  verschiedenen  Ländern  den  Vers  anfllhrt: 

sagt  über  den  Inhalt  desselben:  c^  iuuil  ^\^^\  olii>  ^'^j  j^k.  ^l:j  \x^ 

f>:i\  fO^  jJJI  -h;J1>  fJ^ili  ^^i\  rr"^-^->->  >  i^'i^^l^  ^^^'  Hierauf 
bezeichnet  er  den  Standpunct  der  sechs  Classen  der  Juristen,  nennt  ihre  Vertreter 
und  beginnt  Bl.  14  v  mit  Abfi  Hanffa  die  Reihe  der  Träger  der  Jurisprudenz  und 
der  Häupter  der  einzelnen  Classen  bis  herab  auf  den  im  J.  940  (beg.  23.  Juli 


1  Sein  Vater  erhielt  wahrscheinlich  vom  Handel  mit  Hinnä  (gew.  Henna)  den  Namen 
Jl^,  stärker  ausgesprochen    JU»»,    ]l>.  —  Dieses  Handbuch  ist  unstreitig  ein  Auszug 

aus  Tamimrs  l^  oliüd  Nr.  11S9. 
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1533)  verstorbenen  MoUä  Ahmad  Bin  Kamälpascha  mit  mehr  oder  weniger  bio- 
graphischen Notizen  ttber  dieselben,  worauf  Bl.  32 v — 34 r  sieben  das  Handbuch 
belobende  Zeugnisse  Jo^y^  angesehener  Mollä's  angehängt  sind.  —  Hieran  reiht 
sich  Bl.  34  t  —  36  r  ein  Abschnitt  aus  einer  Abhandlung  ttber  die  Eintheilnng  der 
Rechtsgelehrten  in  sieben  Glassen  und  eine  zweite  wichtige  Bemerkung  iU^  äjüI» 
aus  einer  Schrift  des  genannten  Einältzäda  über  die  Eintheilnng  der  Rechts- 
fragen der  Hanefiten  in  drei  Glassen  nebst  der  betreffenden  Literatur. 

Den  Hauptinhalt  des  Codex  bilden  Bl.  36  r — 139  r  einzelne  Biographien 
von  hanefitischen  Rechtsgelehrten  aus  verschiedenen  Quellen  mit  dem  Schlüsse : 
v^W?^i\  w>.]/  ^  A^  U  p*>-j  v^U^ssJl  IjJb  ^y^  i.  —  Endlich  findet  sich  noch 
Bl.  153  V — 214  V  ein  Auszug  aller  hanefitischen  Schriften  aus  Hädsch!  Chalfa's 
bibliographischem  Wörterbuch  von  Olo-^l  ^l^  bis  «b^il  «ujUi  ,  so  dass  der  Codex, 
über  den  Näheres  in  Ibn  Kutlfibugä  S.  XI — XIII  zu  finden  ist,  nicht  volle  zwei 
Jahrhunderte  alt  sein  kann. 

214  Bl.  (eigentlich  215,  da  Bl.  27  doppelt  folürt  ist,  Bl.lv,  5v  — llr  und 
153  r  leer)  klein  Folio,  10 y^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'llk,  mittel- 
gross zu  27  Zeilen,  geftUlig  und  deutlich,  Namen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth  oder  letztere  roth  überstrichen,  die  Namen  grossentheils  am  Rande  roth  aus- 
gezeichnet. —  Mxt.  183. 

1187. 

Die  Schwadronen  der  hervorragendsten  Besten  unter  den 
Rechtsgelehrten  vom  Ritus  (Äbfi  Hantfa's)  an-Nu*män  des  Auser- 
wählten, vomMoUä  Mahmud  Bin  Suleimän  al-Kaffawt,  der  im  J.  990 
(heg.  26.  Jan.  1582)  starb  und  diese  Biographien  der  bertlhmtesten  hanefitischen 
Scheiche  dem  Sultan  Muräd  lU.  widmete.  —  In  der  Einleitung  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv:  i\  jJLl  ^j^  c5-^^  *!ri>  J^->'  ^'^  ^  ^^  charakterisirt  der  Verfasser, 
nachdem  er  die  geringe  Eenntniss  seiner  Zeitgenossen  von  dem  Werthe  der 
hanefitischen  Lehrer  geschildert,  den  Standpunct,  den  er  genommen,  und  den 
verdienstlichen  Unterschied  seines  Werkes  von  ähnlichen.  S.  darüber  H.  Ch.  F, 
S.  173  flg.,  Nr.  10637.  Er  vertheilte  den  Inhalt  in  einen  Titel  üIjIp,  einen  Beweis 

II.  Bd.  45 
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i>\i^j»y  einen  anverwerflichen  Beleg  o^isL»,  in  Stützpfeiler  o^  and  in  Heeres- 
hänfen  w^ILj  nach  der  Reihenfolge  der  Grade.  —  Der  Titel  Bl.lv — 3v  handelt 

■ 

über  den  Ursprang  der  verschiedenen  Glaabens-  and  Rechtsmeinangen,  über  die 
Gründer  der  vier  orthodoxen  Secten ,  die  fünf  Classen  der  Rechtsgelehrten  and 
die  Ansbreitung  ihrer  Schalen;  der  Beweis  Bl.  3v — 5r  über  die  Grandlehren 
der  Rechtsgelehrsamkeit  aiuII  J^l;^  der  Beleg  über  die  aufhebenden  and 
aafgebobenen  Stellen  t^^Ij  ^ÜI  nach  dem  Willen  Gottes  ^Ull  jUaLil  aI  Jl» 
^Ul  *iU-}Hj;  die  Stützpfeiler  Bl.  5r— 13r  über  die  vorzüglichem  Pro- 
pheten  von  Adam  bis  anf  Muhammad  in  aller  KürzC;  übof  das  Prophetentham, 
die  Engel,  die  Secten,  die  Sanniten,  die  Gefährten  des  Propheten  and  ihre 
Classen.  —  Bl.  13 r  kommt  er  auf  die  eigentliche  Aufgabe  des  Werkes:  ik^^^ 
in\j  OjilUl  oUl^  v>«iÜ»^  i-y^\  j-  jl^il  V  u^  J^^^^  f>^'/->  '  J^  ^^ 

Die  ersten  Heerhaufen,  etwa  vier,  über  die  Gefährten  des  Propheten,  mit  Abu 
Bakr  an  der  Spitze,  zählt  der  Verfasser  nicht,  sondern  lässt  den  ersten  der  22 
gezählten  Bl.  44  r  mit  den  Schülern  Abu  Hantfa's,  an  der  Spitze  Abu  Ja'kfib 
Jüsuf,  beginnen.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  Suleimän  as-Sala- 
nlkt  Dienstag  15.  RabI*  1 1104  (24.  Nov.  1692).  —  Schluss  Bl,  287  v. 

288  Bl.  (eigentlich  389,  da  Bl.  113  doppelt  foliirt  ist,  Bl.  165  v  leer,  BL  288 
Schmuzblatt  mit  Notizen)  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  über  672  Z.  breit,  Papier  hell- 
weissgelb,  Bl.  1—10,  49—140,  205—259  von  einer  Hand,  Ta'lik,  gedrängt  zu 
33  Zeilen  und  flüchtig,  doch  deutlich  und  nicht  ungefällig,  Bl.  11 — 48  und 
141 — 165  von  einer  zweiten  der  ersten  sehr  ähnlichen  Hand  zu  33  Zeilen,  doch 
ausgebildeter,  Bl.  166  —  204  and  259  —  288  abermals  andere  Hände,  zuerst 
Nascht,  grober,  wenig  gefälliger  Zug  mit  rother  Einfassung  wie  bei  der  zweiten 
Hand,  zuletzt  flüchtiges,  weniger  gefälliges,  doch  deutliches  Ta*lik,  Aufschriften 
und  Namen  roth,  Textverbesserungen  am  Rande.  Gut  erhalten  und  1834  flir 
400  Piaster  erworben.  —  Mxt.  140. 


i  jui  aJu,  ^\  jU  ^Lii  ii;  >  Aiü)  j^i  ^^  j>»  jp  ^3Lii  ji  /^j 


•  •  •  *  •  • 

lyi»  c>^A>^i1  AJJ^  J%r  UI5  \:^y^  1J1  ^jJü  ^iVAi  i.  —  Bl.  5r  be^^nnt  der  Beleg. 
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1188. 

Die  Lebensbeschreibungen  der  Grossen  unter  den  Gelehrten 
und  Weztren,  von  'Abdalkartm  Efendi/  der  sie  als  Richter  in  Kahira^ 
wahrscheinlich  im  J.  1030  (1621)  schrieb  und  zwischen  1040  und  1050  starb.  — 
Es  sind  mehr  Lobreden  voll  rhetorischen  Schmucks  als  einfache  Biographien. 
Ein  besonderes  Vorwort  Bl.lv  —  4r  mit  dem  Anfange:  Ju.W^l  ^^^  ^5«^'  ^  -^' 
4^1  aI  il  enthält  nach  goldener  und  lazumer  Vignette  Bemerkungen  des  Verfassers 
über  sein  Richteramt  und  die  Beredtsamkeit,  sowie  tiber  das  Wesen  und  die 
Form  det  Lobreden ,  mit  viel  Versen  hier  wie  überall  untermischt.  Nach  aber- 
maliger Vignette  und  dem  Titel  Bl.  4v  folgen  sogleich  die  Lobreden  oder  Bio- 
graphien, und  zwar  siebzehn:  1.  Ibrähtmpascha  —  2.  Bl.  5v  Mollä  Mustafa  Efendi 
Ibn  Abt'ssu'fid  —  3.  Bl.  6  r  'AI!  Efendi  Ihn  Sinän  —  4.  Bl.  7  r  Hasanpascha,  der  im 
J.  1006  (1598)  hingerichtete  Eunuche  und  abgesetzte  Grosswezir  —  5.  Bl.  10  r 
Lälä  Muhammadpascha  —  6.  Bl.  11  v  der  in  den  sieben  Thttrmen  1003  (1595) 
erwürgte  Grosswezir  Farhädpascha —  7.  Bl.  12  v  Ghodscha  As'ad-dtn  (And.  Sa*d- 
ad-dtn)  Efendi  —  8.  Bl.  15r  Muhammad  Bustan  der  Scheich  al-isläm  —  9.  Bl.  16  v 
der  Sultan  der  Dichter  -J^l  ülüL-  *AbdalbäkI  Efendi  (starb  1008)  —  10.  Bl.  18  v 
'Alf  Bin  Gänim  al-Mukaddast  —  11.  Bl.  19r  Badr-ad-dfn  al-Karäft  —  12.  Bl.  20r 

•  • 

der  Grossweztr  Sinänpascha  —  13.  Bl.  21  r  der  ReYs  Efendi  Madht  Tschelebi  — 
14.  Bl.  23  V  der  hingerichtete  Ibrähtmpascha  —  15.  BL  25  r  Jemischdschi 


1  Von  ihm  heisst  es  im  yi\  iuoilcL  Nr.  1196,  BL  185 v:  J;>.1  C>Li   ^   xj^\  JuP 

i^iiii  ji  >.^  _  jj.A\  ^^\  ji\ji^  ^^j\  >i  j^\^  jij^j^\  ^j  ^ji  j^ 

V«^  J>  (^  —  <y,j^}  ülr  L-  J  ^  ^15  ^U  ^  ^>xi  Jl^l  j>>  JL.^  f^jH  JI 
i^j  j,j^\  Je  jyj  i  gTj  »lUll^  ^l:S3lj  JjA  J^j  j.>l-il  ^lL.j  »bjjll  Jörn» 

1*1  AÜlj  OJ-JJ^I 
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(der  Obsthändler)  Ibrahimpaai*ha  —  H.  BL  26v  Fahmi  Tachelebi  —  17.  BL  27r 
Ahdalwahhab  Efendi  Bin  Tad^ch-ad-din.  —  SchJnsa  BL  31t. 

31  Bl.  (BL  32  leer^  Tjctar,  7  Z.  hoch,  über  3*, ,  Z.  breit  Papier  weiss,  heller- 
and  dnnklergelb  und  grün«  Nasta  Iik  zu  13  Zeilen^  ge&Uig  und  deutlich,  Anf- 
Schriften  and  Stichwörter  roch.  Emta^snn^  golden.  BL  2,  5,  10  gerieben.  — 
H,  0.  129. 

1189. 

Die  erhabenen  Classen^  enthaltend  die  Biographien  der 
Hanef  iten,  woffir  Hadschi  Chalfa  t  //,  S.  273,  Nr.  2S79  entgegen  IV,  S.  137 
nnd  8.  139,  Nr.  7899)  anch  LjUJ  oU1>  J  LwI  ^^I  hat  und  darin  vielleicht 
dnrch  den  jedenfalls  in  einem  Gliede  im  Codex  BL  4r  Terschriebenen  Titel  i^li^^ 
juLlil  ^y  i  iuiJI  onterstfitzt  wird,  während  auf  dem  Schnitt  Jt.i^l  %zM^  steht, 
?on  dem  im  J.  1005  i^beg.  25.  Ang.  1596)  rerstorbenen  hanefitischen  MoM 
Takfad-dfn  Bin  Abdalkadir  at-Tam!mf  ad-Dari  jPjljJI,  welcher  die 
Abfassung  als  Richter  der  Stadt  Fuwwa  iy  in  der  Nähe  Ton  Rosette  Donnerstag 
10.  Sehawwäl  oder  wahrscheinlicher  Radschab  989  (beg.  5.  Febr.  1581)  vollen- 
dete. Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  137.  —  Nach  sechs  belobenden  Zeugnissen  ^yH  von 
Zeitgenossen  Bl.  1  v  —  2  v  ftber  den  Werth  des  Verfassers  und  seines  Buches 
beginnt  ersterer  Bl.  3v  mit  den  Worten:  ^j^  kS^^  ^y^J  S^J^  «^ÖII  iÜ  J^l 
4^1  jJLl  (s.  Nr.  1187)  nnd  bemerkt,  dass  die  meisten  B&cher  &ber  die  Hanefiten 
in  den  beiden  Irak's,  in  Bagdad  und  in  dem  entfernten  Transoxanien  geschrieben 
worden,  aber  durch  die  fortdauernden  Unruhen,  durch  Wasser  und  dureh  Feuer 
verloren  gegangen  seien.  Über  den  Inhalt  sagt  er  BL  4r:  Ll3  ««>.1  o\  Ja«9-l9 
pp-Ultfl*^  rr^>  y^y  rrf^^  r*^^^^j  r^>Lji-^  Lp^--.  A-iuiJ  öUl  ^\j^  U»W  \^ 
Jüi  ^9  >J^I  j->'y^  >;Wit  ü^^^y  nennt  alsdann  seine  Quellen  und  geht  zu 
dem  in  Capitel  und  Abschnitte  zerfallenden  Vorwort  über,  das  nach  der  Dedica- 
tion  an  Maräd  III.  wichtige  Bemerkungen  über  die  Zeitrechnnng  und  über  den 
Gebrauch  de»  Wortes  ^  und  ^j^,  Bl.  6v  aJlS^  wJJl^  iJ3lj  iJI  oL  j  v^t 
o^ll^)li.l  Jp  ill)^jJiljw^>-  —  BL7viilj"l  J^^^iü^^ 


1  1^31^1  J^  ö)  «^  JAlj  w^^"  —  iJL  7  V  A«D»  J.->- ^  *" 
1  Kototandon  aus  üy  daher  l^\  üjij  ^  der  Plural  Olij. 
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^->!r*'  J  ^^  *-^^  J^  —  ßl-  8^  '-''•^^  J  ^^^^1^-^^  aI^  üL^  ^^UI  oL^  J  v-;li 

^^Jll- BL  9r^lJ^^  W>  lifjj^  und  oia>  üL  iUai  Iv:.  J;*;  iv  i-^'li 
i^j/^^  ^IvÄaII  enthält.  In  letzterer  aj^U  ftlhrt  er  die  sieben  Classen  der  Juristen 
von  den  grössten  der  selbständigen  Denker  l>^J^  bis  herab  auf  die  niedrigste 
Stufe  der  Nacbtreter  OjjJliu  mit  Nennung  ihrer  Persönlichkeiten  auf.  In  einem 
andern  Abschnitt  Bl.  10 r  w^JJ  /^  w^lJ3l  Ijlä  i  aJlp  J-^bJ^^-^I  U  cL  ^jc^  J^i 
<1 1  AJu^  c)r-^  ^  ^  J^^  -^^^  t^-^j  giebt  er  an ,  welchen  Gang  er  flir  seine 
alphabetische  Anordnung  und  Buchstabenfolge  —  sie  ist  gross tentheils  die  ge- 
wöhnliche —  festgehalten  hat.  Bl.  10  v  —  32  r  folgt  nach  einer  kurzen  Vor- 
geschichte von  Muhammad  an  die  vollständige  Biographie  Abu  Hanffa's^  und  an 
diese  schliessen  sich  Bl.  32  r — 339  r  in  alphabetischer  Reihenfolge  die  Biogra- 
phien der  Hanefiten  mit  mancher  poetischen  Zugabe  an.  Ein  ^53l  <^L  Bl.  339  r, 

JUi\  sJ*  Bl.  346 V,  ^Ulil  ^li  Bl.  373 r  und  -^USI  sJ»  Bl.  376 v  endigen  das 

•  ••  *.•  •». 

Werk,  welches  Hädsch!  Chalfa  als  das  vorzüglichste  seiner  Gattung  bezeich- 
net. —  Schluss  Bl.  378  r  und  v  mit  der  oben  bemerkten  Angabe  der  Zeit  seiner 
Vollendung. 

378  Bl.  (Bl.  379  —  381  leer)  schmal  Folio,  gegen  11%  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  hellgrüngelb  mit  dunklem  Blättern  und  weiss,  Nasta'ltk  zu  37  Zeilen, 
flüchtig,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Anfänge  der  Namen  roth,  da  und  dort 
Znsätze  und  Textbericbtigungen  am  Rande,  Bl.  105  nur  9  Zeilen  mit  der  Rand- 
bemerkung.  aJj^  J^^I  ^  pj>-  J.<.  —  Gekauft  1832  in  Constantinopel  für 
320  Piaster  =  45  fl.  20  kr.  —  Mxt,  347. 


1190. 


jUp]  ^U  j^   jLcil   ^\y 


Lebensbeschreibungen  der  ausgezeichneten  Männer  unter 
den  Zeitgenossen,  von  dem  im  J.  1024  (1615)  gestorbenen  Philologen 
Hasan  Bin  Muhammad  al-Bürtnt.  —  Nach  dem  Verzeichniss  der  in  dem 
Werke  enthaltenen  194  Biographien  von  neuerer  Hand  Bl.  Iv  —  3r  und  nach 
roher  Vignette  Bl.  4v  beginnt  das  Werk:  ^  üU  a1^  U^  j\^\  a11  j^^l.  Darauf 
erwähnt  der  Verfasser  mehrere  biographische  Schriftsteller  und  erzählt,  dass  er 
schon  seit  langer  Zeit  die  Lebensbeschreibungen  der  seit  seiner  Geburt  auf- 
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gestandenen  grossen  Männer^  Gelehrten,  Fürsten  nnd  Staatsmänner,  mochte  er 
sie  gesehen  oder  von  ihnen  gehört  haben,  gesammelt  habe.  Er  liess  dann  diese 
Arbeit  mehrere  Jahre  liegen,  bis  er  in  Damaskus  mit  dem  dortigen  Steuerdirector 
des  Snltans  iJUaÜl  JU jJl  wo^lo  Maulänä  Muhammad  Amin  Efendi  zu  Anfang  des 
J.  1008  (beg.  14.  Juli  1599)  auf  seine  angelegte  Sammlung  zu  sprechen  kam. 
Dieser  ermunterte  ihn*  zur  Ausarbeitung  und  so  began'n  er  im  Scha'bän  1009 
(Febr.  1601)  die  vom  Jahre  seiner  Geburt  im  Ramadan  963  (Juli  1556)  an  auf- 
getretenen grossen  Männer  in  alphabetischer  Ordnung  zusammenzustellen.  — 
Die  Abschrift  vollendete  der  Hanefit  Mustafa  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad  al-Kan- 

•  •  •  • 

dschl  ^^1  für  den  Vorsteher  der  Scherife  «JJ^Ü  X  jÜI  wJü  j>^y  Maulän&  as- 
Sajjid  Hamza  Efendi  al -' Adschlänt  J^l  Sonnabend  12.  Dschumädä  II  1185 
(22.  Sept.  1771).  Ein  Gedicht  des  Copisten  mit  dem  Endvers  als  Chronogramm 
auf  das  J.  1 185. 


schliesst  den  correcten  Codex  Bl.  155  v. 

155  Bl.  (Bl.  156  —  158  leer)  Folio,  11%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht,  etwas  flüchtig,  gefällig  und  deutlich  zu  39  Zeilen,  Namen  der 
Dichter,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Ägyptische  Sendung, 
300  Piaster.  —  Mxt.  346. 

1191. 

Duft  des  Wohlgeruchs,  enthaltend  die  Biographie  Ihn  äl- 
Chattb's,  oder  wie  der  Verfasser  früher  dieses  Werk  nannte    i  w«*yi  iJ^ 

wJdJl  ^jJ^t  Wohlgeruch  über  das  grüne  Andalusien,  vom  maliki- 

•  •• 

tischen  Scheich  Scliihäb-ad-dtn  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad 

.  .  • 

al-Makkar!  at-Tilimsänt,  gestorben  im  Dschumädä  II  1041  (1631—1632) 
in  Kahira.  Vgl.  dessen  Biographie  in  The  history  of  the  Mohammedan  Dynasties 
in  Spain  —  by  Pascual  de  Gayangos  /,  S.  XIV  und  XXXI  — XXXIV  und 
die  Ausgabe  des  Textes  al-Makkari's  von  Dozy,  Dugat,  Erehl  und  Wright. 
—  Der  in  diesem  trefflichen  Codex  geschilderte  Ibn  al-Chatib  ist  der  im  J.  776 
(beg.  12.  Juni  1374)  umgekommene  grosse  und  geistreiche  Weztr  Muhammad's  IV. 
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von  Granada  Abfi  Abdallah  Mohammad  Bin  'Abdallah  Bin  Sa'td  Bin  'Abdallah 
Bin  Sa'td  Bin  'Alt  Bin  Ahmad  as-Sahnäni,  mit  dem  Ehrennamen  Lisän-ad-d!n, 
dessen  Familie  ans  Cordova  stammte,  nachher  in  Toledo,  dann  in  Loxa  d^^  and 
zuletzt  in  Granada  festen  Sitz  nahm.  Makkari,  der  sich  Bl.  274 v  als  Verfasser 
nennt,  vollendete  das  Werk  Sonntag  27.  Ramadan  1038  (20.  Mai  1629)  in  Eahira, 
allein  im  folgenden  Jahr  fligte  er  noch  Vielerlei  hinza,  so  dass  sein  Abschlnss  den 
letzten  Dülhiddscha  1039  (9.  Aug.  1630)  erfolgte.  —  Nach  Bl.  Ir  gleichsam  als 
Schmuztitel  yj^l  Kfi^J^  ^.>J\ä>)\  ^^i\  j  •— -Ul  iJ^p  plj\  iTil*  Jlp  JiJU  ^1  I  jjb 
.-üaiLl  ^\  ^J^\  üÜ  enthält  dieser  Codex  drei  Viertheile  des  Werkes  wüall  Jf/S' 
und  die  Biographie  des  Wezirs  Lisän-ad-dtn  Ihn  al-Chattb,  und  aus  der  Aufschrift 
Bl.  4v,  wo  das  Werk  beginnt:  ^^  j»jJl  OLl  ou^^l  ^  v^lT^-^H  ^  j'Ül  aJ!)1 

ji  iu^  i-ir  ^\yy\  \yi  ui  Ai^"j(j>L.ii^  fk3i  o^  (i/j  ^1  j,,iJi  ^'>bii^ 

wJ»;  lyU  /^^  Ij^  Lil  j  Waü  ^^1  oU>^  geht  hervor,  dass  dieser  Band  der  zweite 
Theil  des  Werkes  w^Jail  ^v  //jJ^  üU^  ou^jJI  i  sei,  welcher  die  Nachrichten 
über  Lisän-ad-dtn  und  über  ausgezeichnete  durch  die  Rede  glänzende  Gelehrte, 
welche  in  Beziehung  zu  Lisän-ad-dtn  standen  und  die  acht  Capitel  enthalte, 
welche  in  die  frischen  Gärten  der  Philologie  einführten.  —  Hierauf  folgt  unmittel- 
bar das  erste  dieser  acht  Capitel,  ausser  denen  nichts  weiter  in  diesem  Codex 
enthalten  ist.  Halten  wir  diesen  Umstand  mit  den  Angaben  zusammen ,  die  aus 
'Arabadschibaschi  zu  Hädscht  Chalfa  (Fi,  S.  366,  Nr.  13916,  wo  anstatt  et 
Corani  legendi  magister  j^l  al-Makkari  zu  lesen  ist)  mittheilt,  so  müssten  wir 
als  ersten  Theil  uns  die  anderweitigen  historischen  Nachrichten  denken,  die  in 
dem  Gesammtwerke  nach  jenen  Angaben  enthalten  sein  sollen.  Der  vorliegende 
Band  giebt  nichts  als  die  Biographie  Lisän-ad-d!n's ,  aber  ausgestattet  mit  einen 
Fülle  philologischen  Apparates.  —  Der  Inhalt  der  acht  Capitel  ist  folgender: 
^%A  jj  ^j\^  jJlI  ^  C!)j  ^JJl  AiXil  J'^j  ^jJI  oU  iJ^l  J  Bl.  4v  Jß\  ^U\ 


A9)le^  J1  ouolll  JjL«ti  i  l^  JJ  j  ,^JSa  U^.  Hier  sagt  der  Verfasser:  Jw>^  jlskj  Ü 

]a\Jji\^  LiliaUl  LiLJl,  nachdem  er  also  mit  der  Abfassung  dieses  Werkes  zu 
Stande  gekommen  war,  grifif  er  die  Schilderung  des  Lebens  Lisän-ad-dtn's  an. 
Er  scheint  demnach  vorher  sich  mit  dem  Staat  von  Granada  beschäftigt  zu  haben 
und  mitten  in  dieser  Beschäftigung  trat  ihm  erst  die  ganze  Grösse  Lisän-ad-dtn's 
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Tor  die  Seele ^  so  dass  er  die  Biographie  desselben  um  seines  Einflusses  willen 
als  integrirenden  Theil  des  Werkes  beifügte  und  in  Folge  dessen  den  Titel 
änderte.  Dabei  machte  er  es  sich  zur  besondern  Aufgabe,  das  Beste  aus  den 
Werken  Lisän  -  ad  -  dtn's ,  vorzüglich  auch  aus  dem  iÜ£>Wl,  anthologisch  dieser 
Biographie  einzuverleiben ,  so  gleich  hier  Bl.  9r  seine  i^UU  iju^  oder  hoch- 
tönende  Eastde,  in  welcher  er  den  Sultan  der  Meriniden  Abu  Sälima  ÄiUyl,  als 

er  Tilimsän  eroberte,  besang  i-xcL*^  aJjU-jj  aJ>IJ^  ^J^  ^^  ^  Bl.  17r   JUI  c^UI 

J^l  oUalit  J  Bl.  101  r  *j\J\  ^Ul    AiiUL.  ^j  J  Bl.  37  V  JJdl  ^Ul    *l^jJl 

j»  li,:^\  Zj\  j^  ^ jjl  4^  ^  JÜu>.  ^1^1  j  Bl.  125v  ,^UH  ^U\    Jl  J-Ül 

*  t  »  .  *  •  •  • 

aJW^^j  aIUJI  ^^  Ai  Jai  U^  AlWi-^^  aIU^  ^  ipl>lljy  j;)lJ  ^jJl  aJü^  aJI*^ 
^(JloÄ.^  ^j>j|  ^^  ^  i^i^  oL-L»j.  Dieses  umfassende  Capitel  enthält  grosse 
Bruchstücke  aus  Lisän-ad-dtn's  Werken ;  so  von  Bl.  147 r  an,  wie  es  scheint, 
sein  ganzes  paränetisches  unter  dem  Titel  ou^t  JUlL  cjü^I  iLoj^  (s.  H.  Ch.  ///, 
S.  499,  Nr.  6638)  bekanntes  Werk'  —  '0^\  j  i:\i>:~^J  Bl.  205 r  ^jUI  ^U\ 
ö^\  jutl  öj^  i^J^\  ^1  V-  jXUj  0>ülj  JUI  l^  oül^  iiii.1  iMiy,j.  Hier 
werden  BL  205  r— 206  r  sämmtliche  Werke  Lisän  -  ad  -  dtn's  angeführt  —  ^U1 
»jij\/j  j  Bl.  244 V  ^Ul  w»Ul  AJJuit  Jai  Ji  j  Bl.  214t  »>IJI.  —  Hierauf 
Bl.  274  V  noch  ein  Wort  Makkait's  Über  dieses  Werk  und  seinen  Inhalt  nnd 
Bl.  275  r  der  oben  angegebene  Schluss.  Der  Codex  gehört  in  jedem  Falle  dem 


1  Hier  fehlt  etwas  wie  aJlp  «LjJI  «und  über  das  von  mehr  als  einem  Gelehrten  ihm 


H 


ertheilte  Lob.«  —  2  Eg  heisst  darüber  Bl.  145  v:   iksi-   aUI  A^>.j  ^jJ\  OU  J^   J^^ 

.jji  ^^  ^  >  '^U  Vi  Uli  U:.^^^  ^^\üjj\[.  j'j\\  ai  j  v^llT 

i,t53\  und   über  den  Inhlt  Bl.  147  r:   iSJL  O]/^  üüii  o]y^^  ^C  t^->'  J^^  t5^^ 

oÜl^  (jl^i  ?rlj-i>'  •-**^^  ol^l  ?r!A»^  ^^  '^l^^  «.riy^'  ^^r**  ^-^'-^  ^  -^  '-^^^ 
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17.  Jahrhundert  an  and  ist  für  die  Literaturgeschichte  der  Lebensperiode  Lisän-ad- 
dtn's  von  hohem  Werthe,  da  die  glänzendsten  Talente  unter  seinen  Zeitgenossen 
hier  anerkennende  Erwähnung  gefunden  haben. 

275  Bl.  (Bl.  2  — 4r  leer)  Folio,  gegen  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Nascht,  wovon  Bl.  4v,  5  und  214  —  275  von  einer  schlechten,  gedrängten, 
ttberfetten  Hand  zu  43  Zeilen  herrühren,  woraus  sich  zugleich  die  mangelhafte 
BeschafTenheit  des  Codex  am  Anfang  und  Ende  ergiebt,  der  ursprüngliche  Theil 
Bl.  6 — 213  zu  43  Zeilen  nicht  schön  und  flüchtig,  aber  feiner  und  deutlich,  hier 
die  Aufschriften  und  alle  Einftlhrungswörter  roth  und  der  Text  gut  erhalten.  — 
N.  F.  215. 

1192. 

Die  Auswahl  des  Denkwürdigen  über  die  ausgezeichneten 
Männer  des  eilften  Jahrhundertes,  von  Muhammad  al-Amin  Bin 
Fadl-ad-dfn    Bin    Muhibballäh    Bin    al-Eädi    Muhibb-ad-dtn    al- 

•  •  ■  •  • 

Muhibbi  al-Hamaw!  ad-Dimischkt,  ein  gebildeter,  vielseitig  unterrichteter 
und  erfahrener  Historiker,  der  1061  (beg.  15.  Dec.  1650)  in  Damaskus  geboren 
und  im  Hause  seines  Vaters  erzogen  wurde,  aber  aus  Hamat  stammte,  späterhin 
die  Wallfahrt  und  Reisen  unternahm,  vom  20.  Jahre  an  mehrere  Werke  schrieb 
und   zuletzt  an   der  Madrasa  Amtnija  zu   Damaskus   lehrte,  bis   er  daselbst 

18.  Dschumädä  I  1111  (11.  Nov.  1699)  starb.  Vgl.  die  diesem  Codex  aus  dem 
jjj\\  JÜw  Bl.  Ir  vorgesetzte  Biographie  und  vorzugsweise  Zeitschr.  der  DMG.  IX, 
S.  224  —  230.  —  Dieser  aus  zwei  Bäuchen  bestehende  Codex  schickt  jedem  von 

• 

neuerer  Hand  Bl.  Iv  —  5r  ein  Inhaltsverzeichniss  der  behandelten  Artikel,  im 
ersten  Bande  601,  im  zweiten  623,  voraus  und  beginnt  Bl.  8v  mit  den  Worten: 
^1  Ijjic  ijilfliLl  ^LL  ^j^A>-l  ^li.  Die  Anordnung  ist  eine  streng  alphabetische* 

1  Er  sagt  darüber  unter  Anderm  Bl.  9v:  ^  A^?*l  O'jjj»-^  \r^^  ^J^  •^•^  O^  -T"^^ 

J\  l^\  jlli  j^  ß\^  LjTII  ^j£\  o\  -illL  (T  ^%  V-  cJJ^I^  ^Uw^l  j^J  '^^ 

UIp  wJb jAI  i  ^i\  }  jJÜI.  Er  bat  also  z.  B.  ^  ^  ^yu}\  y]  und  c5j-J^'  ^  y^ 
unter  Auf. 

II.  lid.  46 
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auch  dadurch ;  dass  die  gleichlautenden  Namen  sich  chronologisch  nach  dem 
Todesjahre  an  einander  reihen.  —  Dererste  Band  oder-Theil  Jß\  '"jh  schliesst 
Bl.  457  r  mitten  im  Buchstaben  jjc  mit  j>  j^^^^^^  Cf  ^^^^  ^  J'  f^^  ^^  ^' 
^^\ ^j"-»^,  während  der  zweite  476  Bl.  starke  nach  dem  Inhaltsverzeichnisse 
Bl.  Iv  —  5r  sogleich  Bl.  10  v  mit^jJLlI  üU-*  ^  r^J^^  ^^  ununterbrochen  fortfährt 
und  aus  seinen  Endworten  Bl.  476  y  <^3^)  '^^^  ^/^-^  I J^  vermuthen  lässt,  dass  der 
Codex  aus  dem  Exemplare  des  Verfassers  abgeschrieben  wurde  oder  vom  Verfasser 
selbst  herrührt.  Ein  Siegel  in  beiden  Bänden  bezeichnet  ihn  als  Jä^l  jx^  ^^ 
\\\.  L^  Uli  jL^  fr^K  ^^^^  Datum  und  Namen  des  Abschreibers  fehlt. 

933  Bl.  (Bd.  I  Bl.  5v— 8r  und  Bd.  II  Bl.  5v— lOr  leer)  Octav,  8%  Z.  hoch, 
572  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu  29  Zeilen,  klein,  flüchtig  und  deutlich, 
Namen,  Unterscheidungspuncte  der  eingemischten  Gedichte  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  143  a— i. 

1193. 

t 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  in  einem  Bande  Bl.  lv--621v 
mit  goldener  Vignette  zu  Anfange  und  wahrscheinlich  älter  als  die  andern 
Exemplare. 

621  Bl.  (eigentlich  622,  da  Bl.  204  doppelt  foliirt  ist)  Folio,  10  V,  Z.  hoch, 
ey^  Z.  breit,  Papier  graugelb.  Nasch!  zu  37  Zeilen,  flüchtiger,  stumpfer,  weniger 
gefälliger,  doch  deutlicher  ägyptischer  Zug,  Namen  und  Einfassung  roth  und  jene 
am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  351. 

1194. 

m 

Drittes  Exemplar  Bl.  Iv — 568  r  mit  einer  Reihe  Namen  früherer  Besitzer 
Bl.  Ir,  vollendet  Montags  im  Muharram  1138  (September  1725). 

568  Bl.  Folio,  11 V,  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi, 
klein  zu  37  Zeilen,  flüchtig,  doch  deutlich,  Namen,  Puncte  und  Einfassung  in 
doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  342. 

119S. 

Viertes  bestgeschriebenes  Exemplar  desselben  Werkes  in  einer 
Originalcapsel  Bl.  Iv  — 376v  mit  dem  Anfange  eines  Inhaltsverzeichnisses  auf 
dem  Vorblatt  v  und  roher  goldener  Vignette.  Vollendet  27.  Ramadan  1159 
(13.  Oct.  1746)  von  'Abdallah  Bin  al-Häddsch  Mustafa  al-Ustuwänt  j\^^\' 
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376  Bl.  (Bl.  377  —  373  leer)  Folio,  11 7,  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss- 
gelb,  Nascht,  feiner,  netter  nnd  deutlicher  Zng  zn  47  Zeilen,  Namen  und  Einfassung 
roth  nnd  jene  am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  337. 


1196. 

^^]  bu  Aüi  ^  /u  i  ^\  ^]  ^jj 

Beruhigung  des  betrübten  Herzens  über  die  Grossthaten 
Abdallähpascha's  al-Tschetedschi  d.  i.  des  Führers  des  Vortrabs  der 
Pilgerkarawane,  daher  er  auch  Amtr  al-häddsch  heisst,  was  er  vielleicht 
später  wurde,  und  sich  als  solcher  Verdienste  erwarb.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reich» 
nil,  S.  217  flg.  und  233.  Er  wurde  im  J.  1115  (heg.  6.  Mai  1703)  geboren,  hiess 
mit  vollem  Namen  as-Sajjid  asch-Schartf  al-Häddsch  'Abdallähpascha  Ihn  as- 
Sajjid « Ibrähtm  Bin  as-Sajjid  Muharram  asch-Schartf  al-Huseini  ad-Dijärbakri 
al-Dscharmik!  ,^  wurde  später  Statthalter  von  Tripolis  und  starb  in  Dijärbakr,  von 
wo  seine  Familie  abstammte,  im  J.  1174  (beg.  13.  Aug.  1760).  -— .  Der  Verfasser 
der  Biographie,  die  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  jlJlI  ^«H  Ij  l  lij^  iJXj\ 
il  J3Uj  jJi  Ir,  *ümar  Bin  Muhammad  Binlbrählm  al-Wakil  preist  in 
der  Einleitung  Sultan  Mustafa  III.  (reg.  1757 — 1773)  und  will  nur  einen  Theil  der 
Thaten  seines  Helden,  der  wie  ein  Maal  an  der  Stime  der  Zeit  glänzte,  mittheilen, 
wobei  er  folgender  von  demselben  herausgegebenen  Schriften  gedenkt:  ölJ'\j\^\ 
Sia\  oLl  ü1j*-j  i,  die  Hantfzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  543,  Nr.  14566)  Lj  w.JJ 
oder  'o\ß\  oU  «^U  ^  OULl  ^  nennt  und  im  J.  1164  (beg.  19.  Nov.  1750) 
geschrieben  sein  lässt,  femer  eine  Abhandlung  über  die  Metrik  ^^j^\  j  a)Li> 
und  eine  über  die  nächtliche  Himmelfahrt  des  Propheten  >^j^  i.  —  Der  Codex 
gehörte  früher  zu  der  Bibliothek  irgend  eines  Sultan  und  wurde  1840  fUr  15  Piaster 
erworben.  —  Schluss  Bl.  67  r. 

67  Bl.  (Bl.  68  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu  15  Zeilen,  etwas  flüchtig,  nicht  gerade  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  195. 


^jlj  üJu  ^  i-ju  iSl^  Jl  LJ  —  jl/1 


46* 
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1197. 


Das  Leben  des  berüchtigten  zu  St.  Jean  d'Acre  am  Ende  des  vorigen  und 
zu  Anfange  dieses  Jabrhundertes  residirenden  Pascha's  von  Syrien  Ahmad- 
pascha  al~Dschazzär  d.  i.  Schlächter ,  von  einem  unbekannten  christlichen 
Verfasser,  der  diese  Biographie  im  Radschab  1225  (August  1810)  herausgab. 
Dschazzärpaseha  stammte  aus  Bosnien,  kam  mit  18  Jahren  als  Barbier  nach 
Constantinopel,  ging  1169  (beg.  26.  Sept.  1755)  nach  Ägypten  u.  s.  w.  und  starb 
3.  Muharram  1219  (14.  April  1804)  in  *Akka.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  Ir  mit 
den  Worten  beginnt:  jh  j\j^\  bL  x^\  Üki  ^^  JUJ  aÜI  Jy«i  ^JüJ,  will  die 
hohen  Ehren,  die  dem  Pascha  während  seiner  achtundzwanzigjährigen  Behauptung 
der  höchsten  Amter  zu  Theil  wurden,  ebenso  schildern  wie  die  Ungerechtigkeiten, 
die  er  beging,  und  das  von  ihm  vergossene  Blut^  und  geht  über  dessen  Tod  bis 
zum  J.  1225  (1810)  annalenartig  d.  b.  nach  den  Jahren  erzählend  hinaus.  Übrigens 
ist  diese  Monographie  nur  ein  Auszug  aus  einer  grossem  Geschichte ,  welche  der 
Verfasser  aus  altern  Werken  zusammentrug.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dschu- 
mädä  II  1238  (16.  Febr.  1823  =  4.  Schubat  nach  griechischem  oder  16.  Febr. 

nach  julianiscbem  Kalender). 

* 

154  BL  klein  Octav,  672  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches 
europäisches.  Nascht,  steifer,  etwas  geschleppter,  deutlicher  maronitischer  Zug  zu 
16  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  Bl.  59  und  63 v  aus  Versehen  leer  gelassen, 
Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  66. 

1198. 

Das  schöne  Geschenk  über  die  Classen  der  Schafiiten,  von 
dem  in  diesem  Jahrhundert  gestorbenen 'Abdallah  Ibn  Hidschäzt,  bekannt 
unter  dem  Namen  asch-Scharkäwt  tfjUr^l.  —  In  der  Einleitung,  welche 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  'Lju  •IUI  ->lj^  J^l  J  c5^l-  J^\  ^  J^l 
ill  M-Xy^l,  berichtet  uns  der  Verfasser,  wie  er  die  Lebensbeschreibungen  der 
spätem  Zeit  vom  9.  Jahrhundert  an  bis  zum  J.  1221  (beg.  9.  März  1806),  wo  er 
schrieb,  auszugsweise  aus  der  Fortsetzung  der  Classen  vom  Scheich  Scha'ränt, 
aus  dem  i^-ilAl  j-o*  von  Sujfitt,  aus  der  Geschichte  i^jU  des  Scheich  'Abdarrah- 
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mäu  Ibn  asch-Scheicb  Hasan  al-Dschabratt  gesammelt  and  dann  aus  der  frühern 
Zeit  eine  Reihe  Lebensbeschreibungen  ans  den  Classen  des  Scheich  'Abdarrahmän 
al-Asnawi  and  Weniges  aas  den  Classen  des  Scheich  'Abdalwahhäb  Ibn  as-Snbkl 
hinzagefügt  habe.  Er  ordnete  die  Scheiche  nach  den  Jahrhunderten,  beginnt  mit 
Schäfi't  Bl.  2r — 3r  and  seinen  Schülern  Bl.  3r  —  5v  in  besondem  Abschnitten 
und  lässt  dann  zehn  Capitel  folgen,  von  denen  das  erste  BL  5 v  die  Anhänger 
des  sehafiitischen  Ritas  aus  dem  3.  Jahrhundert  allein  oder  zugleich  mit  dem 
vierten,  das  zweite  Bl.  25 v  die  des  vierten  zugleich  mit  dem  fünften,  das 
dritte  Bl.  51  r  die  des  fünften  zugleich  mit  dem  sechsten ,  das  vierte 
Bl.  99 r  die  des  sechsten  zugleich  mit  dem  siebenten,  das  fünfte  Bl.  145 r 
die  des  siebenten  zugleich  mit  dem  achten,  das  sechste  Bl.  175 v  die  des  achten 
zugleich  mit  dem  neunten,  das  siebente  Bl.  183 v  die  des  neunten  zugleich  mit 
dem  zehnten,  das  achte  Bl.  193v  die  des  zehnten  zugleich  mit  dem  eilften,  das 
neunte  Bl.  198  v  die  des  eilften  zugleich  mit  dem  zwölften,  das  zehnte  Bl.  220 v 
die  des  zwölften  zugleich  mit  dem  dreizehnten  Jahrhundert  aufzählt.  Die  zuletzt 
erwähnten  streifen  noch  in  das  laufende  Jahrhandert  hinein  und  haben  Vorzugs- 
weise  Ägypten  und  Syrien  zum  Vaterlande.  —  Der  Verfasser  vollendete  den 
Brouillon  A  Ju^' j^  i^9  Dienstag  29.  Radschab  1221  (12.  Oct.  1806),  und  der 
Gopist  und  Schafiit  Muhammad  Bin  Muhanunad  al  -'Azizt,  ein  Schüler  des 
Verfassers,  die  Abschrift  Dienstag  10.  Dschumädä  II  1234  (6.  April  1819). 

229  Bl.  (Bl.  230  leer)  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht,  ägyptischer  Zug  von  verschiedenen  Händen  zu  23  Zeilen,  Bl.  1  — 
59  r  nicht  schön,  doch  deutlich  und  in  geraden  Linien,  Bl.  59 — 62  und  71 — 229 
grob,  flüchtig,  nachlässig  und  nicht  einmal  die  Linien  haltend,  Bl.  62  r  —  70  v  von 
einer  der  ersten  ähnlichen  flüchtigen  und  groben  Hand,  die  Namen  roth.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  214. 


FersiscL 
1199. 

Denkschrift  der  Dichter,  von  dem  Emir  oder  Fürsten  Daulatschäh 
Ibn    'Alä  -  ad  -  daula   Bachtischäh   al-6äzt   Samarkandi,    der   diese 
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bekannten  Lebensbeschreibungen  persischer  Dichter  28.  Schawwäl  892  (17.  Oct. 
1487)  vollendete  und  seinem  Gönner,  dem  grossen  Wezlr  und  Dichter  Mir  'Alt 
Schtr  widmete.  —  In  dem  Vorworte,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  .jx^ 
<ll  jKj^  juL  jUbb  Ä,  erzählt  er,  dass  er  bereits  50  Jahr  alt  an  die  Sammlung 
ging,  deren  Einleitung  ^jJu  BL  12 r  einen  kurzen  Bericht  über  einige  ältere 
arabische  Dichter  enthält,  worauf  dann  die  persischen  Dichter,  zusammen  beiläufig 
134,  vom  Anfang  des  Isläm's  an  bis  auf  seine  Zeit  in  7  Classen :  1.  Bl.  1 7  v ;  2.  Bl.  38  r ; 
3.  Bl.  63r;  4.  Bl.  91v;  5.  Bl.  123v;  6.  Bl.  162v;  7.  Bl.  210r  folgen.  In  einem 
Anhange  Arlö*  Bl.  235v  bespricht  der  Verfasser  einige  berühmte  Männer  und 
Dichter  unter  seinen  Zeitgenossen  und  beschliesst  das  Werk  mit  einem  kurzen 
Bericht  über  die  Eroberungen  des  Sultan  Abülgäzt  Husein  Bahädurchän,  dessen 
Weztr  Mir  'Ali  Schtr  war.  Vgl.  Notic.  et  Extr.  IV,  S.  220—272;  Zenker  Nr.  624 
und  917;  von  Hammer-Purgstall  in  der  Gesch.  der  schönen  Redek.  Pers. 
und  H.  Ch.  IT,  S.  262,  Nr.  2819.  —  Die  Abschrift  datirt  von  Dienstag  1.  Rabt'  I 
979  (24,  Juli  1571).  —  Schluss  Bl.  262r. 

262  Bl.  klein  Folio,  über  10%  Z.  hoch,  6V,Z.  breit,  Papier  gelb  und  nach 
Quatemionen  vertheilt,  Ta'lik,  gross  zu  17  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Bl.  1  von 
anderer  Hand  gut  restaurirt,  Namen  und  Stichwörter  roth,  die  Trennungslinien 
der  Verse  golden, -Einfassung  mehrfarbig.  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  65.  — 
Mxt.  350. 

1200. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  und  deshalb  von  besonderem 
Werthe,  weil  es  mit  drei  andern  ExeAiplaren  verglichen  worden  ist.  Anfang  B1.2v 
nach  goldener  und  lazumer  Vignette  und  Schluss  Bl.  207  r  mit  der  Bemerkung, 
dass  der  Text  Rabi*  I  892  (März  1487)  und  die  Abschrift  von  Jüsuf  al-Busnawi 
j^y\  mit  dem  Dichtemamen  al-Wisäli  JU>^1  im  J.  985  (1577)  vollendet  worden 
sei.  —  Bl.  207  V — 208  v  folgt  ein  anderer  Schluss  des  Werkes  aus  einem  der  drei 
Codices,  mit  welchem  dieser  20.  Rabt'  II  990  (14.  Mai  1582)  nach  dem  Zeugniss 
Bl.  209  V  verglichen  worden  ist,  dahin  lautend,  dass  die  Vollendung,  wie  Nr.  1199 
bemerkt  worden  ist,  28.  Schawwäl  882  erfolgte.  Vgl.  darüber  Not.  et  Extr.  IV, 
S.  249  (a). 

208  Bl.  (Bl.  1,  2r  und  209  Schmuzblätter)  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  5  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Taiik  zu  21  Zeilen,  flüchtig,  ziemlich  geföllig,  deutlich, 
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Aufschriften,  Stichwörter,  Satzpnncte  and  Einfassung  roth,  Vieles  roth  überstrichen, 
Textberichtigungen  und  Zusätze  am  Rande.  —  Rzw.  Nr.  64.  —  Mxt.  395. 

1201. 

Das  erhabene  Geschenk,  gewöhnlich  auch  \jj<a  .Ü  *J^«J\  l^x  das 
Gedenkbuch  der  Dichter,  von  Säm  Mtrzä  oder  dem  Prinzen  Säm,  dem 
Sohne  des  Gründers  der  persischen  Dynastie  der  Safawt  Schah  Isma'll 
Husein,  der  im  J.  930  (beg.  10.  Nov.  1523)  starb.  Säm  Mtrzä,  dem  die  Provinz 
Churäsän  aus  dem  Erbe  des  Vatefs  zugefallen  war,  schrieb  diese  Dichtergeschichte, 
welche  Bl.  Iv  mit  dem  Verse  beginnt: 

fÄ  J^'  ^^^       f)»r  jr  ji  jj.1  Aü 

um  das  J.  957  (1550)  und  widmete  sie  seinem  ältesten  Bruder  Schah  Tahmasp  I. 
Als  Aufgabe  stellte  er  sich  die  zu  seiner  Zeit  lebenden  Dichter  der  Vergessenheit 
zu  entreissen,  und  nahm  daher  umfassende  Proben  ihrer  Poesien,  wie  es  auch 
Daulatschäh  gethan,  in  sein  Werk  auf,  das  er  in  eine  Mahnung  an  den  Leser 
A*J;,  siebenTafeln  aa-^^^,  wovon  die  zweite  in  zwei  Th eile  m^^^  oder  ddr^ 

zerfällt,  und  einen  Anhang  JjJ  theilte.  Nach  O^ÖL»  ^\ji  CAJ^  c5l>y  ßJ«  3  v  ö^ 
^y  j^\jiC  lk.sj\^\^  w-^-oiJ  jl  j^:>  ^U*  o\J^\t^  üLail  JJL*  handelt  die  erste 
Tafel  Bl.  4v  von  seinem  Vater  und  den  Söhnen  und  Enkeln  zu  seiner  Zeit,  die 
zweite  Bl.  16r  im  ersten  Theile  J^l  •^rf^  von  den  Sajjid's  oIjL  oder  den 
Nachkommen  Muhammad's,  im  zweiten  Bl.  34  v  von  den  Gelehrten  *lic  oder 
Ulemas,  die  dritte  Bl.  39v  von  den  Weziren  und  andern  Herrn  der  Feder 
Ai  w^lijl  d.  i.  Minister  und  Secretäre,  welche  dichteten,  die  vierte  Bl.  44 v  von 
solchen  hochgestellten  Männern,  die,  obgleich  sie  keine  Dichter  waren,  doch 
Gedichte  verfasst  haben ,  die  f  ü  n  f t  e  Bl.  60  r  in  zwei  jlk*  von  den  Dichtem  und 
beredten  Männern,  die  sechste  Bl.  123 v  von  den  Türken  JSj  •ajLU  und  ihren 
Dichtern,  die  siebente  Bl.  132 v  von  einigen  Arabern  und  Persern,  die  sich 
durch  geistreiche  Worte  auszeichneten  .1^  ^U  jj^l^  *3bGl  ^y^^  o\j^ä3jii>  ^j  j^. 
Der  Anhang  Jjj  Bl.  137 v  enthält  nichts  als  ein  Gebet  zu  Gott,  Verse  und  eine 
Kaslde  vom  Verfasser.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564).  — 
Schluss  Bl.  138 V.  —  Vgl.  Not.  et  Extr.  IV,  S.  273  —  308;  Zenker  Nr.  624  und 
H.  Ch.  //,  S.  263,  Nr.  2823. 
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139  Bl.  (Bl.  140  —  142  leer)  Oetav,  7y,  Z.  hoch,  4V,Z.  breit,  Papier  weiss 
und  gelb,  Ta'lik,  klein  za  15  Zeilen,  nett  nnd  deutlich,  Namen,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  ßzw.  Nr.  63.  —  Mxt.  401. 

1202. 

Der  Garten  der  Geliebten,  enthaltend  die  Lebensbeschrei- 
bung des  Propheten,  seiner  Familie  und  Gefährten,  von  'Atäalläh 
Bin  Fadlalläh  asch-Schträzt  an-N!säbfiri  mit  dem  Ehrennamen  Dscha- 
mäl(-ad-dtn)al-Huseint,  der  sein  Werk  auf  Verlangen  Mf  r '  Ali  Schlr's  und  nach 
Berathung  mit  seinem  Oheim  und  Lehrer  Astl-a.d-dtn  'Abdallah  wahrschein- 
lich zu  Ende  des  9.  Jahrhunderts  d.  Fl.  schrieb.  —  Dasselbe  enthält  zwei  Bände 
^j,  wovon  der  erste  Bl.  2v  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den 
Worten  beginnt:  il  ^  i^^j  ^  Jo«j  jl  Oj^jll  J^  j^  ^jJl  a11  x^\  und  zerfällt 
in  drei  Aufgaben  J^^iu,  wovon  die  erste  in  sechs  Capiteln,  die  zum  Theil 
wieder  in  Abschnitte  J^^  zerlegt  -sind,  über  den  Propheten,  seine  Familie  und 
sein  Haus,  (lie  zweite  in  zwei  Capiteln  über  seine  Gefährten,  die  dritte  in  drei 
Capiteln  über  die  Anhänger  oder  Jünger  der  Gefährten,  die  Nachfolger  dieser 
Junger  and  die  berühmtesten  Verbreiter  der  prophetischen  Uberlieferongen 
J-jil  ic\  jM^\l^  handelt.  S.  H.  Ch.  III,  S.  495—496,  Nr.  6616.  —  Der  erste 
Band  schliesst  mit  dem  achten  Abschnitt  des  dritten  Capitels  der  ersten  Aufgabe 
Bl.  478 V  und  mit  der  Unterschrift,  dass  'Alf  Bin  Muhammad  an-NtsäbM  Montag 
15.  Safar  910*  (28.  Juli  1504),  also  gewiss  nicht  lange  nach  Abfassung  des 
Werkes,  die  Copie  vollendet  habe. 

478  Bl.  Quarte  9  Z.  hoch,  6'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  persischer 
Zug  zu  21  Zeilen,  klein,  recht  gefällig  und  deutlich,  die  Aufschriften  in  verschie- 
denem Roth,  Anderes  roth  überstrichen,  am  Rande  der  Inhalt  roth  ausgezeichnet, 
daselbst  auch  Glossen,  Textverbesserungen  und  Auszüge  aus  andern  Schriften. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  216(i, 


I  Im  Codex  JuL»  fuij  r"^'  Nach  dem  Zeagniss  Bl.  1  r  erhielt  dieben  Band  uHlfr 
>ielmvhr  das  ^nze  Werk^  Kamal-ad>din  Muhanmiad  Bin  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen 
Taschköpriznda,  von  seinem  Bruder  AmraUah  Efendi  zum  Ivesehenk. 
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Der  zweite  von  dem  ersten  völlig  verschiedene  und  einem  andern 
Exemplare  angehörende  Band  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  wC— •  l.  j^l  Jil 
p  J^ji\  Js.  s^yi\  f^  L  J^\  Jü^  kJuA]  und  bildet  mit  dem  ersten  das  voll- 
ständige Werk.  Er  enthält  die  zweite  und  dritte  Aufgabe  desselben  und 
reicht  bis  in  das  Jahr  35  d.  Fl.  oder  bis  zur  Ermordung  des  Chalifcn  'Utmän  und 
dem,  was  in  der  letzten  Zeit  seines  Chalifats  vorfiel.  —  Die  Abschrift  wurde  973 
(beg.  29.  Juli  1565)  in  Herät  vollendet.  —  Zwei  Vorblätter  enthalten  auf  zwei 
Seiten  das  Inhaltsverzeichniss  des  durchaus  verglichenen  Bandes.  —  Schluss 
Bl.  184r. 

184  Bl.  Quart,  gegen  8%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Ta'lik, 
klein  zu  18  Zeilen,  nett  und  deutlich,  die  Aufschriften  roth  und  Bl.  126r  auf 
Goldgrund  das  Verzeichniss  der  heiligen  Gräber  zu  Mekka  und  Medina.  Mit 
Ausnahme  von  Bl.  1  gut  erhalten.  —  Mxt.  2166. 

1203. 

Der  zweite  Band  desselben  Werkes  mit  seinem  Inhaltsverzeichnisse 
Bl.  Iv  — 8r,  Bl.  12r  der  Titel  in  goldenem  Schilde  und  Bl.  12 v  nach  goldener 
und  lazumer  Vignette  der  Anfang  des  Textes.  Der  zweiten  Aufgabe  geht  auch 
hier  das  kurze  Vorwort  LjJu  voraus:  da\<^  JJ^^  jJIjlc  ö\^^j\^>^  ou^«j  jJ 
A->*L  *A9^  o\  wJ]^^  oliuU  uy»j  pr*-»  Cr*'  «>•  J^'  <^^y^j  f j^'  J^j  worauf  mit 
Bl.  23  V  das  erste  Capitel  und  mit  Bl.  67  r  das  Chalifat  'Umar's  beginnt.  Der 
Band  reicht  bis  zum  J.  36  der  Fl.  oder  der  Zeit  kurz  nach  der  Kamelschlacht 
Donnerstag  10.  Dschumädä  II,  also  etwas  weiter  wie  das  vorhergehende  Exemplar. 
—  Die  Abschrift  vollendete  der  Derwisch  Muhammad  Achläkt  zu  Anfang  des 

Muharram  1010  (beg.  2.  Juli  1601).  —  Schluss  Bl.  338  r. 

« 

338  Bl.  (Bl.  9—11  leer)  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  über  4'/,  Z.  breit,  Papier 
braungelb,  Ta'lik  zu  19  Zeilen,  deutlich,  gefallig  und  sehr  gedrängt,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden,  schwarz,  blau,  Bl.  209  bis  mit  217  sind 
verkehrt  gebunden.  Textberichtigungen  am  Rande  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  219. 

1204. 

Die  Geschichte  der  Wezire,  von  dem  oben  Nr.  834  genannten  Gijät- 
ad-din  Muhammad  BinHumäm  ad-din  mit  dem  Ehrennamen  Chändamtr, 

II.  Bd.  47 
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der  941  (beg.  13.  Juli  1534)  starb.  —  Die  Vorrede  Bl.  Iv  —  5r  beginnt  nach 
goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten: 

und  der  Wezir  Salomo's  Asaf  Bin  Barachjä  Ls^-i  /y  o»-dl  eröflFnet  auch  hier  die 
Reihe  der  gegen  dritthalbhundert  aus  der  vorislamischen  Geschichte,  aus  der  Zeit 
derChalifen,Samaniden,  Deilamilen  oderRuiden,  GaznawitenB1.53r,  Seldschuken, 
Israa'iliten  oder  Assassinen,  Chnwärazmschähe,  Salgariden,  Indschn,  Muzaffariden, 
Dschingiziden  und  Timuriden  hier  aufgeführten  Wezire,  welche  der  878  (beg. 
29.  Mai  1473)  in  Persien  zum  Wezir  ernannte  Chodseha  Afdal-ad-dm  Muhammad 
Karmänt,  zuerst  unter  Sa'id  Mirzä  Abu  Sa'id  und  dann  unter  Sultan  Husein 
Mirza,  bcfechliesst.  —  Schluss  Bl.  165r. 

165  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  braungelb,  NastaMik  zu 
1()  Zeilen,  mehr  indischer  als  persischer  Zug,  gedrängt,  gefällig,  deutlich,  Namen 
und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden,  roth,  blau,  schwarz.  Gut  erhalten.  — 
X.  F.  2:]8. 

1203. 


Propheten  legen  den,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  Bl.lv  nach  gol- 
(lener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  s^j  xA\  jxW  Ju^l  aU  j^\ 
A,\  sj^tL^  J?^^l  ^Dd  jede  Legende,  deren  Träger  der  Koran  erwähnt,  mit  einer 
betreifenden  Stelle  aus  dem  letzlern  anföngt.  Die  erste  Bl.  ov  handelt  von  der 
Schöpfung  Adam's,  die  zweite  Bl.  9r  von  der  Annäherung  des  Teufels  ,^-Jlil  an 
Adam,  die  dritte  Bl.  17  v  von  der  Ermordung  Abel's  durch  Kain,  die  vierte  Bl.  19  r 
von  Seth,  die  flinfte  Bl.  21  v  von  Noah  und  sofort  die  vorislamischen  Propheten, 
bis  Bl.  219  V  die  Legenden  von  der  Geburt  Muhammad's  und  den  von  ihm 
gelieferten  Treffen  und  sonstigen  Begebenheiten  seines  Lebens  den  Übergang  zu 
den  Erzählungen  des  Chalifats  von  Abu  Bakr,  'Umar,  Ttman,  'AH  vermitteln  und 
Bl.  243 r  die  von  Abbäs,  Ton  Jazid  und  Haddschädsch  Bin  Jüsuf  den  Schluss 
(Bl.  244  r)  macheu. 

244  Bl.  klein  Quart,  9  7^  Z.  hoch,  über  672  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und 
nach  Quaternionen  vertheilt,  Nasta'llk  zu  12  Zeilen,   persischer  Zug,   flüchtig, 
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gefallig  und  deutlieh,  Aufschriften  und  Koranstellen  roth,  Einfassung  golden  und 
niehrfiirbig,  Rand  breit.  Gut  erhalten  in  gepressteni  Loderbande  mit  Goldverzie- 
rungen. —  Rzw.  Nr.  67.  —  Mxt.  380. 

1206. 

Panegyrikus  der  mystischen  Scheiche  und  Oji^lSlll  ^*\^  und  die 
wurden  der  Hluminaten  fügt  Hädschi  Chalfa  (T7,  S.  154,  Nr.  13037) 
hinzu,  yonAhmad-al-Afläki,  der  sich  in  der  Einleitung  BI.  2v  nur  "^SLj  ^\ 
jlci-  •jU-  nennt  und  auf  Anregung  des  nachher  zu  erwähnenden  al-'Arifim  J.  718 
(beg.  5.  März  1318)  zu  schreiben  begann,  wie  er  ebenda  sagt,  während  Hadschi 
Chalfa  a.  a.  0.  ihn  das  Werk  770  vollenden  lässt,  welche  Angabe  nicht  recht 
zusammenstimmt.  Zunächst  galt  es  nur  der  Aufgabe,  das  was  er  zum  Lobe 
Dschaläl-ad"din  Rfimfs  von  seinen  Sehtilem  gehört  hatte,  zusammenzustellen. 
Das  fllhrte  ihn  weiter,  und  so  suchte  er  nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  die 
KI.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  il  öUl^  j\A\  j\y\»  a^IJjI  k^^  jy  ^JJI  aU  j^^-sLI, 
in  zehn  einzelnenCapiteln  Jj^,  deren  jedes  eine  Biographie  enthält,  das  Ver- 
hältniss  zu  schildern,  in  welchem  Dschaläl-ad-din  Rümi  zu  den  daselbst  genannten 
mvstischen  Scheichen  stand,  und  zwar  1.  Bl.  3v  Bahä  al-hakk  wa  'd-dtn  Walad 

V  7  ... 

oder  kurzweg  Bahä  Walad  —  2.  Bl.  21  r  Burhan  al-hakk  wa  'd-dtn  al-Husein  at- 
Tirmidl,  der  als  aL  ^ly.  'Aiici*  bezeichnet  wird  —  3.  Bl.  26  r  in  zehn  Abschnitten 
der  verherrlichte  Dschaläl-ad-din  Rflmt  selbst  —  4.  Bl.  175v  in  einer  Einleitung 
und  acht  Abschnitten  dessen  Lehrer  und  Freund  Schams-ad-din  Muhammad  Bin 
'AI!  Bin  Malikdäd  at-Tibrtzf  —  5.  Bl.  199v  Scheich  Salah  al-hakk  wa  ^l-din 
Farldfin  al-Kunawi,  bekannt  unter  dem  Namen  Zarküb  s-^^j  der  Goldschläger  — 
6.  Bl.  209  r  Husäm  al-hakk  wa  'd-dtn  Hasan  Bin  Muhammad  Bin  al-Ilasan  al- 

•  •        •    •  ■  •  -      • 

Unnawt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Achi  Turk  -^J^^iy^j  der  eine  Rolle 
bei  Abfassung  des  Matnawi  spielte  —  7.  Bl.  221  v  der  Vater  Dschaläl-ad-din 
Rümfs  Maulänä  Bin  Maulänä  Baha-ad-din  al-Walad  —  8.  Bl.  233  r  Dschaläl  al- 
hakk  wa  'd-din  Faridün  Bin  Muhammad  Tschelebi  Amtr'Arif  JjIp  —  9.  Bl.  271  v 
Schams  al-milla  wa  'd-din  Tschelebi  Amir  'Abid  JüIp  —  10.  Bl.  276  r  enthält  die 
Namen  der  Kinder  des  Grossvaters  Bahä-ad-din  al- Walad  al-Balchi  und  deren 
Nachkommen  und  die  Angabe  der  männlichen  Kettepfolge  ^J^\  *a1Ju  ^j^  des 

47* 
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grossen  Scheich.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Ali  Bin  al-Hädschi  Ahmad  Mittwoch 
13.  Scha'bän  1041  (6.  März  1632). 

277  Bl.  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  Ta'lik 
zu  19  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Bl.  1  —  14  von  ähnlicher  Hand 
auf  weissem  Papier  gut  restaurirt,  Aufschriften  und  einzelne  Stellen  roth.  Out 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  239. 

1207. 


••      A  —      A 


Die  acht  Paradiese,  eine  türkische  abgekürzte  Übersetzung  des  eben- 
beschriebenen Werkes  mit  gänzlicher  Hinweglassung  der  letzten  beiden  Abschnitte, 
wahrseheinlicfc  nur  deshalb ,  um  dem  beliebten  Titel  zu  genügen ,  vielleicht  von 
dem  im  J.  998  (heg.  10.  Nov.  1589)  gestorbenen  Maulawi-Derwlsch  Mahmfld, 
der  die  Übersetzung  dem  Sultan  Muräd  III.  widmete.  Vgl.  H.  Ch.  Fi,  S.  154, 
Nr.  13037. — Auf  die  Einleitung,  welche  Bl.  2v  nach  goldener  und  lazurner 
Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ol  j^^  pju*  olll^s»  ^^11*  J^l  3^Ju^U  ji^>^ 
^^^j.:aj>^,  folgen  die  acht  Paradiese:  1.  Bl.  5r;  2.  Bl.  26v;  3.  Bl.  30v; 
4.  Bl.  116r;  5.  Bl.  132r;  6.  Bl.  135v;  7.  Bl.  142v;  8.  Bl.  149v.  —  Schluss 
Bl.  157 V.  —  Chälid  Mudschallid  jJ^  d.i.  der  Buchbinder  vollendete  die  Abschrift 
zu  Anfang  des  Muharram  1015  (9.  Mai  1606)  zu  Constantinopel.  -—  Vgl.  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  185. 

157  Bl.  (Bl.  158—159  Schmuzblätter)  Octav,  6y,  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit, 
Papier  braunhellgelb  und  weiss.  Nascht  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften, Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Vieles  roth  tiberstrichen,  Einfassung 
golden  und  schwarz.  Text  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  242. 

1208. 

Der  am  Anfange  defecte  Codex  enthält  unstreitig  oder  wenigstens  wahr- 
scheinlich eine  zweite  nur  freie  und  selbständige  türkische  Übersetzung 
desselben  Panegyrikus  oder  derselben  Lobreden,  in  welcher  der  Übersetzer 
Manches  wegliess.  Anderes  hinzufügte.  Dass  es  eine  Übersetzung  des  Werkes 
'Abdalwahhäb's  as-SAbünt  al-Hamadänt  (s.  H.  Ch.  a.  a.  0.)  und  der  MaulawJ- 
Derwtsch  Mahmud  der  Übersetzer  desselben  sei,  wie  Kr  äfft  will,  lässt  sich  aus 
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völliger  Unkenntniss  des  Originals  nicht  einmal  als  Vermuthung  aufstellen.  Auch 
will  derselbe  mitten  im  Werke  in  einer  Stelle ,  die  ich  nicht  entdecken  konnte,  • 
gefunden  haben,  dass  das  Original  den  Titel  wJly  ^U  führe,  was  Hädscht 
Chalfa  entgangen  sei.  Der  Codex  beginnt  Bl.  20  r  mitten  in  der  dritten  Biographie, 
in  der  Dschaläl-ad-dtn  Rüml's  mit  den  Worten:  ^1  jJbb»  jijJI  js>^^\  ^  un^ 
während  sonst  in  den  Überschriften  Unordnung  herrscht,  lässt  sich  aus  denen  von 
Capitel  vier  bis  mit  neun  das  Original  vollständig  erkennen.  Auch  findet  sich 
Bl.  142r  in  dem  Schlusswort  ausser  zwei  Mahnungen  JU.^^  oder  gute  Rathschläge, 
die  von  dem  Inhalte  des  Werkes  hergenommen  sind,  ein  Gebet  an  Gott  oU^ll*. — 
Schluss  Bl.  144r. 

150  Bl.  (Bl.  1—19  und  145—150  leer)  Octav,  über  7  y,  Z.  hoch.  5  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  gefällig,  deutlich,  Stichwörter  roth. 
Die  ersten  Blätter  fleckig.  In  Temeswär  fllr  2  Ducaten  gekauft.  —AR  328  (481) 


Tschagataisch. 

1209. 

Die  Gesellschaften  der  ausgesuchten  Kostbarkeiten,  d.  i.  der 
ausgezeichneten  Dichter,  auch  unter  dem  Titel  *\jtu}\  ä^jJ  das  Gedenkbuch  der 
Dichter  allgemein  bekannt,  im  Tschagataisch  oder  OsttUrkisch^  von  dem  öfter 
erwähnten  Weztr  Mtr  Alt  Schtr  Näwäi,  der  im  J.  906  (beg.  28.  Juli  1500) 
starb,  im  J.  896  (beg.  14.  Nov.  1490)  verfasst.  —  In  der  Einleitung,  welche  nach 
goldener  und  lazumer  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  xo  ICJl  x,^jy 
j^J\l^  ol^^LL,  bemerkt  der  Verfasser,  dass  das  Werk  inachtTheile  zerfalle? 
deren  jeder  kostbar  sei,  weshalb  er  der  Sammlung  obigen  Titel  gegeben  habe. 
Diese  acht  Theile  oder  gelehrte  Gesellschaften  umfassen  beinahe  fUnfthalbhundert 
Dichter,  und  zwar  1.  Bl.  3v  die  vor  dem  Verfasser  lebten  —  2.  Bl.  16  v  seine 
Zeitgenossen —  3.  Bl.  41r  die  mystischen  Scheiche  als  Dichter,  deren  Muster 


1  Von  Hadschi  Chalfa  (//,  S.  263,  Nr.  2822)  ^UUl  J^  im  Gegensatz  von   Jji\\ 
^^J\  gßnannt. 


w 
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Dschämi  war  —  4.  Bl.  68  r  Männer,  die  Verse  machten,  aber  nicht  Dichter  vcm 
Profession  waren  —  5.  Bl.  88  v  die  fürstlichen  Dichter  Churäsän's  —  6.  Bl.  94 r 
die  gelehrten  und  geistreichen  Männer  Churäsän's  —  7.  Bl.  102 v  die  Sultane 
und  ihre  Söhne  —  8.  Bl.  109 r  Preis  Sultans  Abü'lgäzi  Husein  BahädurchAn, 
dessen  Wezir  Mir  Alt  Schir  war.  —  S.  das  Verzeichniss  der  Dichter  in  Hand- 
schriften von  Hammer-PurgstalTs  S.  326  —  329.  —  Die  Abschrift  datirt 
vom  J.  903  (heg.  30.  Aug.  1497,  wenn  *\  r  so  zu  lesen  ist),  und  wäre  also  noch 
bei  Lebzeiten  des  Verfassers  vollendet.  —  Schluss  Bl.  134  r. 

134  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  über  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
ta'lfk  zu  12  Zeilen,  fast  Perlschrift,  gerällig  und  deutlich,  die  Namen  roth,  Text 
gut  erhalten.  —  N.  F.  243. 


Türkisch. 
1210. 

Ein  sogenanntes  Kettenbuch  u\J  aUlj,  wenn  dieser  Titel  zulässig 
ist,  ganz  ähnlich  den  oben  Nr.  867— : 869  angeführten  Schriften^  d.  h.  genealo- 
gische Tafeln  der  Propheten  und  der  Fürsten  aus  den  bedeutendem  asiatisohen 
Dynastien  von  Adam  an  bis  auf  Sultan  Suleiraän  II.  (1099—1102=1687—1691). 
—  Nach  der  mit  den  Worten  ^\  j^\  i*j^  fo\ja  cju^  0;-.ä>-  Of^  beginnenden 
Vorbemerkung  kommt  zuerst  die  gewöhnliche  Reihe  der  mehr  oder  weniger 
bedeutenden  Propheten  und  der  alten  mit  ihnen  parallellaufenden  persischen  und 
griechischen  Könige  Bl.  2r— I6r  bis  Muhammad  Bl.  17r,  der  wie  immer  grün - 
verschleiert  und  mit  der  Strahlenkrone  erscheint,  hierauf  die  vier  rechtmässigen 
Chalifen,  die  Umajjaden,  Abbasiden,  Deilamiten,  Gaznawiten,  Dschingiziden, 
Timuriden,  Seldschuken  und  Osmanen,  mit  den  Brustbildern  der  hervorragendsten 
Propheten  und  Herrscher  in  Medaillons  links  und  dem  begleitenden  Texte  rechts, 
der  je  nach  der  Wichtigkeit  der  Person  länger  oder  kürzer,  bis  zur  blossen 
Namensnennung  herab,  gehalten  ist.  Die  Gemälde  sind  erträglich  und  nicht  ohne 


^  Ich  würde  diese  Tafeln  mit  den  oben  erwähnten  ähnlichen  Genealogien  vereinigt 
haben,  wenn  mir  hier  nicht  das  biographische  Element  schon  in  den  parallel  laut  enden 
Gliedern  vorzuherrschen  geschienen  hätte. 
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Mühe  ausgeführt.  —  Nach  der  Unterschrift  ßl.  36 r  von  anderer  Hand  als  der  des* 
Textes  war  der  Maler  j^\  Husein  Gilänt,  der  1.  Muharram  1104  (beg.  2.  Sept. 
1692)  die  Gemälde  in  Constantinopel  vollendete. 

36  Bl.  (BI.  1  leer)  quer  Folio,  über  8y,  Z.  hoch,  12%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Ta'ltk,  cursiv  und  klein  bis  zu  25  Zeilen,  doch  deutlich  und  correcl,  Namen, 
Zahlen  und  Stichwörter  roth  oder  blau.  —  A.  F.  17  (141). 

1211. 

Personalbeschreibungen  der  osmanischen  Sultane,  auch  kurz- 
weg aJUc  J^TUw  genannt,  von  Lokmän  Bin  Sajjid  lluseini  al-'Aschürt 
jj^^UI  al-Huseint,  dem  Sänger  des  fllrstlichen  Schäh-näma  jl^lsL  Lljbl:j  Ji>l; 
wie  er  sich  selbst  nennt,  oder  JliU-  j^jU,  dem  Hofdichter  Sultan  Murad's  III. 
(reg.  982 — 1003  =  1574 — 1595),  den  er  also  in  einem  Königsbuch  besungen 
haben  muss.  —  Die  Abhandlung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

zerföllt  in  zwölf  Vergoldungen  w^aä^jJ,  von  denen  jede  eine  der  nach  den 
Originalgemälden  der  kaiserlichen  Schatzkammer  genommene  Miniaturcopie  der 
zwölf  ersten  Sultane  des  osmanischen  Reichs  bis  auf  Sultan  Muräd  III.  herab  in 
sitzender  Figur  auf  Pergamentblättern  (Bl.  6,  10,  14,  17,  21,  24,  27,  30,  34,  38, 
43;  49)  mit  vorausgehender  Personal-  und  kurzen  Lebensbeschreibung,  der  da 
und  dort  Kasfden  und  VersstUcke  eingeflochten  sind.  Ein  Distichon,  das  am 
Schlüsse  derselben  zugleich  als  Überschrift  für  das  nun  folgende  Gemälde  steht, 
schliesst-  allemal  den  Namen  des  betreflFenden  Sultan  ein.  —  Abbildungen  und 
Text  sind  von  unbekannter  europäischer  Hand,  weder  jene  mit  besonderer  Kunst, 
aber  erträglich,  noch  dieser  in  gefölligem  orientalischen  Zuge,  jedoch  sehr  deut- 
lich ausgeführt.  —  Schluss  Bl.  49  r.  —  Vgl.  A  Series  of  Portraits  of  the  Emperors 
of  Turkey  etc.  By  John  Young.  London. 

49  Bl.  klein  Folio,  über  lOy^  Z.  hoch,  gegen  ö'/^  Z.  breit,  Papier  ganz  hell- 
gelb, Naschi  von  europäischer  Hand  zu  17  Zeilen,  Überschriften,  Anfangs-  uud  Stich- 
wörter, Jahreszahlen  und  Satzpunete  roth.    Gut  erhalten.  —  A.  F.  59  (475). 
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1212. 

Zweites  Exemplar  derselben  Personalbeschreibungen,   hier 
unter  dem  Titel  BI.  5r 

Die  menschliche  Aussengest  alt  über  die  Personalbeschreibungen 
der  osmanischen  Herrscher.  —  Dieses  bei  weitem  kunstfertiger  und  ver- 
schwenderischer ausgeiUhrte  Exemplar  hat  an  der  Stirn  Bl.  1  r  mit  Goldschrift  in 
einem  Medaillon,  das  demselben  von  dem  Geschichtschreiber  und  Prinzenlehrer 
Sa'd-ad-din  ,jxj\  b9J\y^  ^J^j^  *Ua«l  ij^  und  jijJl  Jä-  j^\  h^^  eigenhändig 
gespendete  Lob  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7X,  S.  191),  und  beginnt  Bl.  Iv 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten:  olUu  xX>-  ^r  ji  jXi^  y^ 
ill  ^ji3  j>-  jjuli£  jj^».  Auf  das  in  dem  vorigen  Exemplare  fehlende  Vorwort 
A-«jJu,  hier  Bl.  5r— 25r,  welches  die  Beschreibung  allgemein  einleitet  und 
ausser  der  Dedication  an  Muräd  III.  drei  Bemerkungen  ajJU  über  die  äussern 
und  innern  Kennzei^ien  enthält,  folgen  die  zwölf  Vergoldungen  wMJbjJ  mit  den 
Abbildungen  der  ersten  zwölf  Sultane  Bl.  28  r,  33  r,  36  v,  40  v,  47  v,  51  r,  54  v, 
58  V,  64r,  71v,  79r,  88r  und  ein  Schlusswort  mit  einem  Gedicht  am  Ende  B1.89v. 

89  Bl.  Octav,  l^j^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  gelbgrau  und  gold- 

« 

besprengt,  Nascht,  Koranzug  zu  11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vollständig 
voealisirt,  Aufschriften  und  Puncte  golden,  die  arabischen  Stellen,  Ziffern  und 
Stichwörter  roth,  Einfassung  golden,  schwarz,  blau.  Einband  mit  goldgepressten 
Mustern.  —  H.  0.  25. 

1213. 


^   (jlLL;   OUalj 


Die  den  Sultanssohn  Dschem  betreffenden  Begebenheiten, 
von  unbekanntem  Verfasser.  Eine  kurze  Biographie  dieses  im  J.  1459  geborenen 
und  1494  an  Gift  zu  Neapel  verstorbenen  geistreichen  und  muthigen,  aber  un- 
glücklichen Prinzen,  eines  Sohnes  Muhammad^s  II.  und  Bruders  Bajaztd's  IL,  mit 
dem  er  um  den  Besitz  des  Thrones  kämpfte  und  im  Kampfe  unterlag.  Vgl.  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk. /,  S.  145.  —  Diese  Biographie,  welche  Bl.  Iv  die  falsche,  durch 
den  historischen  von  Muräd  I.  ausgehenden  Eingang  veranlasste  Überschrift: 
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<Ll  aUI  djJlei-  o\^  ^]^  öllfti-»  .-^L#  trägt,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:.  ^1  aL 
iL)  jLili  aCI  jI^  JJaLi  ^  c5J^'  ßod  soll  zugleich  als  gnter  Rath  J.^<^-^  und 
Warnung  oder  Beispiel  Ci/^  dienen.  —  Schluss  Bl.  34  v.    . 

34  Bl.  klein  Octav,  über  67,  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Naschi  zu  15  Zeilen,  alter  Zug,  fein,  nett,  deutlich  und  vollständig  vocalisirt, 
Bl.  1  von  etwas  roherer  Hand  restaurirt,  Einfassung  roth  und  blau.  Text  gut 
erhalten.  —  Mxt.  201. 

1214. 

Gedenkbuch  der  Heiligen,  wahrscheinlich  von  dem  im  J,  891  (1486) 
verstorbenen  Sinän  -  ad-dtn -Jdsuf  Bin  Chidrbeg  Bin  Dschaläl-ad- 
din,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodschapascha.  S.  H.  Gh.  II,  S.  258, 
Nr.  2798.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv — 2r  mit  deip  Verzeichniss  der  in  dieser 
Geschichte  beschriebenen  70  Heiligen  von  Dscha'far  Sädik  an  bis  Mansür  Hal- 
lädsch,  und  die  Einleitung  Bl.*2v--  7r  mit  den  Worten:  ^Ul  ^jJJI  jyll  aÜ  j^I 
il  yj^ll^  s^j^\  jP  AJ^\  j<jL\.  Dem  Werke  selbst  dienten  die  Biographien  der 
Heiligen  von  Fartd>ad-dfn  *Attär  unter  demselben  Titel  zum  Muster  und  der  Ver- 
fasser ist  so  voll  frommen  Eifers,  dass  er  den  Satan,  wenn  er  ihn  nennen  muss, 
allemal  auf  den  Kopf  stellt  f^TlO-  —  ^^^  Abschrift  vollendete  'Umar  Bin  Churram 
*Ji-  (Cod.  •J>^)  eines  Mittwochs  im  Rabt'  I  1025  (März  oder  April  1616).  — 
Schluss  Bl.  336  V.  —  Bl.  337  r  ein  Nachwort  des  Copisten  zum  Lobe  des  Ver- 
fassers und  des  Werkes. 

337  Bl.  breit  Octav,  über  7  74  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  Weiss  und 
stark.  Nascht,  grosser,  deutlicher,  gefälliger,  türkischer  Zug  zu  15  ZJeilen, 
Namen,  Koranstellen  und  Stichwörter  roth.  Da  und  dort  wurmstichig,  sonst  gut 
erhalten.  —  A.  F.  178  (140).  •  • 

1213. 


w       * 


m       A 


Die  acht  Paradiese,  enthaltend  acht  Classen  AsLl»  türkischer  Dichter, 
daher  auch  ^l^\  i^jJ  genannt,*  von  dem  ältesten  aller  osmanischen  Pichter- 

i  Vgl.  H.  Ch.  //,  S.  261,  Nr.  ^813  und  K/,  S.  500,  Nr.  14407,  wo  ^^  statt  ^^^^^ 
zu  lesen  ist. 


II.  B4. 


ia 


I 

« 
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biographen,  dem  im  J.  955  (beg.  11.  Febr.  1548)  verstorbenen  Dichter  und  Der- 
wisch Sahi  ^v-i  auö  Adrianopel,  der  diese  Denkwürdigkeiten  der  Dichter  dem 

SnlUin  Suieimän  I.  widmete.  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  255  flg.  —  Der 

•  * 

Verfasser  fand  sich,  wie  er  in  der  nach  einer  Titelvignette  Bl.  1  v  mit  dem  Verse 

beginnenden  Einleitung  sagt,  durch  Dschämi's  Baharistän,  durch  des  Eintr  Dan- 
latschäh  *1^1  i^ji:  un(}  die  ^UJl  ^Wt  von  Mir  'AI!  Schlr  als  Beispielen  llir 
Denkwürdigkeiten  persischer  Dichter  bewogen,  ähnliche  für  die  türkischen  zu 
schreiben.  Classe  1.  Bl.  8v  enthält  die  Dichter  unter  den  Fürsten  aller  Zeit,  wie 
Dschanischid,  Iskander  l)ü'lkarnein*u.  s.  w.  —  2.  Bl.  1 1  v  die  Dichter  unter  den 
osmanischen  Sultanen,  wie  Muräd  IL,  Muhammad,  Dschem  u.  s.w.  —  3.  Bl.  20r 
die  Dichter  unter  den  Weziren  und  Emiren  —  4.  Bl.  38r  die  Dichter  unter  den 
Gelehr,  cn  *Li  \  iSj^  *lU.  —  5.  Bl.  4&v  die  dem  Verfasser  nur  vom  Hörensagen 
bt^annten  Dichter  —  6.  Bl.  72  r  die  dem  Verfasser  in  seiner  Jugend  bekannten 
Dichter  —  7.  Bl.  102  r  die  Zeitgenossen  des  Verfassers  im  männlichen  Alter  -»- 
8.  Bl.  116r  die  neuesten  Dichter.  Jede  Classe  endigt  mit  einer  Ergänzung  C^ 
und  das  Werk  Bl.  130v — 132 v  mit  einem  Schlusswort  ^l>-. 

132  Bl.  (Bl.  133  und  134  Schnmzblätter  mit  grössern  und  kleinem  Ge- 
dichten) Üctav,  7  Vs  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik  zu  13  Zeilen, 
cursiv,  weniger  schön  als  deutlich,  Aufschriften,  ursprünglich  blau,  dann  schwarz 
erneuert,  mit  Textberichtigungen«  am  Kande.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten,  — 
H.  0.  i:T2. 

1216. 

% 

Der  Garten  der  Glückseligen,  vom  Dichter  Muhammad  Bin 
Suieimän  al-Bagdädf,  bekannt  unter  dem  Namen  Fudüli  und  nach  Hadschf 
Chalfa  und  Käfzäda  im  J.  963  (beg.  16.  Nov.  1555)  oder  nach  'Arabadschi- 
baschi  970  (beg.  31.  Aug.  1562}  gestorben.  Ursprünglich  enthäh  dfeser  Zier- 
garten, der  Bl.  1  v  mit  dem  Verse  beginnt: 

die  Übersetzung  des  persischen  Werkes  •IjyJl  i-^^j  ,,der  Garten  der  Märtyrer", 
in  welchem  der  im  J.  91U  (^l)eg.  14.  Juni  15U4)  gestorbene  llusein  Bni  'Ali  al- 
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Käschifi,  bekannt  nnter  dem  Namen  al -Wäiz  der  Prediger  den  Märtyrertod 
Hasan'8  und  Hasein's  beschrieben  nnd  beklagt  hat.  Fudfili  verfuhr  in  seiner 
Übersetzung  frei,  indem  er  manches  Neue  aus  andern  Quellen  und  von  sieh^ 
zumal  Verse,  hinzufügte,  und  theilte  den  Inhalt  in  zehn  Capitel  und  6in  Schluss- 
wort Arlci-  Bl.  268  V,  in  welchem  .er  Suleimän  I.  und  seinen  Grossweztr  Muham- 
madpascha preist.  Vgl.  über  den  Inhalt  H.  Ch.  777,  S.  500,  Nr.  6648  und  S.  41, 
Nr.  4456,  nur  dass  Fudülf  nicht  bei  dem  Märtyreftod  der  beiden  Söhne 'AI!  stehen 
geblieben  ist,  sondern  eine  kurze  Geschichte  der  Heimsuchungen  früherer  heiliger 
Miinner  von  Adam  an  eingeflochten  hat.  —  Schluss  Bl.  269  v.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  J.  lOUO  (beg.  19.  Oct.  1591),  und  auf  dem  letzten  nicht  foliirten  Blatte 
verso  stehen  die  Worte:  Ab  III.  Dno  de  Kindsperg  douo  missus  1675.  —  Da« 
Werk  Fudüli's  erschien  gedruckt  zu  Bulak  1253  (1837^  in  einem  Quartband  von 
359  Seiten. 

269  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  ^U  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  NascM  zu  19  Zei- 
len, zierlich  und  gedrängt,  Aufschriften,  Puncte,  Koranstellen  und  Einfassung 
roth,  Textberichtigungen  am  breiten  Rand^.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  389  (136). 


1217. 

Das  Kosenbeet  der  Dichter,  aach  nnter  dem  allgemeinen  Titel 
*\^\  i^Ässjj  im  Umlanf  (s.  H.  Ch.  77,  S.  262,  Nr.  2816),  von  Ahmad  Bin 
Schämst  aus  Bagdad,  bekannt  nnter  dem  Namen  al-'Abdt,  im  J.  971  (beg. 
21.  Aug.  1563)  nach  dem  Zahlenwerth  des  Titels  1^«:»  ^^JiJ'  vollendet.  Er  wid- 
mete diese  Denkwürdigkeiten,  die  nicht  immer  günstig  benrtheilt  forden  sind, 
dem  nachherigen  Sultan  Saltm  II.  als  Kronprinzen  nnd  beginnt  das  Eingangs- 
gedicht Bl.  1  V  mit  dem  Verse: 

Diesem  folgt  ein  kurzer  Hymnus  C^  auf  den  Propheten,  ein  Lobpreis  auf  Sulei- 
man,  Bl.  3r  auf  den  Prinzen  A^lj^i  Saltm,  Bl.  3v  die  Veranlassung  zur  Abfas- 
sung  utid  die  Einleitung  in  drei  Gärten  i^^;,  wovon  der  erste  Bl.  6v  die 
Sultane,  Prinzen  und  Wezire,  nämlich  den  Suhan  Suleimän,  seine  fünf  Söhne 
Saltm  II.,  Mustafa,  Muhammad,  Bäjazid,  Dschihangir  j-iÜl^,  und  die  Wezire 
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Ahmadpascha ,  Dschantiäbtpascha,  Nischäntbeg,  Abfi'lfadl  Efendi,  Dschaläl 
Efendi,  Hakikfbeg,  Chatmibeg  j\*i  -is^,  Nihälibeg  und  Jamantbeg,  der  zweite 
BI.  20 V  die  gleichzeitigen  Gelehrten,  Mollä's  und  Professoren  "J^y^j  f^  ♦LJ^ 
p^^^ss^  s^y^  O^j'X^^  «l^^ss»,  und  zwar  die  22:  Maulänä  Ahmad  Kamälpascha- 
zäda,  Chodscha  Tschelebi  Efendi,  Parwtz  Efendi,  Muhammad  Tschelebi,  Muham- 
mad Efendi,  Kara  Tschelebi,  Muhammad  Tschelebi  der  Mufti,  Kämt  ^1 
Efendi,  Sälih  Efendi,  Schah  Efendi,  'Alt  Tschelebi,  Kija  iT Tschelebi,  Surftri 
Efendi,  Molla  Tschelebi,  Fauri  jj^  Efendi,  Ridäi  Efendi,  'Abdalgan!  Tschelebi, 
Pfrf  jj<»  TscTielebi,  'Ilmt,  Bäki  Tschelebi,. Nawält  Tschelebi,  Dä't'adscham  ^b 

/ 

pi£,  der  dritte  Bl.  35y  eine  Reihe  von  mehr  als  zweihundert  alphabetisch 
geordneten  Dichtern  beschreibt.  —  Bl.  13j6v  — 138  r  enthält  ein  Verzeichniss  der 
in  den  drei  Gärten  vorkommenden  Persönlichkeiten  vom  Verfasser  selbst,  Bl.  138r 
ein  Nachwort  J^  IJJ  und  Bl.  139r  den  Schluss  mit  zwei  Distichen  von  'Ahdl. 
—  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  475  flg. 

139  Bl.  Octav,  ttber  1^/^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und  geglättet, 
Nasta'ltk  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
Wörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.'O.  133. 


1218. 

Die  Denkwürdigkeiten  der  Dichter  und  die  geweihten  Plätze 
der  Geistreichen  über  die  Grundregeln-  des  Verhaltens  der  ver- 
dienstvoU^n  Schriftsteller,  von  Sajjid  Muhammad  Bin  'Alt,  be- 
kannt  unter  dem  Namen  'Aschik  Tschelebi  und  im  J.  979  (beg.  26.  Mai 
1571)  gestorben.  —  So  lautet  der  Titel  Bl.  2r  von  der  Hand  eines  Besitzers, 
während  Hädscht  Chalfa  (77,  S.  261,  Nr.  2815)  ihn  kurz  allgemein  *J^1  i^jj 
oder  besonders  ^\^\  ^^^  bezeichnet,  worin  ihm  der  folgende  Codex  vollständig 
beistimmt.  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  335  flg.  —  Die  lange  Vorrede 
Bl.  2v  —  40  V  mit  dem  Anfange:  ^^'^  ^^  «J^]^  ^y»\J^  ^jJi^  ^jJi  i  aäIöIJ  ^^j^ 
<S  Jjliu  handelt  über  die  rhetorische  Kunst  in  Poesie  und  Prosa  mit  vielen  Bei- 
spielen und  über  die  Poetik  und  den  Werth  der  Poesie  im  Allgemeinen.  An  sie 
reihen  sich  nach  dem  hebräischen  Alphabete,  dem  Abudschad,  gegen  ^nfthalb- 
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hundert  Biogrdt>hieD  türkischer  Dichter  mit  vielen  Proben  ihrer  poetischen  Muse 
an.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ridwän  Bin  Mnhammad  in  der  Burg  von  Nico- 
polis  in  Bulgarien  Soniltags  im  Dü'lhiddscha  994  (Nov.  oder  Dec.  1586).  — 
SchlussBl.  294v. 

294  Bt.  (Bl.  1,  295r,  296  und  297  leer,  B1..295v  ein  persisches  Gedicht, 
Bl.  298 r  einzelne  kleine  Gedichte)  hoch  Octav,  97^  Z.  hoch,  über  57*  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Diwänt  zu  25  Zeilen,  klein  und  deutlich,  Überschriften,  Stich- 
Wörter,  Satzpuncte  und  Einfassung  roth,  die  Namen  mit  grösserer  Schrift,  da  und 
dort  Textberichtigungen  und  einzelne  Bemerkungen  am  tlande.  Gut  erhalten.  — 
A.  F.  91  (477). 

1219. 

Zjweites  Exemplar  desselben  Werkes  mit  der  Einleitung  Bl.  Iv  — 
42  r,  untergetheilt  wie  oben  in  Abschnitte  Jj^  und  zuletzt  in  sechs  EigenthUm- 
lichkeitfen  ^ua^,?^;  worauf  Bl.  42r  —  401  r  die  Biographien  folgen.  —  Die  Ab- 
schrift besorgte  Nflralläh  Bin  Hasan. 

401  Bl.  klein  Folio,  10  y,  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  Nascht 
nasta'likartiger  türkischer  Zug  zu  25  Zeilen,  gross,  gefällig  und  deutlich,  Anfang 
der  Namen,  Stichwörter,  Koranstellen,  Puncto,  Einfassung  roth,  da  und  dort 
Textberichtigungen  am  Rande.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  134. 

1220. 

Schatz  der  schönen  Eigenschaften,  die  Biographie  des  im  October 
1578  hingerichteten  Statthalters  von  Ofen  Mustafapascha  SokoIIi  J^j^  d.  i.  aus 
Sokol,  einem  festen  Schlosse  in  Bosnien,  des  Neffen  des  Grossweztrs  Muhammad 
Sokolli,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  diese  Biographie  für  den  Richter  Ahmad 
von  Ofen  schrieb.  Sokolli  war  früher  Defterdär  in  Temeswar,  verwaltete  dann 
nach  einander  mehrere  Sandschakate  und  wurde  zuletzt  1566  (974)  kurz  vor  der 
Belagerung  von  Szigeth  von  Suleimän  I.  zum  Statthalter  von  Ofen  ernannt, 
welchen  Posten  er  zwölf  Jahre  lang  mit  Auszeichnung  verwaltete.  —  Der  Codex 
beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  il  JW  ^^^uaiju  jil-i  •aI»-»!^  iT  Jli.  ^l^j  */^J^ 
und  nach  einem  einleitenden  Vorwort  voll  rhetorischer  Ergiessung  Bl,  10 v  die 
weitschweifige  Erzählung  selbst,  deren  Verlauf  die  Überschriften  genau  angeben. 


v)S2  Biographik. 

(loch  bricht  sie  Bl.  1.79 v  mit  dem  Capitel  ab,  in  welchem  der  Antritt  der  Statt- 
halterschaft von  Sokolli,  der  Tod  Suleimän'r  und  der  Tod  Sallm's  IL  kurz  be- 
richtet wird.  —  Von  Bl.  lOv — 104  v  füllen  den  Rand  schöbe  geistreiche  Gedanken 
d^  und  Anekdoten  von  verschiedenen  Händen  mit  kurzen  historischen  Notizen, 
und  von  Bl.  107  v  an  anderweitige  Zusätze. 

179  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb,  Nasta'ltk 
zu  19  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Aufschriften,  Satzpuncte  und  Stichwörter  roth. 
Wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  53. 

1221. 

-Üiü)  l^j  -1^1  Ä^J^" 

Gedenkb.ucb  der  Dichter  nnd  Augens-piegel  über  die  Vers- 
kUnstler,  wie  auch  ein  früheres  Exemplar  (s.  Nr.  879,  2,  wo  das  Weitere 
nachzusehen  ist)  und  das  Dresdner  (Nr.  8i5)  den  Titel  vollständig  angiebt,  .von 
'Abdallattf  aus  Kastamuni,  bekannt  unter  dem  Namen  Lattft  und  99()  (beg. 
26.  Jan.  1582)  gestorben.  —  Das  vorliegende  vollständige  Exemplar  beginnt 
Bl.  1 V  mit  den  Worten : 

<\  t  »liduii  JUpM  %j[^  ^^'^^  *  r^  J^>-U^  \^^eU  jul^ ,  die  etwas  lange  Vor- 
rede, welche  nach  dem  Preise  Gottes  und  einem  Hymnus  auf  den  Propheten ,  auf 
den  Vorzug,  der  gebundenen  Rede  c>^j>^  f)l^s=»  jJucaj,  auf  die  Aufgabe  des 
Dichters  •j^  C^ ^  ^i^,  auf  das  Lob  des  Sultan  Suleimän  I.  Bl.  7v,  auf 
die  Veranlassung  zur  Herausgabe  des  Werkes,  auf  die  Bedenken  von  seiner  Seite, 
auf  die  Neider  und  Tadler,  puf  die  Nichtachtung  der  Wissenschaft  in  der  Gegen- 
wart, auf  die  stllmpernden  Nachahmer  ^»^^-aaä-«^  ^jjjuj^l^,  auf  die  Antwort  des 
ihn  zum  Schreiben  auffordernden  "Freundes,  auf  die  Rangstufen  der  Dichter  .-^"U 
\jC»  Bl.  19r  und  auf  den  Anfang  des  Werkes  übergeht,  bis  Bl.  24  v.  die  Reihe  der 
mystischen  Scheiche  im  ersten  Abschnitt  mit  Dschaläl-ad-dtn  ROm!  eröffnet  wird. 
Der  zweite  die  Sultane  Muräd  IL,  Muhammad  H.,  BAjaztd  IL,  Dschem,  Korkud, 
Salfm  L*  und  Suleimän  L  enthaltende  Theil  beginnt  Bl.  37r,  und  der  dritte 
lil.  46r — 2r2v  zählt  die  alphabetisdi  geordneten  Wezire,  Filrsten  und  Gelehrte, 


'  i5.  D(  nkw.  Asiens  von  Diez  /,  S.  -214  flg. 
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gegen  280,   auf.  —  Das  Schlusswort  atU-  B1.  212v  — 214r  koiwuit  nuf  die 
Zeit  der  Abfassung,  auf  das  J.  9r>3  znrUofe  und  endigt  mit  drei  Disticlien,  in  denen 

« 

sich  der  Dichter  ^laW  XP  nochmals  vorführt 

214  BI.  Octav,  gegen  7  7»  Z.  hoch,  b'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nuscht,  tUrki- 
scher  neuerer  Zug  zu  16  Zeilen,  gefällig,  sehr  deutlich,  Aufscbriflen,  Namen, 
Stichwörter,  Satzpuncte  und  die  arabischen  Stellen  roth,  Bl.  44v  und  4r>r  vom 
Abschreiber  leer  gelassen.   Vortrefflich  erhalten.  — -A.  F.  325  (47S). 

1222. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  derselben  Denkwürdig- 
keiten mit  der  Einleitung  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  Bl.  Iv  —  20  v 
und  dem  Inhaltsverzeichnisse  der  beiden  ersten  Abschnitte  Bl/  21  r  am  Rande, 
sowie  dem  der  alphabetisch  geordneten  Dichter  des  dritten  Abschnittes  Bl.  38  v  — 
41  V.  —  Schluss  Bl.  182  r.  —  Die  Abschrift  wurde  in  Constantinopel  Dienstiijus 
im  Kabt*  II  993  (April  1585)  vollendet. 

182  Bl.  Octav,  7  7,  Z.  hoch,  4Z.  breit,  Papier  gelbbräunlich,  Nasa'ltk,  alter, 
guter,  deutlicher,  türkischer  Zug  zu  19  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  u]ui 
Namen  roth,  golden  oder  blau,  Einfassung' golden  und  schwarz,  am  Hände  Zu- 
sätze und  Berichtigungen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  135. 

1223. 

■ 

Drittes  vollständiges,  correctes  und  altes  Exemplar  mit  dem  Texte 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette  Bl.  Iv  — 118v,  vollendet  1.  Kul)!*  I  994 
(20.  Febr.  1586). 

118  Bl.  (Bl.  119  und  120  Schmuzblätter  mit  Versen  und  andern  Notizen) 
Octav,  über  7  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dhvänt,  guter  und  deutlicher 
Zug  zu  21  Zeilen,  Aufschriften,  Namen,  Stichwörter,  Satzpunete,  Koranstellen 
und  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung  des  Ragnsanischen  Dolmetsches  M.  A.    * 
Rosa  vom  J.  1824.  —  Mxt.  13. 

Ein  viertes  E'xemplar  -s. 'Nr.  879,  2. 

1224. 

Ein  fragmentarischer  Auszug  desselben  Werkes  ohne  die  Ein- 
lei.ung,  in  welchem  nach  völlig  veränderter  Reihenfolge  der  Schreiber  sich  nur 
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die  Biographien  wählte,  die  er  wünschte.  Er  beginnt  Bl.  1  r  sogleich  mit  Kamäl- 
paschazäda  Ahmad  Tschelebi  Efendi  und  bricht  Bl.  50v  mitten  im  Artikel  Sulei- 
män's  unvollendet  ab. 

50  Bl.  Oetar,  über  7'/,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwänt,  ' 
cursiv,  gedrängt,  doch  ziemlich  deutlich  und  gefällig  zu  19  Zeilen,  Aufschriften, 
.  Namen,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Koranstellen  roth.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten. 
-  A.  F.  306  (145), 

1223. 

Die  Gärten  der  Anemonen*  d.i.  die  türkische  Übersetzung  der  oben 
Nr.  1 182  unter  dem  Titel  i-il.»*!!!  jjliulll  erwähnten  und  von  Taschköprizäda  arabisch 
geschriebenen  Biographien  türkischer  Rechtsgelehrter,  vom  Mollä  Muhammad 
aus  Adrianopel  ^yjjti^  mit  seinem  poetischen  Beinamen  al-Madschdt,  der 
diese  Übersetzung  im  J.  995  (heg.  12.  Dec.  1586)  vollendete  und  999  (heg. 
30.  Oct.  1590)  starb.  Vgl.  seine  Biographie  in  'Atät  S.  m  flg.  —  Madschdt,  der 
nicht  nur  die  einzelnen  Artikel  Taschköprizuda's  vervollständigte,  sondern  auch 
neue  Biographien  theils  aus  Fortsetzungen  von  Andern ,  theils  selbständig  hinzu- 
legte, und  durch  gefällige  Darstellung  den  Werth  seiner  Arbeit  zu  erhöhen  suchte, 
steigerte  dadurch  ihren  Vorzug  vor  dem  Originale  und  widmete  sie  dem  Sultan 
Muräd  HI.  —  Der  Codex  Bl.  4v  —  489  v  beginnt  nach  goldener  und  lazurner 
Vignette:  ^1  0^  i^  ^j  ^  0/Jl  jIUw  jlb»- j;:ii:>.  L^)!  1^1  und  cfie  Einleitung 
bespricht  unter  Anderm  dte  JuJUü  o^U  wlU:^^t,  in  zwei  Gattungen  c\y\  die  neun 
Arten  oL^  der^lU)  Ip,  die  zwei  Theile  der  jloÜI  ix  und  die  bedeutendsten 
Derwischorden.  Die  Biographien  aber  sind  nach  der  Regierungszeit  der  Sultane 
geordnet,  und  zwar: 

Bl.    17r: '   t  ^UU       t  U^      jjjlp  Ji^  oUp  OlÜÜ  •aLU 

Bl.    21  v:    1  ^l:-       0  lU  .    öU.jjl  oIUl-  »iJLU 

Bl.    29  r:     f  ^IJL,       1  lU  j^'J'Uu-  *aU» 


1  So  lantet  nach  der  gedruckten  Ausga'be  (Constantinopel  1852]  8.  It,  tr  und  otv 
der  Titel  gewiss  richtiger  und  dem  Sinn  entsprechender  als  i\i^\  ^y^i^^,  wie  ihn  BiAnchi 
Bl.  iv  nach,  |[Iäd8cht  Chalfa,  dieser  selbst  {IV,  S.  67)  und  der  Codex  Bl.  12  v  angiebt. 
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Bl.    37  v:  ^  ^ll*  •  ri  lU                üUai>U  (f^jJt.  "AiJ» 

Bl.    69r:  »"\  gLl.  V  lU     "  "  J^  "iiJo 

Bl.   86 r:  ^ll.  Tr  lU  J^  .*iLL> 

Bl.  121  r:  TA  ^Ll.  If  U*  ^Ul  J^  »iij» 

B1.273r:  r^  ^L-  lA  li*  JüJ.1,  'aLI» 

B1.358r:  »\  ^ll*  oT  U*  |*L  •iiJ» 

Bl.  408v:  r.   ^IL.  VI»  U*  oUu- »jüLL 

Die  Summirnng  tri£ft  nicht,  und  der  Codex  bricht  Bl.  489 v  in  der  letzten 
Biographie ;  in  der  Taschköprizäda's ,  nnvoll^det  ab,  genau  Bl.  or\  viertletzte 
Zeile  des  gedruckten  Textes  mit  den  Worten  jXJu.  Ju^  J^^  S^  J-^^  ^^  ^^  ^^s^ 
ein,  höchstens  zwei  Blätter  fehlen. 

489  Bl.  (Bl.  1  — 3  und  490  theils  mit  Notizen,  theils  leer)  gross  Octav,  9  Z. 
hoch,  5  Va  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  gelben  Blättern,  Ta'ltk  zu  23  Zeilen,  Qursiv 
von  rechts  nach  links  w»^  L^ ,  sorgfältig,  gefallig,  deutlich,  vollständig  vocalisirt, 
Bl.  142—151  zu  22  Zeilen,  und  Bl.  269  —  489  zu  23  Zeilen  anderer,  grösserer, 
gefalliger  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Einfassung  roth,  Textberichtigungen 
am  Rande,  und  Bl.  151  v  zu  der  nicht  ganz  ausgefUUten  Seite  die  Bemerkung 
aJ^I  cMp  ^  A^iLaf^  ÜV  ^^yh^  ^-^bjf-  —  A-  F-  110  (476). 


1226. 


ij^  J^  yi  '^^^  J^  ^ 


Wahrheitsgemässer  Bericht  über  die  Lage  des  kummervollen 
Dieners  *Isch^t,  von  diesem  «elbst  gegen  die  Mitte  des  eilflen  (siebzehnten) 
Jahrhuxiderts  verfasst.  Eine  Selbstbiographie  oder  Elagschrift  über  Zurücksetzung 
trotz  bedeutender  und  langdauemder  Verdienste,  welche  der  Verfasser  aufzählt, 
die  ihm  aber  nie  eine  einigermassen  einträgliche.  Stelle  eingebracht  hätten.  —  Auf 
die  einleitenden  Worte  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  ^\  »  AJtil  jJÜU  jUu  J^'  J^  jf 
und  einem  Gebet  zu  Oott  folgt  Bl.  2r  ein  Hymnus  auf  den  Propheten^  ein  Preis 
des  Sultan  Muhammad  III.,  Bl.  3r  die  Ursache  zur  Abfassung  der  Schrift  und 
Bl.  5r  der  Anfang  derselben.  —  Die  Abschrift  besorgte  Ja^  Bin  *Abdarrahmän, 

II.  Bd.  49 
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irtther  Richter  in  Brod  i^^.  —  Schlass  B].  26  t.  —  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs 
A',  S.  693,  VII. 

26  Bl.  (Bl.  27  Schmazblatt  mit  einigen  Bemerkungen)  klein  Octav^  über  7  Z. 
hoch,  47«  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  za  15  Zeilen,  flttcbtig,  kleiti,  gefällig 
und  dentlich,  Aufschriften  und  Punete  rotb,  mit  Textverbesserungen  am  Rande. 
Text  gut  erhalten.  —  Mxt.  279. 

Die  Meisterwürden  der  Kunstfertigen,  von  dem  mehrfach  erwähnten 

A 

Mustafa  Bin  Ahmad,  als  Dichter  'Alt  genannt  und  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli 
1599)  gestorben.  —  unter  den  Kunstfertigen  versteht  der  Verfasser,  der  diese 
Abhandlung  als  Defterdär  des  Schatzes  von  Bagdad  wahrscheinlich  995  (beg. 
12.  Dec.  1586)  oder  etwas  später  unter  Mnräd  ni.  vollendete  und  dabei  von 
mehreren  Freunden  und  Schönschreibem,  Sa*d-ad-dtn  Bin  Hasandschän ,  Kutb- 
ad-d!n  Muhammad  Jazdi  und  'Abdallah  Krtmt,  Schreiber  der  Tataren  jbU  wjtT 
genannt,  unterstützt  wurde,  die  Schönschreiber  ö^y^y>'y  die  Bereiter  von 
Schreibmusterpapier  ij\^\3y  die  Vergolder  OULju,  Musterpresser  c)l^^';  Maler 
Jl>j^^  und  Buchbinder  olj^.  Der  Codex  be^nnt  Bl.  1  v — 3r  mit  einem  Inhalts- 
verzeichniss  in  diagonalen  mit  Gold  eingerahmten  Feldern,  auf  welches  Bl.  4v 
nach  kleiner  Vignette  der  Anfang:  ^1  ^  JUL.^  x,^  JLAl»  cl»;  1^1:531  jx^  und  ein 
längeres  Vorwort  über  die  Schreibkunst  JL^  und  die  Schönschreiber  v>]oIILl 


,  folgt.  Die  Eintheilung  ist  folgende :  jLi^  j.^^  ajüL^^  j.^  J^  Bl.  9r  a-juU 


^U  aj4J^^  a«m«i  obt-*!^  jJüu  ^IBI.  17r  JIT  J-äö    djiij  JU.  v^Us>i  i>j\» 

•  *  *  • 

^Üi\  JJi  bl-iy  ^j^^  sJ^  öj\>  jJUüJ  Bl.  26  T  JJlTj^    »  Jü^  J>yi.  vJiT  Jllj^ 
*. Jljj  j  JL;.j  Olül-  i>Liy  w*.  Bl.  54  V  *il,  J-o»     » J^l  f ji  jj^LJ-.  Jijuu 
ÜUÜ.J  ^j  p^  <^!)>A  üWo\»  Bl.  bl  r'Jj^rj^    »jükU  jij^  aW*  jü  Ji:»/ 

^l^ist,  wie  mich  Herr  ProfeBSor  Barb  durch  Vermittelnng  des  Henm  Baron 
von  Scblechta  wissen  Hess,  derjenige  Künstler,  welcher  die  in  Folge  von  Feuchtigkeit 
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OljP^  ^^\  ^X»-  jyy»  «^V^  Olv^A^ljj  0)Lr  ^jojü  Bl.  66y  ÄrW^     j  J  aJuiI^j 

,jX\^\  woJ^^  ^j  djJ>U»1  ^j^yA^.  —  Nach  dem  Fihrist  sind  285  Meister  ihrer 
Kunst  in  der  Schrift  genannt.  Vgl.  H.  Ch.  P7,  S.  156,  Nr.  13051  und  Mölanges 
asiatiqnes  J/,  S.  38 — 52,  wo  von  Dorn  nach  einem  Petersburger  Exemplar 
unter  der  Überschrift  „Die  berühmtesten  muhammedanischen  Schönschreiber^  die 
Einzelheiten  des  Inhalts  der  ftlnf  Abschnitte  näher  bezeichnet.  —  Die  Abschrift 
vollendete  'Abdassamad  Bin  Jftmtn  (sie)  Bin  Ahmad  Ende  Muharram  1008,  also 
in  demselben  Jahre,  in  welchem  der  Verfasser  starb. 

69  Bl.  klein  Octav,  gegen  7  V*  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
hell-  und  dunkelgelb.  Nascht  von  links  nach  rechts  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  nett 
und  deutlich,  Namen,  Stichwörter  und  Puncte  roth,  Einfassung  golden.  Text  gut 
erhalten.  —  H.  0.  151. 

1228. 

Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  dem  Sohne  des  früher  erwähnten 
Mollä  *A1!  Bin  Amralläh,  Hasan  Tschelebi  oder  Efendi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Hinnätzäda  oder  Einältzäda  und  im  J.  1012  (heg.  11.  Juni  1603) 
gestorben,  der  in  diesem  Gedenkbuch  mit  Entfernung  des  Überflüssigen  und 
Hinzuftlgung  geistreicher  Bemerkungen  in  zierlicher  Sprache  Alles  vereinigte,  was 
in  frühem  sich  vorfand,  so  dass  nach  Hädscht  Chalfa  (JJ^  S.  262,  Nr.  2817)  diese 
biographischen  Nachrichten  von  beiläufig   sechshundert  Dichtern  alle  vorher- 


oder  Mottenfirass  schadhaft  gewordenen  Stellen  eines  ManuBcripts  ausschneidet  (wegwirft 
9»^)  und  neues  Papier  darüber  klebt,  welches  er  dann  in  der  Weise  überschreibt,  dass 

die  geflickte  Stelle  nicht  kennbar  ist,  also  etwa  Ausflicker.  —  9»^  bezieht  sich  auch 
auf  das  Oberlegen  des  neuen  Papiers  Ajjf^  ^C/^*  ~~  Gleicher  Vermittelung  verdanke 
ich  die  Erklärung  des  Jl^^  durch  den  gelehrten  Pfortenbeamten  Mtinif  Efendi:  JUo 
ist  der  Name  des  Handwerkers,  welcher  die  Seitenränder  der  bereits  beschriebenen  Blätter 
eines  Hannscripts  abschneidet  und  anderes,  gewöhnlich  farbiges,  Papier  ansetzt.  Zugleich 
sieht  er  die  Linien,  welche  bestimmt  sind,  den  Ansatz  zu  verdecken,  also  Anstücker.  — 
Das  Instrument,  womit  das  Abschneiden  geschieht,  heisst  iJU^J.  —  Femer  sind,  nach 

von  Schleohta  ol^  J%.>»»  diejenigen,  welche  die  Linien  ziehen,  die  gewöhnlich  den 
Text  der  Manuscripte  einflusen. 

49*  f 
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gehenden  ähnlichen  Schriften  übertraf.  —  Auf  dem  Vorblatte  Bl.  1  und  2r,  sowie 
Bl.  244  und  245  finden  sich  vom  Abschreiber  Mtrzä  Muhammad  Hält  JU.  Isfahänt 
im  J.  1015,  also  drei  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  verzeichnete  Pascha's, 

« 

die  dichteten,  sowie  andere  türkische  Dichter.  Darauf  beginnt  Bl.  2y  nach  goldener 
und  laznrner  Vignette  der  Text  mit  den  Worten:  ä  i^jJ  aä  5l  wjuU^^  JuU^^ 
4LI  j^  bj.^  j^j>^  r*^;  preist  nach  Gott  den  Propheten,  den  Padischäh  Mnräd  IIL, 
von  dem  erBl.'Tv — 8v  ein  Gedicht  mittheilt,  und  mehrere  Grosse,  spricht  sich 
Bl!  11  r  über  die  Veranlassung  zur  Herausgabe  des  Werkea  aus,  panegyrisirt 
Bl,  12  V  den  Prinzenlehrer  ^Xil  ^o^ji^,  Mufti  .)L,il  ^  und  Historiker  Sa'd-ad- 
din  und  andere  bedeutende  Männer,  und  giebt  nach  Charakterisimng  seines  Buchs 
Bl.  18 r  die  Eintheilung  des  Werkes  in  die  drei  folgenden  Abschnitte:  1.  Bl.  18r 

die  Dichter  unter  den  Sultanen  JU^  Jl  *a^U  ^yia%»  Muräd  H.,  Muhammad  H., 

-  **         -     , 

Bäjaztd  IL,  Saltm  L,  Suleimän  I.  und  Salim  H.  —  2.  Bl.  27 r  die  Dichter  unter 
den  Prinzen  jJ  Ajuiudj  jUAjI^b  Korkud,  Dschem,  Mustafa,  Muhammad  und  der 
Märtyrer  ju^Jj  Bäjazfd,  von  denen  überall  Proben  ihrer  Dichtergabe  eingeflochten 
sind.  —  3.  Bl.  30  v — 243  v  die  ülemä  und  Dichter  in  alphabetischer  Reihenfolge 
mit  Eamälpaschazäda  an  der  Spitze.  —  Die  Abschrift  vollendete  auf  Bestellung 
Muhammad's  Amin  at-Tirmid!  al-Huseint  der  Secretär  as-Sajjid  Muhammad  Ibn 
as-Sajjid  'Alt  al-Huseint  aMsfahänt,  bekannt  unter  dem  Namen  Hält  JW  inKahira 
in  der  Mitte  des  Scha'bän  1015  (Dec.  1606). 

245  Bl.  breit  Octav,  Sy^  Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Nascht, 
nasta'ltkartig  zu  27  Zeilen,  sehr  gedrängt,  flüchtig  und*  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Namen  roth  und  grün,  Einfassung  golden,  am  Rande  Zusätze  und 
Bemerkungen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  137.  * 

-.    1229. 


Die  edle  Personalbeschreibung  Muhammad's  in  doppeltgereimten 
Versen,  welche  der  im  J.  1015  (beg.  9.  Mai  1606)  verstorbene  Muhammi^dbeg 
Chäkänt  ^^»U.  im  J.  1007  (beg.  4.  Aug.  1598)  nach  dem  Muster  seiner  arabischen 
Vorgänger  (s.  H.  Ch.  IVj  S.  70,  Nr.  7639  und  7640)  verfasste,  bei  Hädscht  Chalfa 

(/7J,  S.  113,  Nr.  4637)  unter  dem  Titel  ly^\  iuUl  aufgefllhrt.  Vgl.  Gesch.  der 

•  .      ** 

Osm.  Dichtk.  777,  S.  139;  Kr  äfft  S.  113  und  Handschriften  von  Hammer- 
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PurgstalTs  Nr.  359^  wo  der  Inhalt  vollständig  angegeben  ist.  —  Der  Codex 
enthält  Bl.  1  —  3r  und  33  v  von  irgend  einem  Jesuiten  aus  lateinischen  Classikern 
ausgezogene  poetische  und  prosaische  Stellen  über  den  Schmeichler^  über  das 
gute  Gedächtniss  u.  s".  w.,  Bl.  3  v  eine  goldene  Vignette  und  auf  dem  Rande  Bl.  3v 
und  4r  goldene  Arabesken  und  den  Anfang  des  Gedichtes 

darauf  ein  Gedicht  auf  die  Einheit  Gottes  Bl.  ir^  auf  den  Begriff  Prophet  Gottes, 
ein  Entschuldigungsgedicht  des  Verfassers ^  ein  Hymnus  auf  Muhammad,  das 
Eröfinungsgedicht  zur  Beschreibung  des  Herrn  der  Menschen  (Muhammad),  die 
Tradition  des  Propheten  zur  Empfehlung  seiner  Personalbeschreibung :  ^  ^^ 

M^3  ^1  f^  ^^^^  ij  yy»  iU9  ^  ^l^  p\  Jp  6X^  all,  einen  Abschnitt 
über  die  besondem  Eigenthümlichkeiten  und  über  die  Veranlassung  zur  Abfassung 
und  Anordnung  derselben,  worauf  dann  die  Beschreibung  der  Farbe  des  Propheten, 

der  einzelnen  Theile  seines  Körpers,  seiner  Figur  und  »Bewegung  in  einzelnen 

ff 

Abschnitten  oder  Gedichten  folgt.  Das  ganze  doppeltgereimte  Gedicht  nach  dem 
Metrum  ^yi  jl-^liu  JlsMu  schliesst  Bl.  28  v  mit  einem  Gebet.  Vgl.  ein  drittes 
Exemplar  Nr.  1881,  2.  —  Angehängt  sind  Bl.  29  r — 31  r  diagonal  geschriebene 
persische  und  türkische  Gazelen,  die  ersten  von  Dschämi,  die  letzte  von  Chäkänt, 
und  Bl.  31v  — 32v  horizontal  ein  längeres  türkisches  doppeltgereimtes  Gedicht 
zum  Preise  des  Propheten. 

33  Bl.  hoch  Octav,  974  Z.  hoch,  b^J^  Z.  breit,  Papier  verschiedenfarbig  und 
die  unter  einander  verschiedenen  eingelegten  Textfelder  ebenfalls  stets  verschieden 
von  dem  sie  umgebenden  Bande,  TaUtk  zu  15  Zeilen,  gefallig  und  deutlich  in 
zwei  durch  Goldlinien  getrennten  Columnen,  die  Einfassung  golden.  Sehr  wasser- 
fleckig.  -  Mxt.  449. 

1230. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  Iv — 24r:  Zweites  Exemplar  derselben  Personalbeschrei- 
bung des  Propheten  mit  einer  netten  Vignette  zu  Anfange  und  dem  Chrono- 
gramm  der  Abfassung  am  Schlüsse : 
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S.  ein  drittes  Ei^emplar  Nr.  1681,  2. 
2,  B1.25V— 30v: 

Die  Personalbeschreibung  der  vier  ersten  Chalifen   mit  dem 
Anfange: 


Ebenfalls  ein  doppeltgereimtes  Gedieht  ans  der  Zeit  nach  Chäkän^  den  man  sich 
zum  Muster  nahm^  wie  der  Vers  BL  36  r 

aussagt  und  das  Chronogra^im  am  Ende  bestätigt : 


Auch  dieses  Matnawt  hat  seine  Eingangsgedichte^  worauf  Bl.  26  v,  27  v,  28  r  und 
29  r  die  Personalbeschreibungen  der  vier  Chalifen  nach  arabischen  Vorlagen^ 
deren  Inhalt  eigentlich  nur  in  türkische  Verse  gebracht  ist,  folgen  und  ein 
Schlusswort  atIcL  Bl.  30  r  über  die  Geehrten  des  Propheten  das  Gedicht  endigt. 


ibSwL^^ 


3.  Bl.  31t— 35r: 

Ein  türkisches  Gedicht  mit  dem  arabischen  Yers  an  der  Spitze : 

über  das  Wunderthätige  C^j^  einzelner  Glieder  des  Propheten,    ' 
nämlich  des  Kopfes,  des  Auges,  der  Nase,  der  Lippen,  der  Zähne,  der  Zunge,  des 
Gehörs,  der  Haut,  der  Hand,  der  Finger,  der  Nägel,  der  Brust,  des  Bauches,  des 
Rückens  und  der  beiden  Füsse. 

35  BL  (Bl.  24 Y  und  25 r  leer)  schmal  Octav,  über  8  Z.  hoch,  gegen  4  Z. 
breit,  Papier  weissgrau,  grün,  rosa,  gelb,  fast  durchaus  mit  Goldstaub  besprengt, 
Nascht  in  zwei  Colnmnen  zu  17  Zeilen,  fein,  nett,  sehr  gefällig  und  deutlich 
mit  vielen  Vocalen,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  359. 
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1231. 

Die  Beweise  des  Prophetenthains  Muhammad's  und  die  er- 
habenen Eigenschaften  der  Heiligkeit  Ahmad's/  die  türkische  Über- 
setzung des  persischen  Werkes  i^\  ^j\x»  j  iyJl  >-jl««  von  Mn'fn  al-Häddsch 
Muhammad  al-Faräht  aus  Herät,  bekannt  unter  dem  Namen  Misktn  d.  i.  der  Arme, 
welche  der  im.J.  1033  (beg.  25.  Oct,  1633)  verstorbene  Scheich  und  Imäm 
Muhammad  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Alti  Parmak 
^j^\  oder  ^y>^  d.  i.  der  mit  sechs  Fingern  an  der  Hand,  rerfasste.  —  Der 
Codex  beginnt  Bl.  Iv-mit  den  Worten:  lill  jU  W\  olilf^  »IUI  wJk\j  l  jj.1  JJ 

4^V  jlSI  jL«^  und  berührt  im  Eingange  die  langjährigen  Studien  der  Koran-  und 

••  •• 

Traditionswissenschaften  des  Übersetzers  sowie  dessen  Amter.    Derselbe  folgt 

ganz  der  Eintheilung  des  Originals  in  eme  Vorrede,  vier  Stützpfeiler  !jSj^  und  ein 

Schlusswort  atU^,  von  denen  die  Vorrede   über  die  Gott  schuldigen  Lob- 


preisungen und  Gebete  und  über  die  Eigenschaften  des  Propheten  handelt  ö^ 

aLI  C^JCij  ol^Uj  J!M  —  der  erste  Stützpfeiler  Bl.  29v  über  das  Licht  des 
Propheten  und  dessen  Fortpflanzung  auf  die  sieben  vormuhammadanischen  Pro- 


pheten Adam,  Seth,  Idrts,  Noah,  Hfld,  Abraham  und  Isma'tl  jy  ^j'^^>^  Jjl  ^^ 
jj  AjüL  J,!;!  jjulrl  ^^y.  AliiLdI  J^LI  v^^  jbl  ^^j  tSJy«*'  ^S^  6^ ^iL^\  J^^j^ 
jj  J-Äfv^lj  f*V'j  ^J^^  T^^  ^^^^^  w**^^  f^l  ^\  —  der  zweite  Stütz- 
pfeiler Bl.  66r  über  die  Vorfälle  von  seiner  Geburt  bis  zu  seiner  Sendung 


j  j  AjJjL  —  der  dritte  Stützpfeiler  BL  93v  über  die  Inspiration  und  die  Art 
derselben  und  was  sich  bis  zu  seiner  Flucht  begeben  mit  ausfilhrlicher  Schilderung 
der  Himmelfahrt  aXS^  jj^  ^j'^  ^^  ^  J«>  A-xliL  JLJü  JÜI^  ^^  S^j  ^^^  (jj 
s  Jy^^  S^  oljlil^  ciCy  JUäi  ^\jmj,  —  der  vierte  Stützpfeiler  Bl.  I57v  über 
die  Begebenheiten  von  seiner  Flucht  bis  zu  seinem  Tode  JUCjl  oSä^t  ^l>  ^j 
^jü\  oL  J^l^  ü^  -23^  a;^!*;»  —  und  das  Schlusswort  Bl.  268v  über  seine 


1  Dm  der  zweite  Name  Mulmmmad*6. 
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jja\  ijL  j\.  —  Alle  diese  Haupttheile  zerfallen  in  Unterabtheilungen,  und  am 
Schluss  der  Vorrede  ist  bemerkt  Bl.  29  r,  dass  ihre  Abschrift  Freitags  im  Safar 
1092  (Febr.  oder  März  1681)  vollendet  wurde,  und  so  der  erste  Stützpfeiler  zu 
Anfang  des  Dschumädä  II  (Juni),  der  zweite  Mittwoch  6.  Dd'lhiddscha  (17.  De- 
cember),  der  dritte  am  Ende  des  Habt'  II  1093  (Mai  1682)  und  das  Ganze 
Donnerstags  im  Scha'bän  1093  (August  1682)  von  'Utmän  Bin  Dft'lfikär. 

288  Bl.  Folio,  10  y,  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  35  Zeilen, 
flüchtig,  gedrängt,  ziemlich  geföUig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter, 
Koranstellen  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  137. 

1232. 

Zweites  Exemplar  derselben  Übersetzung;  Bl.  Iv— 287 v,  dessen 
Niederschrift  '^^^  J^^  zu  Anfang  des  Mnharram  1032  (5.  Nov.  1622)  voll- 

m  m 

endet  wurde. 

287  Bl.  Octav,  7  Va  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb,  Nascht 
zu  39  Zeilen,  klein  und  nett,  Überschriften  und  einzelne  Stichwörter  roth ,  Ein- 
fassung golden  und  roth.  Originaleinband  mit  .grüner  Leinwand  in  ^inem  Futteral 
mit  der  Titelaufschrift  Jy^  J3I  ^jU.  —  N.  F.  439. 

1233. 


Ajsili]  l^L 


Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  Muhammad  Efendi  aus 
Adrianopel,  bekannt  unter  dem  Namen  ar-Ridä  oder  Ridä  Efendi  «^Ju»!  l^ 
oder  auch  nach  Geschichte  der  Osmanischen  Dichtkunst  (7//,  S.  486)  Zahir 
Märzäda  4^1;jU^j  „giftige  Schlangenbrut"  und  im  J.  1082  (beg.  10.  Mai  1671) 
gestorben.  —  Auf  das  Eingangsgedicht  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v: 

^1 J;»  ^i  All!  ju^  ^)\  ^j^J\  aUI  ^    • 

und  das  Lob  des  Padischäh  Ibrähtm  folgt  die  Erwähnung  der  eilf  osmanischen 


y^  neben  Jb^  entweder  synonymischer  Überfluss  oder  so  zu  denken,  dass  die 
Reinschrift  mit  dem  Entwurf  oder  Brouillon  immer  gleichen  Schritt  gehalten  hatte. 
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Sultane,  welche  dichteten:  Muräd  IL,  Muhammad  11.,  Bäjaztd  IL,  Salfm  L, 
Suleiman  L,  Saltmll.,  Muräd  IIL,  Muhammad  III.,  Ahmad  L,  'Utmän  IL  und 
Muräd  IV.,  der  1049  (1640)  starb.  Darauf  eröflfnet  BL  6r  unter  der  Überschrift 
Is}/^^^  As' ad  Efendi  die  Reihe  der  alphabetisch  geordneten  Dichter,  die  in  der 
ersten  Hälfte  des  eilften  Jahrhundertes  (1591 — 1640)  lebten  und  die  der  Verfasser, 
ttber  250  an  Zahl,  in  dürftiger  Form  nur  aus  dieser  Zeit  zusammenstellte.  —  Was 
mit  dem  Chronogramm  zur  Bezeichnung  der  Zeit  der  Vollendung  des  Buches 

in  welchem  die  Worte  u^yM  J]}  nnr  die  Zahl  666  herstellen,  anzufangen  sei, 
weiss  ich  nicht,  wenn  wir  nicht  ^xf^^  f^-^  ^^  ^^^^  lesen  wollen,  was  mit  der 
angeblichen  Unterschrift  streiten  würde,  da  die  Abschrift  etwas  zweideutig  vom 
J.  1050  (beg.  23.  Apr.  1640)  datirt  und  diese  Angabe  den  Codex  mit  dem  letzten 
Federstrich  des  Verfassers  vollendet  sein  lässt.  —  Schluss  Bl.  50  r.  —  Das  auf 
Bl.  1  befindliche  Siegel  weist  dem  Codex  seinen  frühem  Platz  in  der  Bibliothek 

Sultan  Mustafa's  IIL  an. 

*  • 

50  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht,  cursiv  nach 
rechts,  gedrängt  zu  19  Zeilen,  deutlich,  Namen,  Verspuncte  und  Stichwörter  roth. 
Wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  138. 

1234. 

Die  Fortsetzung  des  biographischen  Werkes  Taschköpri- 
zäda's  iJU^il  jJliuÜl  (s.  Nr.  1182),  von  'Atäalläh  Bin  Jahjä,  bekannt  unter 
dem  Namen  Naulzäda'  oder  'Atät  und  im  J.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  oder 
1045,  gestorben,  der  dieser  Fortsetzung  den  Titel  gab: 

die  Gärten  der  Wahrheiten,  eine  Vollendung  des  Werkes  Schakäik, 
und  Alles  vereinigte,  was  in  Mhem  Fortsetzungen  dieser  Biographien  der  Ulemä 
nnd  Scheiche  Taschköpizäda's  gesagt  war,  ausserdem  überall  Zusätze  und  Neues 
in  geschmackvoller  Form  einfügte.  S.  H.  Cb.  /F,  S.  67  —  68;  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  /7J,  S.  244  flg.  und  oben  Nr.  702.  —  Nach  einem  Verzeicbniss  der  999 


1      I  • 

A  ji;  ^y  $ohn  Nau'f'8,  des  Lehrer»  Sultan  Murad^s  HL 

II.  Bd.  öO 
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biographisch  behandelten  Männer  Bl.  Iv^Gy  anter  Beifttgang  der  betreffenden 
Seitenzahl  beginnt  Bl.  8  v  nach  goldener  and  lazamer  Vignette  der  Text  mit  den 
Worten:  il  »  jy^  J^^  ^ib  J^L"  Ijai*  ^^  J!^  •aJuiO  UT^  x^  x^  jCs^  jsJ, 
berichtet  in  der  Einleitung  über  die  Vorstadien  des  Verfassers  za  diesem  Werk^ 
und  dessen  Plan  and  Absicht  und  schliesst  diese  mit  einer  Bemerkang  über  die 
Chronologie  und  Geschichte  j^^j\^\  X^j  O-^^  ^^'  ^Ov  nach  Safadt  im  Commentar 
zur  ^1  L^i.  —  Die  Biographien  reihen  sich  Bl.  llr  unmittelbar  an  die  letzte  bei 
Taschköprizäda  sjo  an,  dass  der  Verfasser  dessen  Biographie  an  die  Spitze  stellt 

c 

und  mit  ihr  nach  der  Regierungsfolge  der  Sultane  die  zehnte  Classe  d.i.  die 
Biographien  der  unter  Suleimän  I.  noch  übrigen  Rechtsgelehrten  und  Scheiche 
eröffnet,  welchen  letztern  von  Bl.  44 r  an  eine  Aufführung  der  genealogischen 
Kettenreihe  aULi  der  berühmtesten  Derwfschorden  vorangeht,  während  eine  kurze 
biographische  Skizze  des  Lebens  und  der  Thaten  Suleimän's  diese  Classe  wie 
jedesmal  die  des  Sultans  beschliesst,  unter  dessen  Regierung  die  vorhergenannten 
Männer  wirkten  und  schrieben.  Die  eilfte  Classe  unter  Saltm  II. -beginnt  Bl.  70y, 
die  zwölfte  unter  Muräd  III.  Bl.  143 V;  die  dreizehnte  unter  Muhammad  III. 
1003  —  1012  =  1595—  1603)  Bl.  231v,  die  vierzehnte  unter  Ahmad  L  (1012 
bis  1026  =  1603  — 1617)  Bl.  279 V,  die  fünfzehnte  unter  Mustafa  I.  (1026  — 
1027  =  1617  —  1618)  Bl.  351  v,  die  sechzehnte  unter 'Utmän  IL  (1027—1031 
=  1618  —  1622)  BL  354r,  in  welche  die  zweite  Regierungsperiode  Mustafa's  I. 
(19.  Mai  1622  bis  30.  August  1623)  von  Bl.  374v  an  eingereiht  ist,  die  sieb- 
zehnte  unter  Muräd  IV.  (1032  —  1049=1623  —  1640)  Bl.  386 v.  Allein  nun 
verhinderte  den  Verfasser  der  Tod,  diese  Classe  über  das  J.  1044- hinaus  weiter- 
zuführen. —  Schluss  Bl.  436  r.  —  Nach  einer  Bemerkung  am  Ende  der  eilften 
Classe  Bl.  142  v  datirt  die  Abschrift  bis  dahin  vom  5.  Rabt'  I  lü77  (5.  Sept.  1666) 

Äff  cjkllj  C/if**^j  ^^  ÄlJ  jy^^  j^'  ^S^'  ^^^  ^^  Constantinopel  erschienene 
vollständige  Ausgabe  dieser  Fortsetzung. 

436  Bl.  (Bl.  7r  — 8r  und  437  leer)  hoch  Quart,  9»/,  Z.  hoch,  57,  Z. breit, 
Papier  hellgelb.  Nascht  zu  31  Zeilen,  nasta'ltkartig,  eine  ausgeschriebene,  nicht 
gerade  schöne,  doch  deutliche  und  sorgfältige  Hand,  Aufschriften,  Zahlen  und 
Stichwörter  roth,  die  Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet,  Einfassung  breite 
goldene  Linie.  Gut  erhalten.  —  Für  30  Ducaten  erworben.  —  H4O.  124. 
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1235. 


Ä jV)  ^^\ls^  (j^  Ji^ 


Fortsetzung  der  eben  beschriebenen  Fortsetzung  'Atäfs,  von 
dem  im  J.  1136  (beg,  1.  Oct.  1723)  verstorbenen  Sajjid  Ibr&htm  Bin  as- 
Sajjid  'Abdalbäkt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  'Uschschäkt  oder 
'Uschschäktzäda,  der  auf  Veranlassung  des  Prinzenlehrers  Mustafä's  IL  und 
nachmaligen  Muftt's  Sajjid  Feidalläh  Efendi  Ibn  Sajjid  Muhammad  Efendi  diese 
Classen  der  Rechtsgelehrten  und  Scheiche,  527  an  Zahl,  zusammenstellte.  — 
Nach  dem  Verzeichniss  der  im  Werke  beschriebenen  Männer  in  durch  Goldlinien 
eingerahmten  diagonalen  Feldern  ßl.  Iv  — 8v  und  nach  einer  Vignette  beginnt 
Bl.  11 V  die  kurze  Einleitung  mit  den  Worten:  J^)l  ^t-»^  ^^  J^a>.Ua5  ^Ui 
A\  j,J  und  schliesst  sich  Bl.  12 v  unmittelbar  an  die  Fortsetzung  'Atät's  mit  den 
dort  unter  der  Regierung  Muräd's  IV.  in  der  Zeit  vom  J.  1032—1043  (1623  — 
1633)  zurttckgebliebenen  Rechtsgelehrten  und  Scheichen,  'Atät  an  der  Spitze, 
an,  worauf  Bl.  31  v  die  der  übrigen  Re^erungsjahre  Muräd's  folgen  und  mit  der 
Lebensskizze  des  Sultans  Bl.  38  r  —  47  v  unter  Aufzählung  der  Grossweztre, 
Muftf  8,  der  vornehmsten  Gelehrten  in*  Rumili  und  AnatoK  und  der  Richter  von 
Constantinopel  schliessen.  —  Die  Einrichtung  ist  ganz  die  des  vorhergehenden 
Werkes,  und  so  folgt  BL  48 r  die  achtzehnte  Classe  unter  der  Regierung  Ibrä- 
htm's  L  (1049  —  1058  =  1640  —  1648),  BL  83 v  die  neunzehnte  unter  der 
RegierungMuhammad'sIV.  (1088  — 1099  =  1648  — 1687),  BL  319v  die  zwan- 
zigste unter  der  Regierung  Suleimän's  IL  (1099—1102=1687—1691),  BL337v 
die  einundzwanzigste  unter  Ahmad  IL  (1102  —  1106  =  1691  —  1695),  mit 
dessen  Lebensskizze,  einem  Schlusswort  ü\^  Bl.  361  v  und  einem  Chronograram 
auf  das  Jahr  der  Abfassung  1114  (beg.  28.  Mai  1702)  das  Werk  endigt.  Vgl; 
H.  Ch.  VL  S.  576—577,  Nr.  14713,  wo  sich  das  Chronograram  findet. 

362  BL  (BL  9  — llr  leer)  gross  Octav,  gegen  9*/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit, 
Papier  gelblich  und  grauweiss.  Nasch!,  türkischer  flüchtiger,  ausgeschriebener, 
deutlicher  und  gedrängter  Zug  zu  31  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Namen 
roth,  die  Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet,  die  Einfassung  breite  Goldlinie. 
Gut  erhalten  in  einer  pappenen  Capsel.  —  H.  0.  125. 

ÖO* 
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1236. 

Fortsetzung  der  Fortsetzung  'Atäi's  zu  Taschköprizäda ^  vom 
Scheich  Muhammad  Bin  ascfa-Scheich  Hasan  Efendi  al-Feidt,  bekannt 

•  •  •        7  • 

unter  dem  Namen  Scheicht  und  im  J.  1145  (beg.  24.  Juni  1732)  gestorben.  — 
Diese  Fortsetzung,  nach  'Arabadschibaschi  (H.  Ch.  JPJ  S.  68)  in  drei  Bänden, 
nach  Hantfzäda  (H.  Ch.  F7,  S.  577,  Nr.  14714)  in  zwei  Bänden,  ist  auch  hier  in 
zwei  Bänden  mit  einem  Anhang  vereinigt,  beginnt  nach  einem  Inhaltsverzeichniss 
Bl.  Iv — 2v  von  anderer  Hand  und  nach  einer  Vignette  Bl.  3r  mit  den  Worten: 
^\  JUl.  JiU  J^l  JU-^I  |/l  j  :5  ju,^  ß.  ü'J^:^^  J^^'  ^'^  IS^}  J^  üyv 
und  schliesst  sich  unmittelbar  an  'Afät,  dessen.  Biographie  die  erste  ist,  so  an, 
dass  sie  die  Jahre  1043  (1633)  bis  1130  (1718)  umfasst.  Die  unter  Muräd's  IV. 
Regierung  noch  ttbrigen  Mollä  und  Scheiche  der  siebzehnten  Classe  eröffnen 
Bl.  3v  die  Reihe,  auf  welche  Bl,  26 v  die  Scheiche  und  Frediger  der  Derwisch- 
orden xöjjj  ^f'^Jy  sS^-^y^  tJj'^^^  iS^^  iuly^^^  ^yy*^  A-^l/^jj  aJ^Iö*.  A«Jl1uUi, 
die  in  diesem  Zeitraum  gestorben  sind,  nebst  der  Lebensskizze  Muräd's  IV. 
folgen.  Am  Schlüsse  der  letztern  sind  wie  bei  'Atät  und  bei  den  folgenden  Sul- 
tanen  die  Chane  der  Krim,  die  Grossweztre,  Mufti,  die  Häupter  der  Ulemä,  die 
Richter,  die  Kapudane,  die  Statthalter  Ägyptens,  die  Aga's  der  Janitscharen  und 
die  Dichter  während  der  jedesmaligen  Regierungszeit  aufgezählt.  —  Die  acht- 
zehnte Classe  unter  Ibrahim  I.  Bl.  52  r  ist  ganz  wie  oben  ausgeführt,  und  die 
neunzehnte  unter  Muhammad  IV.  Bl.  94 v.  Wenig  Tage  vor  dem  Tode  dieses 
Sultans  schliesst  im  J.  1098  (1687)  der  erste  Band  oder  Theil  Bl.  369  v  mit 
dem  Verse: 

•  ••  ~ 

Der  zweite  Band,  ebenfalls  mit  einem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  1  v  —  2v  von 
derselben  Hand  wie  im  ersten  an  der  Spitze,  beginnt  Bl.  3v  nach  einer  Vignette 
mit  den  Worten:  il  OUjl  ^J<  J^l  aiI^  i  U  y^s=C»^  ajIp  j  x^,  und  nach  dem 
kurzen  Vorwort,  welches  die  Eintheilung  in  zwei  Bände  bestätigt  und  wie  der 
erste  Band  den  Sultan  Ahmad  III.  (starb  1143=1730)  und  seinen  Grosswezlr 
und  Eidam  Ibrähfmpascha  preist,  folgt  sogleich  der  Anfang  der  zwanzigsten 
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Classe  unter  Suldimän  11.,  darauf  Bl.  31v  die  einundzwanzigste  unter 
Ahmad  IL  (1102—1106=1691  —  1695),  Bl.  60v  die  zweiundzwanzigste 
unter  Mustafa  IL  (1106  —  1115  =  1695—1703),  BL  119v  die  dreiundzwan- 
zigste  unter  Ahmad  IIL  (1115  —  1130  =  1703—1718),  der  jedoch  erst  1143 
(1730)  starb.  —  Am  Schluss  BL  249  v  wird  die  Vollendung  vom  J.  1134  (beg. 
22.  Oet.  1721)  datirt. 

Da  die  Regierungsperiode  Ahmad's  IIL  unvollendet  geblieben  war,  so  ver- 
anlasste der  Grossweztr  Haklmzäda  'Alfpaseha  während  seiner  zweiten  GrosR- 
weztrschaft  1155  —  1156  (1742—1743)  den  Sohn  Seheiehi's,  Scheich  tMach- 
dümt  Hasan  Efendi,  die  Jahre  1130  bis  1143  (1718  —  1730)  zu  ergänzen. 
S.  H.  Ch.  Vly  S.  577,  Nr.  14715  und  die  Einleitung  des  Codex.  Dieser  Anhang 
findet  sich  hier  Bl.  250v  — 390r  mit  dem  Anfange:  "^'^r^^  rj^  ^a>.Lj  *Ai|/^i 
^1  jSl  J.«:  sJ^C^  und  ist  dem  Sultan  Mahmud  L  (1143—1168=1730—1754) 
gewidmet.  Mit  BL  251  v  beginnt  denn  auch  sogleich  die  Ergänzung  der  drei- 
undzwanzigsten Classe  ganz  in  derselben  Weise  wie  im  Werke  seines  Vaters, 
und  die  beiden  Bände  Scheiches  enthalten  nahe  an  .1800  Biographien  und  der 
Anhang  beiläufig  330. 

759  Bl.  (Bd.  I  369,  Bd.  II  390  Bl.)  Folio,  Über  7y,  Z.  hoch,  über  6%  Z. 
breit,  Papier  weiss.  Nasch!  von  einer  Hand,  zwar  flflchtig,  aber  geftillig  und  deut- 
lich zu  37  Zeilen,  Namen,  Ziffern,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  die  Namen 
am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  H.  0.^126,  127. 

1237. 

Die  Gärten  der  Dichter,  auch  im  Allgemeinen  ^)/^  i^ji  die  Denk- 
wflrdigkeiten  der  Dichter  betitelt,  von  dem  mehrfach  erwähnten  Maulänä 
Muhammad  Bin  Mustafa,  bekannt  unter  dem  Namen  Rijädi  ^^j  und 

m 

gestorben  im  J.  1054  (beg.  10.  März  1644),  im  J.  1018  (beg.  6.  April  1609)  ver- 
fasst.  —  Das  Werk,  dessen  Einleitung  nach  roher  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  j^  j^'>y  to*L^  J^\  UT^  ^L*  j\jk  juo  und  über  denWerth  der  Dicht- 
kunst und  der  Dichter  handelt,  zerfällt  in  eine  Mahnung  a^  und  zwei  Gärten 
und  ist  dem  Sultan  Ahmad  L  (reg.  1012— 1026=.  1603—  1617)  gewidmet.  Die 
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Mahnung  macht  auf  die  (ftlnf)  besondern  Eigenschaften  dieses  Baches  auf- 
merksam^  der  erste  Garten  Bl.  5y  berichtet  über  sieben  osmanische  Sultane, 
welche  dicht  eten,  Muhammad  II. ,  Bäjaztd  11.,  Salfm  I.,  Suleiman  I.,  Salfm  IL, 
Muräd  IIL  und  Muhammad  III.,  der  zweite  BL  12 y  zählt  die  osmanischen 
Dichter  alphabetisch  auf,  zusammen  384.  —  Am  Schluss  Bl.  153  r  findet  Sich  das 
•  Chronogramm  auf  die  Yollendnng  des  Werkes  im  J.  1018  mit  den  Worten  OUJ^ 
JjU.  Ja!  ^Lj,  welche  Hädscht  Chalfa  (7/7,  S.  518,  Nr.  6724)  Mschlich  zn  den 
Anfangs  Worten  des  Werkes  gemacht  hat.  Die  Abschrift  datirt  vom  26.  Scha'bän 
1180  (27.  Januar  1767).  Noch  folgen  Bl.  153v— 155r  einige  Gedichte,  vorzugs- 
weibe  Gazelen,  von  Hamdl,  As'ad,  Räkim  Efendi  «^jüil  Jl>  ,j^  cr^>  Surftrt 
und  Andern.  —  Vgl.  H.  Ch.  i/,  S.  262,  Nr.  2818  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III, 
S.  367. 

155  Bl.  breit  Octav,  7»/^  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
klein  zu  15  Zeilen,  etwas  eckig,  doch  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
wörter, Einfassung  und  Pancte  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0. 136. 

1238. 

Zweierlei. 

L  BL  Iv— I60r:  Ujj  "^^J 

Der  Garten  der  Heiligen,  welcher  Titel  zugleich  das  Jahr  der  Ab- 
fassung 1059  (beg.  15.  Januar  1649)  andeutet,  vom  Scheich  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Baldirzäda  olj  jjJL ,  dem  Richter  von  Mekka.  —  Von  anderer 
Hand  findet  sich  BL  Ir  eine  allgemeine  Aufschrift  Cj\M^  ^jU  als  Titel,  BL  Iv 
—  2r  ein  Zeugniss  zum  Lobe  des  frommen  Inhalts  des  Buches  gleichsam  als  Ein- 
leitung für  dasVerzeichniss  der  alphabetisch  geordneten  Biographien  BL2v  —  5r, 
Bl.  6r  ein  kleines  Gedicht  von  anderer  Hand  mit  dem  Schlussdistichon: 


mit  der  Unterschrift  j*jJl  jlx  j^Jui\  ^JiU  ^,  und  nun  erst  Bl.  7  v  folgt  der  An- 
fang  des  Werkes:  ^1  jy>^J\  wo^l^  J^l  ^^j^  ^  ^U^  .>^  j^li  j^^  und  Bl.  9  r  die 
erste  der  mehr  als  250  Biographien,  sämmtlich  heilige  oder  fromme  Männer 
Brusa's  schildernd,  und  zwar  die  des  J^^-J^^  J^  j»  J^  j»J^\  ^^^  olUu  j^^ 
Jj^y  In  einem  Anhange  J-ijJ  BL  158  r  kommt  der  Verfasser,  der  ebenfalls  ein 
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Brasaner  ^Jy^j»  war^  auf  sich  J^J^\  JuJI  JW V-^  °^^  bemerkt  am  Ende,  dass 

•  ••         . 

er  das  Werk  nach  dem  Chronogramm  li^  ^^U^^l  i  ji  im  Dü'Ihiddscha  1059 
(s.  oben)  vollendet  habe.  —  Die  Abschrift  beendigte  Himmat  JU^  Ibn  Husein 
nur  zwei  Jahr  später  am  Ende  des  Dülka'da  1061  (14.  November  1651). 

2.  Bl.  Iv— 23vt     cSJcil  ^j  "^U  JLä5J^ 

Sechstes  Exemplar  des  Traumbnches  des  MoIIfi  Uweis  Bin  Maham- 
mad,  bekannt  unter  dem  Namen  Weist  nnd  im  J.  1037  (1628 — 1629)  gestorben. 
Vgl.  Nr.  843,  3  und  Nr.  1039  —  1042.  —  Die  Abschrift  vollendete  derselbe 
Himmat  Bin  Husein  zu  Anfang  des  Rabt'  II 1062  (12.  März  1652). 

183  Bl.  (Bl.  184  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  hellgelb,  Nasta'lfk  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  nieht  ungefällig  und 
deutlich,  die  Namen  golden  und  roth,  Satzpuncte,  Stichwörter  und  Einfassung 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  128. 

1239. 


OLc^l  Cj^j  i<^>rf 


Übersetzung  des  Werkes  Ibn  Challikän's  „die  Todesfälle  der 
ausgezeichneten  Männer^,  von  Muhammad  Bin  M<uhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Rodostzäda,  der  diese  Übersetzung  für  den  Grossweztr 
Kara  Mnstaiäpascha  im  J.  1087  (heg.  16.  März  1676)  verfasste.  —  Nach  dem 
Inhaltsverzeichnisse  Bl.  7v  —  Vx  in  roth  umschlossenen  Feldern  und  vier  leeren 
Blättern  beginnt  Bl.  1  v  nach  roher  Vignette  die  kurze  und  btlndige  Einleitung 
mit  den  Worten:  il  o\e^^  ^\  j;IU-  J^l  ^'^i^  *^\j  ^^^  Ji  ,^^-  Überhaupt  aber 
beschränkt  sich  die  Übersetzung  auf  eine  Auswahl  von  etwas  mehr  als  180  Bio- 
graphien aus  d%m  Original;  dagegen  hat  der  Übersetzer  Einiges  aus  spätem 
Schriften,  aus  den  \^  »Li  cM^o^  ^t^  cM^o,  »jUI  oIp^^  von  Taschköpri- 
zäda,  und  j^^jü^Ij  aufgenommen  und  das  Inhaltsverzeichniss  weist  246  Artikel 
nach.  Am  Schlüsse  Bl.  265 r  ist  eine  kurze  Biographie  Ibn  Challikän's  angefügt. 
—  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Ibrähtm  Bin  Ramzt  Muhammad  im  Scha^bän 
1154  (Oct.  oder  Nov.  1741). 

265  Bl.  Quart,  8  7*  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weiss,'  grün,  hell-  und 
dankelgelb,  Nascht,  türkischer  flüchtiger,   gedrängter,  ziemlich  gefälliger  und 
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deutlicher  Zug  zu  25  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter,  Einfassung  und  der  am 
Rande  ausgezeichnete  Inhalt  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  240. 

1240. 

Das  angenehmste  der  Denkmäler  über  die  Denkwttrdig- 
keiten  de^r  in  den  musikalischen  Cyklen  Bewanderten,  vom  Mufti 
Maulänä  Muhammad  As'ad,  Sohn  des  Mufti  Ismä'tl  al-Aswad  und 
gestorben  im  J.  1166  (beg,  8.  Nov.  1752).  —  Daneben  lautet  eine  den  Inhalt  be- 
stimmter bezeichnende  Aufschrift:  ,jxa\  jmJi  Jl^^Juily^  ^{^-^  d.  i.  Denkwürdig- 
keiten der  Sänger,  und  in  der  That  enthält  das  im  J.  1127  (1715)  verfasste  Werk- 
chen ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  von  97  (türkischen)  Sängern  oder 
Musikern.  In  der  Einleitung  desselben,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

und  von  dem  Werthe  der  Wissenschaft  im  Allgemeinen  und  dem  der  Musik  ins- 
besondere handelt,  werden  als  frühere  Schriftsteller  über  letztere  Färäbl,  Scheich 
Muhanimad  Räzt,  Scheich  Abü'lwafä  Dschurdschänt,  Maulä  Dschämt,  Chodscha 
'Abdalkädir  Bardschabdt  und  Chodscha  *Abdal'alf  erwähnt,  und  das  Schlusswort 
Bl.  67  V  nennt  Verfasser  und  Titel.  Vgl.  H.  Ch.  Fi,  S.  559,  Nr.  14629. 

67  Bl.  (Bl.  68  leer)  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  gegen  4*/,  Z.  breit,  Papier 
gelb,  grün,  stahlgrau,  Ta'lfk,  neuer«  Abschrift  zu  17  Zeilen,  nett,  gefällig  und 
deutlich,  Namen  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  67, 


1241. 


-J^l  i/jJ 


Die  Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  Mustafa  Efendi  ans 
Constantinopel,  bekannt  unter  dem  Namen  Safät  JliUd,  d^r  zur  Canzlei  des 
Dtw&n's  gehörte  JIp  o}^3  üU^I>- jl  und  das  Werk  im  J.  1132  (beg.  14.  Not. 
1719)  verfasste,  wie  der  Schlussvers  des  Gedichts  am  Ende  Bl.  325 v  ausdrück- 
lich sagt: 
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Vgl.  H.  Ch.  F/,  S.  560,  Nr.  14631  und  Gesch,  der  Osm.  Dicht.  IV,  S.  270.  —  Nach   ' 
einem  Verzeichniss  der  480  in  dem  Werke  besprochenen  Dichter  BI.  1  v — 8  v,  die 
als  Fortsetzung  der  frühern  Dichterbiographien  die  Zeit  von  1050  (1640)  bis  in  die 
zwanziger  Jahre  des  zwölften  Jahrhunderts  (1710 — 1720)  ausfüllen,  und  nach 
siebzehn  sogenannten  ^y**  oder  gutachtlichen  Zeugnissen  von  gelehrten  Zeit- 

m 

genossen  über  den  Werth  des  Buches  Bl.  10 v  —  24  r,  das  des  Sälim  Muhammad 
Efendi  (s.  Nr.  1242)  an  der  Spitze,  beginnt  Bl.  25 r  die  Einleitung:  ^.o-^^  y 
ill  iTjlTl  ^  jic  ^  Jl  jji  ^  J^**-^^v^'  ^°  ^^  preist  der  Verfasser  den  Sultan 
Ahmad  III. ,  seinen  frühern  Gönner  den  unter  Mustafa  II.  in  der  Schlacht  von 
Zenta  1109  (1697)  gefallenen  Grosswezfr  Almas  ^Ul  Muhammadpascha  und 
Dämäd  Ibrähtmpascha,  dem  er  sein  Werk  widmet,  und  lässt  mitB1.27r  die  alpha- 
betische Reihe  der  Dichter,  deren  Biographien  mehr  Gedichtproben  als  biogra* 
phische  Notizen  enthalten,  gegen  500  an  Zahl  folgen. 

325  Bl.  (Br.  9  und  326  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht  zu  25  Zeilen,  cursiv  nach  links,  stumpf,  nicht  sehr  geföllig, 
deutlich,  Aufschriften,  Stichwörtei;,  Einfassung,  diese  bis  Bl.  26  golden,  roth.  Gut 
erhalten  und  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben  leerer  Raum  zu  Nachträgen.  — 
H.  0.  139. 

1242. 


^1^1  l^i 


Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  Maulänä  Muhammad 
Sälim  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Mtrzäzäda,  Solin  des  Mufti 
Mirzä  Mustafa  Efendi,  der  dieses  Werk,  gewissermassen  die  Fortsetzung 
der  frühem  Dichterbiographien  im  J.  1133  (beg.  2.  Növ.  1720),  wie  das  Chrono- 
grämm  am  Schlüsse  Bl.  182r  ausdrücklich  bemerkt,  verfasste.  Vgl.  II.  Ch.  TT, 
S.  560,  Nr.  14633.  —  Ein  Vorblatt  mit  Schmuztitel,  ein  zweites  jnit  einem  Gazel 
von  Säbirl  und  ein  Inhaltsverzeichniss  Bl.  /r —  7//v,  das  in  alphabetischer  Ord- 
nung die  in  dem  zweiten  Abschnitte  erwähnten  410  Dichter  auftllhrt,  geht  dem 
Anfang  des  Werkes  Bl.  Iv  nach  goldener  Vignette:  *Uj:>*\  ^y^  IIp  oly^  lS\y^ 
^1  aLI  J\j^  JaI  Z^y>^  OUi  voraus,  und  nachdem  der  Verfasser  Gott,  den  Pro- 
pheten, den  Sultan  Ahmad  III.,  den  Grosswezlr  und  Mufti  gepriesen,  nennt  er 
seine  Vorgänger  in  der  gleichen  Literatur  Hasan  Tschelebi,  'Aschik  Tschelebi, 

» 

II.  Bd.  «51 
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Laflf t  Tfichelebi,  Feld!  Efendi  und  Rijädi  Efendi,  und  theilt  das  Werk  wie  »eine 
Vorgänger  in  zwei  Abschnitte  J^-öi,  wovon  der  erste  BI.  15  t  die  beiden  Dichter 
unter  den  Sultanen,  seine  Zeitgenossen,  Ahmad  lU.  und  dessen  Vorgänger  Mus- 

•  

tafall.,  der  zweite  Bl.  18 v — 182 r  die  andern  türkischen  Dichter  beschreibt, 
in  deren  Biographien  er  Kastden,  Ghronogramme,  Gazelen,  Vierzeiler,  Versstücke 
und  Einzelverse,  sowie  andere  Gedichtgattungen,  durch  die  sie  sich  auszeich- 
neten,  einflechtet.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Ende  des  Monats  Radschab  1192 
(25.  Juli  1778). 

182  Bl.  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  gelblich  und  weiss, 
Nascht  nach  rechts,  gedrängt  zu  27  Zeilen,  cnrsiv,  ziemUch  getUllig  und  deutlich, 
Namen,  Stichwörter  und  Abtheilungspuncte  der  Verse  roth,  Einfassung  golden. 
Gut  gehalten.  —  H.  0.  140. 

1243. 

Denkschrift  der  Schlussfolge  der  Gedichte,  von  Fattn  Efendi, 
der  die  osmanischen  Dichter,  Verskünstler  und  eine  grosse  Anzahl  poetisirender 
Geschichtschreiber,  zusammen  über  600,  mit  einer  Auswahl  ihrer  Gedichte  vom 
Jahre  1135  (beg.  12.  Oct.  1722)  bis  zum  Jahre  1271  (1855)  in  alphabetischer 
Ordnung  aufzählt  und.  sich  an  die  Denkschriften  von  Safäi  Efendi  und  Mtrzäzäda 
Sälim  (s.  Nr.  1241  und  1242)  anschliesst.  Vorausgeht  nach  goldener  Vignette 
Bl.  Iv  —  3v  ein  belobendes  Gutachten  ^y^  von  Karaäl  Efendi,  Unterrichts- 
minister, den  beiden  Käthen  dieses  Ministerium  Subbibeg  Efendi  und  dem.Reichs- 
historiographen  und  Mudarris  Ahmad  Dschaudat  Efendi,  sowie  dem  Kadi  von 
Mekka  Tauhfd  Efendi ,  worauf  Bl.  5  v  nach  farbiger  Vignette  auf  Goldgrund  -der 
Anfang  folgt :  ^1  ^^-lUll  JiL  ^^LiL  ^U-» .  Vgl.  die  lithographirte  Ausgabe  dieser 
Biographien,  Constantinopel  1271  (1855)  460  Seiten  8%  nebst  einem  Anhange 
von  6  Seiten  mit  obigen  und  andern  Gutachten.  S.  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  19. 

242  Bl.  Octav,  8'/.  Z.  hoch,  öVs  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'ltk 
zu  23  Zeilen,  gefallig  und  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  — 
H.  0.  222. 
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1244. 

Dreierlei. 

LBl.  Iv— 61r:  "j^^l  ÄipJk*. 

Zweites  Exemplar  des  unter  Nr.  1096,  3  erwähnten  Gartens  der 
Grossweztre,  von  'Utmänzäda  Ahmad  Täib  Efendi  mit  dem  Anfange : 
jil  j»J^  'o\f>^  jiUl  JilU  j^UTj  jL^>.  und  denselben  92  Grossweziren. 


2.  BL61V— 81r:       >1;J^1  JüuJ^  Ji^ 

Zweites  Exemplar  der  in  demselben  Codex  Nr.  1096,  4  beschriebenen 
Fortsetzung  des  Gartens  der  Grossweztre  von  'Umar  Efendi,  be- 
kannt unter  dem  Namen  DiläwarAgazäda,  dem  hierB1.61v — 65 r  eine  kurze 
Übersicht  der  Regierung  Ahmad's  III.  vorangeht,  worauf  Bl.  65  r  unter  der  Über- 
schrift »Uap  ,j\jj^  wJU«  Jl»>-1  die  Aufzählung  der  Grosswezire  unter  dem  ge- 
nannten Sultan  folgt 

3.  B1.81V— 109v:  ^JUjL}$ 

Rosenbeet  der  Herrscher,  eine  Fortsetzung  von  'Utmänzada's  Garten 
der  Grossweztre,  die  sich  an  Diläwar  Agazäda's  Fortsetzung  unmittelbar  an- 
schliesst,  von  Muhammad  Sa'td  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Schah- 
rfzäda  ^-^Ucf^r^y  der  sie  im  J.  1161  (1748)  verfasste.  —  Die  Einleitung  beginnt 
mit  einem  Gedicht,  dessen  Anfang  so  lautet: 

oui  >>  jüii  jJU      j^ji  ^/  an  j^l 

und  die  Reihe  der  Grossweztre  mit  Silihdär  Muhammadpascha,  dem  ersten  unter 
Mahmud  I.  1143  (1731)  abgesetzten  Grossweztr,  demKabakulak  ^^  Li  Ibrähtm- 
pascha  folgte,  bis  herab  auf  Sa'td  Muhammadpascha  1163  (1750).  In  allen  diesen 
Fortsetzungen  sind  die  Artikel  ausführlicher  behandelt  als  in  dem  Griindwerke 
Täib's.  —  Vgl.  das  zweite  Exemplar  Nr.  1246. 

109  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  6*/,  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler  schwefel- 
gelb, Ta'ltk  von  einer  Hand  zu  21  Zeilen,  gefäUig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Namen  roth.  Gut  erhalten.  ^  Mxt.  41. 

öl» 
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1243. 

Drittes  Exemplar  des  Gartens  der  GrojBSweztre,  von  'Utmän- 
zäda  Ahmad  Täib  BL  Iv  — 96r. 

.  96  BL  breit  Octav,  7  y,  Z.  hoch,  ober  5  y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht, 
türkischer,  fluchtiger,  starker  und  als  solcher  nicht  ungefälliger  and  deutlicher 
Zag  za  17  Zeilen  Ton  .derselben  Hand  wie  Nr.  1097,  Namen  und  Stichwörter  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  112  *. 

1246. 

,  Zweites  Exemplar^der  anter  Nr.  1244,  3  angefahrten  Fortsetzung 
von  Täib's  Garten  der  Grosswezire  anter  dem  Titel  3^  o^'  ^^° 
Muhammad  Said  Efendi,  bekannt  anter  dem  Namen  Schahrtzäda,  inso- 
fern von  dem  ersten  abweichend,  als  es  sieh  anmittelbar  an  Täib  anschliesst  und 
die  Fortsetzung  von  Diläwar  Agazada  von  B1.32  v  an  in  sich  aufgenommen  hat.  — 
Der  Codex  beginnt  BL  Iv — 2r  mit  einem  Verzeichniss  der  131  in  ihm  beschrie-  » 
benen  Grossweztre  von  Nischandschi  Ahmadpascha,  dem  ersten  Grosswezfr  unter 
Ahmad  III.  bis  herab  auf  Sa*id  Muhammadpascha,  den  Sohn  des  Jirmi  Sekiz 
oder  des  Achtandzwanzigers  1163  (175U)  unter  Sultan  Mahmfid  I.  BI.  3r  folgt 
der  Titel  *bjjl'  ü->^  J^i  und  BL  3v  —  4v  die  Einleitung,  worauf  BL  5r,  die 
Reihe  der  Weztre  beginnt,  —  Die  Abschrift  besorgte  Sädik  Muhammad,  gegen- 
wärtig Secretär  im  Bureau  des  Defterdac  iU-  aJL  ^^Li^-y». 

80  BL  Octav,  77,  Z.  hoch,  über  4V4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
21  Zeilen  nach  rechts,  nicht  scharf,  flüchtig,  deutlich,  Namen  und  Stichwörter 
roth  und  am  Bande  Testverbesserungen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  114. 

1247. 

ZweierleL 

1.  BLlv-47v:  ^jj^J^I    Ai 

Der  Baumgarten  der  Weztre,  nach  von  Schlechta-Wssehrd  (a.  a. 
0.  S.  15)  auch  \Jo^  ^j^  die  würzige  Rose  betitelt,  die  Fortsetzung  des 
Werkes  von  Schahrtzäda,  enthaltend  die  kurzen  Biographien  der  Grossweztre 
vom  J.  1176  (1763)  bis  1213  (beg.  15.  Juni  1798)  von  Dschawid  Jb^ 


Türkisch.  405 

Ahmadbeg,  der  zu  Anfang  unseres  Jahrhundertes  1217  (bog.  4.  Mai  1802)  diese 
Biographien  vollendete.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  ^^^  Ju>* 
^  JÜAl  JJU  Jjl  ^\Ji\  f^  ^IjL-^  J^^  ^.U  j,  erwähnt  Bl.  2r  Ahmad  III.  ' 
und  den  unter  seiner  Regierung  sehreibenden  Ttmänzada  Täib  und  preist 
Salim  IIL,  unter  dem  der  Verfasser  schrieb  und  den  Grosswezfr  Jüsuf  Dijä- 
pascha.  —  Die  besprochenen  Grossweztre,  deren  Stellvertreter  und  andern  hohen 
Würdenträger  sind  folgende:  1.  Bl.  3v  LL  J^  ^\j  gestorben  1176  (1763)  — 
2.  Bl.  7r  bl  y,^  juU  j^y  —  3.  Bl.  8v  bl  JL^  ^l  —  4.  Bl.  11  r  ä^IJ  j^ 
bli  Jk^  —  5.  Bl.  14v  bli  AUa-  >L.  JjJ^  —  6.  Bl.  16r  bl  o<Ji  x^  a  jlj  ^l 

—  7.  Bl.  17v  l-iL  Je.  Jl^jJ,*  —  8.  Bl.  18v  Lili  J-U  iS\j  J»^  —  9.  Bl.  20v 
liU  jL^  il jJt-  _  10.  Bl.  23r  liL  Xtt.  o;c  —  11.  Bl.  24v  U.L  j^  J^jyi  — 
12.  B1.26V  bl  jL«rf.  J»jJjb  -  13..Bl.'27v  lil  A^  oUü  —  14.  B1.28v  jljJb- 
bli  ^^  —  15.  Bl.  30r  bl  jl^  X-»  /,^=o  —  16.  Bl.  31v  bl  ju^  JJb.  — 
17.  Bl.  33v  bli  Je.  jjkb  —  18.  Bl.  35r  bl  «J-^  —  19.  Bl.  37r  bl  ^y^  \j^ 

—  20.  Bl.  39r  bl  •_>.  ^JIp  —  21.  Bl.  40v  bl   •-».  oi-^-i  —  22.  Bl.  42r  JIL 

bl  ji^  —  23.  Bl.  44v  bl  -x^  o>  —  24.  Bl.  46  v  bl  J^^y  ^\l\  U>  ^JIp  der 

•. 

letzte  Eroberer  Ägyptens  mit , englischer  Hilfe  und  seit  1798  Grosswezfr.  —  Der 

Verfasser  schliesst  Bl.  47 v  mit  dem  Verse:  *^ 

Vgl.  den  in  Gonstantinopel  1856  auf  Kosten  mehrerer  Pfortenrainister  besorgten 
Abdruck.  50  Seiten  8''  und  Fattn  S.  lo. 

2.  Bl.  Iv— 20v: 

Schriftliche  Aufsätze,  zusanunen  23  grössere  und  kleinere,  des  bald 
nach  seiner  Rückkehr  von  der  Wallfahrt  nach  Mekka  1155  (1742)  gestorbenen 
Defterdär  'Atif  E feudi,  gesammelt  von  Dschawid  Ahmadbeg.  Zum  Theil  Vor- 
träge oder  Berichte  olö^  an  den  Grossherrn.  —  H.  0. 185. 

69  Bl.  (Bl.  48—50  leer)  Octav,  gegen '7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier 
weisslichgelb  und  bleichgrün,  TaUik  zu  15  —  17  Zeilen  nach  links,  sehr  ge- 
fälliger Zug  aus  neuerer  Zeit,  Überschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  115 
und  185.- 
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» 

1248. 

«jl j4>jIj  OJjf^l j  *^Ua^  *^^t^  u^^J  "^^^ 

Kosenbouqnet  der  Gärten  der  mystischen  Erkenntniss  und 
Nekrolog  der  Weisen  und  Tiefgelehrten,  von  dem  im  J.  1142  (beg. 
27.  Juli  1729)  verstorbenen  Dichter  Sajjid  Ismä'tl  Bin  as-Sajjid  Ibrähfm 
bekannt  unter  dem  Namen  Schähtn  Amfrzäda  oder  auch  Balig-i  Burfi- 
sawt  „der  Beredte  von  Brusa''  genannt,  der  dieses  Werk  in  Brusa  im  Safar  1135 
(Nov.  1722)  vollendete  und  drei  Jahre  später  1138  noch  eine  Fortsetzung  zu 
Käfzäda's  jUiil  i>j  herausgab.  S.  H.  Ch.  P7,  S.  576,  Nr.  14712  und  Gesch.  der 
Osm.  Dichtk.  7F,  S.  153.  —  In  der  Einleitung,  welche  nach  einem  vollständigen 
Verzeichniss  der  im  Codex  enthaltenen  Biographien  Bl.lv  —  5v  und  nach  roher 
Vignette  Bl.  6v  mit  dem  Verse  beginnt: 

^  >V-  -»'-J^  ^     H'  ^^  *"^  r' 

preist  der  Verfasser  zunächst  seine  Vaterstadt  Brusa,  dann  den  Sultan  Ahmad  III. 
und  dessen  Grossweztr  Dämäd  Ibrähfmpascha,.  gedenkt  seines  Landsmannes 
Baldirzäda'und  dessen  Werkes  über  die  Heiligen  von  Brusa,  des  Nau'fzäda  'Atät 
und  seiner  Fortsetzung  zu  Taschköprizäda's  Geschichte  der  Rechtsgelehrten, 
welche  Schriften  er  zugleich  als  Quellen  fUr  sein  Werk  benutzte,  das  er  in  fUnf 
Rosenstöcke  J^  zerfallep  lässt,  welche  die  berühmten  in  Brusa  begrabenen 
Männer  aufzählen,  und  zwar  im  ersten  Bl.  9 v  die  Gräber  der  alten  osmanischen 
Sultane,  Prinzen  und  Wfzfre,  vierzig  an  Zahl,  im  zweiten  (Bl.  31r)  die  grossen 
Scheiche,  Prediger  fU  oU^li  und  Derwische  c5^J^,  im  dritten  Bl.  96 v  die  der 
Professoren  oder  Gelehrten  an  den  Collegien  ^J^x^  und  der  frommeö  Männer 
M  Uif->,  im  vierten  Bl.  189r  die  der  Dichter,  im  fünften  Bl.  216v  die  der 
^[usikcr,  Ärzte  und  Mährchenerzähler  C>l»-1ju,  zusammen  etwa  550  Verstor- 
bene. —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Bin  Ismä'tl  im  Radschab  1197  (Juni 
l78aV- VgLFattnS.  rv. 

224  BK  hoch  Octav,  Sy,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta^'lfk,  gedrängt 
XU  27  Zeilen,  tlttchtig,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Ziffern 
niul  Kinfnosnnff  roth,  Zusätze  am  Bande  Tom  Verfasser  a1«.    Qat  erhalten.  — 
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1249. 

Gewehrgebenk  der  Grossen,  eine  Geschichte  der  Eunuchen,  welche 
das  Hoimarschallamt  des  Serails  vertreten  J\^\yi,  von  dem  oben  (Nr.  1112) 
genannten  Renegaten  Ahmad  Bin  Ibrähtm  aus  Retimo,  bekannt  unter  dem 
Namen  Rasml,  der  den  Frieden  von  Kainardsche  1774  tiberlebte.  —  Die  Ein- 
leitung, welche  Bl.  Iv  nach  goldener  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^L*^  a*>- 
^1  ^  tJSat^  o\m^  A^li  jUlu ,  kommt  auf  die  Regierung  Ibrähtm's  I.  im  J.  1054 
zurück  und  erwähnt  den  Gönner  des  Verfassers  Baschtraga  II.,  dem  er  diese 
Schrift  widmete.  Darauf  berührt  ein  kurzes  Vorwort  Bl.  4r — 5r  das  Geschicht- 
liche der  Entstehung  und  Ausbildung  dieser  Würde  und  nennt  den  ersten  Vor- 
steher des  Harems  oder  Obersten  der  schwarzen  Eunuchen,  während  vorher  der 
Oberste  der  weissen  Eunuchen  dieses  Amt  bekleidete,  Muhammadaga  den  Abys- 
sinier,  der  982  (1574)  beim  Regierungsantritt  Muräd's  III.  die  Stelle  erhielt. 
Diesem  folgte  999  (beg.  20.  Oct.  1590)  Surüraga  Ulj^^^,  dann  al-Häddsch 
Mustafäaga  und  so  die  weitere  Reihe  bis  zu  dem -30  Jahre  lang  1129  — 1159 
(1716  — 1746)  dem  Harem  vorstehenden  al-Häddsch  Baschtraga,  der  Baschtr- 
aga IL  bis  1165  (1752)  zum  Nachfolger  hatte.  —  Bl.  13  v  ist  ein  geschichtlicher 
Excurs  jj^lal-»!  eingeschoben  und  Bl.  34  v  folgt  ein  Anhang  und  Schluss  über  die 
Vorzüge  dieser  Schwarzen  icJÜl  iuj^-Jl  AjJb  yj^\^  j  irüLl^  JjjJI  und  Bl.  37  r 
ein  Brief  des  Propheten  ^1  J^^  ^^L'  an  den  habessinischen  König  und  dessen 
Antwort  ^1^1  «^'y^,  um  schon  die  frühe  Verbindung  der  Muhammadaner  mit 
Abyssinien,  dem  Vaterlande  dieser  Schwarzen,  nachzuweisen. 

37  Bl.  Octev,  gegen  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nasta'llk, 

neuere  Abschrift  zu  17  Zeilen,  gefallig  und  deutlich,  die  Namen  zwischen  rothen 

•  

Linien,  die  Puncte  und  die  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  120. 


12S0. 


►L5J] 


Der  Gehilfe  oder  Cbalife  der  Staatskanzler  oder  ReYs  Efendi, 
von  dem  ebengenannten  Rasmt,  der  das  Werk,  welches  nach  goldener  Vignette 
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Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  O^Ja^  L.^  iill^  J,  flir  den  dreimaligen  im 

J.  1749  gestorbenen  ReYjS  Efendi  al-Häddsch  Mustafö  Efendi  nach  1157  (1744) 

verfasste.  Nach  einer  historischen  Vorrede  a*Jüu  Bl.  3r — 4r,  welche  erzählt,  wie 

Suleimän  926  (1520)  den  Gedanken  gefasst,  einen  ^\lS3l  ^j  einzuführen,  eröffnet 

er  die  Re^he  der  ReYs  Efendi  mit  Heidar  Efendi  in  demselben  Jahre,  doch  scheint 

sich  die  volle  Stellnng  dieses  Amtes  erst  seit  930  unter  Dschalälzäda  Mastafabeg, 

welchen  der  Verfasser  als  ersten  wirklichen  ReYs  Efendi  auflfllhrt,  ausgebildet  zu 

haben.  Es  sind  deren  im  Ganzen  vierundsechzig  genannt  und  als  letzter  Bl.  63  r 

Rägib  Muhammad  Efendi  im  J.  1157  (1744).  —  Ein  Schluss,  enthaltend  die  tür- 

*. 
kisehe  Übersetzung  von  'Äbdalhamtd's  Bin  Sa'td  Abhandlung  über  Schreibkunst 

und  Stil  ^  oder  *lliL  J^l:!"  JUpL^  Bl.  65r— 72r,  endigt  ohne  Unterschrift. 

72  Bl.,  Format,  Papier,  Schrift  und  spnstige  Einrichtung  ganz  wie  im  vor- 
hergehenden Codex.  —  H.  0.  118. 


1251. 


WA  jJ)     ^^^ 


«*; 


Das  Schiff  der  ReYs  Efendi,  Fortsetzung  des  ebengenannten  Werkes 
mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  ill  Aill^  O^H  Jll5  ^\^^  j^^>-  'A^y  ö^^y  ^»^^  dem 
Muster  der  *\;j^l  üjo*,  von  dem  im  J.  1198  (beg.  26.  Nov.  1783)  in  Scio  gebo- 
renen  und  1253  (7.  April  1837)  gestorbenen  Suleimän  Fäik  Efendi,  der  hier 
dreissig  ReYs  Efendi  vom  J.  1167  bis  1219  (1753  —  1804),  das  ist  von  Ahmad 
Kämil  Efendi  im  J.  1168  an,  nachdem  er  noch  vorher  dessen  Vorgänger  'Abdf 
Efendi  erwähnt  hat,  bis  Ahmad  Wäsif  Efendi  aufzählt.  —  Im  Schlusswort  irl>- 
Bl.  21 V  —  22  r  gedenkt  er  des  später  umgekommenen  damaligen  ReYs  Efendi, 
Muhammad  Sa'fd  Hftlat  Efendi,  dem  er  als  seinem  Gönner  das  Buch  widmete.  — 
Die  Abschrift  vollendete  der  Maulawt- Derwisch  Mustafa  18.  Radschab  1246 
(2.  Jan.  1831).  Vgl.  Osm.  Gesch.  IX,  S.  239, 19)  und  von  Schlechta-Wssehrd 
.  a.  a.  0.  S.  18  und  47,  Anm.  49,  wo  der  lithographirten  Ausgabe  dieser  und  der 
vorhergehenden  Schrift,  Constantinopel  1269  (1853),  gedacht  ist. 

22  Bl.  Quart,  8%  Z.  hoch,  6  7^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi  nach  links, 
fluchtig,  nicht  ungeftlllig  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.T).  119. 
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1232. 


\ 


Zweierlei. 


LBl.  lv-86r:  jlf  i^LU ''As-jJ 

Baumgarten  der  grossen  Scheiche  d.i.  der  Mufti,  von  Sa*d-ad- 
din  Suleimän  Amfnalläh  'Abdarrahroän  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Mustakfmzäda  oder  Mustaktm  Efendizäda,  der  diese 
Biographien  nach  Hantfzäda  (s.  H.  Ch.  FJ,  S.  572,  Nr.  14693)  im  J.  1157  (beg. 
15.  Febr.  1744)  verfasste.  —  0er  Codex  beginnt  Bl.  1t  mit  den  Worten: 

und  die  Reihe  der  Biographien  BI.  3r  mit  der  des  Scheich  al-isläm  Maulänä 
Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  Hamza  Bin  Muhammad  al-Fanärf,  der  im  J.  833 
(beg.  30.  Sept.  1429)  unter  Sultan  Muräd  II.  83  Jahre  alt  starb.  Der  Bl.  54  v 
zuletzt  erwähnte  ist  Maulänä  as-Sajjid  Feidalläh  Efendi,  der  1099  (1688)  unter 
Muhammad  IV.  und  Suleimän  IL  zum  ersten  und  1106  (1695)  unter  Mustafa  11. 
zum  zweiten  Mal  MuAi  war  und  1115  (1703)  hingerichtet  wurde,  zusammen  nach 
Angabe  des  Codex  Bl.  55  r  dreiundsechzig.  —  Am  Schlüsse  Bl.  55  r  stehen  als 
Chronogramm  der  vollendeten  Abschrift  die.  Worte  \y;j  * JUI  -pj^  iijU,*  welche 
das  J.  1178  (beg.  1.  Juli  1764)  anzeigen. 

Bl.  55r  —  75v  folgt  ein  erster  Anhang  J**-xJ  oder  JjJ  vom  Verfasser, 
der  die  Biogi*aphicn  von  dreizehn  Scheich's  al-isläm  enthält,  als  ersten  Maulänä 

Muhammad  Sähib  Efendi  Ptrtzäda  und  als  letzten  Maulänä  Ahmad  Efendi  Abfi 

•  •    •  • 

Bakr  Efendizäda.  —  In  einem  zweiten  Anhange  Bl.  75  v  —  86  r  berichtet  er  aber- 
mals Über  zwölf  Scheiche,  deren  erster  Maulänä  'Utroän  Efendi  Ptrizäda  und 

■ 

deren  letzter  der  im  J.  1199  (beg.  14.  Nov.  1784)  gewählte  Ahmad  Efendi  Ibn 
Muhammad  Muftfzäda  war.  Auf  diese  Fortsetzungen  deutet  Hantfzäda  a.  a.  0. 
mit  der  Bemerkung  hin,  dass  der  Verfasser  im  J.  1168  (beg.  18.  Oct.  1754)  sein 
Buch  von  Neuem  geordnet  und  bis  auf  den  Mufti  der  Gegenwart  Durrtzäda 
Mustafa  Efendi  weitergeftlhrt  habe. 

2.  Bl.  86v  —  116r:  Ein  dritter  Anhang  oder  Fortsetzung,  welchen 
Muntb  Efendizäda,  ein  Schüler  des  Saj[jid  Muhammad  Sädik  Efendi  verfasste  und 
mit  den  Worten  beginnt:  ^1  JÜll  jUU  J^l  jüj^j^  j'ju^  •aUu*  J-^X..  Er  enthält' 

II.  Bd.  52 
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nur  die  Biographien  von  acht  Muftrs,  und  zwar  als  erste  die-  des  Muftizäda  Ahmad 
Efendi,  auf  den  Muhammad  Makki  Efendi  folgte  und  schliesst  mit  der  des  Mustafa 
*Aschir  Efendi.  Als  letztes  Jahr  ist  1213  erwähnt.  —  An  diesen  dritten  Anhang 
reiht  sich  ein  vierter  Bl.  116v— 139r  mit  nur' drei  Biographien,  und  zwar  mit 
dem  Schluss  der  Biographie  des  Mufti  Mustafö  'Aschir  Efendi,  des  'Umar  €hulüst 

Efendi  und  des  Muhammad  Sälih  Efendizäda  Ahmad  As'ad'Efendi. 

•  •      •  • 

139  Bl.  (Bl.  140  leer)  Octav,  8  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  zum  grossen 
Theil  Schwefel-  und  braungelb,  von  Bl.  91  an  weissgelb,  Nasta*ltk  neuere  Abschrift 
zu  19  Zeilen,  gefällig  tind  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten 
und  in  Constantinopel  für  120  Piaster  =  12  fl.  gekauft.  —  Mxt.  153. 

» 

1253. 

Zweites  Exemplar  desselben  Banrogartens  der  grossen 
Scheiche  von  Mustakfmzäda  ohne  die  vier  Anhänge  mit  der  Aufschrift  auf 
dem  Vorblatte:  •U-,\,  J^,  •Ulci.  J^-^^^  cy^]>  ^^^  J^-'^^  *-^^'  Cr^^X»  *a>jI 

aJlc.  Alles  dieses  findet  sieb  im  Codex  mit  Ausnahme  des  kX  Ja^  und  cA^i  j\,xi 
aJip,  und  zwar  Bl.  1  eine  Tafel  der  Herrscher  vor  dem  Islam  von  den  vier  altper-' 
sischen  Dynastien  an  bis  auf  die  Herrscher  in  Bäwend  jJ  ^li  in  Mazandarän,  deren 
dreissig  Regenten  im  J.  750  der  Fl.  aufhörten,  und  zwar  in  Tabellenform  nach 
Namen,  Zahl  der  Herrscher,  Residenz,  erstem  Auftreten,  Untergang  und  Regie- 
rungsdauer. —  Darauf  folgt  Bl.  2r — 4r  die  Tafel  der  vier  rechtmässigen  Chalifen 
und  der  Chalifen  und  Herrscher  im  Islam;  Bl.  5  das  Verzeichniss  der  osmanischen 
Sultane  dem  Namen,  dem  Geburtsjahre,  der  Thronbesteigung,  dem  Tode  und  der 
Rßgierungsdauer  nach  bis  auf  Sultan  Mahmud  IL  1223  (1808);  Bl  6  einige 
Bemerkungen  über  Chronologie;  Bl.  7v — 8r  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  Mufll, 
worauf  Bl.  9v  der  Codex  beginnt,  der  bis  Sajjid  Mustafa  Efendi  im  J.  1148  (1735) 
dreiundsechzig  Mufti  aufzählt.  —  Bl.  43  v  folgt  ein  fortgesetztes  Verzeichniss  der 

Mufti  mit  dem  ersten  Pirtzäda  Muhammad  S&hib  Efendi  und  dem  letzten  Makk! 

.  .    . 

Efendi,  der  zum  zweiten  Mal  die  Stelle  einnahm. 

43  Bl.  klein  Octav,  6  V,  Z.  hoch,  gegen  4  y*  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nastaltk 
gedrängt  zu  30  Zeilen,  flüchtig,  nicht  sehr  gefUllig,  doch  deutlich,  die  Namen  roth, 
Zusätze,  Zahl.und  Lebensdauer  am  Rande.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  121. 
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1234. . 

Drittes  Exemplar  derselben  Biographien  Bl.  2v  —  lOov  mit  den 
Anhängen  des  Verfassers  und  Monib  Efendi's,  jene  von  BI.  52t,  dieser  von  Bl.  77  v 
au.  —  Die  Abschrift  besorgte  der  berühmte  Schönschreiber  neuerer  Zeit  Nazifzäda 
zu  Anfang  des  J.  1241  (1825). 

105  Bl.  Oetav,  über  8  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  als  neu 
gefällig,  Überschriften  and  Einfassung  roth,  mit  Glossen  und  Genealogien  am 
Kande.  —  Ein  Geschenk  des  Herrn  Legationsrathes  von  Schlechta-Wssehrd  an 
die  Hofbibliothek.  —  H.  0.  227. 


12SS. 


v5r'  ,j^ 


Lebensbeschreibung  des  Propheten,  von  as.-SajjidMahammad 
HäkimE feudi  dem  Eeichshistoriographen  unter  Mustafö  III.  (reg.  1171  —  1187 
=  1757 — 1773),  unter  dessen  Regierung  er  auch  1184  (beg.  27.  Apr.  1770)  starb. 
S.  Fatfn  S.  or ;  H.  Ch.  VI,  S.  587,  Nr.  14764 ;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  220. 

—  Der  Codex  enthält  auf  dem  Schmuzblatte  Ir  einzelne  Verse,  virorauf  Bl.  2v — 
8v  ein  unvollendetes  Inhaltsverzeichniss  in  von  Goldlinien  eingeschlossenen 
Feldern  und  Bl.  4v — 12  v  an  dem  ursprünglich  breitem  nun  eingebrochenen 
Rande  viele  Auszüge  aus  dem  oloO  l\^  folgen.  Das  Werk  selbst  beginnt  Bl.  4  v 
nach  roher  goldener  Vignette  mit  den  Worten:  Uju-i  Ac  i^Löli^  jjlUll  ^j  aU  j^i 
^1  a^,  und  die  etwas  vireitläufige  Biographie  zerfällt  in  beiläufig  hundert  Bücher 
Ailiu  mit  besonderen  Überschriften ,  die  wiederum  ihre  AS^,  ii^i  und  i:Sj  haben, 
und  vom  J.  10  der  Flucht  Bl.  163r  in  Abschnitte  J^^  mit  ihren  aIJj  und  AliJ. 

—  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  SuQän  Ibn  sd-Häddsch  Jäsuf  im  J.  1177 
(beg.  12.  JuU  1763). 

186  Bl.  Quart,  9'/,  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'ltk  zu 

27  Zeilen,,  cursiv,  gedrängt,  nicht  sehr  gefällig  und  im  Allgemeinen  deutlich, 

Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  arabischen  Stellen  und  Anderes  roth  über- 
•  •. 

strichen,  Einfassung  golden.  —  Gut  erhalten.  —  A.  F.  107  o. 


62* 
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1256. 

Die  Feldzüge  des  Eap.udan  Hasanpascha  ans  Algier  mit  dem 
Ehrentitel  Gäzt  „Glaubenskämpfer",  von  ihm  selbst  geschrieben.  —  Diese 
Selbstbiographie  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  ^^aJb  Ji  bl  ^y^  ,^jlc  Jj»\j>^ 
j^^j^  J^^^  '  JlX^  a j^^  jsT  #  ^  jL-äsTla  and  schildert  nach  dem  Lobe  'Abdal- 
hamtd's  (reg.  1187  —  1203  =  1773  —  1789)  und  nach  der  Beschreibung  der 
Seeschlacht  von  Tscheschme  1184  (1770)  den  Entsatz  der  vom  Grafen  OrloflF 
belagerten  Insel  Lemnos,  virelchen  der  freigelassene  Sklave  Hasan,  screben  zum 
Kapudanpascha  ernannt,  im  October  1770  durch  seine  Landung  und  Verweigerung 
der  schon  abgeschlossenen  Übergabe  herbeiOlhrte,  was  ihm  den  Titel  eines 
Eroberers  von  Lemnos  verschaffte.  Ein  Gedicht  auf  ihn  BL  57  v— 58  v  schliesst  die 
erste  Abtheilung.  Bl.  59  r  ist  leer  und  v  beginnen  gleichsam  in  einer  zweiten 
Abtheilung  die  Begebenheiten  des  J.  1189  (1775)  bis  zum  J.  1193.  Hasanpascha 
wurde  zuletzt  noch  Grossweztr  und  starb  als  solcher  in  Schumna  (Schumla),  das 
er  mehr  befestigte,  an  einem  hitzigen  Fieber  im  Eadschab  1204  (März  1790),  und 
ist  auch  daselbst  begraben.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  6.  Dschumadä  II  1194 

(9.  Juni  1780). S.  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  18  und  Gesch.  des 

Osm.  Reichs  JZ,  S.  230,  117. 

168  Bl.  Quart,  8V2  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu  15  Zeilen, 
türkischer  gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Einfassung  roth.  —  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  117. 

12S7. 

Die  Denkwürdigkeiten*  der  Dichter  unter  den  Maulawi- 
D  erwischen,  von  dem  im  J.  1210  (beg.  18.  Juli  1795)  gestorbenen  Derw!sch 
und  Vorsteher  des  Maulawt-Klosters  zu  Galata  Gälibdede ,  einem  von  Sallm  III. 
und  seinen  Zeitgenossen  sehr  hochgeachteten  Dichter.  Vgl.  Nr.  526  und  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  378—413.  —  Nach  dem  Bl.  2v— 8r  alphabetisch 
geordneten  Verzeichniss  der  210  Maulawl-Dichter  folgt  BL  11  v  der  Anfang  der 


1  Ein  Zusatz,  den  ich  mir  erlaubt 


Türkisch.  413 

Einleitung:  ^1  Jlyil  jJU^  oU  J  j^Ji  jJJ'  ^  J^'  und  Bl.  13  v  die  Reihe 
der  Biographien  mit  der  des  Adamdede  Efendi  an  der  Spitze.  Überall  sind  ihnen, 
wie  es  der  Verfasser  schon  in  der  Einleitung  ankttndigt,  viele  Gedichtproben  der 
bezüglichen  Dichter  eingefiochten ,  unter  ihnen  Gazelen,  verfbnf-  und  versechs- 
fachte Gedichte  ^^  und  ^x^  u.  s.  w.  —  Den  Schluss  Bl.  183 r  und  v  bildet 
eine  poetische  Chatima.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Maulawt  -  Derwisch 
Mustafa  15.  Dschumädä  IL  1246  (1.  December  1830). 

183  Bl.  (Bl.  1— 2r,  8v— llr,  184—186  leer)  Quart,  über  9  Z.  hoch,  gegen  ' 
67,  Z.  breit,  Papier  strohgelb,  Nastaitk  zu  21  Zeilen,  geschleppt,  doch  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  32. 

12S8. 

Das  Schiff  der  Dichter,  die  türkische  Übersetzung  der  persischen 
Dichterbiographien  Daulatschäh's  (s.  Nr.  1199)  vom  Dichter  Fahim  Sulei- 
man  Efendi  im  J.  1233  (beg.  11.  Nov.  1817)  auf  Betrieb  des  unglücklichen 
Hälat  Efendi  verfasst  und  Mahmud  IL  gewidmet.  Gedruckt  in  Constantinopel  um 
die  Mitte  des  Dschumädä  II  1259  (Juli  1843),  7  Seiten  Index  und  352  Seiten 
Quart  mit  224  Biographien.  —  Die  Übersetzung,  deren  Einleitung  Bl.  1  v  mit  den 
Worten  beginnt :  ^1  ^^\  jj^  J\^  J^l  'JA\  j  J^\j\  ^%-'\  ^y^j  ^\^y 
nimmt  Bl.  3r  ihren  Anfang  und  zerfällt  in  vier  Classen  Bl.  3r,  127  r,  137 v  und  . 

« 

147  V  und  einen  Anhang  Jj3,  eine  Eintheilung,  die  völlig  vom  Original  abweicht. 
Auch  der  Schluss  oder  Anhang  ist  neu.  Ein  Chronogramm  Bl.  174v  deutet  die 
Vollendung  im  J.  1233  an  und  die  Abschrift  datirt  vom  1.  Dfi'lka'da  1253  (27.  Jan. 
1838).  —  Vgl.  Fatin  S.  m.  Fahim  starb  1846, 

174  Bl.  (Bl.  175  und  176  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
rosa,  hell-  und  dunkelgelb,  Nasta'ltk,  klein  zu  21  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Namen 
und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  72. 

1259. 


Biographie  des  türkischen  Dichters  Muhammad  Dänischbeg  jL^b 
Efendi,  des  Enkels  des  Gross weztrs  Hasanpascha  und  Sohnes  des  Oberstall- 
meisters  Hasanbeg,  der  im  Alter  von  24  Jahren  im  Anfange  einer  glänzenden 
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Laufbahn  1245  (beg.S.Jali  1829)  znConstantinopel  starb,  von  dem  ebengenannten 
Dichter  Fahim  SuleimänEfendi.  Vgl.  Fattn  S.m  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk. 
tVy  S.  457,  wo  Proben  von  den  Gedichten  des  in  der  grossherrlichen  Staatskanzlei 
angestellten  jungen  Mannes  mitgetheilt  sind.  —  Die  kurze  Biographie  beginnt 
Bl.  iT  mit  den  Worten:  ^1  .lyil,  JiU-l  oli^  r^ ^ S^  *U  J^  and  schliesst 
Bl.  4  t  mit  einem  Chronogramm  auf  den  Tod  des  Gefeierten. 

•4  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  ttber  5  Z.  breit,  Papier  gelb,  Ta'llk  zu  17  Zeilen, 
türkischer  deutlicher  Zug,  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  Überstrichen.  Gat 
erhalten.  —  Mxt.  263. 

1260. 

« 

JU.  (üj^  Jl:r^  ji  o\^  \S)^ ^  OlilflL  ^^ 

Rosenbaum  der  Chane  der  Krim,  von  Haltm  Geraichän  Bin  , 
Schahbäz  Geraichän  im  J.1226(1811)  verfasst  und  Biographien  enthaltend, 
welche  mit  Malik  Hädscht  Gerai  BL  3y  beginnen^  bis  zum  Vater  des  Verfassers  * 
Schahbäz  Geraichän  hinabgehen  und  mit  Bacht  Geraichän,  der  im  J.  1789  zur 
Regierung  kam  Und  als  Pensionär  der  Pforte  im  J.  1215  (1801)  in  seiner  Ver- 
bannung auf  Mytilene  starb,  —  Der  Verfasser,  welcher  nach  rother  Vignette  Bl.  1  r 
mit  den  Worten  beginnt:  ^t  wo-1^  ä  jjU^  }^  f'^y^  J^=*7  benutzte  nach  der 
Vorrede  folgende  Quellen:  Ridät  Efendi,  in  seinen  sieben  Planeten  jtül  ^-^^ 
Krimi  Gafawt;  Churrami  Tschelebi;  'Abdalwali  Efendi;  Scheich  Muhammad  Efendi; 
Keizfintzäda;  Kaffawt 'Abdaldschalil.  —  Vgl.  Ton  Schlechta-Wssehrd,  aus 
dessen  Sammlung  der  Codex  stammt,  a.  a.  0.  S.  16. 

54  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  b'/,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nasta'lfk  zu 
25  Zeilen,  nicht  gefällig,  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  —  H.  0.  218. 

1261. 

c5^!  ji^\  JU  U^i  "^^ 

Spiegel  der  Feingebildeten,  von  dem  r855  oder  1856  verstorbenen 
Corrector  in  der  Staatsdruckerei  Dschamäl-ad- diu  Efendi  auf  Befehl  'Abdal- 
madschld's  im  J.  1259  (1843)  verfasst.  Er  entledigte  sich  der  Aufgabe,  die  „eine 
kurzgefasste  Geschichte  der  osmanischen  Historiker  seit  Gründung  des  Reichs  bis 
in  die  neueste  Zeit^  sein  sollte,  in  drei  Capiteln,  deren  erstes  BL5v  über  die 
Zeiträume  und  Begebnisse,  welche  Gegenstand  historischer  Behandlung  wurden, 
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sowie  die  Verfasser  von  Schriften  darüber,  von  Kamälpaschazäda  895  (beg. 
25.  Nov.  1489)  angefangen  bis  auf  den  vorletzten  Reiehshistoriographen  As' ad 
Efendi  herab,  handelt,  das  zweite  Bl.  llr  über  Privatpersonen,  die  sich  mit 
Geschichtschreibung  beschäftigten,  von  Kamälpaschazäda  an  bis  auf  Dschawidbeg, 
und  das  dritte  über  die  Reiehshistoriographen  JLjJ  Aje^  von  den  sogenannten 

9 

Sängern  der  Königsbücher  ^^\^d^\J^J:»  an  wie  Fathalläh  and  Lokmän  Efendi  bis 
auf  den  im  J.  1848  verstorbenen  As*ad  Efendi.  ^—  Schluss  Bl.  37  v.  —  Bl.  38  v — 
49  Nachwort  des  Secretärs  des  Grossweztrs  Häfiz  Ahmad  Lutfi  und  ebenso 

■  •  «  • 

Bl.  40v  — 41v  vom  Secretär  Raschid.  —  BL  42v  — 43v  vier  Gedichte.  —  Die 
Abschrift,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  ^juj  ^\j  JJi  .iUl  JlHl  aUI  au 
^1  p^\,  vollendete  Ibrähtm  Nnzhat  Mollä  'Izzt  aus  Dägistän  eines  Freitags- 
morgen im  Frühjahr  27.  Radschab  1269  (7.  Mai  1853).  —  S.  von  Schlecht a- 
Wssehrd,zu  dessen  Sammlung  der  Codex  gehörte,  a.  a.  0.  S.  19. 

43  Bl.  (Bl.  38  r  leer)  Octav,  8V,Z.  hoch,  5%  Z,  breit,  Papier  dunkelgelb, 
Schikasta,  flUcTitig  zu  17  Zeilen,  sämmtliche  Überschriften  roth.  —  H.  0.  223. 


•• •• 
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1262. 

ö]^)j  ^\/L)j  6)jJLJI  c^Vj  üUj^I  äjU  L,  oyi  jUlI 

Die  Kunden  der  Zeit  und  dessen  was  die  Ereignisse  vernich- 
teten, die  Wunder  der  Länder  und  die  verwüsteten  und  cultivirten 
Staaten,  von  dem  ehrwürdigen  im  J.  345  oder  346  (beg.  4.  April  957) 
gestorbenen  Historiker  und  Imäm  Abfl'lhasan  'Alt  Bin  al-Husein  Bin  'Alt 
al-Mas'üdt,  dessen  umfassende  Gelehrsamkeit  durch  die  ausgedehntesten 
Reisen  begünstigt  wurde.  Vgl  H.  Ch.  7,  S.  186,  Nr.  201 ;  de  Guignes  in  Not.  et 
Extr.  7,  S.  1  flg.;  Quatremfere  im  Joum.  asiat.  1839  Tom.  F77,  S.  5  —  31;  de 
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Sacy  in  Not  et  Extr.  F///,  S.  132  flg.;  Chrest.  ar.  /,  S.  352;  Hamak.  Spec. 
S.  46  flg.;  Sprenger  in  El-Mas'üdl's  Eist.  Encyclopaedia  Vol.  J,  Vorrede;  Les 
prairies  d'or,  par  Barbier  deMeynard  et  Pavet  de  Courteille,  Avant- 
propos  S.  ///  flg.  —  Von  seinem  grössten  Werke  haben  wir  hier  nur  ein  sehr 
kleines  Bmchstück,  wahrscheinlich  nur  den  dreissigsten  Theil,  das  erste  ji  der 
dreissig  o^y  aus  denen  die  üUjll  j\ä\  bestehen,  sowie  überhaupt  die  europäischen 
Bibliotheken  nur  wenige  Bruchstücke  besitzen.  —  Der  vorliegende  Codex,  welcher 
Bl.  2 V  mit  den  Worten  beginnt:  Jj^\  aÜI  jup  ^  Jlp  j$  jv^I  j»  Jb  ^y^\  y\  JU 
^1  aJlp  U3I^  j^^  a5\j  aÜI  x^  ^Xj^  JUJ  aUI  a^>.^  tS^y^\  bespricht  kurz  die 
Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde,  der  Dschinnen  und  Menschen,  der  Planeten 
und  der  Himmelszeichen,  die  Engel,  die  Zeit,  Bl.  8  r  die  vor  Adam  geschaffenen 
Völker,  Bl.  9r  die  Dschinnen  und  ihre  Geschlechter  und  Stämme  |^l^l^  J^l^ 
^li^,  Bl.  14 r  den  Ocean  und  seine  Wunder  mit  den  übrigen  Meeren,  Bl.  17 r 
die  Flüsse,  Berge  und  Inseln,  Bl.  33  v  Adapi  und  seine  Nachkommen,  Bl.  44  r  die 
Noahiden,  die  afrikanischen  Reiche,    Gog  und  Magog,  Bl.  49 r  die  Hellenen 
'OjJ^^\y  Bl.  49  V  China  Jw>^  Andalus,   die  Japhetiten,  Burdschän,^  die  Türken 
,15/31,  Rum,  Persien,  die  Könige  Churäsän's  u.  s.  w.,  Bl.'69v  i.UJI  j^  j  J-^ 
^U>jll,  Bl.  70 V  die  Wunder  Ägyptens  und  seine  Könige,  Bl.  87 r  die  Kopten,  die 
Pyramiden,  die  sieben  Kasten,  Bl.  107 r  Ägyptens  Könige  nach  der  Sündfluth, 
Bl.  167  V  Joseph  i>x^\  oLiy  und  die  alte  Geschichte  Ägyptens  und  seiner  Könige 
weiter,  bis  auf  der  letzten  Seite  Bl.  181  r  Moses  aus  dem  Wasser  gezogen  wird.  — 
Vgl.  von  Kremer,  welcher  den  Codex  in  Haleb  erwarb,  in  Sitzungsber.  der  phil.- 
bistor.  Classe  der  Wiener  Akademie  1850,  Heft  4  und  5,  S.  207  —  211. 

181  Bl.  (Bl.  181 V  und  182  Schmuzblätter)  breit  Octav,  gegen  7»/,  Z.  hoch, 
über  5  y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschf  zu  21  Zeilen,  syrischer  Zug,  nicht  sehr 
alt,  weniger  gefallig  als  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Anfangswörter  roth. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  666. 


1  Der  Codex  schreibt  Baradschän  o\o^jt ,  von  denen  es  im  Text  heisst:  jJ|^  ^  ^ 
Ojij  —  4/31^  jjjil^  iJliuall^  ^^J\  ü^jl^  ,^>  i«-l^  \/f  iS^  >^  ^^\  J>   iy^y^ 

'^\  Ly  -^  i,^  oUy  ^%.  Ä.;h:h.>ili . ■  Vgl.  Abulf.  bist,  anteisl.  S.  215,  Z.  6  flg.; 
Journ.  asiat.  Juin  1849  S.  476,  wo  es  nach  Quatremere  die  Donau-Bul;i^aren  sind,  und  9^y 
im  türkischen  Kamüs,  der  'o\t>^j»  wahrscheinlich  aus  Jljii,  die  Moldau,  die  Moldauer  ara- 
bisirt  sein  lässt- 
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1263. 

l«Lo  ^J^ii>\j  Lsfc^  J;<lJ.I  ^1:^ 

Bach  Dessen,  was  der  Schreibart  nach  gleich,  de'rLage  nach 
verschieden  ist,  oder  das  Lexikon  geographischer  Homonyme,  von  dem  im 
J.  626(beg.  30.  Nov.  1228)  in  der  Nähe  von  Haleb  gestorbenen  Scheich  und  Imäni 
Schihäb-ad-din  Aba  'Abdallah  Jäküt  Bin  'Abdallah  al-Hamawl,  der 
in  Bagdad  aufgewachsene  Freigelassene  lll»  ^jIjl^I  J^I  ^j^\,  herausgegeben 
vom  Prof.  Wttstenfeld,  Göttingen  1846,  der  vorzugsweise  den  von  Jäküt  selbst 
in  einer  zweiten  Ausgabe  redigirten  Text  dieses  Codex  seinem  Druck  zum  Grunde 
legte.  Vgl.  dessen  Vorrede  über  Verfasser  und  Codex.  —  Letzterer,  bekanntlieh 
ein  Auszug  aus  des  Verfassers  Ol  All  ^  und  ftlr  250  Piaster  =  100  fl.  MUnze' 
erkauft,  beginnt  BI.  2v:  ^1  xJi\  iLa»  ^\j9^J  j^äJ  ^jj\\  a^'  j^\  und  schliesst 
Bl.  192v  mit  der  Bemerkung,  dass  'Umar  al-Bädtnt,  später  al-Ba'lt  beigenannt  . 
JiJl  jT  Ju.>Ul^^,  die  Abschrift  18.  Dschumädä  II  721  (15.  Juli  1321)  vollendet 
habe.  —  BI.-193  und  194  folgen  von  anderer  Hand  die  Biographien  der  drei 
Jäkfit    aus    Ihn   Challikän    und    eine'  kurze  Notiz    von   einem    vierten   Jäkfit. 

•  *  • 

S.  Wüstenfeld  S.  XVJL  Ebenso  ist  von  anderer  Hand  am  Bande  von  Bl.  192v 
bemerkt,  dass  Ja'kfib  al-Ftrfizäbädt  einen  Auszug  aus  dem  Muschtarik  gemacht 
habe  tjMj^j^\  ^^y^  jj^  A-^Asi.!. 

194  Bl.  hoch  Quart,  9  Z.  hoch,  67*  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
19  Zeilen,  netter  Zug,  fast  vollständig  vocalisirt,  Aufschriften  roth  und  gross.  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  183. 

1264. 

Die  Warten  der  Aussicht  auf  die  Namen  der  Orter  und  Länder, 
der  von  einem  bisher  nicht  mit  Sicherheit  anerkannten  Verfasser  aus  J/ikät's 
OljJÜt  j^  gemachte  Auszug.  Hamaker  theilt  im  Spec.  S.  68  mit,  was  man 
bisher  über  ihn  vermuthete.  Entweder  hält  man  den  Zeitgenossen  Hfilagfi's  Saft- 
ad-dtn  'Abdalmfimin  Ihn  'Abdalhakk  oder  Snjfitf  ftir  den  Verfasser,  welchen 
letzten  Hädscht  Chalfa  ((^  S.  624)  bestimmt  als  solchen  erklärt,  wie  auch  die 
Identität    der    gegebenen   Auszüge    beweisen    soll.      Allein    'Arabadschibaschi 

II.  Bd.  •  63 
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(S.  625)  kennt  auch  Ibn  'Abdalhakk  und  macht  zu  einem  dritten  Verfasser  Jäkfit 
selbst  offenbar  ans  irgend  einer  Verwechslung/  Die  non  im  Druck  vollendete 
Textausgabe  des  Werkes  von  Jujnboll  geht  Tom.  IV,  S.  XL  flg.  genauer  auf  die 
Beantwortung  der  ganzen  Frage  ein ,  die  mir  bereits  durch  das .  in  Herrn  von 
Kremer's  Besitz  befindliche  Manuscript  gelOst  scheint.  Dort  ist  AbfiFadäil  Saft- 
ad-din  'Abdalmümin  Bin  'Abdalhakk,  Professor  an  dem  GoUegium  derBischiija 
is^  der  Hanbaliten  in  Bagdad,  gestorben  739  (heg.  20.  Juli  1338),  mit  Bestimmt- 
heit als  Verfasser  genannt.  Auf  dasselbe  Resultat  kommt  Juynboirs  Untersuchung 
hinaus.  Derselbe  belobt  auch  den  vorliegenden  Codex  wegen  seiner  grösseren 
Correctheit  und  baute  auf  ihn  vorzugsweise  den  Text  seiner  Ausgabe.  Dieser 
beginnt  Bl.  1  v:  ^1  ^^^j^J^y^J^  ^  J^'  nnd  scUiesst  Bl.  432r:  U  ^\  \jj,^ 

J-i^l.  Noch  steht  auf  dem  Vorblatt  als  ursprünglicher  Titel,  aber  von  neuerer 
Hand,  wohl  von  Legrand:  lSji\  -U-1  Jip  ^i\  ^Ikc  ^1  ^1  ol jdJl  ^  v^tT 
^^\  Oyl*  jjW  (1.  j\)  y\  J-i>lill  ^1  JulU  pUJI^  und  darüber  der  richtige  von 
zweiter  Hand.  —  Die  Abschrift  datirt  von  Mittwoch  den  1 8.  Safar  1168  (4.  Dec.  1 754). 
432  Bl.  Quart,  über  7'/,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunklergelb, 
und  von  BL  362  an  gelbere  Blätter,  Nascht,  klein  zu  25  Zeilen,  cursiv,  geschleift 
und  weniger  gefällig  als  deutlich,  die  ttberschriebenen  Namen  roth.  Gut  erhalten. 
—  Mxt.  115. 

OIjJÜ)  x>- 

Die  Stellung  der  Länder  jedes  an  seinen  Platz,  die  bekannte  von 
Schier  in  Dresden  lithographirt  und  von  Rein  au  d  in  Gemeinschaft  mit  de 
Slane  in  Paris,  früher  aber  in  vielen  Bruchstücken  herausgegebene  Geographie 
des  Sultans  von  Hamat  al  Malik  al-Muajjad  'Imäd-ad-d!n  Ismä'tl  Bin 
al-Miilik  al-Afdal  Nfir-ad-d!n  'Alt,  bekannt  unter  dem  Namen  Abü'lfidä 
und  nicht  ganz  60  Jahr  alt  gestorben  3.  Muharram  732  (6.  Oct.  1331).  Das  Titel- 
blatt li^giebt  die  vollständige  Genealogie  dieses  Fürsten,  der  «das  Werk  im 
S('ha*bän  721  (Sept.  1321)  vollendete.  Vgl.  die  Literatur  der  Erdbeschreibung  Ijei 
den  Arabern  von  Dr.  Ferd.  Wüstenfeld  S.  27  —  30.  —  Der  an  sich  sehr 
incorreete  Codex  ist  am  Ende  unvollständig  und  schliesst  m^t  dem  Artikel  l. 
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a/L  S.  r  \A  und  Bl.  117  v.  mit  den  Worten:  ^jjiy^:  i^  wJ|^  J  S.  t  \^  der 
Pariser  Ausgabe  ab.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  gefangene  Derwisch  Ibrahim 
Bin  Mnhanmuad,  bekannt  unter  dem  Kamen  Schikäri  fjJS^,  mit  dem  Ehrennamen 
aseh-Schä'iri  al-Absalüi  (?)  jj^i\  JJ^\^^7  Sklave  des  Heidar  Mufibb  Kannabi 
c^3  Z^  j-J^-^  f^  ™  Schlosse  der  Stadt  Jänik  Jj^L-i  (Javarin  in  Ungarn)  im 
Radschab  1019*  (1610).  —  Dem  Codex  sind  40  Blätter  in  kleinerm  Format  vor- 
gebunden mit  einer  Bemerkung  TengnageTs,  welchem  der  Codex  früher  gehörte. 
Vgl.  Lambec.  Comment.  Lib.  7.  Ed.  J7.  ed.  Kollar  1756,  wo  es  S.  375  heisst: 
Quae  hie  descripta  sunt,  ea  librarii  vitio  ac  imperitia,  in  snperioribus  ac  inferioribus 
marginibus  —  oben  und  unten  steht  nämlich  der  Text  zu  den  Tafeln  in  der  Mitte  — 
vitiose  ac  mendose  exarata  fuerant,  ideoque  denuo  hie  corrigenda  et  exscribenda 
fuere,  et  ad  paginas  sive  folia  mäjoris  voluminis  referenda.  Allein  auch  diese 
Nachhilfe  ist  nach  angestellter  Yergleichung  sehr  incorrect  und  lückenhaft,  und 
der  fehlende  Theil  am  Ende  ist  auch  hier  nicht  nachgeholt. 

117  Bl.  Folio,  14Va  Z.  hoch,  10  Z.  breit,  Papier  weisslich  mit  Flecken  und 
ungeglättet,  Naschi  zu  19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich  von  rechti?  nach  links, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Ebenso  die  40  kleinern  Blätter,  liy,  Z.  hoch, 
7  y,  Z.  breit,  zu  24  und  n^ehr  und  weniger  Zeilen.  —  A,  F.  5  (89). 

1466. 

Das  Pflücken  der  Blumen  aus  dem  wohlduftenden  Garten,  ein 
Auszug  des  Häfiz  Schihäb-ad-din  Ahmad  al-Makrizi,  der  nicht  mit  dem 
bekannten  Taki-ad-din  Ahmad  al-Makrizi  zu  verwechseln  ist,^  aus  dem  Werke 

•  •  •  7 

jUaiil  wJUF  3  jlkjl  Jc^)\.  Störte  -^l.*f  nicht,  wofür  bei  Hädscht  Chalfa  (777, 
S.  490,  Nr.  6597)  J^\  steht,  so  wäre  der  Verfasser  des  letzteren  der  im  J.  900 
(l)eg.  2.  Oct  1494)  verstorbene  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin 
Muhammad  al-Hiinjari.  Dann  müsste  al-Makrizi  ziemlich  spät  gelebt  haben.  — 
Der  Epitomator  erkannte  das  Original  als  eines  der  schönsten  Werke,  aber  zu 


1  Oder  1029.  Es  steht  da:  i^l^  ^j^^  ^  ^j  ^^^  entweder  ^j^^  f^  oder 
\jZj^  «U.J  heissen  muss.  —  >  Vgl.  Ibn  Katlübagä  S.  76,  wo  Schihäb-ad-dtn  al-Makrfzt  eben- 
faHs  neben  Takt-ad-dtn  al-Makrtzt  vorkommt. 


53' 
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weitläufig;  daher  machte  er  diesen  Auszug^  welcher  Bl.ly  mit  den  Worten  beginnt: 
^\  lr^)3ly>-  Jy  A^  aJjji*  *UJ)  ^j  jji\  aU  J^',  nur  ans  dem  geographischen 
Theile  desselben.  Die  Orter,  Inseln  n.  s.  w.  sind  nach  den  sieben  Klimata  Bl.  1  v; 
8v,  21  r,  50 V,  67 r,  74 v,  79 v,  in  denen  sie  liegen,  anfgezählt,  und  ain  Schlnss 
Bl.  81  r  ist  am  Rande  das  Zeugniss  der  erfolgten  Yergleichung  ÄLLu  «L  ausgestellt. 
81  Bl.  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  die  20  ersten  Blätter  von  der  Tinte 
zerfressen  und  verletzt,  Papier  hellgelb  und  grünlich  schwefelgelb,  Nascht,  klein 
und  gedrängt  zu  23  Zeilen,  cursiv  nach  links ,  nicht  ungeföUig  und  deutlich ,  Auf- 
schriften und  die  geographischen  Namen  roth,  Textverbesserungen  am  Rande. 
Von  Bl.  21  an  gut  erhalten.  —  A.  F.  342  ö  (109). 


1267. 


J>i>ii  jU  i  ^Lii^ii  j^ 


Der  Schratz  der  Eigenthttmlichkeit  über  die  Kenntniss  der 
Eigenschaften  (der  Länder,  Meere  und  Naturreiche).  Der  unbekannte  Verfasser, 
welcher  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  i\  «-^1  JojV^  o'yJl  J  j^  X^  "i  J^ 
^\  wJjJI  ^li  aU  xM  ^\  bemerkt,  dass  er  auf  den  Wink  i^U»!  des  Gouverneurs 
der  Veste  von  Haleb  Cn^b  JuJI  ^^ jJL\  j3ai  JJ^\  j^U\  ^^J^  JUI  J^Ü  jjl 

iJjLV  IjyoW  iJill  üi -lll  üaLll  w^l  Uiy«  ja^\  den  Erdkreis  mit  Angabe  der 
Länge,  Breite  u.  s.  w.  entworfen  und  deshalb  eine  grosse  Anzahl  Bücher,  z.  B. 

^^  Ol^l  ^  i/^\  ^^,  ^y^  U];i^,  J^  ^^\  ^>-,  ^^yOJ  ^iJI  ^,^ 

^j/1  jCi\  o^i  ol5>Ll  ^,  ,s^^^=^^J^  ^^'^  ^^'  'ind  aadere  gelesen 

>abe.  Er  fährt  fort:  ^yJl^  J>H  J  ^jil  J^h^^J^  —  t/JjJl  *J^«^  -^--ij  J^^ 

Uj^U.^  lyiL-^  Ivi^»^  l^^l^j  UjILäI^  V^^  V^X^^  VUo^j  1^1  jlL^  *ir^j  W^^ 

m 

jj^i\  ^  Ä>j  ^1  jr  j^^j  vVj  Wj  Vi-jj  yi--j  ^^^j  ^^^j  ^V-j 

^l:i3l  ^  *U.  O  7r>^^  ?r>^''  ^^  w^Ua-i  I.  —  Hierauf  folgt  Bl.  5  r  die  Zeichnung  des 
Erdkreises,  eine  ziemlich  einfache  Darstellung  in  Blau  und  Gold,  ohne  jeden  Namen, 

und  darunter:  i^ljJl  ^^^  J  ^  ^^"  J  'T'j^^  \^^  ^^^  ^^  ^-^ji  also  eine 
Abhandlung  zur  Erläuterung  dessen,  was  auf  dem  Erdkreis  verzeichnet  ist.  Diese 
folgt  nun.  Er  beginnt  mit  dem  Gebirge  Kaf,  geht  zu  den  Meeren  und  Seen  über 
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und  BL  9r  zur  Beschreibnng  der  ErAe'Joji\  Lto  J  J-^i.  BI.  12r  findet  «ch  das 
Verzeichniss  der  in  dem  Folgenden  enthaltenen  Abschnitte  J^-^:BL  13r  J-ä»    . 

jUi\^  OljJÜl  ß  j,  Bl.  59v  o-  Vi  ^J  Ä  ?J^^S  ^^'^  ^^'  /^  J  J'^ 
^L^)U  w^Us^l,  dazwischen  Bl.  42r  leerer  Kaum  für  iXll  ij^^,  Bl.  83v  ^  ^Lll 
y:^,  ^Vil,  Bl.  89 V  M\^  'Oy^\,  Bl.  94r  ^LS3l  ^\^\  JLfi,  Bl.  101r^l>. 

•  jl^il,  Bl.  103 V  ^1/1^  Ü^UH,  Bl.  105v  AÄs^lyll^  oUÜl  und  L^i>-^  ^y^\ 

•        fr  *    • 

Bl.  116v  W^l>i-^  JyJl,  Bl.  117t  idit^'L»*,  Bl.  Il8r  L^l^^  j^j^H  und 
l^l^j  jl^lj  oU^l',  Bl.  125 V  OIjJJI  u^'>'  B'-  1^4 V  mjUI  oUilPj  ^'A\ 
w<USlll  iü  jul?L  l^Uks.  J  Cj^l  jüc  ^jJ.  J^  l_»l,  ^.>l_^l,  oUJl  j^j .  Von 
Bl.  130  an  lillÜI  J^l  jU.1  mehr  geschichtlich,  Bl.  158t  Namen  des  jttngsten 
Tages  LUll  .y,  Bl.  159  v  eine  Kaslde,  den  grössten  Theil  der  erwähnten  Schrecken 
des  jttngsten  Tages  schildernd  Llill  Jly^l  j^  f^  U  wJUI  Imj^  Ix^^  Bl.  161  r 
^^\^  JM  JUj  v^^l^  ^lili  ol^  J  J^  j^,  Bl.  162  r  ^>dl  ^^^  J  J^ 
S^\  ^  aJ  U^.  Der  Verfasser  hat  in  dem  letzten  Abschnitte  nur  zu  sehr  Wunder- 
liches nach  verschiedenen  Quellen  in  wörtlicher  Abschrift  zusammengestellt.  — 
Die  Abschrift  datirt  von  Dienstag  9.  Dchumädä  1 1020  (20.  Juli  1611).  —  Schluss 
Bl.  163  r. 

163  Bl.  (Bl.  1 V— 3r  leer)  Octav,  7  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Naschl  zu  25  Zeilen, 
flüchtig,  wenig  gefällig,  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  und  Namen  roth. 
Gut  erhalten.  —  Ragnsa  Nr.  33.  —  Mxt.  235. 

1268. 

Der  hellglänzende  Blitz  über  die  Schönheiten  vonDschallik 
oder  Dschillik  d.  i.  der  Umgebungen  von  Damaskus,  von  Sajjid  Muhammad 
Bin  as-Sajjid  Mustafa  Bin  Chudäwlrdt  jiyj^^  Bin  Muräd  Bin 
Ibrähtm,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  ar-Eä't  ^])\  ad-Dimiflchkt, 
der  diese  Beschreibung  Donnerstag  zu  Anfang  des  Dschumädä  111171  (10.  Febr. 
1758)  nach  dem  Chronogramm  \f^\:^  jL*  *U.  vollendete  und,  da  die  Worte  am 
Ende  <.)  j^^j  ^.Vi:^-=a  ji^  in  ihrem  Zusammenhange  auf  den  Verfasser  zu  beziehen 
sind,  selbst  diese  Abschrift  ftlr  den  Professor  ^jjdl,  Juristen,  Traditionslehrer 
und  Scheich  Mustafa  Efendi  as-Safardschalänt  j3l»^yLH  im  Muharram  1176  (Juli 
oder  August  1762)  besorgte.  —  Der  Verfasser,  der  nach  roher  goldener  Vignette 
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Bl.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  Ja!  ^^  ^^Ij  j  x^y^  ^l^jl  ^^c5JJ'  ^  J^' 
^1  c>U/t)l  und  von  Jagend  auf  gern  geschichtliche  und  beschreibende  Werke  laS; 
nennt  in  der  Einleitung  JilUl  o\i  •1^1  jlc^,  schildert  Bl.  3r— 6v  in  Gedichten 
die  anmuthigen  Yergnttgungsorte  oUj^ ;  die  Flüsse,  Thäler  mit  ihren  Bächen  und 
Quellen  von  Dschillik,  Bl.  7r — 28  r  grossentheils  wiederum  in  Gedichten  von 
verschiedenen  Verfassern  Damaskus  «DI,  seine  Vorzüge ,  die  Schönheiten  seiner 
Gärten  und  seiner  angenehmen  Vergnügnngsplätze,  Bl.  28  r  den  heiligen  Berg 
Käsiün  'Oy^^  in  der  Nähe,  Bl.  29 r  das  Kloster  Murrän  ö)^  am  Fasse  dieses 
Berges  in  der  Nähe  des  paradiesischen  Rubwa,  Bl.  30  v  die  Hauptmoschee  ««U. 
Sälihtja  und  ihre  Schönheiten  am  Fusse  des  KäsiäU;  ihre  Gärten  und  Umgebangen 
in  Gedichten  und  Prosa,  die  Ländereien  ^ju>];\,  Bl.  46  v  Bubwa,  Bl.  58  v  die  Thal- 
bäche l»^^y  Bl.  68 r  die  grossen  Quellen,  darauf  von  Bl.  72 r  an  Gürtelgedichte 
cX^y*  von  verschiedenen  Verfassern  unter  der  Aufschrift  der  einzelnen  ftinf- 
zeiligen  Strophen  j^j  bis  zum  Schlnss  Bl.  87  r,  wo  sich  der  Verfasser  nennt. 

87  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  über  öy,  Z.  breit,  Papier  hell-  und  röthlichgelb, 
Nasch!  zu  23  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Aufschriften,  viele 
Namen  und  die  Anfangs-  und  Stichwörter  roth.  Die  ersten  Blätter  wasserfleckig, 
sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  196. 

1269. 

j\^j  j.^^  /.Li)!  ^'%  "bL^j  3  jUti,  iüuS«i1 

Wahrheit  und  Dichtung,  enthaltend  die  Reise  durch  die 
Länder  Syrien,  Ägypten  und  Hidschäz,  das  grosse  Beisewerk  des 
Sajjidt  asch-Scheich  'Abdalganl  Ibn  asch-Scheich  Ismä'il  Bin 
'Abdalgant  Bin  Ismä'tl  Bin  Ahmad  Bin  Ibrahim  Bin  Ismä'il  Bin 
Ibrahim  Bin  'Abdallah  Bin  Muhammad  Bin  'Abdarrahmän  Bin 
Ibrahim  Bin  Sa'dalläh  Ibn  Dsohamä'a,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
an-Näbulu8i  ad-Dimischkl  al-Hanaft  al-Kädiri  an-Nakschbandl, 
kurzweg  der  Scheich  'Abdalganl  Bin  Ismä'tl  an-Näbulusi  genannt,  der  im 
J.  1120  (heg.  23.  März  1708)  noch  immer  thätig  war.  S.  H,  Ch.  VI,  S.  566, 
Nr.  14663,  und  über  diese  grosse,  wie  über  die  mittlere  und  kleine  Reise  des 
Verfassers  Zeitschr.  der  DMG.  XVI,  S.  651  —  709.  —  Die  grosse  •Reise  iU,ll 
jj/iSIM,  hier  in  zwei  Bänden,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  C^jmc  ,^jJl  a1)  juJLI 
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^1  jy»i\  iJ  und  zerftUt  in  die  drei  Theile  Bd.  J,  Bl.  4r:  J  öij^  J  J^^TjIÜP 
L^l  2^m  J»\ji\  jLU  j-Ul  J  JiJlj  i-ÜI  .>iUl  dieReiseinSyrien— B1.149r: 

iJL».i\  L/1  J'uil  JL-U  J  j*dlj  i.^1  ^UJl  J*'Jli](l  j'j^TIJ]  die  Reise 

in  Ägypten  —  Bd.  II,  Bl.  Iv:  ijl^l  jLLäil  Jl  J^jlL  J;-:JI  J  ZÜjTZüi 
luwjiil  j\j^i\  JUU  J^^  JUiurfil}  die  Reise  nach  Hidschäz  (Mekka  and  Medina) 
und  die  Rückkehr.  —  Der  Antritt  der  Reise  (Bl.  5v)  erfolgte  am  ersten  Donnerstag 
des  Muharram  1105  (beg.  2.  Sept.  1693)  und  der  Schluss  des  ersten  Theiles 
mit  dem  d9.  Tage  der  Reise  d.  i.  mit  dem  11.  Rabi'  II  (10.  December),  wo  die 
Reisenden  zu  al-' Arisch  ^j^\  (Larissa)  auf  der  Grenze  Ägyptens  angekommen 
waren.  Die  Abschrift  bis  hieher  (s.  Bl.  148  v)  wurde  eines  Sonnabends  am  Ende 
des  §afar  1109  (16.  Sept.  1697)  vollendet.  —  Der  zweite  Theil,  in  welchem 
aus  Versehen  Bl.  156  v  leer  gelassen  ist,  schliesst  mit  dem  182.  Tage  d.  i.  mit  dem 
6.  Radschab  (3.  März  1694),  wo  die  Reisenden  an  den  Ort'Adillja  iJ^U  ausserhalb 
Ägyptens  angelangt  sind  und  aufbrechen ,  um  von  der  Station  Eäithäi  ^uLl» 
nach  Hidsehäz  überzusetzen.  —  Schluss  Bl.  259T;  nach  welchem  die  Vollendung 
der  Abschrift  dieses  *  Theiles  3.  Rabr  II  1110  (9.  Oct,  1698)  erfolgte.  —  Der 
zweite  Band  und  mit  ihm  der  dritte  Theil  beginnt  Bl.  Iv  xJlp  ^J^  ^^ 
^1  ^d\  j  jUl)  yb^  und  schliesst  mit  einem  Sonnabend  den  388.  Tag  der  Reise 
d.  i.  mit  dem  5.Safar  1106  (25.  Sept.  1694),  so  dass  also  die  ganze  Reise  dreizehn 
Mondenmonate  betrug.  —  Die  Abschrift  dieses  Theils  vollendete  der  Enkel  des 
Verfassers,  der  auch  die  ersten  Theile  schrieb,  Muhammad  Derwtsch  an-Näbulust 
Dienstag  11.  Dschumädä  I  1112  (24.  Oct.  1700)/ —  Über  den  weitem  Inhalt 
8.  Sitzungsber.  der  Wiener  Akademie  1850,  2.  Abtheilung  October  S.  313 — 356 
und  S.  823  —  841,  sowie  1851,  1.  Heft,  S.  101  —  139,  und  Zeitschr.  der  DMG. 
a^  a.  0.  S.  659  flg. 

Band  /  239  Bl.  und  Band  U 178  Bl.  Quart,  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Naschl,  etwas  klein  zu  25  Zeilen,  gefällige,  ausgeschriebene,  deutliche 
Hand;  Einfassung  doppelte  rothe  Linie,  die  einzelnen  Tage  der  Reise  und  der 
Inhalt  am  Rande  roth  ausgezeichnet  mit  Textberichtigungen.  —  Aus  der  Sammlung 
von  Kremer's.  —  Mxt.  712. 


1  Es  steht  falsch  cJlj  CWL»^  j^  W  da. 
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1270. 


Ali!  Aiöj  c5^t  j-^t  j>,  -x^l  ^  Juc  ^"1^  Ifc^-  jJ^l;  ^! 


oLu-^l  JLcUwI  U^^  -^  aUI  Juc;  bi^  j^  Ju«£  (^JU-,  AÜl 

Die  Reise  and  Beschreibang  des  Weges  von  der  Hanptstadt 

Fes  nach  der  Provins  T&filet,  welche  der  Berichterstatter  A h m a d  Bin 

al-Hasan   al-MatinWt  im  Dienste  des  Fürsten  der  Gläobigen  and  des 

Qlattbenskämpfers  auf  dem  Wege  Gottes  Abu  'Abdallah  Sajjidt  Muhammad  Bin 

Maul&nl  'Abdallfth  Bin  Manlftnä  Ism&'tl  des  hasanidischen  Scheitf  und  zwar  im 

ersten  Drittel  des  Dsehnm&dä  II  1201  (Ende  März  1787)  besichtigt  hat.  — 

Der  ganze  Bericht  der  eilftägigen  Reise  Tag  f&r  Tag  nmfasst  nnr  Bl.  2r — 3r  jm 

Text,  worauf  Bl.  8r — 3t  die  deutsche  Übersetzung  desselben  von  Franz  von 

I 

Dombay  bis  zum  iHnften  Tage  und  dann  Bl.  4r — 7r  der  Text  noch  einmal  auf 
gebrochenen  Seiten  folgt  Dieser  schliesst  nüt  den  Worten :  ^  aU^  L^  1  jj^^ 
J!^^  O^j  (Ls^ilO  1:%  i:-  iJJl  ^jUp-  ^U  jxi^  —  jljJLil^  ^^1.  Der  Be- 
rieht  datiit  demnach  Tom  9.  Dschum&dä  II  1203  (7.  MSrz  1789V 

7  Bl.  Folio,  14Vs  Z.  hoch,  9  Z.  breit,  europäisches  Papier,  Nasch!  zo  28 
und  weniger  Zeilen  Text  von  der  Hand  von  Dombay's.  Gut  erbalten.  —  Mxt  005. 


•Persisch. 
1271. 

PersisckeÜbersetzuug  des  arabischen  Werkes  .dieBeiseroutea 
and  die  Reiche  jU*^  J^L^*^  So  der  Titel  des  Origiaalwerkes  in  der  Eiuleitng 
BL  2r  und  am  Ende,  während  in  der  Vignelte  BL  Iv  ^l»l*  vl-Jr^.'  ^^^ 
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^das  Bnch  der  Abbildungen  der  Klimata"  und  auf  dem  Schnitt  jy^  steht.  Am 
Schlüsse  wird  das  Werk  mit  den  Worten  ^^^  j^jJI  j^  A>-Iyi-  oIju^a«  ^  dem 
Chodscha  Nastr-ad-din  Tost,  von  dem  ein  Werk  unter  o^)igera  Titel  nicht  bekannt 
ist,  zugeschrieben,  sonst  aber  nirgends  weder  ein  arabischer  Verfasser,  noch  der 
persische  Übersetzer  genannt.  —  Der  Inhalt  ist  kurz  folgender:  Der  Verfasser, 
welcher  Bl.  1  v  so  beginnt:  ,j^J\  ju-*  Jxi  ^1  J^^  s^\  J^^  ^\  ^jJL»  aÜ  x^\ 
ill  »  J^  -xi^lja^-  >y  v>*=^  ^^  ^^  bemerkt,  dass  er  sein  Werk  nach  den  sieben 
Klimata  eingetheilt  habe.  Bl.  2v  folgt  die  Abbildung  der  Erde,  des  Oceans  und 
der  sieben  Klimata  mit  Mekka  in  der  Mitte,  Bl.  4r  die  Meere,  Bl.  9r  die  Karte 
Arabiens  v-^^l*^  ^^Jy^  ^nd  dann  die  Beschreibung,  Bl.  17r  die  Karte  des  persi- 
schen Meeres  mit  dem  Wallfisch  und  Jonas,  Bl.  21  r  der  Westen  w^^  ^^  und 
dazu  Bl.  22 r  die  Karte,  Bl  28  v  Ägypten  mit  der  Karte  Bl.  29 r,  Bl.  33 r  Syrien,  * 
Bl.  41  r  das  Meer  von  Rüm,  Bl.  41  v  Räm  selbst,  Bl.  43r  Mesopotamien,  Bl.  46  v 
das  arabische  'Irak,  B1.52r  Chuzistän,  B].56r  Persien  mit  Schilderung  der  festen 
Schlösser,  der  Einwohner  und  der  Abgabe  9^-]^,  Bl.  78  v  Kermän,  Bl.  83  r  Sind, 
Bl.  87  V  Adarbeidschän,  hier  JlCL^Jl,  Bl.93r  das  persische  'Irak,  Bl.  97r  Taba- 
ristän,  Bl.  102  r  dieChazaren,  Bl.  lÖ7r  die  Wüste  Persiens  und  Churäsän's,  Bl.  112r 
Sistän,  Bl.  118  V  Churäsän,  Bl.  129  Transoxanien  und  die  östlichen  Länder.  Alle 
diese  Länder  sind  von  Karten  begleitet.  —  Der  Schluss  Bl.  157 v  lautet:  ^\ 

•  •  •        •  • 

Jüiil  Oy^  yJC^  i  julf  jUUtj  JiJLlt  I^P^^  w/UT^  fT*^^  -^y*  Juju^  O^^j  J^ 

157  Bl.  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  7  7,  Z.  breit,  Papier  schön  weiss,  Taiik,  gross 
zu  15  Zeilen,  schön  und  deutlich,  die  Aufschriften  golden,  die  Einfassung  golden, 
schwarz  und  blau.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  344. 

1272. 

Zur  Topographie  Persiens. 

£ine  Reisebeschreibung  Persiens  oder  Itinerarium,  dasBl.lv 
mit  einem  Schreiben  des  persischen  Schah  'Abbäs  ^^^^juJ.1  ^*»Lp  Ab  wJlL>  ^1  ^  ^ 
L^le^jjly^  «jyuJI  zur  Schliessung  eines  Bündnisses  mit  der  osmanischen  Pforte 
beginnt,  lateinisch  und  im  Anfange  Bl.  Iv  von  T engnag el  restaurirt,  hierauf 
italienische  und  deutsche  Reiseberichte,  vorzugsweise  darüber,  wodurch  wegen 

II.  Bd.  54 
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der  Kriege  der  Berichterstatter  behindert  wurde,  noch  weiter  und  in  andere  Pro- 
vinzen, z.  B.  Kundahär,  zu  reisen,  bis  Bl.  4r.  —  Von  Bl.  4v  an  folgt  der  Reise- 
bericht, in  welchem  zuerst  die  Entfernungen  angegeben  werden,  dann  die  Berge, 
Metalle,  Flüsse,  Seen,  Provinzen,  Städte  durch  ganz  Persien  u.  s.  w.  —  Schluss 
Bl.  27  V  mit  einem  deutschen  kurzen  Bericht  über  die  Eroberung  von  Eriwän 
n.  s.  w.  vom  23.  December  ohne  Jahr  und  einigen  deutschen  und  französischen 
Aussprüchen.  Das  Ganze  unstreitig  aus  dem  Tagebuch  irgend  eines  Deutschen, 
der  sich  "längere  Zeit  in  Persien  und  Isfahan  aufhielt,  hier  bruchstückartig  ver- 
einigt. Auch  der  Anfang  fehlt. 

27  Bl.  gross  Octav,  Sy,  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  europäisches  Papier,  mehr 
Nastaitk  al8.Ta'lfk  zu  27  Zeilen,  unbestimmter,  wenig  gefälliger,  aber  deutlicher 
Zug  von  europäischer  Hand  bis  an  den  Rand  hinaus  und  wie  in  europäischen 

m 

Büchern  von  vorn  angefangen.  Oben  und  an  der  Seite  wasserfleckig.  —  A.  F. 
140  (433). 

1273. 

••  • 

Beschreibung  des  am  See  von  Urmia  oder  Maraga  in  Adarbeidschän 
gelegenen  kurdischen  Städtchens  Aschnuja,  sowie  der  persischen  Stadt 
Urmia  und  Kurdistans  mit  mancherlei  statistischen  und  historischen  Angaben, 
von  'Abdarrazzäk  Isfahänt,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  jt  "J^^^  "t:^  J 
1\  d£sss>  ,>JC  j\e^  ot-^^  J^^y^  ^\}^  ^'^  «^V^^  JW  ^^  ^L-*L*  und  dem 
Schlüsse  Bl.  27  v.  —  Ein  Anhang  Bl.  27v— 28v  Über  diese  kleine  Abhandlung 
als  solche. 

28  Bl.  breit  Octav,  l^j^  Z.^hoch,  S'/^  Z.  breit,  Papier  indisch  und  weiss, 
Ta'ltk  zu  10  Zeilen,  indischer  grosser  Zug,  geßlllig  und  deutlich.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  387.  

Türkisch. 

« 

1274. 

Zweierlei. 

Nach  einer  Tafel  der  Mondstation  in  den  verschiedenen  Himmelszeichen  mit 
den  griechischen  Monaten  und  den  Tagen  des  arabischen  Monats  Bl.  Ir  J^J^ 
(Sic)  j^\  ^Ul^  'c^^)\  j^L  4;Jill  ^^\  ;.>.  folgt 
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1.  Bl.  Iv— 19v:  ^^^    Ais? 

Geschenk  für  die  Gesellschaften,  von  dem  bereits  genannten 
Mustafa  Bin  'Alf,  dem  Stundeuwächter  Jö^  auf  der  Dschami'  des  Sultans 
Saltm,  dessen  Sohn  Suleiman  von  ihm  hoehgepriesen  wird  und  dessen  Zeit- 
genosse er  also  gewesen  sein  muss.  —  Er  beginnt  mit  den  Worten:  ^  JJI  aU  j^il 
^1  ^)UIj  i»JI  jjldil  jJj  und  rechtfertigt  den  Titel  durch  den  Inhalt,  dass  das 
Buch  eine  Gabe  fttr  die  Gesellschaften  sein  solle,  denen  er,  weil  in  ihnen  oft  die 
Rede  von  den  Entfernungen  fremder  Städte  und  Länder  von  Constantinopel  sei, 
durch  Angabe  der  Lage  und  Entfernung  dieser  Städte  zu  Hilfe  kommen  wolle.  Er 
wählte  demnach  aus  den  sieben  Klimata  hundert  Städte  aus,  deren  f^ntfernung  er, 
nach  der  Einleitung  über  die  geographische  Länge  und  Breite,  mit  Angabe  ihrer 
Tageslänge  nachweist.  Die  meisten  deraelben  sind  aus  dem  türkischen  Reiche, 
dann  aus  Fersien  mit  wenigen  aus  den  Ländern  darüber  hinaus  wie  China  und 
Ceylon,  und  in  Europa  ausser  der  europäischen  Türkei  Neapel,  Rom,  Venedig  und 
Genua,  zuletzt  in  Afrika  Tripolis,  Tunis,  Marokko,  Fes,  Sus  u.  s.  w.  und  mitten 
darin  als  im  Magrib  gelegen  Copdova  und  Toledo.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Ende  des  Dschumädä  II  979  (Nov.  1571).  S.  ein  zweites  Exemplar  bei  Krafft 
S.  133. 

2.  Bl.  19v  —  27r:  Eine  kleine  astronomische  Abhandlung  über 
die  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises  ,r-^  J^*^' ?r*>^' ^  und  ihrer  Sphäre 
Jiü  mit  dem  Anfange:  4LI  i>*»^t  ^jC^^  j^  Jip  i^LJl^  jjlUH  ^j  aU  x^\.  — 
Hierauf  Bl.  23  v — 27  r  acht  Tafeln  zur  Kenntniss  des  Himmels,  der  Entfernung 
der  Gestirne  und  d^r  Bahnen  der  Planeten :  1.  «»-L^^  yj»yi\  Jai  ^ j'jL*  l>^  J^J»- 

3.  bis  5.  ^1^1^  ^ß\  >»  oLo-  ^\ß\  J^l  j\m,\  iui  w^  Jy».  —  6.  J^^ 

-  * 

8.  jJlA  p^]^  WM^  Cf^\  ol>^*^'  J^->2>-.  — Wahrscheinlich  ist  der  genannte 
Mustafa  Bin  'Alt  auch  Verfasser  dieser  zv^reiten  Abhandlung  und  der  Tafeln. 

27  Bl.  (B1.-22V— 23r  und  28  leer)  breit  Octav,  über  T/,  Z.  hoch,  57,  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Dtwänt  zu  19  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter,  wie  die  Namen  der  Städte  in  1.,  roth,  Gut  erhal- 
ten. —  A.  F.  162(?  (76). 

51* 
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1 273. 

^^J  <4rJi  "^^ 

Der  Seeatlas  des  Hamsclilrzäda  Kamal  PtrI  Rats  Ibn  al- 
Häddsch  Hakirf,  wie  ihn  diese  Handschrift  Bl.  1  v  und  die  Dresdener  Nr.  389 
nennt,  während  er  nach  Hädseht  Chalfa  (77,  S.  22,  Nr.  1689)  Muhammad  heisst 
und  im  J.  962  (beg.  26.  Nov.  1554)  hingerichtet  wurde.  Er  überreichte  das  Werk, 
das  Bl.  1  V  so  beginnt:  ^bij\i  i^y jJl  jIäpj  c-»^'  j\^  J^l  J^  j  ^UT^  jo-  j  ,>„>. 
^1  A^»,  um  das  J.  930  (beg.  10.  Nov.  1523)  dem  Sultan  Suleiman.  Nach  der 
Einleitung,  in  der  er  die  Mangelhaftigkeit  der  bisherigen  Karten  hervorhebt,  eine 
eigene  grössere  von  ihm  selbst  gefertigte  und  Sultan  Saltra  I.  überreichte  nicht 
ausgenommen,  spricht  er  die  Hoffnung  aus,  durch  dieses  Werk  mit  beiläufig 
130  Karten  diesem  Mangel  abgeholfen  zu  haben.  Doch  beschränkt  sich  dasselbe 
nur  auf  die  Küsten  des  Mittelmeeres  und  der  Nebenmeere  mit  den  Küsten  der 
grössern  Inseln,  ohne  über  die  Meerenge  von  Gibraltar  hinauszugehen.  Die  Erklä- 
rung  ist  überall  beigegeben.  —  Über  das  Einzelne  vgl.  Hertha  777,  S.  66  flg.; 
Diez,  Denkw.  von  Asien  7,  S.  33  —  71;  Wiener  Jahrb.  LXXVI,  S.  251;  des 
osm.  Reichs  Staatsverf.  77,  S.  319. 

172  Bl.  Folio,  11 V2  Z.  hoch,  gegen  8  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  Nasth!  zu 
W  Zeilen,  gross,  cursiv,  geföllig,  deutlich  und  vollständig  vocalisirt,  Aufschriften 
roth,  die  Karten  bunt.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  192. 

1276. 

Der  Spiegel  der  Königreiche,  ein  Reisebericht  Kätibt  Rüml's,  wie 
er  sich  als  Dichter  nannte,  Sajjidi  'Alt  Bin  al -Hu sein,  der  im  J.  970  (beg. 
31.  Aug.  1562)  starb  und  als  tüchtigei*  Admiral  sich  grössern  Ruhm  erwarb  denn 
als  Dichter.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  306.  —  Er  erhielt  im  J.  1553  vom 
Sultan  Suleiman,  den  er  mit  Preis  überschüttet,  den  Auftrag,  eine  Galeerenflotte 
von  Basra  aus  durch  den  persischen  Meerbusen  in  das  rothe  Meer  nach  Suez  zu 
ftlhren,  siegte  unterwegs  wiederholt  über  die  Portugiesen,  wurde  aber  durch  einen 
gewaltigen  Sturm  an  die  Küste  Indiens  geworfen  und  kehrte  zu  Lande  nach  vier 
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Jahren  heim.  —  In  seinem  Reisebericht,  dem  er  oft  Gedichte  einwebt  und  der 
nach  goldener  und  farbiger  Vignette  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  J^jstl;  jk^>* 
il  ö^j>^^\  w,>-l^  J^l  j^  J^su  j^  ,J^^,  bemerkt  er  am  Ende  ßl.  86v,  dass  er  den- 
selben in  Galata,  seiner  Geburtsstadt,  zu  Anfange  des  Scha'bän  964  (30.  Mai 
1557)  vollendet  habe.  —  Die  Abschrift  ist  kaum  ein  Jahr  älter,  aus  dem  letzten 
Drittel  des  Safar  965.  Vgl.  die  vollständige  Übersetzung  in  Diez'  Denkw.  Asiens 
77,  S.  133 — 267,  einer  Notiz  im  Journal  asiatique  und  in  den  Denkschriften  der 
asiat.  Gesellschaft  von  Bombai  Bd.  7  nicht  zu  gedenken. 

86  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  47«  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu  15  Zeilen, 
ohne  Haarstrich,  nicht  ungeföUig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften  roth.  Da  und 
dort  etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  Legrand.  —  H.  0.  56. 

1277. 

L sil 

Der  Ocean,  -eine  vorzugsweise  Beschreibung  des  indischen  Meeres,  von 
dem  ebengenaunten  Admiral  Sajjidf  *A11  Bin  Husein,  die  zugleich,  wie  der 
Inhalt  deutlich  zeigt  und  durch  den  erklärenden  Titel  Bl.  1  r  JiUil  i^J  laJ^l  c-^llT 
^il^  angedeutet  wird,  eine  Nautik  sein  sollte.  —  Der  Verfasser,  welcher  unter 
Cheir-ad  -  dtnpascha,  Sin&npascha  und  anderen  Admiralen  sich  Erfahrungen 
erworl)en  hatte,  ausserdem  indische  und  persische  Seefahrer  befragte  und  ältere 
und  neuere  indische  und  arabische  Werke  über  den  fraglichen  Gegenstand  be- 
nutzte, trat,  wie  wir  sahen,  die  Fahrt  selbst  im  J.  960  (1553)  an,  und  theilte  sein 
Werk,  das  er  Bl.  2v  mit  den  Worten  anhebt:  ^\^  J^l  ^Li  ^  -J^*>^^  o**^^  <A^ 
ii.1  A^  a1U£=s=>  jt  jjli^  a1!)U.|  ^  j  und  in  Ahmadabäd,  der  Hauptstadt  von  Guzerate 
^\^f  '^^  Ende  des  Muharram  962  (December  1554)  vollendete,  in  folgende 
zehn  Capitel,  die  sämmtlich  Avieder  zusammen  in  fünfzig  Abschnitte  Jj^ 

zerfallen:    J^Ll^  Jyiji  ^j^ls^^  Jj^\^  ^^  d)^\§^  J>li\   Bl.  7v  ^iTjjJ  T 

(sie)  J^  ^1  jÜjl  JUiu-rfl  JLn^'  Xp  Bl.  17v  ?  jjJUai  j3l  J^lj  jJ^il  ül-  ^"Ul«!^ 
öU>  *aL.«j-  »vJ  ^^^i  (sie)    Jlsy,  .\jjl  Bl.  26 r  f    jjJuai  ^ju  J^L  ji^  JL 

oUj'i  JJvJTj  '^.)^  ^i  ^J^  J^  ßl-  31 V?  jjU»  Oj^j  >j  Jjlj  jj^l 
j,ß.  >l  ^ilk«lj  JL.Li  Bl.  55 r  ö  ^jJuai  J^  Jjl_,  jjol  OL  J\^\  Jd>  jCj 
jjjioj  OjjJ  jy^  jJül  JL  ^li  jÜ4j,^y^  jj^  Bl.  64 r  1    jjJuaj  ^^  JJ^  ^jul  öL 
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J^l^  jj^\  jL  J^-l^^  j-'\*j\  Bl.  90r  A  jjJuöi  JJl  JJi^  jj^\  Jl»  jliU.  BL  76v  V 
^  oU>lc^  jj\kJ^  ^j»\j>^  Jc^  oy  Pji  ,s-^  t^  ^^^  Bl-  99  V  \  ^jJuö»  ^ 
JJi^  -^j'  L^'-r*  ^^A^  ^*^  Bl-  128r  \*  jjJuai  ^^^1  J^l  jJüI  oL-u  ,5^5^ 
jjJUäs  J[Il  Jjl^  jjLil  JL  ^l^\i^j  J^->^^j-  —  -*^^^^  ^^^  Inhalt  jedes  Abschnittes 
ist  genau  angegeben.  —  Die  Abschrift  wurde  in  der  Stadt  Amid  jul  Ende  des 
Rabi'  I  966  (Jan.  1559),  also  nur  vier  Jahre  nach  der  Abfassung,  vollendet. 

135  Bl.  (B\.  1  leer)  Octav,  gegen  7Va  Z'  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Naschl  zu  15  Zeilen,  starker,  gefälliger,  deutlicher  Zug,  Aufschriften  roth,  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  184. 

1278. 

Zweierlei. 
L  Bl.  iv— 14v: 

Der  Anfang  des  Werkes :  Der  deutlichste  der  Wege  zur  Kenntniss 
der  Länder  und  Reiche,  vom  Mollä  Muhammad  Bin  'Ali,  bekannt 
unter  dem  Namen  Sipahizäda  A^lj  ^U»  und  997  (beg.  20.  Nov.  1588)  gestor- 
ben. —  Das  Werk,  welches  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  pju*  J^I  :>^  jb^U  x,^ 

<^  Ä  aJIpju»,  zerfällt  in  ein  Vorwort  Bl.  3r:  J^  AcJlil  S^j\^  JoJ^  jill^  a^jJu 

jj  AjiZiL  und  fünf  HauptstUcke  sJ^  JJi  1.  j3  AjuiL  Jl*j.>  —  2.  jj  ajlüL    JlI/^ 

—  3.  j^  AXiL  .lc^U;f  —  4.  ^->  AjLÜL  Jl^IL>  —  5.  «^^^'5  uiU> J.  ,c^-^^-'l  jA^l jlL 
j^  AjUiL,  und  ist  nach  dem  Zeugniss  Hädschf  Chalfa's  (//,  S.  395)  ein  kurzer 
alphabetisch  geordneter  Auszug  aus  Abfi'lfidä's  üljJJi  f^\  doch  sagt  der  Ver- 
fasser, der  sich  in  der  Vorrede  Bl.  2r  nennt  und  obigen  Titel  des  Werkes  angiebt, 
nichts  ven  dem  Verhältniss  desselben  zu  dem  Abü'lfidä's.  —  Nur  die  LjJu  Bl.  3  r 

—  4v  ist  da  und  Bl.  3v  statt  der  Figur  des  s^  nur  leerer  Raum. 

2.  Bl.llr  — 118v:  Eine  neuere  geographische  Schrift, 
deren  Anfang  fehlt.  Diese  Schrift  aber,  woraus  Rumili  und  Bosna  Übersetzt  sei, 
Hfidscht  Chalfa  beizulegen,  kann  ich  weder  im  Codex  selbst,  noch  sonst  wo  einen 
Grund  finden.  —  Der  Text  beginnt  Bl.  11  r  mitten  in  der  Beschreibung  der  Seen 
mit  den  Worten  ^^->  ^)^  s^J^  J^,  welche  den  Schluss  der  Beschreibung  eines 
vorhergehenden  Sees  bilden,  worauf  die  Beschreibung  des  Sees  von  Bäniäs  "tj^ 
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.-LI  bei  Damaskus,  des  Sees  von  Tiberias  und  anderer  Landseen  folgen  mit  der 
Zeichnung  am  Rande  wie  sämmtliche  Zeichnungen  der  beschriebenen  Gegen- 
stände und  Länder.  Mit  der  Überschrift  ^\J\  J-^1  Bl.  21  r  wendet  sich  der  Ver- 
fasser der  Erdkugel  und  ihrem  Umfange  zu,  Bl.  23  v  folgt  Jj^p  -Uäl^  J^  r*^'wX^> 
Bl.  25  V  in  einem  fllnften  Abschnitt  ^^  j  v^^^  kJ^^  ^^x^j  ß'-  26  v  «jj  Oj^-ö 
ü/1;,  BL  27  V  Lj  J^^  sijjya  und  ^jJl  iSiV,  Bl.  34  r  ..^  ^\,  Bl.  38  v  ^^  ^\ 
mit  Constantinopel,  dessen  sämmtlichen  Hauptmoscheen  ^[^  und  dessen  Umge- 
bungen p^\yj  Bl.  50 r  Adrianopel  und  Bl.  55  r  Brusa  als  dritte  Hauptstadt  des 
osmanischen  Reichs,  Bl.  56 v  Jl*I  pj  JJl^,  BL  63 v  j»:^^  cSle^  Bl.  97 r  L^y, 
BL  98v  ^,  BL  99r.JJ^^jl,  BL  lOOr  jLa^  A>.il,  BL  lOOv  ajaIcw,  BL  103v 
p^,  BL  104v  A^j^,  BL  105v  ^^^,  BL  106r  ^L^=w,  BL  106v  j]^  j^l, 
BL  lOSv  ^>*Jy ,  ,BL  llOr  0>>-..l,  BL  lllr  jL:^=-g^^,  BL  112r  ^^  JU^äI^, 
Bl.  113r  i^jiU,  Bl.  113v  j^^,  Bl.  115r  Jyjo,  Bl.  116v  j-jC,  Bl.  117v^^.  . 
—  Die  Abschrift  besorgte  Ibrahim  Kirimt  in  der  Madrasa  von  Angora  ÄjJb  JUr 
ij^ß^\  *A-ijjLc  ^yJI  xJblyl'oLÄiJl  juP  ji«^  jp  iii^l  ü^K  —  Der  frühere 
Besitzer  (s.  BL  1  r  und  10 r)  war  Mtr  Chalfl  Taukrf  'Alfpaschazäda. 

118  BL  klein  Quart,  gegen  87*  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
ta'lfk  zu  21  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen,  Stich- 
wörter roth,  Anderes  roth  überstrichen,  mit  kleinen  bunten  Kärtchen  am  breiten 
Rande.  Ausser  der  Lücke  zu  Anfange  gut. erhalten.  —  H.  0.  191. 

1279. 

Die  Ansichten  der  Welten,  von  Muhammad  Bin  'Uraar  Bin 
Bäjazld,  bekannt  unter  dem  Namen  'Aschik  j:»Ip  und  wahrscheinlich  1009 
(beg.  13.  Juli  1600)  gestorben,  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  Jj<  j  \\y^\  jlLi  x^\ 
^\  l^j  U  JT.  —  Aschik  preist  Muhammad  HL,  spricht  BL  2v  von  der  Veranlas- 
sung zur  Abfassung  des  Werkes  und  zählt  eine  Reihe  benutzter  Werke  auf.  S.  diese 
bei  H.  Ch.  Fi,  S.  138,  Nr.  12982.  —  Seine  Ansichten  zeri'allen  in  ein^  Eröff- 
nung, zwei  Hauptstucke  und  ein  Schlusswort  mit  folgenden  Auf- 
schriften: OjsI  Ab  ^^J>^^  xji  «JU)  oU  aH  Ä-lai  JJ^J  BL3v  — 5v  ^X'-^Af^li 

Ji^l    J^    AiAÜ-*    }^^    ^yami^   ^C^    \\^    BL5v— 27v    J^<  ^t       J-X>^i    f^^^ 
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oi^\  aII.*-  AiAw^sT  oljC^  A^iuli^  11^  Bl.  27v  — 479r    jL*  wli     jJl*  J^  JiL. 
jj^J^  Ji^  mit  zwölf  Ansichten  im  ersten  HaaptstUck  und  achtzehn  im  zweiten^ 

**  «■  . 

deren  Inhalt  sich  BI.  3r  und  4r  genau- angegeben  findet  Uj  ,;j^  L^l  ^J^  *'u\»^ 
^j  ^1^1  ^jU^  ^1^  BI.  479  V  — 480 V  ici^  ^J^^i  V  ^-^  **^'^'  '^^'^  ^Sehluss  des 
Chronogramms  .Ic  ^jJj\  AIjP  ^;;v.  ^;<-'  giebt  das  Jahr  der  Vollendung  i^Ramadan) 
1006  (April  und  Mai  1598).  ^Asehik  begann  das  Werk  1005,  als  er  sich  in 
Damaskus  »ufhielt,  und  flocht  in  das  zweite  HauptstUck,  das  zuerst  kosmogra- 
phisch,  dann  aber  rein  geographisch  verfahrt ,  seine  eigenen  Reiseerlebnisse  ein. 
Auch  die  drei  Naturreiche  schliesst  er  ebensowenig  aus  wie  mancherlei  Mährchen. 
480  BI.  Folio,  11  Z.  hoch,  Vj,  Z.  breit,  Papier  weiss,  rosa,  hellgelb,  TaMtk, 
türkischer  Zug  zu  29  Zeilen,  flüchtig,  gross  und  weniger  gefällig  als  deutlich. 
Aufschriften  und  Namen  roth,  statt  der  Figuren  leerer  Raum,  Randbemerkungen. 
In  Constantinopel  1834  erworben  und  gut  erhalten,  —  Mxt.  314. 

1280.. 


Jü^wa*  jL  J  rfJlä!  ^j 


Beschreibung  der  ägyptischen  Ortschaften  in  den  verschie- 
denen Provinzen,  ein  zwar  von  neiierer  Hand  S.  1  hineingeschriebener,  aber 
untergeschobener  Titel,  der  jedoch  den  Inhalt  ziemlich  treflbnd  bezeichnet.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt,  das  Buch  aber,  welches  S.  2  mit  den  Worten  beginnt : 
4^1  JLl)l  Jl^  aUijL  J^l  UT^  Ju>«,  eine  türkische  Übersetzung  aus  einem  arabi- 
schen Original,  die  auf  Befehl  und  zum  Gebrauch  eines  türkischen  Finanzministers 
in  Ägypten  angefertigt  wurde.  Das  arabische  Original,  das  sich  in  Oxford  be- 
findet, führt  nach  Uri  (S.  156,  Nr.  697)  den  Titel:  L^-^l  jXJI  *U-li  iiJl  i^\ 
das  kostbare  Geschenk,  das  die  Namen  der  ägyptischen  prt- 
schaften  enthält,  und  wurde  vom  Scheich  und  Imäm  Scharaf- ad  -  dfn 
Jahjä  Bin  al-Mukirr  Bin  al-Dschei'än  im  J.  777  (beg.  2.  Juni  1375)  ftlr 
den  Sultan  al-Malik  al-Aschraf  Scha'bän  Bin  Husein  verfasst.  Es  bespricht  die 
Ländereien  nach  ihrer  Lage  mit  den  Hügeln,  Inseln,  Thalbächen,  offenen  Gegen- 
den ^yOy  GrenzoEten  jyJ  u.  s.  w.,  den  in  Faddän  oder  Morgen  Landes  ein- 
getheilten  Boden,  die  darauf  angewiesenen  Pensionen  J^j  und  ihren  Ertrag  in 
Geld  jUjj.  —  De  Sacy  benutzte  zu  seinem  £tat  des  provinces  et  villages  de 
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TJ^gypte  im  Anhange  zu  'Abdallatif  das  Original  und  durch  von  Hammer- 
PurgstalTs  Vermittelung  auch  einen  Auszug  dieser  türkischen  Übersetzung. 
S.  daselbst  S.  588.  —  Die  Abschrift  wurde  den  ersten  Sonntag  im  Safar  1047 
(Ende  Juni  1637)  vollendet.  —  Schluss  Bl.  116r. 

116  Bl.  Quart,  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta1tk  zu  19  Zeilen, 
nett,  deutlich  und  correct,  Überschriften,  Eigennamen  und  Satzpuncte  roth,  Ein- 
fassung bis  S.  40  golden.  Vortreflflich  erhalten.  —  Legrand.  —  A.  F.  88  (432). 

1281. 

Die  Geschichte  des  Reisenden,  ein  Band  der  durch  ihren  Inhalt 
an  statistischen  Angaben  so  reichen  Reisebeschreibung  von  Anlijäi  «^^«^ 
Efendi,  dem  Sohne  des  Derwisches  und  Zunftmeisters  der  Goldschmiede  zu 
Constantinopel  Muhammad,  geboren  10.  Muharram  (25.  März  1611).  Er  hatte  den 
spätem  Grosswezlr  Malik  Ahmadpascha  zu  seinem  mtltterlichen  Oheim,  da  die 
beiden  Frauen  Schwestern  waren,  und  zeichnete  sich  von  früher  Jugend  an  durch 
seine  nicht  zu  sättigende  Reiselust  aus,  die  er  vierzig  Jahre  in  Europa,  Asien  und 
Afrika  zu  befriedigen  suchte,  so  dass  er  erst  in  einem  Alter  von  60  bis  70  Jahren 
zur  Niederschrift  seiner  Tagebücher  und  Reisen  kam.  Wir  kennen  bis  jetzt  nur 
vier  Bände  derselben,  2ö  Jahre  umfassend,  so  dass  ihn  vor  Abfassung  des  Be- 
richtes über  die  noch  übrigen  fünfzehn  Jahre  entweder  der  Tod  ereilte  oder  die 
Fortsetzung  in  den  übrigen  Bänden  bisher  unbekannt  blieb.  Über  die  vier  Bände, 
ihren  Inhalt  und  Verfasser  s.  die  ausftlhrlichen  Nachrichten  von  Hammer- 
PurgstalTs  in  dem  Intelligenzblatte  zur  Wiener  allgemeinen  Literaturzeitung 
vom  2.  Jan.  1814,  des  osmanischen  Reichs  Staatsverfassung  und  Staatsverwal- 
tung Th.  2,  S.  456—469,  Gesch.  des  Osm.  Reichs  F,  S.  V—  VII  und  den  bis  jetzt 
erschienenen  Theil  der  englischen  Übersetzung  Band  1  in  zwei  Theilen  1834  und 
1846  und  Band  2,  1850.  —  Das  vorliegende  Manuscript  mit  der  Übersicht  seines 
Inhaltes  Bl.  Iv— 2v  und  dem  Anfange  Bl.  3v:  oUUI  iji^  \S^  ^JJI  aU  x^ 
^  jUI  Jlp,  beginnt  mit  der  Reise  nach  Wän  den  1.  Dschuwädä  I  1065  (9.  März 
1655),  und  von  da  nach  Fersien,  Kurdistan,  das  arabische  Irak  und  schliesst  mit 
einer  ausführlichen  Beschreibung  Bagdads,  das  er  im  Rabf  I  1066  (Jan.  1656) 

II.  lid.  55 
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betrat,  und  der  umliegenden  Gegend.  Der  Codex  hat  Überall  grössere  und  klei- 
nere Lücken  von  Worten,  Zeilen  und  Sätzen,  die  der  gewissenhafte  Abschreiber, 
Mustafa  al-Äidint  J^J^^ll,  in  dem  Original  wahrscheinlich  nicht  lesen  konnte.  Er 
vollendete  die  Abschrift  8.  Scha'bän  1178  (31.  Jan.  1765).  —  Schluss  Bl.  227  v. 
227  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nastaifk  zu 
35  Zeilen,  cursiv,  als  solches  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen,  Ziffern 
und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  193. 


1282. 


^  wJl^  LiC  Ic  ö\^  "^4  J 


Der  Brouillon  oder  er&te  Entwurf  zum  Dschihän  -  numä  von 
der  Hand  seines  Verfassers  Kätib  Tschelebi.  Wir  haben  hier  also 
den  von  Hädscht  Chalfa  selbst  zum  grössten  Theil  (oder  ganz?)  nieder- 
geschriebenen ersten  Entwurf  zu  seiner  in  Constantinopel  1145  (beg.  24.  Juni 
1732)  gedruckt  erschienenen  Weltenschau  oder  seiner  grossen  mit  39  Karten  aus- 
gestatteten Geographie,  über  die  er  selbst  (77,  S.  658,  Nr.  4355)  berichtet.  Vgl. 

« 

die  lateinische  Übersetzung  von  Matthäus  Norberg  (s.  Zenker  Nr.  1033)  und 
die  handschriftliche  in  fünf  Foliobänden  im  Mechitaristenkloster  zu  Wien  unter 
dem  Titel:  Ir  J\^  Gihännumä  i.  e.  Liber  mundum  ostendens,  autore  Eiätib 
Celebi,  vulgo  Hagi  Chalfe.  In  Latinum  idioma  traaslatus.  Bd.  7  und  II  jeder  zu 
76  Bogen  1798  cura  et  studio  Franc,  lib.  Bar.  Ottenfels-Gschwind^  Bd.  777, 
85  Bogen  cura  et  studio  D.  Sturmer  et  Val.  Hussard,  Bd.  IF  und  V^  68  und 
155  Bogen  tränst.  Val.  Hussard,  sowie  Kleinasien  französisch  fibersetzt  in 
Hi^toire  des  d^couvertes  g^ographiques  des  nations  europiennes  dans  les  diverses 
parties  du  monde,  Präsentant  d'apr^s  les  sources  originales  pour  chaque  nation 
pur  L.  Vivien  de  St.  Martin.  Paris  1846.  Tom.  777,  p.  637,  Nr.  77.  Descrip- 
tion  de  TAsie  mineure  (Notice  sur  le  Ir  Ol^  par  Hägi  Haifa  par  Mr.  Reinaud). 
Die  Beschaffenheit  des  Codex  bestätigt  den  Titel.  Schon  auf  Bl.  1  r  befindet 
sich  ausser  diesem  eine  Menge  einzelner  Bemerkungen  darunter  wie  ein  kurzes 
Verzeichniss  der  zwaizig  in  dem  Werke  zu  behandelnden  Hauptgegenstände  und 
Titel  von  geographischen,  historischen  und  astronomischen  Werken.  Bl.lv — 4r 
folgt  das  Inhaltsverzeichniss ,   dessen  letzte  Rubrik  y^j>-^  «uj»*  JuJb  j^  auf 
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Blatt  r.o  verweist.  Die  ursprüngliche  Foliation  nämlich  deutet  auf  310  Blätter 
hin,  allein  die  Zahl  ist  auf  253  Bl.  zusammengeschmolzen;  es  fehlen  z.  B.  Bl.  1, 
11,  26,  45 — 54  u.  s.  w.  Entweder  also  war  diese  Foliirung  vom  Anfang  an  falsch, 
öder  diese  Blätter  wurden  getilgt  oder  sind  verloren.  —  Bl.  4v  beginnt  ein  aus- 
gestrichener U  0\^  JJl^  u^;  ^^°  Buchstaben  Alif  umfassend,  darunter  die 
Zeichnung  der  Windrose  (Ausg.  S.  60).  Bl.  5r  folgt  *LJ  y^yj^^  y^y^  A^aiu 
<ll  Jfli^Ju  Aj^Q  Ldl^^^  JliJl>*^  x^  JÜUo^  (Ausg.  S.  u),  und  Bl.  5v—  14v  reiner 
Brouillon,  sehr  viel  ausgestrichen,  Zusätze  am  Rand  und  ebenfalls  grossentheils 
ausgestrichen.  Bl.  15 — 85,  von  denen  das  fehlende  Bl.  28  durch  ein  leeres 
ersetzt  ist,  enthalten  einen  correcten  und  beendigten  Theil  von  einer  andern  deut- 
lichen Naschthand  mit  rothen  Aufschriften  und  goldener  Einfassung,  von  dem 
jedoch  abermals  viele  Stellen  ausgestrichen  und  dazu  vom  Verfasser  Bemer- 
kungen am  Rande  geschrieben  sind.  Von  Bl.  86  r  an  bis  253  v  sind  die  verschie- 
denen Artikel  von  der  Hand  Hädscht  Chalfa's  einzeln  roth  angesetzt,  nach  ihnen 
mehr  oder  weniger  freier  Raum,  bisweilen  nur  Titel  ohne  jedes  Wort  Text,  ausser- 
dem Randbemerkungen,  Zusätze,  Zeichnungen  und  einzelne  Blättchen.  Vom  Ver- 
fasser und  im  bessern  Theile  von  anderer  Hand  sehr  gut  gefertigte  Zeichnungen 
und  Karten  befinden  sich  Bl.  4v,  9v,  lOr,  33 v,  34 v,  35 r,  36r  und  v,  37 r  und  v, 
38r,  87 V,  88r,  94v,  97r,  lOOv,  102r,  208v,  und  eingelegte  mit  *  bezeichnete 
Blättchen  50*,  87*,  90*,  92*,  99*,  107*  126*  167*,  173*,  179*,  217*  222*, 
226*,  234*.  Ausser  vielen  einzelnen  Seiten  sind  leer  die  Blätter  181  — 185,  187, 
188,  191,  199-201,  204,  211,  217,  219,  220,  227,  247—250,  254. 

253  Bl.  Quart,  gegen  874  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und  gelb. 
Nascht,  cursiver  dem  Nasta'ltk  ähnlicher  Zug  im  guten  Theile  zu  25  Zeilen,  im 
Brouillon  zu  29  und  mehr  und  weniger,  im  Ganzen  deutlich  aber  unegal,  Auf- 
schriften und  Namen  roth.  Als  Brouillon  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  160.  — 
Mxt.  389. 

1283. 

Bruchstück  eines  geographischen  Werkes 

von  ungenanntem  Verfasser,  die  Beschreibung  derjenigen  Theile  der  Türkei 
enthaltend,  welche  in  Hädscht  Chalfa's  Ir  öl^^^  fehlen,  nämlich  die  Moldau^ 


*  Philippus  Cluverius,  der  Verfasser  der  Introductio  in  universam  geographiam  tarn 
veterem  quam  novam.  Wolfcnb.  1704  und  London  1714  u.  s.  w. 

55  * 


i'ofi  Eni-.  Läfliier-.  V»»lkpr-  und  ^^cüiiti^kniKle  «^re. 

Walachei;  Be^4!^a^abiea  nad  Krim,  nebat  ätad»rifH!heii  Angaben  fiber  den 
Stand  der  o^^mani^^i^hen  Landmacht  and  Marine  im  IS.  Jahrfanndert.  und  eopirt 
nach  dem  einzigen  Exemplare  des  törkiäehen  ReicIwrarL'*  Sabhibejr  im  J.  1247 
ibeg.  22.  An^.  1S57  .  mit  dem  Anfange  BL  Iv:  ^yi.  ^>*y  AjCW^n  ^  j^  Jc>-'j 
ill  aL^  ^i  Js^  J*  ^IäJ».  —  Ge?9cheuk  des  Leirarioa.'*rathes  von  Sehleehta- 
Wssehrd  an  die  HoroiLliorhek. 

r>I  BI.  Fulio.  13  Z.  hoi-h,  ^  Z.  breit,  Papier  dankel^elb.  Ta'Iik,  gefiUlig  ra 
25  Zeilen,  Cberschriiten  and  ??richwörter  rotL  —  H.  O.  231. 


Der  Garten  der  Moscheen,  eine  alphabetische  Anfzahhing  sämmt- 
lieber  Haapt-  nnd  anderer  Moscheen  nnd  Bethäoser  >U«^  J»»L«^  ^^^  ^^ 
ihren  Klöstern^  Schalen,  Spitälern^  Armenkfichen^  Grabmalem^  fiberhanpt  frommen 
Stiftungen  oL^  in  Constantinopel  nnd  seinen  Vorstädten,  nnd  der  Angabe  ihrer 
Erbauer  nnd  Stifter,  von  dem  Hafiz  Hnsein  Bin  al*Häddsch  Ismail  ai- 
Iwänseraiji  ^l^^y'i'^  d.  i.  ans  iwänserai  in  Constantinopel.  Er  zählt  sie  anf^ 
insoweit  sie  bis  znm  J.1193  ^1770)  nach  der  Vorrede  nnd  1195  nach  dem  Schlnss- 
Worte  daselbst  rorhanden  waren,  nnd  erwähnt  Mnstafa  in.  (starb  1773)  und 
Abdalhamfd  (starb  1789).  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  jJL) 
^1  ^jJI  .^  ^Ul  «•U.  yk  jji]  jJJ,  erwähnt  BL  2r  zuerst  die  Aja  Sofia  und 
schickt  bis  Bl.  10  r  dem  Bachstaben  Alif,  der  daselbst  seinen  Anfang  nimmt,  die 
Moscheen  der  Sultane  voran.  Die  der  Stadt  Constantinopel  schliessen  Bl.  82  v, 
worauf  Bl.  83  v  die  Übersicht  der  Vorstädte  folgt.  Vgl.  den  umfassenden  Auszug 
in  der  Oesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  47 — 144.  Der  Verfasser  bemerkt  im  Sehluss- 
wort  Bl.  167  r  durch  die  zwei  Chronogramme  oUjdll  ^^^..^^l  und  f^^j^  J^ji»»  das 
Jahr  der  Vollendnug  1195  (1781).  —  Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dschumädä  I 
1245  (2.  Nov.  1829). 

167  Bl.  Octav,  7V,Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'Kk  zu 
21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Ziffern  roth.  Gut  erhal- 
ten. —  H.  0.  194. 
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128o. 


^U    CjyAyJ    «J^-w^ 


Ausführliches  Inhaltsverzeichniss  des  Reiseberichts,  welchen 
der  später  iti  seiner  Verbannung  als  gewesener  ReYs  Efendi  zu  Rhodus  im  J.  1214 
(bcg.  5.  Juni  1799)  hingerichtete  Abu  Bakr  Bin  *Alt  mit  dem  Beinamen  Räti  b 
Efendi  von  seiner  1792  nach  Wien  unternommenen  Gesandtschaftsreise  (s. 
Nr.  1127)  abstattete.  Der  Bericht  Bl.  Iv  — 13v  ist  in  zwei  Wurzeln  J^^l  J^i\ 

jjJi  Bl.  llr  JÜI  J^i\  j-Xil  oL  J^jJ^l  OjU  JjaäjjI  a^^  ^JLc^  oy  Bl.  Iv 
j^  AjuiL  Ai^  o'^->lj  aJc>-^^^  ^usj^lcL  und  diese  in  Bücher  aIIiu  und  weiter  unter- 
getheilt  mit  besonderen  Einleitungen  A^ji».  Das  hier  gegebene  Verzeichnis» 
erstreckt  sich  ausschliessHch  auf  die  österreichischen  und  europäischen  Militär- 
einrichtungen überhaupt,  mit  Angabe  der  Eintheilung  der  Regimenter  nach  den 
verschiedenen  Chargen,  der  verschiedenen  Truppengattungen,  Infanterie,  Caval- 
lerie,  Artillerie,  Hospitäler  u.  s.  w.  Der  Reisebericht,  der  einen  bedeutenden  Um- 
fang gehabt  haben  muss,  ist  in  seinem  zweiten  Theile  unvollständig.  S.  Gesch. 
des'Osm.  Reichs  JV,  S.  418—419.. 

13  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  672  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Nascht,  sehr 
gefalliger  und  sehr  deutlicher  Zug,  gewöhnlich  zu  15  und  mehr  oder  weniger 
Zeilen,  die  Angaben  der  Eintheilung  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  308. 

1286. 

Die  Vorzüge  von  Damaskus^  oder  nach  dem  Schmuztitel  Bl.  Ir 
.Ul.  JUä  .b  i(jU  oder  nach  einer  neuern  Hand  Bl.  Iv  iS»^  »b  j^j^yy  ohne 
dass  sich  der  Name  eines  Verfassers  irgendwo  findet.  —  Diese  Beschreibung 
oder  Topographie  von  Damaskus,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  aUI  xs-j^ 
^1  .Ul  Joji  pli  9^ji\^  ^ül^  ^-J-^lj  J^pfliJli  wjLojj  uir^  ,JJ^\  zerfällt  nach 
dem  Text,  nicht  nach  dem  Fihrist  Bl.  2r,  in  folgende  vier  Capitel:  J^^l  ^U\ 

m 

Jl^i  j:L;a9  J  Bl.  7r  JÜI  Ji\\    .\ß\  J-jU.il  j-  V»  ^J}  ^  f^  S^  j  Bl.  2v 
^i\oJi\   -y,  aJ  jjj  Uj  ^y.\  «-U.  Jllai   i  Bl.  8v  jJdT^iJl    L.yUI  i^D'j  *-.jj«t 
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J\^\  i*U^\  v^^  V^  O^-^  v^*^  r^'  c;^''  ^*®  dritte  Capitel  hat  sieben  Abschnitte 
und  das  vierte  geht  bis  an's  Ende,  wo  der  Codex  Bl.  139 v  mit  dem  Bericht  Über 
den  Scheich  Abu  'Abdallah  Muhammad  al-Kattän  ^Uaüll  schliesst.  Eine  dem  Verlauf 
des  Textes  etwas  widersprechende.  Eintheilung  in  ein  Vorwort  und  fünf  Capitel  ist 
vorausgeschickt,  und  die  Abfassung  fällt  in  die  Zeit  Suleimän's  I. 

139  Bl.  (BL  140  leer)  Quart,  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'llk 
zu  17  Zeilen,  flUchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  im  Anfange 
wasserfleckig  nnd  hänfl<;  eine  Seite  an  der  andern  abgedrückt  nnd  verletzt.  — 
H.  0.  195. 

1287. 


oXJi  |.:)icL  oUii  ^:^\ 


Belehrung  der  Diener  Gottes  über  die  Kennzeichen  der  Städte, 
eine  unter  der  Regierung  Suleimän's  I.  verfasste  geographische  Abhandlung  aIU; 
von  unbekanntem  Verfasser,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^ji]  aU  x^\ 
^  jU\  j^  ^^i\  JjbL  U;;c^  j)UL  i«Jl  ^\ii\  j:j  und  bis  Bl.  7r  Einiges  'aus 
der  mathematischen  Geographie  vorausschickt,  nachdem  der  Verfasser  bemerkt 
hat,  dass  er  theils  aus  eigener  Anschauung,  theils  mit  Benutzung  anderer  Quellen 
geschrieben,  da  nur  Einiges  wahr,  das  Meiste  aber  falsch  berichtet  werde.  Er 
giebt  darauf,  nachdem  er  Constantinopel  geschildert,  Nachricht  von  den  grossem 
Städten  Eleinasiehs,  Syriens,  Paläätina's,  Cyperns,  Rhodus',  Ägyptens,  Hidschäz', 
Oman's,  Abyssiniens,  von  Trapezunt,  Mesopotamiens  mit  Bagdad,  Persiens, 
Buchara,  Samarkand^  Derbend,  Armeniens,  der  Krim,  Bulgariens,  Russlands,  der 
Insel  Tule  JjJ,  Sind's,  Indiens,  China's,  Gog  und  Magog,  Rumeliens,  Mitylene's, 
Chios',  Athen,  Peloponnes,  Rom,  Venedig,  Genua,  des  Magrib,  Spaniens  und  Fez 
und  Marokko's,  ungefähr  im  Ganzen  hundert  Städte.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Rabt'  I  997  (Januar  oder  Februar  1589). 

32  Bl.  Octav,  7  y*  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi  zu  17  Zeilen, 
türkischer  Zug,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und 
Satzpuncte  roth.  Etwas  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  19(). 
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1288. 


All!  l,,*^  Cj\ijC^  J^J  ^^  "ll^j  b)yj*  "i^^J^j  ^Ll  vJoJüL-l 

Die  heiligen  Orte  and  die  Stationen  auf  der  Wallfahrtsreise 
von  Scutari;  Constantinopel  gegenüber,  ans  durch  Syrien,  nach  Medina, 
Mekka  und  den  Berg  'Arafat,  nebst  Erwähnung  des  Thaies  Minä  ll«  .liu, 
des  Ortes  Muzdalifa  ajIj^^  Ji^  zwischen  dem  Thal  Minä  und  dem  Berg  'Araföt, 
der  verschiedenen  Thore  zum  heiligen  Hans,  der  Ka'ba  selbst  und  der  überall  zu 
beobachtenden  Ceremonien.  So  Bl.  Ir  — 6v.  —  Bl.  7r — 9v  Recepte  und  andere 
Auszüge  und  Abschriften. 

10  BL  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  gegen  öVaZ.  breit,  Papier  hellgelb,  Nastaitk 
zu  33  Zeilen,  sehr  flüchtig,  weniger  gefällig,  im  Allgemeinen  deutlich.  Gut  erhalten. 
^  N.  F.  228. 

1289. 

Verzeichniss  der  Statthalterschaften  Anatoliens  und  Rume- 
liens,  von  unbekanntem  Verfasser.  Zuerst  Bl.  Iv  —  6r  die  Statthalterschaften 
Anatoliens  J^^l  ^^^  nach  den  Liwä's  1^1  oder  militärischen  Präfecturen  oder 
Gerichtsbarkeiten  vertheilt.  —  BL  6v— lOr  leer.  —  BL  lOv— 26r  die  Statthalter- 
schaften Rumili's  ^\  ß^j  JJLl  ebenso  vertheilt,  mit  anderweitigen  statistischen 
und  geographischen  Zugaben  ftlr  die  einzelnen  Sandschakate  von  BL  13  r  an. 

26  BL  Octav,  gegen  6  '/^  Z.  hoch,  gegen  4  ^/^  Z.  breit,  Papier  grünlich  hell- 
gelb, Dtwänt,  sehr  klein  zu  35  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  nicht  sehr  gefällig, 
doch  ziemlich  deutlich.  Der  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  200. 

1290. 

•  •  

Verzeichniss  der  Amter  Rumeliens  und  Anatoliens,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  —  Bl.  3v — 23  v  nach  der  Aufschrift  *aJ)  jj  JljI  »^j  i---dU^ 
jaj^  w^  J  aJIp  "^L^  die  Amter  Rumeliens  nach  dem  Range  ihrer  sechs  hohen 
Classen  in  der  neuen  Ordnung,  die  nun  nach  ihrer  Verschiedenheit  in  den  einzelnen 
Liwä's  mit  Angabe  des  monatlichen  Gehalts  verzeichnet  werden.  Zuerst  ist  die 
Älfi^  mit  Zahlen  angegeben,  dann  der  Gerichtssprengel  ^Uaü  namentlich  und  zwar 
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1292. 

Eine  Generalkarte  Asiens 

nebst  den  muhammadanischen  Ländereien  in  Europa  und  Afrika,  soweit  es  der 
Raum  zuliess.  Die  Aufschrift  lautet:  OL  ijj^i^\  AJui^U  Jj^  JCjJl»i^  .)U  JaI  * 
jjLilund  die  Karte  enthält  Rumili,  Anatoli,  Arabistan^  Irak  adschemi^  Hindnstan, 
China  v>s*^^3  v>»*;  die  grosse  und  kleine  Tatarei  ,/^%  j^  'o^ß^y  das  Insel- 
reich  Japan  ,s}^  C)\-iW,  die  Philippinen  ^}\^j>-  Oj-i*;  Molukken  aj^,  die 
Inseln  der  Sundasee  aj^^^^ö,  Ceylon  jXw,  die  Maldiven  ^JaWI  ^yjJL*  und  die 
in  diesen  Reichen  befindlichen  Paschaliks  und  Jurisdictionen  ,j^^LaL»  mit  Auswahl 
aus  einigen  alten  und  neuen  Büchern  zusammengestellt,  wahrscheinlich  aber  unter 
Zugrundelegung  einer  europäischen  Karte  des  17.  oder  18.  Jahrhunderts.  Die 
Entfernung  ist  nach  osmanischen  Meilen  berechnet  und  unter  der  Karte  befinden 
sich  Erklärungen  zu  den  hinterindischen  Inseln  und  Inselgruppen. 

1  Elle  9  Z.  breit,  2274  Z.  hoch,  auf  graue  Leinewand  aufgezogen,  die  grosse 
und  kleine  Schrift  nett ,  das  Meer  grün ,  die  Länder  und  Inseln  in  verschieden- 
farbiger Einfassung*  —  Mxt.  485. 


TÜEKISCHE  RECHNUNGSBÜCHER.  • 

Die  hiet  als  statistische  Beigabe  aufzuftihrenden  und  sämmtlich,  mit  Aus- 
nahme von  etwa  dreiNumern,  nach  der  Entsetzung  Ofens  1686  in  der  Festung 
vorgefundenen  Rechnungsbttcher  lassen  wir,  um  ihren  Inhalt  in  leichtere  Übersicht 
zu  bringen  und  bei  ihrer  Aufzählung  im  Einzelnen  rascher  verfahren  zu  können, 
in  folgende  Classen  zerfallen: 

L  Die  Militärregister  oKju  wo-L«  ^ j  oder  JUpU»^  wo-L»  ^j.  — 

•  •  •     •  ■ 

Diese  haben  es  mit  der  Besoldung  des  in  grossem  und  kleinern  Abtheilungen, 
AJ^I,  JlIjj  u.  s.  w.  aufgezählten  Militärs  zu  thun,  geben  dessen  Zahl  und  Gattung, 
wie  Ölt«?--,  OLL>,  OL>li,  OL«f^,  OljP,  IS^^^,  üb^U,  OU^ic  oft  mit 
Nennung  der  einzelnen  Führer  an  und  bezeichnen  genau  die  Ortschaften,  in  denen 
sie  ihre  Standquartiere  haben. 

2.  Kopfsteuerregister  der  Ungläubigen  01^*a#J>->5^.  —  Diese 

•  

Steuer,  welche  nur  von  Christen,  Juden  und  Heiden,  vorzugsweise  Zigeunern, 

n.  Bd.  56 
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überhaupt  also  von  allen  nichtmnhammadauisehen  Unterthanen  des  osmanischen 
Reichs  oder  den  sogenannten  R^as  erhoben  wird,  vertritt  gleichsam  ein  Lösegeld 
für  Belassang  des  Lebens  und  Freiheit  von  Sklaverei,  und  ist  das  entschiedene 
•  äussere  Zeichen  der  Erniedrigung  und  des  Druckes  den  Muslimen  gegenüber, 
deren  Steuereintreiber  wie  bekannt  sich  die  grösste  Willkür  und  die  ärgsten 
Belästigungen  erlauben.  Sie  erlitt  mancherlei  Veränderung  durch  Neuerungen  in 
der  Grundverfassung  des  Reichs  und  wurde  bald  nach  altem,  bald  nach  neuem 
Känfin  erhoben.  —  Diese  Register  zerfallen  in  besondere,  welche  die  einzelnen 
Beträge  der  Steuer  in  den  einzelnen  Ortschaften  aufzählen,  oder  in  allgemeine 
Übersichten  oder  Auszüge  aus  jenen  o\j^  *jbÄ.  Jü^  JU^U 

3.  Die  Register  dex  Abgaben  vom  Ertrage  des  Grundes  und 
Bodens,  wozu  auch  die  Viehheerden  gehören  ^^  oij^  ol^^  >9j,  nnd 
die  Pachtregister  oL-jJoliu  ^ j  oder  oUUU^.  C^^^j^.  Jene  Steuer  umfasst 
entweder  den  gewöhnlichen  Zehnten  ^r*^y  ^^^  ^^  bestimmte  Erzeugnisse  auch 
der  Muslim  erlegt,  oder  auch  mehr,  zu  welcher  Rente  a^  fiberdiess  die  Triften  und 
die  verschiedenen  Fruchtbänme  beigezogen  werden.  Auch  ftir  diese  Kategorie  von 
Ertragsteuer  giebt  es  abgesonderte  in  das  Einzelne  eingehende  Register,  sogenannte 
Heberegister,  und  allgemeine  aus  diesen  als  Resultat  des  Ganzen  gezogene 
Übersichten.  —  Die  Pachtregister  enthalten  die  Einnahmen  des  festgesetzten 
Pachtzinses  von  den  aufs  Jahr  ausgethanen  Pachtungen,  der  von  dem  lebens- 
länglichen Pachtzins  verschieden  ist. 

4.  Die  Lehensregister  U^U;  ^\o^j  oder  die  kleinen  Tagebücher  der 
Lehen,  welche  die  Einkünfte  der  verliehenen  Lehen  enthalten.  Diese  zerfallen 
bekanntlich  in  die  grössern  ^X»Ip;  und  kleinem  jUJ  militärischen  Lehngüter,  eine 
Eintheilung,  die  uns  hier  nicht  weiter  künmiert.  Die  kleinen  Tagebücher,  die 
ursprünglich  nur  Register  ftir  die  Verleihungsdiplome  derselben  waren,  enthielten 
in  den  Provinzen  die  laufenden  täglichen  Listen  der  Einkünfte  aus  diesen  Lehen. 

Zu  diesen  Classen  oder  Kategorien  von  Registern  kommen  noch  andere,  wie 
die  der  Einkünfte  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes  a^Ip  ^aj]^  <JjUa«j  ^^-^j^j 
oder  ^\p  ^Ail^i-  «JjUa*j  j\y\  S^lijl^j  oder  Jlll  J*«  ol.>yu  ^j,  entweder  speciell 
oder  in  Übersichten,  Verlassenschaftsverzeichnisse  cXy^  j^^  oder  sZMü^  j^^j 
Verzeichnisse  der  Pensionen  oder  Gnadei^gelder  iJ^^  yö.>  und  einzelne  andere, 
die  an  ihrem  Orte  angegeben  werden. 
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Da  in  manchen  der  Codices  verschiedene  nicht  zusammengehörende  Stücke 
oder  Brachtheile  zusammengebunden  sind,  so  finden  sich  in  ihnen  Register  aus 
mehrem  der  erwähnten  Kategorien  vereinigt.  Sie  folgen  nun  einzeln  sovid  als 
möglich  nach  diesen,  nach  den  einzelnen  Provinzen  und  nach  der  Zeitfolge 
geordnet  und.  mit  thunlichst  hllgemeiner  Angabe  ihres  Inhalts,  in  den  weiter  ein- 
zugehen hier  weder  ausfahrbar  noch  zweckmässig  ist. 


1.  Militär-  oder  Besoldungsregister.       » 

1293. 

Besoldungsregister  der  Garnisonen  Jüak^^  nach  ihren  verschie- 
denen Truppenkörpern  von  Ofen  ^Jy  ''AmÜ  nebst  einigen  Dependenzen,  Pesth 
Bl.  57r  Ai^li  nebst  einigen  andern  Festungen,  Gran  BL  83 r  'o^^^\  und 
Waitzen  BI.  143r  ^1^  auf  Monate  vom  J.  950  (beg.  6.  April  1543)  und  Weniges 
von  Pesth,  z.  B.  BL  77 V  vom  J.  951  unter  Snleimän  I. 

150  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4'/«  Z.  breit,  Papier  weisslich  and  glatt, 
Schrift  Sijäka.  —  Mxt.  566. 

1294. 

Besoldungsregister  der  Garnison  von   Ofen  !j^s»  anf  einzelne 

Monate  der  Jahre  950—953  (1543  —  1546),  von  Pesth  Bl.  154v  auf  einzelne 

Monate  des  J.  967  (1559—1560),  Waitzen  Bl.  161  v  auf  Monate  des  J.  953, 

*  • 

Vissegrad  Bl.  183v  3J^^  auf  Monate  des  J.  951,  SzondaAjJj^Bl.  194r  bis 

an's  Ende  auf  Monate  des  J.  953f  sämmtlich  aus  der  Zeit  Suleimän's  I. 

206  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weisslich  mit  hellgelbem 

Ton,  Schrift  Sijäka.  Der  Codex  ist  fragmentarisch  und  die  Bl.  99—109  und  später 

noch  andere  verkehrt  eingebunden.  —  Mxt.  583. 

1295. 

Besoldangsregister  der  Garnison  von  Ofen  and  Ton  da  abhängiger 
Festungen  anf  Monate  der  J.  956  (1549),  959  (1552),  968  (1560  —  1561)  unter 

I 

Suleimän  I.,  976  und  977  (1568  —  1570)  unter  Saltm  U.,  1038—1040  (1628— 
1631)  unter  Muräd  IV.  und  1055  (1645)»unter  Ibrähfm  L,  von  Pesth  ohne  Angabe 
des  Jahres  und  vonWaitzen  auf  Monate  des  J.  1041  (1631—1632)  unter  Muräd  lY. 

56* 
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*  206  Bi.'  sehinal  Folio,  16  Z.  hoch,  Ober  5%  Z.  breit,  Papier  nnd  Sehrift 
wie  oben/  Die  Jahre  977  and  976  sind  Terbanden  und  reihen  sich  ebensowenig 
wie  andere  Jahre  der  gehörigen  Zeitfolge  nach  an.  —  Mxt  610. 

1296. 


Register^ber  dieMnsternBg  der  Gafnisonstra^pen,  der  Kano- 
niere, Freiwilligen,  Azaben,  Keiter  und  der  Martolos  genannten  Soldaten  oder 
Oensdannen  der  Festungen  des  Liwä  des  Pascha  d.  i.  Ofen,  Neograd,  Gran, 
nnd  Hatwan  auf  das  J.  956  (beg.  30.  Jan.  1549)  nnter  Snleimän  I. 

139  Bl.  schmal  Folio,  12»/,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit.  —  Mxt.  562. 

1297. 

Besoldnngsregister  der  Truppen  des  Paschalik  Ofen  in  den 
verschiedenen  Festungen  nach  erfolgter  Musterung  p3U  o]/u  wo^  1^  *iÜy  ^  j 
J^jL«  C^ij,  darunter  auch  Gran  und  Fünfkirchen  j;^  ^A«i»,  auf  das  J.  965 
(beg.  24.  Oct.  1557)  unter  Sulcimän  I. 

*  218  Bl.  schmal  Folio,  157,  Z.  hoch,  ö'/*  Z.  breit.  Bis  auf  einige  Wasser- 
flecke gut  erhalten.  —  Mxt.  614. 

1298. 

M^litärregister  der  Truppen  in  Ofen,  Neograd,  Gran  und  andern 

*  Festungen  mit  Angabe  der  Chefs  der  Regimenter  und  Compagnien  auf  das  J.  966 
(beg.  14.  Oct.  1S58)  unter  Suleimän  I.  «An  mehreren  Stellen  sind  kleinere  und 
schmälere  Folioblätter  eingeheftet,  die  von  unterschriebenen  oder  untersiegelten 
Chefs  eingesandte  Eiuzellisten  enthalten.   Mit  solchen  schliesst  auch  der  Band, 

*  der  in  seinem  Haupttheil  den  Schluss  verloren  hat. 

*  235  Bl.  schmal  Folio,  14  Z.  hoch,  5  Z.  breit.  —  Mxt.  633. 


1  Die  mit  *  bezeichneten  Codices  sind  bis  jetzt  nicht  foliirt,  daher  ich  fiir  GenMiigkeit 
in  Angabe  der  Blätterzahl  nicht  einstehen  kann.  —  ^  Papier,  wie  immer  verschiedene  Nuancen 
hellgelb,  und  Schrift  hier  und  in  allen  folgendeirRechnangsbächem,  ausser  wo  etwas  Anderes 
besonders  bemerkt  ist,  wie  in  den  Torhergebenden  Numem. 


» 
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1299. 

Ein  sehr  gemischter  Codex  verschiedenen  Inhalts,  der  mit  einer  allgemeinen 

Übersicht  von  Truppen  in  Ofen  und  mit  Verrechnungen  a*-i*Ls£1  dieses  Paschalik 

beginnt.  Darauf  folgt  eine  Übersichtstabelle  der  Besoldungen  für  die  Festungen 

der  Statthalterschaft  jJLI  Ofen  mit  dem  Liwä  Syrmien  »j^,  Semendra  ^j^, 

Alädschahisär^Uo».  6^%\  d.  i.  Erussowaz  oder  Kruschevacz,  und  Szegedin 

^^jC  auf  die  J.  1020  — 1022  (1611  — 1613)   unter  Ahmad  L   —   dann   eine 

Verrechnung  von  Besoldungen  der  Garnison  von  Ofen  nach  ihren  verschtedenen 

Truppenkörpem  auf  das  J.  973  (beg.  .29.  Juli  1565)  unter  Suleimän  I.  —  ferner 

O^  jü  CJi^  *A^lc  •Ai^i.  vJjLä-^  •>!/'  ^^j^j  Journal  der  Einnahmen  und  Ausgaben 

des  öffentlichen  Schatzes  der  Statthalterschaft  Ofen  für  das  J.  1013  (beg.  30.  Mai 

1604)  unter  Ahmad  I.,  eine  specificirte  Angabe  der  Bodenerzeugnisse  c>\:>jiu 

oij-A^  mit  der  Unterschrift  des  Kädt  von  Szegedin  vom  J.  973  unter  Suleimän  I. 

—  und  zuletzt  ausser  Anderem  eine  Übersicht  der  Pachtungen  oWoliu  von  ver- 

schiedenen  Städten,  wie  Maros  Aii^jU,  GTran  o^^^l  u.  s.  w.  auf  hellbraun- 
gelbem Papier. 

•  66  Bl.  schmal  Folio*  gegen  16  Z.  hoch,  über  5'/,  Z,  breit.  —  Mxt.  612. 

1300. 

Übersichtliche  Verzeichnisse  der  Besoldungen  der  Garnisonen 
nach  ihren  versbhiedenen  Truppenkörpern  in  den  einzelnen  Festungen  der  Statt- 
halterschaft Ofen  auf  die  Jahre  976  und  977  (1568  —  1570)  unter  Salfm  II. 

21  Bl.  (Bl.  22  leer)  schmat  Folio,  ttbev  löy^Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit, 
Schrift  Kirma,  sehr  klein  und  fein.  —  Mxt.  617. 

1301. 

Militärregister  der  Garnison  von  Ofen  auf  Monate  des  J.  976  und 
977  (1568  — 1570)  unter  Salim  IL,  vom  Liwä  Szegedin  mit  dessen  Festungen 
im  J.976,  von  Szigethvarj\^j5l»  und  andern  Festungen  fast  durchgängig  auf 
das  J.  977.  Zwischen  Bl.  122  und  123,  127  und  128,  230  und  231  fehlen  Blätter. 
Auch  hier  gegen  das  Ende  eingeheftete  kleinere  Blätter  mit  Signaturen  wie  auf 
einem  grossen  Theil  der  Textblätter,  nebst  Billets. 

*  308  Bl.  schmal  Folio,  über  16  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  —  Mxt.  642* 
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1302. 

Militär-  und  Besoldungsregister  der  Garnison  Ofens  nnd  anderer 
Festungen,  wie  Gran,  Fülek  JÜLi,  Szolnok  Jy^y^^  Szegedin  u.  s.  w.  auf 
das  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  unter  Salim  IL 

205  Bl.  schmal  Folio,  16  V,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit.  —  Mxt.  626. 

1303. 

Hesoldungsregister  der  Garnison  von  Ofen  auf  die  Zeit  vom 
1.  Muharram  bis  Ende  Dschumädä  II  997  (20.  Nov.  1588  bis  15.  Mai  1589)  unter 
Muräd  III.,  von  Pe«th  di ,  Waitzen  j>*lj,  Fedvar  ^Ijji  u.  s.  w.  auf  die- 
.selbe  Zeit. 

*  156  Bl.  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  5'/.  Z.  breit.  —  Mxt.  615. 

1304. 

Besoldungsregister  der  .Truppen  Ofens  auf  einige  Monate  des 
J.  1021  (1612)  unter  Ahmadl.,  ebenso  von  Pest h,  ViBsegrad.>Uuj*  und  andern 
zum  Paschalik  Ofen  gehörigen  Festungen  auf  einige  Monate  der  J.  1020  und  1021. 

48  Bl.  schmal  Folio,  15'/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  644. 

1303. 

Allgemeine  Übersicht  der  Besoldungen  für  die  Garnisonen 
in  den  Festungen  der  StatthalterscBaft  Ofen  mit  dem  Liwä  Syrmien  und 
Semendra,  Alädschahisär  und  Szegedin  auf  die  Jahre  1020  — 1022  (1611 
bis  1613)  unter  Ahmad  I. 

13  Bl.  (Bl.  14  leer)  Folio,  15%  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  mit  grosser  Tugrä  von 
Ahmad  und  'Utmän  vor  den  einzelnen  Übersichten.  —  Mxt.  628. 

1306. 

Besoldungsr^gisterderDienerder  grossherrliehen  Moscheen 
in    der  Festung  Ofen  auf  das  J.  1040  (beg.  10.  Aug.  1630)  unter  Muräd  IV.,  der 
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Tschaasche  i>\Zt^\^  daselbst  auf  das  J.  1040  und  einige  Monate  des  J.  1041^ 
und  der  Garnison  nach  ihren  verschiedenen  Tmppenkörpern  auf  das  J.  1040. 

*  50  BI.  (Bl.  50  leer)  schmal  Folio,  gegen  16%  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  am  An-.^ 
fange  und  wohl  auch  am  Ende  mangelhaft.  —  Mit  621. 

1307. 

Militärregister  für  die  Garnisonen  der  Festungen  Stuhl- 
weissenburg  j}^  cP^^  Szexard  jU53i,  Kaloksa  i^%  zum  Liwä  Sze- 
gedi»  gehörig,  Szecsö  Jjf^y  Paks  ^l*  (oder  Waitaen?),  (?)  jj^  Zorn  bor 
(jyL^  oder  jjJj-d?)  auf  das  J.  950  (heg.  6.  April  1543)  unter  Suleimän  I. 

78  Bl.  klein  and  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  lyfxt.  550. 

1308. 

Vidimirte  Abschrift  des  Registers  der  Musterung  der  verschie- 
denen Gamisonstruppen  von  Stuhlweissenburg,  bescheinigt  durch  Derwisch- 
heg ,  den  Emtr  des  Liwä  Stuhlweissenburg.  —  Diese  Musterung  erfolgte  auf 
allerhöchsten  Befehl  26.  Dfi'lhiddscha  951  (10.  März  1545).  Die  Jii^  und  a^^ 
sind  einzeln  aufgeführt  und  Unterschriften  beseheinigen  die  erfolgte  Vergleichung 
der  Abschrift. 

42  Bl.  schmal  Folio,  1 1 »/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  558  *. 

1309. 

Militärregister  der  einzelnen  Truppenkörper  von  Stuhlweissen- 
burg und  von  diesem  Liwä  abhängiger  Festungen  mit  Angabe,  der  einzelnen 
Anftlhrer  und  Vidimirung  des  ersten  und  zweiten  Aga,  des  a->j^^  u.  s.  w.  auf 
Monate  des  J.  1017  und  1018  (1608  —  1610)  unter  Ahmad  L  Am  Anfange  sind 
die  Diener  der  grossen  und  der  alten  Moschee  J^  ^^^  ^ ^^  f^  erwähnt. 

*  29  Bl.  (Bl.  1  und  30—38  leer)  schmal  Folio,  15y,  Z.  hoch,  5  %  Z.  breit. 
—  Mxt.  620. 

1310. 

Ein  aus  nicht  zusammengehörigen  Bruchstücken  zusammengestellter  Codex, 
enthaltend  Besoldungsregister  von  6r^n  auf  Monate  der  J.  950  und  951 
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(1543—1545)  unter  Suleimän  L,  von  Paks  jS^  auf  das  J.  1036  (beg.  22.  Sept. 
1626)  unter  Muräd  IV.,  des  Schlosses  von  Fünfkirchen  ^^  'a^U  auf  das  J.950, 
^.von  Siklos  ^jU-*  auf  das  J.  957  (1550)  unter  Suleimän  I.  Bl.  29  v  flg.,  wiederum 
von  Stuhl  weissenburg  auf  die  J.  953,  959  und  962  (beg.  26.  Nov.  1554),  von 
Szegedin  und  Kaloksa  d9^%  auf  das  J.  952,  von  Hatwan  ol^la»  auf  das 
J.  970  (beg. .31.  Aug.  1562)  und  von  Szonda  ajJ^  auf  das  J.  953,  sämmtlich 
unter  Suleimän  I. 

108  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Mangelhaft.  — 
Mxt,  592. 

1311. 

Listen  der  einzelnen  Truppenkörper  mit  ihren  Chefs  von  den  Garni- 
sonen zu  Gran  auf  die  Zeit  vom  1.  Muharram  bis  letztem  Habt*  1 951  (25.  März  bis 
21.  Juni  1544)  unter  Suleimän  I.,  ebenso  von  Waitzen,  Vissegrad  und  Pesth. 

108  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  zum 
Nascht-Dtwänt  sich  neigend.  —  Mxt.  568. 

1312. 

Ein  nach  dem  Format  aus  verschiedenea  Theilen  zusammengestellter  Codex, 
und  zwar  Listen  dar  Garnison  des  Schlosses  von  Gran  auf  Monate  der  Jahre 
.  965  (beg.  24.  Oct.  1557)  unter  Suleimän  L,  979  (beg.  26.  Mai  1571).  unter 
#  SaltmlL,  997  (]beg.  20.  Nov.  1588)  unter  Muräd  IIL,  und  1041  (beg.  30.  Juli 
1631)  unter  Muräd  IV.,  von  Stuhlweissenburg  und  andern  zu  diesem  Liwä 
gehörigen  Festungen  auf  die  Jahre  972  (beg.  9.  Aug.  1564)  unter  Suleimän  I., 
1039  (beg.  21.  Aug.  1629)  und  1041  unter  Muräd  IV.,  von  Festungen  des  Liwä 
Szexard  jüwi,  vidimirt  im  J.  1000  (beg.  19.  October  1591),  von  Szegedin 
und  den  davon  abhängigen  Schlössern  auf  die  Jahre  961  (1554)  unter  Suleimän  I. 
und  976  (beg.  26.  Juni  1568)  unter  Saltm  IL,  von  Szolnok  auf  das  J.  1000  unter 
Muräd  IIL,  von  den  Festungen  des  Liwä  Fülek  jU-i  auf  das  J.  991  (1583)  unter 
Muräd  IIL,  von  Szigethvar  auf  das  J.  976  unter  Saltm  IL,  von  Neograd  und 
andern  Festungen  auf  das  J.  997  (beg.  20.  Nov.  1588)  unter  Muräd  IIL,  von 
Hatwan  auf  das^  J.  977  (beg.  16.  Juni  1569)  ebenfalls  unter  Saltm  IL,  von 
Szonda  ^j^yo  oder  Ali^^  bei  Hatwan,  von  Szent*Miklosch  (St.  Nicolai) 
^^Üuwa  und  G43o.ngrad  ^)/^^  ohne  Jahr. 

*  298  Bl.  sehmal  Folio,  über  16  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  Mangelhaft. — Mxtl  607. 
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1313. 

Besoldungsregister  der  Garnison  von  Szegedin  und  der  davon 
abhängigen  Festungen  wie  Kaloksa  A»->1»,  Szabadka  aäI^  B1.  43v,  und  von 
Simon-Tornya  iSjJa  Oy^  und  der  davon  abhängigen  Schlösser,  sämmtlich  auf 
Monate  des  J.  952  (beg.  15.  März  1545)  unter  Suleimän  I. 

82  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  561. 

1314. 

Ein  am  Anfange  mangelhafter  Codex,  der  eine  grosse  Anzahl  Festungen 
aufftihrt,  ohne  das  Paschalik  oder  Liwä  zu  bezeichnen,  von  dem  sie  a  hängen. 
Unstreitig  ist  die  Statthalterschaft  Ofen  gemeint,  und  unter  den  genannten 
Festungen  befinden  sich  z.  B.  Simon-Tornya,  Szolnok  J^j^,  Szecsö  ^y*^, 
Szegedin,  Kaloksa.  Die  Listen  der  aufgezählten  Truppen  betreflFen  die  Jahre 
959  und  960  (1552— 1554). unter  Suleimän  I. 

*  72  Bl.  schmal  Folio,  16 V^  Z.  hoch,  57jZ.  breit,  Papier  weiss,  Schrift 
Kirma.  —  Mxt.  643. 

131S. 

Besoldungsregister  der  Truppenkörper  in  der  Festung  Seesen, 
Szecseny  j^  auf  das  J.  964  (beg.  4.  Nov.  1556)  unter  Suleimän  J.,  ebenso  von 
Fülek,  Stuhlweissenburg,  Csoka  a»j>-,  Szegedin,  Kaloksa,  Sza- 
badka (Maria  Tberesiopel) ,  Szolnok  und  einigen  anderen  Festungen  auf 
dieselbe  Zeit. 

86  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  578. 

1316. 

Militär-  und  Besoldungsregister  der  Besatzungen  in  der  Statt- 
halterschaft Klissa  o^i  i^  dem  davon. abhängigen  Segesd  Jlx^  Bl.  24 v,  in 
Szigethvar  (Bl.  47v),  Fttnfkirchen  Bl.  58v,  Kaposvar  j\jlS  und  andern 
Festungen,  datirt  vom  1.  Radschab  1028  (24.  Juni  1619)  unter  'Utraän  IL 

70  Bl.  schmal  Folio,  über  15%  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  631. 

II.  Bd.  57 
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1317. 

Listen  der  verschiedenen  Truppenkörper  in  der  Feste  Temesvar 
jly^ld  auf  verschiedene  Monate  des  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631)  unter  MurädIV., 
fast  nichts  als  einzelne  Berichte  oder  Übersichten  von  je  zwei  Blättern  mit  den 
betreflFenden  Unterschriften. 

*  29  Bl.  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit.  —  Mxt.  618. 

1318. 

Militär-  und  Besoldungsregister  der  Besatzungen  einer  Anzahl 
von  Temesvar  abhängiger  Festungen  auf  Monate  des  J.  1043  (beg.  8.  Juli 
1G33)  unter  Muräd  IV. 

54  Bl.  sehmal  Folio,  worunter  viel  leere,  löy,  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit.  — 
Mxt.  641. 

1319. 

^l>  0^1?  ^j'  ^  3  jiyJ^  j^Jy  oiyü  ^jJLiLo  ^j 

Controlregister  der  verschiedenen  Truppenkörper  in  der  Statt- 
halterschaft Temesvar  auf  das  J.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  unter  Muräd  IV. 
mit  einer  grossen  Tugrä  an  der  Spitze  und  mit  einer  kleinern  bei  der  Unterschrift. 

*  19  Bl.  schmal  Folio,  17  V,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit.  —  Mxt.  616. 

1320. 

Mangelhafter  Codex  mit  Listen  derDiener  der  Moschee  und  Besatzung 

von  Segesd  ,^^^,  dann  der  von  Temesvar  nach  den  verschiedenen  Truppen- 

« 

körpern,  ohne  Angabe  eines  Jahres. 

19  Bl.  (Bl.  20  leer)  schmal  Folio,  Über  15  Y,  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  —  Mxt.  61 9. 

1321. 

Militärregister  des  Liwä  Bosnien  mit  seinen  Festungen  wie 
Dubicza  u.  s.  w.,  nach  der  Aufschrift  auf  dem  Einbände  im  Radschab  1053,  aber 
mit  dem  Siegel  des  Mutasarrif  und  Wezlr  Huseinpascha  auf  jedem  Blatt  als  Visa 
der  stattgefundenen  Controle  in  den  Jahren  1055  — 1058  (1645  — 1648)  unter 
Ibrähtm  I.,-  1060  (1650),  1062  —  1067  (1652  —  1657)  und  1069  (beg.  29.  Sept. 
1658)  unter  Muhammad  IV. 

*  328  Bl.  schmal  Folio,  gogen  16  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  627. 
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1322. 

Militär-  oder  Besoldungsregister  der  Garnisonen  von  Se- 
men dra,  EszekjL^i,  Belgrad  und  anderen  Festungen  in  den  nahen  Districten 
auf  das  J.  948  (beg.  27.  April  1541)  unter  Suleimän  I. 

149  Bl.  schmal  Folio,  gegen  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  567. 
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1323. 

Bl.  1  r  eine  Übersichtliche  Verrechnung  der  Kopfsteuer  der  Ungläubigen  in 
der  Provinz  Ofen,  dann  von  Bl.  1  v  an  eine  Liste  der  der  Kopfsteuer  unterworfenen 
einzelnen  Ortschaften  OJ/ä  *a#J>.  ol->;iu  >*•>  in  der  Nahie  Ofen  und  Pesth 
auf  das  J.  967  (beg.  3.  Oct.  1559)  unter  Suleimjin  I. 

4  Bl.  schmal  Folio,  11  VjZ.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  554. 

1324. 

•^ol  ic^  »-r^l>  vj^J^  '^%  '^]jy'^^'f^  J^^ 

Kopfsteuerregister  der  Ungläubigen  in  der  Provinz  Siklos  auf 
das  J.  956  (beg.  30.  Jan.  1549)  unter  Suleimän  I.  Siklos  gehört  zum  Liwä 
Mohacs  T^V*}  ^^d  ausser  ihm  mit  seinen  einzelnen  Ortschaften  kommt  auch 
noch  Szecsö  iJy^J^^J^^  vor.  Signirt  von  'Abdalhalfm  dem  Kädt  in  Baranyavar 
23.  Safar  957  (13.  März  1550). 

54  Bl.  schmal  Folio,  1 1  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  539. 

132S. 

Kopfsteuerregister  f[Qr  das  Liwä  Mohacs  nach  dem  alten  Känfln, 
datirt  vom  1.  Muharram  962  (26.  Nov.  1554)  unter  Suleimän  L  Es  beginnt  mit 
Ftinfkirchen  ^^  ^jjlj,  und  Bl.  58v  folgen  die  Listen  von  Siklos  und 
Görösgal  Jl^J^^  J^J^^  Ob^*A*>^>9j. 

102  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  3%  Z.  breit.  —  Mxt.  529. 

57* 
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1326. 

Kopfsteuerregister  für  Siklos  ^^U:- *A^l;  mit  ^^li:^  an  der 

Spitze  und  dessen  Dependenzen  «jU  im  Liwä  Fun fki  rohen  nach  dem  neuen 
Cataster  auf  das  J.  978  (beg.  5.  Juni  1570)  unter  Salim  IL  J^i^  oj/a  'AiJ»^  Js3^ 
\\K  d^  w..^!^  jüje>-^;<dj  w-cfci.^  j»  ^*»^i^,  dann  von  Bl.  25 v  an  von  der  Nahie 
Szent-Marton  (St.  Martin)  jaJ^L-^  aü:-!^  ^a-^^LJ  im  Liwä  Szigethvar  mit 
^jUw»  ^^^^  an  der  Spitze.  —  Die  richterliche  Signatur  datirt  vom  25.  Muharram 
981  (27.  Mai  1573). 

40  ßl.  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  540. 

1327. 

Kopfsteuerregister  für  Siklos  vom  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter 
Saltm  II.  nach  dem  neuen  Cataster.  An  diese  Nahie  im  Liwä  Fünfkirchen 
reihen  sich  noch  andere  Städte  ^^^^  niit  ihren  Vierteln  aIs^.  Die  Signatur 
des  Richters  von  Siklos  Musiih  -  ad  -  din  jJ-  aIU,  datirt  vom  29.  Safar  982 
(Juni  1574). 

40  Bl.  schmal  Folio ,  1 1  y^  Z.  hoch ,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  heller-  und 
diinklergelb,  chocoladenfurbig  u.  s.  w.  —  Mxt.  541. 

1328. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Siklos  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  983  (beg.  12.  April  1575)  unter  Muräd  III.,  dem  vorhergehenden  Codex 
ganz  ähnlich.  Bl.  29 v  beginnt  die  Nahie  St.  Martin  im  Liwä  Szigethvar 
jlyili  ^^  j^  OvJjU-*  Aiilj  •a->.U.  —  Die  Unterschrift  des  Kadi  von  Siklos  Muham- 
mad Bin  'Ali  datirt  vom  14.  Radschab  986  (16.  Sept.  1578). 

47  Bl.  (Bl.  48  leer)  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  542. 

1329. 

Kopfsteuerregister  im  Auszuge  für  Siklos  auf  das  J.  990  (beg. 
26.  Jan.  1582)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  Bl.  4r  von  Mustafa  Bin  Derwisch,  dem 
Richter  von  Siklos.  —  Die  Nahie  St.  Martin  im  Gerichtssprengel  von  Szigethvar 
folgt  Bl.  5v,  und  die  Vidimirung  des  Richters  von  Szigethvar  Husein  Hädscht 
datirt  vom  10.  Safar  992  (22.  Febr.  1584). 

6  Bl.  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt,  543. 
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1330. 

Kopfsteuerregister  fttr  die  Provinz  Szecsö  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  978  (beg.  5.  Juni  1570)  unter  Sallm  11.^  ^^  Z^i^  j\;^"A*ja-^3 
\SK  JU-*  s^^y  jLijis^^j  w-j*-^.  Auf  Szecsö  öj^  ^^J^^  folgt  Laskov  ^^j^^ 
6ySi  nebst  andern  Städten.  Vidimirt  von  Sinän  Bin  Husein,  dem  Richter  von 
Mohacs  25.  Muharram  981  (27.  Mai  1573). 

27  Bl.  schmal  Folio,  H%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  555. 

1331. 

Fortsetzung  des  vorhergehenden  Codex,  Eopfsteuerregister  für 
die  Provinz  Szecsö  auf  das  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter  Saltm  nach  dem 
neuen  Cataster,  femer  der  Nahie  Mohacs  im  Liwä  Szecsö  Bl.  6r  mit  ihren  Ort- 
Schäften  und  der  Stadt  Laskov  Ay^^i  u^>^l?  ß'-  23 v.  Vidimirt  von  Seifalläh 
Bin  Kasim,  dem  Richter  von  Baranyavar  j\yj»  im  J.  982  (beg.  23.  April  1574). 

28  Bl.  schmal  Folio,  11'/,  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  556. 

1332. 

Steuerregister  des  Liwä  Stuhlweissenburg  auf  das  J.  971  (beg. 
21.  Aug.  1563)  unter  Suleimän  L  nebst  Dependenzen.  Am  Ende  defect;  nur  der 
Custos  ist  noch  da.  Es  sollte  bis  zu  Anfange  des  J.  973  reichen. 

39  Bl.  schmal  Folio,  U  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  585. 

1333. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Neograd  oder  Novigrad  auf 
das  J.  970  (beg.  31.  Aug.  1562)  unter  Suleimän  L  Der  Ausdruck  ^]/^y  ^i^ 
wechselt  hier  wie  auch  anderwärts  mit  ^^y  *y . 

5  Bl.  (Bl.  6  und  7  leer)  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  3%  Z.  breit.  —  Mxt.  530. 

1334. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Szolnok  J^j^  und  dessen  Nahien 
z.  B.  Bl.  8  V  J»^i^  *A^U  auf  das  J.  977  (beg.  16.  Juni  1569)  unter  Sallm  II.  — 

m 

Vidimirt   von   al-Häddsch   Sinän  Bin  Muhammad,   dem  Richter  von  Szolnok 
20.  Rabr  I  980  (31.  Jnli  1572). 

35  Bl.  schmal  Folio,  1 1 '/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  545. 
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133S. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szolnok  vom  J.  979  (beg.  26.  Mai 
1571).  unter  Saltm  II.  mit  der  Nahie  Csongrad  '>l^j>-  in  demselben  Liwä.  — 
Vidimirt  von  Muhammad  Bin  Fathalläh,  dem  Richter  von  Szolnok. 

35  Bl.  schmal  Folio,  11 '/,  Z.  hoch,  über  3  %  Z.  breit.  —  Mxt.  546. 

1336. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szolnok  mit  der  Nahie  Tur  jja 
Bl.  23  V  auf  das  J.  991  (beg.  25.  Jan.  1583)  unter  Muräd  III.  —  Vidimirt  von  Sa'd 
'Abdarrahtm  Bin  Burhän^  dem  Richter  von  Szolnok. 

37  Bl.  (BL38  und  39  leer)  schmal  Folio,  11 V,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  605. 

1337. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szolnok  fllr  das  J.  1002  (beg.  27.  Sept. 
1593)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  von  Farhäd,  dem  Richter  von  Szolnok. 

7  Bl.  (Bl.  8  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  3%  Z.  breit.  —  Mxt.  544. 

1338. 

Kopfsteuerregister  des  District  Fttnfkirchen  im  Liwä  Mohacs 
auf  das  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  mit  den  angehörigen  grössern  und  kleinern 
Ortschaften,  vidimirt  Bl.  21  v  von  'Utmän  Bin  Dscha'far,  dem  Richter  von  FUnf- 
kirchen,  16.  Muharram  976  (11.  Juli  1568);  ebenso  von  Bl.  23  v  an  auf  das  J.  973 
(beg.  29.  Juli  1565)  unter  Suleimän  L;  von  Szigethvar  Bl.  28v  mit  seinen  Ort- 
schaften nach  dem  neuen  Cataster  auf  das  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter 
Saltm  IL;  von  Szexard  jL5l»  Bl.  81  v  nach  dem  neuen  Cataster  auf  das  J.  980 
(beg.  14.  Mai  1572);  hier  auch  Ortschaften,  die  nach  Toi  na  ^^  oder  AJy  ge- 
hören, wie  Utvar  j\y^\  (ob  Jyj\  Neuhäusel?)  u.  s.  w.  Vidimirt  Bl.  108r  vom 
Richter  von  Tolna  Muhammad  13.  Rabi'  I  982  (3.  Juli  1574),  dann  Bl.  llOv  aber- 
mals Tolna  mit  dem  J.  965  (beg.  24.  Oct.  1557)  unter  Suleimän  L,  vidimirt 
Bl.  125v  von  Ahmad  Bin  Mustafa,  dem  Richter  von  Tolna;  von  Vasarhely 
Jjbjbl^  Bl.  127 V,  vidimirt  Bl.  134r  vom  Richter  Mustafa;  von  Laskov  Ay:*^ 
und  Fei  so- M  er  a  (?)  ijj\^%  Bl.  137  r  auf  das  J.  951  (beg.  25.  März  1544) 
unter  Suleimän  L,  vidimirt  Bl.  143r  von  *Iwad  Ji>jp  Bin  Beitalläh,  dem  Richter 
von  Baranyavar  j\yjt . 
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143  Bl.  (Bl.  144  leer)  schmal  Folio,  über  12  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  606. 

1339. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Szegedin  auf  das  J.  961  (beg. 
7.  Dec.  1553)  unter  Suleimän  L,  vidimirt  von  Hädschl  Salim  Bin  Hamza,  dem 
Richter  von  Szegedin,  1.  Muharram  963  (16.  November  1555). 

26  Bl.  (Bl.  27  leer)  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  3»/,  Z.  breit.  —  Mxt.  603. 

1340. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  988  (beg. 
17.  Febr.  1580)  unter  Muräd  III.',  vidimirt  Bl.  19  v  von  *Utmän  Bin  Biläl,  dem 
Richter  von  Szegedin  und  Tatal  (?)  JJS,  und  für  Nahien  von  Szegedin  Bl.  21v, 
vidimirt  Bl.  42 r  von  Käsim,  dem  Richter  von  Kaloksa  As>-iU,.  11.  Safar  990 
(7.  März  1582). 

39  Bl.  (Bl.  1  Vorblatt  und  40  und  41  Nachblätter)  schmal  Folio,  liy,  Z. 
hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  531. 

1341. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  990  (heg; 
26.  Jan.  1582)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  Bl.  19  v  von  'Abdalkartm  Bin  Hasan, 
dem  Richter  von  Szegedin,  dann  der  Nahie  xl  (?)  in  diesem  Liwä  Bl.  21  v  mit 
dem  »y^  iJ^^J^^  Martin?  und  andern  Orten,  vidimirt  von  Muhammad  Bin  Mah- 
mud, dem  Richter  von  Kaloksa  as^^Iä,  26.  Muharram  993  (28.  Januar  1585). 

39  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgraugelb.  — 
Mxt.  532. 

1342. 

Kopfsteuerregister  für  eine  Reihe  grösserer  und  kleinerer  Ortschaften 
im  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  992  (beg.  14.  Jan.  1584)  unter  Muräd  III.,  vidi- 
mirt von  mehrern  Richtern. 

52  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  533. 

1343. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Szegedin  vom. Anfange  des  Dü1- 
hiddscha  des  J.  999  (20.  Sept.  1591)  an  unter  Muräd  III. ,  pebst  dem  Gerichts- 
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spr^D^I  p>li  (?)  und  derKahie  Kaloksa  B1.27y,  vidimirt  Bi.  38  v  von  Muhammad 
EtVudi^  dem  Richter  von  Szegedin. 

38  BL  schmal  Folio,  iiy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  534. 

1344. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Szegedin  ohne  Angabe  des 
Jahres»  vidimirt  BI.  23 r  von  'Abdarrazzäk  Bin  Barri  (?),  mit  der  Nahie  Kaloksa 
iu  derselben,  vidimirt  Bl.  38  r  von  dem  dasigen  Käd!  Eidwän  Bin  Chidr. 

SS  Bl.  schmal  Folio,  1 1 '/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit  —  Mxt.  535. 

1345. 

Kurze  Übersicht  der  Kopfsteuer  der  Provinz  Belgrad  J^i^ 
^*y^\  .>J>ii  auf  tlas  J.  1036—1037  (beg.  22.  Sept.  1626)  unter  Murad  IV.  Ein 
Hauittbericht  von  nur  zwei  Blättern  mit  grosser  Tugrä  Bl.  2r. 

4  Bl.  (Bl.  1  und  4  leer)  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit.  —  Mxt.  625. 

1346. 

Ein  zweiter  ganz  ähnlicher  Hauptbericht  der  Kopfsteuer  für  Bel- 
grad auf  das  J.  1044—1045  (beg.  27.  Juni  1634)  unter  Muräd  IV.  Ebenfalls  nur 
iwoi  Blätter  mit  grosser  Tugrä. 

4  Bl.  (Bl.  l  und  4  leer)  schmal  Folio,  löy,  Z.  hoch,  über  5 V,  Z.  breit.  —  Mxt.  622. 

1347. 

Uanz  gleicher  Bericht  der  Kopfsteuer   von  Belgrad  für  das 
y  li>50  (^beg.  23.  April  1640)  unter  Ibrähfm  I.  mit  dessen  Tugrä. 
2  Bl  schmal  Folio,  15 y,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit.  —  Mxt.  623. 

1348. 

Uau'a  gleiche  Übersicht,  der  Kopfsteuer   für   die  Provinz  Bel- 
^  I  Hil  HUt*  das  J.  1052  (beg.  1.  April  1642)  unter  Ibrahim  I.  mit  dessen  Tugrä. 
^}  WV  Holuual  Folio,  gegen  16  Z.  hoch,  5  Z.  breit.  —  Mxt.  624. 

1349. 

Iv^i^'^lcuv^rregister  von  Koppan  und  Simon-Tornya  (Simonsthurm) 
..     uvx  l'^^i  vt>o«»  St»  Aug.  1563)  unter  Suleimän  I.,  vidimirt  10.  Ramadan  973 
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(31.  März  1566),  Bl.  12 v  auf  das  J.  974  (beg.  19.  Jdli  1566),  vidimirt  Bl.  21  v 
vom  Kädl  von  Simon ^Tornya  Saijid  *Abdalkartm  Bin  Ahmad  ita  Muharram  977 
(beg*  16.  Juni  1569);  von  Kopp  an  Alf  988  (beg.  17.  Febr.  1580)  unter  Muräd  III., 
vidimirt  Bl.  26r  20»  Rabi' I  990  (14.  April  1582);  von  Simon-Tornya  Bl.  32v 
atif  das  J*  988  und  990,  vidimirt  Bl.  38  v  vom  dortigen  Kädf  Ahmad  Bin  Däüd 
995;  zuletzt  Bl.  42v  abermals  von  Simon-Tornya  auf  das  J.  988,  vidimirt 
Bl.  43  V  vom  dortigen  Eichter  Muhammad  im  J.  991. 

43  Bl.  schmal  Folio,  über  1 1  y,  Z*  hoch,  4  Z.  breit*  Wasserfleckig.  —  Mxt.  582. 

1350. 

kopfsteuerregister  fUi"  das  Liwä  Simon-Tornya  nach  dem  neuen 
Cataster  auf  das  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter  Saltm  II.,  vidimirt  Bl.  30 r  von 
dem  dortigen  Richter  Muhammad  Bin  Häschim  9.  Rabt'  I  982  (29.  Juni  1574). 

28  Bl.  (ohne  Vor-  und  Nachblatt)  schmal  Folio,  1 1 V,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  538i 

1351* 

Kopfsteueiregister  für  die  Provinz  Koppän  üach  dem  neuen  Catastei* 
auf  das  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  unter  Saltm  11»,  vidimirt  vom  Käd!  zu  Koppan 
Ahmad  Bin  'AU  11.  Rabf  II  984  (8.  Juli  1576). 

31  Bl.  (Bl.  32  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  --  Mxt*  536* 

1351 

l^opfsteiierregister  für  das  LiWä  Koppaü  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  984  (beg,  31.  März  1576)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  vom  Richter  da- 
selbst Hamza  Bin  'Ali  im  J.  987. 

27  Bl.  schmal  Folio,  IT/,  Z.  hoch,  über  3'/,  5^'  »'»"eit.  —  Mxt.  ö:57. 

1353. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provifaz  Koppän  nach  dem  neuen  Ca- 
taster wahrscheinlich  auf  das  J.  982  (beg.  23.  April  1574),  vidimirt  von  dem 
Richter  daselbst  Ibrahim  Bin  'Abdalkartm  im  J.  985  (beg.  21.  März  1577). 

24  Bh  (Bl.  25  leer)  schmal  Folio,  gegen  11'/^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  — 

xMxt.  586. 

i 

II.  BU.  58 
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13S4. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Ifatvan  o'jk>-  auf  das  J.  963 
(beg.  16.  Nov.  1555)  unter  Suleimän  I.,  vidimirt  Bl.  7r  von  'Alf,  dem  Kadi 
daselbst;  für  das  Liwä  Fülek  wahrscbeiulieh  auf  das  J.  982  (beg.  23.  April 
1574),  vidimirt  B1.19v  von  Jüsuf  Bin  Ttmän,  dem  Richter  zu  Fülek,  im  J.  985; 
für  das  J.  986  (beg.  10.  März  1578)  unter  Muräd  III.  Bl.  21r  und  andere  nicht 
angegebene  Jahre  vidimirt  Bl.  38 r  von  Mustafa,  dem  Richter  zu  Fülek;  für  das 
Liwä  Szecsö  Bl.  40  r  auf  das  J.  990  (beg.  26.  Jan.  1582)  und  991  unter 
Muräd  III. ,  vidimirt  vom  Richter  zu  Mohacs  Muhammad  zu  Anfang  des  J.  992 
(beg.  14.  Jan.  1584)  und  ausgefertigt  18.  Safar  993;  Register  von  ausserordent- 
liehen  Auflagen  Jo>^^  des  Liwä  Gran  o^^yA  Bl.  44r  und  der  Kopfsteuer 
daselbst  Bl.  44v  auf  das  J.  960  (beg.  18.  Dec.  1552)  unter  Suleimän  I.,  auf  das 
J.  984  (beg.  31.  März  1576)  Bl.  52  r  und  eine  Übersicht  ^Ut  auf  das  J.  993 
(1585)  unter  Muräd  III.  Bl.  57r;  von  Seesen  auf  das  J.  970  (beg.  31.  Aug. 
1562),  ausgefertigt  Bl.  60  v  7.  Rabi'  II  972.  —  Angebunden  ist  Bl.  61  —  64  auf 
hellgelbem  Papier  ein  Verzeichniss  von  rückständigen  Kopfsteuern  ^LIjü  >53 
AiJ>-  zunächst  vom  Liwä  Seesen  auf  das  J.  985,  dann  von  den  Districten  Ofen, 
Hatvan,  Szegedin,  Simon-Tornya,  Mohacs,  Fünfkirchen,  Siklos 
u.  s.  w.  vom  J.  987  (beg.  28.  Febr.  1579). 

64  Bl.  (Bl.  65  —  68  leer)  schmal  Folio,  11 V,  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit, 
Papier  weiss,  hellgelb  und  lichtgrün.  —  Mxt.  587.  • 

1355. 

». 
Ein.Hauptbuch  mit  nichts  als  allgemeinen  Übersichten  von  zwei  Blät- 

tern  je  mit  der  Tugrä  des  bezüglichen  Sultan  und  andern  Siegeln,  und  zwar  von 

den  Liwä  und  Gerichtssprengeln  von  Mitroviz  ^^JL^  (anderwärts  tatyjlicS), 

Aidin  ^-X*!,  Waradin  ,>->l>'^  und  Semlin  Oyj  im  Liwä  Syrmien  mj^  auf  die 

Jahre  1037,  1038,  1039  —  1043  unter  Muräd  IV.  und  1050  unter  Ibrahim  I.  und 

andern  Städten  wie  Illok  J^l,  Vukovar  jlyl^  u,  s.  w.  in  Syrmien  auf  die 

Jahre  1037,  1040,  1041,  1044,  1045  unter  Muräd  IV.,  1050  unter  Ibrählm  L  und 

1058  und  1059  unter  Muhammad  IV.;  von  Krajugewaz   oder  Kragojevacz 

Pl^^y^l^  oder  i^,^^  in  Serbien  auf  das  J.  1041  unter  Muräd  IV.  und  1051 

unter  Ibrahim  I.;   von  Jagodina  ^J^L^  im  Sandschak  Semendra  auf  die 
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Jahre  1041  (».i?)  und  1043  und  1044  unter  Muräd  IV.;  von  Jenibazar  j^l*  J^ 
oder  Novibazar  in  Bosnien  auf  die  Jahre  1040 — 1041;  von  Posega  in  Slavonien 
auf  die  Jahre  1036—1039  und  1043  —  1046  unter  Muräd  IV.;  von  Podgoritza 
i^jf^^y  auf  die  Jahre  1038  und  1039  unter  Muräd  IV.  und  1053  —  1055  unter 

•  ■ 

Ibrähtm  I.;  von  Rudnik  JLij>j^  nebst  Dependenzen  auf  die  Jahre  1035 — 1040, 
1043,  1044  und  1048  und  1049  unter  Muräd  IV.;  von  Valjevo  a^I^  in  Serbien 
auf  die  Jahre  1035,  1036,  1038,  1039,  1043—1045  unter  Muräd  IV.;  von  Usicza 
it^j^  in  Serbien  auf  das  J.  1051  unter  Ibrähtm  I.;  von  Dschadschka  oder 
Tschaschka  aü^-U-  im  Gebiet  von  Usicza  auf  das  J.  1041 — 1042  unter  Mu- 
räd  IV.;  von  Ofen  auf  die  Jahre  1037,  1038,  1041,  1042,  1044,  1045,  1047  und 
1048;  von  Uskub  (Scopi  ^»£==.j,l)  auf  die  Jahre  1031,  1033,  1034,  1038  und 
1039  unter  Muräd  IV.,  1057  und  1058  unter  Ibrähtm  I.;  von  Alädschabisär 
jUa^  ^aJI  auf  die  Jahre  1038,  1039  und  1052;  vom  District  Berkos  (?^U^j 
im  Liwä  Semendra  auf  das  J.  1052  unter  Ibrähtm  I.;  von  Stuhlweissenburg 
auf  die  Jahre  1048  und  1049  unter  Muräd  IV.;  von  Szexard  jL.£=s=w  auf  die 
Jahre  1032  und  1033  unter  Muräd  IV,;  von  Mo  ha  es  auf  das  J.  951  unter  Sulei- 
män  L;  von  Mohacs  und  Szexard  auf  die  Jahre  1041  und  1042  unter  Muräd  IV. 

■ 

und  1051  und  1052  unter  Ibrähtm  I.  Zuletzt  eine  allgemeine  Übersicht  Jli>^l  des 
ganzen  Landes  über  die  Kopfsteuer  in  den  erwähnten  sowohl  wie  in  den  uner- 
wähnt gelassenen  Provinzen. 

*  145  Bl.  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  57,  Z.  breit.  —  Mxt.  611. 


3.  Verrechnungen  der  Einkünfte  und  Ausgaben  von  den  verpachteten  Zweigen 

des  öffentlichen  Einkommens. 


& 


liU  <^laJ.ah,)^  i".x>.^<*    ''Jl^lsf 


1356. 

Verrechnung  der  Einkünfte  und  Ausgaben-der  verpachteten 
Hafenzölle  von  Ofen  von  den  Jahren  957,  958  und  972  unter  Suleimän  I., 
972,  978  —  981  unter  Saltm  II.  und  987  unter  Murad  III.  mit  den  bezüglichen 
Unterschriften. 

119  Bl.  schmal  Folio,  ll*/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  598. 

5H* 
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t3o7. 

Verrechnungen    der  Einkünfte  der  Festung  Waitzen  •a^L^ 
P^lj  "Aitld  Cj'iy.a^  und  des  Gebietes  derselben,  darunter  auch  nqr  kurze  Über- 
sichten JU>-1  der  Einkünfte  und  Ausgaben  mit  den  nöthigen  Tidimirungen  auf 
die  Jahre  953  und  966—968  ^^  ^U^  O^]/^!^  C/i^^a^  J\^\  •a^Wi  uncl  967 
—  969  unter  Suleimän  I. 

50  Bl,  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  577. 

1358. 

Register  der  Einkünfte  von  der  Mauth  und  andern  Zweigen  des 
öflFentlichen  Einkommens  für  Stuhlweissenburg  auf  die  Jahre  950,  954, 
965  —  968  unter  Suleimän  L,  982  —  983,  988  —  989,  990—991  und  992  — 990 
unter  Muräd  III.  mit  den  nöthigen  Vidimirungen. 

*150  Bl,  sehmal  Folio,  11 V,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  —  Mxt  595, 

1359. 

Verzeichnisse  der  Einkünfte  von  den  Verpachtungen  im 
Liwä  Gran  auf  die  Monate  der  Jahre  973  und  974  unter  Suleimän!.,  978  — 
979,  981—982  unter  Saltm  ü.,  982—983,  983  —  984,  985,  987,  988  und  990— 
991  unter  Muräd  IV.  mit  den  nöthigen  Vidimirungen. 

108  Bl.  (Bl.  109—110  leer)  schmal  Folio,  11 V*  "Z.^hooh,  4  Z,  breit.  — 
Mxt.  601. 

1360. 

Verzeiehniss  .  der  einzelnen  Einkünfte  von  den  Veipachtungen 
der  Mauth,  des  Fährgeldes,  des  Zehnten  der  Fische  u.  s.  w.  zu  Szolnok  auf 
die  Jahre  965  und  966  unter  Suleimän  L,  und  980  und  982  unter  Salfm.  II.  mit 
den  nöthigen  Vidimirungen, 

122  Bl.  schmal  Folio,  Ub.er  U'/'*  Z.  hoch,  4  Z.  br^it.  —  Mxt.  574. 

1361. 

Register  der  Einkünfte  vom  Gebiete  von  Szolnok  ohne  Angabe 
des  Jahres;  der  den  Bauern  jUiUI  (Wallachen)  im  Liwä  Koppan  üLy  aufge- 
legten Steuern  »y*»)  B1.39r  auf  das  J.  989  (beg.  5.  Febr.  1581)  unter  Murad  III.; 
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der  Einkünfte  vom  Gebiete  Szegedin  Bl.  50v  auf  das  J.  987,  und  der  den 
Bauern  jU^lil  in  Syrmien  aufgelegten  Steuern  für  das  J.  997  unter  Muräd  III.; 
überall  mit  den  bezttgliehen  richterlichen  Bescheinigungen. 

66  BI.  (Bl.  1  und  67  leer)  schmal  Folio,  IV U  Z.  hoch,  37,  Z.  breit,  Papier 
weiss.  —  Mxt.  591. 

1362. 

Übersichten  der  Einkünfte  und  Ausgaben  von  Verpachtun- 
gen der  Provinz  Ofen  und  Pesth  auf  die  Jahre  953,  955,  960,  963,  964, 
965  und  966;  von  Waitzen,  Ftinfkirchen  und  Siklos;  von  Felsö-Mera 
AijUai  und  Paks  i^\»  für  951  und  952;  von  Szegedin  für  957,  956,  962  und 
963,  965;  von  Felsö-Mera,  Ujfalu  ^1**^,  Laskov  Ayiwi,  Danowtsche 
?  As^^'lj  und  Mohacs  auf  das  J.  964,  sämmtlich  unter  Suleimän  L;  von  Felsö- 
Mare  und  üjfalu  für  die  J.  977 — 979  unter  Salim  IL;  von  Waitzen,  Paks, 
Tolna  AJy  und  Bita  aIöL  für  973  unter  Suleimän  I.;  von  Fünfkirchen  für 
975  unter  Saltm  IL;  von  Gran  für  972;  abermals  von  Ofen  und  Pesth  für  die 
Jahre  961,  971  und  964;  von  Szecsö  Bl,  65v  für  973;  und  von  Districten  im 
Liwä  Szexard  und  Stuhlweissenburg  für  das  J.  972,  sämmtlich  unter  Sulei- 
män I.  Von  den  Listen  für  Ofen  fehlen  einige  Blätter. 

75  Bl.  schmal  Folio,  12 y^  Z.  hoch,  V/^  Z,  breit,  Papier  weiss  und  hell- 
gelb, —  Mxt.  590. 

1363. 

Register  der  einzelnen  Einkünfte  von  den  Verpachtungen  zu 
Tolna  Ally ,  »der  Mauth  und  der  Durchgangsgebühren  im  Hafen  aICI  jyc  x^j 
daselbst  und  von  den  zu  Tolna  gehörigen  Ortschaften  für  das  J*  960  (beg.18.Dec. 
1552)  unter  Suleimän  I.  mit  der  nöthigen  richterlichen  Bescheinigung. 

»78  Bl'.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  576. 

1364, 

Veraeichniss  der  einzelnen  Einkünfte  von  den  Verpachtun- 
gen  zu  Tolna  auf  die  Jahre  972,  973  und  974  unter  Suleimän  L,  und  984 
unter  Murad  III,,  vidimirt  oder  controlirt  von  dem  Kädt  zu  Tolna  als  Muffat- 
tisch 


*1()2  Bl.  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch.  4  Z.  breit,  —  Mxt.rf)75. 
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136a. 

Begister  der  Einkfinfte  Ton  Terseliiedenen  Terpacbteten  Abgaben  zu 
Szegedio  auf  die  Jahre  951,  959,  959— 964J,  960,  965,  969,  969—970,  971 
unter  Soleiman  L,  975  unter  Salim  n.  und  9S5  unter  Muräd  m.  Am  Ende 
mangelhaft. 

♦126  Bl.  sehmal  Folio,  12  Z.  hoch,  3',,  Z.  breit.  —  Mit.  596. 

1366. 

Listen  verschiedener  Steuerbeträge:  BL  Ir  Verzeichniss  der  ver- 
pachteten Thorsteuer  yi  ^  diy^a^  ^^^i/^  J^^  ^on  Schaf  heerden  Xs\  u.  s.  w. 
zu  Szegedin  für  959  ^beg.  29.  Dec.  1551);  Bl.  11  v  zuWaitzen  Durcfagangs- 
stener  n.  s.  w.  auf  die  Jahre  969  und  970;  Bl.  18  v  Durchgangsgebfihren  fttr 
Hornvieh  ^"^ jyf  auf  die  Jahre  967—968,  und  ftir  Fedvär  jl^ji;  BL  22 v  Ein- 
kommen von  Verpachtungen  in  ^X» ,  das  zu  Szegedin  gehört,  auf  die  Jahre  969, 
970  and  971;  BL  65 v  des  Zehnten  vom  Most  h/C,  zu  Paks  iulsl;  BL  62 v  der 
Zehnten  für  Comestibeln  o31p  von  mehrem  Ortschaften  ohne  Jahr;  BL  69 v  der 
Zehnten  von  Weizen,  Hirse  c>jjl,  Hanf  üIIj,  Zwiebeln  Ol^^o  u.  s.  w.  von  Paks 
und  andern  Orten  für  das  J.  956;  BL  83  v  rückständige  Steuern  von  Verpach- 
tungen in  Fttnfkirchen ;  BL  85  v  Liste  der  Thorsteuer  yi  ^  zu  Paks  und  andern 
Ortschaften.  Ausserdem  vielerlei  einzelne  Angaben  verschiedener  Steuern. 

89  BL  (BL  90  leer)  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  580. 

1367. 

Ein  aus  vielen  einzelnen  Theilen  zu  einem  Bande  vereinigter  und  nach 
seinen  einzelnen  Abschnitten  foliirter  Codex,  aus  dem  nur  das  Wichtigere  hervor- 
gehoben werden  kann.  Zuerst  ein  Register  der  Einkünfte  von  den  Verpachtungen 
In  verschiedenen  Nahien  des  Gerichtssprengeis  von  Tolna  auf  das  Jahr  973  — 
1)74  unter  Saleimän  I.  mit  der  Controle  des  Richters  von  Tolna  Mustafa;  in  dem 
von  Waradin  auf  das  Jahr  972  und  973;  von  Semendra  für  972  und  973; 

von  Waitzen  fllr  953;  von  Paks  und  Peckka  oder  Bocska  pM^y^  ^L, 

•  •         • 

l'Htaj  jU*;  Faisz  ^l»,  JsJaiy,  J>j  für  956,  957,  973—974;  von  Marton 
w>x^  ftlr  973—674,  sämmtlich  unter  Suleimän  L;  von  Bat a  aL>U  ftlr  975  —  976; 
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von  Fünfkirchen  ftr  die  Jahre  968,  971,  972,  975,  978,  979  anter  Salfm  IL; 
von  Waitzen  flir  969,  968,  971;  von  Szexard,  Mohacs,  Szecsö  für  das 
J.  972;  von  Zombor  j^^o  fbr  988  —  989,  dieses  Register  jedoch  anvollendet. 
Überall  mit  den  bezüglichen  Yidimirangen  der  erfolgten  Controle.  Die  Listen 
selbst  sind  grossentheils  nach  einzelnen  Monaten  angelegt. 

*253  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4%  Z.  breit.  —  Mxt.  579. 

1368. 

Register  der  Einkünfte  von  den  Verpachtangen  za  Fünf- 
kirchen,  wie  Manth  a.  s.  w.,  aaf  die  Jahre  961,  962—963,  963  und  964  unter 
Suleimän  L 

29  Bl.  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  549. 

1369. 

Register  der  Pachteinkünfte  für  Maath  u.  s.  w.  von  Fünfkirchen 
nach  den  Monaten  der  Jahre  979  und  980  nnt^r  Salim  II  bis  Seite  22.  —  S.  27 
—  48  von  mehrem  Orten  in  der  Statthalterschaft  Ofen  auf  das  J.  986 — 990. 

48  Seiten  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  A.  F.  550  (93). 

1370. 

Register  der  Einkünfte  von  der  Mauth  zu  Felsö-Mera  ^J^3 
AijL^  oder  AijUli»,  Mar  ton  Oyj\^  u.  s.  w.  auf  Monate  der  Jahre  952,  954,  964 
unter  Suleimän  L,  und  BL  35v  von  Felsö-Mera,  Ujfalu,  Laskov,  Mohacs, 
Danoftsche  ^yb  flir  die  Jahre  964,  965  und  974  ebenfalls  unter  Suleimän  I. 
mit  der  Controle  des  Richters  'Ali  von  Toina  und  Muhammad  Bin  Muhanmaad 
von  Ofen. 

66  BL  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  602. 

1371. 

Register  der  Einkünfte  des  Hafens  von  Bata  aUI  oder  aJL  auf 
Monate  des  J.  951  BL  Ir;  Register  der  Einkünfte  von  da  mit  der  Controle  des 
Kädi  von  Tolna  auf  Monate  des  J.  951 ;  der  Einkünfte  von  Ortschaften,  die  zum 
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District  von  Paks  gehören,  auf  Monate  der  Jahre  951,  954,  956  —  957;  von 
Pataj  «jU*,  Faisz  ^li,  Ai>-y  (s.  Nr.  1367),  die  ebehfalls  von  Paks  abhängen, 
auf  das  J.  957 ,  sämmtlich  aus  der  Zeit  Suleimän's  I.  mit  Vidimirung  vom  Kädi 
zu  Pesth. 

'  98  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  573. 

1372. 

Übersichten  der  Kechnung  des  Emtr  'Isä  von  den  Einkünften  des 
Hafens  von  Paks  auf  Monate  des  J.  951;  der  Verpachtungen  von  Paks  auf  Monate 
der  Jahre  972—973  unter  Suleimän  I.  und  auf  das  J.  977  unter  Saltm  II. 

19  BI.  (Bl  20  —  22  leer)  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  572. 

1373. 

Liste  der  den  Bauern  ol^^l  im  Liwä  Posega  APAJy  auferleg- 
ten Steuern  fx*^,  zuerst  in  Posega  selbst  und  dann  in  den  davon  abhängigen 
Ortschaften,  ftlr  das  J.  989  unter  Muräd  IIL,  vidimirt  von  dem  dortigen  Richter. 

69  Bl.  schmal  Folio,  11'/.  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  584. 

1374. 

Ein  aus  heterogenen  Stücken  zusammengesetzter  Band.  —  Zuerst  Liste 
Von  Einkünften  des  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  986  unter  Muräd  IlL; 
Bl.  2v  vom  Liwä  Stuhlweissenburg;  Bl.  3v  von  Sttihlweissenburg  und 
Koppan  nebst  andern  Orten  von  Waitzen,  Szonda  IjSy^y  Vissegrad, 
Semendra,  Sektschevar  j\j^  auf  das  J.  982;  Von  denselben  Städten 
nebst  Pülek,  Tolna,  Bata,  Felsö-Mera  a*jU:Ü,  Simon-Tornya  ü.8*w» 
auf  das  J.  989  unter  Muräd  IIL;  von  Waitzen  auf  die  Jahre  989—992;  von 
Besoldungen  und  Ausgaben,  welche  der  Pachter  »JilU  der  Einkünfte  von  Waitzen 
986—989  bestritt;  Bl.  9r  eine  Übersicht  vom  Liwä  Szolnok  999  unter  Mu» 
räd  tlL;  BK  12 r  ein  Vcrzeichniss  ^^^^  von  achtzehn  zu  Semendra  gehörigen 
Nahien  vom  J.  968  und  970  unter  Suleimäü  I.  und  dann,  mit  Ausnahme  eines 
Bruchstücks  über  Ofen  Bl.  21  v,  nichts  al^  Sen>endra  und  dessen  Ortschaften 
betreffende  Übersichten.  Der  Schluss  fehlt. 

75  Bl.  schmal  Folio,  15 7^  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  613. 
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1373. 

Ein  nur  das  Sandschakat  Semendra  betreffender  Codex,  und  7Avar 
die  erste  Hälfte  desselben  mit  dem  Känün-näma  fllr  dasselbe  Bl.  2v.  Es  sind 
aber  gerade  zwischen  Bl.  2  and  3  mehrere  Blätter  verloren  gegangen,  so  dass 
nur  der  Anfang  desselben  da  ist,  während  ebenso  der  Anfang  des  Registers  selbst 
fehlt.  Überdiess  ist  nirgends  die  Angabe  eines  Jahres  zu  finden.  Das  Känün- 
näma  beginnt  mit  der  Überschrift  6jjlt^*\^  l^jj^lll  i>y\3  ox^i^  ^^^\.  Sämmt- 
liehe  Ortschaften  mit  den  zu  entrichtenden  Zehnten  und  sonstigen  Steuern  sind 
aufgeftlhrt. 

407  Bl.  schmal  Folio,  15  V*  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  —  Mxt.  629. 

1376. 

Die  zweite  Hälfte  J^  J^  des  vorigen  Codex  fttr  das  Liwä  Semendra. 
Am  Anfange  fehlt  eine  Lage  Blätter. 

*220  Bl.  schmal  Folio,  16'/«  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  632. 

1377. 

Ein  Abgabenregister  der  Nahien  Syrmiens,  wie  Illok  J^\, 
Waradin  jij^ji^  (Peterwardein),  Mitroviz  do^jj\f^  oder  d^^jy  Ivankova 
Ayü\y\  u.  s.  w.  wahrscheinlich  vom  J.  979  oder  980  mit  den  von  den  einzelnen 
Ortschaften  zu  entrichtenden  Abgaben  aT»,  vidimirt  vom  Kädt  in  Nemcze  aesf  im 
J.  984  unter  Muräd  UI. 

80  Bl.  (Bl.  1,  81  und  82  leer)  schmal  Folio,  11 V,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  604. 

1378. 

Abgabenregister  des  Liwä  Szecsö  ,Jj^  unter  dem  Gerichts- 
sprengel von  Mohacs  und  Bl.  8v  der  Nahie  Mohacs  im  Liwä  Szecsö  nebst 
den  davon  abhängigen  Ortschaften.  Die  Unterschrift  trägt  das  J.  1022  (beg. 
21.  Febr.  1613)  unter  Ahmad  I. 

45  Bl.  (Bl.  46  leer)  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  637. 

1379. 

Register  der  Steuer  von  den  Schafheerden  in  der  Provinz 
Csanad  ^A\  aL-  w^i^  >>  SLs^  C^ij  ^UpI  (jjlp?)  0->W^->  auf  das  J.  989  (beg. 


n.  Bd. 
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5.  Febr.  1581)  unter  Muräd  HL  —  Nach  einer  Bemerkung  auf  dem  hintern  innera 
Deekel  in  Temesvar  erobert  und  nach  Ofen  1717  geschenkt. 

4 

10  Bl.  schmal  Folio,  über  11  y,  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit. . —  Mxt.  547. 

1380. 

Vidimirte  Übersichten  aufs  Jahr  verpachteter  Einkünfte 
«Lslju  des  PaschalikOfen  und  einiger  anderer  davon  abhängiger  Ortschaften 
auf  das  J.  949,  951 — 953,  950,  954  unter  Suleimän  L,  die  meisten  vom  J.  953 
(beg.  4.  März  1546). 

*34  Bl.  schmal  Folio,  137^  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  630. 

m 

1381. 

» 

Register  verpachteter  Einkünfte  des  Paschalik  Ofen  auf  das 
J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564);  von  Waitzen  und  Stuhlweissenburg  auf  das 
J.  972  und  973;  des  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  972;  des  Gerichtssprengeis 
Kaloksa  do^%  Uo»  auf  das  J.  973;  des  Liwä  Mohacs  auf  das  J.  972  u.  s.  w. 
mit  ausftlhrlichen  Berichten  über  einige  der  verpachteten  Einkünfte,  sämmtlich 
aus  der  Zeit  Suleimän's  L 

42  Bl.  (Bl.  43  —  46  leer)  schmal  Folio,  11 V,  Z.  hoch,  V/,  Z.  breit,  Dfwant. 
—  Mxt.  588. 

1382. 

Übersichten  verpachteter  Einkünfte  vom  Paschalik  Ofen  auf 
das  J.  973,  von  Szegedin  auf  das  J.  973;  von  Waitzen  und  Stuhlweissen- 
burg auf  die  Jahre  973  unter  Suleimän  I.  und  975  unter  Sallm  IL;  von  Fülek 
auf  das  J.  975;  von  Maros  ^^j\^  auf  das  J.  972;  von  Tolna  auf  das  J.  973; 

von  Stuhlweissenburg  und  Bata  aUL  auf  das  J.  972,  und  so  fort  von  noch 

■ 

vielen  andern  Ortschaften,  hauptsächlich  auf  dns  J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564). 

46  Bl.  (Bl.  47  und  48  leer)  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit.  — 
Mxt.  609. 

1383. 

^j^\  jla^  Jc^\  ^j  C^y,^^  OUJ  jj  JA  pj  -Aib^ 

\-A\  a:-,  o\^  rv  3  «iiyi  Ali  JIL 

Verschiedene  Rechnungen  Rumeliens,  angelegt  in  der  Zeit  des 
KeYs  Efendi  Chodscha  Mustafa  Efendi  27.  Scha'bän  1081  (9.  Jan.  1671).   Eine 
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Statistische  Übersicht  der  Steuern  und  Lehen  vom  J.  1081—1092  (1670—1681). 


Auf  der  innem  Seite  des  hintern  Deckels  stehen  die  Worte:  Ann.  683.  Aufs  dem 
Lager  bekumben  wie  der  Feindt  in  die  Flucht  ist  geschlagen  worden.  Andreas 
Erhardt  vasaros-legin. 

96  Bl.  schmal  Folio,  über  15  Z.  hoch,  5  V,  Z.  breit,  Diwänt,  entschiedener 
diagonaler  Canzleizng  von  einer  Hand.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  546  (92). 


4.  Die  Lehenregister. 

1384. 

ojj<j  c^ij  -^^1  ^iib>Uj  "i^^jjjj 

Das  kleine  Tagebuch*  der  geringern  LehengUter  in  den  Liwa's 
des  Paschalik  Ofen,  Syrmien  »^  und  Serbien  AjXf^  eingeschlossen,  zur 
Zeit  des  Statthalters  von  Ofen  Mustafapascha  d.  i.  Mustafa  Sokolli,  der  Neffe 
des  GrosBwezirs,  lür  die  J.  980,  981,  982  unter  Saltm  II.,  und  983  unter 
Muräd  m. 

*  384  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  571. 

1385. 

Die  specielle  Aufzählung  der  Scheine'  der  kleinern  Lehen  im 
Paschalik  Ofen  auf  das  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  ^^UjU:  •IJb^J^"  Cf\:>jiu  •a^Ui 
\K\  ALß»  Ojja  *Z^ij  unter  Saltm  IL  Alle  verschiedenen  Ortschaften  mit  den 
Lehengütern  und  deren  Inhabern  sind  verzeichnet. 

*  30  Bl.  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  Moderfleckig.  —  Mxt.  552, 


1  Dem  kleinen  Tagebache,  das  sonst  nur  die  Verleihungsdiplome  oWU  verzeichnete, 
Steht  das  ausführliche  J^^^Ält  gegenüber,  in  welches  die  Einkünfte  der  Lehen  selbst  ein- 
getragen sind.  Vgl.  die  osman.  Staatsverfassung  v.  Hammer^s  //,  S.  275.  Allein  hier  sind 
auch  die  Lehen  selbst  mit  ihren  Einkünften  verzeichnet  —  ^  S.  ebenda. 
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1386. 

Tagebuch  oder  Journal  der  Inhaber  der  grössern  und  kleinern 
Lehen,  verzeichnet  vom  Häfiz  Muhammad  im  Paschalik  Ofen  auf  das  J.  986 
(beg.  10.  März  1578)  und  987  unter  Mnräd  III.  Es  beginnt  Bl.  Iv  mit  der  Nahie 
Bata  im  Liwä  Szecsö,  worauf  die  Ortschaften  in  den  Liwä's  Semendra, 
Stuhlweissenburg,  Fülek,  Ofen,  Hatvan  und  so  fort  <Iie  Übersichten  sehr 
vieler  Liwa  folgen,  bis  der  Codex  unvollendet  abbricht. 

60  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  600. 

1387. 

Tagebuch  der  Lehengttter  fUr  das  Paschalik  Ofen  auf  die  J.  987  — 
989  unter  Muräd  HI.,  mit  Einschluss  von  Syrmien  und  Serbien  oder  Se- 
mendra.  Am  Anfange  sowie  später,  z.  B.  zwischen  Bl.  191  und  192,  fehlen 
einige  Blätter. 

*  280  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  597. 


1388. 


JUJ  jj  l^ly  ^  OjJo  s^ij  "düj]  "i^^Jjj 


Tagebuch  der  Lehengüter  in  den  Liwä's  des  Paschalik  Ofen  mit 
ihren  Dependenzen  zur  Zeit  des  frühem  Statthalters  und  Vicekönigs  'Altpascha 
und  des  gegenwärtigen  Jüsufpascha  in  den  Jahren  991  —  993  (1583  — 1585).  Es 
enthält  die  Liwä's  Hatvan,  Szolnok,  Neograd,  Fülek,  Seesen  jt 
Syrmien,  Szegedin  und  Semendra,  sämmtlich  unter  Muräd  III. 

*  255  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit.  —  Mxt.  559. 
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1389. 

OL)  JJ  '\*\o  jL.  ^^  O^JO  1^  "^^jjj  ^'^, 
^^  0|yb  "i-vii  i»  ^  liU  ^^  ^^  J&*  j^  ßSii,  jy^-j 

OjJo  <Jj;i.«rU  LI  oLj^  «J^pi»^  UU;  jjj  üil  A^JJ  J^J. 

Entwurf  des  Tagebuches  des  Liwä  Ofen  im  J.  995  (beg.  12.  Dec. 
1586)  in  der  Zeit  des  Statthalters,  Muschtr  und  Weztr  'Allpascha;  abgefasst  vom 
gegenwärtigen  Secretär  der  Lehensscheine  Husein,  und  in  der  Zeit  des  gegen- 
wärtigen Statthalters  von  Ofen  im  J.  996  unter  Mnräd  III. 

62  Bl.  (Bl.  63—66  leer)  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.—  Mxt.  589. 

1390. 

LiiL  ö\i^  ^yf  ^^)  J^  ^^  »-^'^  "^^1  '^^^jj  ^^^ 

Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Liwä's  der  Statthalterschaft 
Ofen  in  der  Zeit  des  Mhern  Mtrmträn  oder  Yicekönigs  Sfift  Sinänpascha  und 
des  gegenwärtigen  Mfrmträn  der  Statthalterschaft  Ofen  des  Weztrs  Muhammad- 
pascha  im  J.  1000  (beg.  19.  Oct.  1591)  unter  Muräd  III.  Er  enthält  das  Liwä 
Ofen  im  J.  1000  mit  Gran,  Neograd,  Seesen,  Hatvan,  Stuhlweissen- 
burg,  Simon-Tornya,  Eoppan,  Fünfkirchen,  Szigethvar,  Szexard, 
Szekcsö,  Szegedin  und  Semendra. 

*  129  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  570. 

1391. 

Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Lehengüter  im  Liwä  Ofen 
fllr  das  J.  1001  (beg.  8.  Oct.  1592)  unter  Muräd  HL,  mit  den  Liwä's  Stuhl- 
weissenburg,  Gran,  Neograd,  Fülek,  Seesen,  Hatvan,  ,Szolnok, 
Szegedin,  Szexard,  Szecsö,  Simon-Tornya,  Koppan,  Fünf- 
kirchen, Szigethvar,  Semendra. 

*  217  Bl.  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4%  Z.  breit.  —  Mxt.  560. 
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139%. 

Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Lehengttter  im  Liwä  Ofen, 
Gran,  Stuhlweissenburg,  Szigethvar,  Pünfkirchen  in  zwei  Abthei- 
lungen ^;  Koppan,  Simon-Tornya,  Szekcsö,  Syrmien  in  mehreren 
Abtheilungen y  Szegedin  in  zwei  Abtheilnngen  und  Semendra  in  zehn  Abthei* 
lungen,  sämmtlich  fUr  das  J.  1002  (beg.  27.  Sept.  1593)  unter  Muräd  III. 

*  246  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit,  —  Mxt.  548. 

1393. 

Ein  aus  verschiedenen  Theilen  zusammengesetzter  Codex ,  vorzugsweise 
der  Reihe  nach  enthaltend:  Tagebücher  der  LehengUter  in  den  Liwä's 
Syrmien,  Szigethvar  (auf  das  J.  995),  Ofen,  Stuhlweissenburg, 
Szexard,  Szolnok,  Semendra,  nochmals  Stuhlweissenburg,  Sze- 
gedin, Fülek,  sämmtlich  ftlr  das  J.  1004  (beg.  6.  Sept  1595)  unter  Muham- 
mad III.;  der  Nahie  Waitzen  im  Liwä  Ofen  auf  das  J,  1017  — 1018  (beg. 
17. April  1608)  unter  Ahmad  L;  des  Liwä  Syrmien  fllr  das  J.  995  (beg.  12.Dec. 
1586)  unter  Muräd  III.;  ein  Entwurf  des  Tagebuches  fllr  die  Lehengüter  im  Liwä 
Hat  van  in  der  Zeit  des  frühem  Statthalters  von  Ofen,  des  Weztr's  'Altpascha, 
im  J.  995  (beg.  12.  Dec.  1586)  und  des  gegenwärtigen  Mfrmirän  von  Ofen 
Jüsufpascha  im  J.  996  (beg.  2.  Dec.  1587)  unter  Muräd  III.;  ganz  gleiche  Entwürfe 
des  Liwä  Szigethvar  in  der  Zeit  Ahmadpascha's  zu  Anfange  des  J.  1006  (beg. 
14.  Aug.  1597)  unter  Muhammad  III.;  desselben  Liwä  in  der  Zeit  des  Weztr 
'Altpascha  im  J.  995  unter  Muräd  III.  und  in  der  Zeit  des  gegenwärtigen  Mtrmträn 
von  Ofen  Jüsufpascha  im  J.  996;  des  Liwä  Gran  auf  die  J.  1003  — 1008  unter 
Muhammad  III.;  des  Liwä  Neograd  auf  das  J.  995  in  der  Zeit  des  fiHhem  Weztr 
'Alipascha  und  des  gegenwärtigen  Statthalters  Jfisufpascha  996;  des  Liwä 
Kopp  an  in  der  Zeit  Ahmadpascha's  im  J.  1005;  des  Liwä  Szexard  in  der  Zeit 
desselben  Mtrmträn  auf  die  Jahre  1004  und  1005  unter  Muhammad  III.;  des 
Liwä  Szolnok  in  der  Zeit  des  Weztrs  'Altpascha  im  J.  995  und  Jüsufpaschä's 
im  J.996;  des  Liwä  Kopp  an  und  Semendra  in  derselben  Zeit  unter  Muräd  III. ; 
des  Liwä  Szegedin  auf  die  Jahre  1003  und  1004;  des  Liwä  Fünfkirchen  in 
der  Zeit  'Altpascha's  fllr  995;  des  Liwä  Szigethvar  fllr  996;  des  Liwä  Fülek  für 
995;  des  Liwä  Seesen  in  der  Zeit  des  Weztrs  'Altpascha  995  und  Jfisufpascha's 
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996;  des  Liwä  Stuhlweissenburg  für  die  Jahre  1004  und  1005;  des  Liwä 
Gran  unter  dem  Minnträn  von  Ofen  Ahmadpascha  fUr  dieselben  Jahre;  des  Liwä 
Szecsö  auf  das  J.  995;  des  Liwä  Szexard  995  unter  'Alipascha  und  996 
unter  Jfisufpaseha;  des  Liwä  Szegedin  unter  Ahmadpascha  1005,  unter 'Alt- 
paseha  und  Jüsufpascha  995  und  996;  des  Liwä  Semen dra  auf  das  J.  1011 
(beg.  21.  Juni  1602)  unter  Muhammad  III.  Zuletzt  noch  die  Abschrift  einer  Über- 
sicht des  Liwä  Ofen  i>^ja  ^\J  JU>.I  Coy^-  —  An  mehreren  Stellen  mangelhaft. 
'*  340  Bl.  schmal  Polio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  594. 

1394. 

Tagebuch  der  Lehengüter  im  Paschalik  Ofen  mit  Serbien  und 
Syrmien  unter  dem  frühem  Käimakäm  und  gegenwärtigen  hochgeehrten  Sardär 
j\i^  li  jt.y««  und  Mtrmträn  in  Ofen  im  J.  1029  Muhammadpascha  und  des  Defterdär 
der  kleinen  Lehen  Musfafä  Efendi,  des  Efendi  für  die  Lehensscheine  a^jJ  in  der 
Statthalterschaft  Ofen  mit  denselben  aus  den  Jahren  1030  (beg.  26.  Nov.  1620) 
und  1031  unter  Mustafö  I. 

*  96  Bl.  schmal  Folio,  11 '/,  Z.  hoch,,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  569. 

1395. 

düjyoj^C^j  O^Cj\Mi)j  ^Jr^  LQ^y^li  fr^J  ^J"^.  lJ*^^'  ^^y^ 

aU^  Ü^^  ^  v>!^*^^  4;Jc<w^  ^y^j  ^]f^yj  j^-^j  ^^yj 


Abschrift  der  Übersicht  der  grossen  Lehengüter  der  San- 
dschakate  Ofen,  Syrmien,  Stuhlweissenburg,  Oran,  Simon- 
Tornya,  Koppan,  Szexard,  Neograd,  Szecsö  und  Semendra. 
Sämmtliche  Unterschriften,  von  denen  die  ftir  Ofen  lautet:  Jl»»^)  Jl«j^  j^i^  <^jy^ 
I.H  dLa  —^xSji  ^  ^J->^  J^^^  datiren  vom  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631) 
unter  Muräd  lY.  Das  erste  Blatt  fehlt  zur  Hälfte  und  zwischen  Bl.  58  und  59 
zwei  Blätter. 

♦  78  Bl.  klein  Folio,  15  V,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  640. 


472  Türkische  Rechnungsbücher. 

.1396. 

Registerder  eingetragenen  Lehensscheine  U)UJ   51  jJ  >yi  j\i^ 

im    Liwä    Ofen,    Semendra,    Syrmien  ,    Gran,    Stuhlweissenburg, 

» 

Mohacs,  Szexard  als  abhängig  vom  Paschalik  Ofen  in  der  Zeit  des  Weztr 
Müsäpascha  im  Dü'lka'da  1046  (beg.  5.  Juni  1636)  unter  Muräd  IV.  Der  sehr  gut 
erhjiltene  Codex  selbst  befolgt  jedoch  eine  andere  Reihenfolge  als  die  Überschrift, 
und  es  hat  in  ihm  auch  noch  Simon-Tornya,  Koppan  und  Neograd  Auf- 
nahme gefunden. 

*  30  Bl.  schmal  Folio,  15y,Z.  hoch,  b'/^  Z.  breit,  Papier  weiss.— Mxt.  639. 

1397. 

Auszug  aus  den  Lehensbüchern  des  Liwä  Seesen,  am  Anfange 
und  in  der  Mitte  mangelhaft.  Es  finden  sich  die  Jahre  979,  982,  986  u.  s.  w. 

*  19  Bl.  schmal  Folio,  19  Z.  hoch,  über  6*/^  Z.  breit.  —  Mxt.  634. 

1398. 

Tagebuch  der  Lehengtiter  in  Semendra,  Syrmien,  Stuhl- 
weissenburg mit  Koppan,  Szecsö  mit  Mohacs,  Ofen  und  Neograd  auf 
das  J.  1022  —  1023  (beg.  21.  Febr.  1613)  unter  Ahmad  L 

*  38  Bl.  schmal  Folio,  über  liy^  Z.  hoch,  3*/^  Z.  breit,  Papier  weiss.  — 
Mxt.  551.  

Verschiedene  nicht  in  die  vorhergehenden  Kategorien  gehörige  Register. 

1399. 

Verzeichniss  der  im  Sandschakate  FUnfkirchen  zur  Wieder- 
herstellung verschiedener  Schlösser  gesammeltenRepstratnrgelder,  mit  der 
Vidimirung  des  Kadi  von  FUnfkirchen  Kustam. 

6  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  3%  Z.  breit.  —  Mxt.  565. 

1400. 

Allgemeine  Übersicht  der  Verrechnung  der  Ausgaben  für  den  Bau  und 
die  Wiederherstellung  der  Feste  Stuhlweissenburg  im  J.  980  (beg.  14.  Mai 
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1572)  UBd  .80  noch  anderer  Festen  unter  Saltm  11.,  mit  der  Vidimirnng  des  Kadi 
von  Stnhlweissenbnrg  Mastaiä  Bin  Ahmad. 

50  Bl.  schmal  Folio,  1 1 »/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  553. 

1401. 

Ein  ans  verschiedenen  Bruchstücken  tereinigter  Codex  mit  einer  gro&sen 
Anzahl  von  Verzeichnissen  zu  zwei  Blättern  und  ^vidimirt.  So  zuerst  V erlas s en- 
schaftsverzeichnisse  szX^j^  >^->  oder  oUli.,  z.  B.  des  Muhammad  Tsche- 
lebi  aus  der  Mitte  des  Rabt'  I  vom  J.  976  mit  der  Unterschrift* des  Richters  von 
Szolnoky  des  Barbier  Hasan  zu  Ofen  vom  J.  966,  des  Chnsrau  Bin  'Abdallah  zu 
Szegedin  vom  J.  979  u.  s.  w.;  ein  Verzeichniss  einiger  von  Staatswegen 
verkaufter  Gegenstände  aus  der  Verlassenschaft  des  Intendanten  der  Verpach- 
tungen ^^^1  ^IjvUlJu  Mustafa  zu  Szegedin  zur  Tilgung  einiger  dem  Fiscns 
schuldigen  Beträge  vom  J.979;  Verzeichnisse  von  Tagewerken  für  Maurer 
und  andere  Arbeiter  in  verschiedenen  Sandschakaten  des  Paschalik  vom  J.  958 ; 
Verze|chniss  der  Pensionäre  o))^  aU»^  JU^U>>  Ji^  an  den  Moscheen  zu 
Ofen  und  der  Freitagsmoschee  zu  Pesth ,  und  ebenso  an  andern  kaiserlichen 
Moscheen  in  verschiedenep  Städten  des  Paschalik  von  Ofen;  Verzeichniss 
von  ärarischen  Gebäuden  in  Stuhlwcissenburg  vom  J.  956,  von  ver- 
kauften Häusern,  Weinbergen,  Grundstücken  und  Mühlen  daselbst,  zum  Theil  vom 
J.  973;  ein  Verzeichniss  der  von  Muhammadpascha  im  J.  964  auf  grossherr- 
lichen Befehl  angekauften  Pferde  zur  Bespannung  von  Kanonen;  ein  Verzeich- 
niss von  Mühlen  bei  Pesth  vom  J.  973,  von  Häusern  in  und  bei  Pesth,  welche 
den  Grun^^ins  yi^  ^  ini  J.  965  entrichtet  haben;  mehrere  von  verkauftem 
Salze,  von  gewaltsam  eingetriebenen  Steuern,  von  an  Truppen  vertheilten  Natural- 
lieferungen  und  einige  andere,  sämmtlich  aus  der  Zeit  Suleimän's  L 

124  Bl.  grösser  und  kleinei*  schmal  Folio,  12  y,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier 
heller  und  dunkl ergelb,  grün  u.  s.  w.  —  Mxt.  593. 

1402. 

Ebenfalls  verschiedenartige  zu  einem  Bande  vereinigte  Verzeich- 
nisse,  darunter  vorzugsweise  eine  allgemeine  Übersicht  von  verschiedenen  Ein- 
künften des  öffentlichen  Schatzes  JUI«^  O^^^o^  JU>»1  im  Schlosse  vonSzotnok 
und  dessen  Dependenzen  von  den  Jahren  980  bis  zu  Ende  des  Scha'bän  983 

II.  «d  60 
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anter  Suleiroän  I.  and  Saltm  U.,  ebenso  vom  Fascbalik  Ofen  vom  J.  971 ;  eine 
allgemeine  Übersicht  yon  Besoldungen  mehrerer  Truppenkörper  Air  das  Paschalik 
Ofen  olJü  w.>-lv.  ^J  J\^  auf  das  J.  953  und  fttr  Szegedin  auf  das  J.  964  — 
965;  ein  doppeltes  Yerzeichniss  von  Verpachtungen  im  Paschalik  Ofen  vom 
J.  963 ;  Verrechnung  von  Einkünften  des  öffentlichen  Fiscns  zu  Qfen  O 
C>%-Xi  •'A-ji^  jm  J^w  vom  J.  971;  und  Bl.  17  r  von  Geldforderungen  des  käiser- 
liehen  Fiscus  im  Liwä  Hatvan  bl^lao-  M^l  j^  A*^lcL  Jj^l  ^aÜo*  >i^  vom  J.  976 

« 

unter  Saltm  IL;  .Verzeichniss  der  Ausgaben  fllr  das  kaiserliche  Bad  in  der 
Festung  Ofen  O^Jü  •aJlJ  j^  jjy»  X^  oU.lp-1  j^^  vom  J.  969  —  971  unter 
SuleiniänI.;  ein  Verzeichniss  der  nachträglich  eingetriebenen  rückständigen 
Steuern  in  den  Ortschaften  des  Districtes  Hatvan  vom  J.  979  unter  Saltm  U. 
Bl.  18 V  ein  Verzeichniss  von  Verpachtungen  oUUliu  C^j^  im  Liwä  Ofen  vom 
J.  963  und  ebenso  von  andern  von  ihm  abhängigen  Orten  wie  Paks;  BL  38v  in 
Szegedin  vom  J.  964  und  965;  BL  47  v  Verrechnung  von  Besoldungen  an 
verschiedene  .Truppenkörper  in  den  Festungen  des  Paschalik  Ofen  und  in  den 
Liwä's  von  Stuhlweissenburg,  Mohacs  und  Szegediavom  J.  953,  sämmt- 
lieh  unter  Suleimän  L 

56  BL  schmal  Folio,  über  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  581. 

1403. 

Verzeichniss  der  einzelnen  Einkünfte  des  kaiserlichen  Fiscus 
in  Ofen  o^j^  •A^lci.  JUl  j:^  ob jL  >9^  vom  J.  974— 975  und  975  —  977 
unter  Salim  II.  Dahin  gehören  auch  die  durch  die  Verlassensohaften  oUli.  dem 
Fiscus  wieder  anheimfallenden  kleinen  Lehengüter  im  ganzen  Paschalik. 

23  Bl.  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  563. 

1404.      . 

■ 

'  Allgemeine  Übersicht  der  Rechnungskammer  des  kaiserlichen 
Fiscus  ftlr  die  von  der  Statthalterschaft  0  f  e  n  abhängigen  Liwa's  •a*-iUi  JU>*  I 
O^jü  J^^^  «jb^Ai^l  •A-^lcL  JUl  JUju  fllr  die  J.  976  und  977  unter  Saltm  IL  Auch 
hier  werden,  neben  anderen  Abgaben  \ZMy^  z.  B.  im  Liwä  Mohacs  viele  Ver- 
l^ssenschaften,  die  in  Bezug  zum  Fiscus  stehen,  mit  genauer  Verzeichnung  der 
Zeit  der  Aufnahme  derselben  speciell  aufgeführt.  . 

13  Bl.  schmal  Folio,  11  V,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  564. 


m 
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1403. 

Yerrechnang  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staats- 
Schatzes  im  PaschalikOfen  JuJl*  CSi^  j^  j^Ip  ^^1^  »J;La.^  j\j»\  ^i^\j^ 
auf  das  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  unter  Muhammad  III.  Hier  kommen  auch 
z.  B.  BI.  7v  Besoldungen  für  verschiedene  Truppenkörper  mit  der  nOthigen 
Vidimirnng  vor. 

11  Bl.  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  über  5y,  Z.  breit.  —  Mxt.  638. 

1406. 

Register  des  Tagebuches  der  Rechnungskammer,  in  allgemeiner 
Übersicht  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes  im  Paschalik  Ofen 
enthaltend  o^Ja  JUii^  *t^^  ^^J^  «J^Ua.^  o1  j>1^  JU>^1  ^a^[jl  *^^j^j  j^^  in 
der  Zeit  Muhammadpascha's  des  Wezlrs  zur  Grenzbewachung  Ofens   j^  j»j^ 

m 

jJai  ^Aiäil^ . und  des  Defterdars  dieses  Paschaliks  Ibrähfm  vom  Scha*bän  des 
J.  1009  (Febr.  1600)  unter  Muhammad  III. 

32  Bl.  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  über  5y,  Z.  breit.  —  Mxt.  635. 

1407. 

Tagebuch  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes 
zu  Ofen  ji J>^  -^j^b  •Aij^L  JjUx.^  obj'^  ^^^J^J  <^r  ^^^  J-  1038  und  1039  (beg. 
31.  Aug.  1628)  unter  Muräd  IV.  Auch  hier  Ausgaben  für  die  Truppen  der  Liwä's, 
zuletzt  im  Liwä  Koppan. 

28  Bl.  schmal  Folio,  157,  Z.  hoch,  5V,  Z.  breit.  —  Mxt.  636. 

1408. 

^jij  oUjt  ttJ^^  ^^^  o^^y.  ojj^ia^  d^bj^^  Ajjcts^  "y 

r 

Verzeichniss  der  aus  den  Festungen  der  Sandschakate  Semendra 
(Serbien)  und  Posega  (Slavonien)  nach  der  Festung  Ofen  versetzten  Truppen. 
—  Die  verschiedenen  Truppenkörper  werden  nach  ihren  verschiedenen  Abth'ei- 
lungen  und  Standquartieren  in  den  Festungen  genau  angegeben,  doch  ohne  ein 
Jahr  zu  bezeichnen. 

69  Bl.  (Bl.  1  und  70  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  557. 

60* 
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«        ■  • 

1409.  .   ■ 

Verzeichnisse    der   in  den   Festungen  Ofen,    Stuhl weissenbu^rg, 

« 

FUnfkirchen,  Siklos,  Gran,  Hatvan,  Seesen,  Simon-Torny^  u(id 
Sz  ege  din  vorhandenen  Vorräthe  an  WaflFen  aller  Art  und  andern  Kriegsrtlstungs- 
stücken,  aufgenommen  in  den  Monaten  des  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  unter 
Suleimän  I.  und  sämmtlich  vidimirt. 

19  Bl.  (Bl.  20  leer)  schmal  Folio,  11»/,  Z.  hoch,  4  %.  breit.  —  Mxt.  599. 

1410. 

Ein  aus  sehr  verschiedenartigen  Xheilen  zu'  einem  Band  vereinigter 
reichhaltiger  Codex,  dem  Anfang  und  Ende  fehlt,  theils  Verzeichnisse  von 
Vorräthen  an  Harnischen  und  Panzern  j]^^  Cj^y^^^^^^^^  Eriegsrttstnngssttlckei» 
und  sonstigem  Kriegsmaterial  ^J\j\^^  ^j>'  iJ^^l  in  versehiedenep  Festungen, 
hauptsächlich  Serbiens,  nebst  deren  Besatzungen  und  nicht  muhammadanischen 
Einwohnern  'o\jif,  theils  Steuerregister  ibr  den  Zehnten  und  andere  Abgaben 
enthaltend,  ohne  Angabe  irgend  eines  Jahres. 

228  Bl.  schmal  Folio,  gegen  15  y^  Z.  hoch,  57*  Z.  breit.  —  Mxt.  608. 
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Arabisch. 
1411. 

'w  ß  ß  m 

« 

Einleitung  in  die  ritterlichen  Kenntnisse  und  die  Kriegskunst, 
von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange  Bl.  1 V :  Jlp  I^LJI^  aj^^  aU  x^\ 
^\  v^US3l  IjJb  Ol  [Ul  y^  A-:^  S\^  x^  ^\,—  Die  Einleitung  enthält  nur 
wenige  Zeilen,  in  denen  der  Verfasser  am  Ende  bemerkt,  dass  er  den  Inhalt  in 
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* 

dreissig  Capite'l  vertheilt  habe.   Die  Parstellnng,  die  es  hauptsächlich  mit 
Regeln  za  thnn  hat,  ist  einfach  und  ohne  allen  rhetorischen  Anfwand,  der  Inhalt  der 


dreissig  Capitel  aber  folgender;  *<L*J^1^  u"^'  Ä-»L--<  \j->j>-  ^  B1.  2r  J^Ü  s-Xi\ 
y.j  jjl\  ^  J  Bl.  4v  f  Ai'«*:*!,.  ^J\  j:U»  Jj  J  Bl.  2v  f  Hjj^  ?;^^j 
j  Bl.  8v  i  j1  juL-irj;^  i;LL.^V  J  Bl.  7.V  ö  ji^l^  iU^I  /j  ^  Bl-  6v  l  J^Ül 
.  ^^y  CijJl  J  Bl,  lOr  Ä  Jt*=^'^  *^*^'  ^^  J  Bl.  9r  V  <c;U.^  JJl  lii*. 
Bl.  14v  l  \  i— Jl  'l^-l  ^y^\  i-wJ  i  Bl.  13  V  \.   L-dl.  Lk^i  J-^^^1  j  Bl.  12t  \ 

MJ  J^\  Xc  j>^'lj  Bl.  ISrTi  jU»  J  J>ll  Jjij  J^c  i-«jl^  Bl.  17r  If 

•Ulllj  J>J1  Jls3l  J^  J  Bl.  23  r  n  ^;^;11  »UU  JUll  «^_^  :>>:^' J  bi-  20v  Tö 


'lil  i^  LjLl  .>U».il  LtJ  j  Bl.  25r  » A  *_yil  i  JJill  jjJl  i-^"  j  Bl.  2-4r  \  Y 
•M-:-,!  jl:*  J^l  J  Bl.  28v  7.  JjJI  J*  iU\j  •Ulli  jilc  J^_  l^  Bl.  25t  T^  oi».jll  • 

#  _  —    -     ■  - 

pA^jüj    «3«»  ^i  J  Bl.  .35t  rr  Jj-ll  pl;,:!  xs.  J>ll  J  Bl.  33t  r  \    •Ulli  J  JaJl 

Bl.  40  Tö  >j^Si^  oül  ^i  j  B1.-39T  ri  p*yj:>  J  *^'  J*^  J  Bl.  38r  rr 

^jU*^  ct^^  ^t^e^ß'-  42  t  Tl  fehlt  wegen  des  Terloren  gegangenen  Blattes 
Bl.  45trA    jüIjU.  w-fclju.^;;- Jüyw  Jl^Jl  ».Usi  U»B1.  44t  rv    ^^  j  iA^:^ 

^  ^jJ'^  J^y^l  i-i;V  J  Bl.  46v  T\  iiyJl  v^jI  V  ^-^j^-cP'  /!>f'j  ^y-^' J 
O^^^l  j^  i^\A\  j  Bl.  56 V  r.  l^lI3l.  Die  verloren  gegani^enen  Bl.  40  und  49 
siffd  durch  leere  ersetzt.  —  Schluss  Bl.  58  n 

-  58  Bl.  (der  Rand  der  drei  ersten  Blätter  bis  hart  in  den  Text  abgeschnitten) 
Oetav,  über  67,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  baumwollen, 
Nascht,  sehr  alter,  fester,  grosser,  darehTOcalisirter  Zug  zn  9  Zeilen,  die  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Satzpnncte  roth.  Etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  — 
A.  F.  423(87). 

1412.       ^ 


Buch  de-s  Ruhmes  und  der  Vortheile  für  die  zur  Ehre  Gottes 

» 

kämpfenden  Gläubigen  vermittelst  der  Kriegswerkzeuge  und  der 
Wurfgeschosse,  von  dem  Capitän  ^j  Ibrähfm  Bin  Ahmad  Gänim  Bin 
Muhammad  Bin  Zakartjä  al  -  Andalust,    bekannt  uhter  dem   Namen 
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Mi'dschäm  Ar-Bajjäscb*  and  aus  Kaulasch  im  Gebiete  tdh  Graoada^y  ^ 
ÄUl#^  jbM\  ^  gebürtig,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  11.  (16.)  Jahrhundertes  lebte. 
Nach  der  Basmala  S.  1  stehen  als  Angabe   des  Gesammtinballes  die  Worte: 

JÜi  ^^  ^1^1  ^^  aJ^;  ^  A^\  ^  j^l  J\  ^il  ^4»  ^tHH  d.  h.  das  ist  das 
Inhaltsverzeichniss  des  Buches;  es  enthält  ftlnfzig  Capitel,  und  das,  was  der 
Verfasser  zli  Anfang  desselben  über  seine  Reisen  vorausgesehickt  hat  und  was 
der  Übersetzer  des  Baches  aus  dem  Spanischen  in  das  Arabische  am  Ende 
desselben  über  seine  Reise  und  das  Verdienst  des  heiligen  Krieges  bemerkt,  und 
Anderes.  — .Wir  sehen  aus  dieser  Andeutung  zunächst,  dass  der  obengenannte 
Verfasser  das  Werk  spanisch  niederschrieb  und  ein  Anderer,  Ahmad  Bin  Käsim  Bin 
Ahmad  Bin  al-Fakfh  Käsim  Ihn  asch-Scheich  al-Hadschart  {ö^^  al-Hudschri?) 
ftl-Andalusi,  auf  sein  Ansuchen  dasselbe  in  das  Arabische  übersetzte,  und  diese 
arabische  Übersetzung  haben  wir  hier  vor  uns.  —  Es  folgt  nun  S.  1  —  6  die 
genaue  Inhalfsanzeige  der  fünfzig  Capitel  und  S.  7  der  Anfang  des  Werkes; 
^1  ^^löl  fyll  J^  ^^ll^^Lx^Ull  s^^  aU  jl^I.  Der  Verfasser  erzählt,  dass  ' 
er  von  seinem  Geburtsort  in  die  Nähe  von  Granada  gekommen,  daselbst  auf- 
gewachsen und  geblieben  sei,  bis  der  über  ganz  Spanien  ^^J^l  herrschende 
Sultan  der  Christen*  allen  (Muhammadanem),  die  von  der  ersten  Auswanderung 

>-^^  zurückgeblieben  waren,  befohlen  habe,  in  irgend  eines  seiner  Länder 

^"^  •  « 

ausserhalb  des  Gebietes  von  Granada  i^U^p  (Cod.  aIUL»)  XiLLi  ^  as^Ic».  j31 

auszuwandern,  und  das  ungeföhr  48  Jahre  vor  der  Zeit,  wo  er  dieses  schrieb.  Er 

wohnte  nnn  in  Sevilla,  hatte  aber  immer  grosse  Lust  zu  Seefahrten  auf  dem 

atlantischen  Ocean  JxJlI^^I,  deren  er  auch  mehrere  unternahm  und  sich  alsdann 

wm 

auf  den  grossen  Westindienfahrern,  die  spanischen  Silbergallionen'  genannt, 
einschiffte.  Hier  lernte  er  Artillerieoffiziere  i*ju^Ul  s^ß'\  oiU  üyjL-t  J^-^*^ 
kennen,  hörte  Gespräche  über  ihre  Kunst,  sa|{  Bücher  darüber,  und  der  Umgang 


i  Im  Text  S.  7  steht  ^\»J^  .l^l  j^\j  wo  die  Präposition  i^  das  zweite  Mal 
überflüssig  erscheint,  wenn  nicht,  was  weniger  leicht  denkbar  ist,  ein  ^«vor  ,ji»LiJli  als 
ausgelassen  anzunehmen  wäre.  Statt  ^l*  Jl«,  dessen  Bedeutung  mir  unbekannt  ist,  habe 
ich  yy^y^y  der  die  Fahne  oder  die  Federn  an  den  Pfeilen  befestige,  gesetzt  —  2  Auch 
hier  steht:  iXM^\  L>ll  ^^^1  ^  iöJL  JU  jii  i^il    ilJ^U  iUHl  jlS3l  ^1 
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mit  ihnen  flihrte  ihn  znr  BeschäftigUT|g  mit  Warfgeschossen.  Ein  neuer  Befehl  des 

christlichen  Snltaus  verlangte  die  gänzliche  Räamang  seiner  Ländereien  von 

Seiten   der  Mubammadaner  ganz  Andalusiens  aj)1  •;*    J>il  ^.^-^  ?rlr^^  ^^ 

er  aber,  weil  er  mit  einem  Christen  sich  in  die  Behauptung,  dass  er  selbst  tapferer 

sei,  verwickelt  hatte  ,j^->  JV  Im^];  jy^  J^  ^j\^\  ^Jom)  ^  J  ^^  ^  J^^  j^ 

icl^L  lj-^'?  wurde 'gefangen  gesetzt.  Nach  seiner  Befreiung  begab  er  sich  nach 

•     •  • 

Tunis,  wo  er  wie  viele  seiner  vertriebenen  Freunde  eine  gute  Aufnahme  bei  dem 

Pascha  'Utmändey  ^^b  jUc  fand,  der  ihm  als  Anführer  von  200  Mann  ein  Schiflf 
anvertraute.  Ein  sechsmonatlicher  Raubzug  brachte  nur  geringe  Beute.  Er  kehrte 
verwundet  zurück,  ging  nach  seiner  Genesung  abermals  zur  Verfolgung  der 
Ungläubigen  und  ihrer  Schätze  in  See,  gerieth  aber  in  eine  siebenjährige  Ge- 
fangenschaft, nach  welcher  ihn  der.  Gouverneur  von  Tunis  Jösufdey  unter  die 
Besatzung  des  Schlosses  Halk  al-wad  d.  i.  La  Goulette^  welches  den  Hafen  von 
Tunis  schliesst,  steckte.    Hier  fand  er  die  Kanoniere  O^-^sljdl  wenig  in  ihrer 

t 

Kunst,  noch  weniger  aber  in  der  Literatur  darüber  bewandert,  und  so  entschloss 
er  sich  zur  Abfassung  dieses  Werkes,  in  dessen  fünfzig  Capiteln  er  alle  Fragen, 
welche  die  Herstellung  der  Geschütze,  ihre  verschiedenen  Arten,  Construction 
und  Anwendung,  -Wurfweite  u.  s.  w.  betreffen,  sowie  von  Capitel  33  an  die 
Kenntniss  des  Pulvers,  seine  Bestandtheile  und  Verfertigung  bis  zu  seiner  Zeit 
herab  behandelt.  Der  Text  ist  von  schwarzen  sorgfaltigen  Federzeichnungen  der 
Kanonen  und  anderer  Wurfgeschosse,  Schanzkörben  u.  s.  w.  begleitet  und  flir  die 
Kunstsprache  der  Artillerie  nicht  ohne  Werth.  —  Schluss  S.  162?  —  S.  163 — 171 
folgt  ein  Bericht  vom  Übersetzer  Ahmad  Bin  Käsim,  der  erzählt,  wie  er  aus 
Spanien  vor  ungefähr  40  Jahren  nach  Marokko,  von  da  in  die  Citadelle  Salä 
Ju»  ^u«a»  und  von  da  nach  Mekka  wallfahrend  gekommen  sei.  Auf  seiner 
Rückkehr  gelangte  er  nach  Tunis,  wo  ihn  sein  Freund,  der  obengenannte  Verfasser 
bat,  sein  Werk  aus  dem  Si)anischen  in  das  Arabische  zu  übersetzen.  Jener  wusate 
nämlich,  dass  er  in  Marokko  lange  Zeit  Dolmetsch  und  Geheimsecretär  für  die 
spanische  Correspondenz  des  Sultan  Maulai  Zeidän,   Sohn  des  Sultan  Ahmad, 

Sohn  des  Maulai  Muhammad  asch-Scheich  asch-Scharff  al-Hasant  und  seiner  Söhne 

■  « 

gewesen  war.  Er  begann  also  unter  der  Regentschaft  des  Dey  Abü'lmahäsin  Muräd 
die  Übersetzung,  warf  aber  nach  einigen  Tagen  die  Feder  weg,  da  der  arabischen 

I 

Sprache  die  europäischen  Kunstausdrücke  der  Artillerie  ftir  ihre  Geschütze  und 


7 
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was  sich  auf  sie  bezieht,  fehlten.  Jedoch  ermannte  er  sieb  wieder  und  nahm/  wo 
ihm  etwas  schwer  verständlich  war,  zu  den  Erklärangen  des  Verfassers  seine 
Zuflucht.  —  Ein  Lobgedicht  von  zehn  Versen  auf  das  Buch  von  *  Abdarrahmän  Bin 
,  Mas'üd  al-Dschibäli  Jti-l  geht  der  Unterschrift  S.  171  vorher,  nach  welcher  der 
Sohn  des  Übersetzers  Muhammad  Chodscha  Bin  Ahmad  Bin  Käsim  diese  Abschrift 
zu  Tunis  16.  DÜ'ika'da  1050  (27.  Februar  1641)  l^r  den.  Verfasser.  Ibrahim  voll- 
endete. Wir  haben  hier  also  ein  Original  gewissennässen  im  Werthe  eines  Auto- 
graphou  vor  uns. 

171  Seiten  Folio,  über  ISVjZ.  hoch,  S*/*  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark, 
Schrift  magribinisoh,  gefällig,  deutlich  und  sorgfältig  zu  22  Zeilen.  —  A.  F.  8  (73). 


Türkisch. 
1413. 


Lo>  ^l^ 


Der  leitende  Weg  der  Bogenschützen,  von  Sajjid  Muhammad 
Wahfd  Efendi,  der  unter  der  Regierung  Sallm'sin,(reg.  1203  —  1222  =  1789 
— 1807)  sehrieb.  —  Das  Werk,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J«^  Jl«^- 

iil  U^  •>y»v''  ^^^^^^  -^^  ^  sj^^f  ^^^  ^^^  w'^  gewöhnlieh  vielfach  Koran- 
commentare,  Tradhionen,  juristische  und  historische  Schriften  zu  Gnmde  liegen, 
zerfUllt  in  folgende  sieben  Cipitel  s^\^\:  '\J^^  jC  jy^  w-o-*  OU  ^jBI.  3vi 

>j  Bl.  lOv  f    ' ^%    j\  ry  Sm^  0-:=l>.  OUii  wwJ.  übj  ^\o^  OL  j^  Bl.  8r  f 

Bl.  21 V  ö   'aU>IL*j  AiiL-.  JIL*  JL  j^  Bl.  18  V  l    'ülij  jy^  «jj^J^'  jy  JXai  OU 

OL  jj  Bl.  27  r  Y    *^l^  ^j  js^\y  jL  ^^  Bl.  24 v  1    *o\x^  ISS^^  ö^\  OL  j-> 

iJa:l3.J  Ol  ju^  JjL.  Jlj>-U  —  Das  letzte  Capitel  über  die  auf  den  Okraeidän  zu 
Constantinopel  befindlichen  Stationen  mit  den  Entfernungen  der  besten  Schüsse 
und  den  Namen  der  Schlitzen,  ftlUt  die  Hälfte  des  Buches  aus  und  zählt  46  solcher 


1  Das  ist  iU>  ya  der  Patron  und  Scheich  der  Bogenschfitzen.  —  *  Nichts  als  vierzig 

Traditionen.  -  a  Nichts  als  Fragen  und  fünf  Bedingungen  1>^ .   -  *  Zwölf  Artikel  i>U. 
—  *  Fünf  Abschnitte. 
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Stationen  anf,  unter  ihnen  die  beiden  ersten  die  des  Sultan  Mnräd  IV.,  des  Er- 
oberers von  Bagdad  (starb  1049=1640)  und  des  Sultan  Sallm  III.  —  DieAbschrift 
datirt  Dienstag  4.  Dü'lka'da  1221  (13.  Januar  1807)  nach  dem  Chronogramm 
Bl.  54v  iU>  ^V-  ^l^  =  1221. 

54  Bl.  (BL  55  —  60  leer)  breit  Octav,  über  7'/,  Z.  hoch,  gegen  Sy,  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht,  geföllig  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  Aufschriften  und  Stich- 
Wörter  roth,  das  Arabische  roth  überstrichen,  am  breiten  Rande  bisweilen  Glossen 
vom  Verfasser  A^fl..  Gut  erhalten.  —  N.  F.  197. 

1414. 

Die  Verdienste  des  heiligen  Krieges  d.  i.  die  türkische  Über- 
setzung des  bekannten  Dichters  'Abdalbäkt  Efendi,  bekannt  unter  dem 
Namen  al-Bäkt  oder  Bäkf,  von  dem  arabischen  Werke  PjUa-  Jl  j'y-JI'  9j^ 
jlJUJl  d.  i.  die  Wege  des  sehnsüchtigen  Verlangens  nach  den  Wahlstätten  der 
Liebenden,  welches  den  im  J.  814  (beg.  25.  April  1411)  verstorbenen  Sphams- 
ad-d!n  Ahmad  Bin  Ibrähtm  an-Nahhäs  ad-Dimischkt  zum  Verfasser  hat.  Vgl. 
H-Ch,  IV,  S.  447,  Nr.  9121  und  F,  S.  545,  Nr.  12046.  —  Beide  Werke,  das  Ori- 
ginal unter  dem  Titel  ^iUI  jb  J\  XJ\  jk^^  jUJl  pjla^  J\  jl^w^l  C)Ll.  und 
die  Übersetzung  unter  dem  Titel  ^1^1  J^Uos,  erschienen  gedruckt  zu  Bulak, 
jenes  in  einem  Octavbande  1242  (1826),  diese  1251  (1835).  Aus  letzterer  gab 
von  Hammer  1805  unter  dem  Titel  „Die  Posaune  des  heiligen  Kriegs^  einen 
Auszug  heraus.  —  Bäk!  widmete  seine  Übersetzung,  die  Bl.  2v  nach  ziemlich 
roher  goldener  und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  01*1*  j  «J^*3  -'^'•^ 
jÜ  jljutf  J-o-i  j^jU  J^l,  dem  Gross wezir  Muhammadpascha  unter  Saltm  II.  (starb 
982=1574),  den  er  ebenfalls  preist.  —  Die  Vorrede,  durch  kleinere  Versstücke 
und  Gedichte  verlängert ,  enthält  die  betreffenden  Koranstellen  für  das  Verdienst 
und  die  Nothwendigkeit  des  heiligen  Krieges.  —  Bl.  8v — 9v  folgt  das  Inhalts- 
verzeichniss  der  33  Capitel  c-»iyl  des  Werkes,  die  wiederum  in  Abschnitte  Jj-^i 
zerfallen,  und  ein  Schlusswort  acIc^  in  zwei  Abtheilungen  über  die  Vorschriften 
f ttr  Beligionskämpfer  und  die  im  Beligionskampfe  anzuwendenden  Kriegslisten; 

endlich  Bl.  352  r  und  v  ein  Verzeichniss  der  in  dem  Werke  benutzten  Schriften.  — 
II.  Bd.  ex 
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Die  Abschrift  vollendete  Hnsein  Bin  'Abdallah  al-Bosnawt  22.  Dschamädä  I  1025 
(7.  Juni  1616)  in  Damaskus.  —  Schluss  Bl.  353  r. 

353  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch,  gegen  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
21  Zeilen,  flüchtig  nach  rechts,  sorgfältig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter, 
Verapuucte  und  Einfassung  roth,  die  arabischen  Stellen  roth  Überstrichen.  — 
Mxt.  157. 


AEITHMETIK. 


Arabisch. 
1415. 


Ls^j  j.^  <J|yo  j  ^jJl  l^\  f%\  Je  Ji<Cj  sJ^  I Jwb 


Dieses  Buch  enthält  die  in  den  ägyptischen  Canzleien  Ubli- 
eben  Scbriftweisen  und  die  Berechnungsarten  der  Acker  'öiJ^ 
und  des  Getreidemasses  Ardab  und  der  Besoldungen  mit  arabi- 
schen, Dtwänt-  und  koptischen  Buchstaben  und  Ziffern  in  aller 
Vollständigkeit.  —  Diese  von  dem  Verfasser,  der  kein  anderer  als  der  Be- 
sitzer und  Abschreiber  Sajjidt  Ahmad  Bin  Sajjidl  Muhammad  ad  Danuschari, 
Proviantschreiber  in  der  obersten  Canzlei  Ägyptens  j^>^  JUJI  lj\yS^  jjjl  ^^^ 
war,  wahrscheinlich  zu  eigenem  Gebrauch  im  Dü'lhiddscha  1076  (Juni  1666) 
gemachte  Zusammenstellung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  JUJ  ^t  Oy^  kS^ 

^jlI^I^  JuilyjJI^  Lkiil  .>Uil  i^L>-  Ip  Jlp  ^^|ilj  ^y^  1-^  äjL:^)!  ;j^^^  aü^^ 
(1.  ^-JLJI)  y^La^  wil^l  ^Jö^.  —  Darauf  giebt  der  Verfasser  die  Zeichen  für 
JJ^,  iu>«  u.  s.  w. ,  die  zusammengezogenen  Dtwäntziffern  ^^y^  #U11  Äiujo;  die 
indischen  oder  jetzigen  arabischen  nach  Einern^  Zehnern,  Hunderten,  Tausenden, 
die  koptischen  Ziffern,  Multiplicationsexempel  u.  s.  w.  —  Schluss  Bl.  8  v. 
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8  Bl.  Ootav,  gegen  7*/«  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  nnd  fleckig, 
Nascht,  gewöhnlich  zu  13  Zeilen,  ägyptischer  Zog,  fluchtig  and  nicht  schaif,  doch 
deutüch.  —  A.  F.  344  r  (547). 

1416. 

Abhandinng  über  die  Algebra^  wahrscheinlich  von  einem  Europäer^ 
der  hier  eine  Übersetzung  aus  einem  fremden  Buche  oder  dem  Inhalte  eine  ziem- 
lich europäische  Färbung  gab.  Vielleicht  ist  auch  ein  Orientale  unter  europäischer 
Leitung  der  Übersetzer.  —  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Ir  mit  den  Worten:  ^ 

Je   A^    J^^  U  ^  Joil    ^y^y.  ^   (»)-^'   h^  J  '(^]/}   ^^-^1    f^J^   Cr^J^  ^' 

j^\  jU^il  Jr*^  "^^  zerfallt  in  Paragraphen  mit  den  Aufschriften  jyM  liyt^  ^ 
bis  §.  4,  ^1  l^  J  bis  §.  11,  ^>ll  IS^  J  bis  §.  17,  ^1^  ^1  üL  j  bis 
§.  21,  c^l  l^  J  bis  §.  34,  i^üül  oL.  J  bis  §.  44,  iyJH  j^\  i>L  J  bis 
§.52,  o^jUII  üL^  j  mit  sechs  ä^^  und  mehreren  ÄÜL«  bis  Bl.  38  r,  wo  der 
Schluss  von  BL37  an  auf  anderem  kleinem  Papier  erfolgt.  B1.38v  und  39  r  geben 
noch  Gleichungen  mit  europäischen  Buchstaben,  Ziffern  und  deutschen  Worten. 

38  Bl.  Octav,  T'/*  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  europäisches. 
Nascht  zu  17  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  türkischer,  iSüchtiger,  nachlässiger, 
doch  leserlicher  Zug,  von  Bl.  24  an  bis  an  den  äussersten  Rand  voll  geschrieben. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  653. 


Türkisch. 
1417. 


Lm>^ 


ic  "aJL) 


Abhandlung  Über  die  Arithmetik,  von  Mustafa  ßinAbnrt.'  — 
Die  Einleitung  beginnt  ßl.  Iv:  %  C>\i\jSi\  cl^l  OUil  ^^  j  ^  ^jJl  a11  jJ.\ 

9 

1   Was  als  Fortsetzung  nnd  Schluss  der  Überschrift  unter  JsJb\j»\  stand,  ist  aus- 
gestrichen. —  a  Oder  Ibart?  S.  Veth  unter  fjj»i\* 
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p^  sJu>'f  and  die  Abhandlung  enthält  nichts  als  die  vier  Species  ^^^j  ^yj^j 
s^j^  nnd  JhJ^  mit  den  nöthigen  Exempeln.  Die  Erklärongen  sind  türkisch  und  der 
Inhalt  ist  in  Abschnitte  «^r^  zerlegt,  aliein  der  Codex  bricht  mitten  in  der  Molti- 
plication  im  dritten  Abschnitt  Bl.  12f  unvollendet  ab.  —  BL  Ir  noch  allerhand 
Bemerkungen  z.  B.  die  persischen  Zahlen  ^^  .l9>1  mit  Worten  und  Ziffern,  die 
Wochentage,  £e  Namen  der  Monate  u.  s.  w. 

12  BL  breit  Octav,  ?•/,  Z.  hoch,  5*/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dfwäni  zu 
1 7  Zeilen,  nicht  sehr  gefällig,  im  Ganzen  deutlich,  die  Ziffern  roth.  Etwas  fleckig. 
—  A.  F.  179  (78). 

1418. 


CjyA  A;jcJ«J  plc  *AL>.  p>.^ 


Übersetzung  aller  mathematischen  Wissenschaften  von  Bos- 

■ 

snt,  die  erste  Abtheilnng  einer  Encyclopädie  aller  mathematischen  Wissen- 
schaften, die  auf  Befehl  Sultan  Saltm's  m.  zum  (Gebrauch  in  der  von  ihm  gegrün- 
deten Ingenieurschule  C^^^s^  ^^  ju  in's  Werk  gesetzt  werden  sollte.  Allein  erst 
unter  Mahmfid  IL  gelangte  man  zur  Ausführung,  während  unter  Saltm  nur  die 
Vollendung  dieser  türkischen  Übersetzung  von  dem  1782  zu  Paris  erschienenen 
Lehrbuche  der  Arithmetik  Bossut*s  zu  Stande  kam.  Der  Schnitt  bezeichnet  den 
Titel  c^judl  aUI  Uac  Ajjj  ^'b  C4X^  ^y^  Sjk j>.  *4«>^  und  mit  ihm  den  auch  in  der 
Einleitung  genannten  türkischen  Übersetzer  Schäntzäda  Muhammad  'Ata- 
alläh  E feudi,  der  von  dem  an  obiger  Schule  angestellten  Professor  Jahjä 
Efendi  unterstützt  wurde.  —  Die  Übersetzung  beginnt  Bl.  Iv:  oU  ^^SmX  x^ 
4^1  ki»  ji»*1  und  vergisst  nicht  das  Lob  des  Sultan  Saltm  und  des  berühmten  Pro- 
fessors und  Geometers  an  der  Pariser  Ingenieurschule  Bossut  ^aJIc^  \j^^  «W« 
^yr^  ^Ju^  X  Cfy*y  iSi^\  ^JL^.  —  Schluss  Bl.  109  y,  während  Bl.  110  das 
genaue  Inhaltsverzeichniss  der  Capitel  und  Regeln  ajipI»  des  Buches  folgt. 

110  Bl.  Octay,  8  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb.  Nascht  zu 
22  Zeilen,  starker,  gefälliger,  sehr  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Ziffern  zum 
grossen  Theil  roth  und  grösser.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  182. 
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Arabisch. 
1419. 

Die  Astrologie  des  bekannten  im  J.  272  (bcg.  8.  Juni  885)  gestorbenen 
Astronomen  Abfi  Ma'sefaar  Dscba'far  Bin  Mubammad  Bin  'Umar  ans 
Balch^  der  mit  Benutzung  griechiscber  Quellen  wie  des  Ptolemäus  und  Hermes 
auf  die  menschliche  Eörperconstitntion  und  Oemttthsstimmung  Bezug  nimmt^ 
welche  mit  den  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises  und  den  Planeten  im  Zusammen- 
hange steht.  Auf  gleiche  Weise  fllhrt  er  Bl.  50r  die  Horoskope  der  Frauen  und 
dergleichen  an  und  erwähnt  am  Schlüsse  die  Namen  der  Beschützer  der  sieben 
Wochentage.  —  Die  Schrift  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  J^  tjj^\  aU  -x^l 
4I)  u^  ^  oUi\  und  bei  dem  oben  unzureichend  angegebenen  Titel  und  dem 
Mangel  der  AniUnge  bei  Hädscht  Chalfa  bleibt  es  fraglich,  ob  sie  nicht  mit  einer 
der  von  diesem  erwähnten  Schriften  Abu  Ma'schar's,  wie  IUI  J^  J^^^  •Läs:^.! 
(/,  S.  171,  Nr.  144  und  //,  S.  46,  Nr.  1790),  oder  ^jf^)  ^^\  J  jl^^il  (J,  S.  227, 
Nr.  356),  oder  ^yf^\  j\^\  (7,  S.  282,  Nr.  663),  oder  ^^.Im^  j\  ^  (///,  S.  558, 
Nr.  6937),  oder  oli^ill  ^"^ {V,  S.  136,  Nr.  10389),  oder  JS:^\  J  l^y^^  jJi^l 
,y^\  ( VI,  S.  242,  Nr.  13362)  identfsch  sei. 

96  Bl.  Quart,  8'/,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen 
mit  vielen  Tabellen,  die  Überschriften  roth,  Stichwörter  und  Namen  der  griechi- 
schen Autoren  roth  überstrichen.  —  N.  F.  473. 

7         ,  1420. 

Zweierlei. 


1.  Bl.  Iv— 18v:  w-vJLl  iJLj 

Abhandlung  über  den  Sinus  oder  wie  auf  dem  Vorblatt  und  auf  dem 
Schnitt  steht  oUaJu  Cu».  oder  (1.  JL^j^jU)  iJ^  «^*..>.  Ä1L>  Abhandlung  über 
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den  Sinns  der  mit  dem  Horizont  parallellaufenden  Höhenkrei'se, 
von  Märidtnt  d.  i.  eine  von  unbekannter  Hand  verbesserte  und  vermehrte  Aus- 
gabe oder.Bedaction  der  Abhandlung  des  um  das  J.  900  (beg.  2.  Oct.  1494)  ge- 
storben,en  Scheichs  Badr-ad-dtn  Muhammad  al-Märidfnt  über  den  Sinus, 
der  nach  dem  Oxforder  Catalog  (S.  285,  3°  und  S.  545)  den  vollständigen  Namen 
Badr-ad-din  Abü'lkäsim  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  Muhammad 

•  •  *  •  • 

Sibt  asch-Scheich  Dschamäl-ad-din  al-Märid!nt  führt  und  auch  bald  Sibt  al-Märi- 
dtnf,  bald  Ihn  al-Märidint  oder  kurzweg  Märidtnt  genannt  wird.  Er  war  Schafiit 
und  wahrscheinlich  Astronom  oder  Stundenwächter  JJ^  irgend  einer  Moschee  * 
in  Ägypten.  Doch  ist  er  nicht  mit  Dschamäl-ad-dtn  al-Märidtnt,  der  ebönfalls 
Astronom  und  der  Vorfahr  war,  von  welchem  Badr-ad-dtn  der  Enkel  oder  Nach- 
komme, Sibt,  genannt  ist,  zu  verwechseln.  Pusey,  der  beide  Personen  nicht 
genau  trennen  zu  können  versichert,  setzt  für  den  Einen  oder  den  Andern  das 

Todesjahr  934  (beg.  27.  Sept.  1527)  fest.  —  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv: 

■ 

^1  oLJl  oUjl  ^  4jLc  «11dl  j*  l  ^ju,>.l ,  und  der  Redacteur  bemerkt  über  seine 
Arbeit  und  ihr  Verhältniss  zum  Original:  ji\  C.Ü\  «Jl  wcAl  «jjl  ölflli  juw^ 

jXLi  l^iUl  o j>l  jy^J^  V*  pf>'>*  J  Cf ^  u^  ^-^^  ->>*^^  J^  ^  ^^r^ 

i.j)UI  jyA\  \\}\  sm»  o'vCJlI*  jLl  U  o.>j^  jiJ^y  jiL-.  Er  behält  jedoch  die  Ein- 
theilung  desWerkohens  in  ein  Vorwort,  zwanzig  Capitel  und  ein  Schluss- 
wort bei,  deren  Inhalt  folgender  ist:  ^jJ\  J^  x^y  jy\  j;\  Uy»}  oU^  j  iujili 

^ß\  S^l  J  Bl.  2r  X^T^Üi  T  ^1  jjJl  J^^  ^^1^  jNiUl  ki\  ^  w^l 
Bl.  4r  l    J^il  Jil  i9>.  j  Öl.  3v  f     w^l  ^-y^  ^y»  w^  ij^  J  Bl.  3r  f 

J  Bl.  5r  Ä  J^y^^^  J*^'  >i^^  ^r^'  ^^  ^i^  J  ^''-  ^^  ^  •'^^  u^  ^V^  J 
a^l,.iLa;  M^  J  Bl.  5v  Ä    jlUl  J^il  *»>.  J  Bl.  5r  9    ^^  ^1  jl«j  m^ 

^•IJl  Jiai  «>.  ^  cLijil  J;^  J  VT    ^^  Al^aJj  yljJl  «;«-  j  Bl.  6r  \ 

Bl.  8v  Tr  jyi  %^  ^  ^ß\  i»>.  jj  cUyii  to>.  j-  jyi  i;»^  j  Bl.  7r  n 

^.«JJ  u^ij  J_^-Hl  Ä«-  «,*.  J  B1.9v  »r  y-a«Jlj  ^1  Oj-  yljJl  *-i—  J 
ii,^j  J^l  Li».  Äj,^  j  Bl.  lOr  I  0,    *1  JU«w  i  ^  jjl  cLijil  ii^  J  Bl,  9v   1 1 


'  Nach  Krafft  S.  137  an  der  Moschee  Azharija. 
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w-i.1  «jjll  «öj  w^*.  J  Bl.  12r  1V    ,j-cdl  *:u«w  ii^^  J  Bl.  llr  11    aLj-j" 


itll  JÜa,  Äs^  J  Bl.  15v  I  \    iUl  JU,vj  iO  ^jill  Ji^  J  Bl.  13 V  l  A 

Bl.  16v  r .  Ua.1  Jjj^l  ^Ja-  UÜl  ^ywJj  Jljjll  Jlk.  J^jil  ^j  ,y«dJ  i.jlll^ 
J.ol^L  J*«li  J.  —  Das  Schlusswort  «IJlI  B1.17v—  18v  handelt  »^J\  oU.^"  j 
Ujuly  oL»«  wü^  Ill^l.  —  Bl.  19 — 21  r  ist  leer. 

2.  Bl.  2 1 V — 43  V :  Oommentar 

zu  dem  Tractat  des  Scheich  Badr-ad-dtn  al-Märidtnf,  vom  schafiiti- 
schen  Scheich  Ahmad  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalhakk  as-Sunbätt  i>UJ1, 
der  im  J.  990  (beg.  26.  Jan.  1582)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  177,  S.  388,  Nr.  6087.  — 
Dieitfer  nennt  den  Commentar,  welcher  nach  einer  bunten  etwas  rohen  Vignette 
Bl.  21v  mit  den  Worten  beginnt:  il  o^  Ujl-i  Jlp  JJl  Jud^  cA[J\  Zjj  ^  J^l 
eine  kurze  Erläuterung  cjLU  ^^i^y  zu  der  Abhandlung  Märidtnt's,  welche  die 
Operation  mit  dem  mit  einem  Sinus  versehenen  oder  geometrischen  Quadranten 
zum  Gegenstand  hat  w-:il  «jJL  J-»J1  j  ic^^l  ilL,ll,  und  bemerkt,  dass  er 
sie  verfasst  habe,  als  er  jene  Abhandlung  unter  dem  Vorsitze  des  malikitischen 
Scheichs  as-Sajjid  asch-Scharlf  Muhammad  Bin  Abt'lcheir  al-Armijünf  Jy^ß\ 
las.  Letztere  führe  auch  den  Titel  ^jß^\^  ,^/xoidl  ^J\  und  jJL^jW  «jj.  —  Die 
Ordnung  der  Capitel  weicht  etwas  von  der  unter  1  bezeichneten  Redaction  ab, 
und  der  Commentar  giebt  vom  Text  nur  die  zu  erklärenden  Worte. 

43  Bl.  (Bl.  44  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb. 
Nascht,  klein  und  cursiv  zu  19  Zeilen,  weniger  gefilllig  als  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Vieles,  darunter  die  Textworte  im  Commentar,  roth  überstrichen,  zahlreiche 
Kandbemerkungen  theils  zur  Erklärung,  theils  zur  weitern  Ausführung  des  Textes. 
—  Mxt.  661. 

1421. 

Buch  über  die  Anweisung  des  richtigen  Platzes  der  Planeten 
am  Himmel  nebst  ihrem  Einflüsse  auf  die  Erde  und  den  Menschen,  eine  mehr 
astrologische  als  astronomische  Abhandlung,* vom  Imäm  Abfi  Ishäk  Ibrähtm 
Bin  Jahjä  an-Nakkäsch,   bekannt  unter  dem  Namen  az-Zarkän!  ^^1; 
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dessen  Lebenszeit  nngewiss  ist.  -^  Wegen  des  sehr  grossen  Einflnsses  des  weiten 
and  wahrnehmbaren  Himmelszeltes  Jü»  sei  es,  meint  der  Verfasser,  der  Bl.  Iv 
mit  den  Worten  beginnt:  ^  l^U  oL^l  «^1  JiUl  jlTH  ^1  IpI,  eine  nothwen- 
dige  Pflicht,  über  das  was  die  Planeten  betreffe  i>tJI  J^\SJ]  JIj>-I  nachzufor- 
sehen,  and  das  jrvijuil  ^1:3  als  der  Schlüssel  zn  Allem,  was  man  sache,  lasse 
jed^s  andere  Buch  entbehren,  mit  dem  Hinzufügen  Bl.  Iv  a*JjlLj  L  jM  CfjZ»  ji^ 
h^^^J^'  —  ^^^  Inhalt  zerfällt  in  folgende  Capitel:  Bl.  Iv  JäJ  jySi  sJi] 
Bl.  2r  Je^j  ^,^  J  J-^;  Bl-  2r  j^JJ^  ^JcW  sJ^\  Bl.  2v  aIUI^  ^1  .-.l*  und 
*/üjJ.  jj^l  «-^li ;  Bl.  3r  ijbjll  ^jJ  *^li  und  wJlÜl  ^jJ  »-iL;  Bl.  3v  ^jJ  ^U 
^1;  Bl.  4r  IvlUilj  ijUl  i«Jl  w^l/3l  JlSiil;  B1.4v  aIUÜ^  ^5^^'  ^l*  und  ^..1* 

AlUil^  ^1;  Bl.  5v  yUil^  ^\  ^L;  Bl.  6r  yUl^  i^jll;  Bl.  6v  aIW^  Jt;^Jl; 
B1.7v  AlUilj^l.  Überall  sind  hier  die  nöthigen  kleinen  Tafeln  beigefügt,  worauf 
Bl.  8v  — 11 V  auf  je  einer  Seite  und  je  auf  die  vollen  zwölf  Monate  die  sieben 
Planetentafeln  unter  der  Aufschrift  iJÖI  Ijy^  \j^  j^  ^1  ^  Jo^j  ^jJ  J^ J^» 
^J^\j<>j^  JjJö^  u.  s.  w.  folgen.  —  Das  Schlusswort  Bl.  llv  ^\_f\\  >ijJ  J^ 
l^JUwii^  nennt  Scha'bän  JLc^j  Bin  Muhammad  als  Abschreiber. 

11  Bl.  OctÄV,  T'/^Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Nascht- 
Dfwänt  zu  15  Zeilen,  älterer,  gedrängter,  ziemlich  kleiner  Zog,  die  Anfschrifteu 
reines,  grosses  Nascht,  diese  und  die  Quadrate  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F. 
162J  (76). 

1422. 

Die  astronomischen  Figuren  oder  Gestalten  der  sieben  Pla- 
nest ensphären,  eine  astronomische  Abhandlung  über  die  Gestalt  und  Bewe- 
gung der  Planeten,  hauptsächlich  der  Sonne,  der  Erde  und  des  Mondes,  welche 
Muhjt-ad-dtn  Muhammad  Bin  al-Eäsim,  bekannt  unter  dem  Namen  al- 
Achwtn  und  im  J.  904  (heg.  19.  Aug.  1498)  gestorben,  für  Sinänpascha  ver- 
fasste.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  ^jll  aU  x^\ 
"H  J^S^^^  ol^cJI  jlc^y  bespricht  bis  Bl.  5v  hauptsächlich  den  Studiengang  des 
Verfassers  und  wie  er  zur  Abfassung  dieser  Abhandlung  gekonunen.  Diese,  deren 
Anfang  Bl.  6v  so  lautet:  ^1  im^  JiUU  ääUII  il^"  ^J\>yA^  O^bCiil  ül  ^^j, 
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geht'nach  der  Bemerkung,  dass  die  und  jene  dieser  Gestalten  an  einigen  Planeten 
ganz  oder  theilweise  sich  gemeinschaftlich  findet,  auf  die  Auseinandersetzung 
dessen,  was  sich  an  der  Sonne  findet  wM^\  ^1  ^  ^1  ^^^  J  -^^y  ^  O^ 
l^k-jl^  U^lj-dlj  und  so  auf  die  übrigen  Planeten  über.  —  Schluss  Bl.  40  r. 

40  Bl.  (Bl.  Iv  — 3r  und  41  leer)  Octav,  gegen  6%  Z.  hoch,  über  4%  Z. 
breit,  Papier  ganz  hellgelb  mit  rosa  gemischt,  Nasta'ltk,  geföllig  und  deutlich  zu 
15  Zeilen,  die  vielen  geometrischen  Figuren  roth.  Gut  erhalten.  Der  Codex  ver- 
einigte  früher  mehrere  andere.  S.  Bl.  1  r.  —  Tengnagel  Nr.  76.  5  flor.  —  A.  F. 
418  (437). 


Persisch. 

* 

1423. 

Der  Commentar  des  im  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  gestorbenen  Mollä 
Muslih-ad-dtn  Muhammad  al-Lär!  al-Ansärt  zu  der  Abhandlung 
über  die  Astronomie  von  dem  im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474)  gestorbenen 
Mollä 'Alä-ad-dtn  'AI!  Bin  Muhammad  al-Küschdschf.  Vgl.  über  den 
Inhalt  Kr  äfft  S.  139  und  H.  Ch.  ii/,  S.  458,  Nr.  6427.  —  Die  Abhandlung,  deren 

Einleitung  den  Sultan  Muhanmiad  II.  nennt,  zerfallt  in  ein  Vorwort  ^jJu  und 

« 

zwei  Bücher  a)Iju,  wovon  das  Vorwort  Bl.  2r  zwei  Theile  ^cws,  das  erste  Buch 
BL.lOr  sechs  Capitel  und  das  zweite  Bl.  39r  zwölf  Capitel  y^\y\  ajJI^j  (bei 
Kr  äfft  nur  eilf)  enthält.  —  Der  Commentar  beginnt  BL  Iv  jTJ^  Ä  a*U  JyU^ 
^\  iT  j^  ^bjli  «llaP^I  w*»-!^  »Ui  und  schliesst  Bl.  65  r  mit  der  Bejnerkung,  dass 
Baätnt  j^j  die  Abschrift  1.  Bamadän  1061  (18.  Aug.  1651  üV>^  J^  ^U  j^) 
vollendet  habe.  —  Bl.  65v  — 66r  noch  einige  nachträgliche  Erklärungen  von 
derselben  Hand  wie  Bl.  1  —  9. 

66  Bl.  (Bl.  67  und  68  leer)  Octav,  über  7 y^  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier 
ganz  hellgelb,  Naschi  Bl.  1  —  9v  zu  23  Zeilen,  cursiv,  nicht  schön,  deutlich, 
Bl.  10  —  65  Nasta'Uk  zu  25  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich.    Statt  der  Figuren    ' 
leerer  Baum,  die  Textworte  roth  überstrichen.  —  Ragusa.  —  Mxt.  169. 
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•       1424. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv  — I9v:  ^  "AIL) 

Die  Abhandlung  der  dreissig  Abschnitte,  ein  Compendiam,  astro- 
nomische Jahrbücher  xjiü  enthaltend;  von  dem  bekannten  Astronomen  Nastr- 
ad-dtn  Muhammad  Bin  Muhammad  at-TÜst,  der  672  (beg.  18.  Juli  1273) 
starb.  —  An  die  Überschrift  ^  ^aIL;  und  den  Anfang  J^  m^J\  ^j^p^J\  ^\  ^ 

J^  ^ju»  da  xyH  kZJ^^m^  jj  JU^^.^:^  j»\  ^1  j4Ull  s^j  a11  j^\  xyu  %^\j  j^  reihen 
sich  sogleich  die  drei ssig  Abschnitte  J^^  an:  jl^  —  i-}^  J'j  J^«>- «-/L>* >> T 

^^y  jj  Ä    jJüb  olC^  >>  V     (aUSI,  j^ijjl  J>U.  oÜaL-  J^  jj)  JL  ^>"  >>  \ 
aU  Jj^^  uV^ii^  ->"^   *  •     ^^^  u^>>  ->'-^  ->-^  ^    '^^->"^  ^'/  ^3  '^^  ^\fT^3 

Jl^l  ^j  rr  oKjl^  a^>-;ö.=^^  ^^^  j^  t r  ^1/ 1^  ^j^  a,>.^  ^^  r  1    ^\ß 


J^^l  ^^MA  j^  Vi  ^j^j  J|^' j->  ^^-  Überall  sind  die  nöthigen  Tafeln  beige- 
fügt, und  BL  19 y  bricht  der  Text  mitten  im  Satze  unvollendet  ab,  so  dass  ein 
oder  höchstens  zwei  Blätter  fehlen. 

2.  Bl.  20v— 120v:      ,  ^  "aILj 

Commentar  za  den  ebenangegebenen  dreissig  Abschnitten,  von 
Badr  at-Tabart.  Der  Anfang  lautet:  wo.1^  Cjj^^o^  ^^^^\»  T-^^  ^^J^  J^>- 
^  ^^J^J-^  -yr^'*  ^^^  ^®^  ^^^^  tiberstrichene  Text  wird  Stelle' für  Stelle  er- 
klärt;   allein  die  zwar  roth  gezogenen  Tafeln  und  Kreise  sind  nicht  ausgefällt. 

120  Bl.  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  Papier  weiss,  Bl.  1—19 
Nasta'ltk,  grösserer  Zug  zu  16  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  von 
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BI.  20  an  mehr  Nascht,  klein  za  19  Zeilen,  deutlich  und  beide  nicht  ungefällig. 
Der  Text  gut  erhalten.  —  N.  F.  180  und  181. 


1425. 

JijJI   ^  s^^   oujfc    l^\j    lj^\    h^\    V^ 


Das  Sonnengedichty  bekannt  unter  dem  Titel  das  Offen- 
barte, einWerk'des  Secretärs  Sulh-atl-dtn/  dessen  Aufschrift  mehr- 
facher Erläuterung  bedarf.  Das  Gedicht  ist  das  Sonnige  genannt,  wahrschein- 
lich weil  es  sich  vorzugsweise  mit  dem  christlichen  Kalender  des  syrischen 
Sonnenjahrs  beschäftigt  und  also  syrisch-christliche  Hilfsquellen,  deren  Ka- 
lender  auf  dem  Sonnenjahr  beruht,  zur  Unterlage  hat.  Dasselbe  ist  bekannt  unter 
dem  Namen  das  Offenbarte,  durch  Inspiration  Mitgetheilte  und  so  die  Gegen- 
wart  Berathende*  und  die  Zukunft  Verkündende.  Unstreitig  aber  ist  die  Form 
l^  mehr  eine  Glosse  oder  ein  Wortspiel  für  l^  PI.  w^-iU ,  was  ursprünglich 
Schlacht  oder  blutigen  Kampf  bedeutet,  nachher  aber  auf  Prophezeihungen  über- 
tragen worden  ist,  die  Krieg  und  Kampf  verkündigten,  und  zuletzt  auf  jede  Pro- 
phezeihung  jedweder  politischen  Umwälzung  oder  gewaltsamen  Veränderung  von 
Staaten  und  Reichen.  Die  Bücher,  in  denen  diese  Weissagungen  niedergeschrieben 
wurden,  Messen  nun  gleichfalls  I^  und  im  PI.  p>^)L,  nnd  so  sind  denn  auch  die 
Titel  im  H.  Ch.  Fi,  S.  111,  Nr.  12876  und  12877  zu  fassen.  Hier  wird  die  vom 
Scheich  Abü'lfadl  Dschalfs  at  Tif  11s!  herausgegebene  jUi\j  U^  4.  h.  die  Pro- 
phezeihung  der  Staatsumwälzungen  von  Daniel  geradezu  erwähnt  und  dadurch 
die  Verwandtschaft  von  i^  und  i^  unmittelbarer  gemacht.  Doch  auch  Hädscht 
Chalfa  hält  Nr.  12895  ftlr  das  vorliegende  Gedicht  den  Titel  i^  fest,  und  nennt 
als  ersteh  Verfasser  unsern  Snlh-ad-dtn,  ftlr  den  er,  ich  weiss  nicht  ob  richtiger, 
Saläh-ad-dln  schreibt,  fügt  aber  hinzu,  dass  ein  neuerer  unter  dem  Namen 
Dschaurl  bekannter  Dichter  dasselbe  verändert,  verbessert  und  gelungener  heraus- 
gegeben und  im  J.  1045  (beg.  17.  Juni  1635)  vollendet  habe.  Letzteres  Gedicht 
ist  im  Besitz  der  orientalischen  Akademie  (s.  K  rafft  S.  140),  führt  aber  da- 
selbst den  Titel  iL«^,   eine  abermalige  Rechtfertigung   obiger  Annahme    des 


•  ^ 


*  Der  Codex  schreibt  ^jJl  <^ 
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Wechselbegriflb  der  beiden  Wörter,  von  denen  b^  das  richtige  und  ursprüng- 

-  '*^  -   . 

liehe,  ^-.  Wortspiel  oder  Glosse  ist  Für  das  Alter  des  Begriffs  von  6^  giebt 

uns  Ibn  Chaldfin  (s.  de  Saey,  Chrest.  77,  S.  298  —  302)  den  unzweideutigsten 
Beweis,  indem  er  geradezu  sagt,  dass  man  (unter  den  Abbasiden)  viele  Bücher 
in  Prosa  und  Versen  über  zukünftige  Staatsumwälzungen  geschrieben  habe ;  es 
finde  sich  eine  grosse  Anzahl  derselben  nach  verschiedenen-  Seiten  hin  in  den 
Händen  der  Menschen  und  sie  enthielten  unter  dem  Titel  ^^  theils  allgemeine, 
theils  auf  bestimmte  einzelne  Dynastien  bezügliche  Prophezeihungen.  Alle  wurdeii 
zu  ihrer  Empfehlung  grossen  und  berühmten  Männern  beigelegt,  keines  aber 
reiche  als  Original  in  die  Zeit  jener  Männer  hinauf.  Er  giebt  dann  solche  Prophe- 
zeihungen f>-^  und  schliesst  mit  der  Bemerkung,  dass  es  Männer  gebe,  die  sich 
ein  Geschäft  daraus  machten,  leichtgläubige  Leute  durch  derartige  Erfindungen 
zu  betrügen.* 

Den  Verfasser,  welcher  auch  im  Gedicht  Bl.*7v  nach  der  darin  herrschenden 
türkischen  Orthographie  (f^^^JzJ^  genannt  ist  und  zur  Zeit  Bäjaztd's  I.  (starb 
1403)  und  darüber  hinaus  gelebt  zu  haben  scheint,  und  den  im  Gedicht  erwähnten 
bL  ^U-  näher  zu  bezeichnen,  ist  misslich,  und  ich  verweise  in  dieser  Beziehung 
auf  die  bedenklichen  Vermuthungen  in  der  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  73 — 89, 
wo  auch  der  Inhalt  des  beiläufig  5000  Distichen  enthaltenden  Ealendergedichts 
ziemlich  vollständig  mitgetheilt  ist.  Dasselbe  beginnt  Bl.  1  v: 

und  bezeichnet  nach  dem  Preise  Gottes,  des  Propheten  und  der  vier  rechtmässigen 
Chalifen  und  nach  Erwähnung  seiner  Veranlassung  das  erste  Capitel  Bl.  7  v  mit 
der  Aulschrift:  Jui  ^j\xj  Uj^j  ^  j^  J^ x^^  r^l?  4j'  J*^  ^^  ->"^-  ^^  fängt 
also  mit  dem  October  an  und  enthält  die  astrologische  Deutung  ausserordentlicher 
Naturerscheinungen,  die  glücklichen  und  unglücklichen  Tage,  den  Tageskalender 
mit  seinen  Zeitbestimmungen  der  Länge  und  Kürze  der  Tage,  i^er  Himmels- 
erscheinungen, Witterung  u.  s.w.  nach  dem  christlichen  Sonnenjahr  nebst  der 

■  t "    "       " 

1  Das  Buch  jLb  I«^  findet  sich  in  Oxford.  Vgl.  Pusey  im  C&Ul.  S.  332  flg. 
Cod.  OCCXXXII^  wo  die  Anm.  •  ähnliche  Werke  nachweist  und  die  Bedeutung  des  Wortes 
iL^  bespricht.  Siehe  ebenda  S.  555  und  Joum.  des  Savans  1826  S.  31.  ^  Auch  Jäkfit  citirt 

»öfter  in  seinem  ol-xUI  j^  ein  ij^l  ^lo. 


Pergiseh. 
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Angabe  der  christlichen  Feste  und  sonst  merkwürdiger  Tage  durch  alle  zwölf 
Monate  bis  Bl.  72  r.  Ausser  den  zwölf  ersten  Capiteln,  von  denen  fast  jedes  in 
25  Abschnitte  zerfallt,  werden  noch  folgende  berührt:  Bl.  72rj5l*^  m^  ^J^ 
jj  J-ä»  J^'  'O^  J^^  jij  *j3L-i  J^*ol  A^^J  AjüiL  JJjlLt  —  Bl.  74v  ^l*^^  t^l» 
>>  hSX.  Jyi^j  JUbU  >  ^L^  —  BL  77r  -^^J^^j^  aj^L,  J>  Jl-T  .^  ^L 
jjJuoi  ^1  Ojl  ^l->  y^  jJ^'  ol**  i>-»iucwJ  A»-j  —  Bl.  81 V  jilAi^  aU  *->l  y 
jj  ajlJL   Jy^.>  mit  einer  Tafel  zur  Reduction  auf  das  Sonnenjahr  nnter  der 

mm       W^^^  ^ 

Überschrift  a-,^  sJ<^  C»j^  "h^  ii^  J^J»*  —  BL  82  v  *a-^  *t;^  J*-'-*  *-^^  ^ 
OJ5'  AjLfiild  j^>p  jjLil  oL^%  OLi  mit  einer  Tafel  unter  der  Überschrift  JjJ»-  y 

j^  AJLJL  ^y  i^^3'  cT^^  '^''^  ^^  sieben  Abschnitten  —  und  BL  88r  ji*  J  <^U  y 
j^  AJLJL  tjJj<»J^  j)^U>"j  ».b^^  jlp^y-»!  .LI.  —  Schluss  BL  90r,  nach  welchem 
die  Abschrift  18.  Dschumädä  I  1168  (2.  März  1755  zufolge  des  Chronogrammes 
Jy  VÜ  i)  ToUendet  wurde.  —  BL  28  v  bricht  nach  drei  Viertelseiten  der  Text  ab 
und  beginnt  BL  29  r  mit  der  nachträglichen  rothen  Aufschrift  ^U  üyX  ^^^  ^ber 
nur  fünf  Distichen  folgen.  Der  leere  Baum  ist  mit  veriLchrt  hineingeschriebenen 
Notizen  von  anderer  Hand  angefüllt.  Bl.  29  v  geht  der  Text  regelmässig  fort, 
und  da  die  Aufschrift  des  yierten  Capitels  ausgefallen,  so  beginnt  der  erste 

Abschnitt  Bl.  30 r. 

« 

90  Bl.  hoch  Octav,  Über  9  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 

Nascht,  türkischer  Zug  zu  21 — 36  Zeilen,  nicht  schön,  deutlich  und  zum  grossen 

Theil  Yocalisirt,    die  Aufschriften  und   die  Linien   der  Tafeln  roth,   der  Text 

* 

stellenweise  durch  Wasserflecke  angegriffen.  —  Mxt.  448. 


1426. 


"^ÜjjSj 


Der  immerwährende  Kalender  des  Scheich  Wafä,  der  sich  durch 
die  erste  Bedaction  eines  solchen  Kalenders  einen  Namen  gemacht  hat.  VgL 
über  seinen  Namen  und  seine  Lebenszeit  oben  Nr.  1031,^  sowie  über  den  Kalender 


1  Die  dortigen  Angaben  stimmen  nicht  mit  dem  Versuch  in  der  Gesch.  der  Osm. 
Diebtk.  /,  S.  316  etwas  Näheres  darüber  festzustellen. 
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Commentarius  in  Rnzname  Naurus  j^^y  ^^J^j  Tj^  ^^^  Welsch  Augsburg 
1676,  dessen  Abhandlung  der  Kalender  Wafö's  zum  Grunde  liegt.  —  Der  Codex 
beginnt  Bl.  1  v  mit  obiger  Überschrift  und  zwei  astronomischen  Kreisen  a.  ^b  y 

A^b  y  jjljo  aJjI  ajJL»  ^^\  jj^    Alai*    Aju«^^   J^U  Jou  jJiAjlJ   AiiL«^^   J^b  J^^y 

^jl^l  ^Ij  AjJU  jf^^l  ;^jC  j^:>  —  b.  LxTS^Ij  »y-:.  Ijjb,  worauf  BL.  2 r  auf  sechs 
Blättern  die  zwölf  Monatstafeln  folgen,  deren  erste  JJb  ^l^.  JTl  Ci>U  J.«j  ji\  «U 
jLlJy  überschrieben  ist,  die  zweite  jLJty  J^i  jly.  la^J  J^yl  J^  JLjJ  aU, 
die  dritte  jUUy  Jy'' jV  J**'  u*^^  «J^  S^^  ^^  die  vierte    ^u    'o\^j>^   *U 


jLUy  Jyii  ^li  Jjl  J^x'y  und  80  die  übrigen  Monate  durch.  Die  Eintheilung 
ist  folgende : 


I  n 
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Ausserdem,  dass  man  also  die  Tage,  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang,  die 
Tageszeiten,  die  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises,  die  Wochentage  und  die 
griechisch-christlichen  Monate  erfährt,  sind  an  der  Seite  wichtige  geschichtliche 
Ereignisse  und  die  glücklichen  und  unglücklichen  Tage  angegeben.  Und  wie 
dieser  immerwährende  Kalender  zuerst  die  Neujahrstage  und  Schaltjahre  nach- 
weist, so  schliesst  das  Ganze  mit  einer  Übersicht  der  Wochentage  Bl.  8r,  an 
welchen  nach  ihm.jeder  Monat  in  den  Jahren  von  1137  bis  1165  anfangt.  —  Vgl. 
Krafft  S.  141. 

8  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und  fein,  Nascht,  kleiner, 
schöner  Zug,  die  Tafehi  mit  ihren  Ziffern  auf  das  Zierlichste  und  Sorgfaltigste 
ausgeftlhrt  und  in  roth  und  schwarz  abwechselnd,  Einfassung  golden  und  schwarz. 
Vortrefflich  erhalten.  —  Mxt.  480. 

1427. 

Zweites  Exemplar  djcs  immerwährenden  Kalenders  vom 
Scheich  Wafä,  mit  dem  Anfange  der  auf  vier  Seiten  vorausgeschickten 
Anweisung  zum  Gebrauch  Bl.  1  v :  v>y>«>^1  ^^'^^^  ^l?  «'^  ^  J^  Äji^l^  iJ^  Xii\ 
k^^j^j  j[  ^ ^  JJ^^/J^  S }^\  cjÜU  Aly- JJ}^  Jüa-UJ^  y  Ä ^ ^  «M  LI 
4^1  jjiii^  »ji  (^«*).  -^  Hierauf  nach  den  beiden  in  dem  vorhergehenden  Exemplare 
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unter  a  und  b  erwähnten  Kreisen  von  BL  3  v  an  die  Tafeln  mit  ihren  Rubriken 

\^U  für  neunzehn  Jahre,  also  der  Monden-  und  Sonnenmonate,  des  Auf-  und 
Niedergangs  der  Sonne,  des  Mondes,  der  Planeten  u.  s.  w.,  und  von  Bl.  10  v  an 
die  Abschnitte  ^'UaL  jjjy  wo^^  ^  ü^  .]S^\  ijL  jj,  Bl.  llr  o^  i>\*»  jj 

^\^  ^j^\  (?  J^),  Bl.  12 r  iui^  ^j^  wÄ^  ^  k^  J^\  üU  j  j.  —  Am  Schlüsse 
Bl.  13  r  ist  der  Name  dessen,  fllr  den  dieser  Kalender  geschrieben  wurde,  weg- 
gerissen. —  Vgl.  ein  drittes  Exemplar  Nr.  2002,  11. 

13  Bl.  klein  Folio,  HZ.  hoch,  gegen  T'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 

« 

za  29  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  dentlich,  die  Verziernngen  farbig.  —  Legrand. 
—  A.  F.  52  (126). 

1428.  ,       ► 

Kalender  für  die  Jahre  905  bis  1000.  —  Zuerst  Bl.  Iv.  die  Tafeln 
für  die  Anfänge  der  Monatstage  ^-<-  "Jy  j'  -Xw  oIj  h^ ,  dann  Bl.  2  r  kurze  Ein- 
leitnng  des  Kalenders  mit  obiger  Überschrift  nebst  dem  Kreise  fllr  die  Schaltjahre 
Li^und  dann  die  Tafeln  Bl.  2v  — 8r  für  die  zwölf  Monate.  Auf  der  Seite  dieser 
zwölf  Tafeln  befinden  sich  als  Gemälde  die  Himmelszeichen  in  der  Mitte,  oben 
dagegen  querüber  wie  in  unsem  Kalendern  die  Allegorien  der  Monate  wie  das 
Pflanzen  der  Bäume,  Abnehmen  der  Früchte  u.  s.  w.  von  christlicher  Hand  und 
erst  später  zum  Theil  mit  Bedeckung  der  Schrift  darauf  geklebt.  Die  Oemälde 
von  Bl.  2v  und  6r  sind  verloren  und  das  für  Bl.  7v  am  falschen  Orte  Bl.  8r. 

8  Bl.  gross  Octav,  9  y,  Z.  hoch,  5  y*  Z.  breit,  Papier  des  Textfeldes  weiss, 
der  Rand  gelb,  Dtwäni  klein  und  gut,  die  Ziffern  arabisch,  die  Aufschriften  Tulut, 
Einfassung  des  innem  Randes  roth,  golden  und  schwarz,  der  äussere  Rand  golden 
und  schwarz.  —  N.  F.  401. 

1429. 

Tabelle  derKenntniss  des  Jahreswecksefs  und  der  gang  und 
gäben  chronologischen  Daten  vom  10.  Ramadan  1210  »  19.  März  1796 
unter  Sultan  Saltm  III.  an  d.  i.  =  dem  Anfange  des  118.  Jahres  der  dschelalischen 
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Ar»,  oder  im  1175.  Jahre  der  jezdedscherdisch^i  Zeitreehnimg  dem  13.  Tag^e 
de^  y(ofkSLU  Mihnnäh;  oder  im  1512.  Jahre  der  koptiseheii  Zehreehnmig  dem 
I:),  ^Vt/  ^^^  ^  2107.  Jahre  der  aleTandriniaehen  Zeitreehnang  ^^j  jXSLA  kijb 
dem  7,  Adar.  —  Nach  dem  Anfange  BL  Iv  iJ  a^  }L  wIj^Jl  ^j  ^JJl  jII  x^] 
Mgt  B1.  2r  die  Tabelle  iS^  J^  *^S  °^^  gegenSberstehender.des  fränkischen 
Jahreti,  BL  2y  #^f  Jt^  mit  dem  ^l^^^  ^^Jy?  ^^°  Wochen,  dem  arabischen  and 
griechischen  Datnm  nnd  den  Namen  der  Zeichen  des  Thierkreises  am  Himmel,  in 
dritter  Beifae  die  o|;LjLt  nnd  die  beiden  Schlnssmonate  des  J.  1210.  —  Bl.  4r 
beginnt  das  J.  121 1  ibeg.  7.  Jnli  1796)  mit  den  gleichen  Angaben  wie  im  vorher- 
gehenden Jahre  bis  zmn  Monat  Ramadan  (beg.  2m.  Febr.  1797). 

8  BL  Octar,  8  Z.  hoch,  5  %  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasch!  zn  20  Zeilen, 
gefällig  and  deutlich^  heller  nnd  dnnklerroth  mit  grfin  abwechselnd,  der  Text  and 
die  Tabellen  in  goldener  nnd  schwarzer  Einfassang,  die  TabeUen  in  rothen 
Quadraten.  —  N.  F.  431. 

1430. 

Zweierlei. 
LBl.  iT— 29r: 

J:^)j  jLüllj  ^MjJ!  li^  J^^\  h\i^ 

Hinreichende  Belehrung  über  die  Zeit  zur  Kenntniss  des 
Tagesparallelbogens  eines  Sternes,  seines  Augments  und  der 
Oegend  und  des  Punctes  des  Horizontes  und  des  vom  Scheitel 
des  Himmels  zn  jenem  reichenden  Bogens,  eine  im  J.  935  (beg.  15.  Sept. 
1528)  von  Mustafa  Bin 'Alt,  dem  Stundenwächter  Jo^  auf 'der  Moschee 
Salfni's  zn  Constantinopel  verfasste  Abhandlung  über  den  Gebrauch  des  Instru- 
mentes  zur  Messung  der  mit  dem  Horizont  parallellaufenden  Höhenkreise 
ol^Jaju,  das  einer  von  den  Theilen  des  Quadranten  ist,  zur  genauen  Bestimmung 
der  Zeiten  der  Gebete,  gctheilt  in  eine  Einleitung  über  die  verschiedenen 
Formen  und  Theile  dieses  Instrumentes  und  deren  Namen  ^j  y^\  ä^juu  Ü 
j^  AAliL  JÜUpI  ^/^-Ju>'  ^^J^\  c^'"^^  ->-^  A-xliU  fjjj\  jJUj-i;  JÜA^b  und  folgende 
zwölf'Capitel:  j  P    i\ll\  ajj^  ^  ^ji\  j^\  Ü^J  f    ^1  jM  üyuj  I 
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^^  vJ-öi^  (Cod.  iLöill)  iJUdi)!  sJi^  lÄyu^  j  \  Jilj  iilill  ^  jJJI  JojC'  iy«- 
^1  O^  ^njill^  ^\  ^iJ>l  ii^  J  Ä.  ^^jJl  J^^  yUI  ii^^  V    Jillj  ^1^1 

*.1^1   Ä5^  j    \  \      iLiSl   J.^«^    lijmM     i    \  \       plil;il    ^    L^^l   ii^  ^     \  .      ^\^ 

ÄLill  ww^^  tJ-*^'  ol^^l.  Nach  der  Unterschrift  Bl.  29  r  ist^er  Codex  ein  Auto- 
graph und  wurde  Montag  23.  Ramadan  935  (31.  Mai  1529)  von  Mnstafö  Bin  'Alt 
im Brouillon  vollendet.  Dieselbe  lautet:  cyj-^^^  j  sypi\  »y  aJü^"  j-'  plyill  üW^ 

> 

^iJuJI,  und  geradeso  nennt  sich  der  Verfasser  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  il  O^aai  JL>U;  JJüU  ^,-:»;i.il  ^1  Je  >*.  ^jJl  aÜj^I. 
—  Eine  Schfift  ganz  unter  demselben  Titel  erwähnt  Hädschl  Chalfa  ( V,  S.  227, 
Nr.  10826)  von  'Abdaraztz  al-Waföt,  und  Kr  äfft  die  vorliegende  S.  140  CCOL. 


2.  Bl.  Iv  — 49v: 


A)Lj 


Eine  Abhandlung  über  den  Gebranch  des  Qnadranten^  mit 
dem  Anfange  Bl.  Iv:  i^^a^^j  aII^  x^  LJju-*i  Jp  aUI  Juö^  v>lLJl  ^j  ^  xj.\ 
ill  ^>j««>»l,  zwar  ohne  Nennung  des  Verfassers  und  ohne  Unterschrift,  allein  nach 
der  Handschrift  und  nach  der  ganzen  Haltung  des  Buches  ist  es  wohl  derselbe 
Verfasser  und-  derselbe  Schreiber  wie  der  der  ersten  Abhandlung;  beide  haben 
überdiess  den  Zweck,  die  Gebetszeiten  so  genau  als  möglich  zu  bestimmen.  Die 
.  Einleitung  fährt  fort:  6y\^  «jj  A  Jyll  ^^1  ü>^»^  a1C>   ilil  %..-%-».  aIU)  y  j^^ 

jjLiI  jL»  <J- JJ^p  jJ  ü-xltLii.  Der  Tractat,  in  dem  zwischen  Bl.  28  und  2^9  eine 
.      -•      • 

Lücke  der  vier  Capitel  16  — 19  zu  beklagen  ist,  handelt  also  von  dem  Gebrauch 
des  Instrumentes  „der  Horizoutalquadrant  ^ ,  der  zu  den  Theilendes  Kreis- 
Quadranten  gehört,  und  zerfällt  in  eine  Einleitung  und  folgende  25  Capitel 

^y :  .-^  ü^  J  Bl.  4v  ?  (d.  i.  ^^  ^j\)  ^ß\  J^\  üy^  J  Bl.  3v  T 
J  Bl.  8v  i  ^\  j^  cT'^'j  L/-y"  v>"  ptrJ'  Hr«^  J  ß'-  ^r  f  w-J-l  ^y^  ^yll 
*»:>->  '^J^J  Bl.  13  V  Ä  JÜl  j^  ^ß\  üyu.J  Bl.  12  v  ö  ^ß\  ^  jül  ^y^ 
jLlp  ii/«- J  Bl.  16v  Ä  ^j^  i^^j  ^  Jil  ii/t*  J  Bl.  14 v  V  illl  AjJk  ^  ^^11 
J^il  üy^J  Bl  I9v  \ .   ^1  j^  ily^Jm.  18v  \    J4I  ^  jJJI  ^jp^  ^ß\ 
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JJllj  jl^]  ^y  Jl^  iä^  J  Bl.  21v  I  r     J^jüJl  J^   üjM^  J  Bl.  20v  TT 


J\ji\  J^  ^  cUjil  'ü^jBl27r  \t    ^IjJl  J^jJ\jA  i»>.J  Bl.  23r  IT 
L»  <^ji__^  aJ^-sac  j^-jj  jsT  *jl1;u  L-.  Jljj  iJ^^ttc  jLjj  oßliyl  J;-AC  Bl.  28v  lo 


iLi\  C^   isjM»  j  Bl.  30v  T.     fehlen  \\  bis   U     ^j.jJi   ^yb  ü^J   »JlIL« 

.  Bl.  40r  Vr  iHyi  JlUl  ij;— ^  Bl.  37v  77  iUl^  Ol^fi  ^J^\  *»>*  ^  Bl.  34v  K  \ 

J  Bl.  44r  ri   ^^>.  JJ^  JjJl,  J5I  ^  ^Ul^  ^O  ^Ik.^  irjJJI  ^mi  i5>.  J 

ji^ii  Im^  iiy^j  Bl.  47v7ä  uy:^  jiii^  ijc^iiT^jii  k^  jp  ^•uii  j>  ii^ 

jliil  ^5^j-  —  BJ«  ♦">0v  findet  sich  noch  eine  Corapasszeichnung. 

Blätter  wie  oben  angegeben,  Duodez,  gegen  47^  Z.  hoch,  über  3  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Nascht  zu  11  Zeilen,  türkischer  Zug,  nicht  zierlich,  doch  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  In  2.  Bl.  1  bis  6  restaurirt.  Sonst  gut  erhalten. 

—  A.  F.  517  a.  i  (88). 

1431. 

j^^  ^IL>  w^l::5^ 

Buch  vom  Horoskope,  von  unbekanntem  Verfasser,  doch  ist  der 
Astronom  Cheir-ad-dfn  darin  genannt,  der  vielleicht  nicht  ohne  Antheil  an  dieser 
lückenhaften  Abhandlung  ist,  welcher  zwischen  Bl.  4  und  5  zwei  und  am  Ende 
eine  unbestimmte  Zahl  Blätter  fehlen.  Wenigstens  ist  ein  älterer  Türke  der 
Verfasser.  Auf  Bl.  1  r  mit  einem  arabischen  Bruchstück  über  Zaubermittel  folgt 
Bl.lv  der  Anfang:  jL\  xo  acJ^  aUuL  J^I  ^Ij  i  jl^>-^  ^^^^  ^  und  darauf  die 
Constellationen  von  nur  neun  Himmelszeichen:  Bl.  2r  J.^>-  ^.j^  ü'^  ^Uö  — 
Bl.  3r  jy  >-jji  ol^.*  ^  —  Bl-  4r  üüj>^  ^^^  Jl ^  ^  —  Bl-  4v  OIj^  ^Up 
oUd;!-»  p-j^  —  Bl.  5v  OlÄ«  ?rj^  Ol^  ^Ud  —  Bl.  6r  ^.yt  »»jj^  o\\^  ^Üs>  — 
Bl.  7r  ^y  ^j>^  ül^  ^lU  —  Bl.  7v  ^^  ^j^i  oi^  j^  —  Bl.  8v  ol^  j^ 
J'>  yrJy,'  Hl®^  "^^*  ^^'^  vierten  Zeile  der  Aufschrift  bricht  der  Text  unvoll- 
endet ab. 

8  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  gegen  Sy,  2.  breit,  Diwänt  zu  17  Zeilen,  alter, 
deutlicher  Zug,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Buchstaben  roth.  Bis  auf  die  Lücken 
gut  erhalten.  —  A.  F.  162/(76). 
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1432. 

Abhandlung  über  den  Quadranten  Mukantarät  und 
Mudscbajjab  und  seinen  Gebrauch,  von  unbekanntem  Verfasser  niit  dem 
Anfange  BI.lv:  ^1  aIT^  x^  Ux-i  Jlc  aHI  J-oj  cA\^\  Zo  a11  jJLI.  —  Nachdem  die 
Einleitung  sich  ähnlich  wie  die  vorhergehenden  Über  den  Inhalt  ausgesprochen 
hat:  (j jr)  OJ^Li^  A^'b  ^j  ^  'JdT  (d.  i.  ü^^l)  ü^l  J^U:^  ^J  oI^jL.  aIL>  ^ 

^jiil  ül-i  <J^  *iU^,  zerfällt  die  Abhandlung  selbst  in  ein  Vorwort  mit  Erklärungen 
von  jS^,  j^^,  ^Ui;il,  ^j**y  und  andern  technischen  Ausdrücken  bis  Bl.  4v  und 

in  folgende  21  Capitel:  Jip  j}\  ^^  '^j^  J  ^    ^ß^  J^^  ^Lr**  j  B"-  ^^  T 

•..^1^  j^'  Ä«-i  ^J^J  V  a1  j..^  i  j^jJi  diu>ii  ^/^  j  ^  -^^  u^  ^y^J  ^ 

>?/*•  J  Bl.  15r  ir  ^liüjil  ^  Jlül  i3>-  J  I  t  ^UJjil  ^  JU^I  ia>.  J  TT 
CA^\  ^j^\  lij^j  IV    iUl  JUcui  lijm^J  n   ^1  io^  i3^  J  lo    ^j>ll^ 

^ji\  kj  Je  X*  liilj^  i>.  J  Bl.  23  r  n  (Cod.  ^jy*)  >j>.  ^jJ  J  jJu  jil . 
—  Schluss  Bl.  24  r.  —  Bl.  25  v  und  26  r  Angabe  der  Breite  und  Länge  von  vierzig 
der  bedeutendsten  Städte.*  ' 

26  Bl.  Duodez,  gegen  67^  Z.  hoch,  Sy*  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu 
13  Zeilen,  sehr  flüchtig,  unregelmässig  und  wenig  geiallig,  im  Allgemeinen 
deutlich,  Einfassung  und  Aufschriften  roth.  Etwas  gewischt,  sonst  gut  erhalten.  — 
Aus  der  Kopecny's^hen  Sammlung  vom  J.4849.  —  Mxt.  662. 


1  ader  JÜ\  oder  J  Jl.  Cod.  JÜI.  —  «  Ob  statt  LIp  •^? 
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NATURWISSENSCHAFTEN. 


Arabisch. 
1433. 

Das  Buch  der  Thiere,  von  dem  gelehrten  Stilisten  Abu  'ütraän 
'Amr  Bin  Bahr  Bin  Mahbfib  ans  Basra^  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Dschähiz  ia^U-l  d.i.  der  Glotzäugige  oder  al-Hadakt,  d.  i.  der  Starr- 
8ugige ,  der  auch  in  Basra .  im  Maharram  255  (December  868  oder  Janaar  869) 
starb.  Vgl.  Ibn  Chall.  Nr.  517;  Ann.  Musl.  II,  S.  230  flg.  nnd  S.  708;  White 
S.  367;  Anthol.  grammatieale  S.  304  (23).  —  Das  vorliegende  Werk ,  ein 
Denkmal  rhetorischer  Kunst  und  vielfachen  Wissens,  leidet  an  zu  vielen  und  zu 

weitläufigen  Abschweifungen  vom  Thema,  wodurch  der  Faden  des  Zusammenhangs 

■ 

durchgängig  zerrissen  wird.  Ausserdem  werden  ihm  vielfache  In-thttmer,  haupt- 
sächlich in  naturwissenschaftlicher  Beziehung,  zum  Vorwurf  gemacht.  S.  Safadi 
bei  Hädscht  Ghalfa  und  diesen  selbst  111,  S.  121  —  122.  Nach  einer  rohen 
goldenen  und  farbigen  Vignette  beginnt  die  Einleitung,  welche  bereits  in 
gereimter  mit  Versen  untermischter  Prosa  munter  herumspringt.  Sie  stellt  zuerst 
dit  J\j*  den  y^  entgegen ,  kommt  auf  ^'\  und  j=^ ,  1^  und  ^  und  fährt 

Bl.  5v  fort:  J  ^$5  ->l'^^  ^-^J^^  J^  "^l  '^  J^  f^^il  J^  ^  ^'f^^^  o\  Jy'^ 
.li^  jUi*  Jyll  ilLo>*,  was  et  ebenso  weiter  verfolgt  wie  das  rhetorische  Thema 

Bl.  6v:  lj\z>\^  jiS'^  \^^  lül  »Lil  iaüj^^S'  o^\  Jä.^-^.   Von  dem  Buche  selbst 

sagt  er  Bl.  7v:  a^^  AÄiJj  cjuy^^  äüp^  «^Lj  Ijj^^,  und  die  Phrase  JyiH  Ui  ^j  ^ 

ill   J\  ist  die  einzige  Hilfe,  von  seinen  Sprüngen  schliesslich  immer  wieder  auf  das 

Hauptthema  zuiUckzukommen,  das  in  sieben  oi^^*  getheilt  ist,  welche  in  ^\j>\ 

und  diese  wieder  in  «^|yl  zerfallen,  ohne  dass  jedoch  der  Codex  diese  Abthei- 

lungen  immer  genau  angiebt.  Bl.  7  beginnt  der  erste  «-*<^*  und  BL  17 v  ^j  s^\* 

UfliLl  ^  olT'U  o^  Uil  jL«i  o\Si\  jj^^  U,  Bl.  22r  ^^1  Ui^,  Bl.  28r  ^j  ^ 

hebt  die  Lehrfabel  zwischen  dem  Besitzer  des  Hundes  und  des  Hahnes  an,  die  in 
gegnerischer  Vertheidigung  verschiedener  Meinungen  mit  fortdauernden  Unter- 
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brecbungen  sich^bis  in  den  fünften  Mashaf  fortzieht.  Überall  finden  sich  hier  wie 
später  bezügliche  Citate  aus  Dichtern,  Philosophen,  Sprichwörtefsammlangen 
n.  s.  w.  eingestreut.  -^  Im  zweiten  sJ^a^^^^  Bl.  57 r  beginnt  Bl.  70r  nach  und 
unter  allerhand  andern  Dingen  der  Besitzer  des  Hundes  dessen  Yertheidigung 
mit  Hilfe  von  überallher  entlehnter  Stellen ,  unterstützt  durch  die  Erfahrung,  so 
dass  er  Bl.  76  r  auf  die  ^Jlül  ^liu  bis  zum  Schluss  des  Mashaf  Bl.  119v  über- 
gehen  kann.  —  Bl.  120  r  eröffnet  die  Taube  .1^1  den  dritten  cjU^*,  der 
Bl.  155t  JLJJJI  ^L:>.|  J,  Bl.  I81r  ^>LJJj  üiU^ll  J,  Bl.  183r  ja-x^I  J, 
Bl.  184v  f-)\J  und  Bl.  185r  J»\i^\  J  handelt  und  Bl.  186 v  endigt.  —  Der 
vierte  i-ii^^  Bl.  186v  — 248r  spricht  iUI^  Ä>jJI  A^  J,  Bl.  190v  ^J^\  J 
y^\^y  Bl,  201  r  oLlsLi  J,  Bl.  227r  ^^JJill  J-  —  Der  fünfte  J^^^^  nimmt 
Bl.  248  V  das  abgebrochene  Thema  1^1  jäl  «L.^  iLjJI  J]/y^  ^j^^^  f^^  *-^l^  ,j 
iU  JO^'  -^  wieder  auf  und  handelt  viel  von  Steinen  ^1^*1,  kommt  Bl.  271  r  auf 
^Ull  j^^  uJU  J^l^;^^  j\^^  d.  h.  die  Vögel,  welche  in  den  Wohnsitzen  der  Menschen 
beimisch  werden  oder  sind,  bespricht  ^Lac ,  c-iJoUaill  u.  s.  w.,  ferner  jUll 
^jUlj  (1.  j/Ul)  jJUlj  übjJ^lj,  j^\  u.  8.  w.,\i,>j..dl,  JJ>,  J.yil,  OUI,  >ll, 
.  c^liöll  u.  8.  w.  bi8  Bl.  310t.  —  Der  sechste  i_«a^**ßl.  310v  beschäftigt  sich 
mit  ww;Jl,  Bl.  325v  mit  Jl^i\  w.«l  »U-l,  Bl.  329r  mit  0>U1,  Bl.  339v  mit  JL^ 
jl\  ^1  ^  jj-l,  Bl.  352 r  mit  ^\ß\,  Bl.  363 r  mit  üU-1  Ja,,  Ca^I  n.  s.  w.  bis 
Bl.  373 V.  —  Der  siebente  J^^ts^  endlich  Bl.  374 r  spricht  ^Lls».!  ^U-».l  J 
o\^i,  Bl.  382  V  JJi\  J,  Bl.  388  V  ^Ji\j  ^y\^\  J,  Bl.  401  r  LUl  j^j  jlUI  ^ 
und  übjll  J-  —  Bl.  404  r  schliesst  der  Text  mit  den  Worten  ^  ^\J\^j^\  ^ 
ö\^jJI  ^^  ^  A.Uu^  ^IJI  uiL^I  yb^  Jl^l  ^li^^  (1.  Oj^l^  tf];'')-—  Vgl.  ' 
über  den  desultorischfn  Inhalt  des  Ganzen  noch  Handschriften  von  Hamm er- 
Purgstall'sS.  128—129. 

404  Bl.  Folio,  10  V,  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu  31  Zeilen, 
etwas  eUkig  und  stumpf,  aber  deutlich,  Aufschriften,  Anfangs-  und  Stichwörter  und 
die  Einfassung  roth.  Verglichen  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  151. 

1434. 

Das  Buch  des  Auserw&hlten  Ober  die  Enthttliang  der  Gel^im- 
nisse,  und  —  wie  HSdschl  Chalfa  (F,  S.438,  Nr.  11587)  hiuxufUgt  —  jtl-Jll  Juij 
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J-^l  ip^  die  Zerreissung  der  Schleier,  über  die  Wissenschaft  der 
Kunststücke  handelnd,  vom  Scbeich  und  Imäm  'Abdarrahmän  Bin  Abt 
Bakr  ad-Dimischki,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Dschaubart  d.  i.  aus 
Dschaubar,  einem  Flecken  im  Thal  Gfita  bei  Damaskus,  der,  da  er  El.  25  r  seinen 
Aufenthalt  in  Harran  im  J.  613  (beg.  20.  April  1216)  und  EL  25  v  seine  Anwesen- 
heit in  Eonia  iJJ  (Iconium)  im  J.  616  erwähnt,  bald  darauf  sein  Werk  geschrieben 
haben  wird,  und  zwar,  wie  er  in  der  Einleitung  El.  3  r  bemerkt,  auf  Geheiss  des 
Sultan  al-Malik  al-Mas'fid,  der  kein  anderer  als  der  Herrscher  von  Amid  und 
Hisn  Eeifa  in  Mesopotamien  aus  dem  Hause  Ortok  sein  wird  und  618  oder  619 
(1221  oder  1222)  seinem  Vater  in  der  Regierupg  folgte.  —  Ein  in  vielfacher 
Hinsicht  merkwürdiges  und  schon  um  der  in  der  Einleitung  erwähnten  seltsamen 
Quellen  willen^  interessantes  Werk,  das  El.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^  xJ-\ 

c^  ^J^l  v>*  '^-''-l^J^^  .jJ^  (J^^l  jUdl  und  zu  dem   al-Dschaubari   mehr  als 

« 

300  Werke  benutzt  zu  haben  berichtet.   Sein  Inhalt  ist  in  folgende  30  C  a  p  i  t  e  1 


1  Es  heisst  darüber  unter  Andenn  in  der  Einleitung  Bl.  1  v :  ^lA^sLl  wUj  «iZ-^lL  U   jU 

w.:s3i  j.'j\  ^,1,  l]j^  ^>«  j,  »^j  ji  u  i-i,  o^jiS\  »lu»  ijUij  y:\ß\ 

jjj    oL*^lj  j  J\  >j    \j^\y   \2^%\y  JS1>H   wJT  Jl.    ijj».^l  \j^\  J,jUI  ^ 

^j531  »ja  i*)llai  ^\  jLjJlj  ^-liilj  JUl  Llc,  }S^^\  Oljij  oLlUilj  ^Uljl 

\«yle  f^yj,   "-"^  y^  f  »3Ü1  aJlc  .jI  UuI  ^  ÄJJjll  jeJüJ]  Jk^y  UUdLl  yL>  ykj 
jf  LjLl  jU-.il  'iy^  JJÜ^  (.3U1  A-b  ^\;jl  >-  |f  j.iUl  *Jc  ^_^"  ^  ^J  ^^1 

iUlli  J^yli  IS^  -^l  u-^  -^  *:JAij  J^il  ^;;C  JJi::  i  Uj^j  jJiU,  I^IU 

•  •  •  l 

;;)i;  *!  j-;ir  *uö-i  ^^  ji  i^i  jjai  ju.^  ;pi  iy^  u»i  jC  a,  u^^  j  jl^C-üj 

Ujua»  J53^  »j**r  ^j  c**^   ^j  **»  ^j  «-»O  JJ'c/^j  «..jSÜI  *l«wi\  ^^^>  «^i^ 

C>  ji.    ^y^iy  ^ja^Ai^    «.»jJJill    JaJ«    Jl*    J;<«JL«:1I    *lX#-1    «-«^  J^IU    X  jL^^cLil 


^- 
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«^yl  vertheilt,  deren  jedes  in  mehrere  Abschnitte  J%^3,  zusammen  266,  zerßlllt: 
Üjcjü  ^JJI  j\jJi  sJ^  j  Bl.  9v  f     »pi  O^o.  ^JJl  jl;-!  oLS'^  B1.  4r  T 

Ülc^l  j]^1  oLlS'j  BI.  17v  f    üJ-Ul^  ^Lll^  'i;iJI  ^.  ^^^1^1  ^L^l  ^  iit^' 
j>^l  jL-.l  oulfi  Bl.  23r  ö    jJl^  L^  üU^ll  ^1^-'  «-^J  ß'-  2ür»l    ü^  Uj 

^jilj  A.^^^  O]^-^^  ^JUdlla-i;!^   äXISj  1/J-^  x^l^l^   ^^^j   Ojld^lil^  ^/^**I;'-^  ,?^j'^ 

J-.J  —  Jj.lj  oÖl  oLSTj  JlÜlj  jiJ\  »IcLj!  ^liifj^  All.  ^j^LJl  ju^i  ^,1  ^li' 

^j^l  (.bilj  ^iTil^  ^jUl  |U  o-  jiUl  jU  üUl  ^1  o5^  j?  -  ^  ^1  pk>lj 
^1  ^J  %^x>  *J  .-Jol  ül  jU^l  >-i  ^U  wJÄsOl  'iyb  JUJU*  Ui  - 

Ji^  y»j  j\,--.JII  sJ^j  jcX\.  *i-jj  w.,tj3l  Ijjb  jJuP,  —  ^jlj  jl~  >Slj  «a^  Jil 

1  SäÄän  war  ein  durch  seine  Gauklerkünste  ausgezeichneter  Scheich,  von  dem  alle 
spätem  ähnlichen  Künstler  den  Namen  O^l*^  y^  erhielten. 

*  Aristarchus  ?  >- Der  Codex  achreibt  jü^  jl  J ,  wobei  man  aach  an  Stagiritea  denken  könnte.  Aufrallig 
bleibt  aucli  JdUiMi  neben  dem  folgenden  ^«JU^UdW)),  wenn  nicht  Ton  demjl  J  etwas  2u  jAtiy  gehört.  Ein  zweites 
Exemplar  mag  nnsern  Abschreiber  berichtigen. 
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».)U1  •^\^\  jl^l  oli'j  Bl.  29  r  Ä  iJUUl  iUl  OyU  j,j\\  j\j^\  J.L£=>  j  V. 
jo\l=^l  ->Lr-^  ^  J  B1.41  V  I  .  U53l  jkj  JlÜl  ^Ws*l  jl,-.!  ^ji^  J  B1.31r  \ 
j^\  j\jJ\  JSJ  BI.  46r  l  r  'wJlUl  >j  ^i  w^Uf^l  ^\jJ\  Ji^j  Bl.  44v  TT 
oii'j  B1.53r  M  J^_  U.J  oj^l  j\^\jS  J  BI.53V  Tr  J-^ll  '^U£*( 
j  \  \  ^jA\  j»  j.jjJl  J,>.>£  ^ jJl  jl;-^!  jSj  Bl.  6n  r  \  0  *J.>I1  i  J^l  ^L-l 
jj.1  ö,i-o,  J.JJ1  j]^1  oÜ' i  Bl.  68 r  Tv    jjlliPl.  jl,jJLI  ^1<^I  j\^\  ^ 

Ly«L  ^JJI  j[r-l  ^O  ^'-  "^^^  *  "^  r-^'  J^  '^y"*^  O^"^'  ->lr-'  »-*^J  **••  69r  l  A 
J  Bl.  73v  r  »     JiÜl  J*^  j,jJI  jl,-l  »Ji"  J  Bl.  72 r  r .     (\^j>,  i^yU  1)  p\. 

BI.  75v  vr    lo^^l  ^Uit^ljl^l  oLlTj  B1.74V  TT    oUÜl  w^Uc*l  ^1^1  ^ 


J  Bl.  78v  ro  p,)Ulj  vjj'y>^l  jjr-'  ^J  Bl.  76v  Tt  ^:;. ijiijl  j];-)  oilf  J 
J  öl  j;!)  J*  Oy"i  ^jJl  j\jJi  J^  j  Bl.  80  r  r^    Uc  jlllj  JjLJl  ^^^1  Ui' 

j  B1.92r  TA  ^UJr^U^l  jl;-.!  ^  j  B1.81r  rv  jliL.%  ^l^ilj  olcUl 
^^^1  jl^l  wilTj  Bl.  92v  r\    ^y^\  j*  \fJl  Je  O^ir  J.JJI  ^1^1  oLT 

•lJ.\  aÜJj  jQlj  UjJl  ^  J  Uj  »Ul  j\j^\  oLlT  >  BI.  93r  r.'  v^JJl  ^Us^l.  — 

Seine  Aufgabe  ist,  die  betrügerischen  Kniffe  lügenhafter  fausendkünstler  und 
die  Blossen  prahlerischer  Taschenspieler  zu  enthüllen.  —  Am  Schluss  Bl.  95  r  ist 
bemerkt,  dass  Ahmad  Bin  Jfisuf  Bin  al-Malläh  den  Codex  ftlr  den  Atäbeg  und 
Emtr  Schädbeg  in  Damaskus  —  wahrscheinlich  im  9.  Jahrhundert  der  Fl.  — 
geschrieben  habe  ^JuJI  ^Ji-Jl  jj^Sj]  jj<A\  ij^ji\  jUll  xJ^\jjW  js^j»  wJLä 

l,^jX\  J.U1L  lj^\  /LJl  jLUI  j^i\  ß\\  JL^b  JCWI  j^A\  JJlll.  -  Im 
Badschab  1154  (1741)  war  er  im  Besitz  des  Arztes  Georg,  Petrus'  Sohne  ^j>^ 
^j^  ji^,  in  Haleb. 

96  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  gegen  ö'/a  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und 
hellgelb.  Nascht  zu  17  Zeilen,  geßlUig,  deutlich  und  vocalisirt,  die  Anfschnüfen 
roth,  grün,  bisweilen  gemischt.  Bis  auf  ftlnf  zwischen  Bl.  27  und  28  geradezu 
herausgeschnittene  und  vom   6.  Capitel  den  6.  Abschnitt  bis   in   den  letzten 


*  «  Im  Text  heisst  es  statt  wJUaH  :^^'^  wJlUl  J\  J^^l  O^Jü  ^ JJl  ilJlUl  — 
2  Statt  ^\^^\  im  Text:  kJ*j\^.  —  ^  Statt  ^J^\  J  Z^\  im  Text:  ^ß^  \j^\  üy-J. 
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Abschnitt  des  7.  Capitels  urofasscndo  Hlätter  gut  erhuHm  uui  mit  T^i^ihmrU- 
tigüDgen  am  Rande  yersehen.  —  N.  F.  154. 

1438. 

,bj>.>l  ^l^j  c\ijA\  ^V 

Die  Wunder  der  Schöpfung  und  diu  Hitli*iuhaiitin  der  vorhan- 
denen Dinge,  von  dem  im  J.  ß82  (heg,  1,  A{M'it  l'JH'i)  iritniorlnni^u  Zaka- 
rfjä  Bin  Muhammad  ßin  Mahmfid  ai^Kazwfnf,  d^n^iiitn  üam^  wie  audvr- 
wärts  60  auch  in  den  Wiener  Exemplaren  versehiedeu  juig<.'g<^hen  wird.  Auf  dem 
Originahitel  BL  1  r  hehnt  ^r  hier  der  Heheieb  und  Im&m  Ahü  Zakatljä  JMuhamma4 
Bin  Muhammad  Bin  Mahmud  ai-Kazwint,  in  Attr  Kitileitung  Hl.  2v  t^wie  in  der 
des  dritten  Exemplarets  Zakarfjä  Biu  Nuhajjüua4  liiu  JMaJbm&d  aJ-Ka/wini;  im 
zweiten  auf  dem  Ori;rijua]iitel  und  m  der  Kijuleituu^  Muhamuiad  lüju  AMalJub  al- 
KazwiiiL  El>eiifc»o  tritt  in  der  per^ifecLen  tberfeetzuu^;  wovojü  na^-bher;  eine  weitere 
Abweichung  liertor,  ohne  das*  i<b  äu  der  Auuabme  de  baey'«;  wel<*lie  in  dieser 
Vermengung  rem  Kamen,  \'or-  und  Zuuymen;  zwei  Veifahser  veruiutUet^  meine 
Zuflucht  nehmen  machte.  Selbwt  i&cliou  den  orieutuIiMjben  J^i^lorikerü  ma(;bte 
diefcie  Ivamen^iverM-biedeiibeit  /u  feehaffen.  f?.  ij.  Cb. //',  S.  J8Ö.  V^l.  aubberdcm 
über  Inhalt  det  Werke*«,  dt-n  Namen  feeiueb  \'ertiib6ei>  und  eine  Anzahl  Haud- 
H<-hriiten  de  CLejty  und  de  Saey  in  d«:*«  J-.et/.teru  Chre^tom. //y,  »S.  4i^7  -  40'J 
und  die  Aufgabe  deh  'J'exUifci  \oij  VVUbt  «ufeld,  der  euie  dreilaehe  Ausgabe  oder 
Keeension  det  Werkejs  uaebv^ribt  und  au<'b  einen  der  Wiener  Codic«**^  für  einige 
lluu])tijtellen  benutzte,  obue  dash  «>i('b  bej  de>r  uuzuceiebendeii  bezeicbuung  den- 
selben  erratben  IunhI,  ob  4'>  Nr.  1^)2 o  oder  i  iöt,  —  Uer  Codex  ibt  /ieuilieb  alt, 
entbüh  Bi.  1  v-  )ir  in  'J  ulut  v•*rau^^^:^)ebiektcn  guten  Katb  und  ein  Gebet  zu  Gott, 
und  Bl.i^Ubv  und  Sio:«\  du  Naia*uj  mehrerer  Besitzer,  während  der  Text  Bl.i^v  — 
i^nTv  ausiüllt.  lJi;r  rrrtie  Jit^^^itzer  war  der  Aböcbreiber  Ibrabini  Bin  Jübuf  Bin 
l«>mcViI.  %\eb*ber  dir  (Jupi«-  honnlaf^h  JJ.liiibr  II  büJ   (20.  Juni  1417.  vollendete. 

2(^7  Bl.  .Bl.  J  Nurblatt,  Bl.  2</i<  mul  2U'J  »Scbmiubhitter    bocb  Quart,  y  Z. 
huci..  G    .^Z.  breit,  i'a|)I«;r  baanivsollenarti^  und  i^elblieb,  Nabeln,  «ilarker,  nieht 
bebr  gefälliger,  aber  deutliebcr  Zu^  vm  2'o  Zeilen,  Aulbcbrilteu  und  .Stichwörter 
rotb.   Ein   gule^    und  au<b  ^.it  t  riiaiiene^  Kxenij)lar  obne  alle  Abbildungen.  - 
K.  F.  ly^b. 


• 
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1436. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  dessen  Anfang  von  dem  des 
ersten  Exemplares  und  der  gedruckten  Ausgabe  Bl.  Ir  etwas  verändert  lautet: 
^  ol-xll  ^ji  l  JililJL  »1^1^  JU  JjiJI  ^Ul\  Zo  ^  jJi.  Die  in  ihm  befind- 
liehen  Abbildungen  sind  bis  zum  Lächerlieben  roh,  und  die  Abschrift  vollendete 
al-Hädschi  'Alt,  einer  der  Freigelassenen  des  'Abdalhejj  Audäbäscha  *Ia;p  ^ 
AiCU^l  y^\  JuP  .y>J]  Freitags  17.  Dschumädä  II  1174  (24.  Januar  1761). 

312  BL  Folio,  liy,  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  starker, 
stumpfer  Zug  zu  23  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Bl.  241 — 246  von  roher, 
doch  schärferer  Hand  restaurirt,  die  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  Ein- 
fassung roth  und  blau.  Am  Rande  Textverbesserungen.  —  N.  F.  152  o. 

1437. 

Drittes  Exemplar,  dessen  Vaterland  nach  der  zierlichen,  grossen,  golde- 
nen und  farbigen  Titelvignette  Bl.  Iv,  nach  Papier,  Schrift  und  ganzen  Beschaffen- 
heit ohne  Zweifel  Persien  ist,  wo  es  vielleicht  mit  Ausnahme  der  Abbildungen, 
die,  gegen  280  an  Zahl,  sicher  erst  später  von  ungeschickter  Hand  wahrscheinlich 
in  Ägypten  hinzukamen,  bereits  im  9.  (15.)  Jahrhundert  wenn  nicht  früher  voll- 
endet  wurde.  Die  Abbildungen  sind  besser  als  die  im  vorhergehenden  Codex, 
nur  haben  Restaurationen  von  Rissen  zur  Überklebung  oder  Verletzung  von  Text- 
stellen geführt. 

228  Bl.  gross  Folio,  über  12V,  Z.  hoch,  8'/,  Z.  breit,  Papier  gelbgrau  und 
dünn,  Nascht,  schöner  Eoranzug  zu  25  Zeilen,  alt,  gross  und  deutlich,  die  Auf- 
schriften in  rothem  Tulut,  die  Einfassung  golden,  schwarz,  weiss,  roth  und  blau. 
Goldschnitt.  —  Rzw.  Nr.  157.  —  Mxt.  331. 

1438. 

Eine  persische  Übersetzung  des  genannten  Werkes  mit   der 

Aufschrift  ifj  I  ^j^\  ^  0^J^^  I  S^\  ^^o^  ^V  ^  I  >:Ori'  ^^'  '-^ 
Ja^Jill  x^  j»^  woraus  hervorgeht,  dass  diese  Übersetzung  den  Titel  „6e- 
schenk  der  Seltenheiten^  führt.   Auf  den  bekannten  Anfang  <S^dJaJ\ 
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folgt  der  Name  des  Verfassers  des  Originals  Bl.  2v  —  der  Übersetzer  wird 

nirgends  genannt  —  S'^j^^  3y^^  ^y^  u*  "^^  O*  ^j^^  ^^  welchem  das  von 
den  Handschriften  Hädscht  Chalfa's  in  jf^\  verstümmelte  ^>Xll  entweder  ai- 
Kamünf  oder  al-Eammünt  za  lesen  ist.  Über  andere  Verstümmlangen  sowie  über 
das  Verhältniss  dieser  persischen  Übersetzung  zaqi  Original  und  ihren  Werth 
s.  de  Sacy  a.  a.  0.  S.  445  und  beziehentlich  Wüstenfeld  in  der  Einleitung 
seiner  Ausg.  S.  A7.  —  Die  Gemälde  sind  bei  weitem  feiner  als  in  den  Originalen, 
,  und  Bl.  Iv  und  2r  umgeben  die  6  Zeilen  Text  je  vier  Felder,  die  breiten  oben 
und  unten,  die  schmalen  an  der  Seite,  jene  mit  obiger  Aufschrift,  Alles  wiederum 
von  einem  zollbreiten  goldenen  und  farbigen  Bande  eingefasst.  —  Die  Abschrift 
wurde  vom  Secretär  Pir  Husein  ^"l.^»l\  Oy>.  (1.  ^)  y  ^'A\  JuJl  J^L\  J^ 
im  zweiten  Drittel  des  Babt'  II  JÜI  ^j  ^\^\  j^  idjM  ;j  897  (Mitte  Febr. 
1492)  vollendet.  —  Schluss  Bl.  310  r. 

310  Bl.  Quart,  Sy^Z.  hoch  und  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk 
zu  16  Zeilen,  nett  und  deutlich,  die  Aufschriften  golden,  roth  oder  blau,  die  Ein- 
fassung golden,  schwarz,  weiss  und  blau.  Gut  erhalten  und  auf  dem  Einbände 
in  Gold  eingepresste  Vögel  und  Blumenarabesken.  —  N.  F.  155. 

1439.  ' 

Zweites  Exemplar  derselben  persischen  Übersetzung  von  Kazwtnfs 
Kosmographie  und  abgesehen  von  den  ihnen  gemeinschaftlichen  Nachlässig- 
keiten nur  in  Einzelnem  von  dem  ersten  abweichend.  Ein  höchst  kostbarer  und 

in  allen  seinen  Theilen  mit  grosser  Sorgfalt  und  Sauberkeit  ausgeftlhrter  Codex. 

« 

Gleich  zu  Anfange  Bl.  Iv  und  2r  in  der  Mitte  goldene  und  farbige  achteckige  mit 
Arabesken  gezierte  Medaillons,  die  weisse  Fläche  herum  voll  goldener  durch 
Vögel  belebter  Arabesken  bis  an  den  äussersten  Hand,  Bl.  2v  und  3r  Gemälde, 
welche  den  auf  seinem  Thron  sitzenden  König  Salomo,  umgeben  von  der  Thier- 
weit,  von  Menschen  und  Engeln,  darstellen,  Alles  in  goldenen  und  farbigen 
Rahmen,  der  Hand  mit  goldenen  Blumenarabesken  angefllllt.  —  Bl.  3v  und  4r 
beginnt  der  Text  mit  neun  Zeilen  auf  weissem  mit  Gold  aosgefllllten  Grunde, 
beide  Seiten  in  breite  goldene  und  farbige  Rahmen  eingefasst,  die  nach  allen 
Seiten  in  gezackte  goldene  und  farbige  Dessins  auslaufen  und  übcrdiess  mit 
goldenen  Blumenarabesken  Überdeckt  sind.  Das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  5v  — 6v 
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weicht  im  Einzelnen  Tom  arabiseheir  Originale  ab,  and  die  grosse  Anzahl  Abbil- 
dungen —  über  280  — ,  welche  aaf  goldenem  und  farbigem  Gmnde  ausgeführt 
und  grossentheils  fast  unmerkbar  aafgeklebt,  jedoch  Bl.  17r,  Bl.  18r  und  v,  lOr, 
27  ▼,  32 y  und  51  r  abgefallen  sind/  Terrath  das  persische  Vaterland.  Dieses 
Prachtexemplar  aus  der  Sammlung  Rzewusky's  Nr.  156  deutet  ttberdiess  die  Zeit 
der  vollendeten  Übersetzung  in  seiner  Unterschrift  Bl.  297  v  Dschumädä  I  890 
(Mai  oder  Juni  1485)  mit  den  Worten  an:   aUI^  X»  icL  ^^L*  I2J1I  y  b^-'^O*'-? 

\Kt  iL»  Jly*  j^  j  \yjC  —  I30U.I  J^  und  die  Vollendung  der  Abschrift  durch 
'All  al-Hä6z  im  Schawwäl  94S  (Januar  oder  Februar  1542). 

297  Bl.  gross  Folio,  ISV^  Z.  hoch,  87^  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Ta'Uk^ 
mustergilHg,  schön  und  gross  zu  17  Zeilen,  die  Aufschriften  und  Stichwörter 
golden,  die  Einfassung  golden-grün,  golden-roth,  golden-weiss  und  blau,  der 
Rand  breit,  der  lakirte  Einband  mit  Blumen  and  Gold,  ein  echt  schirazer  und  alle 
Textfelder  mit  Gold  überstreut.  —  Mit.  324. 


1440. 


v^J^I    l^Jj   s^\^^    l^^ 


Die  Erwähnung  der  Wunder  und  die  Aufzählung  der  Selten- 
heiten, eine  türkische  Übersetzung  derselben  Eosmographie,  welche  Ajjfib 
Bin  Chalil  7.  DfiUa'da  977  (13.  April  1570)  in  Magnesia  vollendete  und  dem 
Sultan  Muräd  III.  (starb  1003  =  1595)  widmete.  Eine  andere  türkische  Über- 
setzung von  Ismä'flpascha  im  J.  1109  erwähnt  Hantfzäda  bei  H.  Ch.  VI,  S.  554, 
Nr.  14608.  —  Der  Codex  beginnt  BL  2  v  nach  einer  goldenen  und  farbigen  Vignette 

mit  den  Worten:  ^y^  ^^  -^^^  ^^>  "^^"^  f  ^^fT^^  ^"^'^  ^^'  ^)f  J.  -^"^ 
^  jJud^-d^^  »^-»^  aLI  fjjji  JU>*  S\  c5-y^j^  c>>^=»  jUI^  fr^^-  Darauf  folgt 
Bl.  6v  der  Titel  und  Bl.  6v  — 9v  das  Inhaltsverzeichniss,  zuerst  Bl.  9v  die  vier 
Vorreden,  dann  B1.19v  das  erste  Buch  >>  ajü^L  ofe^  J^I^aIIju  und  B1.82r 
das  zweite  j^  ^XiL  otiiu*  aJU  ^aIIju,  das  in  filnf  Betrachtungen  Jia\  und  diese 
in  Abschnftte  J^^  getheilt  sind.   Im  letzten  AbschniM  der  fünften  Betrachtung 


1  Die  Abbildung  61.  222  scheint  absichtlich  ausgeschnitten  oder  entfernt. 
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über  die  EigenthUmliehkeiten  der  Steine  bricht  die  Handschrift  mitten  im  Text 
Bl.  218  y  unvollendet  ab. 

218  BL  (Bl.  219  —  222  leer)  Quart,  97,  Z.  hoch,  über  67*  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  gedrängt,  mittelgross  und  sorgfaltig,  im  Anfange 
vocalisirt,  Überschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Teng- 
nagel  Nr.  16  bü.  Für  30  fl.  gekauft,  —  A.  F.  105  (431). 

1441. 

Das  Leben  der  Thiere,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Kamäl- 
ad-dtn  Abribakä  Muhammad  Bin  Mfisä  Bin  *isä  Bin  *Alt  ad-Da- 
mtrt  d.  i.  aus  Damtr,  einem  Orte  Ägyptens,  der  im  J.  808  (beg.  29.  Juni  1405) 
starb.  —  Die  bekannte  schon  von  Bochart  benutzte  Zoologie,  welche  der  jüngere 
Petis  de  la  Croix  übersetzte  und  deren  Text  in  der  grossem  Redaction  —  es 
giebt  auch  eine  kleinere  —  unter  dem  Titel  ^Sjy^\  L>\j-^\  iL>-'v^O  in  zwei  Kleinen 
Foliobänden,  Jß\  *jil  zu  518  Seiten  und  jÜl  ^  zu  571  im  letzten  Drittel  des 
ßabi'  n  1278  (Ausgang  Octobers  oder  Anfang  Novembers  1861)  in  Kahira  in  der 
Druckerei  des  Scheich  Muhammad.  Schähtn  o^^^  unter  Oberleitung  Mustafa 
Schähtn's  J^\^  J^^^^'^  —  aUuLj  ^j  s»  JlP  erschien.  —  Dieselbe  Redaction, 
welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^yM^%  jLJll  cy  ij^  ^jJI  ^  x^ 
^1  jUill^  wJlill,  haben  wir  hier  vor  uns,  und  der  Verfasser,  welcher  590  prosaische 
Schriften  und  199  Gedichtsammlungen  zu  Rathe  zog,  bemerkt,  dass  ihn  einzig  und 
allein  die  Unkenntniss  selbst  der  Gelehrten,  die  oft  das  Wahre  von  dem  Falschen 
in  diesem  Gebiet  nicht  unterscheiden  könnten  und  den  Geier  mit  dem  Strauss 
xJJd^^^  U.S.W,  verwechselten,  zum  Schreiben  angetrieben  habe,  zumal  hier 
religiöse  Fragen  in's  Spiel  kommen.  Er  ordnete  den  Stoff  alphabetisch  nach  den 
Anfangsbuchstaben,  verweist  die  mit  y\y  oL,  .1  u.  s.  w.  zusammengesetzten 
Namen  an's  Ende  jedes  Buchstaben,  giebt  bei  schwierigem  Wörtern  die  vollstän- 
dige Orthographie,  die  Plurale,  das  Femininum,  die  Beinamen  Jo,  die  Arten,  immer 
unter  Entlehnung  von  Stellen  aus  der  Sunna  und  den  Schriftsteilem,  wo  diese 
Thiere  erwähnt  werden,  flicht  eine  Erzählung  l^  und  Berichte  iS^j^  ein,  erwähnt 
weitläufig  deren  Nutzen  ij^U,  die  weisen  Lehren  S^  in  Bezug  auf  erlaubten 
oder  unerlaubten  Gebrauch  dieser  Thiere ,  die  von  ihnen  entlehnten  Sprichwörter 
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Jll»^  und  Räthsel  jUll,  die  Eigenechaften  ^\^\  derselben,  darnnter  bisweilen 
ihre  Bedeutung  im  Traume  jy^-  Das  ist  wenigstens  der  Gang  im  ersten  Artikel 
vom  Löwen  jiJ,  den  der  Verfasser  ausnahmsweise  als  König  der  Thiere  an  die 
Spitze  gestellt  hat.  Eine  arge  Abschweifung  findet  sich  unter  j^l  Bl.  20 r  d.i.  Ja* 
die  Ente,  wo  er  auf  Veranlassung  einiger  Verse  von  Abu  Nuwäs  eine  biographische 
Skizze  dieses  Dichters  einflicht.  Derselbe  Artikel  erzählt  die  Ursache  der  Ermor- 
dung des  Chalifen  Alf,  die  Geschichte  des  Chalifats  seiner  Vorgänger,  dann  der 
Umajjaden  und  Abbasiden  bis  auf  al-Mustakf  t  billäh,  der  845  (beg.  22.  Mai  1441) 
zur  Regierung  kam.  Ausserdem  zählt  er  noch  andere  Dynastien  nur  mit  Namen 
der  Herrscher  heV,  z.  B.  die  ägyptischen,  und  geht  nach  etwa  40  Blättern  und  den 
Worten  Bl.  46v  ^i  >f  S  o53^  jU  J  J  ^)lOl  UlUl  ji^  ^j(^l  ^^U  J^il  Jüill  ^ 
,^l::5ül  ^  dlJjuöS  U  Jl  ^^^  -xJlyili  ü*  [s^  C^  S^"^  ruhig  zu  j^\  zurück.  Vgl. 
H.  Ch.  777,  S.  122,  Nr.  4663.  —  Wie  der  König  der  Thiere  das  Werk  begonnen, 

so  schliesst  die  Bienenkönigin  v^^.^«j  ausserhalb  der  strengen  alphabetischen 

•       •• 

Ordnung  dasselbe,  und  der  Verfasser  bemerkt  am  Schlüsse  Bl.  360 r,  dass  er  den. 
Brouillon  im  Radschab  773  (Januar  1372),  die  Reinschrift  des  dieser  Abschrift  zu 
Grunde  liegenden  Autographs  im  Scha'bän  805  (März  1403)  vollendete  pl^l  jl5^ 

•  •  •  •  • 

ii^j^  üoj^  1 J^.  Die  Abschrift  des  vorliegenden  Codex  schloss  Ismä'il  Bin  Muham- 
mad Bin  Abl'lfath  ad-Danuschart  j?;-^yjJl  3.  Ramadan  978  (3ü-Jan.  1^71). 

360  Bl.  klein  Folio,  9»/,  Z.  hoch,  6  V^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  mit  Baum- 
wolle gemischt.  Nascht,  klein  zu  35  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  gedrängt,'  mehr 
eckig  als  rund  und  ohne  viel  Haarstrich,  durchaus  deutlich,  Bl.  Ir  eine  goldene 
und  farbige  Vignette  mit  dem  Titel,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Textberich- 
tigungen und  einzelne  Bemerkungen  am  Rande.  In  einem  Originaleinbande  gut 
erhahen.  —  Mxt.  136. 

1442. , 

Zweites  Exemplar  derselben  Zoologie,  ebenso  vollständig  wie  das 
erwähnte,  mit  der  Bemerkung  am  Schlüsse  Bl.  498  r,  dass  Muhammad  'Abdalhädt 
die  Abschrift  26.  Radschab  1142  (14.  Febr.  1730)  vollendete.  Doch  bezieht  sich 
dieselbe  nur  auf  den  letzten  Theil  von  Bl.  144  an,  da  der  erstere  Theil  von 
anderer,   aber  nicht  unähnlicher  Hand  geschrieben  ist.    Uberdiess   giebt  von  * 


Arnbiflcti.  5 1 1 

Dombay,  welchem  der  Cocle;^  früher  gehörte,  in  einer  dentschen  Nachsfhriff 
bibliographische  Bemerkangen  über  den  Codex  «nd  das  Werk  hanpfsHchlich  mch 
d'Herbelot. 

498  BI.  Folio,  11%  Z.  hoch,  7V,  Z.  breif,  Papier  weiss,  Nas^^ht,  der  orsfere 
Theil  zu  33  Zeilen,  ziemlich  gefällig  nnd  vor/«gIich  dcnflirh,  der  zweite  Theil 
ebenfalls  zu  33  Zeilen,  weniger  8ch5n  nnd  leii,  aber  ebenfalls  dentli^h,  Anf- 
schriflen,  Stichwörter  nnd  Einfassung  roth,  mit  Textberichtignngen  nnd  Lesarten  , 
am  Rande.  Text  gut  erhalten.  —  A.  P.  27  (74). 

1443. 

Drittes  Exemplar  desselben  Werkes  in  zwei  Qiiartbänden ,  woyon  der 
erste  mit  dem  Buchstaben  ^\j  und  ^^  y\  d.  i.  >IJl1  sehliesst,  der  zweite  mit  J^ 
anfangt.  Nach  der  Unterschrift  dieses  von  anderer  Hand  geschriebenen  Bandes 
Bl.  429  V  wurde  derselbe  von  Suleiman  al-Oalibi  Ihn  al-HAddsch  'i:mar  al-frawa- 
libl  Donnerstag  Sl.Dschumädä  II  i  147  (19.  Nov.  1734)  vollondot.  Der  erste  Band 
ist  älter,  da  ein  früherer  Leser  Muhammad  Ihn  aach-Scheich  Abdaralt  al-A/hart 
sich  Bl,  I  r  im  J.  1117  (heg.  14.  April  1705)  einschrieb. 

Band  1  301  Bl.  breit  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5V,  Z.  breit,  Papier  weis^golb, 
Naschf  zu  23  Zeilen  mit  in  die  H<5he  gestrecktem  von  links  nach  rechts  sich  nei- 
genden Zuge,  gefällig  und  deutlich,  Bl.  38  —  129  von  einer  cursiven,  dabei  fetten, 
gedrängten  und  deutlichen  Hand  zu  23  Zeilen,  und  das  letzte  Blatt  301.r  von  einer 
dritten  deutlichen  Hand  restaurirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  die  am  Handc 
ausgezeichneten  Namen  roth.  Überdiess  Textberichtigungen  am  Rande  und  mit 
Ausnahme  der  ersten  beschmnzten  Blätter  gut  erhalten. 

Band  //  430  Bl.  (Bl.  430r  einige  Schlussverse  des  Abschreibers)  breit 
Octav,  77,  Z.  hoch,  gegen  o'/,  Z.  breit,  Papier  weisser,  Nascht,  ebenfalls  zu 
23  Zeilen,  stark,  cnrsiv,  nicht  ungefällig  nnd  deutlich,  die  Bl.  261—325  von  der- 
selben  Hand  wie  im  ersten  Bande  restaurirt.  Textberichtigungen  und  Lesarten 
am  Rande.  —  N.  F.  153. 

^ut^  cM\^  ^\^\  ^  ^y'  t^. 

Die  Erroiphnnp  des  Zieles  in  Bczu-  auf  idic  [{osHireibttnj;  dorj 
Thiere,  der  Pflanzen  und  Fossilien,  vom  liancfitisHien  Scheich  und  Inifim 
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Maulänä  Takt-ad-din  Abu  Bakr  Bin  'Alt  al-Hamawf,   Secretär  des 
Diwans  L*)L1I  2X11  j^^^^  l^i  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Huddscha 
ifc-  J\  und  837  (beg.  18.  Aug.  1433)  gestorben.  Vgl.  H.Ch.  J7,  S.  67,  Nr.  1935,  — 
Das  Werk  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :   c^  Jl  jUH  J^jL  UUj\  ^  jJl  a11  jJ.\ 
il  jlj-l,  OÜlj  ö^y^\  Jo^^  ii^  Jl  *^  \Jjuylj  jI^I  und  ist  in  seiner  An- 
läge  und  in  seinem  Inhalte  zum  grossen  Theil  eine  Nachahmung  des  Damirischen. 
Auch  bekennt  der  Verfasser  dasselbe  gelesen  und  vortrefflich  gefanden  zu  haben, 
nur  vermisse  er  noch  einen  höhern  Grad  des  bildenden  Elements  s^Si\  J\S,  den 
er  anstreben  wolle,  und  erweiterte  die  Anl^e  durch  Angabe  der  Eigenschaften 
der  Pflanzen  und  unbeseelten  Körper  oder  Fossilien,  um  für  alle  drei  Naturreiche 
seinen  Zweck  zu  erreichen ;   doch  erwähne  er  von  jenen  nur  einige  Arten  Blumen 
^jll  plyl  und  von  diesen  ebenso  Edelsteine  ^ji-^  P^y'.  Er  geht  wie  sein  Vorbild 
alphabetisch  zu  Werke,  stellt  den  Löwen  jlwI  an  die  Spitze  und  die  Bienenkönigin 
^y»»yM^\  an's  Ende  und  verfolgt  in  der  Ausführung  der  einzelnen  Artikel  ganz  die- 
selben  Gegenstände  und  denselben  Gang.  —  Bl.  159  r  schliesst  der  erste  Theil, 
der  .von  den  Thieren  handelt,  worauf  der  Verfasser  auf  das  Pflanzenreich  bis 
Bl.  171  r  übergeht,  aus  dem  er  aber  nur  zehn  Blumen  j^^H,  ^j^j>^^,  ^^?  ^^J? 
^-1,  ij^\*,  j^\  y^^  ijj^,  öjJjSi\,  ^^  und  J^^  erwähnt  und  schliesst  bis 
Bl.  185 r  mit  den  Edelsteinen,  in  welcher  Abtheilung  er  Tifaschi  citirt.  Die  Ab- 
schrift wurde  noch  bei  Lebzeiten  des  Verfassers  im  letzten  Drittel  des  Monats 
Schawwäl '829    (Ende  August  1426)   vollendet   und   mit  dem  Autograph  Ihn 
Huddscha's  J^l  ii>^  27.  Dschumädä  II  835  (L  März  1432)  verglichen.  — 
Bl.  185  V — 186  r  findet  sich  von  alter  Naschlhand  noch  ein  Capitel  über  Mass  und 
Gewicht  Jl5jL  i>\j^'i\  ij^«*   i  c-^l* .  —  Der  Codex,  der  nach  dem  Bl.  185  r  befind- 
liehen  Siegel  einWakf  des  Dämädzäda  Feidallah  Efendi  vom  J.  1174  (beg.  14.  Aug. 
1759)  war,  wurde  1834  ftlr  110  Piaster  =  11  fl.  zu  Constantinopel  erworben. 

186  Bl.  klein  Folio,  97^  Z.  hoch,  6y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  mit  Baum- 
wolle gemischt.  Nascht,  ägyptischer  Zug  von  zwei  Händen,  die  erste  zu  23  Zeilen 
von  Bl.  Ir— lOOv,  alt,  stumpf,  theilweise  vocalisirt  und  deutlich,  die  zweite 
Bl.  101  r  —  185r  cursiver  und  weniger  gefällig,  die  Aufschriften,  Stich-  und  An- 
fangswörter roth,  die  Artikel  am  Rande  ausgezeichnet,  daneben  Bandbemerkungen, 
Textberichtigungen  und  in  Folge  von  Vergleichung  gewonnene  Lesarten.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  118. 
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'  1445. 

Bandglossen  zu  Chodschazäda;  von  Manläzäda.  Der  Molbi 
Mustafa  Bin  Jfisuf  aus  Brusa  ijy*^\  bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha- 
zäda  und  gestorben  893  (beg.  17.  Dec.  1487),  schrieb  mehrere  Commentare  und 
Glossen  zu  philosophischen  Werken.  Welcherjedoch  von  den  raehrern  Manläzfida, 
die  gewöhnlich  persisch  schrieben  und  grossentheils  im  11.  Jahrhunderte  lebten, 
hier  gemeint  sei,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen,  auch  nicht,  um  welchen  Text  es 
sich  hier  handelt,  da  derselbe  sogleich  BL  1  v  ohne  jede  Einleitung  beginnt:  JLJ 

^  \.Ls\  j\  ^^\  jcsx»  iSl\  ^J  ^^>  \'^  Jyi  ^1  iSl\  ^\rü  und  jii 

den  Commentator,  J^l  den  Glossator  anzeigt.  Das  Werk  ist  ein  philqsophisch- 
physikalii^ches  und  spricht  von  ilW^  lS^\  und  aiL»J1  i«52.1,  von  ^  ^f^^  f^^ 
oßi}^\^  i^jLl  J^,  von  ^Uil,  iU3l,  j^l,  wJ^  ^\  1^  U  ^1,  i^l,  JAI, 

M^l  ^  ^\j\i\,  jÜl'y.  ^Ul  jUH,  LUl  jU.^1,  ^^UI,  ^UJl,  ill^l,  ^y 

/  und  iccLJt  oblijSl,  behandelt  also  in  die  Mathematik  und  Physik  gehörende 

#  •  ••  - 

Erscheinungen  am  Himmel  und  auf  der  Erde.  —  Schluss  Bl.  26  r. 

•26  Bl.  Octav,  fast  6'/,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'ltk 
zu  25  Zeilen,  gedrängt,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  mit  sehr  vielen  Rand- 
und  Interlinearglossen.  —  Gut  erhalten.  —  A.  F.  418J  (437). 


Persisch. 
1446. 

Der  die  ganze  Welt  darstellende  Spiegel  über  die  Wunder 
der  erschaffenen  Dinge  und  die  Seltenheiten  der  Wesen,  von  eineüi 
unbekannten  Verfasser,  der  Bl.  4r  in  der  Vorrede  bemerkt:  w^U^  r^f^  )f^^ 
o'-y^^^  ^-"^^  olij»',  allein  es  zeige  das  Buch  Alles  was  in  der  Wdt  sei  ao^ 
C^\  i^  j^  Bl.  7v,  und  so  entstand  der  obige  Titel,  den  ein  Besitzer  Ibrahim  nach 
zwei  fast  leeren  Blättern  Bl.  3  r  dem  Codex  einschrieb.  Dieser  beginnt  Bl,  3  r  mit 
den  Worten:  ^1  jJ\^ \Lu  j^  ^^^^^^c  IjU  Ä  Ij  jIjö>-  ^\j'»^j  wnd  bedient  sich 
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folgender  Abkilrzungeu:   Idrss-J^l  ^lU,   «j  =  J^I  jujkj^  jl^=:JXJju»;  ^^ 

C^^yMj^j  ju:»  =  Jwil  JUyJ*.  —  Nadhdera  der  Verfasser  von  Alexander,  Jesus, 
Ibrähtm,  Lokmän,  Suleimän,  Dschamschtd  gesprochen,  sagt  er  Bl.  7  v:  -^1  ix»\s* 
i>^j\^  wU-»!  ü^ld  A3^  s-^U>,  welche  Eintheilung  selbst  den  Worten  nach  ganz  mit 
der  bei  H.  Ch.  IV,  S.  188,  Nr.  8071  von  Tast  Salmänt  seinem  Werke  Ol»ji.l  -JUS 
gegebenen  tiberemstiramt.  Nur  welchen  die  Aufangsworte  ab.  Bl.  7v — 8r  folgt 
roth  das  Inhaltsverzeichniss  der  10  Grundpfeiler  JlSjl,  die  wieder  in  Abschnitte 
J^i  undCapitel  s^\y\  zerfallen.  Jene  handeln  1.  Bl.  8r  l>^\  A»'^'  w-iH^  j  — 
2.  Bl.  25r  J^ß\^  -Ul  a^  O^  ^1  -^'l^^l  i'  —  3.  Bl.  27r  ;>.  J^>il  wJl^  J 
aÜI  l^ii»-  j31  Jy«'!«  aUL  Hier  die  Eintheilung  der  Erde  nach  den  sieben  Klimata, 
dann  von  Bl.  37  v  an  die  Berge  mit  den  Steinen  und  Edelsteinen,  Alles  alphabe- 
tisch —  4.  Bl.  48v  ^^^  ^lliÜlj  jL>*Lll^  jiUl^,  die  alphabetische  Aufzählung 
der  Städte-—  5.  Bl.86v  ^>*Uilj  ^Ullj  jWs^il  j  alphabetisch  —  6.  Bl.  93 rj 
liJullj  (Cod.  .>»ill)  ijyLll.  wJWpI.  Hier  Bescbreibnngeu  der  Propheten,  der  Götzen, 
Städte,  Steine,  Gräber,  Höhlen,  Schätze  u.  s.  w.  —  7.  Bl.  105r  ^j^l  J^  J 
C\aA  w^l^j,  die  verschiedenen  Menschenracen,  die  falschen  und  wahren  Pro- 
pheten,  die  Wahrsager  jt^ —  8.  Bl.  139r  »J;llj  jil  wJl^  i,  hier  die  ^>^loLi 
nnd  Z^^  — '9.B1.147r  \^.  »Jall  j  —  10.  Bl.  156  v  ^LS3l  oU1»JLL  /»»J'^ 
-^  Schluss  Bl.  185v  mit  der  Angabe  der  11.  Rabi'  I  835  (17.  Nov.  1431)  vollen- 
deten Abschrift.  Darunter  ist  von  anderer  Hand  bis  Bl.  186r  eine  kurze  arabische 
Abhandlung  mit 'der  Aufschrift  *jCll  ß:\^  Jacjll  j^-TjIl  ^Ju»  angefügt. 

186  Bl.  (Bl.  187  leer)  klein  Folio,  fast  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb und  baumwollenartig,  Schrift  nasta'ltkartig,'  gross  zu  21  Zeilen,  ohne  Haar- 
strich und  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  in  abwech- 
selnd rothem  und  schwarzem  Tulut.  Out  erhalten.  —  Mxt.  370. 

1447. 

Die  Ergötzung  der  Herzen,  ein  kosmographisches  Werk  von  Hamd- 
alläh   Bin  Abt  Bakr  Bin  Hamdalläh  al-Mustauft  al-Kazwtnt,    der 


1  Du  zweite  Mal  jJUI  ^1  Bl.  26  r  ist  falsch. 
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im  J.  750  (beg.  22.  März  1349)  starb.  —  Der  Verfasser,  der  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  '^\  J^Ipju«  9,^^  Cj^y^  PJu^  ^  dlS^  ^^^^  '^^^.  ^-^l^*  «-^^^  O^, 
benatzte  eine  ganze  Reihe  zum  grossen  Theil  uns  unbekannter  Schriften:  jjo 


jilU    ai\  JL^  jl  j^\  J^\^  jui\  ^1:^  jy\  Jr-  o^  J^l  J^j  j\  w,;.:^  j^Jlil 


3y   AJ;^1  Ji  j.>  c^-^^  aLXL  OUaLi  jL J  c-i-o^  j.>     JblJlSlL  *a1Ljj      J^^J5  J-^  Ja^lfi*- 


^\^\  ik^    .  .  .  oiJL  j^^i\  ^[^    j^^U  O  V  ^  ^  ^^  iJ^;-.^»  oll^O 

/  

^^  ^jJl  j^  ^\S^\  ^\lJ  oLlL  JLÜ^J^A^U  g-^"  .  ,  .  sJJL,  erwähnt  den  Tod 
des  Sultan  Abu  Sa'td  Bahädurchän,  und  theilte  sein  Werk,  das  über  die  Länder, 
Reiche,  Elementarkörper,  Sphären  und  Sterne  handelt,  in  eine  Eröffnung  A^li, 
drei  Bücher  Alliu  a^,  die  vielfach  untergetheilt  sind,  und  ein  Seh luss wort, 
deren  Inhalt  der  JUw^  Bl,  6r^8r  und  H.  Ch.  F/,  S.  330,  Nr.  13710  angiebt.  — 
Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1011  (beg.  21.  Juni  1602)  und  wurde  1835  in  der 
Auction  der  Bibliothek  des  Leibarztes  Mustafa  Bahdschat  für  300  Piaster  erstan- 
den.  —  Schluss  B1.358r. 

358  Bl.  (Bl.  359  leer)  klein  Folio,  10  V,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Ta'lik,  gross  zu  17  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter,  ZiflTern 
und  der  am  Rande  ausgezeichnete  Inhalt  roth,  bisweilen  Jeerer  Raum  zur  Auf- 
nähme  von  Figuren  und  Bildern.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  138. 


i  D.  h.  iui^-iUI,  Plur.  fr.   von  ^y^^  dio  Seldschukiden ,  wie  das  Wort  ara- 
bisch lautet 
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1448. 

Das  Buch  von  den  Edelsteinen  oder  Juwelen,  von  Muhammad 
Bin  Mansür,  der  im  7.  Jahrhunderte  lebte  und  auf  fürstlichen  Befehl  schrieb.  — 
Un  ersten  Abschnitt  J-o3  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  nach  einer  goldenen  und 
farbigen  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^U^  ^\^^  AJloil  j  ^^j  ^^ 
ä^\  iTl^,  erwähnt  er  den  Sultan  Abü'nnasr  Hasan  Bahädurchän  und  im  zweiten 
Bl.ör  Abü'lfath  Chalil  Bahädur,  und  theilte  das  Werk  aIUj  in  eine  Vorrede  iuJJu 
und  zwei  Bücher  aIIju^  von  denen  jene  Bl.  7  v  JLjI  oJj^Z-Ji^^  JjiÄ»*.L>*l.ilj*.^j 
c>l— j  m1l«1»  jjJ^  und  das  erste  Buch  Bl.  lOr  in  folgenden  zwanzig  Ab- 
schnitten  und  einem  Schlusswort  atU-  von  den  Edelsteinen  ^\^  handelt: 
1.  Bl.  lOv  jj  in  fünf  Abschnitten  -  2.  Bl.  22 r  O^L,  in  fünf  Abschnitten  — 
;i.  Bl.  29v  .j^j  in  fünf  Abschnitten  —  4.  Bl.  33  r  -x>^j  in  drei  Abschnitten  — 
5.  Bl.  35  r  ^*ilU  in  drei  Abschnitten  —  6.  Bl.  37  v  ^\  j\p  in^  vier  Abschnitten  — 
7.  B1.39r  JJ  in  fünf  Abschnitten  —  8.  Bl.  44 r  aJ^^^  in  fünf  Abschnitten  — 
J>.  j\^^  S^^\  J^^^  ^J^  in  fllnf  Abschnitten  —  10.  Bl.  54  r  jJt  in  vier  Ab- 
schnitten  —  H.  Bl.  >55v  ^-^^^  *-^^^^  ^^  J^  Oyli  aIj-I  ^^^Ja«)  in  vier  Ab- 
schnitten —  12.  Bl.  57  v  5^>-  in  vier  Abschnitten  —  13.  Bl.  59r  ^J^Ui^  in  vier 
Abschnitten  —  14.  Bl.  62r  ajU-»  in  vier  Abschnitten  —  15.  Bl.  63r  aj^j  in  vier 
Abschnitten  —  16.  Bl.  64v  J>^>>^1  in  fünf  Abschnitten  —  17.  Bl.  67  r  j^^  JU^ 
in  vier  Abschnitten  —  18.  Bl.  70r  w^JLj  in  vier  Abschnitten  —  19,  Bl.  71r  jJl> 
in  vier  Abschnitten  —  20.  Bl.  73r  J^...^*»-^  in  vier  Abschnitten  —  Sphlusswort 
Bl.  73  V  jC jSl»  L  ^^f^  JX--i^  ^y^  jl^l  j^  in  zwanzig  Absehnitten.  —  Das 
zweite  Buch  Bl.  82r  bespricht  die  Metalle  0}Jü  in  sieben  Capiteln  und 
einem  Schlusswort  Arlci-,  und  zwar:  1.  Bl.  82r  jj  oder  3l!d  in  vier  Abschnit- 
ten  —  2.  Bl.  85 r  j«^  oder  j^  in  drei  Abschnitten  —  3.  Bl.  86  v  ^•*,  arab.  ^^V^, 
in  vier  Abschnitten  —  4.  Bl.  87  v  ^j^l,  arab.  >Jl5.  Zwischen.  Bl.  88  und  89  fehlt 
ein  Blatt  seit  alter  Zeit,  da  die  einheimisclie  Foliation  angestört  fortgeht  und  das 
Versehen  also  so  alt  als  die  Abschrift  selbst  ist.  Bl.  88  schliesst  mit  dem  vierten 
Abschnitt  des  vierten  Capitels  und  Bl.  89  beginnt  mitten  im  zweiten  Abschnitt 


1  Später  steht  daftlr  ^  a.)U  d.  i.  ^^  ajU  ,  wie  im  Leipz.  Catol.  S.  50S. 
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des  flluften  Capitels  über  v-^— *l  in  vier  Abschnitten.  Der  Custos  trifft  nicht  — 
6.  Bl.  89  V  \ji^  in  vier  Abschnitten  —  7.  Bl.  91  r  ^j^-^J\t>^ ,  \vo  von  der  Composition 
der  Spiegel  die  Rede  ist  J^l  .>>llap  oL**^  jl^-^jl«»-*.  —  Das  Schlusswort 
B1.93r  —  95  r  behandelt  die  Zusammensetzungen  aus  Metallen  ^.^^^  oljii  Jl  wjT» 
J^jS^  l  oUjI,  und  die  Abschrift  datiri  vom  Rabi'  I  923  (März  oder  April  1517). 
Bl.  95 V  noch  einige  persische  Distichen. 

95  Bl.  klein  Octav,  in  Form  einer  Safina,  6  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier 
gelbgrau,  Ta'ltk,  nett  und  deutlich  zu  12  Zeilen,  Einfassung  und  Stichwörter 
golden.  Gegen  das  Ende  unten  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  N.  F.  157. 

m 

i  44^. 

Ein  naturwissenschaftliches  Werk,  dessen  wahrer  Titel  und  Ver- 
fasser sich  nicht  mit  Bestimmtheit  ermitteln  lässt,  zumal  jedes  Vorwort  fehlt.  Zwar 
hat  eine  spätere  schlechte  Hand  Vorblatt  1  r  den  Titel  öl^-sLl  J^ly ,  Vorblatt  2  r 
von  Hammer-Purgstair  die  Worte  jL^\y:xll  j^jl  ^^-ualk.  cJ^^  o|^l  ^U* 
p  CA^W  s-i;  aU  jJLI  a)^\  vr .  J^\  JJ1\  J^Ji\  j<.j>^  j»  und  Bl.  Ir  ein  Besitzer 
»Uall  ^l^  i  u^Ip*  eingeschrieben,  allein  nach  Allem  ohne  jede  Berechtigung. 
Überdiess  findeVi  sich  vielfach  Lücken,  zwischen  Bl.  G  und  7,  13  und  14,  26  und 
27,  88  und  89,  94  und  95,  119  und  120,  120  und  121,  122  und  123,  Bl.  46  ist 
am  falschen  Orte,  und  auch  sonst  die  Unordnung  nicht  zu  verkennen,  selbst  in 
den  Angaben  der  einzelnen  Theile.  —  Naöh  einer  goldenen  und  farbigen  Vignette 
beginnt  Bl.  Iv  die  rothe  Aufschrift  sZX\y>^^  .j^  «JU^  ^^^  u^^y^  ^'^  J-?'  ^\Ju 
J^lcL  J-JuT  oL  jj  J-^i  A^jLiu .  So  folgen  mehrere  Abschnitte  wie  Bl.  4r  «-U  jj 
Ua^i  J-otil.^  .j^  J.,I-ölp-,  der  Bl.  6v  abbricht  und  Bl.  7r  mit  Eigenschaften  der 
Vögel  fortfährt,  Bl,  17  v  C^^^  fly>  J>.«-.W>  J'^  j:>  .^  ^l  mit  einer  Einleitung 
A*  jju,  Bl.  41 V  pjjj  ^yi'  *Jj^oj-^  Oy>'^j^  oULi^  ^L^l  J-JLT  jU  jj  0^^  jJliu, 
welche  Gegenstände  er  in  Capiteln  bis  Bl.  58  v  durchgeht,  wo  eine  J-^Ju  j3  JUllJu 
\^\^  lyJai  Ja\j>.^  j^\^  ^^^  v-^'y^  folgt.  Bl.  63 r  lautet  eine  neue  Aufschrift 
A/s^^  l^^j^  v^Uosi.  j\^l3  j^  jJliu  mit  einer  Einleitung  über  die  Farben  auj^iu 
JÜj  j^,  Bl.  66r  eine  andere  *^^j^^  3;l-xil  j3  ^^j'^  J^^y^  L>\^  j-^  jJU*,  unter 
welche  einzelne  Capitel  .^L>.  ^\y>'  j3,  j\^\  «U  ^j,  xwlW  Ai^-xl>.  jj,  j;vi.L»  jj 
XxM  ÜUi  JUJ,  v-^^li*j  wJ'^  0^1 -^  j->  handeln.  —  Angehängt  ist  Bl.  78  v  *Alli. 
JUJ^  ic  j3  j)lp  A^li  A^y  i^^JlTjJliu  AJ|j'^3  aI,>.  jl  .^j,  also  ein  Auszug  in  fttnf 
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Capiteln  aus  dem  von  H.  Ch.  F/,  S.  336;  Nr.  13743  erwähnten  Werke^  nnd  nach 
dem  Winl^e  dort  könnte'  die  Yennnthnng  auftauchen^  dass  wir  hier  das  im  J.  560 
•  (beg.  18.  Nov.  1164)  geschriebene  a^U  ^J  von  Dschamält  al-Jazdt  (s.  H.  Ch.  F/, 
S.  412,  Nr.  9011)  vor  uns  haben,  doch  ohne  dass  ich  selbst  auf  diese  Bemerkung 
Gewicht  legen  möchte  —  femer  Bl.  87v— rll7v  ein  ähnlicher  Auszug  aus  dem 
u\»  ^y^  mit  der  Aufschrift:  ^  ^^^  JJ^  ^  v-»L  jl^^j  Si^  ^^^^^  ^  C^^^^X»  ^\ 

Jju^  A3^  jx\T  ^l*  A^l  ij^y^  *Z^jyf^^  —  und  Bl.  117 v — 125v  ein  zweites 
Capitel  über  die  Natur  und  den  Nutzen  der  Vögel  und  den  Simurg  j^  ^^^  ^^ 
9jf^^  ^y^  LU«jL«j^  J-otJö,  allein  Bl.  119  bricht  ab,  Bl.  120  spricht  von  -J^, 
Bl.  121  von  andern  Thieren  und  Bl.  123  versetzt  abermals  bis  an's  Ende  auf  ein 
neues  Gebiet.  —  Schluss  Bl.  125v. 

125  Bl.  hoch  Octav,  9'/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelblich,  Taitk, 
grosser,  schöner,  dem  indischen  ähnlicher  und  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  Auf 
Schriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden  und  farbig,  die  Textfelder  mit 
Gold  Uberstfiubt.  Vom  und  am  Ende  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  — N.F.  156. 


Türkisch. 
14S0. 

I 

Die  verborgenen  Perlen,  von  dem  wiederholt  genannten  Jazt- 
dschioglu  Btdsehän  Ahmad,  dem  Bruder  des  Verfassers  der  Muhammadtja 
(s.  Nr.  652).  —  Das  vorliegende  mehr  naturhistorischß  und  kabbalistische  als 

dogmatische  oder  mystische  Werk  fand  seinen  Stoff  und  Unterlage  in  dem  von 

# 

seinem  Bruder  arabisch  geschriebenen  Werke  j^JI  j  *\J^Vi  v-»^^«ll  jUjl  wi;U^ 
oLjJI^  ebenso  wie  die  Muhammadtja  in  dem  dogmatisch  -  aseetischen  Theile 
desselben,  und  *umfasst  in  achtzehn  Capiteln  die  EigenthUmlichkeiten  der  drei 
Naturreiche,  die  einfachen  Stoffe  und  ihre  Wunder.  Vgl.  H.  Ch.  77/,  S.  191, 
Nr.  4873  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  /,  S.  128.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  1  v 

mit  den  Worten  beginnt:  aUI  JU^  Oh-j^  oli)(^jll^  olj^Jl  J^  J  J^  ^'  J^* 
4^1  ^^'^Jilj^l^  Jl«',  preist  den  Propheten,  spricht  von  der  Erschaffung  des 
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neunten  Himmelszeltes  ^J^^y  wo  der  Thron  ^y^ss:>  Gottes  sich  befindet,  von  der 

bewohnten  Erde,  den  Dschinnen  and  Menschen  nach  Koranstellen,  Alles  zum  Lobe 

» 

und  Preise  Gottes  und  geht  Bl.  4  auf  das  Inhal tsyerzeichniss  der  folgenden 
achtzehn  Capitel^l^i  des  Werkes  über:  ^^  ».^1^  ^S*y^  J^^^  t5j^Bl-4vT 

^Jy  Bl.  15v  ?  j^-xL  •Ajt-,  w^l/^  J^Jf^3  Jy^3  cf  ^^'-?  J^J^  ""1^%^ 
L^-?  üj^^  'iU\^j  Oji^  i^jy  -^j?  BJ-  --Ir  r  jjül  o\-i  sjdÜ\£^  J^j^^ 
Bl.  38v  ö  jj^jJli  jj^^IlcLj  j^IjÄs»  ^jicJil  iJ;i  juiXk  ic  Bl.  35r  l  jjjl  jyji 
'S)\/j>T3  3)^^i  ^>^y^  Bl.  4Iv  ^  j;jl  J<|Il^  Ji^  »Jüj^l  J;lcll»,  jjjicl!» 
Bl.  51 V  Ä  jjL.1  JL  iJk  öi.l  »jLif  1  jUäl.  jJ^li'j  JLAv^  Bl-  45v  Y  j  ju\  jL 
jjjJii  ^>llL*.  ^>iJi£  ^^^  JUJlw  Bl.  56 V  \  jjjtli  c5j!y->  lj"*^  JL;!^--!^  JfJ-*^ 


A,  Ji;L».  ^;x-i,  JbUl  Bl  60 V  » »    jjjJu  />,jJ»i  *liUL.  v^JT  Ju-Ü.  Bl.  58v  l  . 
Bl.  68r  \r  jjjJu  ^Jy  J.l  J)U  Jju»)l  ^Bl.  63v  I  T  j^jlL  j>p.jLj  jIjlä- 

J-»-^  JL.!/  J'^.i  ^J^Jr^  Bi;  74  V  U   jjji  j-^iU.  J>Vj  .4A^..>  .«^>"j' 

^^jju  »iü/  ^-»Ip-^  "'V^  .>r*.^  Bl.  89t  n  jjjJu  ^>l^  iLc   c^  Bl.  86  V  U 


^T  oUU  ...    U    j^jl  A*U1I  .^  Jl  JcL  i,l^l^  oL)lc''i,l^l  Bl.  94  t  \Y 

^y]^l  'Jl»  J!rU.-«  ^^«.«Ji^  aÜc^^.  —  Schluss  Bl.  107  v.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Ende  des  Rabt'  I  1066  (Januar  1656). 

107  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  gegen  5*/,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb, 
Nascht,  fetter,  türkischer,  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  19  Zeilen,  die 
Koranstellen  roth.  Gekauft  zu  Constantinopel  1833  ftir  35  Piaster  »  4  fl.  577,  kr. 
Gebraucht,  sonst  gut  erhalten.  —  Mxt.  14. 

1451. 

''       Zweierlei. 

L  Bl.  lr~24v:  Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  das,  wie  die 
Originalfoliation  zeigt,  welche  mit  Wo  beginnt,  früher  einer  grössern  Handschrift 
angehörte. 

2.  Bl.  25v  — 28v:  Auszüge  aus  den  Schriften  'Alt  Bfendi's. 


>  Statt  ^Loi..^,   eine   hSofige  Yerweehslang  der   Abschreiber  wegen   des   völligei 
Gleichlautes  von  sj  und  ^  im  Munde  der  Osmanen. 


520  Naturwissenschaften. 

28  Bl.  Folio,  10%  Z.  hoch,  77,  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb, 
letzteres  in's  Röthliehe  spielend,  Dtwänt  zu  35  Zeilen  auf  der  Seite,  grob  und 
flüchtig,  die  Numem  der  Capitel  roth,  Textberichtigungen  am  Rande.  —  N.  F.  435. 

1452. 

Drittes  Exemplar  der  verborgenen  Perlen  Bl.  Iv — 126r,  dessen 
Abschrift  vom  Scha'bän  1063  (Juni  oder  Juli  1653)  datirt. 

126  Bl.  Octav,  7  y,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nasch!  zu  19  Zeilen, 

« 

gefilllig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,   Einfassung  golden 
und  schwarz,  später  roth.  —  N.  F.  449. 

1483. 

Die  Wunder  der  erschaffenen  Dinge,  ein  Handbuch  von  dem 
Nr.  1450  erwähnten  Jazidschioglu  Ahmad  Btdschän,  der  auf  Antrieb 
seines  Scheichs  des  Hädscht  Beiräm,  des  Gründers  des  seinen  Namen  tragenden 
Derwischordens,  dasselbe  nach  arabischer  Unterlage  verfasste.  Obwohl  Titel  und 
Inhalt  an  Kazwtnt  erinnern ,  so  ist  doch  kein  Grund  da,  es  als  einen  Auszug  aus 
dessen  Kosmographie  zu  bezeichnen,  vielmehr  führt  die  Einleitung  die  Quellen  auf 
eine  frühere  Zeit  zurück.  Das  Buch,  das  er  zur  Zeit  der  Eroberung  Constantinopels 
857  (beg.  12.  Jan.  1453)  schrieb  und  das  mit  den  Worten  beginnt:  s^j  aU  j^I 
^  x^  jJJlI  jL«-il  Jlc  .)L1I^  i^Löl\^  <>IUSI,  ist  schmucklos,  keineswegs  aber  in 
dürrer  Prosa  verfasst  und  zerfällt  in  ungefähr  117  Abschnitte  J^-^ai,  in  denen  er 
vom  Himmel  Jdi  Monde  und  den  übrigen  Planeten,  von  den  Engeln,  der  Zeit 
und  ihrer  Eintheilung  in  Tage  und  Monate,  der  Erde,  dem  Meere,  der  Oberfläche 
"der  Erde,  den  Metallen,  Steinen,  Thieren,  den  Menschen  und  ihren  einzelnen 
Gliedern,  den  Pflanzen  u.  s.  w.  handelt.  —  Der  Sofia  a2>-^  oder  Schüler  des 
beschaulichen  Lebens,  wahrscheinlich  ein  Beirämi,  Muhammad  Bin  Ismä'tl  Bahi- 
jat  (?)  vollendete  die  Abschrift  im  Safar  1025  (Febr.'  oder  März  1616).  ~  Schiusa 
Bl.  59  V.  —  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  187,  Nr.  8070. 

59  Bl.  (Bl.  60  leer)  Duodez,  57^  Z.  hoch,  3^/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nasta'ltk  zu  13  Zeilen,  cursiv,  klein,  nicht  ungefällig  und  deutlich.  Gut  erhalten. 
—  Tengnagel.  —  A.  F.  480  (84). 
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14S4. 

Zweites  Exemplar  desselben  Handbuchs  Bl.  Iv  — 32v,  das  etwas 
abweichend  beginnt :  aII^  j;lil  «x«-!  aI^j  ^  *3Ulj  l^^\^  O^Ull  c^^  a11  j^^l 
ji-l  Oj««>-l  und  früher  mit  andern  Schriften  vereinigt  war. 

32  Bl.  (Bl.  33  —  40  leer)  klein  Octav,  fast  67,  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Schrift  dlwäniartig  zu  23  Zeilen,  cursiv,  deutlich  und  stetig, 
Überschriften,  Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  158. 


M  E  D I CI K 


Arabisch. 
14SS. 


IW 


Ein  Bruchstück  des  berühmten  Kanon  über  die  Medicin,  von 
dem  grössten  aller  arabischen  Ärzte,  dem  obersten  Scheich  ^^^JT^H  ^\  Abu  'Alt 
Husein  Bin  'Abdallah,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Stnä  Ujui  ^\  (Avicenna) 
und  im  J.  428  (beg.  25.  Oct.  1036)  zu  Hamadän  gestorben.  Vgl.  H.  Ch.  IV^  S.  496, 
Nr.  9354  und  Gesch.  der  Arab.  Ärzte  von  Wüstenfeld  S.  64 — 75  und  die 
daselbst  angezogenen  Quellen.  —  Die  Hofbibliothek  besass  einst  den  ganzen 
Codex.  Allein  auch  er  war  1809  nach  Paris  entführt  worden,  und  trotz  aller 
Reclamationen  selbst  im  J.  1816  und  obgleich  die  Pariser  Bibliothek  eine  ganze 
Reihe  Exemplare  desselben  Werkes  besitzt,  verweigerte  Langlfes  die  Rückgabe, 
wahrscheinlich  aus  dem  ganz  einfachen  Grunde,  weil  das  durchaus  verglichene 
Exemplar  eines  der  ältesten  ist,  die  es  giebt,  wie  schon  das  Fragment,  mit  dem 
wir  es  hier  zu  thun  haben,  hinreicht,  um  sich  von  dem  Werthe  des  Codex  zu 
überzeugen.  Dasselbe  umfasst  den  gedruckten  Theil  in  der  römischen  Textausgabe 
vom  J.  1593  S.  Tai— rrr  sechste  Zeile  von  unten  w*iJ  .Ijä  ^  JU«-d^^  d.  i.  vom 
Anfange  des  3.  Buches  ^^jJ'j  yj^J^  o^)/^^  f^^  oUT^  bis  in  den  Anfang  des 
3.  Fann  dieses  Buche«  V^l^!>  ^1^1?  O^'  ^X^  3  ^^^^i^»  —  Schon  Bl.  1  r  macht 

II.  Bd.  66 
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auf  den  kritischen  Werth  des  Exemplares  durch  die  Bemerkung  d^j^^  dj^\  ^jjb 
Jl^  31  is^*^  aufmerksam,  und  d^iss  es  verglichen  und  berichtigt  worden  war, 
beweisen  die  Worte  l^\^\^  ilUll  «L.  Bl.  9,  84v— 87  und  109  —  113  sind  von 
alter  Hand  restaurirt  und  ein  früherer  Besitzer,  ein  Arzt  aus  Saraarkand  wCkil 
^jX3jKJi\j  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  Mahmud  schrieb  sich  Bl.  1  r  bereits  im  J.  667 
(beg.  10.  Sept.  1268)  ein. 

121  Bl.  Quart,  über  ^y^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  baumwollenes  vergelbtes  Papier, 
Nasch!  zu  16  Zeilen,  cursiv  und  nicht  immer  auf  den  ersten.  Blick  lesbar,  die  Auf- 
schriften in  deutlichem  Tulut,  ausser  den  Puncten  nichts  ßothes  und  am  Rande 
einzelne  Bemerkungen  un'd  Lesarten.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  339  (82). 

14S6. 


J^UJ!  uyi  j^  3^^  ^^ 


Ein  zweites  grösseres  Bruchstück  desselben  Kanons  von  Ibn 
Stnä,  ebenfalls  alt  in  magribinischer  Schrift  und  Bl.  2r  nach  obiger  Aufschrift  die 
spanische  Bemerkung:  que  fueron  glosadores  de  Avicena,  segun  el  seiior  D^.  (Do- 
mingo) de  Mosalva  me  dixo  que  le  avia  dicho  uno  que  se  dizia  el  Valenci,  en 
Granada  dos  singulares  hombres  en  lengua  araviga,  que  Aben  Nafiz  Damasceno 
escribio  sobre  Avicena  doze  volumenes  de  libros :  que  Aben  Yaez  Sevillano  escriviö 
sobre  Avicena  seys  volumines  de  libros  quales  se  hallaran  en  Fez. 

Del  bachiller  Juan  de  For  de  Lagunamedico 

y  emendado  por  el.  ^ 

Auch  Tengnagel  bemerkte  hier  ausser  Anderm:  Ex  libris  Sebastiani  Tengnagel 

Burani  Sygambri  Caes.  Biblioth.  Cur.  Hunc  Eben  Sinae  sive  AWcennae  Canonem,  si 

quid  mihi  humanitus  contigerit,  Caes.  Biblioth.  Do  Lego.  4^  oolOCV.  Empt.  30  flor. 


1  D.  h.  Es  waren  Glossatoren  des  Avicena,  wie  mir  Don  Domingo  de  Mosalva  sagte, 
dass  ihm  einer  gesagt  habe,  der  sich  der  Valencianer  nannte,  in  Granada  zwei  in  der 
arabischen  Sprache  ausgezeichnete  Männer;  so  hat  Aben  Nafiz  von  Damascus  über  den 
Avicena  zwölf  Bücher,  und  Aben  Yaez  von  Sevilla  über  denselben  sechs  Bücher  geschrieben, 
die  sieh  in  Fez  fanden. 

Vom  Baccalaureus  Juan  de  For  de  Lagunamedico, 
und  durch  ihn  verbessert. 
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Nr.  42.  —  Bl.  4r  — 8v  folgt  das  arabische  Verzeichniss  der  Namen  der  Medica- 
mente nach  der  alphabetischen  Ordnung  des  Jsi\j  und  Bl.  9r  beginnt  der  Text, 
der  das  zweite  Buch  des  Kanon  (im  gedruckten  Texte  ßl.  nr— ta.)  umfasst  mit 
der  Überschrift:  jli  Al^-y  J^^  ljLai\^  aJp  UHI^  aUI  Ji*>*  jl«j^  s}^ y}  u^J^  J^ 

< 

die  nun  Jya3  iL»  Jl  UUwJ^  J^il  ilUil  Ul  icJ^I  L^j^l  jy  i^^^^u  LU)!^  w^UI 


folgen  U.yi  Lyi  J-yll  ii^.>il  jJlju>-  jU  äJLJI  i)UU  L^l^  .  —  Der  Codex  ist 
spätestens  aus  dem  8.  Jahrhundert  der  Fl.  und  vom  Alter  hart  mitgenommen.  Die 
BL  3  —  8,  die  das  Verzeichniss  enthalteja,  dann  9—20,  27,  29—40,  73,  74,  79  — 
85,  125 — 135  und  das  letzte  Bl.  160  sind  auf  weisserem  gewöhnlichen  Papier  in 
ebenfalls  altem  magribinischen ,  aber  nicht  eben  sehr  gefalligen  Zuge  re&taurirt. 

160  Bl.  klein  Folio,  10  V^  Z.  hoch,  Über  7%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  der 
ursprüngliche  deutliche  und  sorgfältige  magribinische  Zug  zu  26  Zeilen,  der 
restaurirte  Theil  zu  24  Zeilen,  mit  Textberichtigungen,  Erläuterungen  und  den 
arabischen  Namen  der  Heilmittel  mit  lateinischen  Buchstaben  von  der  Hand 
TengnageTs  und  Numem,  die  sich  auf  irgend  eine  unbekannte  Concordanz 
beziehen.  —  A.  F.  61  (^428). 


1437. 


Zweierlei. 
1.  Bl.  Iv  — 79r: 


^J\  ^\   L^  J^  ^\  j^]j  ^i]  Jy\\ 

Die  freundlichen  Worte  und  die  kostbaren  Perlen,  ein  Com- 
mentar  des  Arztes  Madjan  ^j^  Bin  'Abdarrahmän  am  Krankenhause  in 

m 

Kahira^wv  liuJI  j\ji*  zu  dem  Gedicht  des  obersten  Scheichs  d.  i.  Ibn 
SfnS.  —  In  der  Vorrede,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  <^  JJI  aII  j^^) 
ih  Aj;  jJü  iM}ji\  ^\lJ\  0^  i^-öi  .UH  Jä>.  stellt  der  Verfasser  die  Mefdiein,  deren 
Object  der  menschliche  Körper,  der  edelste  Theil  der  geschaffenen  Naturreiche, 


1  Statt  üMu  steht  im  gedruckten  Text  il^^  nnd  i^\ju  statt  J-^. 

6(i 
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sei,  gleich  nach  der  Wissenschaft  über  die  göttlichen  Dinge ,  und  berichtet,  dass 
das  allgemein  dem  Ihn  Sinä  zugeschriebene  Gedicht  die  natüriichen  Eigenschaften 
der  vier  Jahreszeiten  i«)jll  J^^l  ^Ud  und  ihren  schädlichen  oder  nützlichen 
Einfluss  auf  die  Gesundheit  des  Menschen  bespreche.  Dasselbe  findet  sich  nirgends 
sonst  angeftlhrt,  obwohl  sich  Ibn  Stnä  in  ihm  nennt,  ist  ein  doppeltgereimtes  und 
btfginnt  so : 


Der  Commentatof,  der  dasselbe  auf  eine  nicht  dagewesene  Weise  zu  commentiren 
beschlossen  hatte,  erklärt  Distichon  auf  Distichon  dem  Worte  wie  dem  Sinne  nach 
ausftlhrlich  mit  mancherlei  oly-J  und  Jwly  und  flicht  unter  Anderm  Bl.  5r — 9r 
in  einem  b^  das  Leben  des  Ibn  Stnä  ein.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin 
'Alt,  bekannt  unter  dem  Kamen  Kätib  Kullak  jlly  wJl^is»  13.  Scba'bän  1140 
(25.  März  1728).  —  Schluss  ßl.  79  r. 


2.  Bl.  80v-94v:  Lw     v^   ^^r^ 


Die  erprobten  Heilmittel,  ebenfalls  ein  doppeltgereimtes  Gedicht  von 
Ibn  Sinä;  wenigstens  wird  es  ihm  nach  dem  Zeugniss  des  ly^  '^  Schams-ad- 
dfn,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Makäri't  in  der  Überschrift  beigelegt,  wo 
derselbe  bemerkt,  dass  es  Ibn  Sfnä  vierzig  Tage  vor  seinem  Tode  im  J.  428 
gedichtet  habe.  Es  beginnt  mit  den  Worten: 


und  zählt  256  Distichen.  —  Bl.  95  r  zwei  persische  Distichen.  Der  Codex  war  im 
J.  1215  (heg.  13.  Mai  1800)  im  Besitze  des  Professors  as-Sajjid  Mustafa  (Bin) 
Mas'üd,  eines  der  Ärzte  des  Serails  'Lo\AS  *Ud^i  ja. 

« 

95  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  1.  Nasta'ltk  zu 
2?t  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Stichwörter  und  Einfassung  roth, 
die  conimentirten  Verse  roth  überstrichen  und  bisweilen  eine  Bemerkung  am 
Kande.  —  2.  Ebenfalls  Nasta'lfk  von  derselben  oder  wenigstens  einer  ihr  ähn- 
lichen Hand  mit  nur  neun  Distichen  auf  der  Seite.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  210. 
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1438. 


Das  Buch  der  vielseitigen  Anweisung  für  Leute,  welche  der 
(andern)  Werke  über  die  Heilkunst  nicht  habhaft  werden  können. 
Ein  medicinisches  Handbuch  vom  Scheich  Abfi'lkäsim  (Albucasis,  Bueasis) 
Chalaf  Bin  'Abbäs  az-Zahräwi  d.  i.  aus  Zahrä,  der  ganz  nahe  bei  Cordova 
neuerbauten  Residenz,  der  im  J.  500  (beg.  2.  Sept.  1106)  starb.  —  Zwei  Bände, 
deren  erster  die  von  Jo.  Channing  zu  Oxford  1778  in  zwei  Quartbänden 
arabisch  und  lateinisch  herausgegebene  Chirurgia  enthält,  über  deren  Eintheilung 
und  Literatur  das  Nähere  bei  Wüsten  fei  d  (Gesch.  der  arab.  Arzte  S.  85)  nach- 
zusehen  ist.  DreissigCapitel  mit  den  in  schwarzer  oder  rother  Tinte  etwas  roh 
ausgeführten  Zeichnungen  der  chirurgischen  Instrumente  und  dem  Anfange  Bl.  1  v : 
p  jiJ^UL)  Jw>-  J-^j  Cj^\^\  cjLoj  Jyu  \x^,  —  Schluss  Bl.  114v.  —  Der 
zweite  Band,  welcher  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^  ^J^»^  ^««»Ull  ^1  Jl» 
'^\  waJall  öj^J{}\  u^l*^;  enthält  ebenfalls  dreissig  längere  Abhandlungen  über 
Pathologie  und  Therapie  mit  Einschluss  der  Arzneimittellehre,  deren  Inhalts- 
verzeichniss  theils  in  schwarzer,  theils  in  rother  Tinte  beigefügt  ist.  —  Schluss 
Bl.  340  V.  Vgl.  Nr.  1459,  4. 

Band  J  114  Bl.  Folio,  liy^Z.  hoch,  7v/z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift 
magribiniseh  zu  20  Zeilen  mit  Bandbemerkungen,  die  Aufschriften  in  grösserer 
Schrift.  N.  F.  476a.  —  Band  11  340  Bl.  gross  Octav,  8%  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  hellgelb  und  da  und  dort  durchlöchert,  Schrift  magribiniseh  und  weniger 
schön  zu  19  Zeilen,  die  Überschriften  roth,  die  Stichwörter  roth  oder  schwarz.  — 
N.  F.  4766. 

14S9. 

Viererlei,  türkisch  und  arabisch. 

L  Bl.lv— 100 r  türkisch:   ^L^l   Ac^^ 

Die  Sammlung  der  Künste.  Eine  polytechnische  Schrift,  welche  auf 
Befehl*  Abdälchän's ,  der  kein  anderer  als  der  die  Wissenschaft  liebende  im 
J.  1655  von  den  Türken  besiegte  und  1668  zu  Constantinopel  hingerichtete  Chan 
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von  Bidlis  Abdäl  sein  kann  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  PJ  S.  653  und  VI,  S.  188), 
aus  dem  Persischen  in  das  Türkische  übersetzt  wurde,  deren  Verfasser  und 
Übersetzer  aber  unbekannt  ist.  —  Die  Schrift  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten : 

ill  £  ^\^^  i^jj^Ajj^^  J^l-*»  0^  cT^^  li''^  J^' L-^^-^  ^^  u**^^  -^^^^  ^^^  zerfallt 
in4lCapitel,  deren  wenig  genaues  Verzeichniss  B1.2v — 6v  mitgetheilt  ist.  Die 
ersten  Capitel  handeln  von  der  Kunst  Perlen  und  allerhand  Edelsteine  nach- 
zumachen, das  Gold  zum  Schreiben  und  Malen  aufzulösen,  Elfenbein  zu  färben, 
Glas-  und  allerhand  andere  Farben,  auch  für  die  Färbung  der  Augenbraunen  und 
Hände  zu  bereiten,  Säbelklingen  zu  härten,  dieselben  sowie  Dolche,  Pfeile  u.  s.  w. 
zu  vergiften,  Metalle  aufzulösen,  Gegengifte  zu  bereiten,  alexandrinisehes  Ol 
^jjS1j\  j^^j  d.  i.  griechisches  Feuer  herzustellen,  Quecksilber  in  feste  Körper  zu 
verwandeln.  Bagdader  und  anderes  Papier  sowie  sympathetische  Tinten  zu 
verfertigen,  Mittel  sich  und  seine  Kleider  vor  dem  Verbrennen  zu  schützen  und 
Lebenselixire  zu  bereiten  u»  s.  w.  Mancherlei  geheime  Kunst  und  mancher  tech- 
nische Ausdruck  ist  hier  zu  lernen.  —  Die  Abschrift  dieses  Theiles  datirt  vom 
Dü'lka'da  1112  (April  1701). 


2.  Bl.  1  r  —  6 r  arabisch :         j>-^  1   /Jb 


Die  aus  Adschor  (gebrannter  Erdziegel)  gewonnene  Salbe,  welche 
alte  Leute  wieder  jung  macht;  ein  Auszug  aus  dem  Commentar  zu  der  dem  Plato 
zugeschriebenen  Abhandlung  i-iU-il  (s.  H.  Ch.  777,  S.  128,  Nr.  4674)  mit  der 
Überschrift:  Oy^ll  ß^LSi)  ^ja  J^jA\  -iS2\  jlx  j^\  ^i\  ^U»  /i.v^l* 
^i)  ^j  yb^  •HaJl  Oj*  J^l*  d.  i.  „Capitel  von  dem  erhabenen  unter  den 
Philosophen  berühmten  Schlüssel,  bekannt  unter  dem  Namen  die  Destillationssalbe 
und  unter  den  Gelehrten  durch  ihre  VortreflFlichkeit  ausgezeichnet,  und  das  ist  die 
Adschorsalbe,  deren  Zubereitung  als  Geheimniss  im  Buche  des  Weztrs  Salomo's 
Asaf  Bin  Barachjä  mitgetheilt  und  schon  von  Hennes  in  seiner  Schrift  angedeutet 
ist.  Die  Abhandlung  beginnt  mit  den  Worten :  ^\  AliileL  j  xül  ,^l!öUa-i)i  JU 
^  JJAl  VI  -IpI  J^Ä=»i^  JL;>jl  jllU  V^'l  und  ihre  Abschrift  wurde  Montag 
20.  Dü'lhiddscha  1053  (29.  Febr.  1644)  aus  einem  Exemplar  genommen,  das  von 
der  Hand  des  Arztes  'Alf  Andalusf ,  einem  Bewohner  der  Hafenstadt  Alexandrien 
isjjSJi\  jiu  Jjji,  7.  Badschab  924  (15.  Juli  1518)  geschrieben  worden  war. 
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3.  Bl.  6v— 7v: 

Eine  höchst  nützliche  Bemerkung  über  die  Reinigung  des 
Uterus  von  den  Flüssigkeiten,  welche  die  Empfängniss  verhindern, 
mit  dem  Anfange:  ^^.^^ll  ^^\  ^3  j^  «juI  *152l|  w*^  i  ^  A  I^-^js^^  ^\  Jli 
f^  *l\i  aIt  ij\  JJ.  Diese  und  die  vorhergehende  Abhandlung  sind  fragmentarische 
Auszüge  aus  medicinisehen  Büchern.  Bl,  8  und  9  ist  leer. 


4.  BL  Iv  — 59v: 

Das  Buch  der  vielseitigen  Anweisung  für  Leute,  die  der 
(andern)  Werke  über  die  Heilkunst  nicht  habhaft  werden  können, 
ein  Bruchstück  des  unter  Nr.  1458  erwähnten  Werkes,  das  24.  Buch  Bl.  1  v — 
16r  über  die  Bereitung  der  Pflaster  ^yi  J^ ^  und  das  25.  über  die  Salben, 
ihren  Nutzen,  ihre  EigenthUnilichkeiten,  die  Verschiedenheit  ihrer  Bereitungsarten 
und  die  verschiedenen  Weisen  ihrer  Anwendung  l^U*:-»!  oLiSjly:bU^  *Jili.\.  — 
Beide  Bücher  sind  von  Jüsuf  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  asch-Scharbinf, 
dem  im  Krankenhaus  zu  Kahira  angestellten  Chirurgen  ^];>*,  in  den  Monaten 
Dschumädfi  1  und  11  1027  (Mai  und  Juni  1618)  abgeschrieben  worden.  Zwischen 
Bl.  10  und  11,  19  und  20,  49  und  50  fehkn  Blätter  oder  ganze  Quaternionen.  — 
Bl.  1  r  ein  Bruchstück  desselben  Werkes,  wahrscheinlich  das  Ende  eines  andern 
Capitels. 

166  Bl.  breit  Octav,  über  l^/^Z.  hoch,  b^/^Z.  breit,  Papier  hellorange: 
1.  Nascht  zu  13  Zeilen,  grober  türkischer,  deutlicher  Zug,  Aufschriften  roth;  2.  und 
3.  ebenfalls  Nascht  zu  17  Zeilen,  gross,  deutlich  und  gefälliger,  zum  Theil 
vocalisirt;  4.  Nascht  von  einer  dritten  Hand,  gross,  weniger  schön  als  deutlich  zu 
21  Zeilen,  Aufschriften  roth,  mit  Zusätzen  und  Textberichtigungen  am  Rande. 
Der  gut  erhaltene  Codex  stammt  aus  der  Bibliothek  des  Protomedicus  Bahdschat 
Efendi.  —  Mxt.  211a  — rf. 


>  Der  rothe  Erdziegel. 
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1460. 


Die  durch  Erfahrung  erprobten  Heilmittel,  von  dem  im  J.  525 
(heg.  4.  December  1130)  gestorbenen  berühmten  spanischen  Arzte 'Ab üTalä 
Muhammad  Bin  'Abdalmalik,  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Zohr 
^J  ü'S  dessen  Geschlecht  durch  grosse  Arzte  sich  auszeichnete.  S.  Wüsten  fei  d 
a.  a.  0.  S.  89,  Nr.  158.  —  Der  Verfasser  bemerkt  in  der  Einleitung,  welche  Bl.lv 
mit  den  Worten  beginnt :  i^^s^^  a1  I^  j^  U juw  Jic  aUI  Jlo^  O^Ul  ^j  aU  xM 

m  • 

4^1  0^.A,>^1,  dass  er  hier  ausgewählte  lehrreiche  Bemerkungen  iJ^^^  july  und  die 
wahren  durch  die  Erfahrung  erprobten  Eigenschaften  der  Dinge  als  Heilkräfte 
iLjX\  i-s^^l  Jo^y^^  zusammengestellt  und  dieselben  von  den  grössten  Ärzten  der 

Hdlenen,  Neugriechen  f^J\,  Indier  und  Muslimen  entlehnt  und  in  alphabetische 

.*  • 

Ordnung  gebracht  habe.   Die  benutzten  Arzte  deutet  er  durch  Abkürzungen  jj^j 

an,  die  ich  aus  mehreren  Gründen  vollständig  anführe:  ^  =  ^1^,  A=,^^rt/>,  f  = 


*  -.- 


•  '^. -•  .  *..» 


9    "m.  ^        T  ^  « —  >    *  * 


j  =^y:S,  JLui  =  ^|^bu».  —  Die  Artikel  sind  nur  insofern  alphabetisch  geordnet, 
als  die  mit  einem  und  demselben  Buchstaben  anfangenden  unter  demselben  ver- 
einigt, nicht  aber  auch  hier  alphabetisch  verzeichnet  sind.  Der  erste  Artikel  ist 
OLj^t,  der  zweite  Juili  und  so  fort,  und  unter  ihnen  ist  das  von  denselben  als 
Heilmittel  zu  Gebrauchende,  wie  z.  B.  die  Menschenhaare,  erwähnt.  —  Die 
Abschrift  wurde  von  Hasan  Bin  Mustafa  al-Hänijawt  aus  Ganea  auf  Candia  mit 
dem  Beinamen  Ibn  Pärdschiiä  ^U.jLi  :A^  «.^1  nach  den  Buchstaben  <^^ 
17.  Dfilka'da  1113  (15.  April  1702)  angefangen  und  24.  (22,  April)  vollendet.  — 
Schluss  Bl.  90  V. 


1  Wahrscheinlich  A»«3l^l  zu  lesen.  —  ^  Nach  ^  fehlt  unstreitig  etwas,  da  diese  Ab- 
kürzung dem  fol^^enden  Worte  nicht  entspricht  und  zuletzt  ist  wohl  io^  statt  Lui  zu  lesen. 
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99  Bl.  klein  Octav,  67^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Nascht, 
türkischer  Zag  von  rechts  nach  links  zu  15  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und 
deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter,  Chiflfern  und  Einfassung  roth,  am  Rande 
einzelne  Bemerkungen.  Gut  erhalten.  —  Aus  der  Bibliothek  Bahdschat  Elendi's. 
—  Mxt.  2U3. 

1461.  . 


Commentar  des  Arztes  Burhän  -  ad  -  dtn  Nafts  Bin  'Iwad  Bin 
Hakim  al-Karmäni  zu  dem  Werke  ^.die  Ursachen  und  Merkmale 
der  Krankheiten**,  vom  Scheich  und  Imam  Nadschtb  -  ad  -  dtn  Abu 
Hamid  Muhammad  Bin  'Alt  Bin  'Umar  as-Samarkandt,  der  im  J.  619 
(heg.  15.  Febr.  1222)  seinen  Tod  bei  der  Einnahme  von  Herät  durch  die  Tataren 
fand.  Nur  erst  durch  den  alle  Erwartungen  übertreffenden  Commentar,  welchen 
Nafts  gegen  Ende  des  Safar  827  (Ende  Januar  1424)  vollendete,  wurde  das  Werk 
allgemein  bekannt.  S.  H.  Ch.  7,  S.  269,  Nr.594  undWüstenfeld  S.  119,  Nr.2U7 
und  S.  156,  Nr.  269.  —  Der  Codex  beginnt  auf  dem  Vorblatte  v  mit  den  Worten: 

^1  üjJi  ZJ^  ^\^i\  j^\ja  j.j^  o\ci\^  f,)Ui^  i^ui^  o^uii  ^j  ^  j^i, 

und  der  Commentator  erwähnt,  dass  er  einer  in  der  Medicin  berühmten  Familie 
angehöre  und  seine  schon  von  Jugend  auf  geübte  Praxis  ihn  zu  dem  Wunsche 
veranlasst  habe,  seine  lehrreichen  Erfahrungen  bekannt  zu  machen.  Er  habe  also 
obiges  Werk  gewählt,  als  ein  die  meisten  Krankheiten,  ihre  Ursachen  und 
Kennzeichen  und  einen  Theil  der  Heilmittel  in  sich  vereinigendes  Handbuch,  um 
seine  Glossen  zu  demselben  niederzuschreiben.  Er  sei  hierauf  n^ch  Kermau  zum 
Sultan  Mugttad-dln  Ulug  Gurkän  öITT  oder  Ulugbeg  beschieden  worden,  dem  er 
den  Commentar  darbrachte  und  widmete.  Dieser  giebt  die  Einleitung  des  eommen- 
tirten  Werkes  nicht,  nennt  daher  auch  weder  den  Titel  noch  den  Verfasser 
desselben,  sondern  geht  nach  seinem  kurzen  Vorwort  sogleich  zur  Erklärung  des 
eigentliclien  Werkes  über,  dessen  ganzen  zu  commentirenden  Text  er  mittheilt 
und  das  mit  dem  Kopfschmerz  ^^])\  *Uat\  J  II  ^-^1  beginnt.  Der  Codex  stammt 
wahrscheinlich  aus  dem  1  I.Jahrhundert  und  der  Custos  zeigt  zwischen  Bl. 370  und 
371  auf  eine  Lücke  hin,  obwohl  die  einheimische  Foliiruiig  ungestört  fortgeht. 

II.  lid.  67 


530  Medlcin. 

373  Bl.  (eigentlich  374,  da  Bl.  1  nicht  foliirt  ist)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch 

474  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Nasch!,  klein  zu  25  Zeilen,  im  Anfange  sorgfaltig 

und  geffilliger  als  später,  deutlich,  der  Text  roth  überstrichen,  der  Inhalt  durch 

Stichworte   am   Bande   roth  ausgezeichnet  nebst   einzelnen   Bemerkungen   von 

» 
anderer  Hand,  darunter  textberichtigende.  —  A.  F.  380  (429). 

•  1462. 

^^^^'3>  u-j^^  V^Cr*  Jß"^  ^^^  ^^^T 

Die  allgemeinen  Sätze  des  ersten  Buches  von  dem  Werke  des 
Oalenus  über  die  Latwergen.  In  diesem  wird  der  Theriak  JI^^jJl  i<y?* 
behandelt  und  zwar  vorzugsweise  iolcL  nach  der  Übersetzung  ^-uJui  des  Gram- 

«« 

inatikers  Jahjä  oder  Johannes  aus  Alexandrien  in  kurzer  allgemeiner  Übersicht 
^\y^\  Jö>- Jlp,  indem  dieser  alles  Unnöthige  entfernte  und  nur  die  allgemeinen 
inhaltrcichen  Sätze  ^'^I  aufnahm.    Diese  machte  er  zur  Basis,  auf  welche  er 

sein  Buch  aufführte.    Kr  erwähnt  nämlich  die  Arzte,  welche  den  Theriak  einer 

* 

nach  dem  andern  zusammensetzten,  nebst  den  Verbesserungen,  welche  der  Einzelne 
durch  ein  Mehr  oder  Weniger  in  der  Zusammensetzung  seines  Vorgängers  oder 
Lehrers  a->.U>  anbrachte.  Es  sind  deren  neun,  die  sogar  in  Miniaturen  abgebildet 
sind,  Andromachus  ^-s>-^-«^j^il,  Pherecydes  ^x\3\y]  der  Lehrer  des  Pythagoras, 
Pylagoras  (?)  ^^j^^^^j  u-^  Perides,  ^j'^j^^y  Pythagoras,  ^j-'j^  Morinus, 
jL^l  w^^H  ^^ti^L-^^jjLil  der  spätere  Andromachus  ,^j*ä^1  ^-jU  Magnes  ausEmessa 
und  Galenus  ^-i^W,  und  es  wird  der  Zwischenraum  von  dem  altern  Andromachus 
bis  auf  Galenus,  ohne  ihre  eigene  Lebi^nsdauer  in  Anschlag  zu  bringen,  auf 
HIO  Jahre  berechnet,  die  Lebensdauer  der  neun  Arzte  aber,  deren  kurzer  Lebens- 
abViss  folgt,  zusammen  zu  672  Jahren  angegeben,  so  dass  von  der  Ei*findung  des 
Theriak  oder  Gegengifts. bis  zum  Tode  des  Galenus  1482  Jahre  vei-flossen  sind. 
Bl.  2v  folgt  die  Erzählung,  welche  Andromachus,  durch  einen  von  einer  Schlange 
gebissenen  Knaben,  der  zu  den  Beeren  des  Lorbeerbaumes  jlc  seine  Zuflucht 
nahm,  aufmerksam  gemacht,  auf  die  Zusammensetzung  des  Theriak  fllhrte.  Die 
Entdeckung  >veiterer  Antidota  mit  Angabe  w(»gegen  sie  gut  sind,  die  Gewichte 
und  Masse  fUr  die  Mischung  und  Anwendung,  ob  sie  zusammengesetzt  oder  einfach 
ist,  alles  das  wird  im  fortlaufenden  Text  oder  in  eigenthümlich  zusammengestellten 
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Tafeln  dargestellt.  Auch  die  Aufzälilung  und  Abbildung  der  Schlan^^en  und  die 
Angabe  der  grössern  oder  geringem  Stärke  ihres  Giftes  fehlt  nicht.  Vom  Galenus 
mag  wenig  übrig  geblieben  sein  und  in  die  Arbeit  des  Joannes  Gramniaticus  ist 
sicher  später  manches  Fremde  eingedrungen.  Es  ist  nicht  genau  zu  ersehen,  ob 
der  alte  Codex  am  Ende  vollständig  ist^  da  der  untere  Theil  des  letzten  Blattes 
durch  Verletzung  gelitten  hat. 

31  Bl.  Folio,  13 y^  Z.  hoch,  lOy^  Z.  breit,  Baumwollenpapier,  Nascht  zu  ir> 
und  weniger  Zeilen,  alter,  guter,  grosser  und  deutlicher  Zug,  die  Aufschriften 
häufig  in  goldenem,   schwarzen  und  rothen  Tuhit,  die  Recepte  bald  in  einem 

Quadrat,  bald  in  einem  Kreis  oder  Stern,  Stichwörter  roth.  Die  Aufbesserung  der 

«• 
verletzten  Stellen  hat  das  Übel  bisweilen  ärger  gemacht.  —  A.  F.  10  (427). 

1463. 

Dreierlei. 


1.  Bl.  2v-8r:       Jj]   .}^]   ^   ^] 


Die  reichfliessende  Huld  des  Alllebendigen  Über  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  des  Brennens  der  Wunden,  von  Muhammad 
Pikht  al-'Aint  zu  Constantinopel,  der,  wie  er  am  Ende  Bl.  8r  sagt,  diese 
Abhandlung  zu  Constantinopel  zu  Anfange  des  Dü'lka'da  111-4  (19.  März  1703) 
verfasste.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  584,  Nr.  14749  mit  S.  58J,  Nr.  14731.  —  Eine 
gerichtlich-  oder  theologisch-medicinische  Streitschrift,  in  welcher  der  Verfasser 
die  Entscheidung  darüber  sich  zur  Aufgabe  stellt,  ob  die  Neuerung  der  Arzte, 
das  Anlegen  der  Fontanelle  i-A^I  an  einem  Orte  des  Körpers,  wie  z.  B.  die 
Arnischiene,  nach  dem  Brennen  jenes  Ortes,  um  das  fllr  den  Körper  Schädliche 
zu  entfernen,  wie  Schnupfen  (Katarrh)  und  andere  Übel,  durch  Abführen  von 
Wasser  von  diesem  Orte  mit  Hilfe  des  Anlegens  der  Hanisa  oder  Fontanelle 
U;<i^  ilJOlTjjJli  ^^Ja*  yb  U  w/Uj^  ^CjuKj  jLPLiir  jL.J.1  j^  ^y"*  J^  i^j^l  ^^ 
iuo,^!  ^y  ^-^'  ^^'-^  ü^  *'^  ?r\f^^  erlaubt  sei  oder  nicht.  Diese  Methode  i«*o 
kam  damals  viel  zur  Anwendung  und  man  nannte  sie  in  Arabien  ao,<.I  ^  und  in 
einigen  türkischen  Ländern  a<.ä,  in  andern  j"^-  Wer  von  hanefitischen  Ärzten 
dieser  Cur  untenvorfen  wurde  ^  ^^^i  galt  allgemein  für  einen  Todescandidaten* 

.    »  0<ler:  Der  Hanefit,   der  mit  dieser  rurmethode  j^leichsam  angesteckt  war,  ^alt  filr 
einen  Mann,  der  seine  Patienten  in  I^eUensKefahr  bringe. 

67* 
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jljipil  s^l<^l  ^,  Der  Seheich  Hasan  asch-Scharaiibalalt  JiL^I  schrieb  eine 
Abhandlung,  die  gegen  diese  Ansicht  sprach,  ein  Anderer  widerlegte  ihn.  Der 
Verfasser  wollte  nun  durch  die  vorliegende  Abhandlung,  welche  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  w^lLcUI  a^  J^  i^-^lj  s^\^\  ^U  aU  xji,  die  Frage  zur  Entscheidung 
bringen  ^\j\  Ij^^  Js^-'y^  U  jCil  o\  itUJI  ili  ^ J  ?-^.  —  Bl.  1^— 2r  und  8t 
—  9r  leer. 

2.  Bl.  9v— 18r: 

Lehrreiche  durch  die  Erfahrung  erprobte  Bemerkungen  über 
die  gesetzlichen  Bestimmungen  der  Fontanelle,  eine  zweite  Streit- 
oder vielmehr  Vertheidigungsschrift  von  demselben  Muhammad  Fikhi  al- 
'Ain!  über  denselben  Gegenstand  mit  den  Anfangs  Worten:  Jl  LJii^  ^jJI  aU  xJ^\ 
<Ll  jl  jül.  Nachdem  er  die  erste  Abhandlung  von  vielen  Juristen  wohl  aufgenommen 
sah,  fielen  ihm  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Lai^l  J^ls£il,  eine  zweite  mit 
dem  Titel  La^l  juöUII  und  eine  dritte  LaJA  ^  JS^\  ^  il^*«-.  iiiiil  ilL^I,  alle 
von  seinem  Zeitgenossen,  dem  Hanefitcn'Abdalgant  Ibn  an-Näbulust  ad-Dimischk! 
(vgl.  Hanifzäda  bei  H.  Ch.  VI,  S.  581,  Nr.  14731  und  VJI,  S.  937  zu  S.  581, 
Z.  5)  in  die  Hände.  Er  fand  sie  voll  Mängel  und  gekünstelter,  mit  einander  in 
Widerspruch  befindlicher  Bestimmungen  und  dennoch  von  vielen  befolgt  und  mit 
der  Lehre  Abu  Hanifa's  ftlr  übereinstimmend  gehalten.  Er  schrieb  also  diese 
zweite  Abhandlung  nicht  um  die  Fehler  der  Gegner  zu  zeigen,  sondern  um  die 
Wahrheit  in  helles  Licht  zu  stellen,  und  gab  ihr  ein  Vorwort  Bl.  9v:  J.iJJ  i^j^iH 
ui\  ^y^  yj^  i*>-  jJly  Jic^,  einen  Zielpunct  Bl.  llr:  jJI^  J^Ji.1»  Ju^ill 
^^,  nämlich  erst  immer  eine  nützliche  Bemerkung  oder  Lehre  ijuU,  dann 
die  Heilung  9^)Ull  und  die  Widerlegung  des  Ibii  an-Näbulust,  und  ein  Schluss- 
wort Bl.  17  r:  jJlyJx^  JiJ:  i^Lil.  Bl.  18v— lOrleer. 

3.  Bl.  19v— 21r: 

Kurzgefasste  Entscheidungen  über  die  gerichtliche  Bestim- 
mung des  durch  die  Fontanelle  erzeugten  Wassers,  vom  Hanefiten 
Abfilichlas  Hasan  asch-ScharanbahilJ,  eine  Apologie  der  oben  erwähnten 
Neuerung  kanonisch  -  medicinischen  Inhalts,    welche  Bl.  21  r  mit  den  Worten 
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schliesst:  ^  ^\y\  oL^  J  ^^\  J^l-  ^ir«^  (^  J^'  ^^^"^  ^')  sß^>  J  ^J^  ^^ 
J[JLsi>^l  l\jü%  JJdl»  ^i*iUl  jl  lyi  cS^m  jÜLÄlll  jL>- .  Darunter  einige  AuszUge  aus 
drei  Schriften  über  ilailll  •L-*  und  Bl.  21  v  vier  Beifallscertificate  Äjiib  oUauylJ 
L:ilAl.  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  Nr.  181Ü,  1,  B1.406v— 407. 

21  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  über  b'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift 
nasta'ltkartig  zu  29  Zeilen,  weniger  gefallig  als  deutlich,  Anfangs  Wörter  und  in 
der  zweiten  Abhandlung  die  Aufschriften  roth,  nebst  Zusätzen  am  Rande  zur 
ersten  Abhandlung  vom  Verfasser  i^ .  Nicht  ganz  fleckenlos ;  sonst  gut  erhalten. 
—  N.  F.  161  und  162. 

1464. 

s^l  *»Lu  v^^ 

Die  Früchte  des  Studium,  ein  Auszug  aus  den  Schriften  des  Hippo- 
crates  und  Galenus,  von  irgend  einem  nicht  genannten  Christen,  der  Bl.  Ir  mit 
den  Worten  beginnt:  w^ll^ssJI  Ijj.  J^j  #  ji>.|^  aII  ^jiill  ^^J\^  ^i\^  ^i\  («wj 
^\  ^jUl  und  Bl.  Ir — 3v  das  vollständige  Verzeichniss  der  Bücher  und  Capitel 
folgen  lässt.  Die  vier  Bücher  sind  folgende:  i«jjl  j^^  ^\J\  j  Bl.  4v  J^il  ilUll 

O^y-^^  (nach  der  Einleitung  li^)  i^j\j^^  ^Ul  J  Bl.  13  v  iJbl  iSUll  —  UL  ys^ 

O^ys^^  Im>jV  J^^j^\  JJ  sIjO^  J\  >l^ii^  OUUI  J  Bl.  37  r  iJÜl  iJliH  —  U 

Lili  y^  Jl\  'L^Si\^  C^)k;^\  j  Bl.  54 V  lMi\)\  ilUI  —  Lili  und  das  Werk  selbst 

beginnt  Bl.  4r  so:  Jy  ^  ^JUI  «iU«  w/lo  jo-l^  a11  ^-J^'  ?"^j^'-?  i>^'-?  *-^^^  f^ 

^1  ^^^-i^U^^  i:>\^  •UQ-I.  Das  System  ist  ganz  das  alte  nach  den  vier  Tempera- 

.. 
menten  und  Elementen.  Zuerst  wird  das  Übel  und  dann  das  Heilmittel  genannt.  — 

Die  Abschrift  besorgte  einer  der  Mönche  des  Amba  (Abba)  PschoY^  mit  Namen 

Simeon  jyLi  LI  öüb;  ^  öU<w.  —  Schluss  Bl.  70 v. 

70  Bl.  klein  Octav,  über  BYa  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschf, 

gross,  steif  und  deutlich  zu  13  Zeilen,  wahrscheinlich  aus  dem  18.  Jahrhundert, 

die  Capitel  und  Namen  der  Mittel  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxl.  489. 


i  Die  ganze  Abhandlung  oder  ihr  Abschreiber  macht  vom  ^  wenig  Gebrauch.  — 
^  Vgl.  Quatremere,  Recherches  sur  la  langue  et  la  littörature  de  TEgypte  S.  129  und  S.  137; 
dessen  M^moires  sur  T^^gypte  J,  S.  262  flg.;  Schnurrer,  Biblioth.  arab.  S.  292  Anm.; 
Wüsten feld,  Macrizi's  Gesch.  der  Gopten,  Vorwort  S.  6. 
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Fersisch. 


146" 


o. 


Aijoll  Jl!\h>.  ja  IjA\  v^^ 


Das  Buch  der  Grundlagen,  über  die  wahre  Beschaffenheit 
der  Heilmittel,  eine  Arzneimittellehre  von  Abu  Mansür  Muwaffak  Bin 
*Alt  al-Harawi,  der  sein  Werk  dem  Sultan  al-Mansür  widmete,  und  da  dieser 
jy^\  JJjl^  3Jui\  jy»\  kein  anderer  sein  kann,  als  der  von  350  bis  11.  Radschab 
365  (heg.  20.  Febr.  961  bis  April  976)  Churäsän  und  Transoxanien  beherrschende 
Samanide  Mansür  Bin  Nüh  Bin  Nasr  Bin  Ismä'tl,  so  ergiebt  sich  abgesehen  von 
innern  Gründen,  die  unabweislich  auf  dasselbe  Resultat  hinflllu-en,  schon  hieraus 
annäherungsweise  die  Lebenszeit  des  Verfassers.  Nicht  hundert  Jahre  später  als 
die  Zeit,  wo  dieser  schrieb,  wurde  der  in  jeder  Beziehung  höchst  denkwürdige 
Codex  von  'Alt  dem  Sohne  Ahmad's  al-Asadt  at-Tüst,  des  am  Hofe  des  Gazna- 
witen  Mahmud  lebenden  Dichters  und  Lehrers  desFirdausi  im  Schawwäl  447 
(Januar  1056),  also  vor  mehr  als  achthundert  Jahren  in  seiner  Abschrift  vollendet, 
und  lässt  uns  als  vortreflFlich  erhaltenes  Denkmal  eines  so  hohen  Alters  einen 
Blick  thun  in  den  Zustand  und  die  Geschichte  der  Medicin  in  jenen  Gegenden 
Persiens,  zumal  hinsichtlich  des  indischen  Einflusses  auf  sie,  wie  in  die  in  Persien 
oder  genauer  in  Churäsän  übliche  Schrift  und  die  Entwickelung  der  Schreibkunst 
überhaupt  zu  jener  Zeit  und  in  jenen  Gegenden.  Bereits  die'  Züge  des  Titels, 
welche  den  kufischen  Ursprung  in  Form  und  Verbindung  der  Buchstaben  in  ihrer 
starken  Hinneigung  zur  Umwandlung  in  vollendetes  Nascht  beurkunden,  werden 
uns  durch  den  Anblick  dieser  Periode  des  Überganges  interessant.  Das  System 
der  diakritischen  Puncto  und  Zeichen  und  der  Vocale  ist  völlig  ausgeprägt  und 
schärfere  Unterscheidungszeichen  zur  Verhinderung  jedweder  denkbaren  Ver- 
wechslung verwandter  Buchstaben,  wie  sie  sich  später  verloren,  treten  uns  im 

ganzen  Werke  entgegen.  Ich  verweise  zur  Beantwortung  aller  hier  einschlagenden 

« 
Fragen  auf  die  formell  und  materiell  höchst  gelungene  Textausgabe  dieses  Codex 

vom  Prof.  Dr.  S  e  1  i  g  m  a  n  n  (Codex  Vindobonensis  sive  Medici  Abu  Mansür 

Muwaffak  Bin  Alt  Heratensis  Liber  fundamentorum  pharmacologiae.  Pars  I  prole- 

gomena  et  textum  continens.  Vindobonae  1859,  8.),  sowie,  um  sich  eine  deutliche 
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Ansicht  der  Beschaffenbeit  der  Handschrift  selbst,  ihres  Papieres,  Formates 
und  ihrer  Schrift  zu  verschaffen,  die  jener  Ausgabe  beigefllgten  lithographirten 
und  in  drei  Blättern  bestehenden  Facsimiles.  —  Das  Eigenthtiiüliche  in  der  Be- 
Zeichnung  einzelner  Buchstaben  betrifft  das  o,  neben  welchem  ein  o  erscheint^ 
das  J,  welches  in  jedem  rein  persischen  Worte  nach  einem  Vocal  in  j  verwandelt 
.  ist  und  ausserdem  stets,  wie  auch  andere  unter  sich  vcr>vandte  Buchstaben,  zum 
Unterschied  von  j  einen  Punct  unter  sich  hat,  das  ^*jj  das  stets  drei  Puncte  unter 
sich  hat  u.  b.  w.  Vgl.  Seligmann  in  der  VoiT.  S.XXV.  Die  Andeutung  des  Endes 
der  Sätze  ist  gewöhnlich  durch  drei  rolhe  oder  bisweilen  grüne  Puncte  «  ver- 
mittelt;  weil  sie  aber,  wie  so  oft  die  rothe  oder  bunte  Schrift  nebst  derartigen 
Zeichen,  nachgeholt  werden  und  der  Platz  fllr  sie  beim  Kiederschreiben  nicht  oder 
nicht  gehörig  berücksichtigt  worden  ist,  so  sind  sie  beim  Kachholen  bisweilen  an 
einen  falschen  Ort  gerathen  oder  haben  sich  durch  veränderte  Stellung  »  dem 
zufiillig  offengelassenen  Eaum  accommodiren  müssen.  —  So  viel  in  aller  Kürze 
über  das  Graphische. 

Die  dem  Titel  beigefllgten  Worte  -«will  j\  j<^il  JJJLl  ^-i^l  deuten  an,  dass 
der  Codex  fllr  den  Rais  Abü'lkasim  abgeschrieben  wurde.  Kaum  aber  möchten 
die  oben  auf  der  Titelseite  diagonal  geschriebenen  Worte  -x^^-l  xwül  ^\  Ly  JJ^ 
^  J^  '<^\  ^  mit  dem  ebengenannten  Abü'lkasim  als  Besitzer  in  Beziehung  zu 
bringen  sein,  sie  müssten  denn  eine  Glosse  zur  Vervollständigung  des  nur  kurz 
angedeuteten  Namens  enthalten  sollen.  —  Die  Einleitung  Bl.  1  v  beginnt  mit  zwei 
Zeilen  ganz  ähnlicher  grosser  Schrift  wie  die  des  Titels,  und  die  Stellung  des  ^^ 
kündigt  bereits  die  Hinneigung  der  Perser  zu  einer  freiem  selbständigen  Schön. 
Schrift,  wie  sich  das  Ta'ltk  später  ausbildete,  an.  Der  Anfang  lautet:  ^j\  X-^ 
^1  JXJl^  JS's»^\  j  i^l^ly^  ^1^  o^j^  3\i  ^^-lUw  jCli  Lli^  AjuiLiT,  und  wenn  der 
kufische  Grundtypus  der  Schrift  bereits  weit  vorgeschritten  ist  zur  Cursivfoim 
derselben  und  daher  nicht  nur  den  Weg  zum  Naschl  anbahnt,  sondern  dasselbe 
in  seiner  vollen  spätem  Ausbildung  sichtbar  andeutet,  so  sind  die  beiden  ein- 
geftlgten  Blätter  4  und  5  sichef  äher,  dem  eckigen,  scharfen  kufischen  Zuge  ihres 
Vorbildes  näher  als  dem  Nascht  und  so  für  Erkennung  der  Übergänge  aus  der 
einen  Schrift  zur  andern  von  lehrreicher  Bedeutung.  —  Bl.  2r  nennt  sich  der  Ver- 
fasser und  erzählt,  wie  er  ausser  persischen  Quellen  auch  griechische  und  indische 
benutzt  habe.    Ausserdem  bemerkt  er  Bl.  4v,  dass  das  Buch  zur  Erleichterung 
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des  Auffindens  alphabetisch  geordnet  sei,  d.  h.  die  einzelnen  Artikel,  deren  im 
Ganzen  547  sein  werden,  sind  zwar  nach  ihrem  Anfangsbuchstaben  unter  einem 
nnd  demselben  Buchstaben  vereinigt,  nicht  aber  innerhalb  desselben  alphabetisch 
geordnet.  Vgl.  noch  Über  den  Inhalt  den  fleissigen  Auszug  von  Dr.  Seligmann 
in  zwei  Theilen  1830  und  1833,  eine  Arbeit,  die  einzig  und  allein  ihni,  nicht  auch 
noch  einer  zweiten  Person  ihr  Entstehen  verdankt.  Damit  ist  seine  gleichzeitige 
(1833)  Abhandlung  über  drei  höchst  seltene  persische  Handschriften  (s.  Zenker, 
Nr.  1765)  S.  9  —  23  zu  vergleichen.  Auch  sind  die  indischen  Ziffern  bereits  im 
linken  Eck  der  Blätter  dieser  Handschrift  zur  Anwendung  gekommen.  Wenn  aber 
am  Ende  BL  219  v  von  späterer  Hand  bemerkt  ist  L^^  J2U  i*^lXll  jb^^l  ^J^ 
Mj^  j-^y  so  scheinen  die  vier  Blätter  der  Vorrede  nicht  mitgezählt  zu  sein. 

219  Bl.  klein  Quart,  7  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  mit  Baumwolle  gemischt 
und  durch  das  Alter  gelb  geworden,  nach  Quatemionen  vertheilt,  Schrift  zu 
13  Zeilen,  zum  Theil  vocalisirt,  die  Aufschriften  der  Capitel  und  der  Name  der 
einzelnen  Artikel,  der  zunächst  mit  dem  arabischen,  oft  auch  mit  Beifügung  des 
persischen,  syrischen,  indischen  und  griechischen  Wortes  bezeichnet  ist,  theils 
roth,  theils  grün  wie  die  erwähnten  Satzzeichen,  am  Rande  da  und  dort  spätere, 
vorzugsweise  türkische  Bemerkungen  von  verschiedenen  Händen.  Sehr  gut  erhal- 
ten. —  A.  F.  340  (83). 


Türkisch. 
1466. 

Die  Erleichterung  der  Heilkunst,  ein  therapeutisches  Handbuch, 
das  nach  der  Absicht  des  Verfassers  in  leichtem  Krankheitsftlllen ,  wenn  kein 
Arzt  zu  erlangen  ist,  denselben  ersetzen  soll.  Der  Verfasser,  Chidr  Bin  *AH 
Bin  al-Chattab,  bekannt  unter  dem  Namen  Hädschtpascha  aus  Aidin, 
anfänglich  Gesetzgelehrter,  später  Mediciner,  lebte  unter  Bäjazfd  I.  und  starb 
nach  dem  J.  80U,  d.  i.  zu  Ende  des  14.  Jahrhundertes.  S.  H.  Ch.  77,  S.  296, 
Nr.  2995;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  73;  Krafft  S.  149;  Codd.  Dresd. 
Nr.  52.  —  Der  Codex,  der  früher  mit  dem  folgenden  in  einem  Bande  vereinigt 
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war  und  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  5  ^^  \^  ^-*li  j  ^^  %j'^^  ^-^^^ 
enthält  eines  der  ältesten  und  bekanntesten  türkischen  Werke  in  der  Mediein  und 
zerfällt  in  drei  T heile  ,J^  -^^^  wovon  der  erste  in  zwei  Hauptstticke  ge- 
theilt  ist:  a.  Bl.  2r  die  Theorie  oder  Physiologie  jjjJb  J^jx  jii>  —  i.  Bl.  or 
die  Praxis  oder  Diätetik  j^jl  u^Ju^  j)i>  —  der  zweite  Bl.  24v  die  Speisen, 
Getränke  und  Offieinalien  jjjiL  a.>^  ^^^^3  }^j^^  J^^^  —  der  dritte  Bl.  49 r 
die  Ursachen,  Kennzeichen  und  Heilung  der  Krankheiten  0;L,)lp^  0;)uw  ^}^^ 
Ji  OU*  c>JaJ-U-*«  jj-xL  bespricht.  —  Bl.  72  und  79  sind  als  fehlend  durch  weisse 
ersetzt. 

90  Bl.  Octav,  über  7  7^  Z.  hoch,  liber  47^  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  einigen 
rosafarbenen  und  braunen  Blättern,  Nascht,  guter  alter  Zug  zu  15  Zeilen,  gefällig 
und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  der  am  Bande  ausgezeichnete  Inhalt  roth. 
üas  Vorhandene  gut  erhalten.  —  A.  F.  229  a  (430). 

1467. 


Das  Buch  der  erprobten  Heilmittel,  von  dem  14  Jahre  am  Kranken- 
hause zu  Amasia  angestellten  Scharaf-ad-dtn  Bin 'All  Bin  al-Hädsch! 
Iljäs  im  J.  873  (beg.  22.  Juli  1468)  verfasst.  Er  theilte  dieses  Handbuch,  das 
Bl.lv  mit  den  Worten  beginnt:  ^-X«-\  Uol  wJUd  ,^1  JJa-A«  3^^^^  \^  J^^  jl  J^> 
Ul  ^jljJI  i  ^1  in  folgende  siebzehn  Capitel:  —  j^}^  ö^j"  Kl.  2v  T 
Bl.  25v  \   —  jjjAi  oUyui^  oV^  dyl  Bl.  19r  f  —  j^jjJl>  ^):»^  Bl.  9r  f 

Bl.  37  r  Ä  —  jjjl  ö}jf^^^  ö)\^^  ^li  Bl.  36  v  ö  —  ^^jl  4;11>^  jjj  jUw>^  j;J  Jl^ 
j5^^^  ^)L^kji:^y  ^J^j^  pl^'l  Bl.  38r  y  —  j^jl  cS;1as>-J^^  j^/lALld  p^^l 
—  Jj^j)l  jL^«l-\  Ä-xJ>ip  i/A^=»  ^^j-^1^  c5^^  l5;1->^^^  ^  —  ->->-^  c5jj»^ 
cif^!/*^  ^j^jjl  ci^lj^j-i  Jy*  Bl-  46r  I  .  —  jj-xl  c5^^«l^c5A^^  f;|y'  Bl.  44v\ 
^  ^^Ai>.  ^yl  Bl.  50r  \  r  —  jjjii  ^J^\.^  ^Jl^^  ^y\  Bl.  48r  II    —  j^^ 


Bl53r  \1  —  j^jl  c5;l^f•^  c5;ic^^  Jr-^^  c5^^  B1.52r  IT  —  j^^jJb  Lail 
jUsL  Bl.  57  v  \A  —  ^^Ji  eSrl-^  ^lyl  Bl.  53  r  \o  —  jjjl  jJI^^j  Js^^  ^U  ö^^i 


1   U^,  ilrtch  alttürkischer  Schreibart  tür  A>.y.   Vgl.  Nr.  1487. 

II.  Bd.  68 
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sSj^y^  BL  58  V  J  Y  —  jjjX»  öj^j^  Jtr-*  tSTf-^  ^^J-^'  '^J\^^  J^^^  J^^^  J^'^ 
^jjJli  j^JjI^  j^ji^^.  —  Schlu88  Bl.  59 V.  —  Bl.  Ir  ist  noch  bemerkt:  Ex  libris 
Adami  Kollarii  Veteromontani  Pannonis  Augustae  Biblioth.Vindobonensis  Custodia 
ev  6T£t  acüTTipiag  qc ;{/  /x  3,  während  Bl.  25  r  oben  „Hannss  Georg  Möhler  1684"  und 
Bl.  59v  „Anna  Maria  Theresia  Mohlern'*  steht.  Der  Codex  wurde  1683  vor  Wien 
erbeutet. 

59  Bl.  Octav,  Format,  Papier,  Schrift  und  ganze  Einrichtung  wie  Im  vorher- 
gehenden Codex.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  229  i  (430). 


1468. 


^\  j\^\  i  ^[^i\  ^\:^ 


Das  Buch  der  Erläuterung  über  die  Geheimnisse  der  Ehe, 
von  'Abdarrahmän  Bin  Nasr  Bin  'Abdallah  asch-Schiräzi,  in  tUrki- 
scher  Übersetzung  von  unbekanntem  Verfasser.  Vgl.  H.  Ch.  /,  S.  507,  Nr.  1553. 
—  Die  Übersetzung,  welche  wie  das  Original  mit  den  Worten  beginnt:  aU  xJ-\ 
^  C/^\  j^  JUi\  jlfiL  ^ill,  zei-fällt  in  zwei  Theile  *Vp-l,  wovon  der  erste 
über  die  Geheimnisse  der  Männer,  der  zweite  Bl. 20v  über  die  Geheimnisse  der 
Frauen  •handelt  und  beide  zehn  Capitel  i^lyl  enthalten,  die  wieder  in  Abschnitte 
untergetheilt  sind.  Vgl.  das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Iv— 2r  und  Bl.  21  r.  — 
Schluss  Bl.  47  r. 

47  Bl.  Duodez,  gegen  6  Z.  hoch,  über  S'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht 
zu  19  Zeilen,  etwas  cursiv  von  links  nach  rechts,  nicht  ungeiallig  und  deutlich, 
die  Aufschriften  roth,  Stichwörter  und  Anderes  roth  überstrichen,  Einfassung 
golden  und  schwarz.  —  N.  F.   165. 

i469. 

Buch  der  Reizmittel  oder  Stimulantia,  die  türkische  Übersetzung  des 
Bah-näma  vom  Scheich  Muhammad  Bin  Mustafa  al-Ma'addi,  der  im 
J.  821  (beg.  8.  Febr.  1418)  starb,  mit  dem  Anfange  Bl.  2v:  dU^  ^.^ss:>  aI^I  .^U. 
^1  jj^  ^  JJjJ  iSi^  J-ol^ .  Neunundzwanzig  Abschnitte. 
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203  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  21  Zeilen, 
gefällig  und  deutlieh,  die  Zahlwörter  und  Einfassung  roth,  die  Stichwörter  roth 
Überstrichen.  —  N.  F.  445. 

1470. 

^)i^  ^<-^^   ^aLxLo  ''äJL^ 

Die  von  Nidä!  in  Verse  gebrachte  medicinische  Abhandlung 
des  Muhammad  Bin  Muhammad  Keisünfzäda,  wie  der  vollständige 
Titel  Bl.  Iv  bemerkt:  ^bA  Jiy  Jlw  \xa  jjU  *U>1  ^  JljJ  oLlU  a^^ü-  *a1L> 
Ajij  (sie)  .^— i  f>>y»  ^Ail-y  v>^  —  O^  jJl-j  oUaU,  wonach  der  Text  bei  H.Ch.  777, 
S.  431,  Nr.  6291  richtiger  so  zu  fassen  ist:  „Die  Abhandlung  des  Scheich  Muham- 
mad Bin  Muhammad,  gewöhnlich  Keisünizäda  genannt.  Si^  übersetzte  der  ver- 
storbene Nidät  Tschelebi  in  Versen  für  den  Sultan  Salfmchan".  —  Vorangeht 
Bl.  Ir  ein  persisches  Gedicht  in  vier  Columnen  über  das  Fälstechen  aus  dem 
Koran  o\^  JU  wie  gewöhnlich  nach  den  Buchstaben  des  Alphabets  mit  dem  An- 
fange J^y>-  Jli  -XiO  oj^  jl  ^^y  der  in  einigen  Versen  über  die  Sache  Beleh- 
rung giebt  und  dann  zur  Deutung  des  Fäl  selbst  mit  den  Worten 

übergeht.  —  Dem  medicinischen  über  800  Distichen  enthaltenden  Lehrgedichte, 
welches  Bl.  Iv  so  beginnt: 

geht  ein  Gebet  für  den  Sultan  Saltm  IL,  für  welchen  das  Gedicht  verfasst  wurde, 
und  eine  kurze  geschmückte  Vorrede  a&^Lj  voran,  der  folgende  vier  Capitel 
des  Lehrgediclits  folgen:  1.  Bl.  2r  jsJ-\  ^^^  J  —  2.  BL  2v  oU^l  Ia^m^  J  — 
3.  Bl.  2v  A^liU^^  'c\Si^  ^^  ^^  j  —  4.  Bl.  5v  L^^-llI  ^i  j^  wo  eine  grosse 
Anzahl  Sorbets  z.  B.  JlJ^w-  ^y^^  ^^  ^\r^}  J^^  ^]^  und  Bl.  6v  die  Theriake 
und  ihre  Zusammensetzung  erwähnt  werden.  BL  7r  mit  dem  Schlusswort  atIs»^ 
^\:S}\  ist  restaurirt.  — Vgl.  die  beiden  andern  Exemplare  Nr.  776  und  Nr.  1999,  9. 
7  Bl.  klein  Folio,  10 '/^  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht,  türkischer 
dtwänfartiger  Zug  in  vier  Columnen  zu  35  Zeilen,  w^eniger  gefällig  als  deutlich, 
Aufschriften  roth.  Vieles  roth  überstrichen.  Gut  erhalten  und  früher  mit  dem  fol- 
genden Codex  in  einem  Bande.  —  N.  F.  164. 

68* 
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1471. 

Das  Buch  der  Arzneikiinde,  der  Heilmittel  und  der  unge- 
wöhnlichen Künste,  mehr  ein  Sammelwerk  als  ein  zusammenhängendes 
Ganze,  von  unbekannter  Hand.  Der  Inhalt  ist  folgender:  Bl.  1  r  o]/^^  j^  Jl-  j^ 
^>L!l  pyip  ein  Verzeichniss  der  Lebensdauer  von  32  Propheten  von  Adam  bis  auf 
Hiob  ^ixJl^j.  Bl.  1  V  beginnen  nach  obiger  Überschrift  sogleich  die  Latwergen 
v>a^U*  und  andere  Heilmittel,  auch  die  Bereitung  von  Pflastern  bis  Bl.  9v,  Bl.  lOr 
Schmuzseite  mit  einem  Schreibmuster,  Bl.  10  v  von  einer  zweiten  Hand  eine  neue 
Sammlung  von  Latwergen  und  andern  Heilmitteln,  zuerst  (Zedoarwurzel)  JJLo 
^\^IL  ^  J.I0UL,  dann  j^  J-5>l  o^,   j^^^=^  JJ>1,  J^>1  J^jud,   dann 


Bl.  12v  ^-ux.  oUaL»  ^\y  Jj^^aj^  J^->^  J^^?  ^'-  ^3^  ^^  ^->  ^  Anweisung  zur 
Bereitung  von  Farben  u.  s.  w.  —  Schluss  Bl.  13  r.  —  Bl.  13  v  ein  türkisches  Ge- 
dicht von  sieben  Distichen  in  diagonalem  Dtwänf. 

13  BL,  Format,  Papier  und  Schrift  Bl.  1  —  9  wie  im  vorhergehenden  Codex, 
Aufschriften,  Namen  und  Ziffern  roth,  Bl.  10  v — 13  r  NastaMtk,  grösserer  türkischer 
und  deutlicher  Zug  zu  23  Zeilen,  die  Aufschriften  roth.  Gewischte  Stellen,  sonst 
gut  erhalten.  —  N.  F.  163. 


1472. 

Eine  Arzneimittellehre  in  Tabellen,  vom  Sajjid  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  N^men  Haktm  Amtr  Tschelebi,  dem  im  J.  1049  (beg. 
4.  Mai  1639)  verstorbenen  Primärarzte  *lüdil  ^^  zu  Constantinopel,  der  bereits 
im  J.  1034  (beg.  4.0ct.  1624)  ein  medicinisches  Handbuch  unter  dem  Titel  „Probe- 
stück der  Arzneimittellehre^  JJall  j-j^l  (s.  H.  Ch.  7,  S.  465,  Nr.  1381)  für  den 
Wezfr  Radschabpascha  vollendet  hatte.  —  Die  Einleitung  zu  den  Tabellen  beginnt 
Bl.  2v:  ^1  o\.Si\  ^p  Jlp  UjüL.  üU^I  ^p  J«^  JaH  ülHl  ^\  ^^\  ^  jJ^l  und 
die  Tabellen  selbst  Bl.  3r  —  2:lv  enthalten  folgende  Rubriken; 


V 


"u. 


s^ 
sr 


u 


ic"' 


l. 


\ 


V 


^^. 
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Die  Krankheiten  beginnen  wie  gewöhnlich  mit  dem  Kopfschmerz  pljuäH; 
das  Ganze  aber  ist  fllr  die  Lexicographie  nicht  ohne  Werth. 

24  Bl.  (Bl.  1  r  Auszüge  und  Notizen,  Bl.  25  leer)  breit  Octav,  über  Sy,  Z. 
hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht-Dfwänt,  klein,  gefällig  und  deutlich 
mit  Ausnahme  der  weniger  ansprechenden  Bl.  4v  —  6r,  die  Aufschriften  der 
Tabellen  und  die  Stichwörter  nebst  den  Linien  roth.  Mit  Ausnahme  weniger 
Flecken  gut  erhalten.  —  Aus  der  Kopecny'schen  Sammlung  vom  J.  1849.  — 
Mxt.  655. 

1473. 

Übersetzung  von  Mattioli's  Commentar  zu  den  sechs  Büchern 

des  Dioscorides^   auszugsweise  von  dent  Dragoman  und  Arzte  zu  Belgrad 

'Utmän    Bin    Abdarrahman   in   den  Jahren   1184  —  1191    (1770—1777) 

vollendet  und  dem  Sultan  'Abdalhamtd  gewidmet.  —  Sie  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 

Worten:    ill  ^jlk.  x5c>-  J^l  ^^UL  ^X^^  u**^^  -^'•^  ^^^  erwähnt  im  Eingange 

KuprilizAda  al-Häddsch  Ahmadpascha,  den  Statthalter  Bosniens.    Bl.  4v  — 12  v 

folgt  das  alphabetisch  geordnete  Verzeichniss  der  zu  Heilmitteln  dienenden  Bäume, 

Pflanzen  und  anderer  Ingredienzien.  —  Bl.  13r — 21  r  ist  leer,  und  Bl. 21v  beginnt 

der  Anfang  des  ersten  Buchs  j\s^\  oL  jj  J^l  w^u ,   das  ebenso  wie  die  drei 

•  >•  • 

andern,  zusammen  also  vier,  in  viele  Capitel  zei'fallt.  —  Schluss  Bl.  306 v.  — 
BL  1  r  nennt  sich  der  Arzt  Mustafa  Bahdschat  als  früherer  Besitzer  des  Codex  im 
.1.1214  =  1799,  und  ebenda  stehen  die  Worte:  ßcQU  en  souvenir  de  la  part  du 
tres  illustre  Abdoul-hak-Efendi,  Medecin  en  Chef  ä  Constantinople. 

Bebek;  20  Aoflt  1838.  Ed.  d'Adelbourg. 

OflFert  en  hommage  ä  la  bibliotheque  I.  et  K.  ä  Vienne. 

Vienne  20  Juin  1840.  Ed.  d'Adelbourg. 

306  Bl.  (Bl.  307  —  308  leer)  schmal  Folio,  über  11  Z.  hoch,  gegen  6V4  Z. 
breit,  Papier  weiss  und  gelb,  Ta'lik  zu  25  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und 
deutlich,  Titel,  Stichwörter  und  Namen  roth.  Vieles  roth  überstrichen.  Gut  erhal- 
ten. —  Mxt.  181. 
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Arabisch. 
1474. 

ülcJLi  Lj^A^   J>Un.j  ^  "^^j  ^«^uS  /^  vJU^'  ^r^jLr^'  ^^ 

Das  Buch  der  Bereiterkanst  entlehnt  aus  einem  in  den 
Sehätzen  Salomo's  des  Sohiys  Davids  aufgefundenen  Werke,  ein 
Titel,  der  durch  einen  andern  von  restaurirender  Hand  Bl.  1  r  näher  erklärt  und 
in  j^UI  ^^j  s^\^\  Reitregeln  umgeändert  wird.  Der  Verfasser  ist  unbekannt, 
allein  der  Inhalt  beruht  auf  den  Überlieferungen  des  Scheich  al-'Abbäst  c5^y 
oder  al-'Abbäs.  Von  nicht  gerade  neuer  Hand  sind  die  Blätter  1,  90,  97  und  98, 
darunter  also  das  erste  und  letzte  restaurirt.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Ir:  ^^j 
jil  aIII  Jj^j  liju-j  ^  i^^  aÜI  p^^wJlU  j}  J*  ^  C^}  berichtet  nach  Überliefe- 
rungen die  Schöpfung  des  Pferdes  aus  dem  Lä!l  yb  ^^^\  ^  und  schliesst  nach 
Erzählungen  von  Salomo,  Gabriel  u.  s.  w.  B1.9v  über  ihren  Inhalt  mit  den  Worten: 

fiUl  Up  üUL  a  ^  l^  ^^  jJLl  olo  /i  >  ^'^\  f  M^  ^Ul  ^\  JU 

^\:S^\  Ljju  yb^  jf'A\  JÜM  jty»  w/^l  UIW«  oLT.;  dennoch  fährt  der  Verfasser 
einleitend  über  die  Zucht  der  Fohlen  LtJ  ^p  jLsi-il  ^  3;^  L  jTi    i  i>i\  P^-^'j 

Jr^   »>•  Ov"V  v>v^^'  Oj=^  jU-öll  ^lyj\  in  mehreren  Abschnitten,  z.B.    3  J^.^3 

^^)U1  j^  JA\  ^  U  Ly  und  Bl.  1 J  V  l^\  ^j^  j  J-^  fort.  Bl.  16  r  theilt  er 
die  Bosse  in  zwei  Arten  O^^  J^  und  kommt  Bl.  18v  zu  dem  ersten  Jß\  *ji-\ 
der  vier  Theile,  in  welche  das  Buch  zerfällt.  Dieser  enthält  siebzehn  Para- 
graphen  oder  Artikel  J^  folgenden   Inhalts:   1.   f-j^^  J^  —  2.  oilÜI  ju  — 

{yjtr^  —  6.  iJVill  jUi  —  7.  i^Ull  JJ.  —  8.  iJui  X^  —  9.  J-xilil  jJ-  —  10.  ji:^ 
jjW  —  11.  w'X"  -^^  —  12.  Jj>Lll  Ji:.  —  13.  j^U  Xl  J^  —   14.  oUl  Ol, 


u- 
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jy*  ^  aJ^  —  15.  pJl  iL>-  Xa  —  16.  Jijll  jili  —  17.  jI^I  Jx^  ^I  woJ  jl:, 
^  jTfti,  Ein  heilsamer  Rath,  der  Bl.  30  r  so  eingeleitet  wird  ly.1  \s\  Lib 


1  «i  I  " 

schliesst  Bl.  38  r  mit  den  Worten :  jc^^  ^^  ;j^  JyUI  l^^j!^\  ^^  ;j^  J^JIl  ^1  ^r    . 
^^^  sif  üUL»  U-X— *  ylsi-i   i.  —  Der  zweite  Theil  handelt  von  der  Heilung  der 
Unarten  der  Pferde  a^s^jII  v>^' J^  ^-^  ?"^'-?  S^  Cr  ^^^^'  ?r^  ^>  deren 
er  folgende  einundzwanzig  j^  j  ^^^  ^^j^^  ^  r^j  aufzählt:  l.y^^  J^^l  XJI 

jOl  Ojji»  Xi  —  2.  Jlljll  Ü3j?i.l  J^  —  3.  jljjJl  öj_;il  j:^  —  A.  Cijjil  X. 

i^lij  OWU»  —  5.  ^Ül  :>jjil  j-  —  6.  ^^.^=>jXll  Oj>il.l  Jü.  —  7.  Oj»jiiJ  Jl!. 

>.pl  —  8.  jil^l  ü^^l  x^  —9.  ^lis^l  üjjil  X*  —  10.  jIjlJI  Oj^^l  Xi  — 

11.  ^\':>)\  C>j(/1  Jl:»  —  12.  JÜU^il  Cijjil  J^  —  13.  J^J\  (?Ü5^1)  Oj,^  j:.  — 

*  •  «•  •  • 

14.  ^lill  öjj^l  j::.  —   15.  fljJI  Oj^lX;  —  16.  Jil-«J\  OjjfJ-l  Ju  —  17.  X, 

«1^1  Oj^l  —  18.  Jail  ü^ji.1  Jü  —  19.  ,_;-J3I  (?ö,^I)  0^^  Jü.  —  20.  jl:j 

v^LJI  o^jil  —  21.  Jilil  ü^^l  Jü.  —  Der  dritte  Theil  Bl.  68v  beschäftigt 
sieh  mit  den  Eigenschaften  der  Pferde,  ihrer  Farbe,  ihren  Tugenden,  was  an  ihnen 
zu  loben  und  was  zu  tadeln  ist  u.  s.  w.  c-iLojL  jl«li  Ui  yb.  s^\:^\  -^  JJUI  ^1 

l^jl^  l^L.^  V^^  V^^*^^  l;:^  Ijü  U^  lyU  ^jLT  U^  V-l^^  V^'^  J-*-'-  —  I^er 
vierte  Theil  endlich  bespricht  die  Heilmittel  der  Krankheiten,  welche  den 
Pferden  zustossen  können  Bl.  77  r  —  79  v  in  achtundzwanzig  Paragraphen  *jJ'\ 
J^  Jy^  'J31  '^J^\  JUl  ;;«iUI  l^Si\  Js>  Ji^  ^y[.  —  Am  Schlüsse  Bl.  97v 

heisst  es:  J-oÜ  Ik^  j   >  l^l^^"^  V-V^  IvlöUll^  lyPU>^li  üc-*l  ajj^  j:i^-'  Jl»^ 

^^li  j\^\  J-JLl  pU*  Jl^  ^^jil  j^  jll-il  ic-^  ^j*  ,J^  Ij^ .  Es  wurde  also 
dieses  Exemplar  Buchstabe  flir  Buchstabe,  wie  Alles  im  Original  geschrieben 
stand,  aus  der  Abschrift  des  Lehrers  und  Bereiters  Näsir-ad-dtn  Muhammad, 

\ 

bekannt  unter  dem  Namen  al-Dscharmt,  copirt. 

98  Bl.  gross  Quart,  1074  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  gross 
zu  15  Zeilen,  alter  guter,  etwas  flüchtiger  Zug  ohne  Haarstrich,  deutlich  und  voca- 
lisirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Abtheilungszeichen  roth.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  168. 
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1473. 

J 


^^  y^p^  J^'  Aijolj  jb^Loij 


Buch  der  Abrichtung   über  die  Wissenschaft   der  Abwartun^ 

und  des  Reitens  der  Pferde  nach  der  Autorität  unsers  Herrn  des 

Imam  'Alt,  und,  wie  der  Titel  in  seiner  Ausführlichkeit  hinzufügt,  über  die 

Abzeichen,    Merkmale    und    Heilmittel    der    Pferde    und    anderes 

••  •• 

Ahnliche,  und  zum  Uberlieferer  der  Aussprüche  'Alfs  ist  Imru'lkeis  gemacht 

wJUd  ^1  ^\  Jlc  «Uil  U-x^  js-  1  jlIw  ^jja!\  ^y\  jp  yb^,  damit  die  Fiction  auf  gutem 
Boden  beruhe.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  aU  jl^I 
p^  x^  LJjlw  J'J^'^^^  jJ^il  Ju-»  Jip  .)IJ1^  ijLall^  v>lUll  <^,  unterrichtet  in's 
Einzelne  eingehend  über  den  Inhalt  des  Buches  und  legt  grossen  Werth  auf  den 
Uberlieferer  Imru'lkeis.  —  Der  ersteTheil  J^^l  •jil  Bl.  2r  — 7v  handelt  von 
den  Farben  und  den  gern  gesehenen  Maalzeichen  ü^l  oU)lJl^  o\^Vi  —  der 
zweite  Theil  Bl.  8r  von  der  Heilung  der  Unarten  der  Pferde  oU^^Lil  9*.>Ip  ^ 
jAlj  ^%cS^  3-i.l  ^,  deren  Zahl  auf  einundzwanzig  angegeben  wird.  S.  ihr  Ver- 
zeichniss  Bl.  sV  — 9r  —  der  dritte  Bl.  15r  L-^^JI  jU  J  >J^\  j*  J-Wl  'jfl 
üJUJuJI  jyJI  j  iw^Jl  JJL\  ^\J^'^\^  von  der  Bedeutung  der  Eigenschaften  der 
Pferde,  ihren  Farben,  Tugenden  u.  s.  w.  l^Ut^  V^'^  J^*^'  «JLo^l  j\^  ^  Ji*^ 
^1  l^jl^  w^^  l^U-»^  l^l:,j>*^ij  lyU  Ija  U^  V^^-^^  '-•^  —  ^^^^  vierte  B1.20v 
von  den  Heilmitteln  für  ihre  Krankheiten  JJL\  L^^\  ^,  und  von  Bl.  29v  an  ijui  jTi 
,J^I  9^^  i .  Der  ganze  Codex  enthält  nichts  als  eine  Auswahl  aus  dem  vorher- 
gehenden Werke.  So  wird  der  zweite  Theil  hier  wie  dort  zu  21  -y*  augegeben, 
allein  hier  finden  sich  nur  die  jy*  1 — 6  und  19  —  21.  Ebenso  werden  von  den 
28  3^  des  vierten  Theiles  hier  nur  1 — ;{,  9 — 12  und  14 — 28  auszugsweise  und 
auf  gleiche  Art  die  übrigen  Theile  geboten,  ausserdem 'Abbas  überall  als  Gewährs- 
mann J-^jkJ.^  w*»-U>  citirt.  —  Die  Abschrift  wurde  wahrscheinlich  von  einem  maro- 
nitischen  Chrilöten  für  einen  Christen  17.  Dü'lka'da  1226  (2.  Jan.  1812;  vollendet. 
.-52  Bl.  üctav,  Ty^  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  neu- 
syrischer Zug  zu  19  Zeilen,  nicht  schön,  doch  deutlich,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  169. 
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1476. 

Lehrreiche  BemerkiingeD  über  die  Abrichtung  der  raschen, 
edlen    Rosse    und  Nachrickten    ttber    sie,    nach  Überlieferungen  iron 

« 

Imm'lkeis  ^Ji\  ^1  ^il£s=»  ^^  jiJ^^.  Auch  diese  Handschrift  enthält  nur  eine 
willkürliche  Auswahl  jener  ersten  Hauptquelle '^mit  lofBer  Capiteleintheilung  und 
bisweilen  veränderter  Redaction.  Der  etwas  zerrissene  Inhalt  stellt  sich  überall 
heraus.  Zunächst  werden  die  verschiedenen  Racen  Pferde  erwähnt,  dann  berichtet, 
wozu  sie  taugen  und  ihre  Farben  berührt.  Weitläufiger  dagegen  bespricht  die 
Handschrift  im  Allgemeinen  und  Besondern  die  oMi^,  wieilÜJy^l  o^^' 

^yjW  \zJi  i,ui,  Bi.  lor  i^i  c^j\  ^j\\  sz,:^,  f\ji  J\  jxJ\  ji:  c>%ii 

Uj^\,  J>JJi  Jl^  Oii;:,  Bl.  ISrolo^Ull  0>t:;  darunter  i^l  C>%L,  c>%i 
(?)  >i^  J^^  ^^y  j<^i^\  sl,:^,  J^=-I^l  O^,  JiiCJi  C)U  u.  s.  w.  — 
Bl.  23  r  bekennt  die  Überschrift  mit  klaren  Worten  das  Verhältniss  derselben  als 
Auszug  jiA  JJL\  LiLw  ip  i^U£s=J\  Ijjfc  ^  ^^ik.  I  jjb,  und  Bl.  25  v  beginnt  ein 
Capitel  über  die  Tauglichkeit  der  verschiedenen  Racen  zu  verschiedenen  Zwecken 

insofern  ihnen  den  Farben  nach  verschiedene  Eigenschaften  beigelegt  werden. 
Am  Ende  dieses  Capitels  fehlt  zwischen  Bl.  31  und  32  wenigstens  ein  Blatt.  Mit 
Bl.  32  r  beginnt  das  ,^/^f^  ^^t)^  ^^  ^Q^  ^^^^  den  Gebetformeln  im  Capitel 
Bl.  33  V  lyi\^  ,JjLl  jU  c^li  folgen  die  Capitel  ttber  Heilmittel  ftir  die  Krankheiten 
der  Pferde,  zuerst  Bl.  36r  ^1 1  jl  jA\  ^>lp  wL,  Bl.  46v  Äloll  ^3lp  Ji,  Bl.  50r 
JJLI  i  «lU,  ^ jJI  ^J  lj:\i,  Bl.  51r  iijJJ  lS:\i  und  w^^  i jJli,  während  Bl.  48r 
ein  IjjlW  kJ^  vorausgegangen  ist.  —  Schluss  Bl.  52  r. 

52  BI.  Duodez,  5^/2  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  neuer 
ägyptischer  Zug  zu  9  Zeilen,  etwas  fleckig,  doch  im  Ganzen  deutlich,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  170. 

1477. 

Buch  über  die  Abrichtungskunst  und  die  Eenntniss  der 
Pferde,     ihre    Abzeichen,     Merk-     und     Unterscheidungsmaale, 

II.  Bd.  •  69 
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ebenfalls  nach  der  Überlieferung  des  Imru'lkeis  ^^^^-Jl  l^\  ^>ty^^.  Ein  ganz 
ähnlicher  nur  noch  kürzerer  Auszug  des  Werkes  Nr.  1475  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v 
J  s^ti^l  J^  jL«i^  jUj  A-si^^^  a11^  x^  Ljp:^  Jic  SJ\^  l^\^  04L-J1  Co  a11  oJJ 
«Li  J^l  iuil^d  ip,  und  mit  dem  vorhergehenden  an  vielen  Stellen  gleichlautend. 
Am  Schlüsse  Bl.  39 v  wird  das  Buch  als  eine  Auswahl  des  Bessern  bezeichnet: 

—  SchlussBl.  40r. 

40  Bl.  Duodez,  5  Z.  hoch,  3  Vi  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht,  gross  zu 

« 

7  Zeilen,  ziemlich  flüchtig,  doch  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth-  — 
N.  F.  171. 

1478. 


lJU\j  JJ.\  ^[^  ' 


Buch  der  Pferde  und  der  Thierarzneikunde.  Das  ist  der  Titel  des 
Werkes,  wie  er  sich  aus  den  Angaben  im  Verlauf  des  Codex  z.  B.  Bl.  81  v  heraus- 
stellt, während  der  Bl.  Ir  von  alter,  obwohl  nicht  ganz  gleichzeitiger  Hand 
befindliche  ij>-  ^  x^  J-^Ull  <|^  i^kJI  ^  v>IpLJ*öH  J-«l5  w^tj  einem  andern 
Werke,  von  dem  unter  Nr.  1481  die  Rede  sein  wird,  angehört.  Am  Schlüsse 

Bl.  169r  ist  der  Titel  kürzer  mit  iLJI  s^UT bezeichnet.  —  Der  Name  des  Ver- 

".     • 

fassers  Bl.  Ir  Muhammad  Bin  Hizäm  ist   aus    den  Anfangsworten  Bl.  Iv 

entlehnt,  und  lautet  in  dem  Codex  Nr.  1481  vollständiger  Muhammad  Bin  Ach! 
Hizäm  .1^  ^  ^  al-Dschabalt.  Dagegen  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass 
H.  Ch.  T',  S.  82,  Nr.  10103  unter  den  Verfassern  von  Büchern  über  Pferde  ein 
lJ.1  s^y«j  yy  x^  *]^  ^1  y\  genannt  wird ,  so  dass  der  Versuch ,  beide  zu 
identificiren ,  nicht  zu  gewagt  erscheint.'  —  Der  Verfasser  fand  unter  den 
Geschöpfen  nach  dem  Menschen  das  Pferd  als  das  vollkommenste,  was  er  durch 
Koran  und  Überlieferungen  weiter  zu  begründen  bemüht  ist.  Deshalb  schrieb  er 
dieses  Buch,  sammelte  Alles,  was  er  von  Einsichtsvollen  über  die  Eigenschaften  der 
Pferde  und  die  Heilmittel  ihrer  Krankheiten  hörte,  durch  Erfahrung  ei^probte  und 
in  altem  Büchern  fand.  Er  theilte  den  Stoff  in  dreissig  Capitel,  während 
daneben  eine  Eintheilung  in  drei  Theile  •l^l  fortgeht ,  bespricht  zunächst  die  den 
Pferden  angebomen  Fehler,  dann  die  nach  ihrer  Geburt  entstehenden,  und  da 
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Maulthiere,  Esel  und  Kamele  zum  Tragen  von  Lasten  und  anderer  Dinge  den 
Heeren  unentbehrlich  sind,  erwähnt  er  auch  deren  Flecken  sZA^  und  die  Heilmittel 
ihrer  Krankheiten ,  ja ,  um  der  Vollständigkeit  willen,  schliesst  er  mit  Angabe  der 
Heilmittel  f&r  Rinder  und  Schafe.  —  Bl.  6r  beginnt  der  Anfang  der  dreissig 
theilweise  in  mehrere  Abschnitte  zerfallenden  Capitel  ^\y\  von  denen  die  zehn 
ersten  bis'Bl.  81  v  den  ersten  Theil  J^^l  ^1  Capitel  11  —  20  bis  Bl.  144v 
den  zweiten,  Capitel  21-— 30  Bl.  144 v — 169r  den  dritten  Theil  ausmachen. 
Ihr  Inhalt  istMer  folgende:  o^  ö\  öji  j^  \^i\e>^^  J^ljjJI  öllJ  j^  J  Bl.  6r  T 

Lj  ^1^  JUJI  oUj  V'Lij  V:yij  \^  j-  w-^.  L  Bl.  12r  ?    ».>  Ol  Jl  Ijii 

jJLl  Ju;,Lj  j  Bl.  21 V  l     J-il  »Ua*!  »U-l  ^  Bl.  20r  f     JJlI  l^l^l  ^  oil'>i£ 

jU«1  ÄÄo  i  Bl.  34  V  ö    Jujjull  wiSJi  j  tüS^  Uj  löyi  '{^...A  ^  Aiö«««  L^  l^.>lJj 

y^  j  Bl.  38  V  i    jUil  j-  JJ.1  Ü.L-.  J  jUJl  J  M».  Lj  j,UI  i»>.j  jJ.1 

^"  o;:S^  jU>ii  ^  i^  »u  Uj  i,:U.iicj  i^)j».i  iis,  jup\  ^  bi.  eor  ä  4^^  i^ 

wy-«ll  o*  ^pl  J  C.J^  U  Bl.  63 r  \  j:;i1  /j  (A,)  oiU^  Uj  i)jil|  j*  g  jli^  Lj 
U  Bl.  80 V  \  \    l»ä>>.j  IjSUcI  J  y^itj  U  Bl.  73r  \ .     Ji  j  ^ilc,  a.  jJy"  U^  JUI^ 

^^Ij  ^^1^  U/'ljuj  l^\y».l  J  y^  U  Bl.  98r  \r  ».jyillj  ^jJl^  OUJ^I^ 
JUl^  s^yJ\  ^  L^Uilj  L^Uäs»!  j  L^^  L.  Bl.  llOr  \t  tj^j  ^1^  ^j'i^j 
jLJl  i  Ly.^  L.  Bl.  122r  \^    w-LacÜ.  ^JüJII  J^  J  L^^U.  L.  Bl.  119 v  \o 


\y.ji>u  U  Bl.  132 r  U  ^bil,  jijJI.  cLyl  i  ly.^  L  Bl.  127r  \  V  iUl-  w-^lj 
Bl.  139  V  r .  w-jj^l^  J*.jil  jC  J  V-^  ^  Bl- 137  V  I  \  c^^A  J*-^'  >lj>-  J 
vjjis^l  pL-)l  i  ^>««J  L.  Bl.  143  V  r  I     iUjll^  w-oJI^  v>^J'  J^  ^i  W-»***  ^ 

JJUllj  ^^\j  «Sil  ,;^  L^^;«,  L.  Bl.  147 V  rt  ^l  j«  lyj-^  L.  Bl.  146r  TF 
äUUlIj  0^1^  W^j  *A1  ü*  W^-  ^  Bl-  155 V  To  .  .'.  J-UjJl  >j  C>^1j 
L^Loli  A;41j  ^1  L^^l  ji  J\iJ^J^  i-i1j  >Jl-  i-il  iijJl  J  Bl.  157  vP 

•  •  •  •  •  •  • 

•  * 

V»  2:fl  i  J3I  jyi  i-x-J^i  i^ljJl  J  Bl.  160r  rv    woJl  wj;*j  (?;-iiJLl)  jl^oJlI 
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Bl.  l63v  r'V  iUU  Uc  Z^i^\  ji  JJl  tfljJl  J  Bl.  I62r  TA  \^j^j  >>  ^  oiU< 
oUib  j  Bl.  165r  r .    jUi  ^^^  ^1^1  ^  U^j  ^Ujllj  w*jU«11j  oLJLl  ^  J 

jijJI^  w^'^  Jj^'  •  —  Zwischen  Bl.  6  und  7  ist  eine  Lücke  von  mehreren  Blättern, 
welche  das  ganze  erste  Capitel  und  vom  Anfange  des  zweiten  nicht  ganz  eine 
Seite  umfasst.  Übrigens  ist  das  Werk  reich  an  Citaten,  deren  Quelle  stets  genannt 
«ist,  und  der  alte  Codex,  dessen  Abschrift  Sonntag  13.  Muharram  700  (?  28.  Sept. 
1300)  vollendet  wurde,  hat  auch  den  Vorzug  verglichen  zu  seip.  —  Schluss 
Bl.  169r. 

169  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  hellgelbes  Baumwollenpapier, 
Nascht,  steifer,  fester  altei:  Zug  zu  19  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Auf- 
schriften roth.  Bis  auf  die  Ducke  und  einige  Wasserflecke  gut  erhalten  — 
N.  F.  166  6. 

1479. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  dessen  Titel  iJa^'«  \X\^\£ 

"•        -      • 

sich  ebenfalls  am  Anfange  des  zweiten  Theiles  Bl.  77  r  vorfindet.  —  Der  Anfang 
BL  1 V  lautet  zwar  ganz  anders  wie  im  vorhergehenden  Codex :  jjyi  jllil  a11  j^\ 
^l^jrjic  ^jlill  und  selbst  ein  Verfasser,  Zein-ad-dln  Abu 'Abdallah 
Muhammad  al-Andalust  fit-Täf,  ist  genau  bezeichnet.  Femer  sind  die 
weitem  Worte  der  Vorrede  wie  die  der  Überschrift  des  ersten  Capitels  Bl.  2r 
*  £)\  j^  aUI  l^  JÜ  IvilcL  Jol  ^^J  Jß\  ^Ül  völlig  andere,  allein  Bl.  1  und  2 
sind  restaurirt  und  wurden  aus  der  ursprünglichen  Einleitung  kurz  zusammen- 
gezogen. Selbst  die  Aufschrift  des  ersten  Capitels  scheint  nur  als  Motto  für  einen 
Theil  der  Einleitung  zu  dienen,  während  das  erste  Capitel  selbst  fehlt.  Nur  Bl.  3 

r 

erscheint  hier  als  mehr  verglichen  mit  dem  vorhergehenden  Exemplar,  da  mit  dem 

» 

Worte  ü^l  in  der  untersten  Zeile  Bl.  3v  auch  schon  jenes  Bl.  7r  beginnt.  Auch 
das  Inhaltsverzeichniss  fehlt  ganz,  und  nach  der  ursprünglichen  Foliation  vertreten 
die  zwei  restaarirten  Blätter  sieben  verlorengegangene,  denn  auf  Bl.  3  in  der 
Mitte  der  Seite  —  eigenthümlich  so  durch  den  ganzen  Codex  hindurch  —  läuft 
jene  Foliation  mit  a  fort.  —  Cap.  6,  Bl.  32  v  ist  mit  Figuren  von  Hufeisen  und 
chirurgischen  Instrumenten  begleitet  und  der  erste  Theil  schliesst  mit  Cap.  10, 
Bl.  77  r,  der  zweite  Theil  mit  Cap.  20,  BL  140  r  und  der  dritte  Theil  BL  165  r.  — 
Die  Abschrift  datirt  von  Sonntag  5.  Rabr  (I  oder  II?)  555  (Febr.  oder  März  1131). 
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165  BI.  Quart,  67^  Z.  hoch,  ö'/*  Z.  breit,  Papier  mit  Ausnahme  der  ersten 
beiden  weissen  Blätter  braungelb,  Nascht,  ägyptischer  alter,  fester  Zug  zu 
17  Zeilen,  doch  flüchtig  und  zum  Theil  mit  zusammengezogenen  Formen,  daher 
nicht  immer  gleich  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  166«. 

1480. 

Rossarztbuch  über  die  Abrichtung  der  Pferde.  So  der  Titel  Bl.  Ir 
von  späterer  Hand ,  der  dem  Hauptinhalt  des  Werkes  ziemlich  entspricht ;  allein 
dasselbe  ist  mehr  anthologisch  oder  unterhaltend  als  belehrend  und  rein  wissen- 
schaftlich. Zwar  sind  die  Heilmittel  nicht  ausgeschlossen  und  ein  iJxJ  \  «^lio  von 
Bl.  61  y  an  eingeflochten,  doch  ergiebt  die  freie  Anordnung  auch  noch  manches 
andere'  behandelte  Thema,  ohne  dadurch  gerade  den  innerliehen  Zusammenhang 
zu  sehr  zu  stören.  Als  Verfasser  wird  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  jik^l  J^  Uju«i  4r^^  ^  J^  d^\^L>^  JJ  -^^  ^^^  iii  den 
Schlussworten  Ruja  der  Grosse  oder  Ältere  jfi\  l*^}  öder  d^^j  genannt,  allein 
es  ist  hier  nur  ein  Auszug  von  unbekannter  Hand  aus  seinem  Werke  cjLIUI 
gegeben,  wie  es  in  der  Einleitung  weiter  heisst:  Jli*kjJUI  ^  a^^^äI  »^USLll  I jjb. 
ji^  jfi\  6j^  u%i\  und  in  den  Schlussworten  Bl.  122v  lautet:  ^-.  Ul  x  L  IjJb^ 
^^1  ij^j  iuiUI  cjulU  witj .  Zugleich  lassen  diese  Worte  annehmen,  dass  das 
Grundwerk  desRfija  al-Akbar  den  allgemeinen  Titel  oLlUll  geführt  habe. —  Das  Buch 
zerfallt  in  Abschnitte  J^,  die  mit  Capiteln  s^lyl  wechseln ,  und  ihr  Inhalt 
ist  folgender:  Bl.  3r  L.  JJ^  ^  L^-iU^  \^\.'U^  JJH  OU  J^^  j  J^^l  J-^1 

^aSÜj  jTli  u\  vIjt^;  Jljü  öA  Ijl»  J^-  W^  Jlill  ^  a1  JC  o\  Jl  ^1   ».yu  ö\  Jl  jJjJ . 

Hier  wird  wie  überall  mitgetheilt,  was  sich  Bezügliches  in  altem  Prosaikeni  und 
Dichtern  findet.  —  Bl.  5v  iyLllI  ö)  P>"  j  Joi  —  Bl.  6t  ^)  ^^1^  »yillj  jyJl  J 
—  Bl.  7v  ^^1  'U-l  j  —  Bl.  8r  J«JI  j  —  Bl.  9r  jJ^l  Oliu,  J  —  Bl.  13r 
V-li^  V^^  \^ß^  Jj.1  ^i$—  Bl.  15  V  *^Jk\^  Jlill^  ^^1  »L,  IöLlH  J  — 
und  \-^j»>^  J-i'  ^v»  j*  j"^^  J-^  —  Bl.  16v  Ljil».  j»  ^s'S!^  jJJ  ^y»  j 
iuiÄ^  J^Jll  J-äPI.  Hier  bricht  mitten  auf  der  Seite  der  Text  ab;  auch  Bl.  17 r  ist 


1  Glosae:  J^l  yb^  C\  ^^j  JJl  jli^l. 
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leer,  und  Bl.  17v  folgen  Gedichte  bis  Bl,  Sir:  ia^^l  J|^l  T"^  J  '"^ c/j  '-^ 
ijJ-l  oIaJI  i^i  ^loiill  .S^  UiJl,  hierauf  wieder  citirte  Stellen  und  Fragen  und 
Antworten  —  Bl.  26  v  JUJI  j  J-a»  —  Bl.  34  r  \;S)\  J»  oU.  ii^  ^,-.^1  — 
Bl.  39v  j.^«».  Je  JJjJl^  wi'lpl  *Jic  Jj^  L.  *»,«- J  f.>l  J-  i^ji  OL.  J  Jo» 
«llllj  J^%  ö^Xl  >  w^l/lll  —  Bl.  41  "v  ü-y  ol-*i-l  Ä»;«.  J.!-  und  «>-  W.I. 
oL^I  ^  jf^  \  U.  Dann  handelt  das  Werk  von  dem  Einflüsse  des  Mondes,  den 
Winden,  dem  Regen  und  ihren  Einflüssen  —  Bl.  54 v  ^jUSl  iiud  —  Bl.  61  v  J-ä9 
oLllI  i  und  auf  derselben  Seite  *'\^S^  J^^  oU-ib  sj^  i^Jl  «^Ij  a^^,  worauf 
die  einzelnen  Krankheiten  der  Pferde  und  ihre  Heilmittel  folgen,  insofern  jene 
vom  Einflüsse  der  Witterung  abhängen,  mit  einer  Menge  Citaten  au6  Dichternj 
denen  ein  roth  geschriebener  Commentar  beigegeben  ist  —  Bl.  86  r  P^-xll  sJ<S  — 
Bl.  87  V  ^^ill  sJJs  —  Bl.  91  r  acLLü  ^il  aJip  Jju  U  ii^  ^L  —  Bl.  92r  ^L 
oli^l  ^  aJlp  J jj  Uj  ,^r*^'  "^^*  ^^^  Angabe  was  Sonne  und  Mond  helfen.  Statt 
der  Figuren  leerer  Raum  —  Bl.  95 v  L.j^l  r^m  j>;lkc  aJip  Jj^i  U  LIL  s^L,  worauf 
die  Constellationen  >-^/JI  und  Stellen  aus  Prosaikern  und  Dichtern  folgen  — 
zuletzt  Bl.  106  r  ^l^jJl  oU»  ^^  bis  zum  Schluss  Bl.  122  v. 

122  Bl.  (Bl.  123  und  124  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  stark.  Nascht  zu  17  Zeilen,  neu-ägyptischer  Zug,  ohne  Grundstrich, 
weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Bezeichnung  der 
Quellen  roth,  Bl.  121  und  122  restaurirt,  sonst  gut  erhalten  und  der  Text  berichtigt. 
—  N.  F.  167. 

148i.. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— 134r: 


Das  vollständige  Werk  in  den  beiden  Künsten,  der  Heilkunde 
der  Pferde  und  der  Pferdeabrichtung,  bekannt  unter  dem  Namen 
an-Näßirt  d.  i.  das  Nasirische  Werk,  vom  Thierarzt  Abu  Bakr  Ibn 
al-Badr,  bekannt  untor  dem  Namen  Ibn  al-Badr,  einem  der  Thierärzte  im 
Marstall  des  Sultan  al-Malik  an-Näsir  (daher  der  Titel)  Muhammad  Bin  al-Malik 
al-Mansür  Kaläün  o^y^  as-Säliht,  der  in  Ägypten  und  Syrien  mit  zweimaliger 
Unterbrechung  vom  J.  693  (beg.  2!Dec.  1293)  bis  741   (heg.  27.  Juni  1340) 
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regierte.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ddl  j^JlI 
<\  Ikül  JJLlI  •lUJl  ^1^1,  bemerkt  der  Verfasser,  dass  seine  Vorgänger,  unter 
ihnen  die  Alten  Aristoteles,  Hermes,  Galenus,  Hippocrates,  unter  den  Neuern  Abu 
Jüsuf  und  Muhammad  Bin  Achi  Hizäm  al-Dschabali  (s.  Nr.  1478)  viele  Bücher 
über  die  Abrichtnng  und  Krankheiten  der  Pferde  nebst  Heilmittel  derselben 
geschrieben,  die  Aufgabe  aber  nicht  erschöpft  und  ebensowenig  die  Maale, 
Abzeichen  n.  8.  w.  der  Maulthiere  genngsam  angedeutet  hätten  l^i  \^  X  f^\  i1 

ljA\  (1.  JL*J-Ij)  üUt-i^j  oLJI^  ö\ß\^  oU)Ulj  ^Ui\  ^^  (d.  i.  wJÜ)!  Ji 

habe  daher  fllr  seinen  Herrn  ein  vollständiges  Werk  Uib»  il^lTllj  über  diese 
Wissenschaften  iLi^yill^  üUjjJI^  iJaJI,  ohne  irgend  .etwas  Nöthiges  auszulassen, 

sammeln  wollen  s-»lJi»^  w^Uil^  Jibil^  u^U^I  o-  r^-  ^-?  ^y^  ^  ^  4r^"'  f^^ 

A  j».  Ip  AÜ^I^  il  OV^'^-  ^^^  ^en  Ansichten  seiner  Vorgänger  verbinde  er  seine 
Erfahrungen,  was  sein  Vater  Badr-ad-din  erwähnt,  was  er  in  Ägypten  und  Syrien 
von  den  Sachkundigen  plLäll  erfahren  und  gesehen.  Er  theilte  dasselbe  in  zwei 
Theile  ^\j>\,  jeden  zu  fünf  Büchern  o)(li-  — Theil  7.  Buch  1,  Bl.  2r,  das 
in   zwanzig  Capitel  zerföllt,  deren  Inhalt  Bl.  2v  —  3r  angegeben  ist,   z.  B. 

l^iti^l^  ol^UI  iio  J  ü^^i  w^Ul  in  acht  Theilen,  nämlich  otj^^Ull  OIpIjJI, 
il,5  JI,  iijil^JI,  ii^;iLjil,  L.ÜI,  LJJ.1,  iui^ll,  L^il  mit  den  Abbildungen  dieser 
eingebrannten  Zeichen  —  2.  Bl.  18  t  in  zehn  Capiteln  üljlÜ  ^  —  3.  Bl.  23  r 


•in  zehn  Capiteln  z.  B.  JJlI    •-.  aLLjI  ^  U»  J.il  ^UT ._  L,i  jUJl  w.Ul 

Jjj  j^  aULJjI  aX  —  4.  Bl.  27  V  in  zwölf  Capiteln  j--  ij,^^  isc^l  S^^J 
s^y^\  j^  i<.lJI  jljLiil  Äsc^^l  Cil^jJl  —  5.  Bl.  31 V  in  vierunddreissig  Capiteln 

o\y^\  J  J^  J)lpil  «^  oU>l«llj  s^Lm-^I  ^^  j,  wo  er  die  Ursachen  und 
Symptome  der  Krankheiten  an  den  verschiedenen  Theilen  des  Körpers  durchgeht. 
—  Theil  II  oder  der  praktische  J^\  •>-.  Buch  6.  Bl.  54r  in  siebzig  Capiteln 
^UjJl^  j.li.1  ^  J^  J\  JiUil  iljl  j^j  i  jUiÄ  jiU^  ilL>y  1^  i>Ul  LU^  J 


552  ThierarzDeikande. 

Uyoi  U.  üUll^  J^^  lA/^^^  0>J'^  u^^i\^  —  7.  Bl.  73  V  in  Sechsundsechzig 
Capiteln  l\^\A\  ^  —  8.  BI.  93  t  in  einundsiebzig  Capiteln  JJI  J^^l  fju  «1,1  jl*  j 
4^1j  ^l^  w-La»^  vJ?5>^*j  ^J^'j  v>">^^  u^  —  9.  Bl.  117r  in  zwölf  Capifeln 

oIjUJi,  oi>iij  j>i;ij  oürüij  ö^^ij  oüLJi^  jv/i\  j»  i.^si\  ^^j 

^  JjU^^  obSJlj  mit  Zeichnungen.    Auch  talismanische  Mittel  fehlen  nicht  — 

10.  Bl.  124v  in  fünfzehn  Capiteln  j-^s*.^  V^-*'^  ^Ul^  JUllI  JijlJb  «^  ^^> 

*  *        .  .       .  "  *" 

V*^j  V*  pLö)l  aJ  o^^  Uij  V^^^  V^j  J-pUdl.    Die  Abschrift  wurde 

Dienstag  12.  Dschumädä  I  862  (28.  März  1458)  vollendet.  S.  Abou-Bekr-Ibn- 
Bedr,  le  Naceri.  La  Perfection  deö  deux  arts,  ou  Traitö  complet  d'Hippologie  et 
d'Hippiatrie  arabes,  traduit  par  M.  Perron.  3  vols«  8.  Paris,  1852—1860.  — 
Schluss  Bl.  132r.  —  Auf  derselben  Seite  beginnen  einige  Capitel  von  derselben 
Hand  mit  Rathschlägen  ftlr  vorkommende  Krankheiten  der  ^Aumthiere  atIj, 
worauf  Bl.  133  v  und  134  r  Gebete  aus  Koranstellen  als  Heilmittel  folgen.  — 
Unmittelbar  Bl.  134  v  beginnt  vocalisirt  und  von  derselben  Hand 

2.  Bl.  134v-148v:    C^ÜI^I   ^Lu   v^ 

Das  Buch  vom  Kutzen  der  lebenden  Geschöpfe,  dessen  Verfasser 
nicht  genannt  ist,  und  an  dessen  Spitze  bis  Bl.  135 v  als  Inhaltsverzeichniss  eine 
Aufzählung  dessen  steht,  was  an  den  Geschöpfen ,  den  Menschen  nicht  aus- 
geschlossen, nützlich  ist,  auf  folgende  WeiÄe:  ^  l\J^  j  L.  «iUll  ^  J^'  J  ^ 

i>»  y^^  J  ^  Cf^'  O*  y-^'  J  ^  Cf  ^'  Cr*  C^'  J  ^  ^^'  ü^  ^^^  J  ^  ^^' 
j^l  «im.  Der  Verfasser  beginnt  mit  dem  Nutzen  des  Urins  und  Blutes  des 
Menschen,  und  geht  alsdann  die  Vierftissler,  Reptilien  und  Fische,  insoweit  sie 
hergehören,  auf  gleiche  Weise  durch.  Er  habe,  bemerkter,  aus  vielen  Büchern 
der  Philosophen,  wie  Hermes,  Democritus  und  andern,  da  er  kein  ähnliches  Buch 
kenne,  den  Inhalt  gesammelt,  doch  mit  Ausschliessung  alles  dessen,  was  auf 
Zaubermittel  und  Geisterbeschwörungen  hinausgehe  I\jti\y^J\  ^\^  jl^o^\^''\^\ 
uncT  dasselbe  in  Capitel  abgetheilt.  —  Bl.  145v  schliesst  die  Abhandlung,  worauf 
Bl.  146  r — 148  V  wohl  von  derselben  Hand  nur  flüchtiger  theilweise  einzelne 
Capitel  mit  talismanischen  Heilmitteln  folgen. 

148  Bl.  Quart,  gegen  10  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  mit 
Baumwolle  gemischt.  Nascht,  ägyptischer  Zug,  gross  zu  21  Zeilen,  gefällig,  deut- 
lich und  vocalisirt,  die  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  1 19. 


Persisch.  5  T)  3 

1482. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Ir — 12r:  Eine  Abhandlung  über  Thierarzneikunde,  welche, 
am  Anfange  defect,  ohne  dass  gerade  viel  fehlen  mag,  mit  den  Worten  beginnt: 

xlf  A>yiJ  Uadlo-  ü^j  Ä)U1  iti^\  Ajjb  j*  aJI  J^j  U  lä*^^  aUI  J^  ol  j^LJ'  i 
1  ^    "        .  "  ■■  •••  •^ 

^1  A-ö/J  ö^-Ä»  aJ-J  .  Unter  der  fortlaufenden  Aufschrift  iiud  werden  Unter- 
scheidungszeichen und  Krankheiten  der  Pferde  mit  Angabe  der  Kennzeichen  und 
Heilmittel  der  letztern  aufgezählt. 

2.  Bl.  12v  — 17v: 

Cursus  (Lehrgang)  der  Stallmeisterkunst  über  die  Rosskunde 
und  über  Schönheit  undHässlichkeit  der  Pferde  als  Kennzeichen 
derselben.  —  Der  unbekannte  Verfasser  beginnt  seine  Abhandlung,  die  durch 
eine  Lücke  von  ungewissem  Umfange  zwischen  Bl.  16  und  17  unterbrochen  wird, 
mit  den  Worten:  il  j^l^lill  J«^  ^1  öI^-Xp  ij  o4Ul  ^j  aU  jJLI,  ,und  schildert  kurz 
die  Kennzeichen  des  Laufes  der  Rosse,  ihre  Farben,  Eigenschaften,  Krankheiten 
und  die  Heilmittel  der  letztem. 

1 7  Bl.  Duodez,  5  y*  Z.  hoch,  3  y,  Z.  breit,  Papier  schmuziggelb,  Naschi  roh 
und  steif  von  zwei  Händen,  nicht  ganz  jung,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth. 
Vieles  roth  Überstrichen.  —  Mxt.  515. 


Persisch. 

»  » 

1483. 

Buch  von  den  Pferden,  von  unbekanntem  Verfasser,  in  hundert  Ca-' 


piteln,  von  denen  vierzig  von  derKenntniss  der  Pferde  w*-l  JU^^jb«  jjund  sechzig 
von  den  Krankheiten  derselben  und  deren  Heilung  i>\  ^dJ-\mA^  Jo\^\  j^  handeln. 
Der  Anfang  Bl.  1  v  lautet :  1\  ^  \j  J^i\  Jft  ^  J^  >.Juj  jay  x^  und  die 
ersten  vierzig  Capitel  sprechen  1 .  jL^\  J^^^  j^  —  2.  'o\  k>>.l^j  w*wl  JU  ^ j 

II.  Bd.  70 
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oL-1  L^W*^  —  7.  ly-P  jj  —  8.  oUcj  f\Ö  s^bl  ^j  —  9.  Ai^  ^jl^  jJ;«*  jj 
jLib  UU  U  jül  —  10.  w^l  O^X  1:>L:>-1  v_/bT  —  11.  iT  w^l  ^Uap!  JJ^  jj 
jl:;»1  a;  J^  —  12.  JlJ  oL-1  »^^-L««*  j^  —  13.  a  jJ,^  ol-»l  J^^Ip  j^  —  14.  J-i^,**  j.> 
ib  oU-»l  —  15.  Bl.  19  r  'jüb  \jS^ is>^  jliyb  ^OL-I  ;^ly'l  j^  —  16.  jUl  J^ui/  > 
db.il.  —  17.  A-xij^  l)L-1  ^j^.««  j^  —  18.  «-^1  t^ C^j  j.>  —  19.  ^;,ij  0.>V  ->"^ 

i^l  *^y^  —  20.  ^^^l;  ^j^3  ü^*-*!  «^^-öbj  ^^  , —  21.  Cj}yo  jl   J^  oL^U  tS<^  ^^  j^ 

Ci;<ai^  —  22.  wmmI  0->b  ji.  j3  —  23.  jU  JüL  Aijj;^  ^J^  »^4/^  ^->  —  24'.  ^-> 
^  !J^^ sS^^  —  25.  Bl.  26r  j^L  aJ!^>  Xj^  ^^—I  ^^^"  j->  —  26.^^  ^.> 
'  O^jjT^j  ö^b  —  27.  oT  s^bT^  w^l  O^J-- j^  —  28.  öUI  ».IJ,^  ^J 
^iC*»  —  29.  s^ü;  -Xi  w^l  ^jJ  ^^  —  30.  JjJJ  «j'L  .^^1  ^rujJ  j.>  —  31.  ^jJ  ^.> 
.10  JjU  w^l  —  32.  i;-u>*  w^l  ^JJ  ^i  —  33.  J«j'  -Xi  w^l  ^jJ  ^j  —  34. 
Bl.  37v  Oju-  ^^j**j  ^-^'-^  «-^^  *-*^3  wil^3  —  35.  o^b  w^l  a.  oÜc  oL  ^j  — 
36.  o^  J*^  *-'''^'  -;•>  —  37.  oll-ili\  'Jc^j  ^j  w*-.I  ^UJ  j^  —  38.  Jü*i.  w^l^l  j-> 

0.>l.>  w^l  Ai  J*^l^  —  39.  Bl.  42r  oT^^l^l-x-j  j^  OL  j^  —  40.  ^^;^*AiL*  jx 
—  In  der  Unterschrift  Bl.  44  r  findet  sich  der  Titel  a*U  J-i-,  worauf  von  Bl.  44  v 
an  die  sechzig  Capitel  zuerst  in  einem  Verzeichniss  bis  Bl.  45  v  und  dann  im  Text 
bis  Bl.  63  r  mit  ebensoviel  Heilmitteln  folgen. 

63  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Ta'lik, 
neu-persisch,  gross  zu  15  Zeilen,  dem  indischen  Zuge  ähnlich  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  172. 

1484. 

Buch  von  den  Pferden,  eine  Abhandlung' aIL;  in  280  doppeltgereimten 
Distichen,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv  unter  der  Auf- 
schrift Ju>.^l  ^ : 


1  Nr.  14  ist  im  Text  Nr.  16,  Bl.  20v  und  Nr.  15  ist  Nr.  14,  Bl.  19r.  —  5«  Capitel  16 
bis  20  fehlen  im  Text. 
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Hierauf  folgen  Bl.  2  r  fünf  Distichen  Oj^iil  -^^  ^^  ^j  und  achtzehn  Distichen  ^ 
JoJI  «-OUI .  Der  Werth  des  Pferdes  gab  Veranlassung  zur  Abfassung  des  Gedichts 
—  Bl.  3r  ^1^  i>L  —  BL  3v  J^/ ^j^  J^  C^j^  j^  —  Bl.  4r  ^]j^\  —  Bl.  5r 

JuT  JJ^y^  ^yj\  Jt«i  ^,j^  ^^^^  ^-^  —  Bl.  5  V  Jüb  IjO^iä^^  "iJjfj^  ^«J^l  *-*--^j 

sieben  besondere  Eigenschaften  jJl-a=L  —  Bl.  7r  Obj^-^^^i^j^  —  Bl.  7v  jLil 
^U  ^  —  Bl.  8r  ^1  Jl^l  *J^^^  u-y  J^-^  j'  J^  _  Bl.  8 V  ^  »^U  j  — 
Bl.  9r  (? jiijV)  j  -^->->  —  Bl.  10t  ^U-.  JI>  >>  J^l^  ^^  J^  ^aIIS^  oL  j:>  — 
Bl.  16  V  w^l  O^/ AiJ  j^  —  Bl.  17r  Jl*  ^l^^^  JL  j^  —  Bl.  18  v  t^j  —  Bl.  19v 

OUJ  JJu»  —  Bl.  20r  Jüi.  iji  JuLo  ^j  —  Bl.  20v  ^llSCll  Jil«^  j. 

20  Bl.  Octav,  67,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nasta'ltk  zu  9  Zeilen, 
nett  und  deutlich  in  zwei  Columnen ,  Aufschriften  golden.  Gut  erhalten.  — 
Mxt.  473. 


Türkisch. 
148o- 

Buch  desThierarztes  oder  Thierarzneikunde,  aus  dem  Arabischen  in's 
Türkische  übersetzt  von  Muhammad  Bin  Iskandar  aus  Adrianopel  jyj.>l. 
Das  Vorwort,  dessen  Anfang  fehlt  und  das  die  Abhandlung  zu  einer  Arbeit  des 
Aristoteles  macht,  welche  dieser  fllr  Alexander  verfasst  habe,  beginnt  Bl.  Ir  mit 
den  Worten:  il  ^^^  ii^a  j^j^ ^  S^^9  während  die  Abhandlung  in  folgende 

neun  Capitel  zerffiUt:  1.  jj^l  J^I^J^  JJJl  —  2.  Bl.  3r  jjjL  0<-)byl  JAll  — 
3.  jjjJb  i>io  JJJl  —  4,  Bl.  5v  jjjJ-  o^  J  JJül  —  5.  J^.l  *J^U  »Xil»  J>1 

^^jl  _  8.  Bl.  27r  jjji  /--U-l  JyT  —  9.  jjjl  J^ jJ  J  JT.  —  Mehrere 
Cjipitel  sind  in  Abschnitte  Jj-^i  untergetheilt,  und  unter  den  Heilmitteln  befinden 
sich  auch  talismanische  Gebete.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1110  (beg.  10.  Juli 
1698).  —  Schluss  Bl.  30  r. 

70  •- 
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30  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  schmuzigrosa,  grlln,  gelb 
u.  8.  w.,  Nascht,  grober,  unregelmässiger  türkischer  Zug  zu  11  Zeilen,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  Ziemlich  gut  erhalten.  —  N.  F.  174. 

1486. 

Buch  des  Thierarztes.  Auch  dieser  mit  dem  ebenerwähnten  verwandte 
Tractat,  der  mit  den  Worten  beginnt:   il  ^^Ik:-*;!  %JuL^  f^J^  O*^'  *^'  f^j 


wird  für  ein  ursprüngliches  Werk  des  Aristoteles  ausgegeben,  welches  er  für  Ale- 
xander verfasste,  und  handelt  von  den  Krankheiten  der  Pferde  und  ihrer  Heilung. 
7  Bl.  klein  Folio,  10 y,  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb,  Diwänt, 
sehr  eng  zu  35  Zeilen  und  ziemlich  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  173. 

t487. 

^J\LL^]  otl^t  Juli  jlkj 

Das  Buch  des  Thierarztes,  von  Aristoteles,  umfassender  als 
die  beiden  vorhergehenden  auf  denselbeq  Ursprung,  doch  mit  dem  Zusatz  „Gott 
weiss  es  besser  Icl  aUI^",  zurückgeführten  Schriften.  —  Die  längere  Einleitung 
des  nicht  genannten  türkischen  Übersetzers  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  ^^ 
^1  i^AÜU-  A>-^  J^^  Jlp  j  ^^^  J^  jf  und  erzählt  weitläufiger  die  Veranlassung 
der  Abfassung  dieser  für  Alexander  bestimmten  Schrift,  welche  in  folgende  zehn 
Capitel,  die  zum  Theil  in  Abschnitte  zerfallen,  getheilt  ist:  1.  Bl.  8v  y\  -^^J^^ 

jjül  üL  o'J^^  ^^^^"^  —  2.  Bl.  llv  jJa\  JL  j'X^  j^li  y\  J^jL.1  — 
3.  Bl.  14t  jx\  öL  O'^^  O-j^-»  -^jJ-'  —  ■*•  Bl.  15r  j.J^j  Jy\  »jL.1.  JjJ--| 

m  •••  •  m  9m  ••  •  ^      •  ^ 

jjLiI  OL  —  5.  Bl.  27  V  jjLiI  OL  j.jJij  JJi  *jJiy  jjj  JJl  —  6.  Bl.  29  v  J^Jül 

j^.\öl>  j>Jdj  jiy  iXä^]  —  7.  B1.53r  >x.l  OU.  j.jJij  J_,l  »J^i^'l  J_,>-|  — 
8.  Bl.  40  r  jja\  JL  j^jJ-j  Jji  aX-.>/ J^JUl  —  9.  Bl.  50 v  i>L  jJiJi  J^^i 
jjj\y  in  dessen  Mitte  Bl.  51  v  der  Text  unvoUendet  abbricht  —  10.  j»Jj^'>^  ^^^^ 
jja\  jL^  J*J^J^^'  Auch  in  den  vermuthlich  erst  zuletzt  hineingeschriebenen 
Überschriften  herrscht  arge  Verwirrung  in  der  Bezeichnung  ihrer  Zahl,  und  das 
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nicht  nur  in  den  Capiteln  —  Capitel  2  und  3  sind  eines  und  Capitel  5  steht 
zweimal  — ,  sondern  auch  in  den  Abschnitten.  Die  obige  Bezeichnung  stellt,  hoffe 
ich,  die  Richtigkeit  derselben  her. 

'51  Bl.  (Bl.  52  Schmuzblatt  mit  einigen  Notizen)  Octav,  7  7,  Z.  hoch,  5  7^  Z. 
breit,  Papier  schmuzigweiss,  Naschf  in  IHwänl  übergehend  zu  1 1  Zeilen,  ziemlich 
gefallig,  deutlich  und  theilweise  vocalisirt,  Aufschriften  in  schwarzem  Tulut.  — 
N.  F.  175. 

1488. 

-y     -• 

Buch  des  Thierarztes,  von  Kädtzäda,  der  kein  anderer  ist  als  der 
im  J.  1044  (heg.  27.  Juni  1634)  gestorbene  Scheich  Muhammad  Bin  Mustafa. 
—  Der  eigentliche  Titel  des  Werkes,  das  hier  Bl.  8  r  kurzweg  A-«li  ^^Ja-  genannt 
wird  und  von  Kädizäda  für  den  Sultan  'Utmän  II.  verfasst  wurde,  lautet  nach 
Hädßcht  Chalfa  {V,  S.  154,  Nr.  10516)  Jyii  Jl».  j  J^l  ^Ufe»  „das  beliebte 
Buch  über  das  was  die  Pferde  betriflft".  —  Das  Vorwort  —  eine  Einleitung  scheint 


zu  fehlen  —  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  aJuÄ.>«  ^^  ^^J/^  ,^1^'  a^jju 
il  oi^  j>\^  AjuCUöÄj  und  enthält  Überliefeningen  und  Aussprüche,  wie  überhaupt 
in  den  wenig  Blättern  die  Citate  gehäuft  sind.  Die  Überschriften  der  vier  Capitel 
lauten  so:  ^"l^j  olyl  Bl.  5r  ?  —  j.>  hxX»  JlUai  JüaU-j  oT  Ü^l  ];p  Bl.  2v  T 
^JLjj  jj^l  Bl.  7r  i  —  ^J^l  1)L  ^Ji>-j  Cf"}^^  ^J^^  Bl.  6r  T  — j^  AjiliL  oi 
j^\  jL  ^^^l^  —  und  die  des  Schlusswortes  ^ll^s=»  "u^  Bl.  7v:  j^  jXl^ 
>>  AjuiL ,  worauf  Bl.  8  r  mit  den  Worten  ju»  Xc  ^  ^U  Jaa  d3\j  ^U  der  Schluss 
folgt.   Daran  knüpfen  sich  unmittelbar  die  Worte  S\  »  A*li   Ja-*  J-^l  jj)  O  J^ 

^         mm  ^ 

jj  ajlJL  jjJÜ-U.  und  an  diese  die  Krankheiten  der  Pferde  und  ihre  Heilung. 

■■•••• 

Bl.  17  r  heisst  es  in  rother  Überschrift:  J^  c5-^j'  f^  Ja-.1'  Ja-i  ^U^  J^l  ^>^ 

welches  Thema  bis  an's  Ende  Bl.  21v,  einschliesslich  von  Gebeten  von  Bl.  20v 
an,  durchgeführt  wird. 

21  Bl.  (Bl.  22  leer)  Octav,  gegen  67a  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  fein  und 
weiss,  Zug  ta'likartig  aus  neuester  Zeit  zu  27  Zeilen  und  ziemlich  deutlich.  Auf- 
Schriften,  Satzpuncte  und  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Gut  erhal- 
ten. —  N.  F.  176. 
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1489. 

Bruchstück  einer  Schrift  über  Thierarzneikunde  d.  h.  über 
Krankheiten  der  Pferde  und  ihre  Heilmittel,  am  Anfange,  zwischen  Bl.  10  und  11 
und  Bl.  12  und  13  lückenhaft.  Am  Ende  scheint  nichts  zu  fehlen,  obwohl  der  Text 
ohne  irgend  ein  Zeichen  seiner  Vollendung  schliesst.  Bl.  7v  enthält  nur  drei  Zeilen. 

14  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss,  Dtwänt  zu  19  Zeilen, 
alt  und  wasserfleckig.  —  Mxt.  275  i. 


yORBEDEUTUNGSKÜNDE,  KABBA 
LISTIK  UND  ALCHYMIE. 


Arabisch. 
1490. 


Buch  des  Gliederzuckens  und  der  Gebete  dazu  nach  den  Aus- 
sprüchen des  sechsten  Imäm  Dscha'far  as-Sädik,  von  mütterlicher 
Seite  ein  Urenkel  Abu  Bakr's,  der  im  J.  148  (765)  starb  und  in  Allem  was  er 
sagte  den  Muhammadanern  als  volle  Autorität  gilt.  Auch  sei  hier  ein  flir  allemal 
bemerkt,  dass  diese  Afterwissenschaften,  mit  denen  wir  es  jetzt  zu  thun  haben, 
grosse  Namen  der  alten,  vorzugsweise  griechischen  und  muhammadanischen  Welt, 
zur  Folie  ihrer  Systeme  machten  und  auf  dieser  untergeschobenen  Basis  bis  auf 
die  neueste  Zeit  fortbauten.  —  Die  Einleitung  der  vorliegenden  Abhandlung, 
welche,  wie  uns  ihre  Anfangsworte  Bl.  Ir  beweisen:  Jw^  rj»  .c^l/l  ry  x^  \jy^ 


1  Dieser  Abschnitt  umfasst  die  höhere  und  niedere  Mantik,  die  kabbalistischen  Wissen- 
schaften, Talismanologie,  Traamauslegungskunde,  Geomantie,  Chiromantie,  Gliederzuckung, 
das  Fälstechen,  die  Physiognomik  und  als  verwandte  Bastardgebürt  die  Alchymie.  Das 
Alter  der  Werke,  nicht  die  Verwandtschaft  des  Gegenstandes,  bestimmt  ihre  Reihenfolge. 
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^1  Jjloll  ^/uuy  aUI  J^  j^'  v>c  C;L-  ^  aUI  juc  jc  .Ufc  ^,  die  von  Hädscht 
Chalfa  (777,  S.  362,  Nr.  5945)  angeftlhrte  Schrift  ist,  fährt  später  fort :  Jic  JU» 
j\j  üUjJl  ^  J  ljf^\  ^  'xs\  Uj  (Codex  OUil)  OlJüX\  !)>  ^r^'^^  'o\  fiU\ 

ijv  aUi  1jc.>u  »ucii  jjt;=^i  m  ju  i^  ^j  >  ocüi  >*i  j^  ^u  je  *iiit*>i 

pill  pÜc  oLir^  ^1  JJ.  IpjJI  Oli  V-  ^  yjs^  l^ilii^l  jLilc  -IpjJI.  Aus  dieser 
bis  auf  'Alt  zurückgeführten  Überlieferung,  welche  den  Gläubigen  .die  sicherste 
Brücke  in  das  Labyrinth  seiner  in  die  Zukunft  schweifenden  Gedankenwelt  baut, 
ergiebt  sich  zugleich  die  stete  Verbindung  der  Deutung  der  Zuckungen  der  ein- 
zelnen  Glieder  mit  Gebeten.  So  befinden  sich  auch  in  diesem  nicht  ohne  Aufwand 
geschriebenen  Codex  auf  der  einen  Seite  die  Benennungen  der  zuckenden  Glieder 
und  deren  Bedeutung,  und  auf  der  andern  das  dazu  zu  sprechende  Gebet,  im 
Ganzen  hundert  und  acht  in  Tabellenform 


1^1  >i  jbU  üi  A::.'v:i  u  j*  ini 

Schluss  Bl.  19r.  —  Vgl.  Prof.  Fleischer  über  das  vorbedeutende  Gliederzucken 
bei  den  Morgenländern  in  den  Berichten  über  die  Verhandlungen  der  k.  sächs. 
Ges.  der  Wissensch.  zu  Leipzig,  philol.-hist.  Classe  1849,  S.  244  —  256. 

19  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  4t%  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb  und  hell- 
grün.  Nascht,  Koranzug,  deutlich,  nett,  sorgfältig  und  fast  durchaus  vocalisirt,  die 
Aufschriften  und  Einfassung  in  Gold,  erstere  später  zum  Theil  blau,  der  Titel  in 
rothem  Tulut  und  die  Einleitung  in  rothen  und  schwarzen  Linien  abwechselnd.  — 
N.  F.  177. 


1491. 


Das  höchste  Ziel  des  Weisen.  Eines  der  uihfassendsten  Werke  über 
die  Magie  j^\  j,  vom  Philosophen  Abü'lkäsim  Muslim  Bin  Ahmad  al- 
Kurtubt  al-Madscharttt,  der  im  J.  395  (beg.  18.  Oct.  1004)  starb.  Dasselbe 
führt  nach  Hädscht  Chalfa  (JF,  S.  300,  Nr.  8520)  den  vollständigen  Titel  iiLi 
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x-xiJl*  Jy^\  ^y>^^  f^^  „das  höchste  Ziel  des  Weisen  und  das  des  Vorzugs 
würdigste  der  beiden  Resultate"  und  wurde  vom  Verfasser,  der  sich  die  Griechen 
zum  Vorbild  nahm,  im  J.  348  (beg.  14.  März  959)  im  Laufe  von  sechs  Jahrein  und 
mit  Benutzung  von  124  Schriften  vollendet.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv 
mit  den  Worten  beginnt:  <^  j\lJi\  wo?"  6jy  j^  JJ^l  ^^jJ\  aÜ  j^\,  bemerkt  der 
Verfasser,  dass  die  Gelehrten  die  talismanischen  und  magischen  Künste  in  räthsel- 
hafte  Sprache  gehüllt  hätten,  weil  sie  Mittel  zur  Störung  und  Zerrüttung  derWelt- 
Ordnung  werden  könnten  ^jy-^^  X\^\  ^}/>^  ^  jilj  ^  LA.  Was  ihn  also  zum 
Schreiben  veranlasst  habe,  sei  Folgendes:  J*^'  ^  ?rr^^^  fy^  *-^*'  ^^  ^1^ 
j  LUi  \S'^y^\  ^lU  Ä^>-.  U  ^1^  ^U2l  i:iLjJ\  U  j^\y  i^UJl  l^\  Ajjb  J  \^\ 
i*yuall  i^l.  —  Von  den  vier  Büchern,  in  welche  er  das  Werk  zerlegte,  ent- 
hält das  erste  mehr  einleitende  sieben  Abschnitte,  das  zweite  zwölf,  das 
dritte  zwölf  und  das  vierte  neun,  und  ihr  Inhalt  ist  folgender:  J^Ü  illill 


j.;i  g^  Bi.  37  V  L.U»  iiüi  i^  ^^  p^  V  Li  •IUI  x^^i:^"^  ou.  jüi  -ll^ 

'^  J  >j>.j  Jl  i;b.ilj  iX3Jl  j^l  j  f    |U1H  jt»!  Jiyll  JjJ^  ip.  ^l  T    ^ 

j  3    JiUil  *^  J  i     ^Ij  ^\  i-Uj  i-^ll  ^)/3l  ol^t  j  f     J^^ll 

icUo  ^  oV^l  pU^I  JU:-!  J  y    oUJyi  ij^^  j^j  l»lUii  J^l  iuiS^  ^y3i 

•  * 

oijJ^i  0-  w^jj3i  %ii*  j  1   jJjT^  ^*i  g^  Bl.  106 V  i^öTüiiü  iJi 

-   »  '  *  " 
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>-ij  u-*^'  cÄ^^  kJl  ^"  j  Ä   ÄJOill  ^\^  ^  jJij  oljc  jJlj  üj.1^1,  JXDU 

i  LäsüII  LiyUT  >.j  ^^jJlj  wJJij  /p-jJl,  .U*il,  Ä<jyi.  Lif*J|  oUijJl 
LäjjJl,  iüLUlj  illilj  L^l  oUi^l  Jj  jui  :»yi  j*£  Viti-I  Jp  j^l  j^j  C>Uil 

LjlUl  i^l  JUil  V^j^  t>«?  c*  ^  '^'"^->^'  '(^*'^-  ^J^)  XiA  ^^^^  \^ 


j  \    i»Jl»l^  B1.214r  Im,\}\  IMS    W\  tm^\J  Uc  ^y  l-^j  J  1^ 

w^ju  Je  V^lij  *-J^  oU>ili)l  J^_,  ii^lj  Jiß\  j»  iiX  wJki.  Je  JoSi\  j 
j  ^jyj  J^j  l>j:S^\  j\^i\  »Jjk  J»  j^jl  Uj  kül  y^  jf  Ju»ll  Jjkl  j*  Ä«^ 
Jjj  Je  l^  i^ULij  ieUJl  «jjk  J  O'J/^'  f^Lr»  »-^.j  ^.J:^  fU*»'  J  ^     '*5**''  *j^ 

A^ J  l*i  V    JL)1  I jjb  J  UjL«j  olf.j  JUil  LU  jJ^I  j)^l  Jie»  j-  >j  w^l/il 

AJai Jii  yj<^^^  w^i^U*»  jCjb  i  ^5>-41  wll53l  rr«  '^o^J^  JColfi^  olC  oUJL>  i  ^ 
ijüjl  sJcS^  I  jjb  J^  «-mjä  wllXJI  irU.  jk  L-iU^I  ^  auL  L^  «*  J-^l  Ijüb^ 

Vgl.  das  Yerzeichniss  BI.  2r — ör,  das  übersichtlicher  ist  als  der  Text,  da 
dieser  weniger  der  Sache  als  der  Zahl  der  Abschnitte  nach,  welche  den  Stoff  zer- 
legen, Yon  ihm  abweicht  Übrigens  läuft  der  Gesammtinhalt  anf  Anfertigung  yon 

n.  Bd.  71 
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geschriebenen  Talismanen  jeder  Gattung  zur  Abwehr  von  Übeln  nnd  Erreichung 
von  Gütern,  von  verschiedenen  Zaabermitteln  ^j^  und  stofflichen  Anmieten  j^ 
zum  Theil  mit  Figuren  und  Tafeln  hinaus.  —  Schluss  Bl.  299  v. 

299  Bl.  gross  Octav,  Sy^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht,  neuere 
Abschrift  zu  17  Zeilen,  türkischer  Schulductus,  deutlich  und  ziemlich  gefallig, 
Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  470. 

1492. 

MtJLjcJü) 

Die  raseh  hingeworfene  Abhandlung,  welche,  wie  eine  türkische 
Aufschrift  Bl.  2  V  bemerkt,  auch  den  Titel  Älil;  J  oUl  „durch  inneres  Licht  offen- 
harte  Geistesblitze^  ftlhrt  und  nicht  mit  der  Gebetsammlung  iCi'lji^l  ü«Ui  des- 
selben Verfassers  (s.  H.  Ch.  F,  S.  337,  Nr.  11200)  zu  verwechseln  ist,  von  dem 
Meister  in  der  geheimen  Wissenschaft,  dem  Scheich  und  Imäm  Scharaf-ad- 
dtn  oder  Takt- ad- d!n  oder  Muhjt- ad  -  din  Abü'labbäs  Ahmad  Bin 
Abrihasan  'Alt  Bin  Jüsuf  al-Bünt  al-Kurascht,  der  im  J.  622  (beg. 
13.  Jan.  1225)  starb.  —  Die  vorliegende  Abhandlung,  welche  Bl.  2v  mit  den 
Worten  beginnt:  il  )xc^^  "^  ^^^^^  )j^  *^l  v>*  «i^  ^  J^',  ist  ausserordentlich 
reich  an  soi^faltig  gezeichneten  talismanischen  Quadraten  und  an  Figuren,  welche 
zuerst  die  in  Classen  getheilten  Namen  Gottes  und  dann  Verse  des  Koran  talis- 
manisch nach  ihrem  Zahlenwerthe,  geheimen  Eigenschaften  und  Wirkungen  be- 
handeln.  Al-Bflni  selbst  sagt  ttber  den  Inhalt  dieser  Schrift  Bl.  2v:  Jiijl  UU  Om  U1 

^^\  ^  (d.  i.  J^l  -Uwil  J3bLl  j)  \^%^\  j  oj^ol^  f>JI  üli  —  ^'L 

wJ^l  .,J\\  ijJ\  Uli  V»  ^>^l  i>'  -J^'  iuiSl  ö»^  S^  j::^  ^Uii  jU;i  >. 
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>1  i>j^  J^^  J«i  -aJ  J5i  (Cod.  JS3)  j4=»  ö\  l^li^  liij\  i^\.  —  Hierwf 
bezeichnet  er  den  Sajjid  and  Scheich  Sahl  Bin  'Abdallah  at-Tiistarl  als  einen 
Meister  in  der  Knnst  nnd  bemerkt,  wie  Gott  ihm  die  Enthüllung  dieser  dunkeln 
Schwierigkeiten  offenbart  habe  iWI  J^  3)j^^  ui^\  ^ J^l  iiL^ll  AjJb  jJuU 
jijljJl  i  Ä^^l  olil  ^.  —  Die  Abschrift  wurde  Donnerstag  29.  Dschuraädä  II 
963  (10.  Mai  1556)  von  Scha'bän  Bin  Muhammad  in  der  Stadt  Valjevo  *A.-a3  J 
A^l^  Vollendet.  —  Schluss  Bl.  93  v.  —  Bl.  94v  —  95  v  befinden  sich  wie  Bl.  Ir 
allerhand  Notizen,  auch  über  Talismane,  und  der  Codex  bildete  früher  mit  andern 
Tractaten  desselben  Inhalts  einen  Band. 

96  Bl.  (Bl.  Iv  — 2r  leer)  breit  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  weiss 
und  stark,  Dtwän!  zu  19  Zeilen,  klein,  rund,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Theile  der  Figuren  roth.  Gut  erhalten.  —  Tengnagel  Nr.  22.  — 
A.  F.  162  a  (76). 

1493. 

Buch  über  die  Wissenschaft  der  geheimen  Eigenschaften  der 
Buchstaben,  das  den  Titel  flihrt  „die  Sonnen  der  Lichter",  vom  Scheich 
al-Bünt.  Doch  bleibt  Titel  und  Verfasser,  der  sonst  nirgends  genannt  ist,*  frag- 
lich, da  obige  Worte  von  späterer,  obwohl  alter  Hand  dem  Codex  B1.2r  vorgesetzt 
sind.  —  In  der  Einleitung,  die  Bl.  2  v  mit  den  Worten  beginnt :  jj^i  j^  aU  xJ^ 
^1  (i;  UfW)  ,^U/3l  jy.i\  OjC-  JJ  Vj^^  '^\)^  f>J^  bemerkt  der  Verfasser, 
dass  er  Nachricht  geben  jsvoUe  von  j  löL  JwJ.1  •U-^l  **-!r^j  *-^j>^'  lP!/^ 
JUj*!  ^  A*-öLyl  fy^  iJ^  V^  —  'i^l;^**'^^  ?*'**^*  Ouy  U^Ui.  jUdu»*.lt  ^^J^  lv*«>* 
Ui^\  Jj^\  j.  iJUull  jUI  Jp  \^\j  lsuA^\  fl\  ^  iJUJi  JUU  1^1^  US%\V  — 
Der  Inhalt  zerfallt  in  folgende  vier  Theile  mit  Capiteln,  die  wieder  in  Abschnitte 
getheilt  sind:  ^y^  ^UaJu^  iU-  \^iJc>^^  J^ß\  Jp  ^>l:^=Jl  J  Bl.  3v  J^il  ^1 

l^Uö  l^yM^^  \^Juju>^^  ^^J^^  IS^  lÄy^  j  (Bl.  4v)  J^iVt^U'    C^y  j  aJ  .}IC3\ 


lß.\  p.\,  LUJl  oL-m  gUl  i^j  Bl.  23v  j^\  wUl    J^  l^  ^,  U.la.1, 


^  Al-Büni  ist  es  sicher  nicht,  da  er  später  citirt  wird. 
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ij^/l  oü^  ii^  J  B1.47V  jUll  ^1    Jy^  L^  *ij  «jUil  ^,-iis^l  jLi] 


'X\^  >  o\i^l  J  Bl.  48  r  Jjil  ^Ul   jjjL  jiJ  Jyll  w-J^^  X^'^  iU. 

j^j  iMs  j\^i\  v-.ii' j  Aüi  A^j  j_yJi  gb  ji5j  u  w^  Je  ^j\  j^j\  jjJi  1*^ 

X>:p  t!S^  J]jji\j  jUjit  oy-"'  --^x^  J  ^M^  u^^  ^]>^'i\  ^W  i-t$'  ü-  ^ 


iU^  *^U  *-»,  Jj>l  Jl;  ui^  Je  filÄall  J  B1.86V  JÜI.^UIj    J^ 


M  jjAj  %^j  i\^  Jji\  *'U-il.  wUj^l  j.US-1  4^^  J  Bl.  112 r  *:JUI1  ^\ 


Bl.  126  V  sJC\\  ^Ul    4y^  »^  *ij  Äs^j>  4l::i.  »U-il  oü^  J  Bl.  12lT  jdl  wÜl 


jUU  a3^  jc  Up  i  Ui  Bl.  131  r  ^1^1  ^\    J^  «^  ii^  il:.  »U-Ü  oi*^  J 

^j  ju^lj  ÖM\  j.  J'>J''*»>v  ^^j^'  ^L.j  f^i'j  «^^l-ii^l  ^>.  JJf  I  ,UI  IJv 
JU,  iU-  ^"1  »U  J^  ^j^  J  Bl.  131  r  J.il  ^Ül    ^Ijil  'i^iL*   Jl  ü  .}Ij31 

]fi\  j.  gi  >Jt  oi^jJi  ouUj  jü^ij  i«Ji  piUii  /ij  i^uoi.  jji  J 


^Ü3\  «w^^  i  j«will  I  JJb  ^Ui^  J^  i«jjl  aJ^  wil^l  l^Uall^  jL>.il .  —  Vom  dritten 
Capitel  des  vierten  Theils  fehlt  die  Angabe  des  Inhalts  wie  der  Text,  da  der  letz- 
tere im  ersten  Abschnitt  des  ersten  Capitels  des  vierten  Theiles  BL  132  v  anvoll- 
endet  abbricht. 

132  Bl.  Qnart,  8y,  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Baumwollenpapier,  Naschl  zu 
21  Zeilen,  altägyptischer  etwas  unregelmässiger,  sonst  deutlicher  Zug  mit  vielen 
den  Text  erläuternden  Figuren,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Ziffern  roth,  auch 
schwarz  in  Tulut.  Im  Ganzen  gut  erhalten.  —  Mxt.  219. 

1494. 

Mehrerlei. 

LBl.lv — 12r:  Abhandlung  ohne  Titel  über  die  Kunst  Talismane 
anzufertigen  Jsjlt  1p,  die  ohne  jedes  Vorwort  gleich  mit  der  Sache  selbst 


^  Im  Text  lauten  die  Worte  AIjP  cJ^j^    j.  —  ^  Im  Inhaltsverzeicbniss  steht 
iill  ^Us«i\  ol9|^.  —  3  Es  sind  nur  zwei  Capitel  da,  oder  jjl«  i^l  ist  ausgefallen. 
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beginnt  und  in  zehn  Theile  zerfällt,  die  mehrfach  in  Abschnitte  J^-^  untergetheilt 
sind  und  die  Namen  Gottes  talismanisch  in  Quadrate  geordnet  —  es  sind  die  zehn 
Namen  aIIIj  JW,  jll,  ^1,  ^1,  ^1,  der  siebente  fehlt,  JhjJI,  u^l^l,  jSi^\  — 
erklären.  Jedem  Namen  sind  andere  untergeordnet.  Die  ersten  Worte  lauten: 
^  */^  J^  fj'-^  O-  ^1  ^'  Jß^  f^^y  ^iid  die  letzten  Bl.  12r:  jS^  U  ^\  I  jjb^ 
aJIp  aUI  i,p^  Jl  jUI  ^1  Ai .  Vielleicht  ist  al-BÜnl  dieser  Scheich. 

2.  BI.  12v— 30t: 

Der  (erhellende)  Feuerbrand  der  Nachahmung  zur  rechten 
Höhe^  des  Glückes  und  der  Stern  der  Leitung  zur  Erhabenheit 
der  Herrschaft,  von  al-Bänt,  wie  Hädscht  Chalfa  {IV,  S.  503,  Nr.  9367) 
bemerkt,  ohne  dass  der  Verfasser  im  Codex  selbst  genannt  ist.  Dieser  beginnt  mit 
den  Worten:  p  ü^m^>-]  ^^^^^^  aII^  J^  li-x—  Jlp  aUI  Juö>^  OjlUI  k^j  a11  j^I  und 
macht  sich  zur  Aufgabe,  Talismane  aus  den  hundert  Namen  Gottes  herzustellen. 
Es  heisst  darüber  Bl.  12v:  J^  aJu^  <-J^]/^'j  iJ^^  C/^  JI  O^))^  wJlk. 

^1  O^j/Ji'  ,U11  >1  aU£.  Ferner:  Jiy-  ^Ul^  ^^^  J^l  V  •Uil  ül  —  Jyli 
^1  ^,^*>  ^jiä  Jp  ^Ül  ^Ik.  JJiLJ  j.;^  jili  Jl  V.  Die  Strebeziele  wJlk.  der 
Menschen  zerfallen  in  Güter  dieser  und  jener  Welt.  Die  einen  suchen  die  theoreti- 
schen Sätze  J^il ,  die  Andern  mehr  die  aus  jenen  sich  ableitenden  einzelnen 
Winke  oder  Lehren  p^ ;  der  Verfasser  will  daher .  Beiden  den  Weg  und  die 
Mittel  i^Lnl  zeigen,  um  zu  den  Früchten  oj/  zu  gelangen.  Er  spricht  sich  darüber 

weiter  aus  und  lässt,  nach  seiner  Behauptung  als  der  Erste,  die  grossen  Namen 

« 

Gottes  in  fünf  Theile  zerfallen:  1.  Die  (3)  Namen,  welche  das  Wesen  Gottes 
bezeichnen  wloll  ^U*it  —  2.  die  (7)  Namen,  die  seine  Eigenschaften  bezeichnen 
cMuA\  'U-l  —  3.  die  (55)  Namen  der  preisenden  Schilderungen  «JUö^il  *U-1  — 
4.  die  (30)  Namen,  welche  den  sittlichen  Character  j)ici-ii  •L-^l  und  5.  die 
(30)  Namen,  welche  die  Thatkra'ft  Gottes  bezeichnen  Jl«iil  •U*«l.* —  Er  nennt 


-  **- 


^  Für    l9^  steht  Bl.  12  r  jU».  —  >  Statt  99  Namen  kommen  125  heraus ,  Von  denen 
die  betreffende  Zahl  mehreren  ClaBsen  gemeinschaftlich  ist. 
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jede  Classe  dieser  Namen  BL  17v  and  18  r  einzeln,  ftthrt  in  zehn  Abtheilnngen 
I]U>.  die  Erklärungen  and  Wirkungen  dieser  Namen  aus  und  fügt  gegen  den 
Sehluss  die  talismanischen  Quadrate  bei. 

3.  BL  1 V  —  54r:  Eine  Abhandlung  über  Gebete  fttr  jede  Stunde 
der  einzelnen  Wochentage,  von  al-Büni.  Ein  Titel  der  Schrift  kommt 
nicht  vor,  dagegen  entspricht  der  Inhalt  dem  von  Hädscht  Chalfa(F,  S.  337 
Nr.  11200)  al-BÜn!  beigelegten  Werke:  iJliJl  j\j^i\  j  iJ\j^\  i«Ul,  dessen  An- 
fangsworte: ^1  Ai^  iljJik  aIUj  ü^y  ^j.j^^  aIII  jl,;>-I  ebenso  mit  unserm  Text 
übereinstimmen.  Es  heisst  dann  weiter:  J  ?^1  i^-^  ^^^  J  aUI  Cf/^\  ^\5  j^^ 

olcLil  ^  ^ .  —  Nachdem  der  Verfasser  Bl.  3  r  die  Gebete  des  Sonntags  v.on 
der  ersten  bis  zur  zwölften  Stunde  des  Tages,  zuletzt  Bl.  11  v  und  12 r  mit  einer 
talisroanischen  Tafel,  erwähnt  hat,  geht  er  auf  die  Nacht  dieses  Tages  und  auf 
die  Nächte  der  andern  über,  bespricht  in  zehn  iar  oder  Formed  die  Namen  Gottes, 
ihre  Wirkungen  und  ihre  Anwendung  bei  den  Gebeten  der  Nächte,  ferner  Gebete 
am  Tage  Arafa,  je  nach  den  verschiedenen  Tagen  der  Woche,  auf  die  er  fällt, 
beim  Neumonde  J^  jedes  Monates,  handelt  von  den  Gütern,  welche  der  Koran 
gewährt  xiÄ^\  c>]^i  ^^^^^  von  den  sieben  Metallen  Bl.  47  v  ^^  Im^  i^jUa* 
jüjJ-Vj  J**jHj  lA^^j  ^juailVj  ^y^^^  i^ll^  wJbjJI,  von  den  talismanischen 
Quadraten  in  zwei  Capiteln,  und  schliesst  Bl.  52  v  —  ö4  r  in  einer  acIcL  abermals 
mit  einer  Anzahl  von  Quadraten. 

4.  Bl.  2r-113r:     CJ^\^   ^^j^   j\jJ\ 

Die  Geheimnisse  der  Buchstaben  und  der  Worte.  Das  ist  wahr- 
scheinlich der  richtige  Titel  dieses  Werkes ,  von  dem  das  erste  durch  ein  leeres 
ersetzte  Blatt  fehlt,  sowie  auch  der  Verfasser  zuFcrsichtlich  kein  anderer  als 
al-Bünl  ist.  —  Nach  Hädschi  Chalfa  (7,  S.  280,  Nr.  647)  lautet  der  Anfang: 
^1  oUpil  :^%\  oJlU  }j^i\  ju.  jbl  ^jJ\  AÜ  xl\,  während  hier  Bl.  2r  die 
ersten  Worte  mitten  im  Satze  LLl^  UIp^  lauten  und  auf  jhü  L»!  Bl.  2v  die  Worte 


I 
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folgen:  ^  .\iJ^  L^i\  JjUli'^l^jiU^  ^^  üLiÜ^  r>l^'  J^-  Das  Werk  theilt  die 
Buchstaben  in  Classen  iJljy  ^jj>-,  iJlo^^^  »-ijtr*"  ^'  ^*  ^'^  entwickelt,  überall 
mit  Figuren,  deren  Geheimnisse  und  schliesst  mit  den  Worten:  ^^^^  llillcl^ 

ajA^  J-.öilll  J^  **^^j^'  -»Ir**'  ^"-^  O^  aLiU^  L.  J^  LoJI  jl»^;  welche  die  Richtig- 
keit des  obigen  Titels  zn  bestätigen  scheinen.  —  Die  Abschrift  wurde  Freitag 
7.  Radschab  799  (6.  April  1397)  von  'Abdarrazzäk  Bin  Barka  Bin  'Abdallah 
al-Dschamäl!  vollendet.  Noch  folgt  ein  Schlnssgebet,  Bl.  113  r  eine  talismanische 
Figur,  die  weiter  vom  hingehört  und  v  ein  leerer  Kteis. 

197  Bl.  Octav,  6  V*  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  1.— 3.  Naschf, 
altägyptischer  Zug  von  einer  Hand,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  4.  Naschf, 
ebenfalls  alt  und  stärker.  Oft  fleckig.  —  A.  F.  402  (549). 

149S. 


u^,m..7,CL1  "Tr^  3>  ^-r^^  ^t^ 


Der  Endpunct  des  Strebens,  der  berühmte  Commentar  des 
Scheich  und  Imäm  7zz-ad-dtn  Abä  'Abdallah  Eidamur  Bin  'Alf  Bin 
Eidamur  al-Dschildakt  zu  dem  alchymistisch-philosophischen  Werke  al- 
Muktasabd.  i.  der  zu  erwerbende  Gewinn,  also  über  Goldmacherkunst  ^^...Tvll 
wJb jJI  i^\jj  j  dessen  Verfasser  selbst  Dschildakt  nicht  kannte.  Hädscht  Chalfa 
dagegen  bemerkt,  dass  er  auf  dem  Rücken  eines  Exemplares  den  Namen  Scheich 

Abü'lkäsim  al-'Iräk!  als  Verfasser  genannt  gefunden  habe.  Dschildakt  schrieb  in 

« 

der  ersten  Hälfte  des  8.  (14.)  Jahrhundertes  in  Damaskus  und  Kahira  und  starb 
wahrscheinlich  nicht  sehr  spät  nach  1350.*  Den  Commentar  theilte  er  in  drei  zu 
einem  Codex  vereinigte  Bände  jU-»l,  deren  jeder  eine  besondere  Vorrede  iujju, 
mehrere  in  Abschnitte  untergeth eilte  Bücher  oiliu  und  ein  Schlusswort  iücLeL 
hat,  die  mit  den  J.«?^  und  J^^  des  Originals  correspondiren.  Der  erste  Band 
umfasst  drei  Sätze  J^«»^  JiT  des  Originals  und  eilf  Abschnitte  in  drei  Büchern  und 
eilf  Capiteln,  der  zweite  den  vierten  Satz  und  etwas  vom  fünften  des  Originals 


1  Hädschi  Chalta  (F,  S.  278  flg.   K/,  S.  99  und  //,  8.  57,  Nr.  1865)  theilt  die  wich- 
tigsten Abschnitte  der  Einleitung  mit. 
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und  sieben  Abschnitte  desselben  in  zwei  Büchern  and  sieben  Capiteln,  der  dritte 
das  dritte  Drittel  (wahrscheinlich  den  letzten  Theil  des  fllnften  Satzes  und  den 
sechsten  und  vier  Abschnitte)  des  Originals  in  zwei  Büchern  und  vier  Gapiteln. 
Der  Inhalt  ist  folgender: 

Band  I  Bl.  2r — 109r  beginnt,  da  das  erste  durch  ein  leeres  ersetzte  Blatt 
fehlt,  mitten  im  Satze  mit  den  Worten :  ^^\^  CA» JÜ )  JV^I .  Nach  dem  Vorwort 
folgt  das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  2v  —  3v,  das  mit  den  Worten  schliesst:  ^\  Jli 

J^l  ü-  \>-^y  V^l  i^^  1^  ^  iX'^'^^'  "^'^  ^^-^^  J^  -^^  ^\^Uci^  Smi 
,'jj.  )UL.j  31^  Jp\^  p\  o/i^  ipUJI  ülCl;  JJjJl  iulil  jL«i  l^  J^l  2^  i  J31 
Ail::r^jU0  i  aJ;Up.  —  Die  fünf  Capitel  des  ersten  Buches  handeln:  J^^l  i^Ul 
j  Bl.  6r  ?  —  L-^1  ipUo  ^^J  Bl.  4r  J^i\  iüj.|  ^  J^^l  J^l  ^^^  ^ 

^y^\^y^\  ^^  j  Bl.  24v  r  —  1^1^  U^l  o*  J^  ^'^  Vr*^  W^j  i^l^'  (i^ 
jBl.ölvö— ^il  w-f>H^  aU  a^  U^^:il  JU^jBl.  50vi— l;jiil  V* 
ipljjll^  jJ^l^^LJ.  —  Das  zweite  Buch:  j\^  ULü-l  J31  i-Xll  J  Bl.  59 r  T 
J^il  ^1^  Bl.  71 V  f-  ^Ül  ^'U  ^  U>i.l  J\  -Ljiil  iJif  J  Bl.  62 V  ?-*ü2l 

J^l  j.  jU»  jcwdl  iJ;f  J  Bl.  102  V  r  -Jä\  J^l  ^  J^il  ^^l  ij;rj  B1.  96  r  T 

LXll  ^  A*5  (Text  II)  U  X^l  ^ijJTI  >^  jÜI.  —  Dieser  erste  Band  in  eilf  IJ^ 
zu  je  zehn  Blättern  wurde  von  'Abdallah  Bin  asch- Scheich  Tädsch  al-'$riffn 
al-Wäfät  asch-Schanawänt  fttr  den  Sajjid  Abä  Muflih  al-Chalwatt  abgeschrieben. 
—  Bl.  109  V  — 110 V  sind  leer. 

Band  77  Bl.  111 V  — 236 r  beginnt  mit  den  Worten:  olil^l  S^\  a11  xJ^ 

p  Ai"!  jJ  iy>^)\  j».lj  *;i  Je  iJb  j>Ul.  —  Erstes  Buch:  ^L^il  J  Bl.  113r  1 

•UCJ^  Je  i\^'i\  j  Bl.  141 V  ?  —  lt*i>"j  J^'^^  hy^  ^  fyil  iAÜI  »J».j  Je 

1  Für  ,^iÜ  im  Text:  jsSi\  Ijy^.  —  «  Das  Original  citirt  ^1  g^l  JU  Läs=> 
jl^il  ^tTj  —  J^-^'  Ol^l  und  j\j^\  .\c  ^1  JijJl  Jlp  «^il  ^1  JU  Jii^.  Einen 
'Mk!  macht  das  Citat  bei  Hadscbl  Chalfa  zum  Verfasser. 


J- 
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J  BI.  171r  I  —  *\X.i\  U^Js^  -tÖLi  Jy\  ^  jI^^-^I  J  B1.  152r  f  —  iu^l 
J^il  J^l  ^  J^il  ^1  ^  ^jiJuil  iuL^ö  J^  jUy^il.  —  Zweites  Buchj 

—  ^y^\^  ^1  1^1  yb^  Jj,il  JhJI  ^  jUl  («will  If^Js^  jLv^il  J  Bl  198 r  \ 

J  Bl.  218  V  f  — JUll  J^\  Cr*  Jj^'  (^'  J^  '*-^'  J'y'  O-  ->W^^I  J  Bl.  206r  ? 
Jdl  J^l^  JÜI  ^^  >  jl^il.  -  Der  Band  schliesst  Bl.  236  v:  gyJl  ö^^ 

*Jll^  OJ«^"  l .  ^ .  il-»  ^liL  .1^1  i^\  ^  jj^  ^i;  JjUI  Ujjil  .^  ^  ^1  iili^j-, 
allein  Bl.  231  —  236  sind  von  deutlicher  Hand  restaurirt,  und  so  lässt  die  Unter- 
schrift ungewiss,  ob  das  Datum  der  vollendeten  Abschrift  „Mittwoch  den  28.  Dül- 
hiddscha  1090  (30.  Jan.  1680)"  sich  auf  den  ursprünglichen  oder  hergestellten 
Theil  bezieht,  obwohl  das  Wort  ^LdlfÜr  die  erstere  Annahme  spricht.  —  Bl.  236 v 

—  240  V  sind  leer. 

Band  ///  Bl.  241  v  —  367  v  hat  von  der  rohern  Hand,  die  ihn  schrieb,  den 
besondern  Titel  BI.  241  r:  ip]>j  J  . iHll  >y-i  wJJall  l\^  ^li'j-  JJUl  -ji\ 

jJ'  jy  ^»  vj:^  ^ j-J  v^jJ'  >  -  fi-i»  ^  jyJ^  J-j  ir^»  >^  J^i  w^ JJi  • 

^jisLl  ^ju\  j,  Jx^,  und  dieselbe  Hand  setzt  darunter:  j>j^  L»p  ijLj  aJ  ^1  Ijji^ 

».jLlll  amj  L.  ^j  jU  j  ^^  i  jLjllj  w/l^l  i»>j\j  j^dUu  yk^  Jjit  ^^iJl  j  J^it      , 

oJly'i^j  (BI.  294  r— 311  r)  ilÄ«;  ^-Ip  i'ilTj  (Bl.  283  r  — 294  r)  JJ  *«»jl  j^j 

(Bl.  343  r  — 347  r)  J^l  iaüj\j  (Bl.  321  v  — 343  r)  J^  J«.j  (BI.  311r— 321v) 

oL^L-v^  ^31:^  (Bl.  353v— 358v)  *JLk.  ^2^^  (Bl.  347r— 353v)  jupU.  ^jl^ 

ijui.  i^  ^^  J^  Ji^  (Bl.  365v  — 367ir)  i^ULl^  (Bl.  358v  — 365v).  —  Der 

Band  beginnt  Bl.  241v:   jLf\  J^i^J^.  aJi^Jc  JJjJI  aILj^jV^L  ^I  a11  jl^I 

^1  aJU.  —  Erstes  Buch:  aU^I^  w^jUll  wo-Lo  a^TL.  öL  J  Bl.  242v  T  — 

^i\  ^Jo  liSj  B1.251r  r  —  Zweites  Buch:  j^l  '^^J  Bl.  267r  T  — 

j^l  ^\iu^  jj^J\  Jij  •US.I  P^j^  Juj  Bl.  283 r  ?.  —  Gegen  das  Ende  dieses 
letzten  Bandes  verweist  der  Commentator  noch  auf  zwei  andere  seiner  Werke 
w*i^l  und  >^JuJl  7\r^J  }^j^  und  seine  Abschrift  wurde  Dienstag  22.  Rabt'  II 
1096  (28.  März  1685)  von  Ahmad  al-Magribt  vollendet.  Der  Ccfmmentar  ist  kefn 
Wort-  sondern  ein  Sachcommentar,  auch  kein  fortlaufender,  der  die  Commentirung 

II.  Bd.  72 


570  Vorbedeutungskunde,  Kabbaiistik  und  Alchjmic. 

des  ganzen  Textes  sich  zur  Aufgabe  gestellt  hat,   vielmehr  tllhrt.  er  die   zu 
erklärenden  Stellen  durch  j^)  JU  und  iiy  ü  ein. 

367  Bl.  klein  Quart,  über  7  Z.  hoch,  5'/«  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  in 
Band  1  nnd  2  gedrängt  zn  25  Zeilen,  eckig  wie  der  alt-ägyptische  Zag  nnd  deat- 
lich,  Anfschriflen  und  Stichwörter  roth ;  Band  3  von  anderer  Hand,  fluchtiger  und 
roher.  —  A.  F.  355  (434). 

1 496. 

Commentar  des  genannten  Eidemur  al-Dschildakt  zu  der  Kasfde 
in  fllnfzeiligen  Strophen  iL^  Iju^,  nach  ihren  Anfangs  Worten  Schreiben  der 
Sonne  an  den  Mond^  betitelt,  vom  Philosophen  Abä  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  Amjal  J^l  Bin  Muhammad  al-Tamtmi,  dessen  Tod  unsichere 
Spuren  in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  setzen.  —  Die  commentirte  Kastde 
ist  in  dem  Werke  Tamtmfs  i-v^' ,^j^'j  ^j^'  *ll'  ^^^s  Goldwasser  und  die  den 
♦  Sternen  unterworfene  Erde",  das  über  den  Stein  der  Weisen  handelt,  enthalten 
und  beginnt  mit  den  Worten  :  . 

^^^  *  • 

In  der  äussern  Anordnung  des  Reimes  dieses  Gedichts  gilt  die  Regele  dass 
in  der  ersten  und  einigen  spätem  Strophen,  z.  B.  Bl.  2v,  46 r,  79  r  alle  Verse  auf 
denselben  Reim  J1,  in  den  Übrigen  nur  der  jedesmalige  fUnfte  auf  Jl  ausgehen, 
die  andern  vier  aber  in  jeder  Strophe  einen  willkürlichen,  aber  immer  denselben 
Ausgang,  z.  B.  auf  a,  \j,  Jj,  J  u.  s.  w.,  festhalten.  Auch  bemerkt  Tamtml  Bl.  81  v 
nicht  ohne  Selbstgefühl,  da;SS  er  die  Kastde  in  sieben  Nächten  Jlp  o3U  «^  ^ 
JUff^l  verfasst  habe.  — »Der  Commentar,  welcher  BL  Iv  so  beginnt:  ^  j^\ 

gehört  zu  denen,  welche  den  ganzen  zu  commentirenden  Text  enthalten,  und 


1  Durch  diesen  Titel  boII  wohl  auch  der  grosse  Einfluss  dieser  Gestirne  auf  die  be- 
handelte Wissenschaft  bezeichnet  werden. 
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m 

m 

erklärt  die  einzelnen  besonders  citirten  Strophen.  Dsehildakt  fährt  fort:  o\i  J^^ 

■ 

LyLjl  UClL  -lyJi  jjc^  ic»lil  iiiU  ii-3U»  j:c  JUl  Uil  >JI  j\l*3  i-JJ\  pUl. 
Tamtmfs  G«dicht  enthalte  das  bewahrte  Geheimniss  dieser  Wissenschaft,  sei 
aber  stark  in  der  räthselhaften  Umhttllnng  desselben,  während  der  Verfasser 
prätendire,  in  seinem  Buche  den  Vorhang  gelüftet  zu  haben.  Er  (Dsehildakt)  sei 
nun  gebeten  worden,  die  Zweifel  zu  lösen  und  die  Dunkelheiten  zu  enthüllen ;  er 
habe  daher  diesen  Commentar  in  Damaskus  im  J.  741  (beg.  27.  Juni  1340)  und 
zwar,  wie  er  später  Bl.  8  i  v  in  Erwiderung  auf  die  sieben  Nächte  des  Verfassers 
bemerkt,  in  23  Nächten  geschrieben,  und  zwar  so,  daiss  er  die  Ausarbeitung  zu 
Anfang  des  letzten  Drittels  des  Babt'  I  angefangen  und  die  Beinschrift  des 
Brouillon  in  der  Nacht  zum  Sonnabend  den  13.  Babt'  IL  vollendet  habe.  Auch 
habe  er  ausser  der  Abhandlung  j^  Julli^  Jj^  apU  j  ^  j^\  o^  kein  anderes  Bach 
dabei  benutzt.  D.er  ziemlich  alte  Codex  schliesst  Bl.  82  y. 

82  Bl.  breit  Octav,  gegen  7'/,  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht 
zu  19  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich^  die  commentirten  Verse  und  die  doppelte  Linie 
der  Einfassung  roth  mit  textberichtigenden  Bandbemerkungen.  —  A.  F.  368  (435). 

1497. 


J,^  ^  i  J.Ä'I  ^ 


Das  Meer  der  Einsicht  über  die  Wissenschaft  (der,  besondern 
Eigenschaften)  der  Buchstaben/  vom  Scheich  Zein-ad-din  'Abdarrah- 
man  Bin  Muhammad  Bin  *Alt  Bin  Ahmad  al-Bistämt,  der  im  J.  858 
(1454)  starb.  So  der  Codex  Bl.  Ir  auf  dem  Titel,  während  Hädscht  Chalfa  (77, 
S.  22,  Nr.  1688)  ein  ähnliches  Werk  dem  Scheich  al-Bänt  beilegt;  und  eigenthüm- 
licherweise  war  auch  diese  Abhandlung  früher  mit  einem  andern  Werke  al-Bünt's 
(s.  Nr.  1492)  in  einem  Bande  vereinigt.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  ^1  J^jil  Xj>.\  J  jUI  ^l^^l  ^  SSi\  aU  jJ-I,  erklärt  sich 
der  Verfasser  über  die   Bestandtheile   der   Buchstaben  auf  folgende  Weise: 


1  S.  die  Einleitung  zam  nähern  Verständniss  und  über  die  Wahl  des  Titels. 

72* 
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j^jLJI  ii  j^  Älili  Üb  ^ JJVj  ^^^1 .  Dieses  kabbalistische  Werk  behandelt  den 
Stoff  in  losen  Abschnitten  J^  ohne  jede  weitere  bestimmte  Eintheilung  und 
spricht  zuerst  von  der  Zahl  der  Buchstaben.  Die  Abschnitte  aber  führen  folgende 
Aufschriften:  Bl.  2r»-^^  w^*jJ1  ^  J  ^  ^  f^  '^^^^^  J^  '-^^  ^illcl  J^ 


^1  J^^J.!  J)^"  »:u*:  J\}:^\  oLiW^Jl.  —  Bl.  2v  wo.yi  J.Jl  LJ!^  aL  J  J-a5 

iuiyJI  i-i^j^l  J-öl.  —  Hierauf  geht  die  Abhandlung  auf  den  erhabensten  Namen 
Gottes  Jxp^l  ^1  x^^l,  den  eigentlichen  Stein  der  Weisen,  über  mit  einer  die  ganze 
Seite  füllenden  kabbalistischen  Tafel,  auf  welcher  die  Vertheilung  der  einzelnen 
Buchstaben  nach  ihrem  Zahlenwerthe  und  nach  ihrer  mystischen  Kraft  das  Meister- 
stück der  geheimen  Kunst  ausmacht,  um  die  gesuchte  Wirkung  zu  erzeugen. 
Darauf  folgt  Bl.  6v  eine  Figur,  die  Vertheilung  der  erhabenen  Namen  Gottes  in 
der  Figur  des  Thronzeltes  darstellend  ,^V^I  J^^  *'\a^\  Ijyo  aj^^^^.  Bl.  7  ist 

•  *  

leer  und  Bl.  8v  steht  dieselbe  Figur.  —  Bl.  ör  JjL-il  Ic  ^^j^\  f^  J  S-^ 
j^Jum  jUill  j  TTj^'j  mit  einer  Figur  zur  Verdeutlichung.  —  Bl.  9  v  üL-*  j  J^-ös 
L-V^  mit  der  nöthigen  Tafel.  —  Bl.  lOr  Wl  Jic  JjL-il^j^  "^^^  ^JJ-^ 
sJ^j^\'  —  Bl.  llv  jcwil  tJ»jj>-  ^  IA^\    JLU   Ia^  (L>L--  j  JmöJ  mit  einem 


Quadrate  oder  Tafel.  —  Bl.  13 r  (Cod.  aJLI)  l^^\j^\  dZiu^=>  OL^  JJ--^ 
oulÜI^.    Hier  werden  die  Planeten  eingemengt.  —  Bl.  15  r  ^^^  5l  ipl  J-ä» 

Bl.  16 r  \^j^^  iiUUI  uj.j»!.!  jL  i  J-^.  — Von  nun  an  behandelt  er  überhaupt 
^ie  einzelnen  Classen  der  Buchstaben  zu  kabbalistischen  Zwecken  z.  B.  ^^j^^ 
ibULall,  oIäIjII,  C>l^I  aLLäI.  Die  '^^ ^^  und  iu-^  ^»»U  werden  vielfach  aus- 
geheutet  und  mit  Figuren  begleitet.  —  Die  Unterschrift  Bl.  27  r,  nach  welcher  ein 
Kara  Ibrahim  die  Abschrift  besorgte,  datirt  vielleicht  aus  späterer  Zeit,  wenigstens 
ist  sie  in  viel  kleinerer  Schrift  und  mit  blasserer  Tinte  ausgefllhrt. 
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2J  Bl.  (Bl.  27v  — 32v  leer)  breit  Octav,  Vf,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier 
weiss  nnd  gelblieh,  Nasch!  zu  19  Zeilen,  türkischer  Zag,  ziemlich  roh,  doch  deut- 
lieh,  die  Aufschriften,  Stichwörter  und  Linien  der  Figuren  roth.  Gut;  erhalten.  — 
A.  F.  162Ä  (76). 

1498. 

Mehrerlei,  arabisch,  persisch,  tt^rkisch. 
1.  Bl.  Iv  —  29 V  arabisch: 

Die  Perlen  der  Lichter  über  die  Geheimnisse  der  Steine,  von 
einem  Türken  Rumeliens  neuerer  Zeit  ^^^' O^^jjl  ^^^«1,  der  kein 
anderer  ist  als  'Ali heg  al-'Iznlkt.  S.  H.  Ch.  ///,  S.  213,  Nr.  4984.  —  In  der 
Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^  oUlCIl  ^^^  ^jJl  aU  ju^I 

^\  ^^%\  jy ,  erzählt  der  Verfasser,  wie  er  sieben  Jahre  ohne  jeden  Erfolg  als  den 

— .  *• 

Verlust  an  Geld  und  Leben  den  Aussprüchen  der  Weisen  in  ihrer  Ausserlichkeit 

•liJ^I  Jlyl^Ud  nachgegangen  sei,  obwohl  er  den  Sajjid  Ahmad  as-Sarhänt, 
einen  Schüler  des  blinden  'Alt  al-Mardschüschl  ^V^  ^y^JS  zum  Lehrer  hatte. 
Er  fand  den  Stein  der  Weisen'  nicht.  Nun  wandte  er  sich  der  Talismanologie  zu 
und  auch  hier  war  alle  Mühe  um  ein  Resultat  vergebens,  bis  ihm  die  Schriften 
Dscliiidaki's  das  Räthsel  lösten.  Um  nun  die  gefundenen  Ergebnisse  nieder- 
zulegen, sammelte  er  iJ\j^\  ^\^\  in  obiger  Schrift,  die  er  in  eine  Vorrede, 
lOCapitel  und  ein  Schlusswort  eintheilte.  Die  Vorrede  iu  jiill  umfasst  zehn 
Grundfragen  i^^l  J^^^l  und  behandelt  den  Ursprung  dieser  Wissenschaft  vom 
Propheten  her,  ihre  Eintheilung  in  U^^s=J  \  ic '  und  ölijl  I  Ic ,  die  verschiedenen 
Welten  u.  s.  w.  bis  Bl.  7r.  —  Der  Inhalt  der  zehn  Capitel  ist  folgender: 

—  j.^1  J^l  ijLTpL  JBI.  llr  1— .j^^lj^ljj;^  J  Bl.  9v  f  —  (ju^^ 


J  Sie  ist  aIII  j|^1  \J^  j^  ""^  beisst  UJül  Xc  vom  hebräischen  aL  xo,  ^^  bedeute 
jilll  und  aIi  sei  einer  der  Namen  Gottes,  so  dags  die  Worte  im  Hebräischen  aIII  L  i.j1L  L 
bedeuten! 
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—  Ö\*J\  J!L.  j»  old  J\  »L&ail  »^U  öL  ^  Bl.  14r  Ä  —  JÜ^Ü  J  Bl.  12  v  ö 

-  ^^\  j^\  j»  Jjil  JvJl  JSjIJ  Bl.  17 V  Ä  -  '\S^\  j^j  j!r-^  j  Bl-  15f  ^ 

j*Jyi\  v-Joj  i>]j^\  Ic  üL.  Diese  Capitel  zerfallen  theilweise  in  Unterabtheilangen. 
Noch  bemerkt  der  Verfasser  Bl,  23 v:  ic  Jlj  j^i\  jU  Jl  ,«Hu.[^il  jtJ\  J\  icl 

ia-.jil  w.Ulj  jfi\  oUlj  ^il  u,,Ui  J.^  ^\y\  Lüj\  J\  xJLii  ^il  |U  Ü^  JU4I 

üijji  jLii  L>!;4i  ^  u^  -  öyi  ^  ji  ^  üUjii  ^  ü,  —  >*ii  Juij 

'^1  fUl  Lwi.  üli^ll  (Uj.  Zu  Cap.  10  ist  Bl.  27 r  bemerkt:  ^il  ^>  J  Ij^li-I, 

lf^\  Jj-oi\  welche  zehn  J^l  angegeben  werden.  Das  Schlusswort  ÄrLäLl 
Bl.  28  V  handelt  *;..i<jril  j^lyJI  i,  deren  zehn  hervorgehoben  werden,  unter  ihnen 
die  zehnte  Bemerkung  iUr  uns  die  wichtigste:  J,^jll  J^  LII  ^^1  Ol  i^.^ Uli  tj^\ji\ 

L.iUI  (Cod.  V»)  J  ^j  »iUaJl  j^\jC^ö\3  pyJlj  ^I>!-1  o*  ^^1  j-ll  I JJ'  OliT 


J*  fjiUU  ^yiil  ^MJ  JliÄaJl  oU^  ül*l-  OUaL.  Jljl  J^l  J  j^liLl  ^j^l  j. 

Ji  OWI  ic  jl  Jj-Til  ic  ^'li.^il^l  *JAj  Juil,  *jJj  ^>cJ-JI  IJjk  jii^  Ol  J-ol^l 
^U  |.Uil  ^J  i,/JAI  (?0UU;JI)  OL!;^ll  O«^  l>i.'  ij  OUyJl,  jUl  >Ul^  OLT 

>  'Uä^^I  j^V  J  J^t;"  ^l*-ll»  VI»  *->l-«ill  ü-  ^^J  Ji^'j  c5jyi  w-JJI, 

j^i  u^u;^  .yli  j^j  ^'u.  VI»  JjJ^i  J-^i^l  r^u^  i>^"  h  J^-^'j  J:-»^' 

jai  LÜ^oU'J^JJLI  j^JüJI  jlJI  [xk.  w^jc  jJ-Ul  oaji  ^^,^  \^  ij  ».uii, 


ji;-.ii  j^  jai  Lii^  ^ui-ii  j^j*  j:i>ii  ^-j-^i  ^i>!-i  ^i^-i  ^  ^j^i^ji  öj- 

j\jJ[J  ^\jSi\  ^jji  p-^l  11.1::$'^  iA^j^\  j»  w^>)lj  j^lyll  j  o-^l  jli-il  .:U  J 


J  j^jll  >-  J  Jr^'  £1^  fr'jil  ^^5  r^-^'  ^  C^^'-»  «-»^'o?  v>^'  r^' 


j:iyji  j  w->ii  ^  ,>-^i  wjri;i)i  jiyt  p^^i  Lus^  oiuai  ^i;-i  j  üoi  i«u 


^uj  wii;0!  ^  LUi  ^iii'^  jrujJij^;;^!  jiyii  jjv  fW  ^^  rii^'j 


^I^L  j.^jll  Ll:3;^  w.-:£ll  ,>.  i^l  J  o-^l  wAJJI  ieU  J  ^iiA\  p-^1  Uli^ 


1  Die  AuBÜkhrung  im  Nachsatze  würde  zu  weit  führen. 
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*i  c^^^  'X^\  ^ j ^  *i ^j  ■S\j^\  jl^i  ^'j^  i\>ll  Jj^^ ^\jj\  j 


ü  *iii  ^  u  ^  jü  iu^ii  ji^ii  ,>.  Vi  Uj  ^1  .jj.  >  ^\  j._,  -■^■j  ^ 

jj^l  Llt  oj-*^*  J  ^jUJl  Jjl*j  i\^%\  \Ji^  j<Ll»  JjW  üUl  iJ"«ll  f>Jl  ^ 

j  iuj-ji  ijjji  ^'^  i^  jjCic,  ^Uiij  i^i^L  ^üii?  i,^  x,^  {i  g\  .ju»j  Uj 

J^ilj  l«Jä«il»  JUoilj  J*ll.  —  Die  Abschrift  vollendete  Abd'schscheit  Adam 
Ibn  Käsim  Bin  Hadr  Bin  Scba'bän  Bin  'Abdallattf  al-Iznikt  zwischen  einem 

•  •  •  •  • 

Donnerstag  im  Maharram  und  der  Zeit  zwischen  dem  Mittags-  nnd  Nachmittags- 
gebet  O^i^^l  j^  eines  Sonntags  im  Safar  1016  (Mai  oder  Juni  1607). 

2.  Bl.  29v— 42r  türkisch: 

Gedichtsammlung  über  die  Weisheit,  von  demselben  'Alt  al- 
Izntki,  der  hier  46  Gedichte,  Eastden  und  Versstücke  oUUiu,  von  zusammen 
571  Distichen  nach  Angabe  des  Codex  selbst  zu  einem  Dtwän  vereinigte.  Diese 
Gedichte  behandeln  die  verschiedenen  Theile  der  Alchymie  in  alphabetischer 
Ordnung  wie  die  Gazelen  irgend  eines  gewöhnlichen  Diwan,  die  er  mit  einem 
prosaischen  Eingang  und  obigem  Titel  versah.  —  Im  Vorwort,  das  mit  den  Worten* 
beginnt:  jil  i  AilC^  ofjl^  Jjl  o|^  tjU**^  O^li  j^  x^y  rühmt  sich  'AU  durch 
seine  Mutter  ein  Enkel  des  grossen  und  frommen  Scheich  Muhammad  Aschraf- 
zäda  (Aschrafoglu)  zu  sein,  dessen  Grabstätte  zu  Iznik  (Nicaea)  noch  heute  von 
frommen  Pilgern  besucht  wird.    S.  Gesch.  des  Osra.  Reichs  /,  S.  108.  —  Auch 

diese  Abschrift  besorgte  derselbe  Adam  im  J.  1016.  -^  Bl.  42  v  —  44v  folgen  Zu- 

» 

Sätze  von  anderer  Hand,  und  am  Rande  von  Bl.  38  v  —  4^v  befindet  sich  von  der 
Hand  des  Codex  das  jO^  J^^^tT  in  103  Distichen,  und  so  fort  noch  andere 
kleine  Abhandlungen,  wie  J4>  *^^)^  gleichen  alchymistischen  Inhalts  nebst 
Erklärungen  mehrerer  alchymistischer  Ausdrücke. 

3.  Bl.  45r:  Drei  arabische  Verse  von  dem  grossen  Scheich  ^r^^l  <^^l 
Ibn  al-'Arab!  nebst  Erklärung,  deren  erster  so  lautet: 

Bl.  45  V  —  46  r  ist  leer. 
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4.  Bl.  46 V — 50 r  persisch:        AjLjl 

Abhandlung  über  den  Stein  der  Weisen,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, mit  dem  Anfange:  j3  J^S>*  J^  .iljl  -yifr  Ul  ^y^  ^ A^  ^-  -^-^^  ^'-^ 
iil  Ä  ^r;^  ji^.  Sie  ist  in  verschiedene  Abschnitte  getheilt  und  bespricht  zunächst 
Koranstellen,  denen  durch  allegorische  Deutung  Winke  über  Alchymie  abgerungen 
werden.   Es  folgen  BI.  46v:  j»^]^^^^  j]  j^\j:>^  A  «^\  ^y^  j^  J^?  ^^  als 


Heilmittel  gebraucht  zu  werden  —  Bl.  47  r:  Jj^^^  J^l  j^  J— «i^  j^  J^  — 
Bl.  47v:  J:>;l  ^U"  OL  jj  J-^  —  Bl.  48r:  ^  *a>.j.>  ^^j  j^  J-^  —  Bl.  48v: 

^  J^  —  BL  49  r:  j<S\  -x*^y^  JU^I  j^  ,^/»  üL-j  j^  u\»^.  —  Die  Abschrift 
wurde  von  gefälliger  Hand  in  kleinem  Taitk  1.  RabJ  H  1066  {28.  Jan.  1656) 
vollendet  und  durch  Vergleichung  mit  ihrem  Original  berichtigt.  —  Bl.  50v  — 
56  r  leer. 

5.  Bl.  56 V  — 78 r  türkisch: 

Das  grosse  Buch  der  Grundfragen,  von  Abu  Bakr  Bin  Ahmad 
Ibn  Wahschlja,  von  einem  Ungenannten  aus  dem  Arabischen  in's  Türkische 
übersetzt.  Abermals  eine  alchymistische  Abhandlung  zur  Auffindung  des  Steines 
der  Weisen  mit  dem  Anfange :  Oj«,**'  aJI^  -J^  ^  J^  ^^^^  O^Ui  y^j  aÜ  j^\ 

4II  Ai.  —  Einzelne  Aufschriften  lauten  Bl.  60  r  öilil  Ltlo  «^l,   dazu  am  Rande  • 
v^    .  -  .  . 

als  Angabe  des  Inhalts  ,^;-aKfiL  ^i^i  wXj  —  ^^^j  J-»^  —  ^.-r^^'  »^^  —  ^^ 
jJill  J^  —  Bl.  67  r  iXÜ  j^l*  Jl.^1  JJ^  —  ^Ijjilj  ^ilj  ^U^il  jvjJ  — 
Bl.  67 V  J-Jll  jLic  *_,U  —  Bl;'68v  ^jX  J-^1  Ju«^"  ^\J  —  Bl.  74 r  i  ^l^ 
^^;-<vlH,  Alles  zur  Anfertigung  von  ^/\S\.    , 

6.  Bl.  79 r  — 92 r  türkisch: 

Der  Garten,  mit  dem  Zusätze  ^j>*y^  j^^I  aJ^  „in  ihm  sei  die  Aufgabe 
gefunden^,  von  unbekanntem  Verfasser.  Die  Abhandlung  beginnt:   s^j  aÜ  jlJ.) 


1  S.  Lcipz.  ("atal.  S.  509,  Col.  2,  und  S.  510,  Col.  2,  wo  U««k11  als  ein  alchymistisches 
Instrument  erwähnt  wird. 
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« 

jh  jeo--J\  jyutll  J^l  (iyl)  u^Ui  and  bespricht  die  Frage  ttl^er  den  Stein  der 
Weisen  in  den  ftlnf  Abschnitten :  1.  xJ-\  J^  —  2.  ^U\  ^^llT—  3.  :>\jj\  w^tf 

-  4.  y.\  ^li'—  5.  JJJ\  v-^UT. 

7.  BI.  92v— 94r:  L;j-^-Äju^ 

Eine  türkische  von  Gelehrten  und  Philosophen  an  Sultan  Bäjaztd  IL  ge- 
sendete Kastde  von  44  Distichen  auf  ^^y  die  über  den  Stein  der  Weisen 
handelt  jyU  ülLL  O;-^^  »Iüp  '^U^^  r!^*V  J^  *-^^  JW>'  ^^^  -aju-^  üL  j^ 
Uy^  Uo  ^p^  j^  wdU  jJ^  j3  ^^^p^J\  aJlc  mit  dem  Anfange: 

Ihr  folgt  eine  zweite  Kaside  über  denselben  Gegenstand  Uo  J^  ^j^^  jC^  *ajl-,ä9 

••  •  •«  •       •■        •■ 

in  19  Distichen  auf  O^  mit  dem  Anfange: 

und  drei  kleine  Gedichtchen  j\S\  OL  jj  von  vier  und  drei  Distichen.  —  Bl.  94  v 

••  mm 

—  96r  leer. 

t 

8.  Bl.  96v  — 129v:  Türkischer  Commentar,  der  in  ausflihrlicher  Weise 
ein  türkisches  Gedicht  von  Sajjid  Rahmatalläh?  erklärt,  mit  der  Überschrift: 
jju^sss^jijyj  AjujJk.  JLm**aju^  ^1  kZ^^tp^j  Ju-j  O..^». .  Der  erste  Vers  jenes  Ge- 
dichts  lautet: 

und  der  Commentar,  der  mit  grossem  Aufwand  die  dunkeln  in  dem  Verse  vorkom- 
menden Worte  unter  Berufung  auf  Zeugnisse  vom  Imäm  Dscha'far,  Aschraf  Eümt, 
Scheich  'Abdallah  Misrl,  Scheich  Sajjid  Saft  Jus>  und  Dschildakt  erörtert,  ist 
ein  Commentar  jJ^l  '<^  Cyua>-  und  jjiil  9--jl^,  und  ein  ziemlich  vollständiger 
akhymistischer  Tractat,  dessen  Verfasser  nicht  aufzufinden  ist.  Die  Planeten  sind 
auch  hier  die  geheimen  Mitarbeiter  in  der  Kunst.  —  Seine  Abschrift  wurde 
13.  Eabi*  II  1021  (13.  Juni  1612)  vollendet.  ' 

9.»  Bl.  130r — 133r:  Nach  neun  türkischen  Distichen  über  den  Stein  der 
Weisen  folgt  Bl.  130 v:     LI    iilc  "b^iaU  "jJL; 

eine  alchymistische  Abhandlung  in  Versen  von  'Aschikpascha, 
welcher  wahrscheinlich  der  früher  erwähnte  alte  im  J.  733  (beg.  22.  Sept.  1332) 


i  Oder  c^ji^? 
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gestorbene  türtdsche  Dichter  und  Mystiker  ist.  Das  Gedicht,  dessen  erster  Vers 

so  lautet: 

% 

jl    ÖJa\    jU   ^    Jj^    üU.  jl    ÄJL.1    jLi     JS\    all    J^\ 

I 

enthält  81  Distichen  und  behandelt  die  Bereitung  des  Elixirs  in  sechs  Paragraphen 
mit  folgenden  Aufschriften:  1.  Bl.  130v  sJ\  r/^:^  JL  j^  —'2.  BI.  131  v  JL  j^ 
_.! oJ  _  3.  Bl.  131 V  SL».\  OL-.  jj>  —  4.  BI.  132r>-Sl  öL  jJ  —  5.  Bl.  132v 

l      ^  •  •••  •  ••  », 

^^  *  - 

Jj>Ui  ^JJ  üLjj3  —  6.  Bl.  133r  ^iv^^rv^jJ  i>\-^  jJ. 

133  Bl.  (Bl.  133v  — 134  leej)  Octav,  77,  Z.  hoch,  über  i%  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,"  Schrift  von  verschiedenen  Händen,  Bl.lv — 44  v  Nascht,  gedrängt  und 
deutlich  zu  25  Zeilen,  Aufschriften  roth,  Bl.  46  —  50  gefalliges,  kleines  Ta'lfk  zu 
25  Zeilen, ^Bl.  56  v  —  92  r  Ta'lik,  cursiv,  weniger  schön  als  deutlich  zu  25  Zeilen, 
Bl.  92 V  —  94 r  Nascht,  nastaHtkartig  zu  25  Zeilen,  klein  und  ziemlich  deutlich, 
Bl.  96  V —  129  V  Nasch!,  verschieden  von  den  vorhergehenden  Händen,  fluchtiger, 
türkischer  deutlicher  Zug  zu  21  Zeilen,  Stichwörter  hier  überall  roth,'  Bl.  130  — 
133  ebenfalls  Nascht,  'flüchtig  und  eckig  zu  15  Zeilen,  Aufschriften  roth.  Gut  , 
erhalten.  —  A.  F.  327  (75). 


1499. 


tu  '  W  W  W 


Das  verborgene  Geheimniss  und  die  erhabenen  Perlen,  von 
unbekanntem  Verfasser,  der  diesen  kabbalistischen  Tractat  ftir  den  wahrscheinlich 
in  Ägypten  lebenden  Abü'lfath  'Alä-ad-dtn  *Alt,  den  Sohn  des  obersten  Richters 
iUaill  ^l»  lii^^  liju^  j»\  Kartm-ad-dtn  'Abdalkarim  Bin  *Abdaldschabbär  ver- 
fasste.  Er  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  wJj^  JlpI  a-»  «LI  Ijl^>.  aJJ  x^\ 
<ll  äjU>J1,  rühmt  den  in  dieser  Kunst  erfahrenen  Abü'rabbäs  und  nachdem  er 
über  die  Buchstaben  und  deren  Eintheilung  und  Einflusd  Mancherlei  bemerkt, 
geht  er  Bl.  5r  auf  die  Gliederung  der  Abhandlung  in  ein  Vorwort,  zwei 
Bücher  und  ein  Schlusswort  über.  —  In  dem  Vorwort  i^jJW  Bl.  5v  be- 
spricht der  Verfasser  die  Eintheilung  der  Buchstaben  nach  den  vier  Elementen, 
Feuer,  Luft,  Wasser  und  Erde,  und  gemäss  ihrer  Natur  und  Eigenschaften  den 
Einfluss  derselben  auf  die  Heilung  von  Schmerzen  und  Krankheiten.  Das  ist  die 
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geistige  Medicin  j^^j  ^i^.  Das  erste  Bach  J^^l  .^llSjl  BI.  6v  handelt  von 

dem  erhabensten  Namen  Gottes  J^i\  i^  J^j^  c^J^'  fj^^  f^^^  '-^  J^  f^^j 
in  drei  Abschnitten,  das  zweite  BI.  14r  über  die  einzelnen  Bachstaben  des 

höchsten  Namen  Gottes  J--ajuH  i^  J^  fj^^  f^"^^  ^^^  "^^y^  J^  r-^'  J  ®^^"" 
falls  in  drei  Abschnitten.  Überall  begleiten  Figaren  d.  i.  talismanische  Quadrate 
den  Text;  und  das  Schiasswort  i^ULl  BI.  19r  giebt  einige  allgemeine  Winke 
über  die  Befahignng,  jene  Geheimnisse  flir  sich  zur  Anwendung  zu  brhigen  oder 
auf  sich  inflairen  zu  lassen,  und  ein  Anhang  iijaA  BI.  20 r  die  Bedingungen,  die 
Einem  vor.  dem  Andern  zur  Erreichung  des  Zieles  nothwendig  sind  i^jM  l^^j^^ 
j^l  jCl.  —  Schluss  BI.  20r.  —  BI.  20  v  und  21  r  einige  talismanische  Quadrate 
und  Dreiecke.  —  Der  Codex  wurde  an  einzelnen  Stellen  von  mir  zu  dem  Auf- 
satze in  der  Zeitschr.  der  DMG.  FJ/,  S.  87  flg.  benutzt. 

21  BI.  breit  Octav,  T*/*  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu 
17  Zeilen,  feiner,  gefalliger  und  deutlicher  Zug,  die  Aufschriften,  Anfangswörter, 
Linien  der  Figuren  und  viele  Zahlen  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  162  c  (76). 

ISOO; 


J^\  lj^\  ic  3  wi^l  j\j^\ 


Geheimnisse  der  Enthüllung  über  die  Wissenschaft  der 
Linien  der  Hand  oder  die  Chiromantie,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit 
dem  Anfange  BI.  2v:  Ip  oiSDl  iü^  C>U  jl«j^  J^^  Cf-^^  a^Lp  J^  .>L^  aU  xJ^ 
'^1  Ajj^j  L/^^l  ^J^'  ~  ^^^  Verfasser  rühmt  den  Werth  der  Chiromantie  den 
Unwissenden  gegenüber  BI.  3v:  Ij^V^  Äk^ly  a.^U>  «Uai  jujdt  ou^^l  iaJI  Ijjb^ 
d^y  aJ^mm»^  A*dJ^I^  A»lJd^  Aj^U-lj  C>LJi\  J\j>-\  o*  ^^  ^,J^5  ^^  schrieb  also 
das  Buch  und  zerlegte  den  Inhalt  in  folgende  zweiTheile:  1.  BI.  3v  J^^l  jf^\ 

3La9  o'j'^^  ^^  J^  J^^  j^^  V^l?  -^^  loJbjL  i«Jo  jwi^ .  Diese  28  Ab- 
schnitte  sind  von  Zeichnungen  der  Hand,  der  Finger,  ihrer  Linien  u.  s.  w. 
begleitet;  der  erste  Abschnitt  handelt  von  der  Eintheilung  der  Hand,  der  zweite 
von  den  Namen  der  Linien  u.  s.  w.  —  2.  BI.  35  r  .L£s=^>*il^  c/!/^'  ^  ^^'  f^^ 
<jS3l  l^\  ^  i  jy^lil  in  42  Abschnitten.  Allein  von  BI.  39  r  an  tritt  eine  besoncfere 
Eintheilung  in  drei  Theile  «Lii  ein,  welche  den  Abschnitten  untergeordnet  ist. 
So  bilden  z.  B.  die  Abschnitte  &-r-10  den  ersten  Theil,  und  der  Verfasser  bemerkt 
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darüber  Bl.  39r :  JcS^\  Ij*  J  *i^  U  ^^  >a^.  i>\  ^M  o.  i  I ja  Jl  ^Ulj 

Je  jf  ij^l  m^Ll  Je  j_^\  l^.  Jj^l  («will    Jf.  i  iU-  jJl  J*  (.»  i^l 

LU  Jöi  Je  ^XJi  Jl-  (^  jjU^i"  ^j  ZjüT^ü  Je  ^  jS^\  ^^  i^  jiai  xjai 

U;<Cj  l^c  jk^t  yk  j\  .lS».<l\  iro  ^  aJ  L.  Ja>.5l.  Bl.  77  v  blieb  leer  fllr  eine  in 

dem  Exemplar,  aus  dem  die  Abschrift  genommen  wurde,  fehlende  Zeichnung 

\^yo.  —  Schluss  Bl.  83  V.  —  Bl.  84  r  aber  bemerkt  der  Verfasser' in  einem  nicht 

beendeten  Schlnsssatz,  dass  er  einige  aus  den  Stimlinien  C/^S  \j^\  abznlei- 

tende  Begeln  habe  beifügen  wollen^  die  Absicht  aber  aufgegeben  habe,  weil  er  in 

einem  andern  Werke  über  die  Physiognomik  des  ganzen  Körpers  U\J>  Ic  ^ 

aITOjJI  jene  Regeln  für  die  Stirnlinien  erschöpfte,  worauf  er  aus  Furcht  vor 

Wiederholung  hiermit  verweise. 

84  BL  klein  Octav,  o^j^  Z.  hoch,  S'/*  Z.  breit,  Papier  weisslich,  Nascht  deut- 

I 
lieh,  eine  maronitische  oder  drusische  Hand  zu  13  Zeilen,  die  Bezeichnung  der 

Abschnitte  in  grossem  schwarzen  Tulut,  ihre  Inhaltsangabe  oder  Titel  roth.  Die 

•-. 

Zeichnungen  sind  roh.  —  A.  F.  477  (436). 


Türkisch. 
ISOl. 

Gedicht  über  den  Gebrauch  des  Koran  zum   Fälstechen  oder 
Loosung,  d.  h.  irgend  einen  vorbedeutenden  Wink,  gleichsam  ein  Orakel,  über 
*  das  Gelingen  oder  Nichtgelingen  einer  auszuführenden  Handlung  durch  das  Auf- 
schlagen des  Koran'  und  die  erste  sich  darbietende  Stelle  zu  erhalten,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  —  Das  doppeltgereimte  Gedicht  mit  dem  Anfange  Bl.  2v: 

enthält  106  Distichen,  von  denen  sechzehn  das  Einleitungsgedicht  über  jenes 
Loosziehen  JU  im  Allgemeinen  bilden,  von  den  übrigen  aber  je  drei  den  29  Buch- 
staben des  Alphabets,  Läm  Alif  nicht  ausgeschlossen,  in  der  gewöhnlichen  Beihcn- 
folge  bis  Bl.  8v  gewidmet  sind.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  931  (beg.  29.  Oct. 
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1524).  —  Bl.  9r  eine  arabische  Notiz  i^Läll  ^^j  j  ^^  von  anderer  Hand.  — 
Vgl.  Berichte  über  die  Verhandl.  der  Kön.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig.  Philol.- 
histor.  Cl.  1861.  S.  24  flg. 

9  Bl.  (Bl.  1— 2r  und  9v  leer)  klein  Octav,  5'/,  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier 
gelblich,  Nascht  zum  Nasta'Iik  neigend  zu  11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  voca- 
lißirt,  Aufschriiften  roth.  —  Mxt.  481. 

1502. 

Die  geheimen  Andeutungen  der  Schätze,  eine  kabbalistisch- 
historische Abhandlung  aus  dem  Gebiet  der  ^mJA  i^,  vom  Scheich  Ibn  'Isä 
Bin  Madschd-ad-dtn  al-Akhisäri,  d.i.  aus  Akhisär  im  Liwä  Särfichän  in 
Anatolien,  der  zur  Zeit  Suleimän's  I.  lebte  und  hier  die  Begebenheiten  seiner 
Regierung  unter  eingestreuten  allgemeinen  Prophezeihungen  für  das  türkische 
Reich  durch  den  Zahlenwerth  der  Buchstaben  Ton  Napien  zu  deuten  versucht.  — 
Die  Abhandlung,  welche  Ibn  'Isä  im  J.  965  (beg.  24.  Oct,  1557)  schrieb,  beginnt 
Bl.  1 V  nach  farbiger  Vignette  mit  den  Worten:  aj^  j^  J^l  -^  ^  t5^j  -'^  ^  -'^^^ 
p  ^  und  zerfällt  in  folgende  zwölf  Abschnitte  J^:  1.  Bl.  2r:  Jj^b^L* 

jja\  OL  JJly-l  —  2.  Bl.  6r  jJ  aX^L  Ijj.  in  vier  Theilen  .LiV—  3.  Bl.  14r  jT 
...  ...  -    I 

4.  Bl.  18r  jjul  JL  J\  jj  *f&^  ^jSii  jLI^jAjljfcb  „j  j*ly  —  5.  Bl.  21  v  J^L*. 
jo  4  jJjL  —  6.  Bl.  22v  ^  J  4JiIiU  JjCc  «ils  —  7.  Bl.  28r  j^  ijLÜL  Jl-öÜ  — 
8.  jjül  üL  jlly>.l  ^J^  ;^^}^  je  —  9.  Bl.  29  V  jJl.1  JL  ^;;.^y  *U.A  — 
10.  Bl.  32 r  ^Ju^'  JilJl  J)i.ji.  ^Ij  ijJjl^  ilc  id.y\  i,iL^  JL  ».^1  ^^  O^  '^jU 
jjL.\  C>1-  —  11.  Bl.  36v  jj  »jL^L  ^L^  _  12.  Bl.  40r  ü/u/üi^l  »jJ*:\  ^3L.l  J*l 
^jkii  öL-.  jjjli^^««^  ^^jJjUxI  ^Jj  j,Jx».y  -i^jl  4j^^.  —  Hier  werden 
erwähnt  J>xJlJ,  J^^\<^,  J^^^J^  J^^^^K  J^J^^ji^,  J-^ü;  ^^^-/J-»'?  J^^?  J^jfJ-^? 
JUj,  j^^y*,  J^J^ '  —  ^^^  Abschrift  datirt  von  Donnerstag  28.  Ramadan  1151 
(9.  Jan.  1739).  —  Schluss  Bl.  44 v. 

44  Bl.  (Bl.  45  —  48  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  gelb^ 
Ta'lfk,  deutlich  und  gefällig  zu  19  Zeilen,  Stichwörter  und  Anderes  roth  oder  roth 
ttberstrichen,  Einfassung  golden.  Wasserflecke  unschädlich.  —  H.  0.  52. 
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1S03. 

Zweites  Exemplar  derselben  Abhandlung  Bl.  Iv  —  lOr.  -r-  Bl.  lOv 
Auszüge. 

10  Bl.  hoch  Quart,  über  IOV4  Z.  hoch,  674  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Diwänt  zu  37,  39,  40  und  weniger  Zeilen,  sehr  gedrängt,  alt  und  ohne  jeden 
Schmuck,  einige  roth  überstrichene  Stellen.  - —  N.  F.  288. 

lä04. 

Buch  über  die  Kunst  aus  in  Sand  gezeichneten  Figuren  die 
Zukunft  zu  deuten  (Geomantie).  Es  sind  das  nach  den  Zeichen  des  Thier- 
kreises  zwölf  Figuren^  deren  jede  ein  Zeichen  vertritt  und  aus  deren  Stellung  zu 
einander  die  Prophezeihung  gewonnen  wird.  Ein  Verfasfeer  ist  nirgends  genannt, 
das  Buch  aber  enthält  das  System  der  Punctirkunst  in  losen  Capiteln,  welche  die 
besondern  Figuren,  ihre  Namen  und  Deutung  zum  Gegenstand  haben,  ziemlich 
vollständig,  und  von  Bl.  41  r  an  sind  eine  Menge  Fragen  gestellt  nebst  den  beglei- 
tendem Figuren,  Tafeln  und  Kreisen.  Vgl.  H.  Ch.i//,  S.  478,  Nr.  6525.  —  Der 
Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  der  Aufschrift:  ^^j  j'  ö^  ^^Jf  J^->  «^^l  «^^ 
jjyAi ,  und  seine  Abschrift  vollendete  Muhammad  (Bin)  Ibrahim  Kai'!  [j^  oder 
JJb?)  in  üstnrgun  (Gran)  18.  Ramadan  988  (27.  Oct.  1580). 

69  Bl.  breit  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5»/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwänt  zu 
13  Zeilen,  cursiv  und  deutlich,  Aufschriften,  Figuren  und  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  tengnagel  Nr.  24.  —  A.  F.  176  (77). 

ISOS. 

^Sj\)il.  iüU  öS^jJ  C^^feCi.  Jo.{j)  CAyJ  vl^"^ 


Buch  über  das  Loosziehen  aus  dem  Dtwän  des  Häfiz  von 
Schträz  und  die  Erklärung  der  Schwierigkeiten  des'selben,  von 
Husein  aus  Kaffa  c5>ä5üI,  der  dieses  Buch  im  J.  985  (beg.  21.  März  1577) 
zu  Kaffa  schrieb  und  den  Söhnen  des  im  J.  969  (beg.  11.  Sept.  1561)  gestorbenen 
Chan  der  Krim  Daulat  Gerät,  Muhammad  Geräichän  und  dessen  Brüdern  den 
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A 

Sultanen  'Adil  Geräi  und  Gäzt  Geräi  widmete.  Es  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten : 
^1  ^f^y^  ^ ji^  ^  •^'^!^  ^S^^  ^U  ^1  xwj  und  behandelt  die  Kunst  des  Löos- 
Ziehens  nicht  theoretisch,  vielmehr  theilt  der  Verfasser  139  Erzählungen  mit,  in 
denen  diese  Art  des  Schicksallooses  eine  Rolle  spielt  und  als  Entscheidungsgrund 
sich  geltend  macht.  Vgl.  von  Hammer's  Ubers.  des  Diwan  von  Häfiz  Einl. 
R.  XXI — XX  r  —  Der  Verfasser  erzählt  in  der  Einleitung  den  Ursprung  seines 
Buches  also.  Als  er  zu  Constantinopel  lebte,  kam  eines  Tages  in  der  Unterhaltung 
mit  Freunden  die  Bede  auf  das  Loosziehen  aus  den  Gedichten  des  Häiiz  und 
darauf,  dass  dieser  Gegenstand  ein  passendes  Thema  zur  Abfassung  eines  Buches 
gewähre,  da  man  noch  keine  Schrift  Aber  ditsselbe  besitz«.]  Diese  Anregung 
reichte  ftir  den  Verfasser  hin,  den  schon  früher  gefassten  Gedanken  im  J.  985  zu 
verwirklich^^,  als  er  seiner  Professur  von  30  Aspem  in  Constantinopel  enthoben 

* 

sich  zur  Ausarbeitung  des  Werkes  in  seine  Vaterstadt  Kaffa  zurückziehen  konnte. 
•—  Nach  der  mit  Versen  durchflochtenen  Einleitung  folgt  Bl.  10  v  die  erste  Erzäh- 
lung, und  ihnen  allen  ist  der  zur  Anwendung  gekommene  Vers  gewöhnlich  am 

Ende  mit  einer  türkischen  Übersetzung  desselben  nach  Sfidt  c5^,  der  aber  nur 

•  » 

im  Anfange  genannt  ist,  am  Rande  beigegeben.  Die  letzte  Erzählung  Bl.  205r  — 

207  r  enthält  gleichsam  als  Schlusswort  gute  Wünsche.  —  Der  Codex  war  früher 

ein  Besitzthum  von  zwei  französischen  Dolmetschern  in  Ägypten,  Dambourg  (V) 

•  • 

il^  kd.)^  i>\^>^j  ^JX*  jy^\^  j^\  und  Legrand  iU-  ^^-^r  ab£J^  ^l<>:/  j^  ö]^. 
207  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  au 
Nasta'ltk  streifend  zu  15  Zeilen,  nicht  ungeföllig  und  deutlich,  die  Koranstellei^ 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  108.  — 
A.  F.  378  (515). 

1506. 

Zweites  kürzeres  Exemplar  desselben  Werkes  mit  einer  Bl.  Ir 
aus  der  Einleitung  genommenen  vorausgeschickten  kurzen  Notiz  über  den  Ver- 
fasser, während  Bl.  1  v  das  Werk  selbst  mit  dem  Verse  beginnt: 

Es  folgt  nun  im  Auszüge  der  Fortgang  der  Vorrede  des  ersten  Exemplares,  und 
es  werden  neben  dem  Diwan  des  Häfiz  auch  noch  das  Mathnawt  und  der  Diwan 


1  Ein  Irrthum.  —  Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  272,  Nr.  637  L 
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Dschämf's  und  einige  Erbanangsbücher  Jä^l^  y  ^l^^-r^  Jam}  als  zum  Fälstechen 
gebraucht  erwähnt,  und  schliesslich  bemerkt,  dass  das  vorliegende  Werk  unter 
dem  Titel  A-)li  j\j  Wurf elbuch, allgemein  bekannt  sei.  Die  Erzählungen  sollen  als 
ebensoviel  Zeugnisse  flir  in  Erfüllung  gegangene  Wahrsagungen  gelten.  —  Die 
Abschrift  wurde  von  Tähir  al-Badachschi  ^li-jJl  1.  Ramadan  1095  (12.  Aug. 
"  1684)  vollendet. 

86  Bl.  schmal  Octav,  87^  Z.  hoch,  gegen  4'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  nettes 
TaUtk  zu  21  Zeilen,  Stichwörter  roth,  das  Arabische,  meistentheils.  Koranstellen, 
roth  Überstrichen.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  178. 

1507. 

Türkische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes  „die  Güter, 
wel<;he  der  Koran  gewährt",  vom  Philosophen  Tamimt,*  welche  ein 
gewisser  Fath-ad-dfn  für  den  Emir  Flrüzpascha*  verfasste.  —  Das  Werkchen, 
\>  elches  sich  mit  den  wunderbaren  Eigenschaften  und  den  geheimen  Wirkungen 
der  Verse  des  Korans  beschäftigt,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  aiLp  j>  x^^ 
^1  xjA  fjs}^  ^\r  Ji  w^J  ^^^  ^^^  Verfasser  wendet  sich  nach  dem  längern 
Vorwort  über  das  Werk  Tamtmt's  Bl.  6v  zu  den  geheimen  Eigenschaften  ^^j>^ 
der  ersten  Sure  und  geht  dann  die  einzelnen  Suren  bis  zur  letzten  so  durch,  dass 
er  erst  den  bezüglichen  Vers  der  Sure  anflihrt  und  dann  die  Auseinandersetzung 
folgen  lässt.  —  Schluss  Bl.  79v. 

79  Bl.  Octav,  gegen  77^  Z.  hoch,  über  4'/^  Z.  breit,  wovon  die  fehlenden 
Kl.  15  und  1.6  durch  leere  ersetzt  sind,  Papier  gelbgrau.  Nascht  zu  13  Zeilen, 
Koranzug  nett  und  vocalisirt,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden  und  schwarz. 
Auf  der  innem  Seite  des  vordem  Deckels  die  Bemerkung:  Ex  generositate  liberi 
Baronis  a  Talman  amici  dilectissimi  1747.  Libro  scritto  in  Idioma  Arabo  dal 
Dottore  Temimi,  mä,  qui  tradotto  in-tureo  volgare  da  Fethi-din.  Questo  libro  tratta 
dei  vantaggi  imagiaari  chi  si  ricavarebbero  legendo  ö  vero  recitando  nel  modo 
l)re8crittovi  li  Capitoli  e  versi  dell'  Alcorano.  —  A.  F.  375  (286). 


1  8.  oben  Nr.  1496  und  H.  Ch.  F/,  S.  141,  Nr.  12998.  —  «  Ist  das  derselbe,  den  Scander- 
beg  im  Zweikampf  erlegte?  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  /,  S.'  4S6. 
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1308. 


Abhandlung  in  doppeltgereimten  Versen  über  die  Punctirkunst,  vom 
Hädschi  Schams-ad-dtn  Begzäda,  mit  dem  Anfange  BI.  2v:  ^j  aU  j^\ 
il  lilc^  jyi-Js^  f>UI^  l^\^  J^IUI.  Vgl.  Nr.  1504.  —  Das  Gedicht,  welchea 
nach  dem  Vorwort  so  beginnt: 

beschreibt  folgende  sechzehn  Figuren  J^  mit  ihrer  Deutung: 


1.  Bl.  3r:  (j) 

••  * 

2.  Bl.  3r:  @ 

• 

3.  Bl.  3v:  0 

• 

4.  Bl.  4r:  @ 

j^IpU.  ^b  J5i 

5.  Bl.  4v:  0 

-J-^^cr-^  J^ 

6.  Bl.  5r:  0 

•  > 

7.  Bl.  5r:  0 

^j  ^^1  ^L  JJS 

8.  B1.5v:  0 

->->  tr^  O-^'  J^ 

9.  Bl.öv:  0 

J  jLoLi     4U«i  li     J^>^ 

0.  Bl.  6r:  0 

-»■>  ^J^l  iA  j^^  J^ 

ii.'öi.ev:  @  ^jLi<;.»jaii^^^.>«.jsi' 


12.  Bl.  7r:  0  .     j.>  *:;,i;^  JlTJJi 


13.  BI.  7v:  0  jj  Af'l»  ^  wJb  JX3. 


14.  Bl.  7v:  0  j^  A\  j\^  ^b  JJ2. 


15.  Bl.  8r:  @  j j^lia^l ^^ ^^--l.;.  Jj3. 


16.  B1.8t:0  ^ji^^^jUjJi 

Zu  Ende  fast  jeder  Figur  nennt  sich  der  Dichter  Schams-ad-dtn.  —  BI.  1  v 

Traditionen  und  ein  Gebet.  •—  BI.  2  r  Gebete  and  Eoranstellen.  —  Bl.  9  r  Änrafung 

Gottes.  —  Bl.  9  t — 11  v  von  anderer  deutlicher  Naschfhand  eine  kunee  arabische 

Abhandlaug  Über  die  Zubereitung  des  Steines  der  Weisen  aus  dem  Hühnerei 

II.  Bd.  -  74 
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j\»j  Jo  1  jAj  jJC  y^^  Jacil  ^.Äs»!  üo.  —  Bl.  12r  Gebet  zu  den  heiligen 
Männern  des  Geheimnisses  wJJI  jU.j  ^Uj  um  Beförderung  des  Zuerbittenden, 
arabisch,  mit  vorausgeschickter  kurzer  türkischer  Erklärung.  S.  Catal.  libr^  mss. 
bibl  Senat.  Lips.  S.  424*).  — Bl.  12  v — 13  r  arabische  Erklärungen  zu  einigen 
Koranstellen.  — ^  Bl.  13  r — 14  v  Schmuzblätter.  Daselbst  auch  die  Zahl  1015  (beg. 
9.  Mai  1616),  die  vielleicht  einen  annähernden  Wink  fttr  das  Alter  des  Codex 
gewährt. 

14  Bl.  Octav,  über  7*/,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nascht, 
türkischer  Zug  in  zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  deutlich,  nicht  ungefällig  und  voca- 
lisirt,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten  und  früher  mit  ähnlichen 
Abhandlungen  in  einem  Bande  vereinigt.  —  A.  F.  287  a  (79). 

1S09. 

Dreierlei. 

IBl.  lv-20r:  JU  J^l   ^llf 

Buch  der  Wahrsagung  durch  die  Formel  Abudschad  oder  der 

vier  Buchstaben  Alif,  Bä,  Dschtm  und  Däl,  welche  die  Zahlen  1,  2,  3  und  4 

vertreten.   Der  Gang  ist  folgender:  Man  nimmt  drei  Buchstaben  von  jenen  vier 

und  verbindet  und  versetzt  sie  auf  verschiedene  Weise.    Diese  einzelnen  Ver- 

« 
Setzungen  werden  nun  mit  irgend  einem  entsprechenden  Koranvers  in  Verbindung 

gesetzt,  der  Gutes  oder  Schlimmes  weissagt.  —  Der  Anfang  lautet:  yj^p^J\  ^^  f^^ 
Lil  j^  JU  ^  Ul  (Kor.  42,  24)  ajU  jp  Lß  JJ>  ^JJl  yb^  JUJ  all  JU  111  ^)\ 

pi  Ä  J-j  ^\  JU  ^\  ^julli  ^yla««a*  x^  c^-jJ^;  und  80  durch  die  ganze  Abhandlung 
durch,  zuerst  stets  die  Formel  der  drei  Buchstaben,  dann  die  zur  Anwendung 
kommend  e  Stelle  aus  dem  Koran,  und  zuletzt  die  türkische  Auseinandersetzung. 
Sämmtliche  Formeln  sind  die  folgenden:  111  —  i^ll  —  \k^\  —  i-/»^l  —  v^\)  — 

•  •       •  ^^^ 

1».1  —  *.».)  —  .»II  —  ^.>!  —  k^jl  —  i^\  —  bl  —  j*.l  —  ».W./I  — ^jl  — 
w/».!  —  s^^^  —  U*_»  —  l^^  —  ^1^  —  l^-/  —  p-^*-»—  rr'r'  ~ 


t  -  t^t  -  c'c:  -  Vc:  -  c^c:  -  ^^^--1^— '-^-^-^c'- 
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3  —  ^jj  —  ^03  —  jb  —  3«^j. 

•  •    •  • 

Nascht,  starker  nicht  ungefälliger  Zug  zu  15  Zeilen. 


2.B1.2v-82v:  y^^Lj]   ^^^ 


Das  Buch  über  das  Astralabium,  offenbar  ein  falscher  Titel,  der  sieh 
Bl.  2v  vollständig  LJjui  1^  y\  ^V-*!^^  v-/L-I£=»  \jj^  eingetragen  findet,  aber 
durch  J-Jl  v-/lo  Buch  über  die  Sanddeuterei  oder  die  Punctirkunst  zu 
ersetzen  ist  und  wir  erfahren  durch  die  Einleitung,  welche  Bl.  2  v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  v>^^^l^^C^l«l1^j aJJ  j.^1,  d^ss 'Abdallah  Ihn  Anfszu  Bagdad 
für  den  Chalifen  Harfin  ar-Raschid  diese  Abhandlung  yerfasste ,  deren  türkische 
Übersetzung  wir  hier  vor  uns  haben.  Das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  4v — lOr  ver- 
theilt  die  Überschriften  der  144  Capitel  so,  dass  auf  jede  Zeile  eine  kommt. 
Diesen  144  Capiteln  ist  dann  im  Codex  je  eine  Seite  gewidmet  bis  an  den  Schluss 
Bl.  82  V.  —  *  Abdallah  Bin  Anis  erzählt,  dass  er  zehn  Jahre  lang  Materialien  zu 
dem  Werke,  darunter  aus  Büchern  der  Inder  und  Griechen,  gesammelt  habe. 
Daraus  ging  eine  Variation  der  Sanddeuterei  hervor,  deren  Kunst  darin  besteht, 
dass  man  eine  Hand  voll  Sand  (Staub)  oder  eine  Anzahl  Punete  auf  das  Papier 

w 

wirft,  darauf  einen  Theil  derselben  vertilgt  und  was  übrig  bleibt,  zählt.  Hierauf 
nimmt  man  das  Buch  und  rechnet  die  Seiten  und  Linien  einer  jeden  Seite  (zu 
dreizehn  Zeilen)  zusammen,  bis  man  die  Zahl  der  zurückbehaltenen  Kömer  oder 
Punete  erreicht.  Der  Ausspruch  aber,  den  man  auf  jener  Linie  findet,  enthält  das 
gesuchte  Orakel.  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  bei  K rafft  S.  145  CCCLXXIL  — 
Die  Schrift  ist  der  von  1;  gleich  zu  13  Zeilen. 

3.  Bl.  2v  — 46v:  Gebetbuch  und  zugleich  Anweisung  auf  gehörige  Weise 
zu  beten.  Der  Titel  Bl.  2  v  i^llOl  is^li  sj(£  1  jjk  rührt  von  späterer  Hand  her  und 
bezieht  sich  auf  den  kleinsten  Theil  des  Inhalts.  i-  Die  Einleitung  mit  dem 
Anfange:  ^1  jUib^-w  .J^l  ^^  o'->>s>^j*  J^  J^l  p^\  jJ^  -x—  ib  ^ju  j juo  Jjl, 
handelt  von  Muhammad,  Gabriel  u.  s.  w.,  worauf  Bl.  3v—  7r  der  Commentar  der 
ersten  Sure,  des  Vaterunsers  der  Muhammadaner,  folgt.  An  sie  schliessen  sich  in 
Abschnitten  und  Capiteln  arabische  Anrafungen  und  Gebete,  sowie  die  türkischen 
Erläuterungen  an.  —  Nasehrzu  20  Zeilen,  vielleicht  auch  hier  dieselbe  Hand,  nur 

74* 
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kleiner,    die   erklärten  Worte   and«  die   Aufschrift  J^  roth.    Bl.  1 — 2r  und 
Bl.  47— 49  leer. 

148  Bl.  Octav,  Ty,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  wie  oben 
angegeben.  Gut  erhalten.  —  Sehwachheim  Kr.  121.  —  A.  F.  312  (86). 

1310. 


Buch  über  die  Auslegung  der  Träume,  von  unbekanntem  Verfasser, 
mit  dem  Anfange»  Bl.  1  v :  ^  ^^  aJLc  aÜI  J^  O^-a*.  ,j\Jiu»  .  —  Auf  das  Inhalts- 
verzeiohniss  der  53  Capitel  über  die  Gegenstände,  von  denen  man  träumt,  folgt 
die  Auslegung  bis  Bl.  8  r.  Daneben  finden  sich  am  Rande  Bl.  1  v  Deutungen  der 
einzelnen  Buchstaben  des  Alphabets  O^^j^l^i^  i  und  Bl.  8r  ein  aL  m\,\  jy^, 
eine  Traumauslegung  von  30  Tagen  des  Monats.  Ausserdem  ist  diesem  Traumbuch 
Bl.  8v  —  9 rein  ^U  j^  (statt  A^li  ^^)  über  die  Vorbedeutungen  des  Glieder- 
•  zuckens  und  Bl.  9r  am  Schluss  der  Seite  eine  Auslegung  der  sieben  Wochentage, 
sowie  Bl.  9v--  lOr  ein- Bericht  über  den  Ursprung  des  Schachspiels  ^J^  oU^I 
angehängt,  während  Bl.  Ir  Verse  von  verschiedenen  türkischen  Dichtern,  J^.^, 

JliU, ^,  J^j^^f  )^^yj^7  fl^  J*"^^  ^'^'  J*^^'  ^^  RvLk'3i  vorausgeschickt 
sind.  Wahrscheinlich  war  dieser  Codex,  fiilher  mit  Jfr.  1503  in  einem  Bande 
vereinigt. 

10  Bl.  hoch  Quart,  10 y^  Z.  hoch,  6y^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Dlwänt  zu 
35  Zeilen,  sehr  gedrängt  und  alt,  die  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  388. 

1311. 

Bruchstück  einer  Abhandlung  über  Talismane,  deren  Ende  fehlt. 
Der  Verfasser  ist  unbekannt.  Nach  einem  Zahlentalisman  Bl.  1  r,  vier  in  vier,  als 
einfaches  Excerpt  lautet  Bl.  1  v  der  Anfang  mit  seiner  Überschrift  so :  ^y^^^tu  y 
^  Jlrl  Äo^  o^aUI  •UwI  ^xwI  J^l  -£»  t  jj\^\  1  jply  jL-  Irl  Ä^^  jXii^.  Dieser 
Abschnitt  handelt  von  den  28  Buchstaben  d^s  Alphabets,  ihrem  Zahlenwerth  und 
der  talismanischen  Anwendung  z.  B.  in  den  Namen  Gottes.   So  können  die  vier 


J  Lies  fJJ>C'\yy  wenn  nicht  nach  alttUrkischer  defectiver  Schreibweise  das  Suffixum 
,•  als  blosses  Eesr  hinzuzudenken  ist. 
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Buchstaben  von  j)^j  =  T.A  versetzt  werden  z.  B.  Jyl,  Jjli,  li;j,  und  eine  Tafel 
giebt  alle  diese  Geheimnisse  der  Versetzung  und  Reducirnng  auf  Zahlen  nebst 
einer  Andeutung,  wozu  die  so  gebildeten  Talismane  helfen.  —  Bl.  2v  a  jis^Li  y 

jjjl»    v^-'^^^    w/3->l  A^lij  jl-Jj^JJb  ^  JLsJa«  —  Bl.  5r  Ai»*o  jXiJti*  iö  AjLcli 

% 

>>  ajlJL  Jl;--I^I  «-ö^  oL^I  jJ  j^Lj  aUI  •U»!  —  Bl.  9  v  J>:u  a^I*  ajpU  ^ 

j^jJli    Jt^y^^  und  wJaiu  p-i^  ajlcU  —  BL  10  v  ^-m^  *ajlc15  —  Bl.  11  v  **  jlcU 

^y^  ^y  Jj^  ^J^  p-j^i^^\.  —  In  diesem  Abschnitt,  dessen  Text  mitten  im 
Satze  abbricht,  ist  der  Name  all)  zu  talismanischen  Kunststücken  benutzt. 

11  Bl,  Octav,  T'/^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nascht,  gewöhn- 
licher türkischer  Zug  zu  17  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Vieles  in  den  zur  Erläuterung  beigegebenen  Tafeln  roth.  — 
Tengnagel.  —  A.  F.  162<7  (76). 

1512. 


Buch  von  der  Physiognomik  oder  der  Wissenschaft,  von  der  äussern 
Erscheinung  des  Menschen  nach  seinen  Gliedern  auf  sein  Inneres  und  die  Ver- 
wandtschaft mit  Andern  zu  schliessen.  —  Ein  Gedicht  in  doppeltgereimten  Versen, 
dessen  Verfasser  vielleicht  einer  der  beiden  von  Hädschl  Chalfa  /P^  S.  590, 
Nr.  9685  genannten  Schriftsteller  ist.  Es  beginnt  Bl.  Iv: 

und  im  sechsten  Verse 

sagt  der  Verfasser,  dass  er  das  Gedicht  auf  Befehl  seines  Herrn,  den  er  ebenfalls 
nicht  nennt,  verfasst  habe.  Die  erste  Aufschrift  lautet  Bl.  1  v:  ^J^j)f  ä  j*L  ^jy^ 
^jJll).  Es  folgen  dann  von  Bl.  2r  Jii)  —  ^y  _  ol  —  otf^  —  p-l^  —  ^L  — 

Jl  _  jü  _  ^U  _  j^  _  j^  _  j^lj  Oi^  -  j^j  jl^l  _  jUT—  Jl9>  — 
^ j  _  jTl  _  JIL.  -  ^^  -  >jl  —  Jl^  Jil,  —  *i,l  -  üjU  -  i.lj  jj*:l  _ 

A^jU*  jL  —  jJuä  Ol-»  —  JUibi  —  Jui .  —  Die  Abschrift  besorgte  Muzaffar  'Alt 
—  Schluss  Bl.  lOr, 
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10  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  gelblich  „Ta'Uk  in  zwei  Co - 
Inmnen  zu  1 1  Zeilen,  elegant  nnd  dentlich,  Überschriften  and  Einfassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  A.  F.  230  (80). 

1S13. 

Buch  über  die  Sanddeuterei,  von  unbekanntem  Verfasser,  das  Bl.  2v 
mit  dem  vierten  Capitel  beginnt,  nachdem  Bl.  Ir  eine  Notiz  über  denselben 
Gegenstand  und  Bl.  2r  eine  die  Seite  füllende  auf  den  Inhalt  des  vorhergehenden 
verlorengegangenen  Textes  sich  beziehende  Tafel  von  der  Hand  des  Codex 
vorausgeht.  —  Bl.  2v  lautet  die  Aufschrift:  JlljJ^  J^^l  J3I  J^\  ^L  ^^J^^ 
j^^  jJLi  und  der  Inhalt  ist  nach  Feldern  ^\^  in  Capitel  sJ\y\  und  diese  in  Abschnitte  > 
J^^  getheilt  bis  Bl.  10  v.  Dann  folgt  ein  Buch  Ailiu  m  Capiteln  nnd  Abschnitten 
mit  der  Deutung  der  Figuren,  hauptsächlich  der  verschiedenen  Arten  ^Ull*  (drei 
Figuren  neben  einander),  und  von  Bl.  14  v  an  dieselbe  Kunst  nach  der  Art  Abdah 

* 

».jul  ^yj^  (vier  Figuren).  Zwischen  Bl.  6  und  7  wahrscheinlich  eine  Ltieke.  — 
Schluss  Bl.  40  V. 

40  Bl.  hoch  Octav,  über  9  Z.  hoch,  fast  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dfwäut 
zu  32  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  'gedrängt,  doch  deutlich,  Aufschriften,  Ein- 
fassung, viele  Zahlen  und  Figuren  roth.  —  A.  F.  127  (81). 

1S14. 

D^er  herkömmliche  Brauch  oder  die. überkommene  Regel  über  die 
Auslegung  der  Träume,  geschrieben  von  einem  Unbekannten  ftir  seinen 
Gönner  und  Freund  Maulänä  'Alä-ad-dunjä  w'ad-dln  as-Seift  Tangribirdi  Chus- 
rauogli  J^^^j^^  ö^y^  J^^  u^-^'j  ^-^'  *^  Ui^t.  Leider  ist  dieses  durch 
seine  veraltete  Orthographie  und  Schreibweise  —  sie  gehört  in  das  9.  oder 
10.  Jahrhundert  —  eigenthümliche  Werk  höchst  lückenhaft.  Es  fehlen  Blätter,  zu 
Anfange  eines  oder  zwei,  zwischen  Bl.  9  — 10,  15  —  16,  50  —  51,  62  —  63,  89 — 
90  und  am  Ende  des  letzten  Capitels  und  des  Werkes  eine  unbestimmte  Zahl.  Es 
beginnt  mitten  in  der  Angabe  des  Inhalts  des  44.  Capitels  in  der  Übersicht  der 
sechzig  Capitel,  aus  denen  es  besteht.  Dann  folgt  die  Einleitung  L»jJu  über  den 
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Unterschied  -des  wahren  und  falschen  Tranmes  and  über  die  arithmetische  and 
alphabetische  Aaslegnng  v^LJLli  j\^\  und  ü^^li  j<^\,  überhaupt  über  das, 
wodurch  Tranm  and  Traumauslegung  bedingt  ist.  Endlich  BI.  6v  beginnt  das 
Werk  mit  den  Worten:  ill  ^TaUjU  J^^^ll-  ^U»^  J«>-  j  aÜI^^^U^ 
über  seine  Anlage  and  Aasfllhrang  und  geht  dann  za  den  einzelnen  Capiteln  über 
Bl.  7r,  in  denen  Alles ,  was  dem  Träumenden  im  Traum  vorschweben  kann,  der 
guten  oder  Übeln  Bedeutung  desselben  entsprechend  erklärt  wird.  Bl.llSv  mitten 
im  60.  Capitel  bricht  der  Text  ab.  BL  114r — 121  v  folgt  ein  später  angefügtes 
Bruchstück  mit  der  Erklärung  von  Eoranausdrficken  nach  ihrer  guten  oder  Übeln 
Vorbedeutung,  wenn  sie  dem  Träumenden  vorschweben ,  in  Zeilen,  deren  erste 
so  lautet: 

^UaL^  ^  jjul  jJi  J  'UJi-P  L^sJi  J^UolT, 

Jene  Ausdrücke  sind  aus  den  Suren  2 — 11  und  19 — 21  genommen,  wie  deren 
Namen  hier  als  Aufschriften  bezeugen.— Schluss  BI.  12lv.  —  B.  Madruzzi  scheint 
der  frühere  Besitzer  der  Handschrift  gewesen  zu  sein. 

121  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  über  474  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss,  an 
vielen  Stellen  zerrissen  und  der  Text  theil^eise  durch  die  Ausbesserungen  bedeckt, 
Nascht,  klar  und  deutlich  zu  13  Zeilen,  meistentheils  vocalisirt,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  —  A.  F.  410  (439). 


MUSIK. 


Arabisch. 

1515. 

Die  Scharafische  Abhandlung  über  die  Verhältnisse  der  musi- 
kalischen Compositionen,  von  Saft-ad-dtn'Abdalmumin  Bin  Fächir 
al-Urmawt  al-Bagdädt,  der  diese  Abhandlung  ftlr  Scharaf-ad-dtn  Harfin,  den 


1  8.  Sure  4,  V.  57. 
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Sohn  des  Weztrs  Scbams-ad-dtn  Muhasimad  Bin  Muhammad  Bin  Mohammad  al- 

•  •  • 

Dschuweint  verfasste^  dessen  Lehrer^  sowie  Zeng»  der  Einnahme  Bagdäd's  durch 
Hulagu  1258  er  war.  Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  413,  Nr.  6197.  —  Das  vorliegende  Werk 
ist  eines  der  bedeutendsten  über  die  Musik  in  der  Literatur  der  Araber  und  der 
sorgfaltige  Codex  deshalb  um  so  schätzbarer.  —  BI.  1  gehen  einige  Erklärungen 
musikalischer  Ausdrücke  vorher,  wie  j^\,  Ä^t,  jl«J1,  \^\  ^jJ^\  a1  Jliu  fL^\ 

^^il  ij^    JäJ,    ^^j^y  fj^    -X«i  U.  S.  W.,    JMJ  jC  JL«J  J^-aiJ,    iuJ  Jl   iLJ   ijU>|, 

'LJ\,  ^y^  iJ^\^\j  ^i\  !Ul,  j^l  i^wi",  ^o^J^>  Bl.  2r  folgt  der  Titel  nebst 

einigen  Bemerkungen  und  BL  2v  der  Anfang:  J^|^  J^  J^'-?  *^^'  J^  ^  -^' 
ill  aJU«j.  Der  Verfasser  bemerkt:  ^J^  iciJÜl  *-^l  1p  Jlc  Ji.lJ  üL^  Ajjb  jl«i^ 

J  i^  ^MLa.  ^Is^J  \^^\  \  i-il^  oIjLJ  Jl  UUl.  üli>li  -^IX^  j-  •^L.jjai  Ah..:.>l 

pjbjLJU  ^  ijfCj^\  fc^lTj^  ^i  und  lässt  die  Abhandlung  in  folgende  fünfBücher, 
die  in  Abschnitte  untergetheilt  sind,  zerfallen :  O^^l  Jip  •ilül  ^  Bl.  3  r  J^i\  ilUll 


rl^'-?  u^  O^  V^  J-^ij  u^  J'  V^  -^^^^  ^^^'  J  B'- 9 rläüÜiui  V  ic^l 
^^1  jUj^I  OliJ^J  ^11=^^1  ^Jj  Bl.  27ri«jyiiU)  Ja-,^!  jUiil  ^  ^Uii\ 
^J^l  i^Jl  ijUlj  A>lj  j|  w^'j  ^lill  J  Bl.  49 r  L.ULI  AlUil    U  j\j^l^  l^*  /j^ 

UJI  ipLJli  oVi.il.  —  Schluss  Bl.  54  v.  ^ 

54  Bl.  (Bl.  55  — 57r  leer,  Bl.  57 v  eine  Zusammenstellung  von  jl^^  j^S) 
Octav,  8V4  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Ta'ltk  zu  23  Zeilen, 
deutlich,  mit  vielen  Figuren  und  Tafeln,  Bemerkungen  am  Rande  und  auf  fliegenden 
Blättern  von  derselben  Hand,  welche  nach  JÖl.ll,  24,  28,  36  und  38  eingeschoben 
sind,  Aufschriften,  Ziffern,  Linien  u.  s.  w.  roth.  —  Rzw.  Nr.  164,   —  Mxt.  393. 


1  j^  Lpy  j^  \^\  j;ijj^  Jfe=>  j^  J*<j  •=^^1  ^  iy-^  -^  ->-^  '^^ 


r 

2 


»l^^lj  JU^l    •j».j  jUil    JUuil    ►I>.lj  JU.1.  —  '  Je    ^y   oL.^  J»   Ü^V^ 


ir  M  «. 


>:ll   «.^Ur  j£  ly.  JjilJ  jUjil  oIjS  0^1  Ofrl^.  —     Dazu  die  Randglosse  ^U^^l. 
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1316. 

Zwei  Werke,  ein  persisches  und  arabisches,  über  Musik,  von  unbe- 
kannten Verfassern. 

LBl.  lv>-41r:  OUäJ!  Asü 

Der  Unterricht  in  den  musikalischen  Tönen,  oder,  wie  es  am  Ende 
vollständiger  heisst,  o^UI^  w*«Jlj  ?rJ^^  ^^j  oUJI  xlmi  Unterricht  in  den 
musikalischen  Tönen  und  Erläuterung  der  Grade,  Zweig-  und 
Haupttonarten.  Persisch,  —  Nach  goldener  und  farbiger  Vignette  zuerst 
Bl.  Iv  zwei  Distichen,. wovon  das  erste  so  lautet: 

und  dann  der  Anfang:   il  Ä  1>  j*iU>  ,^L5  ji  ^Uw.  —   Hierauf  die  sieben^ 
Abschnitte  des  Inhalts  (Bl.  2v  — 30r  nichts  als  Tabellen):  (Bl.  2v)  J^l  J-^ 

(il  Ol  "^./^^  ^^j  J^)  oUli*  'c5l^^^  üLi  j^  Bl.  3r  pj  J^     jj^\  OU  jj 

J^     (Cwil    Z^\j  Jjl  Aauj  jl    Ä  1^  ^X^  Jjl)   ...o«:;»  si^-t;^   ^^  J^  B'-  9r  x^w  J-wdJ 


O^b  kj  j3  Bl.  24r  ^  J^     Ol  ö^^  j^^  Ujl^l  c5^-lr;  'l^^  ->■>  Bl-  21r  *;l^5>^ 

Bl. 33 V  iJA  J^    xJi  Aj^  m\ju  ^3  jL.  jl  J^ ^^  »  WJljl  üUi  jj  Bl, 30r  x^i:,  J-^ 

Ol  ÄJaiJj  J^^l  ^  AJuAÄ»  (jLi  j^j.  —  Die  Abschrift  wurde  in  Constantinopel  voll- 
endet. —  Bl.  41  —  42 r  leer. 

2.  Bl.  42v— 72v: 

pLi^l  jIj^I?  Ljb)ljjlj  LjbjUjI  *-rH>  r^^  aä^  3 

Compendium  über  die  Kenntniss  der  musikalischen  Töne, 
die  Verhältnisse  ihrer  Zeitmasse  und  Cyclen  und  die  Cyclen  des 
Rhythmus  und  dessen  verschiedene  Arten.  Arabisch.  —  Das  Werk,  das 
der  unbekannte  Verfasser  auf  Geheiss  eines  Höhern  verfasste,  beginnt:  a11  ju«-I 

jh  J<M^  a1\^  j^  IjjuwJlp  •iUl^  i^Lall^  o^lUl  ^^,  hat  schon  auf  der  ersten 


1  Die  Tonarten  Oly**^!;   J^f  ijl^  ^-  ^*  ^'-  ^^^-  Kiese  wetten    Die  Musik    der 
Araber  nach  Original  quellen.  Lpz.  1842.  4. 


II.  Bd. 


75 


594  Musik. 

Seite  einige  leere  Stellen,  welche  der  Abschreiber  im  Original  wahrscheinlich 
nicht  lesen  konnte )  und  zwischen  Bl.  42  und  43  fehlt  eine  unbestimmte  Anzahl 
Blätter  mit  dem  ersten  und  zweiten  der  fünfzehn  Abschnitte  der  Abhandlung,  von 
welchem  letztern  nur  das  Ende  da  ist.  —  Abschnitt  3.    Bl,  43  r  jUj^I  w^  j  — 

4.  Bl.  45v  JU^  l^^\  JUi\  J  —5.  Bl.  46r  ^^\   JJ\i\  J  —  6.  BI.  4er  J 

lyJ^  j\^:^Vi  —  7.  B1..54V  jsjj\  S^J  —  8.  Bl.  55 r  ajU^I  l^J^  jyJl  J^='^  j 

^  h^^^   ri^'^  ~  ^*  ^*-  ^^^  ls\j^\  AJJ.  Jjbl   JLP  ij^l  jl^j^l  -U-l  j  _ 

10.  Bl.  58.V  jljjil  Jm'  Jjl^li"  J  —  11.  BI.  59r  jIjJÜ  oUJ*  J  —  12.  Bl.  66r  j 
oW^Ua^^l  —  13.  Bh  66t  cliil  ^\i\  j  —  14.  Bl.  71  r  jJl  ^TU J  —  15.  BI.  71  r 

,  72  Bl.  Octav,  gegen  l^j^  Z.  hoch,  gegep  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'llk 
zu  13  Zeilen,  etwas  flüchtig,  doch  gefällig,  gross  und  deutlich  mit  Figuren  und 
Tabellen,  Aufschriften,  Zeichen,  viele  Kunstwörter  und  Einfassung  roth.  Sonst  gut 
erhalten.  —  Vom  Custos  F.  Wolf  1850  eingetauscht.  —  Mxt.  674. 

1517. 


^y> 


(U  JH 


Abhandlung  über  die  Musik  mit  dem  Anfange  Bl.  2r:  «^  JJ\  a1)  xX\ 
ill  A^^  jLJll  J^lcl^ ,  von  unbekanntem  Verfasser.  Auf  die  Einleitung  in  drei  Ab- 
schnitten folgt  eine  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Arten  der  Muwaschschahät, 
die  jj.>,  iLL»,  v^Jlji,  oliy,  oWy  u.  s.  w.  —  Schluss  Bl.  149 v  und  BI.  Ir  ein 
Akrostichon  auf  den'  Namen  Nikola. 

149  Bl.  Quart,  77*  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb.  Nascht  zu 
16  Zeilen,  neu  und  nicht  gefällig,  Stichwörter  roth.  Bei  vielen  Abschnitten  steht 
an  der  Seite  als  Musiknote  roth  j^  ein-  bis  dreimal.  —  N.  F.  474. 
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Arabisch. 
1318. 

Zweierlei. 

LBI.  lv_14r:     ^]j[ii]   ^Ul    LL] 

Die  Siegelringkasten  des  zweiten  Lehrers  al-Färäbt  d.  i. 
neunundsechzig  längere  and  kürzere  philosophische  Sätze  von  dem  Philosophen 
und  Scheich  AbQ  Nasr  Mahammad  Bin  Muhammad  Bin  Tarchän  at- 
Turkt  al-Färäb!,  der  im  J.  339  (heg.  20.  Juni  950)  starb  und  allgemein 
unter  dem  Namen  derzweite  Lehrer  ^Ül  l«ll  oder  j^\  jUwll  (der  erste  war 
Aristoteles)  bekannt  ist.  Er  verdankte  seine  g;rUndliche  Kenntniss  der  aristote- 
lischen Philosophie  und  dadurch  seinen  Ruhm  hauptsächlich  seinem  alten  Lehrer 
zu  Bagdad  Abfl  Bischr  Matta  Ihn  Jünus.  Vgl.  Ihn  ChaUik.  Nr.  716;  H.  Ch.  IV, 
S.  432,  Nr.  9075;  AbdoU.  S.  539  cl.  S.  491  (102);  Annal.  Musl.  11,  S,  456  und 
Anm.  350  und  351;  17/,  Anm.  6;  Hist.  Dynast.  S.  315  flg.;  Leo  Afric.  S.  253; 
White  S.  357;  Gartz,  Dissert.  §.32;  Pusey  S.  587  und  605;  Flor.  Catal. 
S.  131.  —  J)ie  kurze  Einleitung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ÜJ  ^\  'jyA\ 

AUyb  öU^I  ^U  JJlT  J^  AJiyb  9  iJb^b  i^  aZJ  Jb  juIa^U  J%*J^  '^j^j  ^^  V^  J^ 
JLj^I  yb   0;J.^  oLiil  U  0;J^  t  jt  JU^  C^^  fy^  OLj^I  iCJbU  jJ>J^  jICj 

^\  A->f^^  *j4^.  Jeder  Menffch  sei  Körper  oder  lebendiges  Geschöpf  jl  x^ 
o|^.^.  —  Nachdem  die  BegriflFe  ^^^j  Jp^^»  f->^^  ^j  J.^'^  besprochen  sind, 
beginnt  der  erste  Siegelringkasten  Bl.  2r:  l*»J(>>-^  ^r^  J  7^  ^  1^^^  i^lll  Jcj^\ 
^^\  j^y  I  i\^.  Übrigens  ist  der  Inhalt  der  einzelnen  ^j^y^  sehr  kurz,  und  ich 


1   Dazu  die  GloBse:  AlJyb  j^  iCjbU  oli  Jl«  -l)^^'  i-->*l^  Ül.  —  «  Glosse:^  j\ 
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führe  nur  noch  einige,  welche  den  Inhalt  mit  einem  Worte  bezeichnen,  an: 
i^^\  ^j>.j,  i^)\  wo^lj,  Jil^,  \^\,  JIjJI  y,  iiUall  ^,  4>I-,  i^l, 

JJl  yb.  Mit  der. Betrachtung  des  absoluten  Gottes  schliesst  die  Abhandlung,  deren 
Abschrift  Muhammad  Bin  'Abdallatif  aus  Konia  ^yy^\i  bekannt  unter  dem  Namen 
Sarrädschzäda  9.  Ramadan  1108  (I.April  1697)  nach  einem  Exemplar  des  Ak 
Sakkälzäda  aj];  jUo  jl  vollendete,  das  aus  einem  Exemplare  des  Sajjid  As'ad 
abgeschrieben  war,  —  Bl.  14  v—  17  r  leer. 

2.  Bl.  17v  — 68v: 

Commentar  zu  den  ebengenannten  Siegelsteinkasten  Färäbt's, 
vom  Emir  Isma'tl  al-Husein!  al-6äzäni  jljUll,  einem  Schüler  des  Maulänä 
Dschaläl  ad-Dawwänt,  der  ihn  Freitag  15,  Habt' 11  896  (25.  Febr.  1491)  vollendete 
und  6ijät-ad-dln  al-Wätikbilläh  Abü'lmuzaffar  Ja*küb  Bahädurchan  widmete.  — 
Die  Einleitung  beginnt:  ^1  jjÜI  Jic  j;.UI  -^Uill  ob^HI  otyb  Ul  ^jJI  a11  jJ-1 
und  preist  die  Wicntigkeit  der  speculativen  Philosophie  und  den  Begründer  der- 
selben unter  den  Muslimen,  Färäbi.  Obige  Abhandlung  sei  ^\A  siy*  *^  ^  ^^ 
>  L^  ^.^Jli"  ijr  (Cod.  ^\/\.)  ^\y&  L^U  o^Lil  ^1^1  j.  iUj  oil^l 

^Ul«  üJlcw  J.^U  3l«b»  ^^>^^1oU$T  Allein  ihr  dunkler  Inhalt  biete  dem  Verstände 
Schwierijgkeiten,  und  so  sei  ihm  geboten  worden,  den  Si^hleier  zu  lüften.  Sein 
Commentar  sei  wedet  zu  kurz  noch  zu  lang  U  sjuJ  ^  aJI  p^l^  U  ^-^  aIUö^ 

J^^l^jp^**^  l^üil.  —  Nachdem  der  Verfasser  Bl.  18r — 19 v  noch  einige  all- 
gemeine Bemerkungen  über  J^^  iSs>-,  oIj^^I,  i*^  dS^-^  und  ihre  Unter- 
abtheilungen vorausgeschickt,  geht  er  Bl.  19 v  zum  Commentar  selbst  über,  der 
ein  gemischter  und  mehr  sächlicher  als  sprachlicher  Natur  ist.  —  Auch  diese 
Abschrift  vollendete  Sarrädschzäda  im  Dü'lka'da  1108  (Mai  oder  Juni  169/).  — 
Schluss  Bl.  68  V. 

68  Bl.  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift  bis 
Bl.  14  NastaMtk  zu  15  Zeilen,  mittelgross,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Aufschrift 
und  Stichwörter  roth;  von  Bl.  17  an  flüchtiges  Nascht  zu  27  Zeilen,  deutlich, 
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gefällig,  zum  Theil  Tocalisirt  and' von  derselben  Hand  wie  1,   Aufschrift  roth, 
Text  roth  Oberstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  301  und  302. 

lol9. 

Der  Zusammensturz  der  Philosophen,  ein  gegen  das  Eindringen 
griechischer  Philosophie  gerichtetes  Werk,  das  an  deren  Stelle,  die  arabische 
Metaphysik  zu  setzen  bemüht  i^>  von  dem  öfter  erwähnten  Huddschat  al- 
islära  Abu  Hamid  Muhammad  al-6az:ili,  gestorben  505  (beg.  10.  Juli 
1111).  —  Hädscht  Chalfa  (77,  S.  466  flg.,  Nr.  3764)  giebt  uns  nicht  nur  die  fast 
vollständige  Einleitung  und  den  summarischen  Inhalt  der  vier  Vorreden  ob>jju« 
sondern  auch  die  Objecto  der  zwanzig  Fragen,  in  deren  Beantwortung,  zum  Be-* 
weis  der  Widersprüche  und  Gegn^schaft  der  Philosophen  unter  einander,  der 
griechischen  wie  der  diesen  anhänglichen  rauhammadanisehen,  die  Aufgabe  des 
Werkes  besteht.*  Dasselbe  fand  unter  den  Glaubensgenossen  des  Verfassers  seine 
heftigen  Widersacher  wie  seine  scharfen  Vertheidiger,  und  ist  zur  Eenntniss  so 
mancher  Erscheinung  in  der  denkenden  Welt  des  Islams  auch  ftlr  uns  von  bedeu- 
tendem Werthe.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  wie  Hädscht^  Chalfa  angiebt  und 
schliesst  Bl.  104 r.  —  Die  Abschrift  aus  neuester  Zeit  besorgte  der  Scheich  der 
Moschee  Nusrat  O;^  ^\s^  zu  Constantinopel  Häfiz  al-Kurän  Malikzäda  Muham- 
mad *Ali  al-Hamdi  aus  Trapezunt. 

104  Bl.  hoch  Quart,  9  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hell-  und  braungelb, 
Naschi  zu  23  Zeilen,  flüchtiger,  nicht  ^charfer,  aber  deutlicher  Zug,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  —  Mxt.  126. 

1320. 

Kritik,  welche  der  im  J.  893  (beg.  17.  Dec.  1487)  verstorbene  Molla 
Mustafa  Bin  Jfisuf  aus  Brusa,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodschazäda 


1  Nicht  zu  übergehen  ist  die  Bemerkung,  dass  der  Codex  bei  der  13.  Frage  durch 
Einschiebung  der  Negation  ^Lj-^jJ-l  i«J  ^  J^^l  ül  J|^5  Jüa-»l  J  das  Gegentheil 
behauptet,  und  das*  mit  Recht. 
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auf  Befehl  Saltan  Mahammad's  IL  zur  Beartheilung  des  Streites  zwischen  den 
islamischen  Philosophen  über  den  Werth  oder  Unwertb  des  soeben  näher  angege- 
benen Werkes  Ijui^UII  «^V  von  Gazält  zugleich  mit  dem  im  J,  887  (beg.  20.  Febr. 
1482)  gestorbenen  'Alä-ad-dtn  'All  Tust  verfasste,  wozu  jener  nur  vier,  dieser 
aber  sechs  Monate  brauchte ,  des  erstem  Schrift  aber  nach  dem  Unheil  Aller  den 
Vorzug  erhielt.  S.  H.  Ch.  //,  S.  475,  Nr.  3764.  Er  hebt  darin  hervor,  dass  die 
früheren  Philosophen  in  der  Physik  kleine,  in  der  Metaphysik  grosse  Fehler 
begangen  haben,  cind  seine  Absicht  war  nun,  die  von  Gazält  angeführten  physi* 
kaiischen  nnd  metaphysischen  Lehrsätze  der  Philosophen  mit  einigen  andern  von 
letzteren  nicht  angeführten  der  Kritik  zugleich  mit  Anführung  der  Beweise  zu 
unterwerfen,  auf  die  jene  ihre  Meinung  gründeten,  so  wie  sie  sich  in  ihren 
Büchern  yol^nden,  um  sie  zu  widerlegen.  —  Die  Handschrift,  welche  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  ^1  lijuA»^  JLU>^  Jl  ^n^y  >  zerfallt  in  zweiundzwanzig  Ab- 
theilungen, denen  er  noch  zwei  über  Untersuchungsgegenstände  J^>^L»  Gazälf  s 
hinzufügte  in  Bezug  auf  die  Vergänglichkeit  und  den  Untergang  der  mensch- 
lichen Seele  und  die  Behauptung,  es  gebe  keine  Auferstehung  der  Körper.  Vgl. 
Nr.  1791,  17. 

154  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit^  Papier  hellgelb  in  rosa  übergehend, 
Nascht  zu  20  Zeilen,  gefällig  und  deutlich  mit  farbiger  und  goldener  Titelvignette, 
die  Einleitungsworte,  Abtheilungslinien  und  Einfassung  golden.  —  N.  F.  414. 

1521. 


Die  Philosophie  der  Erleuchtung  oder  die  neuplatonische,  welche 
nach  Hädsch!  Chalfa  (///,  S.  87)  unter  den  alten  philosophischen  Disciplinen 
ganz  dieselbe  Stelle  einnimmt,  welche  der  Sufismus  unter  denen  des  Islams  inne 

9 

hat,  von  dem  im  J.  587  (1191)  zu  Haleb  auf  Befehl  Salähad-dtn's  durch  dessen 
Sohn  al-Malik  az-Zähir  erdrosselten  Abfi'lfath  Jahjä  Bin  Habasch  as- 
Suhrawardt,  bekannt  unter  dem  Namen  Schihäb-ad-dfn.  S.  Ihn  Ghali. 
Nr.  823;  Annal.  Musl.  IV,  S.  118  flg.  und  Anm.  93-99;  AbdoUat.  S.  537  vergl. 
mit  S.  485  (64);  H.  Ch.  IJI,  S.  102,  Nr.  4583.  —  In  der  Einleitung,  welche  im 
Widerspruch  mit  llädscht  Chalfa  ohne  Basmala  Bl.  2v  so  anföngt:  i>\  j\j>-\  \J^\ 
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^l  c\ZA]  j^  j^  JUibjl  j];-^il  iS^  jji-  i  f>-^j^\  \^y  bemerkt  der  Verfasser 
über  die  Stellung  des  Buches  weiter:  J**a:>^  U  a*5  ^':^  tt^  SS  w^l  ol  ^}^  'OyJs^ 

^j  o/iii  v^i  p^j^  j^  ^y  Je  u;^  ^1  ^  j^ju.^  ji>^  j  j^JxiL  j 

\jjb^  ^^1  •tl  J  ALJ;  l^  Üb^  J-JUöj  OWr^l  ^^3^  A^  ^^>-d  ^  i^ -XPly  JlP  Jilil 

O^^lil  l^jj  iÄl  *L1  J^i  y^^  a11\  ^^x^  jU-i  j^.   Noch  erwähnt  er  Hermes, 

"  "*         *  -  • 

Empedocles,  Pythagoras,  Plato  u.  s.  w.  und  fährt  Bl.  3r  fort:  loclS  JJöi  \y^  Jp^ 

•V«^-i^->  ^J^^^  ci-»UU.  JI*  ,^;-^l  *li^  iijd      J-JlT^l   lUallj  jyH  J  i3.r^^ 

jU  jLil^  i^^'  ä^  ij^^^  *^^  ^^  (^  O^^-   Femer  Bl.  4r:  ^lU  l-u  Ltij 


jw  J ^;-A^ \-*1:J31  Ijjb   i  ljjj^-.aju^    IIuÄaII  w.*iä=J1  JI  ^l^  aIII.  —  Die 


zwei  Theile  mit  ihren  ünterabtheilungen  sind:   dJ^^  ^\  \^\y^  j  J^Ü  x^l 

^ '  j  Bl.  7  V  LiUi  iiiüii  i;«^  kv^^  A.^^  ^^1^  JiUi  j  jMÄi  oiii.  vi.31: 

^^^j  oUalWI  J  Bl.  17v  ÜUI  ilUI    J^  lyij  (i«-*i)  kl^   ip  ilil^  >^  ^  jU^ 

ji^l  i  Jjil  iJlil    oili.  ^^-^  aJj,  Vyj  ^v*-^!  ^.>L.j  jlyil  j_^j  c^V^  j\yi\  j 


ji>;iij  j\yi\  jy  j^  Li^  j  Bl.  63 r  aiiüi  iu\  J^  i^j  .>^jii  ou;  J^^ 

*j!>ll  ^-  J  Bl.  67  V  i*,\J\  Äl'^1    J^'aJj  l^\  oK^I  J  Jyil  ,«^j  i>lill 

l^_,  oUUlj  .»Wl  J  Bl.  76r  L.U.I  Ä1U1  JyoJ  lyi^  L>ly  ^^  VLJIj,  l,:llkj 
J^«Ä».  —  Gegen  den  Scbluss  Bl.-88r,  wo  der  Verfasser  die  Vollendung  des 
Werkes  am  letzten  Dschumädä  II  582  (16.  Sept.  1186)  angiebt,  sagt  er:  X«»^lj 
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5^'  ji^  ju;  all  ^yii  w^  y^j  v>:uii  iL>  ^1  ji  iUy^  iii  jV'v^i  J 

v^ll53l  ^  j^li  U.  —  Bl.  88v  wendet  er  sich  noch  einmal  in  einer  Anrede  aoJ  an 
den  Leser,  bis  der  Codex  Bl.  89  r  schliesst. 

89  Bl.  (Bl.  1  — 2r  leer)  hoch  Quart,  9  Z.  hoch,  gegen  öVa  Z.  breit,  Papier 
hellbraungelb,  Nascht  neuester  Zeit,  flüchtiger,  gefälliger  und  deutlicher  Schul- 
ductus  zu  23  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Mxt.  469. 

lä22. 

Commentar  des  iraj.  606  (heg.  6.  Juli  1209)  gestorbenen  Imäm  Faehr- 
ad-dtn  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  'Umar^  ar-Räz!  zu  dem  philo- 
sophischen Werke  „die  Quellen  der  Philosophie,  vom  Scheich  Abu 
'Alt  Husein  Bin  .'Abdallah  Ihn  Stnä,  der  im  J.  428  (heg.  25.  Oet.  1036) 
starb.  S.  H.  Ch.  /F,  S.  290,  Nr.  8468.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v:  jlU  L  j:^lll 
^1  Joß\^  olj<JI ,  und  Räzt  bemerkt,  dass  ihn  sein  Schiller  und  Philosoph  Mu- 
hammad Bin  Ridwän  Bin  Mahudschahr  der  Fürst  von  Schirwän  ol^^  jAL  ^^^v*xr* 
um  diese  Arbeit  gebeten  habe.  Er  unterzog  sich  derselben  aus  drei  Gründen,  die 
er  angiebt,  und,  weil  er  an  seinen  Werken  erfahren,  wie  man  deren  Text  ver- 
unstaltet  habe,  so  theile  er  den  ganzen  Text  des  Originals  mit.  —  Bl.  2v  beginnt 
der  Commentar,  in  welchem  <^'-^l  JU  den  Text  und  .Uil  Jli  die  Erklärung  ein- 
fllhrt,  welche  zumal  im  Anfange  recht  ausführlich  ist,  wo  es  sich  um  BegriflFserklä- 
rungen  handelt.  Der  erste  logische  Theil  oUkll  umfasst  bis  Bl.  53v  zehn 
Abschnitte,  von  denen  der  ^usserlich  bemerkbare  erste  Bl.  3r  jWl  j^  der  dritte 
Bl.  13v  ^lijyJölS  J,  der  vierte  Bl.  31r  ^^\  lÜ^yl  j,  der  fünfte  Bl.  41  r  j 
iuil3l  UJd^yl,  der  sechste  B1.48r  JjJ-l  ^-Lilly^^  liu*^  i,  —  der  siebente  fehlt,  — 
der  achte  Bl.  52  r  lüa^^    i,  der  neunte  Bl,52v  ilkjLl  j^^  ^jJ^J  jy  ^^^  zehnte 


0 

1  Im  Codex:  Bin  Abi  Husein,  doch  ist  Husein  wie  «lu^ge »tri eben.  Vj^l.  Antbol.  grammat 
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(BK  53 v)  ^«Jlybj  (1.  J^\  oder  Jula»y)  J^l^  J  tiberschrieben  ist.  —  Der 
zweite  natu rwissenschaft liehe  Theil'OLbJall  BI. 53v  ist  wie  der  dritte 
über  die  göttlichen  Dinge  oL^il  Bl.  137v  ebenfalls  in  Abschnitte  unter- 
getheilt.  —  Die  Abschrift  dieses  alten  Codex  vollendete  Ahmad  Bin  Muhammad 
Bin  Abt  Zeid  an-Nassäch  ^LJl  d.  i.  der  Abschreiber  at-Tibrizt  am  Ende  des 
Schawwäl  637  (23.  Mai  1240). 

174  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig  und 
ganz  hellbraungelb,  Nascht  zu  21  und  23  Zeilen,  feiner,  deutlicher,  doch  iBüchtiger 
Zug,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  ersten  sechs  abgenutzten  Blätter  von 
neuer  Hand  gut  ausgebessert  und  ergänzt.  —  Im  J.  1840  fllr  180  Piaster  gekauft.  • 
—  Mxt.  189. 

1523. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  Iv  — 15r:  .^j  ^ 

Das  Meer  der  Rede  oder  der  Metaphysik,  da  das  zweideutige 
Wort  »^von  dem  im  J.  508  (beg.  7.  Juni  1114)  verstorbenen  Verfasser,  hanefi- 
tischen  Scheich  und Imäm  Abü'lmu'tn  Meimün  Bin  Muhammad  an-Nasaft 
absichtlich  gewählt  zu  sein  scheint.  —  Ein  metaphysisches  Handbuch,  das  Bl.  1  v 
mit  den  Worten  beginnt:  ^'^  aU  JlJlI  \ja\  O^  i^  Oy  i  ^JjJl  /^\  ^^' J^  JJiy 
^1  X,Bs=^V\^  J^l;  mit  Recht  aber  sind  in  der  ersten  Zeile  die  Worte -nach  der 
Basmala  j^j  ^")ll  J^  ^^  JJu»  IkiJ^  ilU;!!  ajj^  als  falscher  jedoch  mit  dem 
Inhalt  iiicht  in  Widerspruch  stehender  Titel  überklebt.  Der  Verfasser  beginnt  mit 
seinem  Glaubensbekenntniss,  behauptet,  dass  die  Controverse  über  die  religiösen 
Pflichten  erlaubt  sei,  im  Gegensatze  zu  den  Neuerern,  die  sie  flir  unerlaubt 
erklärten  1^1^  j^  %  \^\  i^jcUI  ^15  U  J^  ijJU.  j.Jill  j  Jj«i|^  i^UI  o\  ^\  ' 

UjJ!^  UJIj  aUII  wJJoj  *liJJ  ir^=^,  erörtert,  was  IJl,  OUÜ  u.  s.  w.  sei,  wie  die 
Orthodoxie  upd  wie  die  verschiedenen  Secten  z.B.  iJ/^l,  iuaiyi,  ii^julll,  iJliJ^I, 
laj^  sie  erklären,  die  er  in  allen  ihren  religiösen  Behauptungen  und  streitigen 
Glaubensfragen,  hauptsächlich  in  metaphysischer  Beziehung,  in  losen  Abschnitten 
J^^  zu  bekämpfen  sucht.  In  den  Schlussworten  BI.  15  r  wird  die  Abhandlung 
auch  „die  Grundlehren"  Jyoil  ^  genannt,  ihr  eigentlicher  Titel  aber  wie  auch 


•  • 

*  ^  ist  vielleicht  blosse  Wiederholung  des  vorhergehenden    3. 

II.  Bd.  76 
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von  Hädßcht  Ghalfa  mit  •^lOI  ^  bezeichnet.  —  Die  Abschrift  vollendete  al- 
Häddsch  Himmatzäda  ajI;  C^:^  Muhammad;  Professor  an  der  Schule  Ajjfib  ^^jdl 
^^il  11.  Radschab  1142  (30.  Jan.  1730).  —  Bl.  15v  und  16r  leer. 

2.  Bl.  16v  — 17r: 

jJu^AJL)  (jijl  ÄJkJI:>-  ^y^  "Äj];!  dJbjcil   xvjIS  cSjM^^ 

Arabische  Abhandlung  Käsim  Efendi's  Ankirawt  über  den 
partiellen  Willen.  —  Der  Verfasser  beginnt:  .)Ulj  i^Lall^  O^Ul  v^j  ^  Ji^l 
^1  x^  Uju^  iß;  handelt  dann  von  dem  Ausdruck  IZ'^  l^\j^\  in  dem  Werke 
*  Birgawi's  AjJl^^I  ZL^I  und  schrieb  in  dem  Schlosse  von  Iznikmid  ju«C}l  ^^u^ 
(Nikomedien)  bei  ;,unserm  Aufenthalt  daselbst,  weil  wir  an  unserm  Weiterzuge 
nach  Constantinopel  verhindert  wurden".  —  Darin  die  Stelle :  lZj>^  oljLü-l  jUlI 
Allü  oUl)lj  und  die  Bemerkung,  dass«ich  über  diese  Streitfrage  J.^  verschie- 
dene  Ansichten  w^a^Iju  geltend  machten.  Alles  was  er  über  sie  mittheile,  sei  aus 

■ 

den  Schriften  seiner  Genossen  und  frommer  Vorfahren  genonunen  und  er  nur  der 
Mäkler  jUcw  zwischen  ihnen. 

3.  Bl.  17v~18r:  Schwacher  Anfang  einer  grammatikalischen 
Arbeit,  welche  der  Verfasser  mit  den  Worten  einleitet:  ^  jjj  <^jJI  aU  aJLi 

3  —  oUbl  ^y•  b\)\>  jji^  iiili  JjlcIj!  ^\  J\J  ^.  Anfang  zunächst  von  persi- 
schen Infinitiven  mit  türkischer  Übersetzung  darunter. 

18  Bl.  hoch  Octav,  10  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu 
37  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  unregelmässig,  gedrängt  und  etwas  flüchtig, 
wenig  gefallig,  im  Allgemeinen  deutlich.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  266. 

1324. 

* 


Isagoge  oder  Einleitung  in  die  Logik,  vom  Scheich  Attr-ad- 
d!n  Mufaddal  Bin  'ümar  al-Abahrf,*  der  um  das  J.  700  (beg.  16.  Sept. 
1300)  starb  und  dieses  Compendium  ziemlich  selbständig,  obwohP  nach  dem 


1  Andere  mit  weniger  Kecht  al-Abhari. 
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System  der  Eiaa'^^afri  des  Porphyrius  bearbeitete.  Es  ist  das  im  Orient  verbrei- 
tetste  Handhucb  Über  die  Anfangsgründe  der  Logik  und  wurde  deshalb  vielfach 
coinmentirt  und  glossirt.  Vgl.  H.  Ch.  /,  S.  502,  Nr.  1533;  Wenrich  in  De  auctor. 
graec.  vers,  S.  280  flg.  und  Kr  äfft  S.  152  und  153.  —  Es  beginnt  Bl.  1  v:  JLS 


^p  pUl  j^  l^  J  cJJ^  •  —  Schluss  Bl.  10  r. 

10  Bl.  Duodez,  Sy^  Z.  hoch,  gegen  37*  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  nicht 
ungefällig  und  deutlich  zu  13  Zeiten,  Stichwörter  roth.  —  Mxt.  696. 

lo2S. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  2v  — 9r:  .  .>-i^LjI 


Zweites  vollständiges  Exemplar^  des  ebengenannten  Gompendium 
der  Logik  mit  Randglossen  auf  den  ersten  Seiten. 

2.  B1.9V.— 41r:  .  ^yS-LjJ 

Commentar  der  Isagoge,  von  dem  im  J.  760  (beg.  3.  Dec.  1358) 
gestorbenen  Husäm-ad-din  Hasan  al-Käti  J>^^  mit  dem  Anfange:  J^l 
^1  A/^^  6\j^  jCli  4/jlai  «im  ^"^^^  w-»>*l^l  a11.  Es  ist  ein  Commentar  JU  oder 
Aly  und  Jyl,  der  den  Text  nur  abgekürzt  mit  4^1  mittheilt  und  überhaupt  nicht 
vollständig  beigemischt  hat.  Nicht  nur,  dass  er  von  Andern  glossirt  wurde,  auch 
hier  finden  sich  da  und  dort  Rand-  und  Interlinearglossen.  —  Schluss  Bl.  41  r. 

41  Bl.  Duodez,  öy^  Z.  hoch,  37*  Z.  breit,  Papier  weisslichgelb.  Nascht 
gedrängt  zu  11  Z'eilen,  gefällig  und  deutlich,  die  erklärten  Worte  seltner  schwarz 
überstrichen.  Früher  mit  zwei  andern  Schriften  in  einem. Bande.  —  A.'  F. 
497  a  (70). 

1526. 


Commentar  zu  derselben  Isagoge,  auch  iL^lJjkll  jülyiil  die  lehr- 
reichen Bemerkungen  Fanärl's  genannt,  von  demf  im  J.834  (beg.  19.  Sept. 


Hierauf  folgt  der  eigeitliche  Anfang  der  Isagoge:     Ic  Jjü  JljJl  JoaIII  ^^LjI 
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1430)  gestorbenen  Sehams-ad-dtn  Mohammad  Bin  Hamza  al-Fanärf, 
wie  er  selbst  sogt,  auf  nnaasgesetztes  Bitten  eines  Freundes  ^i  an  einem  der 
kürzesten  Tage  verfasst.  Eine  zweckmässige  Erklärung,  die  mehrfach  glossirt 
wurde  und  auch  hier  da  und  dort  mit  Interlinearglossen  versehen  ist.  —  Der 
Comraentar  beginnt  Bl.lv:  il  JJ<M\  Jj\y^  ^  •>•  J  -^^-^^  J^  jV^^l  JJ  Ij^ 
und  enthält  auch  den  Text.  —  Die  Abschrift  vollendete  Husein  Bin  Ibrahim' in 
der  Madrasa  irtk  jliyl  zu  Constantinopel  (?)  1094  (1683).  —  Schluss  Bl.  39  r. 

89  Bl.  Duodez,  öy^  Z.  hoch,  S'^  Z.  breit,  Papier  weisslichgelb ,  Nascht, 
gefällig  und  correct  zu  11  Zeilen,  die  Textworte  roth  überstrichen.  —  A.  F. 
497*  (70). 

1327. 

Zweites  Exemplar  desselben  Commentars  Bl.  Iv  —  29v  mit 
vielen  Randglossen  und  vollständig.  Die  vier  Capitel,  in  welche  das  Werkchen 
getheilt  ist,  finden  sich  Bl.  3r,  11  v,  14 v,  22r.  —  Geschrieben  vor  dem  J. -1020 
(beg!  16.  März  1611),  in  welchem  sich  ein  Besitzer  eingezeichnet  hat. 

29*B1.  Duodez,  gegen  574  Z.  hoch,  über  3 'A  Z.  breit,  Papier  hellbranngelb, 
mit  dunklern  und  hellgelben  Blättern,  Nasta*l!k  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als 
deutlich,  die  Textworte  roth  überstrichen,  die  Einfassung  roth^  Etwas  abgenutzt. 
A.  F.  474  (71). 

1528. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  desselben  Commentars  Bl.  1  v 
—  26  r.  —  Die  Abschrift  besorgte  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin 
Muhammad  im  J.  1143  (beg.  17.  Juli  1730). 

26  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  ö'/*  Z.  breit,  Papier  weiss,  an  der  obern 
Ecke  durch  Feuchtigkeit  zersetzt.  Nasch!  zu  17  Zeilen,  mit  Nasta'likzügen,  mehr 
deutlich  als  gefallig,  oft  Worte  und  Buchstaben  über  einander,  der  Text  roth 
überstrichen  und  unbeschädigt.  —  Mxt.  690. 

1329. 


Commentar  zu  derselben  Einleitung  in  die  Logik,  von  dem 
im  J.  969  (beg.  11.  Sept.  1561)  gestorbenen  Muslih-ad-dtn  Musfafä  Bin 
Schach  an  as-Surür!.  S.  H.  Ch.  J,  S.  504  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7/, 


Arabisch.  605 

S.  287,  wo  dieses  Commentars  nicht  gedacht  ist.  —  Es  sind  eigentlich  nur  Glossen 
zu  jedwedem  Commentar  der  Isagoge  in  der  Form  JI5  —  J^l  mit  beigemischtem 

Text  ^>^^^  TV***  «J^  iS^^J^>  ^^®  ^®  '°  ^^^  Einleitung  und  am  Schluss  heisst.  — 
Der  Verfasser  beginnt  Bl.  1  v:  w.:>-U>  ajI^^  jLji\  üU*  ^ß^\  J^ä*  <^JJI  aÜ  xJ^\ 
jl^  l)LJI^  ^^K  ubd  bemerkt  um  diese  Glossen  ersucht  worden  zu  sein.  Er  sam- 
melte demnach  aus  den  vorhandenen  Glossen  und  Commentaren  das  was  zur  Erläu- 
terung  in  den  zu  commentirenden  Stellen  erspriesslich  war.  Geschrieben  von  dem 
in  Nr.  1526  erwähnten  Husein  Bin  Ibrähtm  in  der  Madrasa  trik  jJ^il  im  J.  1O04.  — 
Schluss  Bl.  50  V. 

50  Bl.  Duodez,  5  Vj  Z.  hoch,  3  '/^  Z.  breit,  Papier  weisslich,  Nascht  gedrängt, 
gefällig  und  deutlich  zu  17  Zeilen,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth  und  roth  über- 
strichen.  —  A.  F.  497  c  (70). 

1530. 

Isagoge  oder  Einleitung  in  die  Logik,  oder  wie  auf  dem  RUcken 
des  Codex  steht   ^^^LjÜ  ^  Jal\  JsLjl*.  Nach  den  Anfangsworten  Bl.  9r:  jem> 

4^1  iAkJ\  iildÜl  ist  dieser  Tractat  nur  der  Vorläufer*  eines  grössern  Werkes  über 
die  Logik,  dem  Bl.  5v  — 8v  die  genaue  Inhaltsanzeige  vorausgeht.  Bl.  9v  nennt 
sich  der  Verfasser  ^Ji»  j.1  ^>i  ^j>Ll  s^il  J.UI  (IUI  J^l^  J^lill  iji\ 
wJio.  iliJr  iJ^jUI  iUi  ^''^•^J^'^V  ^^^  Pater  und  Philosoph  al-Chüri  Petrus 

•■ 

Sohn  des  Petrus  at-Tfllänt,  der  Okonomus  der  maronitischen  Gemeinde 
in  der  Stadt  Haleb,  und  scheint  im  vorigen  Jahrhundert  gelebt  zu  haben.  Aus  der 
Annahme,  dass  dieser  Tractat  nur  ein  Vorläufer  sei,  erklärt  sich  auch  die  Über- 
schrift J^il  wlldl,  nur  das  erste  Buch,  auf  welches  kein  zweites  folgt  uud 
das  in  die  drei  Theile  zerlallt:  Im)j\  ^^  da  jitCj  L^  jj^l  j  Bl.  luv  J^il  j^wtll 


—  liL  j^  ^  y»^  &j  J^Ijü»  Uj  ^jL^l  ^  Bl.  21 V   jÜI  aJüI     ieJill   i  —  aIcw^^ 
Jlüil  J  Bl.  38  r  JJÖrpii    l^Ulj  L:aill  J  —  ibÜ  ^»  _  iU3l  J  —  ^^1  j 


606  Logik,  Philosophie  und  Metaphysik. 

Am  Schlass  Bl.  62t  —  63r  findet  sich  noch  eine  Tabelle  für  gebrauchte  und 
gewöhnliche  Abkürzungen.  Vgl.  Fundgruben  des  Or.  17,  S.  291,  Nr.  69. 

63  BL  (BI.  1  —  4  leer)  klein  Octav,  gegen  6*/,  Z.  hoch,  über.  4  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht,  deutlicher  maronitischer  Zug  zu  14  Zeilen,  wahrscheinlich 
Antograph,  Überschriften,  Satzpnncte,  zum  Theil  die  auch  roth  Oberstrichenen 
Anfangsworte  und  Einfassung  roth.  —  Legrand  und  Schwachheim  Nr.  130.  — 
A.  F.  447  (69). 

1331. 

Commentar  zu  den  Erleuchtungen  über  die  Logik  und  Philo- 
sophie. Letztere  schrieb  der  mehrfach  genannte  und  587  (1191)  zu  Haleb 
erdrosselte  Schihäb-ad-dln  Abü'lfath  Jahjä  Bin  Habasch  as-Suhra- 
wardl,  den  Commentar  der  im  J.  676  (beg.  4.  Juni  1277)  gestorbene  Israelit  und 
Philosoph  pijä-ad-dtn  Sa'd  Bin  Mansür  Bin  Hasan,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ihn  al-Kammüna  ÄijGl  /^ii.  Es  ist  ein  gemischter  Commentar, 
welcher  Text  und  Erklärung  durch  JI3  und  JjJl  unterscheidet,  und  Bl.  1  v  so  be- 
ginnt: il  ^  '^J^^  i/ljlH  ^i' J^  J^"  ^  J^<>*  J^«^«  Auf  das  Bitten  angesehener 
Männer  entschloss  sich  der  Commentator  die  oft  räthselhaften  Stellen  dieses 
Handbuchs  ohne  weitere  Hilfe  weder  zu  weitläufig  noch  zu  kurz  zu  erläutern : 


1  Es  heisst  im'  Text  Bl.  10  r:  ÜiJI  iyH  jUil  ^J^  ^LJl  öy\ji\  Je>J^  öf^ 
ü>i  ö\  Ü^3  J^\^  ö\j^  u^'^  J^^   ^^r^  '^^^^   JjJ^laü   (statt  ^jJI) 


••%' 


(statt  Cr^~«*)  O^Ua*   J^j  jibjJI  ..^^-a-».  yk  J.j^\j  Uy.J«  .1  UjkJj»>y   i>»>  -^Jy^ 
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jUTilj.  —  Bl.  3  beginnt  der  Commentar  mit  dem  commentirten  Text  and  der 
Schluss  Bl.  510 r  lautet:  J^ ^  j«Jall  1.11  ^  v>»J*^'  *;  ^  ^  >•'  'J^J 

510  Bl.  gross  Octav,  über  8y,  Z.  hoch,  über  ö'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  neuere  Abschrift  in  starkem  und  gefälligem  Schulzuge  zu  17  Zeilen, 
Stichwörter  roth.  —  Mxt.  453. 

1S32. 

Die  Aufgänge  der  Lichter  aus  den  Orienten  der  Specula- 
tionen,  ein  metaphysisches  kurzes  und  gedrängtes  Händbuch,  das  grosses 
Ansehen  genoss  und  deshalb  vielfach  erläutert  wurde,  von  dem  bekannten  Koran- 
interpreten und  Richter  Näsir-ad-dln  Abu  Said  'Abdallah  Bin  'Umar 
al-Beidäwf,  der  685  (1286)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  168,  Tür.  7990  und 
Anthol.  grammat.  S.  37.  —  Dasselbe  beginnt  Bl,  1  v:  A^^li^  **^frj  »--*>*^  jl  ->^l 
il  A^L^^  ^-x^  ?***l?'  worauf  es  weiter  heisst:  Vy^^  ^j^y*  f^^  (^^  ^^  a-x«j^ 

^>£^  aI^I  ^'  J  JyHI  ^^  Jy*ll  a:Up  Jip  j;.^^  Lli"  olj  —  o^^l  jL-1 

Äj^^^  Abiu  ^lo>«^  «4^j  aJ,)Ua«4  aJliL  Ai^b^  (J^^^  AlJbLi   ^i*Ä^^  a1ü|^  ^ja..{g^  Ay^ 

«^^-iil  äJIju*  «^^«lll  ö<3  öl««  Jl^  l5,^K  aIü^  —  und  zerfallt  in  ein  Vorwort 


und  drei  Bücher:  J  —  ^jM]  j  —  Jr4*  V*^  ^^^  k^^  »^->-U  ^  i.jill 
OlXll  J  Bl.  9r  J^il  ^liÜl    J^U  .aJ^  >J|    >^\  j  -^^  J  —  i^^UI  Jiyil 

AJiio  —  j^  ii;  ju;  aUi  oii  —  ^1^1  iü:  aJ^  oyii  j  bi.  51v  juji  ^.uXji 
^1^1  Ä:r  A.i^  ly  jIäL  u^  i^i  j  Bl.  69v  jJiJi  ^iJ3i  j:u  aJ^  aIuü  —  ü3U9 


Jo-L^  aJj  i.UI  J  —  Jo.U  aJ^  Mji.[5  ^;-:J.l  J  —  J^U  aJ^  ipi  J.  — 
Schluss  Bl.  87v. 


1  Nämlich  .ilÜl   Ip  wie  eine   Glosse  sagt.  —  2   sie  zerfallen  in  JJjJl,   j»-Lill 
und  ^^  jL'«. 
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87  BL  klein  Octav,  67*  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  etwas 
flüchtig,  ohne  geregelten  Grundstrich  und  fett  zu  12  Zeilen,  Stichwörter  roth,  und 
am  Rande  und  zwischen  den  Linien  hie  und  da  Glossen  aus  den  bekanntesten 
Commentatoren  wie  LsfahAnt,  Sajjid  Scharff  Dschnrdschäni,  Hädschipascha  n.  s.w. 
—  A.  F.  409  (72). 

1333. 


^,J\  vliT 


Das  Buch  des  Geistes,  vom  hanbalitischen  Scheich  und  Imära 
Schams  -  ad  -  dtn  Abfi  'Abdallah  Muhammad  Bin  asch-Scheich 
al-Kabtr  Ajjfib  Bin  Sä'd  ad-Dimischkt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
al-Dschauzija,  geboren  im  J.  691  (1292)  und  gestorben  Donnerstag 
15.  Radschab  751  (16.  Sept.  1350),  ein  in  Übersinnlichen  Fragen  bewanderter 
und  fleissiger  Schriftsteller.  S.  H.  Ch.  F,  S.  88,  Nr.  10148.  —  Der  ziemlich  alte 
Codex ,  in  welchem  sich  Bl.  1  r  der  gleichzeitige  Titel  und  einige  biographische 
Notizen  über  den  Verfasser  vorfinden,  beginnt  Bl.  Iv:  oliua»  sJl^\  ^  x^\ 

p  J3UI  Oy^li  0>il  JlXJI  und  sagt  über  den  Inhalt:  —  «Jl  jJIp  J^  \'j^ 

^^\  J-  >'^-^^  V^'^  ^'^-^^  C:'-^^'>  f^'  O^^' JUI  j^'^J^Ji^^ 

A  >^J'  o«^  Jl.  fl  ^Uli  l^  Aiu^  jlÜl  c$-)^>  ^  ^\^^\  ^lU»  J»yl^  jUÜ^  C^\^ 
•  1     "  ^         ^        *  " 

>  j,ii  üui  LI  *iy;  ii  1  jji.  iCii  J15-J  Juki.  ^  1^  Jj  ju  ji^  ja,i  yb 

^1  <JbL«  j«^i.  —  Es  ist  demnach  tiberall  ein  Fragender  gedacht,  dem  der  Verfasser 
antwortet,  und  das  mitgetheilte  kurze  Vorwort  ist  zugleich  belehrend  Über  den 
Ursprung  und  gleichsam  vom  Redacteur  vorausgeschickt.  Bl.  2  r  wird  Ibn  Kajjim 
al-Dschauzija  redend  eingeführt  (^^'  JU)  und  sogleich  folgt  die  erste  Frage,  de- 
ren  einundzwanzig  in    dem  Buche  enthalten  sind:   ^    >^  Bl.  2r  J^Ü  ÄÜLU 

J^>J^^  C'^->^  Ol  J^^  Bl.  7r  ?  ^  fl'pjlp  ^3L^  ^U.il  i)LJ;  ol^il  J> 
Bl.  16 V  l  Ol^il  ^l^ji^  -Uil  ^l^^l  Jib  >  Ail  jb^  Bl.  9v  f  i  J.I  /i  j^^  j^!^;^ 
Aa>"^  ÜJull  Ojll  »I  Oy  Jjk  '^)\  h\  J^^.  Nun  so  fort  bis  zur  letzten:  Bl.  105 r  \\ 

*  Wcggeknitzt. 
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^j  iiro..  ^  ^1  i:^  ^^\  j.i  üi  ^üi  ^^J  ^j  JÄ  vi^ii;  ,.1  xj»-!^  ^1  > 

Die  Fragen  zerfallen  zum  Theil  wieder  in  J^,  diese  in  ^\y\  u.  s.  w.   Die 
Unterschrift  BI.  127 v  beginnt:  Am^\^  ^J^  JJ^  J^  J'j^l'   ^jUI  wil:llll  i  und  die 
Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  'Abdarrazzäk  Bin  Muhammad  asch-Schädilt 
as-Sikandarf  ^jx^-^  M  d.  i.  ans  Alexandrien  Freitag  15.  Dschumädä  I  857 
(24.  Mai  1453). 

127  Bl.  hoch  Quart,  gegen  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und 
baumwollen,  Nascht,  alter  ägyptischer  Zug,  deutlich  und  vocalisirt  zu  29  Zeilen, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  viel  Textberichtigungen  am  Rande,  der  Text    ^ 
unverletzt,  —  Mxt.  186. 

1334. 

Glossen  zu  dem  Commentar  „der  Aufgänge  der  Lichter", 
denn  so  müsste  nach  H.  Ch.  /F,  S.  168,  Nr.  7990  der  Titel  heissen,  wäre  die 
Aufschrift  Bl.  Ir  von  späterer  Hand:  jL-^i-d^U  Ju-i  IjJb  zuverlässig.  Es  würden 
demnach  Glossen  zu  dem  Commentar  sein,  welchen  der  im  J.  749  (beg.  1.  April 
1348)  verstorbene  Abd'ttanä  Schams-ad-dfn  Mahmfid  Bin  'Abdarrah- 
man  al-Isfahänt  zu  demNr.1532  erwähnten  Werke Beidäwt's^l^il  JI^U  heraus- 
gab. Zwar  stimmt  der  Anfang  Bl.  Iv  Aly  xj^l  ^\i^i\  jUc^  x^J\  j^p-J\  aW  ^ 
iuU  ÄJlp  ljjji\  Jl  ^UpL  i  Ä^ljil  jijJ  wvj^,  allein  gleich  dieser  Anfang  mit  der 
Formel  a!^  deutet  mehr  Glossen  als  einen  Commentar  an.  Die  Worte  x^  IjJb 
^\io^  bedeuten  demnach:  Die  Glossen  des  816  (beg.  3.  Apr.  1413)  verstorbenen 
Sajjid  Schartf  'Alt  Bin  Muhammad  al-Dschurdschänl  zu  dem  Commentar,  welchen 
der  bereits  genannte  Abfi'ttanä  Mahmfid  al-Isfahänt  zu  den  j\yi\  ^\^  Beidäwt's 
verfasste.  —  Nach  den  ÄjU  J>-|^  kommen  die  vier  Kategorien  —  ^i\  oJlyu 
oL53I  —  Xil  —  ^^1?  dann  die  Eigenschaften  der  Körper  oÜUu^l,  oLäHII, 
oLj-JlI,  ijlH,  lj\jl]  u.  8.  w.  zur  Sprache.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad 
Bin  'Isä  Bin  'Alt  in  Constantinopel  in  der  Madrasa  Ztrek  ^j  Donnerstag  im 
letzten  Drittel  des  Ramadan  875  (März  1471).  —  Schluss  Bl.  21  v. 

21  Bl.  klein  Octav,  67,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik, 
flüchtig,  gedrängt,  nicht  ungefällig  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  oft  ohne  diakritische 

n.  Bd.  77 
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Puncte,  viel  Rand-  und  Interlinearglossen,  das  Wort  Aly  roth  und  grün,  die  Ein- 
fassung grün.  —  A.  F.  418  a  (437). 

lo35. 

•  Commentar  zum  p>L£=JI  J^j^  des  im  J.  672  (heg.  18.  Juli  1273) 
gestorbenen  Nastr-ad-din  Abu  Dscha'far  Muhammad  Bin  Muhammad 
at-Tüst,  verfasst  von  dem  im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474)  gestorbenen  'Alä-ad- 
dtn  'Alf  Bin  Muhammad  Küseht  mit  beigegebenem  Text  und  dem  Anfange: 
^\  >iUl  JÜ4I  Jko>-  f3JS3l  ^^.  Diesen  trefflichen  Commentar  entwarf  der  Verfasser 
in  Kermän  und  überreichte  ihn  dem  Sultan  Abfi  Sa'ldchän.  S.  das  Weitere  bei 
H.  Ch.  //,  S.  198.  —  Das  Werk  ist  in  drei  Th eile  getheilt;  der  zweite  beginnt 
BI.  121 V,  der  dritte  Bl.  269r.  Der  erste  wurde  4.  Dschumädä  I  1163  (11.  April 
1750),  der  zweite  25.  Radschab  1161  (21.  Juli  1748),  der  dritte  24.  Ramadan 
1161  (17.  Sept.  1748)  in  Abschrift  vollendet.  —  Ausserdem  findet  sich  Bl.  Ir  eine 
literarische  Notiz  über  den  Verfasser. 

335  Bl.  Quart,  8  Z-  4ioch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  klein  zu 
23  Zeilen,  die  Titel  roth,  die  Stichwörter  roth  überstrichen.  —  N.  F.  451. 

1S36. 

Die  Vorbegriffe,  vom  Scheich  und  Imäm  Abfi  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  Jfisuf  as-Sanfist^  al-Hasanf,  gestorben  892  oder  895  (beg. 
25.  Nov.  1489).  —  Das  recht  brauchbare  Schriftchen  ist  kurz  und  hat  es  mit  den 
Grundbegriffen  der  Philosophie  zu  thun.  Bl.  1  r  der  Titel  oUlüil  ajj^  und  Bl.  1  v 
der  Anfang  nach  der  Basmala:  Jl»  l->j  *-*^^  **'  J*j  J^  Ljü-*  Je  aU)   J-o^ 

^  *lll  >y  jJ-\  ^>J1  J^y  ^  JL^  jJJl  ^y\  J»._,i\  jxJ\  Ä-)U1  .Ui  ^1 


*lic^  Jj«^^^  ^j^  f'-^'  ^^J^  f^^  aJm^I  y\  oU\  S^\y  die  er  alle  drei  definirt. 

*  .  . 


1  Im  Codex  zweimal  ^y^^,  in    andern  Handschriften  Sanüst  und  Sinüsi.  —  Vgl. 
auch  Journ.  asiat.  1854.  Fevr.  S.  175  flg. 
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j^^j^yj^  V^^.  Hierauf  erwähnt  er  Bl.  5  sechs  Arten  des  Polytheismus  ^^\ 
um  so  zu  sagen,  Bl.  6v  sieben  Grundsätze  des  Unglaubens  und  der  Neuerungen 
Im^  cjJl^  i/-*^'  J>^1  ferner  Jo^^  Je  \li^  ol  j  jk^  ^-aüil^  J<l  ^  J^  -^ 

^1  .l^il  y^^  ji-l  ü^^  u-a^l  Jl^uL.   jcJ^,  dann  a1  ji-\  Jl  i-Jl>  ^*->>=^^^j 

Xj\  itüj]  ,^/>'^Äiil^,  die  Begriffe  Ton  Ic,  i^-s»-,   .^u.  s.  w.  —  Die  Abschrift, 
vollendete  Ahmad  al-Marhümt  im  J.  1151  (beg.  21.  Apr.  1738).  —  SchlussBl.lOr. 
10  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  öy*  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht,  netter 

■ 

Koranzag  zu  9  Zeilen,  viel  vocalisirt,  Band  breit  and  früher  mit  vier  andern 
Schriften  in  einem  Bande  vereinigt.  —  Legrand  und  Schwachheim  Nr.  72.  — 

A.  F.  359«;  (185). 

1537. 

Zweierlei. 
LBl.  Iv— 19r: 

AoU     >-^^   A^l»»   cl^o^ip     A^l»» 

Die  Glossen  Schä'irzäda's  zu  den  kleinen  Glossen.  Der  im 
J.  693  (beg.  2.  Dec.  1293)  verstorbene  Schüler  Nastr-ad-dtn  Tüsfs,  Nadschm- 
ad-dfn  'Umar  Bin  'Ali  al-Kazw!nt,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Kätibt, 
verfasste  eine  unter  dem  Titel  Schamslja  berühmte  Abhandlung  über  die  Logik 
so  genannt  weil  er  sie  für  den  Chodscha  Schams-ad-din  Muhammad  schrieb.  Zu 
diesem  Tractat  gab  Kutb-ad-dfn  Mahmfld  Bin  Muhammad  ar-Räzf, 
gestorben  766  (beg.  28.  Sept.  1364)  einen  Commentar  heraus.  Diesen  glossirte 
der  bekannte  Sajjid  Scharff  al-Dschurdschänt,  der  im  J.  816  (beg. 
3.  April  1413)  starb  und  dessen  Glossen  allgemein  unter  dem  Namen  der 
kleinen  Glossen  Ji>-^^AJ;*U^  bekannt  sind.  Diese  wurden  abermals  vielfach 
glossirt,  und  so  auch  von  dem  obengenannten  Scha'irzäda,  der  sich  lebhaft  mit 
der  Widerlegung  Taftäzänfs  befasste,  welcher  Dsehurdschänt  in  seinem  Com- 
mentar vielfach  angegriffen  hatte.  Vgl.  H.  Ch.  iF,  S.  76,  Nr.  7667.  —  Die 
Einleitung  beginnt:  ill  JS-i)  a-^^^  j\^i\  aII^  ^  Jlp  i^^l^  aJ^I  xM  und  durch 
^^L-lll  Jld  wird  Kutb-ad-din  ar-Razt,  durch  ou^l  Jli  oder  Jli  Dsehurdschänt 
und  durch  Jy\  der  Glossator  bezeichnet.  Die  diakritischen  Puncte  sind  oft 
weggelassen  und  da  und  dort  Berichtigungen  und  Glossen  am  Rande. 
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2,  Bl.  19v  — 20r: 

''LaaJi  oUaLj  Xoa^J^i  aJIwJ) 

Die  Abhandlung  betitelt  die  Classen  der  Juristen,  von  dem  mehrfach 

erwähnten  A h m a d  Ibn  Kamälpascha,  mit  dem  Anfange :  JliU  Jü   i  aJI  1p1 

^1  Aly*  ^  ^  JU-  i«j  ö\  jidl.  Sie  ftlhrt  auch  den  Titel  j^-vf '  wllToder  ilL) 

•^jL^I  oIÜd,  die  in  sieben  Classen  eingetheilt  werden.  Vgl.  die  Classen  der 

hanefitischen  Rechtsgelehrten  in  Abhandl.  d.   K.  S.  Ges.   der  Wissensch.  VUl, 

S.  269  flg. 

20  Bl.  klein  Octav,  67,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  TaMlk, 
klein  und  gedrängt  zu  19  Zeilen  bis  Bl.  19  v,  Bl.  19  v  —  20  r  Dlwäni  von  anderer 
Hand;  für  Alles,  was  roth  geschrieben  werden  sollte,  leerer  Raum.  Früher  mit 
andern  Schriften  in  einem  Bande.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  418  c  (437). 

1338. 

Abhandlung  des  Scheich  und  Imam  'Umar  Bin  'Ubeid  al-Mastl! 
LJ[\  über  den  von  Andern,  z.  B.  von  Taftäzänt  bekämpften  Satz :  ^f>^J^  ^.^^  ü' 
JUj  aUI  yb  AiliLo^  aJI  jl,  dass  der  durch  sein  Wesen  und  seine  Eigenschaften 
nothwendig  existirende  Gott  der  Erhabene  sei,  mit  dem  Anfange  Bl.  2v:  a11  jt^l 
4LI  |,«L»  ^1  J^^  x^  Uju^  Jlp  .^IJt^  d^LJI^.  Al-Mastlf  schickte  sie  von  Mekka, 
wo  er  damals  wohnte,  nach  Ägypten,  wie  eine  Notiz  Bl.  1  r  ausführlicher  berichtet. 
Der  Verfasser  bemerkt,  wie  ihn  mehrfach  seine  Freunde  gebeten,  den  Schleier, 
der  obige  schon  immer  aufgestellte  Behauptung  decke,  zu  lüften.  Fachr-ad-din 
Räzt  dagegen  und  nach  ihm  der  Scheich  Sa'd-ad-dtn  Taftäzänt  fand  in  diesem 
Satze  grosse  Schwierigkeiten ,  deren  der  Verfasser  zwölf  aufstellt  und  sie  dann 
widerlegt.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  früher  genannte  Muhammad  Bin 
Abt'lfadl  Bin  Muhammad  Bin  al-FadI  CharÜf  al-Ansärt  az-Zihäul  (?)  Sonnabend 

28.  Ramadan  938  (4.  Mai  1532).  —  Schluss  Bl.  13  v. 

</ 

13  Bl.  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  magri- 
binisch  zu  27  Zeilen,  klein  und  blass,  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen. 
Früher  mit  vier  andern  Schriften  in  einem  Bande.  —  A.  F.  168 </  (349). 


Arabisch.  613 

1539. 

Commentar  zu  den  bekannten  vier  Vordersätzen  des  Sadr  asch- 
scharra  d.  i.  der  im  J.  747  (beg.  24.  April  lß46)  gestorbene  'Ubeidalläh 
Bin  Mas'fld  Bin  'Uniar  Bin  'Ubeidalläh  Sadr  asch-scharra  al-Awwal 
Ibn  Mahmud  al-Mahbübl  al-Bnchärt.  —  Diese  vier  Prolegomenen  finden 
sich  ganz  verborgen  in  der  Mitte  des  Tankth  des  Verfassers  and  seines  Commen- 
tars  Täadfh  dazu,  und  sind   gegen  al-Asch'ari   gerichtet ,   welcher   den  Satz 

aufstellte :  ax^  U  ^\^  a-  ^1  U  Cr^^ ^^^  ^A^  ^1  ^^  ^  ^'^  O-^'  6'. 
Vgl.  H.  Ch.  77,  S.  448  flg.  —  Der  Commentator  Häfiz  Ismä'il  Bin  Muhammad  Bin 
Mustafa  al-Kunawl,  den  Hädsch!  Chalfa  nicht  anführt,  beginnt  Bl.  Iv:  ^  xJ-\ 
^>\liuil  jjl)^  j^ß^^  *UJl  jlU»,  geht  nach  einem  ganz  kurzen  Vorwort  Bl.  2v 
sogleich  zur  Erklärung  unter  der  Formel  A)y  über  und  es  heisst  hier  alsbald  nach 
dem  Eingange  Bl.  7r:  öU  iX  Js^  OUIU  ^\j  jJ.1  p\  l^/i  j3  ^lUI  L>\  jUl. 
Die  drei  Beziehungen  des  Schönen  und  Hässlichen  in  ästhetischer,  sittlicher  und 
gesetzlicher  Hinsicht  lässt  nun  Sadr  asch-schari'a  nach  seiner  Meinung  auf 
folgenden  vier  Vordersätzen  beruhen:  «^JJI  Ju«H  Ai  ^\y  Jjull  i>\  Bl.  20 v  Jß\  i#jJdl 

J^  Jr  Bl.  25 V  iuJÜl  LjJdl  jjUL  J^lil  JA\  Aj  Jy_  i>\  jC^  A-Ijli  j^^\  ^^ 
JJ  U  Bl.  33r  iaUH  i.jJ4l     olJJL  l».lj  ü/i  i\^  -^^ J^  ^-^yr^  '-^r'  '^^  J-  ^ 

yb^  üU>i\  j^ilT  i#^jL«M  i^  9^^^!  ^  '^-^y^y*  ^  ->-^*'  C*jUS"1  3js**^  ajüc  w^  u 
(Cod.  £>ll)  ^jZ\  I Xj  'k  ^^*  :)l  ö\^J\  51  Bl.  47viu.iyii.jull     JUlL  Jyll 

Cf!^  ^j>V^l  jl  Cr^jLil  Jö>"l  ^J  jCl  e-^  ^.  —  Mit  Bl.  74  hört  der  am  obern 
Rande  fortlaufende  Text  bedauerlicherweise  auf,  da  der  Commentar  oft  nur  die 
erklärten  Textworte  giebt.  Ausserdem  ist  der  breite  Band  mit  vielen  Glossen  des 
Verfassers  ^fJ-.  von  der  Hand  des  Codex  angefüllt.  —  Schluss  Bl.  84  v. 


i   Joi  für  ^)ia\t.  S.  Sörensen,  Statio  quinta  et  sextalibri  Mewakif  S.  .V/und  Zeitschr. 
der  DMG.  r/7,   S.  92.  —  Dann  heisst  es:  ^J^   ^^^  Jä>.^  ^  aJu*  J^^  =  ö^j 
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84  Bl.  (Bl.  85—88  leer)  klein  Octav,  7  Z.  hoch,  4'/«  Z-  breit,  Papier  hellgelb 

w  • 

nnd  dUnn,  Ta'lik,  nett  und  klein  zu  1?  Zeilen,  die  cominentirten  Testworte  roth 
Überstrichen,  Stichwörter  nnd  Einfassung  rodi.  ^'Mxt.  197. 


'Persisch. 
1540. 

Kleine  philosophische  Abhandlung  o\  ^^^JL^  ^ J^^^  JLdlild  J^««  j^ 

Über  die   Fähigkeit   oder  Fassungskraft   des  Menschen   nnd   den 

Anjsgangspunct  der  wahren    Begriffsbestimmang  dieses  Wortes. 

—  Diese  Frage,  bemerkt  der  Verfasser  nach  dem  Anfange  BL  Ir:  j  ^\^J^  -X«' 

<Ll  Ä  i>  cS->USj^ji  u^^^  -^^  >  gehöre  au  den  dunklem  in  der  Wissenschaft,  und  er 

^^  ^ 

sagt  dann  weiter:  a]u>-  Jl  jl  UdLj  l^Ui  Z^\  JJLt  'o\  ^  c^  J?^  J^  j'  ,s^ 

'^  S}ySj^  ti^^^  ^isS^l^lL.^  jhc,  jU  JUI  (Cod.  ^Iju*)  Iju*  j;j;«£^ll^, 

nnd  Bl.  4r  heisst  es:  A  jul  .ji  jJ-L  ^jil  ,^^  jl  J^li  J^U  aIJ^  jJS^ ^JLma 
j^\j  oUjU«  ,^La;>-  «jU  11p  Jdb.  Der  Inhalt  ist  ethisch-philosophisch  und 
eine  Reihe  arabischer  Stellen,  darunter  Verse,  benutzt  und  erläutert. 

4  Bl.  Octav,  67,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  15  Zeilen 
nett  und  deutlich.  Der  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  344  n  (547). 
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